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Allgemeines 


deutſches terminologifches öfonomifi ches 


Lexiconud Idioticon; 


oder 





ertlärended Verzeichniß 
alter 
im Gebiete der gefammten Landwirthſchaft, 
der 


Adler, Wieſen⸗, Garten, Forſt⸗, Vieh, Jagd⸗, Fifcherey- und Hauswirths — 
ſchaft, in Deutſchland und den einzelnen‘ deutſchen Provinzen vorkom⸗ = 
menden“ Kunſtwoͤrter und Kunſtausdruͤcke überhaupt, und Benennungen 

der landwirthſchaftlichen Pflanzen, Thiere, Seräthe ꝛc. insbeſondere. 


Von 
Dr. Friedrich Benedict Weber, 


Profeſfor auf der Univerſitaͤt in Breslau. 
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Itene wohlfeile Ausgabe. 





Sweiter Theil: R—3. 





Leipzig, 1838. 
Deriag von Wilhelm Engelmann. 3: 
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N. 


Naask, in N. S. Zuruf an die DI N On ELLI GER find die, aus der 
A 


wenn fie links geben follen. 


Nabber it, in Cfthland, ein Getreides 


haufen oder Feimen auf dem Feide. 
Nabe it der runde, ausgehoͤhlte Mit⸗ 

.teltheil eines Rads, der fih um Die 

Achfe dreht, und in welchem bie ©pel: 


| chen des Nads eingefeftiget, und an 


welchem mehrere Ringe angebracht find, 
um ihn feſt I maden und zu halten; 
naͤmlich die Bächfe oder. Bore, die 
innerlih liegt, damit fih die Nabe 
nicht auslanfe, die Nabenringe, 
die dußerlih um fie zunaͤchſt den Spei: 
hen liegen, und der Stoßring, mit 
nn fie im Laufen an die Ale ans 


r, iſt das | 
an dem Ddhfen. er Sana 


Nabelende, Stielende der Gars 
toffeln iſt das untere, ftärfere Ende 
derfelben. i 

Nabelträhbe, ig. Nebelfräbe. 

Nabeltraut, 1) Saxifraga cotyle- 
nn f. Steinbrehe; 2) Waldman- 


Nabelfaamen, ig. Kleblrauf, Ga- 
lium aparine, ein Unkraut. 

Nabeneiche iſt eine, zu Naben brauch: 
bare, im Stemme 113 3. im Durchs 
mefler wenigftens ftarfe, und 20 Ellen 
lange Eiche, 


Nabenholz iſt folhes, wovon man ' 


gern die Naben zu den Rädern macht. 
Nabenring, f. Nabe. 
Naber, Nahber, in Deftr. ein Bohrer. 
Naberling, rheinifher, ein recht 
uter, an Nov. reifer, platter Streife 
ngsapfel. | 
Nabholz iſt Fihen: und Eſchenholz, 
woraus Die Stellmacher die Naben 


mäden. 

Nachbar, Nahdaren heißen aufdem 
Sande diejenigen, deren Gehöfte oder 
auch deren Aecker, Wiefen oder Höl- 
zer ꝛc. neben einander Ifegen.. 


Dorfverfaffung und dem — ——* 
weſen fuͤr die Benin Gemeinde und 
für jedes einzelne Mitglied derfelben 
zum Beſten des Ganzen entitehenden 
und au bernehmenbden, Pflichten unb 
Verbindlichkeiten; als bey gemeinſchaft⸗ 
lichen Gefahren, 3. B. Waflers- und 
Feuers-Gefahr u. dergl. oder bey und 
zu Bewachung ded Dorfes in unruhis 
gen Zeiten, oder bey Seuchen, fo wie - 
zur Unterhaltung und Ausbeflerung der 
Gemeinde» und Dorfwege, Dorf: Ge: 
baͤude u. dgl. m. | 
Nachbarrecht ift 1) das zwiſchen zwey 
an einander liegenden Grundfhiden 
— Graͤnzrecht; 2) ig. Dorfnach⸗ 
arrecht. 
Nabarweg iſt ein Feldweg, der nur 
um Gebrauch der Ortseinwohner be: 
immt iſt. ce 
Nachbier ift überhaupt ein ſehr dun⸗ 
nes „leichtes Bier, befonders aber 
ſolhhes, was aus dem, auf die Traͤ⸗ 
bern, nah Abgang der eigentlichen . 
Würze, gegoffenen, nachher mit etwas 
Hopfen in ber Pfanne gelochten, und 
nah dem Abkühlen mit Hefen gemeng- 
‚ ten, und naher abgesohrnen Mafler 
gemacht ift. 


Nachbinden fft das Anbinden der Reis 


nen an das untere Ende der Jagd⸗ 
tuͤcher. 

Nachbrennen nennt der Tiger dag 
Losgehen des. Schuſſes, nahdem das 
Pulver von der Pfanne ſchon abges 
brannt ift. er 

Nachbruft ift der hintere Theil ber 
eat eines geſchlachteten Stüdes Rinde 
vieh. : 


Nachdruck beißt in Meinländern aller 
Saft der Trauben, welcher, nah Abs 
nahme der reifften und edelften Bee⸗ 
ten von den Kaͤmmen, aus. den Übrigen 
ausgepreßt wird, und welder nachher 


ea ' 


3323 Nachdruſch. 
zit den Vorlauf und Vorſchuß 
wud:r werbeflert, verſtaͤrkt wird. 

Naudrmfd iſt das nene, oder Nach⸗dre⸗ 
item einer gewiſſen Quantität bereits 
auszedroichenen Getreides, um zu ſehen, 
ed und wie rein ed gedroſchen, oder wies 
viel an Körnern darin noch vorhanden 


Nahen, ig. Kahn. 
Nachfährre, iq. Hinfaͤhrte, — ber 
der Jaͤger nachgeht. 


Nachfahren heitzt In der Jaͤgerey 13) 


auf ein flüchtiges Wild fo lange zie⸗ 
len, big man ed recht gefaßt hat; =) 
das Kuͤrzer⸗ halten des Hundes am 
Hängefeile; 53) dad Ausdehnen des zu 
kurzen Jagdzeugs; 4) das Nachfliehen 
eines Stuͤckes Wild nad einem andern. 
Nachfahrt heißt, die Verbindlichkeit, 
in einer Bannmühle mahlen, oder in 
einer Bannkelter Feitern zu laffen. 
Nahfüllen, einen Meiler, beißt, 
kurzes Holz durch die Haube in den ſich 
gelegt babenden Meiler nahfchteben. 
Rahgeburt f 
eines Thleres im Mutterleibe umgiebt 
und nah der Geburt berfelben auch 
bald und von felbit ganz abgehen muß; 
beftehend aus der Hülle, (dev den 
Kuͤhen wohl 4 Sllen laug) dem Mut: 
tertuhen und deu Kabelgefäs 


gen. 
Nachgras, Nagras, in N. ©. iq. 
Grummet. we 
Nahhängen heißt, einem Wilde mit 
einem, am Hängefeil gehenden, oder 
. angebundenen Hunde auf der Fährte 
oder Spur nachſuchen. 
Nachhaltiger Ertrag des Bo— 
dens iſt ein ſolcher, bey dem derſelbe 
nie ganz ausgeſogen, erſchoͤpft, viel⸗ 
mehr in gutem Stande erhalten wird, 
ſo daß er denſelben fortdauernd gewaͤh⸗ 
ren kann. 
Nachhand, iq. Hinterhand 
Nachharkeleſe, ig. Rechigt. Nach⸗ 
harken, iq. Nachrechen. 
Nachhanen heißt, aus einem beſaam⸗ 
ten Schlage die Saamenbaͤnme zum 
Theil wegnehmen. ZU 
Nachhetzen heißt, einem flüchtigen 
Hilde die Hunde nahihiden. 
Nahhen, ig. Grummet. _ 
Nachhieb, ıq. Abtriebſchlag. 
Nachhut iſt das Recht, auf einer Weide 
fein Vieh dann aufzutreiden, wenn fie 
vorher von dem Vieh eines Andern, 
oder befonders des Eigenthuͤmers ſchon 
betrieben worden ift. 
Nachkaͤlber, böfe, ig. Igelskaͤlber. 
Nachlefe, Nachleſen beift das Abs 
nehmen und Aufſammeln der Eleinern, 
fhlehtern, von den Winzern bev der 
Weinleſe zuerft hängen gelaff nen Trau⸗ 
u und das Auflefen der abgefallenen 
eeren. | 


it das, was die Frucht 


Nachſuche. 


Nachmaſt iſt die Maſtung neuen, fri⸗ 
ſchen Viehes in den Wäldern, wenn 
fo viel Maſt da iſt, daß fie nach der 
eigentlichen, oder Bormaft noch zu hal: 
en iſt. 

Nachmat, ig. Grummet. 

Nachmolke, in Schwz. ig. Schotten. 

Nawrauım nennt mun ı) den Abgang 
vom Zimmer = und Scheitholze, das 
im Walve gefblagen wird; 2) ſchwa⸗ 
ches Holz und alte Stöde, die in einem 
BDBEITLEDERE Gehaue fichen geblieben 


find. 
Nacrechen, ı) dag, fit, in Schleſ. die 
Nachleſe von Getreide, neu und Grum⸗ 
met auf den Dominien, die.an Schul: 
meiſter, Sirten und Schäfer oder an: 
dere Dorfbeamten als eine Art von 
Maturalbefoldungsthril gegeben wird; 
2) der, ig Köcreden. 
Nachmelken beißt dag fpdtere, noch⸗ 
malige Melken der Kühe nah dem 
eigentlihen, befiimmten Melken, um 
au fehen, ob rein ausgemolten worden 
ft? oder um, wie betrügerifhe Maͤgde 
thun, dieſe Milch für ſich zu behalten. 
Nachricht Heiße ein beitinimter Antheil 
an Ötrafgeldern für Jagd: und Wald⸗ 
frevel, oder Verletzungen der Fiſch⸗ 
"und anderer deral. Ordnungen, welde 
den Jaͤgern, Börftern, Fiſchmeiſtern, 
Zeih: Wiefenvoigten zufält, um fle 
zu mehrerer Yufmerkfamteit anzubale 
ten und zu ermuntern. 
Nachrichten if, beym Jäger 2) ig. 
nachſuchen; 2) hinter dem Treibegarn 
Lappen, Netze und Tücher ſtellen; 5) 
das, in der Eile aufgeftellte Jagdzeug 
ee in a bringen. 
a au, iq. Hauptſchau. 
Nachſchlaa nenne man, in Meklenb. 
ben der Kappelwirthſchaft den legten 
Weideſchlag, in den nun wieder Ges 
treide, ut Sommergetreide, ge: 


fäet wird. 
Nachſchuß It im Deichbau das noch: 
. malige Urberſchießen einer Abſchußlage, 
a das Verbinden derfelben mit Mar 
nen. ; e 
Nachſchwarm iſt bey zweymaligen 
Schwaͤrmen der Bienen in einem Jahre 
dag zweyte, ſchwaͤchere Schwärmen 
derfelben, welches man aber melft gern 


ganz verhütet. 


Nachſetzen, iq. Prellen. 

Raalonmer utter, iq. Stoppel⸗ 
utter, 

Nachſtellen iſt beym Jäger 1) iq. 
dad Jagdzeug, wenn es einmal ange: 
bunden ift, auf die Forkeln bringen 

und an allen Orten gehörig befeftigen 
'2) fih vor ein Holz ftellen, um das 


Mild an dem Hineingehen zu hindern, 


und es einen andern Weg nehmen zu 
affen. J Be 
Nachfuche, iq. Sagdfolge- 


? 


. 
- — — 
— — — — — — — — te 


— — — — — — —— — 


— — — ——— — 


— — 


Machtangel. 


Nachtangel iſt ein langes, mit vielen, 
oft 200 Angein verſehenes Geil, wel⸗ 
ches man zum Fiſchfang quer uͤber den 

luß legt. 

Nacht-⸗Eule, iq. gemeine Enle. 

Nachtfang, ſ. Entenfang. 

Nachtfiſchen. Nachtfiſcherey ni 
das Wegfangen der Fiſche und Krebſe 
in.der Nacht, wb man auf Kaͤhnen 
mit Leuchtfpähfnen, Laternen oder Stroh⸗ 
fackeln fährt, oder damit am fer 
ftebt, und die Krebfe und Fiſche her⸗ 
aus und berauflodt, um fie mir Neben, 
Speerfiehen oder Tollkeulen zu fans 
gen nnd zu ‘tödten. 

Nahtfrodänen find Frohndienſte, die 
in der Nacht geleifter werden, ale: 

-befonderd Wachdienſte. 

Nachtgarn, Nachtnetz, ig. Ded: 


garn. 
Nahthelnungen, ” Nachtkoppeln. 
Nachthätung Heißt das Zuchtvieh, 

welches des Nachts ganz auf der Weide 


bleibt. 
Nahriagd heißt das Jagen bey Nacht 
im Winter, over das Aufitellen eines 
Nepes vor dem Holze, worin die, durch 
Fackeln aufgejagten Hafen, die zu Holze 
gehen wollen, gefangen und getoͤdtet 


wetrden. 

Nachtigall, Sylvia Luscinia, 
ein befannter, durch feinen ſchoͤnen, 
jiebellagenden Giefang im Map und 

uny bodhbetichter, Singvogel, der 
n unfern ‚Wäldern, wnlicen und Ges 
büfhen, befonders in der Nähe von 
Aeckern, Wieſen und Gaͤrten ſehr "häufig 
iſt, im dichten Gebuͤſch auf Baum⸗ 
ſtruͤnken, oder auch auf der Erde im 
Grafe niſtet, ſich vorzuͤglich von In⸗ 
ſecten und deren Larven, von Johan⸗ 
nie: Hollundere und andern “Beeren 
nährt, und als Stubenvogel viel gehals 
ten, und oft, als fogen. Wiener 

Sproſſer, T. davon nadher, ſehr 
theuer bezahlt wird. Der Oberieib ift 
roͤthlichgrau, der linterleib hellgrau, 
der Schwanz braunroth. Das Weib: 
hen iſt an der Kehle meiſt weniger 
weiß, ald das Maͤnnchen. Er ift fehr 


neugierig, leicht zähmbar, aber fein, 


Wegfangen iſt verboten. 
Nachtkerze, Oenorth&ra gran- 
‘diflora, & urpurea, 
rosea, 1 fhböne Gartenpflanzen mit 

lanzett= oder ovallanzettförmigen, wei⸗ 
chen, behaarten Blättern und gelben,oder 
rothen, meiit wohlriehenden Blumen. 

Nachtker e, ig. Ruͤbenpunzel, gelbe 

Rapunzel. 


Nachtkoppeln ſind die Koppeln, wo 


das Vieh die Nacht uͤber im Sommer 
gehalten wird, in Holſtein, Meklen⸗ 
burg ꝛ⁊c.. — 
Nacht-rabe, rabi,räblein, ı)iq. 
Nachtſchwalbe; 2) iq. Nachtreiber, 


Nacht ſchnur. 383 


Naqhtram, ig. Nahtreiber. 
Nachtrapp, ig. gemeine Enle. 
Nachtreihber, Arddanyceticorax, 
eine Art Reiber, wie eiüe Nebelträbe 
groß, dem gewöhnlichen nicht fehr aͤhn⸗ 
lich; mit viel ſtaͤrkerm Kopfe, bie: 
erm, ſchwarzem, an der Wurzel gel: 
bem Schnabel und kuͤrzerm, — 
Hals, als dieſer; ferner mit einem, 
aus 3 ſchmalen, weißen, ſchwarzfpttzi⸗ 
sen, 6—9 3. langen, horizontallie⸗ 
genden Federn beſtehenden, Federbuſch, 
ſchwarzem Scheitel und gruͤnglaͤnzen⸗ 
‚dein Oberruͤcken, aber aſchgrauem Un: 
terrüden u.drol. Stügeln und Schwanz, 
dann mit weißem Hals und folder 
Bruſt, Kehle und Schenkeln, und 
gelblichem Bauch: ein Zugvogel, Der 
wie der gemeine Meiner lebt und ſich 


naͤhrt. 

Nachtrieb heißt das Flottmachen des, 
beym Holzfloͤßen an den Ufern haͤngen 
gebliebenen Holzes. 

Nachtruck, der, oder Nachtrucken, 
das, das Wiederkaͤuen des Roth⸗ 

wildprets. — 

Nachtſchade, Nachtſchatten, ig. 
——— 2) gemeine Wald⸗ 


rebe. 

Nachtſchatten, Solanum nigrum 
vulgatnm., ein jähriges Gartenunkrant, 
hoch, und mit länglihen, ſchwarzgruͤ⸗ 
nen, ſpitzigen Blättern, weißlichen Trau⸗ 
benblumen, und rothen, ſchwarzen und 
Hr Beeren wahfend, und nat: 

otifch. 

Nachtſchatten, Fletternder, ſtei⸗ 
gender, fllegender, Solanum 
&ulcamära, eine gemeine Etaude 
an feuchten Plaͤtzen, mit runden, nur 
oben edigen, bräunlichgelben oder aſch⸗ 
grauen , in ber Oberbant fi ablöfen: 
den, Wurzelſtaͤmmen, federfieldiden, 
jungen Zweigen, und eyrunden, lang: 
gefpißten, 2 3. langen und » 3. brei⸗ 
ten, 'oben glänzend dunfelz, unten hell⸗ 
grünen Blättern, langitieligen, grun: 
lihen Afterſchirmbluͤthen zu Anf. 
Zuly, und anfangs glänzend grüucn, 
Dann, reif, fharlahrethen Beeren, 
mit linfenförmigem Saamen: Elettert 
6 — 12 8. hoch an daumen ꝛc. heranf. 


Nachtſchluͤſſelblumen, iq. gelbe 
Rapunzel, Oenothera biennis. 


Nachtſchnur iſt eine, mit vielen, an 
Bindfäden, F oder ı Elle weit von ein= 
ander, an ihr hängenden, mit Degen» 
wuͤrmern oder Kleinen Fiſchchen vers 
feherien, Angeln, bebängte Leine, die am 
Ufer an: einen Pfahl oder Bann ge: 
bunden, und mit dem andern Ende 
mir einem Stein ind Wafler geworfen 
wird, um Yale, Barben, Baͤrſche und 
dol. des Nachts an diefen Angeln zu 
fangen. ’ 


334 Nachtſtellen. 


Nachtſtellen heißt, in der Naht vor 
- einem Holze mir Tuch oder Bederlaps 
pen beritellen, damit das ausgetretene 
Wild nicht da, wo es berand gewech⸗ 
ſelt iſt, — kann, fondern einen 
‚ andern Wechſel nehmen muß. 
Nahtveil, ig. Nadtviole. 
Nachtvogel, Nachtſchwalbe. 
Nachtviole, espöris matronalis 
alba, flore caeruleo und luteo, 
find bende hoͤchſt — wohlrie⸗ 
chende Garten‘= und Zimmerblumen, 
mit großen, ovalen, ſpitzig zugehenden 
Blättern und weißer, rother ober vio⸗ 
leiter, voller oder einfaher Bluͤthe. 


. tristis,. mit gelbgrüner, wohls 


H 
riechender Bluͤthe. 
Nachtwanderer, iq. Nachtſchwalbe. 
Nachtwild pret nennt man das, des 
Nachts über die Graͤnze wecfelnde, 
MWildpret. 
Nachtzug if das Umziehen eines Ges 
hoͤlzes * Tuͤchern und kappen zur 


achtzeit. 

Nachwehen ſind die, von der Zuſam⸗ 
menziehung der Gebaͤrmutter ıc. nad 
der Geburt entftchenden, Schmerzen, 
weichen dem Biche auf verfhiedene 
Weiſe geholfen wird. 


Nachwein, iq. Lauer. 


Nachwinde heißt in’ den Weinländern 
der zu allerlest ausgepreßte Moft. 
Nachwuchs nennt man -alled junge, 

durch natürlihe Befaamung im Wailde 
erwachſene Sol | 
Nachzie hen heißt bevm Huͤhnerhunde, 
dem anfgegangenen Wilde auf der Fährte 
nadıfolgen. — 
Nachzug, ig. Nachhut. 
Nacenloche find Joche, die an den 
Nacken der Ochſen angelegt werden, 
nad Art der Stirnioche, die an der 
Stirne liegen. — 
Nackenſchenkel heißt im Weinbau ein, 
auf der Boge am Weinftod getriebe» 
nes, gutes Ende, bis an welches dad 
daräber geftandene,. alte Holz im Fruͤh⸗ 
jahe beym gewöhnlihen Weinſchnitt 
mengefhnitten worden, oder welches 
auf 5—4 Augen verfnotet iſt. 
Nadte Gerſte, kleine, f. Himmels⸗ 
gerfte. Die große aber, Horde- 
_ um nudum, iſt eine auch ſehr trag: 
bare, fhön mehlreihe, azelllge Som⸗ 
— mit großen, nackten Koͤr⸗ 
n 


erh. Ä 

Nackte Hure ober Jungfer, iq. 
Herbitzeitlofe. = ae 

Naͤckte Pfirfben find folhe, die eine 
glatte, nicht mit Wolle To uͤberzogene 
Haut haben, wie die gewöhnlichen. 

Nadter Hafer, Avena nuda, eine 
Haferforte, deren Körner nadt aus 
den Spelzen beransgeden, und fo eine 
natürlihe Grüge geben, aber frepfic 


Nagel x. 


ſebr Mein find, und die aber and mit 
ſchlechterm Boden vorlieb nimmt. 
Nactſchnabel, ig. Saatkraͤhe. 
Nadeiholz if alles Holz, was Nadeln 
trägst als Blaͤtter, umd zwar du 
gene Jahr hindurch, excl. der Lerkt, 
ie fie im Winter verliert: dader 6 
auch immergrünes, aber aub ME 
der todtes Holz heißt, im Gem: 
fa des lebendigen oder Lanb: 
bolzes, weldes ſich jaͤhrlich ernent 
und verjüngt im Laube. 
Nabelholzfaamendarre, ig. Bub 


berte. 
Nadelforften find aus Nadelhol; 
beftebende Forften. 
Nadelwälder, iq. Nadelholzforſten. 
Naͤchtiger ®ang, iq. Falter Bang 
Nägel, in Mekib. ein, nahe am Hole 
befindlicher, verzäunter Ort, wo die 
Kühe gemolken, und, des Nachts über 
gebalten werden,. wenn feine befon 
eren Nachtkoppeln da find. 
Nägelbeng, ig. Nelten, Dianthus- 
Naͤgelchens⸗, Nägeleinsbaum, 
oder Blume, iq. gemeiner glieder. 
Naͤgelchensveil, iq. Levcoje. 
Naͤgeli, in Schwz. eine Knospe am 
Kirſchbaume, auch eine unreife Kirſche. 
Naͤherecht, iſt ig. Retractrecht. 
Nali, im Henneb. ein Nagel, 
Niäpfel, iq. Beer. 
Närig, in Hol. it von Kuͤhen gefagt, 
ig. vielfreffend, aber wenig Mil ge: 
bend, jedoch Fett anfegend. 
Naͤſchel, 19. Naſche. 
Naͤſcher neunt man in der Bienen⸗ 
va entweder fremde Bienen, oder 
te ausgetriebenen Drohnenmuͤtter, die 
einzeln im Bogen von einem Gtod 
zum andern fliegen und Honig weg: 
nafben, und am Ende zu Raͤubern 
werden- z 
Naͤſchlein, iq. Näslein, Naͤschen. 
Näfeln nennt der Jäger das Hin⸗ und. 
Wiederſchnuppern und nachlaͤßige Su⸗ 
hen des Hundes. 
Naͤslein iſt die, In der Fährte des 
Hirfhes, vorn zwifben deu Schalen 
Beheben in die Höhe ftehen gebliebene, 


Srde. 

Naͤsling, ig. Nafe, Cyprinus nasus. 

Nähen, ig. feuchten beym Wilde, 

Näter, iq. Naͤther. 

Nätfhen heißt, in der Schweiz, eine 
Bearbeitung des Flachſes, ‚die dem 
Brechen bey und gleicht. 

Naͤt her iſt ein, mit Pfaͤhlen und Rus 
then geflochtener, ſtarker Zaun, womit 
man den Damın eines Teihes, oder 
das ufer eines Fluſſes wider Dad Aus⸗ 
waſchen verwahrt. 

Natſ«, ig. Pfriemengras, Nardıs 


N agel im Auge tft eine, beſonders 
hen Pferden vorfommende, entweder 





Nagelbrand. 


durch Entzündung, oder durch Ere 

falaffung hervorgebrachte, Heraustre⸗ 
. tung ber fogen. Vogelhaut über. den 

Augapfel, die das Sehen hindert. 


Nagelbrand, iq. Kappenbrand. 


Nagelfell ik eine Derdidung und 
Verdunkelung der Außerften, dad Auge 
vorn überziehenden, Haut, bie endlich 
ein, über das Auge bervortretendeg, 
Gewuͤchs bildet, das das Pferd blind 


macht. 

Nagelfeſt heißt Alles im Hausinven⸗ 
tario, was mit den Theilen eines Hauſes 
feſt und dauernd verbunden und daran 
befeſtiget Hi um immer dabev zu biel- 
ben, als Pertinenz: daher die Clauſel 
bey Eontracten über Häufer und Guͤ⸗ 
ter: mit allem, was vrd: bands 
wand: mauer: nieth- und na: 
gelfet iſt. —— 

Nagelfluh, in Shwz iq. große Steine 
oder gar felſige Stellen im Acker. 

Nagelgeld, ig. Lehngeld bie und da. 

N if zaͤhes, aus geraden 
Adern beftehendes, Cichenholz, aus dem 
die großen ern Waſſerbau nöthigen 
hölzernen, N gel gemacht werden. 

Nagelfrant, ig. Lungenkraut. 

Zaun liraut, gemeineg, ig. Pim— 
pinelle. | 

Nageln fagt der Jäger von Fuͤchſen, 
Hafen ꝛc. wenn fie auf weihem Boben 
die Spur ihrer eingreifenden Nägel 
zurüdlaflen. 


Nagelwert nemt man iin Gartenbau 


alles, was in Luſtgaͤrten an Lauben, 
Minden, Portalen ꝛc. von fchmalen 
Latten aufgefegt iſt, und mit Plan: 
zen bekleidet wird. 

Nagmanl, ig. Sander. 

Naharkels, iq. Harkels. 


"Nahrung, ig. Leibzucht, In Gotha 


und im Veſſiſchen. 
Nahrungsg@td it eine jährliche Ent⸗ 


richtung, die in der Oberlauſitz die auf 


den Dörfern anſaͤßigen Weber und an: 
dern technifhen Arbeiter an den Erbs 
beren zu zahlen haben. 


Nabrungäwurzeln ‚ iq. Haarwur⸗ 


n. 
— beißt im Muͤhlenweſen die 
Erlauhniß fuͤr den Muͤller, die Wehr⸗ 
latte in gewiſſen Faͤllen ı 3. höher zu 


Segen. 
Naht it die Infammenfügung ber Be: 


fodungen von 2 Deihpfändern. 
Najaar, In.Holf. der Herbft. 
Naife, grüne, it die grüne, fleis 
fhige, aͤußere Schaale der Wallnuffe. 
Nakedez-Jungfer, iq. Herbitzeitlofe, 
in N. S. 
Nal, iq. Na. 
NRamade,. im Hamb, alten Land, iq. 
Grummet. 


t 
ape iſt 1) der ſchmalſte Theil eines 


Jaͤgdnetzes; 2) die Haut eines exleg: 


* 
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ten Wildes, fo den Jagdhunden zum 
Riechen ausgebreitet 

Napelleutrant, ig. Eiſenhuͤtlein. 

Napf, in Bam. ı) ein Fruhtmaaß 
7 eiued Vertels; 2) ein Mihmaaf 
von 2 Maaßen, oder 10 Pfund; 5) ein 
Buttermaaß, 73 Pfund an Gewicht. 

Narbe, ı) in Bayern, ig. Urbe; 2) 
der obere Theil des Gtaubmweges der 
Blumen, gleihfam deren weibliches 
GHed, fat. sigma. 

Narbenfeite It die Selte bes Re: 
ders, wo die Haare gefellen haben. 
Narbonefifde, franzoͤſiſche Fut⸗ 

terwicke, Vicia narbonensis, eine 
Sutterwide mit 2 — 23 $. hohem Sten⸗ 
gel, ı2 3. langen, evfürmigen Blaͤt⸗ 
teen, weißer Bluͤthe und großem, 
fdwarzfammtnen Gaamen; — ſehr 
ergiebig im guten, gedüngten Boden. 
Narciſſe, Narcıssus, ein befann- 
tes und beliebtes Garten: und Zim⸗ 
merblumenzwiebelgewaͤchs verfchiedener 
Art: a)N.Jonquilla,Fongutlle 
it kleiner, dunkelbranner, langbal: 
iger Zwiebel, ı 8, fangen, ſchmalen 
Blättern, und dergl. dünnen Stengeln, 
und Eleinen, dunkelgelben, woblriechen: 
den Blumen; b) N.incompara- 
bilis, fhöne Narciffe mit gro 
fer, bellbrauner Zwiebel, ı $. hoben, 
ı breiten Blättern, uud großer, gelber, 
einfacher oder doppelter, wohlriechen⸗ 
der Bluͤthe; c) N. poeticus, mit 
breiten Blättern, und weißer, wohl: 
riechender, d) N. pseudo narcis- 
sıs, mit gelber, ‚einfacher oder ges 
füllter, Blume ohne Geruch; e) N. 
tazetta, Tazette, Bouguets 
narciffe mit großen, breiten, heil: 
braunen Zwiebeln und mehreren Heinen, 
blaß = golds oder fchwefelgelben, auch 
weißen, und weißen und gelben, us 
wohlriehenden Blüthen auf einem lans 
gen Stengel. j 
Nareiffenapfel, ein guter, Im Nov. 
reifer, platter Streiflingsapfel. & 
Narren nennt man, in Bayern, Kobl: 
gewaͤchſe, die ſchnell auffhießen, und 
bodh wachſen, aber fih nicht gehörig 
- fchließen. | u 
Narrenlappe, iq. Eiſenhuͤtlein. 
Rarrenfoalben, ig. Rohrkolben. 
Narrbeitder Schafe, iq. Dumm: 
heit, Drehſucht. 
Narve, iq. Gradnarbe, in Weſtph. 
Narvenfide, In N. S. iq. Narben: 


feite. , 
Naſche, Nafbel, Naſching,. in 
Bayern und Oeſtr eine Mutterian. 
Nafhmwildpret, iq. Grängmildpret. . 
Nafe nennt man ı) die Gtelle des 
Pflnges, wo dad Streichbret an bie 
Griffſaͤnle fib anfhließt: 2) den Za⸗ 
pfen oder Hafen der Dachziegel, wo: 
mit fie auf die Larten. aufgehängt wers 


|| — gen — — — — — 
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den; 3) iq. Naͤsling, Cyprinns na- 
sus, ein etwas mehr, ale Hin Häring 
großer weich: weiß» nnd grätig = fleifchl- 
ger, im Febr. befonders eßharer, Fiſch, mit 
hinter ſich gebogenem Dbertheile des 
Maͤnles. 


| Naſe haben, fagt der Die von Hunde 


ftatt riechen; gute oder ſchlechte Na⸗ 
fe haben, ıq. guten, oder ſchlechten, 


geringen Gertih haben. 


Nafe, mit der, in bie Fährte grei⸗ 


fen; die Nafe in die Fährte hal⸗ 
ten, ſagt der Jäger vom feithund, 
wenn er die Nafe recht in die Zährte 


Na bie, hoch tragen fagt der Id: 
ger vom Huͤhnerhund, wenn er beym 
Suchen die Nafe nicht genug auf dem 
Boden halt: dagegen 


Nafe, die, niedrig tragen fagt der 


Jaͤger vom Hühnerhunde, wenn er nies 
drig fucht, mit niedergehaltener Nafe; 
nee Naſe fuhen, heißt 
ie Nafe hochtragen. 5 
Nafenapfel, ein laͤnglicher, nicht bes 
ſondrer, im Dee. reifer Spigapfel. 
Nafendbremfe, iq. Schafbremfe. 
Nafenende der Eartoffeln if dad 
obere, fpigigere Ende derfelben. 


Nafengröbler, iq. Schafbremſe. 


Näfenpferdebremfe, Oeostrus 
equi nasalis, eine Art Pferde: 
breimfe, die ihre Eyer an und in die 
Nafe der Pferde ane, und abfekt, und 
dadurch diefen ſehr beſchwerlich wird. 

Naſenſchiene iſt eine eiferne Schiene 
an der Naſe des Pflugs. 

Nafenfhlisen heißt das Aufſchlitzen 

der Nafenlöcher, der Pferde, wenn fie 

dieſelben ſo Fein, und aufgezogen und 
ende haben, daß fie nicht gut Athem 
hohlen Eönnen; mwobey oft auch die Oh: 
ren geſtutzt werden. . 

Naſenwachs ift die weiche, aufgeriebene 


gut vie die Haus = Tauben auf dem 


hnabel um bie Nafe herum haben. 
Nafenring, beißt der eiferne Ring un: 
a . | 
aspel, Naespel, Nespel, ig 
Naßarſch, iq, Zaunkönig, 
Naßel, iq, Kellerefel 
Naßer Boden heißt ber fehr feuchte 
Boden, der das Waſſer nicht gut durch⸗ 
läßt, vielmehr zu fehr widerhaͤlt, und 
wohl gar Quellen in fih bat. | 
Naſſer Deich it ein Deih, an melden 
” das Waſſer unmittelbar-anfpuhlt. 
Niſſer Kall it die Höhe des fließenden 
Waſſers auf dem Fahbaume bey einem 
heran — 
afſer Haufen iſt ein Haufen genetzter 
Herſte, oder dal, —2 


Naßgallen nennt man die einzelnen 


naßen Stellen im Acerboden, die meiſt 


Nebelkraͤhe. 


kleine Quellen enthalten, und nie ganz 
gustrocknen, aber auch den Boden neben 


fih vernaͤſſen. 
nat, ig. Alt. 
Nate iſt das Austhun einer Kuh in frem⸗ 


. be Grafung, oder Fütterung, in Pom⸗ 


mern. , 

Naht, die, nennt man jede Erhabenheit, 
oder ——— einer Frucht, Obſtfrucht, 
F fi diefelbe fpaltek, ode» fpalten 


Natter, f. Schlinge. 


Natterhals, ig. Wendehals. 
Natterhemd, Schlange. 
Nattermilch, ig. Scorjonere. 
Natterkraut. ig. Ochſenzunge. 
Natterknoͤterich, iq. Wieſenkndterich. 
— Echium vülgare, 
‚ein boͤſes, dauerndes Unfraut in fetten 
Boden; mit hohem, fetten Stengel, fiat» 
ten Blättern, und hoher blauer Pyra— 
miden⸗ Bluͤthe. — 
Vatterwindel, ig. Natterhals. 
Natterwurzel, ıq. Wieſenknoͤterich, 
Hirſchzunge. 


Naturaliſirung ig. Acclimatifrung. 


Naturaliſtiſy? Witthſchaft, ig. 
freve Witthſauſt.“ Tr 

Naturalpröven, iq. Geldpröven, bie 
für Naturalzinfen gegeben werden. 

Naturalregifter find Zindregiiter uber 
Naturalzinfen und deren jdhrliche Abs 


fragung. DER 
Naturalzehendt, natürlider 3es 
hendt, iſt ein Zehendt, der wirklich in. 
Fruͤchten, Produkten eines Ouths gezo= 
gen wird, wie fie auf Demfelben mache 
fen; und zwar entweder fo, wie fie vom 
Selde kommen, d. i. Garben: Zugr, 
ordentliher Behendt, oder in ges 
droſchenen Früchten, in Körnern be 
Sadzehendt. 
Naruralzinfen find rund und Erbs 
zinfen, die in Nakuralien vom Bauer 
gegeben werden: in Getreide, Eyern, 
eh ꝛe. 


Naubeer, in Osnabr. ig. Nachbier. 


Neapolitaniſcher Weizen, ſ. Sara⸗ 
— en 6°Hferd Ikcle Werd 
eapolitanifhes Pferd iſt ein Pfer 
ber Neapolitanifhen Race, , die Hi 
in Hals und MWiderriß fleiſchig, hochhei⸗ 
nis, etwas engfüßig, mit einem Ramms⸗ 
Eopf meiſt verſehen, aber ungelehrig, 
und boshaft ift, und beffer zu Kutſch⸗ 
als Mu Meitpferden ſich ſchickt. 
Nebelbeere, iq. große Heidelbeere. 
Nebelkraͤhe, Corvuscornix, eine, 
etwas mehr , als die Rabenkraͤhe, große, 
ftarfe, fonft in Geſtalt, und Lebensart 
iht ſehr aͤhnliche, hellaſchgraue, am Kopf, 
Kehle, Fluͤgel, und Schwanz aber ſchwar⸗ 
je, zuweilen auch ganz weiße, ober auch 


\ 


“ 
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Nebenblaͤttet 
anz ſchwarze, oder and bimte, {n Feld: 


Bien, und Gärten den Sommer über 
ebende, von Allem, was ihr freßbar iſt, 
fih nährende,, und am Ende doch mehr 
nuͤtzliche, als ſchaͤdliche Kraͤhenart; 
die zweymal des Jahrs niſtet, und viel 
geſchoſſen wird, — beſonders aus eignen 
Bee heraus. 
Nebenblätter find. bie blattaͤhnlichen 
Anſaͤtze an dem Grunde ber Blätter, bes 
fonders der Holzpflanzen, die zu Einfan: 
ung der Nahrung bienen, aber vor den 
ttern abfallen. 


Nebengang, ig. Weldengang. 


Nebengeſinde find die, neben dem eis 
gentlihen Wirthichaftsgefinde, in den 
Nebenzweigen der eigentlichen Landwirth⸗ 
{haft angeſtellten, Bediente, und Arbei: 
ter: als Jäger, F 8 
er, Brenner, Ziegler, Teichwaͤrter ıc. 

Nedengewerbe, landwirthſchaft⸗ 
liches, nennt man im allgemeinen 
Sinne jeden Gewerbebetrieb des Land: 
wirths auf feinem Guthe außer dem ei» 


N A 
vv. Bu. 


gentlihen Landbau, d. h. Viehzucht und _ 


Pflanzenbau; alfo die Gewinnung nutz⸗ 
barer, und von Ihm auch gewinnbarer 
Mineralien, und jede kechniſche 
Veredlung der gewonnenen Nas 

turproducte: im. engern Sinne 
verfieht man aber nur die letztere da= 
funter, als: Bierbrauerey, Brandtewein⸗ 
brennerey, Zuder = Etärfebereitung, Zie⸗ 
gelbrennerey , Potaſchſiederey ıc. 
ebenkoppeln nennt man bey der Kop⸗ 
velmirthfchaft die Koppeln, die nz 

halb derſelben, befonders. in der Naͤhe 
der Höfe liegen, und mit Klee, Cartof⸗ 
feln, Lein, Hanf ꝛe. befäct werden. 

Nebenherſtellen Heißt, beym Vorfus 
a nit Dem Zeuge dem Sucher nad 

n 


ru € 0 
Neben: Modus iſt das, den Meflen- 
burgiſchen Ritterguthsbeſitzern gegen ihre 


Hinterfaffen vder Bauern zuſtehende, 


ius collectandi, oder Beſtenerungs⸗ 


recht. — 
Nebenrabatte, ſ. Rabatte. 
Nebenſachen, iq. Pertinentien. 


Nebenſchlaͤge find, in Holſt. kleine 
Feld = Abtheilungen, die einen eignen, 
. von dem der Hauptſchlaͤge verfhiedenen, 
Umlauf Haben, und meift, zur Weide 
Hegend, dem Tungvich, und den Füllen 
eingerdumt werden. 
Hebenfhößlinge nennt man bie jun: 
gen Reißer, die aus den Wurzeln alter 
dume aufgehen, und * und 
nie gute Baͤume werden. 


Nebentrauben, iq. Achfeln. 


Nebenwahs nennt man die zaͤhe, 


ſchwarzbraune Maffe, momit die Bienen 


an den Seiten der Stoͤcke ihren Ban be: _ 


N . 4 
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oͤrſter, Gärtner, Braus’ 
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feftigen, und im Winter das Flugloch 
zuſtopfen. 


Neceffarien nennt man, In Meklen⸗ 
burg, die befondern, auf den Pandtagen 
jedesmal bewilligten, —— und Ab⸗ 

aben, die zu Erhaltung des Landesgerichts, 
andarbeitshauſes, und Beſtreitung ans 
dexer Landesbeduͤrfniſſe dienen. 

Nekcarweln iſt der Wein, der am Mes 

x dar, theils In Schwaben, befonders zu 
Neckarthal, theild in dem Badenſchen, 
und beſonders in der Pfalz, nahmentlich 
in der Bergſtraße, bey Henisbach, Wein⸗ 
beim, Laudenbach ꝛc. waͤchſt. 

Nectarine iſt eine nackte Pflrſche mit 
hartem Fleiſche. 

Nectarine, weiße, eine ſehr edle, an⸗ 
ſehnlich große, in der Farbe hell rene⸗ 
clodenartige, weißgelbfleiſchige, muska⸗ 

tellerartig ſchmeckende, Ende Sept. reife, 
nadte Pfirſche. 


Neeſt⸗-Duven, iq. Tauben, Die aus dem 
Neite genommen Ind, mn N. S. 


Neeſt⸗- koken, in N. ©. ig. Nefts 


hoͤkchen. 

Meffen, die, a) ig. Mehlthau; 2) im 
Meißniſchen, ig- Blattläufe. 

N eg eu mörder, im Haundor. iq. Neun: 


Negertartoffel it eine nicht große, 
meift runde, nur zumeilen etwas in die 
Länge gedehnte, augenreihe, dußerlich 
dunfelblaue, fait fomarze nicht eben 
mehlteihe, und ſehr ſchmackhafte, auch 


nicht Zhierige, aber ſehr haltbare, fruͤhe 


Cartoffelſorte; mit kleinen breit eifoͤrmi⸗ 
gen, runzlichen Blaͤttern, violetter Bluͤ⸗ 
the, und aͤſtigen, ſchwachen Stengeln. 

Negretti-Schafe nennt man jetzt, nach 
Thaer, und A. die ſpaniſchen Schaf⸗ 
ſtaͤmme, die eine nicht ganz hochfeine, 
aber ſehr dicht aufſitzende, kraͤftige, gut 
grkraͤuſelte, meiſt etwas 
und am Körver viele Falten, und am 
Halfe fogenannte Kuders haben, und 
Daher reihen — geben; 
und nach der Kuͤrze ober Länge der Wolle 

‚In ganar oder Lang, und in ges 
drangt: oder kurzwollige getheilt 
werden. IR ” 

Nogundo: Ahorn, .ig. Eihenahorn. 

Nehmen heißt beym Windhund das Erz 
greifen des gehebten Wildes. 

Nehmen, Korn, f. Korn. | 

Neiger, ein, ig. Bohrer, in Bayern. 

Neigung, zur DOberiagd haben, 
fagt man vom Dadshunde, wenn ex 
lieber außerhalb der Baue fucht, als 


riecht. 
Neiten, ig. Naͤtſchen. 
Neitern, in Holft. ig. Wichern. 
Nelke nennt man den Eleinen grauen 
Haarfhopf an der Ruthe des Fuchſes. 
Nelktenapfel, ein guter, Im Sept. reis 
fer, Platter Streifingsapfel, 


fertige Wolle, 


“ 
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Nebhbkenmaaß iſt ein, and mehrern Sir 
keln beſtehendes Maaß, um bie Größe 
der Gartennelken damit zu meſſen, und 
zu beſtimmen. 

Nelquin iſt eine große, rundliche, gelbe, 
bie und da braun gefleckte, gelbfleiſchige, 
Tool delicate Renettenſorte aus Eng⸗ 

n 


and. 
Nepen, im Hannoͤvr. ı) ig. Beſpringen 
3. B. vom Bullen gefagt; 3) ig. Holz: 
ein, den 


. meflen anderwärts; 3) ig. riffi 
Flache i 


achs. 
Nepten, Nopéta cataria, 2% ein, 
wegen feiner melifenartig wohlriechen⸗ 
ben, weichen, herzfoͤrmigen Blätter, und 
Heinen, weißen dien Blumenähren Ye: 
bauter, Gartenkraut; gan mit grauen 
‚Haaren überzogen, 2—5 Fuß hoch; auch 
wild wachſend. u 
Nerv der Wolle ift, ig. Kern ber 


Wo de. - Eu 
Nebel ein wild wachfendes Kraut von 2 
Gattungen, Urtica, und Lamium. 
Nehelbaum, ig. Zürgelbaum. 
Neßelhopfen, ıq. Femelhopfen. 
Neft: Ey nennt man das. einzelne Ev, 
fo man im Neite der Brutvögel liegen 
‚läßt, um fie zu fernerm Legen darin 
aufzumuntern. 
Nefterraupe, iq. ſchwarze Raupe. 
Heithbedchen heißt, in Sachſen, das letzte 
und ſchwaͤchſte Küchlein, das im Neite 
aus dem Eye kriecht. 
Neftling nennt man ei 
balbfiüggen Raubvogel. 


2 
nen jungen, erſt 


Keft: Laden ift die Art von Aufladen, 


: bes Getreided, wo mit ber Leiterfchicht 
eine ovalrunde Form angelegt, von fol 
gendenSchichten jede in folher Form fortge: 

- feßt, eine nach der andern aber mit den 
Sturzenden immer mehr eingezogen wird, 

' folglich die. obern Schichten Immer enger, 
als die nntern werden. 

Netſchkauer Vieh iſt das größte unter 
dem Boigtländifhen Rindvieh, aus der 
Gegend von Netſchkau bey Plauen ber. 


Nettegras ift,. in Niederſachſen, iq. 


die Krötenbinfe. 
Nettellamm, ig. Spark, 


Nettelkoͤnning, ig. Zaunkoͤnig. 


Nettinger beißt ,. in ng. ber lebte 
Moft, der von der Prefle, kommt. 

Netto: Ertrag, iq. reiner Ertrag. 

Netz heißt, 1) jedes bey der Jagd ans 
wendbare Garn; 2) die, Fetthaut, womit 
die Darme zundd umgeben find. 

Netzblaͤttrige Weide, iq. Kleeweide, 

Netzen, iq. anfencten, 

Netz-Jagen ijt die Ark von Jagd, mo 
das Wild in aufgejtellte Nete gejagt 
Bd um ed darin zu fangen, oder zu 

et. . 

NetZzkammer iſt ein Gemach in Brau⸗ 
haͤuſern, worin das Malz angenetzt wird, 
ehe es in die Muͤhle kommt. 


Neu: 
E 


Neuntoͤdter. 


Netzmelonen nennt man bie Arten von 
Melonen, deren meiſt große, lange Früchte 
eine dünne, außen nebformige, und in- 
wendig gruͤne Schaale, dunkel orangen- 

— Fleiſch, und kleinen gelben Saamen 
en 


aben. 
Neu⸗ VBaͤrſch, in Schwab. eine Kuh, 
die eben gelalbt hat. b 
Nenbauer, ig. Beybauer. 
Neubrich, ig. Neubruch. 
Neubruch, 2 ı) jedes nen umgebro- 
dene, und urbar gemachte Band; 2) ins: 
a ‚De Vorbrache bey ber Koppel: 
irthſchaft. 
NPeubruchzehendt, ig. Novalzehendt. 
Veudeutſches Dad, iq. Winkeldach. 
Neue Lehne nennt man ſolche, die man 
niht kraft Succeſſionsrechts, fondern 
vermöge eier felbit, umd für fich eigene 
erlangten, Belehnung erwirbt. 
Neneln, in Schwz. ben Gelhmad vom 
Neuen haben, wie 5. B. die Milch von 
einer Kuh, die erft gekalbt hat. _ 
Englifhe, langgefpipte 
Sie, Fraxinug acuminata, s. ame- 
ricana. eine fchöne nordamericaniſche 
Eſchenart, mit gebenerten aus 7-9 
fehr langen, ziemlich breiten, elliptiſchen, 
mit einer vorn lang vorgezogemen, jedoch 
flumpfen Spiße verfebenen, ungesahnten, 
oben glänzend dunkel⸗, unten weißgrünen, 
an den Hauptadern meißlih behaarten, 
—— einander gegenuͤber ſtehenden, 
laͤttchen beſtehenden, Blaͤttern, kron⸗ 
IuiER i Bläthen, und graubrauner 
nde. 2728 
Neuer Bebendt, ig. Novalzehendt. 
Nenes heit in der Jügerep, iq. friſcher 
Schnee, Thau, Nebel, u. dgl. 
Neugerenth, ig. Neubruchsland. 
Neugeriſch, ig. Neubruch. 


Neu: Jerfey: Pechkiefer, ig. Weyrh- 


rauchliefer. 
Neulen, in Schwz. das Wühlen ber 
Schweine. 


Neuligs nennt man, in Schu. Wiefen- 
land, welches 2 Jahr mit Frucht beftellt, 
und dann + Jahr ale Wieſe genutzt wird, 
wenn ed zum eriten Male nah dem 
Korne wieder Gras trägt. 


Neuling, Neulig, in Schwz. cd 


n 
Ader, der vor einem Jahr Getreide trug, 
jest zu Graſe liegt. 
Neumelken, iq. Friſchmellen. 
Keunidhriges Roggenland iſt fol: 
ches Land ſchlechter Art, welches außer 
den eigentlichen Feldſchlaͤgen liegt, und 


nur aller 9 Jahre ımal mit Roggen ein- 


oder amal hintereinander - befäet, übri= 
gend ruhig liegen gelaffen, und hoͤchſtens 
zur Schaf: Weide Benust wird, 
Neuntnie, iq. Ackerſpark. 
Neunmoͤrder, ig. Wuͤrger. 
Neuntoͤdter, gemeiner, großer, 
blauer, aſchfarbiger, iq. gemeinen 


n 


Et ne 


| 
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Neureith. 


Wuͤrger; und kleiner, aſchfarbe⸗ 
ner,.ig. rothruͤckiger Wuͤrger. 
Neureith, Nenrott, iq. Neubruch. 
Neuſeelaͤndiſcher Hass, Phormi- 
um tenax, tft eine Pflanze, die einen 
noch längern, feitern, und doch noch 
iemlih zarten Faden giebt, als der 
Flachs, und in Srankreih dazu benußt 
wird, bey und aber meiſt nur in bota⸗ 
nifhen Gärten als Gewaͤchshauspflanze 
vorkommt, und fchwerlih zur eigentli= 
‚chen Cultur gebracht werben kann; mit 
ſchwerdfoͤrmigen, 5 langen, ſehr ſpitzig 
zugehenden, ſtarken Blaͤttern, faſt wie eine 
Aloe, ſehr hoch wachſend, und perenni⸗ 
rend. Sie verlangt ſumpfigen Boden. 


Neuſtift, die, iſt die Ueberlaſſung eines 


Bauerguthes an einen Bauer auf Lebens⸗ 
eit des Grundherrn, wie beſ. bey Wi⸗ 


umsgütern eines Pfarrers vors 


kommt. 
Neuſtifter iſt ein Bauer, der auf Neu⸗ 


itzt. 

Ken Kit ehtsgüter find im ſuͤdlichen 
Deutihland ſolche Leihguͤter, bie auf Le⸗ 
bengzeit von der Herefchaft verlichen find. 

New: Foundblandds Tanıe, iq. Ca⸗ 
nadiſche Tanne. 

Newfoundländer Hand, Canis 


familiäris-tersae novae, eilt 


ſehr große, zottige, dickſchwaͤnzige, weiße, 


oder ſchwarzbunte Hunderace, mit mit⸗ 
telmaͤßigen, haͤngenden Ohren, langem 
Kopf, und dicker Schnauze, und Schwimm⸗ 
haut an den Zehen; zur Waſſerjagd ſehr 
brauchbar. 

Newot, ig. Niewood. 

Nickawitz, in Delle. ig. Buchfinke. 

Nicht-Einpennig Land heißt, in 

Oſtfrld., Land welches bald eben, bald 

inte Sure, 90! rufen die auf 

rüde, Ho! rufen die, au 

beyden Flügeln eines Jagens fich befin« 


denden, Jäger einander zu, wenn ein - 


Dickigt abgetrieben it, um, die Treib⸗ 
leute, wenn fie auf einen Richtweg kom⸗ 
men, wieder ganz zu machen, ober zu 
ordnen. | Ge 
Nidel, der, ig. der Rahm, In Dein 
und Schw. : — 
Niedere Ja gb nennt man die Jagd, ‚die 
- blos auf Meines Wildpret, Hafen, Fuͤch⸗ 
fe, Daͤchſe, DBieber, Marder, Fiſchot⸗ 
tern ꝛc. Rebhuͤhner und alle Zugvögel 


Niedergericht heißt beym Jäger ein 
niedriges.Vogelgefhneide. 
Nie — geri — te, iq. niedere Gerichts⸗ 
arkeit. 
— iq. Attich. 
Nieder 
zum vollen Verkohlen nieder brennen. 
Niederlaͤndiſche, blaße Roſe, Ro» 
sa belgica, ein, 5—5 F. hoher, 
mit, ang 5— 7 ovalzugefpihten, obe 


04 


ohlen heißt einen Meiler bie N 


Nierſau. 389 


dunkel⸗unten blaulich grünen, feinhaas 
tig beſetzten Blaͤttchen beſtehenden, Blaͤt⸗ 
tern an borſtigen Stielen, und mit 
außen weißlihen, innen —————— 
mittelmaͤßig gefüllten, ſuͤßlich riehenden, 
ehr, zahlreichen Blumen, und ovalen 


ten. 
N EDEL DRELDEN des Hufe, f. Aus: 
Niederträhtig beym Vieh, iq. kurz⸗ 


einig. NEE 
Niederthun, ſich, iq. fi fegen, vom 
Hochwild gefagt. 
Niederungss Race fit eine Rindvieh: 
race aus Marſchgegenden, Riederungen. 
er IT en Niede- 
rung ‚oder in der Tiefe gewachſene, meilt 
Diefäligere Rokken. — ß 
Niederwaldungen find Forſten, mo 
Nieder: Schlag = Buſchholz gezogen 
wird, und die darauf nur benupt 


werben. 
Niederwirthſchaft, ig. Plaggenwirth⸗ 
ſchaft. 


Niederziehen, iq. werfen oder zuſam⸗ 
menreiſſen, in der Jagdſprache. 


Niedrig geben fagt der Jäger von dem 
Wilde, welches entweder eben geworfen, 

- oder auch dag Geweyh abgelegt hat. 

Niedriger Straud it ein Buſch auf 
einem niedrigen Vogelheerd, mo man 
nur eine Wand brand. 

Nieds Nietfhindeln find Schindeln, 
"die eine Ruth haben, worin fie eine in 
die andre gelegt werden. 

Nied: Niethfeft, f. Nagelfeit. 

Re! „iq. Feifel, Feifelkrankheit. 

Niele, ig. wolliger Schneeballen. 

Nielen, iq. gemeine Waldrebe. 

Niepten, in Ravensb. iq. Entchen. 

Nieren des Pferdes ind der Theil 
des Rüdgrathe, deſſen Wirbelbeine nicht 
mehr an den Mibben liegen, und ber 
deshalb beweglicher it, und fihb am 
Kreuze endiget. 

Nieren, iq. Gefchröt, bey den gern. 


Nierencartoffel, lange, rothe, 


eine lange, walzenförmige, in kleinen 
Knollen aber räufelförmige, augen= 
reihe, zart⸗, und hellrothſchalige, fehe 
mehlreiche und hoͤchſt ſchmackhafte, aber 
nicht beſonders ergiebige, ſpaͤte Cartoffel⸗ 
forte; mit Fuß langer Stengeln, we⸗ 
Sn großen Blättern, und roͤthlicher 


üthe, 

Nierendür, Nierenthür heißt, erftes 
res, in Weſtph. das große Scheunen⸗ 

thor, legteres, im Ravensb. die Thuͤre 

eines Bauerhaufes, die nach der Hof: 

feite zu geht, | 

erenitall nennt man die Gegend der 

Nieren beym Wilde. | 

Nierenthär, f. Nierendür. 

Nierfau, eine, iq. ein wohlgemditetes 
Schwein. | | 


390 Nieſche. 


Nieſche, in die, eggen heißt den Acker 
in der Diagonale beeggen, in Sachſen; 
und zwar nennt man es die Winkels 
niefche, wenn dies von einem Winfel 
zum andern gefhieht; Kreuzniſche 
aber, wenn die Diagonale amal aus 
den Winkeln genommen wird, und fi 
fo kreuzt. J 

Nieſekraut, 1) iq. Sumpfgarbe; 2) iq. 
Mapblume. 

Mirfemurs, Verätrum lobeliannm, 
fontHellabÖrus, ein, dem Vieh fehr 
nachtheiliges, großblaͤttriges Wieſenun⸗ 
kraut, mit gruͤnen Blumen, und ſchwar⸗ 

Zder Zaſerwurzel. 

Miet, in Schw. iq⸗ Lehm, Mergel, 
Nietsk, ig. ſtoͤßig, in N. S. vom Och⸗ 
fen oder einer Kuh geſagt. 

Niewod, ein großes Wintergarn, womit 
in Preuffen unter dem Eife gefifht wird. 

Niffel, ig Feifel, in Oeſtr. 

Niffen, Niffeln, in Schwz. mit den 
Hoͤrnern ſtoßen. 

Nifſlig, in Schwz. iq. flößig. 

Nikawitz, ig. Pergfink. 

Nikiſch, 19. N m fd. E 

Nittel, in N. ©. ein kleines Pferd. 

Nikken, sq. Stutzen. 

Nilling, in Schleſ. iq, Iltis. 

Nimbſch, Carex nigra, eine, dem 
Rindvieh fehr Ihadlihe, in und an Tei⸗ 
chen, und waͤßrigen Orten wachfende Gras 
Pflanze, mit langen, fcharfen evför- 
u Blättern, drevedigten Stengeln, 

and neben 4 männlichen rothbraunen, mit 


drey weiblichen grünen, und ſpaͤter brauns 


bunten Aehren. 


Kiffer, ja. Burgftall. 


Niſſelſalat, ein jeder Salat, der im 

Fruͤhjahr gegeflen wird, in Bayern. 

Niſten nennt man dad Neſte bauen ber 
eßbaren Vögel befonders, und der Vögel 
überhaupt. 

Niten, in R. ©. mit den Hörnern ſto⸗ 


et. 

Nivette, wollige, eine große, länglis 
che, gute Pfirſche, mit ſeichter Furche 
und Heiner ſpitzer Warze, fehr dicht = wol⸗ 
lig, gelb, auf der Sonnenfeite — 
roth mit dunklen Flecken, im Fleiſch feſt, 
weiß, zuderfüß, delicaten Geſchmacks, 
und Ende Sept. reif. 

Nobben, ig. gnobben. 


Nocken, im Salzb. iqg. Haufen, z. B. 


von Ameifen. 

Noden, iq. Genoden. 

Nodderken wird von Pferden gefagt, in 
N. ©. wenn fie nad Futter verlaugen, 
und dabey durch bie 
Laut von fich geben. 

Noͤlling, iq. Iltis. 


Noͤpel, iq. Apfel⸗ oder Birnmoſt, in Fr. 


Noͤrfling, iq. Orfe. 
Noͤrz, iq. Sumpfotter, 
Roͤſel it in Sachſen eine halbe Dresbner 


afenlöcher einen ' 


Nonnentaube. 


Kanne, und beym Gedreldemaaße gehen 


228 davon auf ı Dresdner Scheffe 

Nölfel, iq. Kellerefel. 

Nöffeln, iq. Neſtbauen, im Weſterwald, 
von Huͤhnern geſagt, beſonders, die, und 
wenn ſie ſcharren und wuͤhlen, um ſich 
ein Neſt zu machen. 

Noͤſſer, ein verſchnittener Schafbock “in 
on: oder auch ein Schafbock uͤber⸗ 

aup . “ 

andreiar, ig. Nietsk. j 

Nonne nennt 2) ber Landmann bie ge: 
wöhnlihe Art Saflor, die Heinere Blaͤt⸗ 


ter, ftachellofe Etengel, und größere Blu: _ 


men hat, als die Abart, die man Moͤnch 

nennt: 2) it Nonne auch eine caftrirte, 

oder verfchnittene Kuh, oder auch ſolche 
au. 

Nonne, Phalaena bombyx mo- 
nacha, if p) ein nicht großer, mit 
weißen, regelm Pig mellenförmig "quer: 
Imiürten, und am Vorderrand ſchwarzge⸗ 

‚ Thedten. Morderfligeln , und gruͤnlich 
weißen, dimfel = und undeutlic linütten, 
am Hinterrand ſchwarz punctirten, Hinz 
terflügeln verfehener, Nacht ſhmetter⸗ 
ling; der im Auguft und Sept. feine 
roͤthlich afchgrauen,, hirfengroßen, run= 
den, glänzenden Körner, oder Eyer in 
die Riten’ und Schuppen der Bäume, 
befonders der Fichten, oder unter abge> 
brochne Aeſte, oder felbft auch in den 
Boden in ſcheibenfoͤrmiger Geſtalt lest, 
aus den dann die böfeNtonnentaupe im 
fünftigen Fruͤhjahr hervorgeht; 2) iq. 
Nonnenranpe. 

Nonnenapfel, ein fehr guter, im Oct. 

‚ reifer Schlotterapfel. 


Nonnenenthen, iq. weiße Tauchente. 


Nonnenkirfhe, große, eine ſchoͤne 
— Mitte Juli reife, ſaure Weichſel⸗ 
irfche. 

Nonnenkleppel, ig. Aderfcabiofe. 

Nonnen madhen fei 
oder Kühe, oder auch junge Schweine 
mweiblihen Geſchlechts caftriren, d. h. fie 
des Eyerſtocks berauben, damit. fie als 
Maſtvieh befferes Fleiſch geben, 

Nonnenmeife, ig. Sumpfmeife, 

Nonnenraupe if De nicht große, »—ıF 
of lange, * Zoll ditke, großkoͤpfige, 
räumliche oder graue, und von oben berab 
mit einem braunen Strich bezeichnete, 

. am £eibe mit ſchwarzen, oder ſchwarzen 
und meißen kurzen Haarbuͤſcheln be: 
feßte, und auf jeden ihrer x2 Ninge mit 

- 6 dunkelbraunen Warzen, und mit roth⸗ 
grauer Bruft, und grauen Bauchfüßen 
verfehene,, immer gedrungen beyfammen 
fißende, Raupe der Nonne Phalaena 
bombyx monacha, die im Juni, und 
Juli den Nadelhölgern befonders oft un: 

geheuern Schaden thut, und fi im Juli 

verpuppf. 


Nonnentaube, Columba cuculata, | 





| 





No od⸗ ſtall. 


eine Art Haustaube mit kurzem Echna⸗ 
bel, verkehrten, langen Federn, die vom 
Hinterkopf an beyden Seiten des Halſes 
bis zur Bruſt, wie ein Halstuch, oder 
Kragen, berumlaufen, und von meißer, 
rother, ſchwarzer, oder gefledter Farbe. 
Mood al, m N. ©. ig. Nothſtall. 


Noppen, ig- Heedwerk von Flache, 


Nordamorelle, eine hochrothe, heynah 
herzfoͤrmige, ſtark nahti — 
ziemlich ſauere, Mitte Juli reife, Kirſche. 

Nordamericanifdhe, breitblättris 

. ge Buche, Fagus sylvatica latifolia, 
‚eine. ameticanifhe Spielart, der gemele 
nen Buche; mit etwas breiten, dunkel⸗ 
grünen, unten am ande weißlichen 
Blättern, und kleinem Saamen. 

Nordamericaniihe rothe Fichte, 

- eine americanijhe Fichtenart mit röthlie 
her Minde, beilgränen Nadeln, und 
ftumpfern Zapfen, als die gemeine. 

Nordamericanifher Wein, ig- Mile 
der, fünfblättriger Wein. 

Nordamericanifcher, großer, ſtach⸗ 
lihter, fharlahrother Weiß: 
Dorn, Cratasegus coccinea, 
s. Mespilus canadensis Du 

. Roi, eine nordamericanifhe Hage⸗ 

dornart; mit diden, harten, 2 3. langen 
Stachein, ‚ovalzugefpigten, am Rande 
ungleich feingezahnten, oben hell: unten 
maftgrünen, 5— 43. langen, und 2—3 
3. breiten, Eurz= und diditieligen Blaͤt⸗ 

- tern, mit zarten, Heinen Nebenblätts 

: den weißen und grünen, großen Buͤ⸗ 

ſchelbluͤthen im May, und mit, wie 
eine Buͤchſenkugel groben, hochrothen 
Beeren im Oct. mit einer glänzend glaf- 
ten Rinde, und Ihönem Holzer 

Nordamericanifher Weißdorn mit 
slänzgenden Blättern, Cratae- 

‚ gus Iucida; eine ſtark treibende, 
Bart bedornte, zu Hecken ſehr brauch⸗ 

bare, .Hagedornart; von 10—ı2 F. 
.. Höhe, mit ovallaͤnglichen, fägeförmig_ge= 
jabntert, 2—5 3, langen, und bald fo 
reiten, oben glänzend Dunfelgrünen, un⸗ 
ten mattern, Blättern, bie zu 2, 5, 
+—6 an kurzen, röthlihen Stielen 
fißen, und ſchmale Nebenblättdhen 
haben; mit gelblich grünen Buͤſchel⸗ 
bluͤthen im Juli, und runden, nicht 
großen, bep der Meife zotben Beeren, 

. weißen, zähen Holze, und ı Zoll lan= 
genStadeln. 


Nordenfamen, ig. Schwarzkümmel. 


— — Nußbaum, ig. Zucker⸗ 
ahorn. 
Nordrenette eine ziemlich große, gras⸗ 


grüne, etwas hoch gebaute, hoͤchſt zart 


fleiſchige, und bis ins 2te Jahr halt⸗ 
bare, Renettenſorte, der fi. die Haut, 
._ wie, bey einer Cartoffel, abziehen läßt. 

Norike, iq. Haubentauder, 


- 


Nothausflut 


Nothweiſer. 391 
Nornandiſche Pferderace if aus 
der — in Frankreich, A 
vog Kopf, Hals und Kruppe, und fehr 
füchtiger Art, u 
Normannd: Apfel, eine ber vorzuͤglich⸗ 
en Renettenforten; mittelgroß, mehr 
id, als hoch, erſt grün =, reif aber hoch⸗ 
geld, eckigt und grau getüpfelt, um das 
‚ Auge berum zuweilen fiumpf geboͤckert, 
von gelblich weißem, zarten Fleiſch, von 
pifantem Geſchmack, und angenchmem 
arfuͤm, im Januar erit reif, umd fehr 
Dauerhaft. , 
——— weiße Eller, iq. grane 


rwesifhe Flicht iq. 
ae -. (he Flate, ig. gemeine 


Normesifder Ahorn, iq. Eyitz⸗ 


orn. 

Noß, iq. ein Stuͤck Schaf, in Sachſen. 

Noßpel, ig. Mispel. al 

Notenbufc heist, im Hannoͤpr. Buſch⸗ 
bolz , welches zu Latten, und Bedachun⸗ 
gen hebraudt wird. 9. 

Notharbeit nennt man im Deichweſen 
die, bey entitehender Noth umd Gefuhr 
vorzunehmende, Deicharbeit. 

) h nennt man einen Abs 
fluß eined Teiches am entgegengefeßten 
Ende der Ausfluth, der durch Ziehung 
— Sue — a — 
as zu ſtark angeſchwollene Waſſer dem 
Damm Gefahr droht. ſ 

Nothbau nennt man einen, von jungen 
Fuͤchſen im freyen Felde angelegten, Bau. 

Nothbutter nennt man bie und da, 
$ B. Im Weiterwald, ben weißen Saft, 
er fih beym Buttern neben dem Stoͤ— 
fer, oder Stiel, oder Schwengel aus 
dem Butterfaß heraus zwaͤngt. 

Nochdamm it ein, einftwerlen verfer- 

- tigter, Damm, der nur fo lange, big der 
u zu Stande gebracht ift, dies 

n d ® 

Nothdeckung iit die vorldufige Ausbeſ⸗ 

ferung ‚der befchäbigten Strobbebertung 


Nothdeih if ein, einftweilen nur aufs 
gefübrter, Deich, der nur fo lange W 
: Waffer aufhalten foll, bis ber Haupt: 
deich fertig ift: vgl. Nothdamm. 
Nothreif heißt das Getreide, wenn es 
vor der Zeit durch große Hitze gereift ift, 
ohne noch völlig ausgewachfen zu feyn, 
3 > fein volles Wachsthum vollendet zu 
a 
Nothſchott iſt ein Durchlaß in einem 
Deiche, um ihm, bey zu großem Waf- 
ferandrang, Luft zu machen. -. 
Nothſtall it ein Kleines, hoͤlzernes Ges 
bäude bey den Huffchmiedten, wor dem 
Hanfe ftehend, um fchlagböfe Pferde 
hineinzuftellen, und beym Beſchlagen 
fet zu binden, und zu halten, 
Nothweiſer if ein Wejſel, den die 


392. Nothwerg. 


Bien ſich beym Verluſt ihres bisheri⸗ 
gen a im Stode felbft zu erzeu= 
en wiſſen. 

Nochmerg nennt man, Im Weſterwald, 
alles das, was beym Hecheln des Flach⸗ 
fe8 und Hanfes unter bie Hechel fällt, 
umd mad man dann zum Scheuern um 
Yusen der Zimmer gebraucht. 


Nothwirth iſt, in Bayern, ein Schenk: 
wirth, ———— verſchenkt. 


Novalaͤcker ſind ſolche Aecker, die ſeit 
Menſchengedenken wuͤſte gelegen haben 
und nun wieder, oder auch uͤberhaupt 
zuerſt, in Cultur gebracht worden find. 

oval: zehendt iſt der. Zehendt, der 
von Novalaͤckern, oder fogen. Neubruͤ⸗ 
chen genommen wird, 

Nubiſches Pferd it eine Africanifche 
Pferderace aus der Gegend von Don⸗ 
gola, eben fo ſchoͤn und vorzuͤglich, wie 
die aD nur noch —2 — und 

rker. 

Nucken ſagt man in Osnabr. vom den 

ferden,, wenn fie fi einander mit den 
hnen ſchaben. Ä 
Nudel, in den Marten und Pommern, 


iq. Gartoffel. 

Nudeln der Gaͤnſe, it das Mäften 
berfelben mit Rudeln, oder Worcheln, 
Mol — db. h. mit, aus Getreide, 
oder Cartoffelſchrot, grobem Mehl, und 
Waſſer oder Milch gemachten, länglichen 

utterbiffen, die man den, in.enge Ad: 
en eingeichloffenen, Gaͤnſen, alle 2 Stun- 
den zu 5—5 Stud giebt, und einftedt. 


Nuechten, Nücdtelen, in Schwb. ig. 


muedten.- h 
Nuͤchtern Kale, In Hol. ein neuge⸗ 

bohrnes Kalb, welches gebörnt, oder mit 

Milk aufgefüttert wird. Ä 

Nuͤckes, in Coblenz, ein Schwein. 

Nuerſch, die, ig. Dadrinne, In 
Bayern. 

- Nürnberger Mehl, ig. Kraftmehl. 

Nürnberger Taube iſt eine nicht gro: 
Be, gefiredte , ‚einen sgabelförmigen 
Schwanz, glei einer Schwalbe, führen: 
de, Art von Haustauben. = 

Nuͤßchen ſalat, ig. Rapuͤnzel. 

Nummer folge nennt man in der Schlag: 
mwirthichaft des Waldes die Cinrichkung, 
daß und mwornad bie Schläge fo zum 
jährlihen Hol zſchlag nad einander ge⸗ 
nommen werden, wie fie in der Nummer 
nach einander folgen. 

Nummer: Geftelle nennt man im 
Forſtweſen die, eine Ruthe breiten, Durch 
einen Forft gehauenen, Geſtelle, auf die 
eine Reihe Schläge im Zufammenhang 
abgefeßt, und deren Nummerpfähle das 
felbft eingegraben werden. 

Nummer!, das, ig. Regendach, in 


ayerit. £ 
Nummerpfaͤhle nennt man 1) im 
Gartenweſen die an die Gewaͤchſe geſetz⸗ 


Nußhacker. 


ten, mit Nummern ehenen, Staͤbe 
und Pfaͤhle, wornach fie in dem Cata⸗ 
der Gartenpflanzen aufjufinden find; 
a ee en, Gen 
e net werden ; 
Deihpfähle.. — 


d Nummerzwiebeln nennt man die Blu: 


men =, und befonders Hyacinthenzwiebeln 
die elnyeln nach ihrer Summer In den 
Verzeichniſſen der SHanbelsgdrtuer und 
Kaufleute verkauft werden, mit der fie 
nach ihrem, oft ſehr retibfen, hollaͤndi⸗ 
ſchen ‚oder franzdſiſchen Nahmen dort 
aufgeführt, und alſo von beſonders ſchoͤ⸗ 
ner, ſeltener Art ſind: z. B. Monar- 
ue du Monde, Ophyr d’or, la 
9 horie —— — 
uppe, upper, iq. a ankhei 
und Traberſchafe, im Auhaltſchen, Mage 


eburg. 

Nuß nennt man ı) an einem Chuͤren⸗ 
band die, in deſſen Mitte angebrachten, 
a Gewinde, und herausftchenden 2 
walzenfürmigen Stüde, mittelſt deren 
die beyden Theile defielben an einander 
gefügt find; =) in der Botanik ein holz⸗ 
artiged, oder ſteinhartes Saamengehäufe, 
das entweder nie auffpringt, ‘oder ſich 
nur. in 2 Schaalen thei 
an en Kern, oder eine Mandel ent: 


Nup beißt inder Jdgerey » das 
“ weibliche Gehurtsglied aller zur niedern 
Jagd gehörigen * füßigen, und ber 
Raubthiere; =) der geferbte, inwendige 
Theil in einem Gewehrſchloß, der mit 
dem Hahn verbunden, und beweglich iſt. 
Nuß, gemeine, runde if eine runde 
Art von Wallnuß, groß, und mit nicht 
— harter Schaale und vollem ſchoͤnen 


« 


⸗ 


Nußbaͤume find bie Obſtbaͤume, bie 
Nupobft tragen. 


Nußband iſt ein Chuͤrenband, deſſen 
beyde Scheile mittelſt einer Nuß an eins 
ander gefuͤgt find. 

Nupbeißer, Nußbicker, ig. Kern: 
beißer, und Holzheher. — 

Nupbiegel, ſ. Biegel. 

Nußbrecher, iq. Holz- und Nußheher. 

Nußcartoffel, kleine, eine bald 
birn⸗, bald walzen-, bald, und am 
meiſten rund und nußfoͤrmige, ſehr augen⸗ 
arme, glatt⸗, zart⸗, und faſt weißſchaa⸗ 
lige, kleine, aber hoͤchſt Ichmadhafte, 
fpate Cartoffelart; mit blaßblauer 
Blüthe und wellenförmig gerandeten 
Blätthen. | 

Nußgelenk ift ein frey bewegliches Ge: 
lenk am Hinterfuß des Pferdes, wodurch 
oberwärts das Dickbein mit ben Hanfen 
zufammenhangt. - ; 

Nußbacker, Nußheher, Corvus 
Caryocatactes, ein, mie eine 
Taube fa großer, ſchwarzfuͤßiger, 


theilt, und meiſt nur 








Nußfern. 


ſchwarz⸗ gerade: ſtumpf⸗ und lang: 
ſchnabliger, ſchwarzbrauner und mit 
weißen. Tropfen heitreuter, ſchwatze, 
weißfpisige Schwanzfedern habender, 
uweilen auch weißer und bunter, in 
—** Waͤldern lebender, und in hoh⸗ 
len Bäumen niftender, Strids und 
. 3ugvogel,.der ſehr viel ſcaͤdliche 
nfecten 2c. aber auch Holzſaamen, 
eeren und andere Früchte fribt, und 
fih in der Schneuß im Herbit füngt, 
aber auch in Sprenfeln gefannen und 
gefhofen wird , weil er durd fein Ge⸗ 
chrey beym SHerannahen des Iggers 
as Wild aufjchredt. 
Nußkern ift der mandelartige, eßbare 
Kern der Nußfruͤchte, der aus einem 
ganzen, oder auch getbeilten Kern be: 


eht. 
Nußkiefer, iq. Pinienkiefer. 
Nußknacker, Nußktetſcher, iq- 
Nußheher. BE 
Nußkraͤhe, iq. Nubheher. , 
Nußohbſt nennt man alle die Obitforten, 
bie in einer Nuß mit eßbarem ‚Kern 
- beftehen,, und keine fleifchige Umgebung 
haben, ald: Mandeln, welihe Nuͤſſe, 
Hafelnüfle ıc. 
Nußpicker, ig. Baumldufer, Certhia 
familiaris ; auch Nußheher. 
NußſGaale ift die doppelte Bekleidun 
er Nüfle ; und zwar die dußerei 
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gemacht wird, nm ein anderes mir 
einem da einpaffenden Theile hinein» 
fhleden , und damit verbinden gu koͤn⸗ 
nen; 2) insbeſondere diefe Rinne bey 
den Nuth⸗Schindeln. 
Nuthſchindeln, ig. Niedfchindeln. 
Wupbares@iarnthum eines Gu⸗ 
t,hes if das Recht, alle Nuhungen 
eines Guthes zu ziehen, und darüber, 
ja ſogar über die Subſtanz des Gu⸗ 
tbes injoweit zu dispontren , als biefe 
dadurch nicht leider, und der Ober⸗ 
eigenthuͤmer darein williget. 
Nutzholz, iq. Werkholz. Insbeſondere 
nennt man ſpaltiges Nußholz 
dasjenige Nuß: und ol. welches 
ſich der Laͤnge nach leicht ſpalten, mit 
Kellen gerade auseinander treiben, und 
in verſchiedene Stuͤce trennen läßt. 
Nupungseanfhlag if ein Aufſatz, 
worin der reine re eg eines 
Guthes durch Angabe der jdhrlicen 
durchſchnittlichen Erträge aller Beſtand⸗ 
theile und Nuhungsquellen beffelben, 
mit und mah Abzug der davon 
jährlich zu leitenden Abgaben, und zn 
tragenden Laſten, ſowie and) ber bafıır 
zu madhenden, gefammten Wirth⸗ 
(haftsausgaben, beftimmt wird. Er iſt 
dann entiveder ein Kanf- oder ein 
Pachtnnzungsanſglag. 
Nutzungsjahre, ig. Mahljahre. 


die fleiſchige, ſaftige, die innere — — und jedes Vieh, 
n 


aber iſt die feſte, holzige. 
Nußſtran Aue genieiner Haſelſtrauch. 
Nuſtern, ig Nafenlöcher. 
Nufth iſt ı) eine Rinue oder Vertiefung, 
die in ein Stuͤck Holz, oder rin Brei 


weldes Landwirthſchaft erzogen, 
genaͤhrt und erhalten wird, nm feines 
eigenthuͤmlichen Rand und insbe: 
fondere auch feines Duͤngers willen. 
Nyering it iq. eine neue Wiefe. 


O. 


Oagkatzel, iq. Eichhornchen, in Bay. 

ge, in Deftr. 
Dar, in Bayern, ein Ey, 
ig: gemeine Stacheldeere. 
Anbäre 


in N. ©. ber Rockenſtock 
am, Spinnrad 


nurad. 

Obberken-blad, in N. S. das Rok⸗ 
kenblatt, ſo um den, an den Rocken 
gelegten, Flachs gebunden wird. 

Dbdeic iſt ein Deich, der, zum Schuß 
Des Vorlandes, in der Breite deſſel⸗ 
ben, quer von einem Hauptdeiche, und 
meift in geringrer Stärke, ſtrom⸗ oder 
ſeewaͤrts abgehet. 

Oberamt nennt man In Oeſtr. das 
dirigirende Wirthſchaftsamt eines Gu⸗ 
thes, die Wirtbfchaftsdirection. 

Oberarche iſt die oben dur die Jagd: 
tücher gezogene, fiarle Keine. 

Dberbdume, ig. Hauptbaͤume. 

Dberbau ift ein Bau über ber Erde. 


Dberbefferung, iq. Beſſerung. 

Dbereigentgum eines Guthes 
ift das Eigenthumsrecht an der Gub: 
ftanz eines Guthes, — deffen Nugungen 
ein. Anderer, Eraft feines ihm daran zu⸗ 

ebenden, nugbaren Eigenthums zu 
eziehen hat, — vermöge weldes der 

Dbereigenthümer berechtiget it jede 
nachtheilige Veraͤnderung der Subſtanz 
des Guthes zu unterſagen, und keine 
Dispoſition über dieſelbe ohne ſeinen 
Conſens gelten zu laſſen. 

Oberer an ift folher, der oben 
aufs Feld aufgeftreuet, nicht unter bie 
Erde gebracht wird. 

Dber: Enke, iq. Großknecht. 

Ober-Exe heißt, in Weſtph. ber Marks 
richter oder Holzgraf. 

Dberförfter ift ein über einen Wald 
geſetzter Forſtmann, der mehrere Foͤr⸗ 
ſter unter ſich har. 


394 Obevforftmeifter. 


Dberforftmeifter if ein boͤherer 
-Sorftbeamter, der die Juſpection Aber 
mehrere Korftmeiiter, und die Direction 
des Forſtweſens in einem ganzen 
Walde unter ſich bat. 
Dberfreygräfe helßt der Inſtizamt⸗ 
mann, ber einem Freygericht vorſteht. 
Obergericht sbarkeit nennt man die 
ohe, d.b. auch auf alle größere Ber: 
hrechen, oder Criminal⸗, und alle und 
jede a fi erſtreckende, Gerichte» 
arkeit. 


Obergewehr nennt man die obern 
Eckzaͤhne der wilden Schweine. 

Dberhäger if. ber DVorfigende beym 
Haͤgergericht. 

O berhaut, Epidermis, iſt der zarte, 
feine, aͤußerſte Ueberzug ber Rinde 
der Holzpflanzen. 

Ober * f. Hefen. 

Oberholz, iq. Oberwuchs, auch Abs 
holz, Stammholz. : 

Dberjäger beißt der, ber die Leithunde 

u arbeiten, und bey ben eingeftellten 
agden Mehreres zu beforgen bat. 

Dberiagd, iq. hohe Jagd. 

Dberflauen, iq. Aftern. 

Dberfneht, 1) iq. Meiſterknecht; a) 
ig. der erſte der Pferdeknechte. 

Oberkohlruͤbe, in Schlef. iq. Kohle 


rabi. 

Oberlehnsfall heißt eine Veraͤnde⸗ 
rung, die mit dem Beſitzer Des herr⸗ 
(haklicen Guthes vorgegangen iſt, zu 
dem zins- lehns und laudemialpflich⸗ 
tige Guͤther gehoͤren. — 

Oberleine, ig. Oberarche. 
Dberleyer, — Leyer. 
Dhbermärfer, iq. Markbherr. 
Obern, ig. Aftern. 
Oberrinken, iq. Afterklauen. 
Oberruͤcken, iq. Afterklauen. 
Dberfähfifce Laßguͤter find Bau⸗ 
erguͤter, die fuͤr einen beſtimmten 
Pachtzins Jemandem pachtweiſe auf 
unbeſtimmte Seit zur Nutzung über: 
laffen find, fo, daß ſie zu jeder Zeit 
wieder abgefordert werden können. 
Oberſchaale if das obere Stuͤck Ziem 
oder Fleiſch, fa von der Keule eines 
Stuͤckes Rindvieh abgehauen wird. 
Dberfhäfer nennt man einen Schaf⸗ 
meifter, der wieder mehrere Schaf: 
meiſter unter fib hat, und die oberfte 
Aufſicht über mehrere, einem Herrn 
gehörige , getrennte Schäfereyen führt. 
Oberfhlähtig heißt ein Muͤhlrad, 


ren {een} } 


welches dur dag, von oben aus dem 


Gerinne auf daſſelbe fallende, Waſſer 
bewegt und getrieben wird. 


Oberſtofel ift eine Weide, die man Obſt 


fpät bezieht, erft Mitte July, in Schwz. 
: DHberwaffer nennt man dad, aus dem 
obern Gegenden, vor benen ein Fluß 

ee herabkommende, Waller deſ⸗ 


en. 


Obſtorangerie. 


Oberwuchs nennt mau ı) die, beym 
un abfallenden Aeſte, die be⸗ 
anders amdgemählt und zu Nutzbolz 
genommen oder bearbeitet werden; 2) 


ig. Hochholz. 

Dbes, Dbers, In Defte. Sahne, 

Obett, in N. ©. iq. Rauchfutter. 

er l Schwz. hohe Alpweide, ob 

olze. 

Obla g nennt man alles bad, was auf 
ie Langholzfibfe gelegt, und auf biefe 
rt transportiert wirb. - 

Dbleg beißt das, den Lehn= und Bing: 
gätern bie und da verliehene, Recht, 
einen Zuchtocdyfen und Zuchteber zu hal⸗ 

. ten, für deſſen Gebrauch die Unters 
thanen ein Ochſen⸗ oder Ebergeld dem 
dazu Berechtigten bezahlen muͤſſen. 

Obmann beißt der, als Aufſeher der 
übrigen beftimmte, eine Arbeiter. 

Dbplone, in Bayern, die oberfte Heu⸗ 
lage auf einem SHeufchober. 

Ds, Obſtfruͤcht e find die genießba⸗ 
ren Fruͤchte d 

Obſtarten, Obſthaͤume und Obſt⸗ 
ſtraͤuch er find die Baͤume, Standen 
und Straͤucher, deren Saamen oder 
fleiſchlge Bideckung der Saamengehaͤuſe 
zur Speiſe dienen, und die deshalb in 
Gärten, eignen Anlagen, Alleen und 
al anderwärts gezogen und gebaut 

erden. 

Obſſt bau iſt der Anbau der Obftarten 
und Bäume aller Art. ſt 

A An Sr Yes 
eln, Birnen, Kirfchen aumen 

bereiteter Brandtwein. — r 

Obſtdarre iſt ein Gebäude, oder eine 
Vorrichtung zum. Darren des Obſtes 
durch Hige auf Horben- 

Ddftdarrofen ift ein zum Obſtdarren 
eingerichteter Ofen. i 

Ddftefitg if der, aus Obft, Aepfeln 
und Birnen befonders, durch fanre 
Gährung bereitete, Eſſig. a 

Dbfthbamen, ig. Obfllanger. 


Dbitfammer iſt eine Kammer zur Aufe 


bewahrung bes Obſtes, vielleiht mit 
einem Dfen verfehen-. 

Obſtkeller iſt ein Keller zur Aufbe⸗ 
wahrung des Obſtes, wo es nicht ges 
‚frieren kann. _ 

Shitlanger iſt eineinfaches, aus einem 
eifernen, mit einigen, 2 — 5 3. lan: 
ger funpen Zähnen verfehenen, Ringe, 

er mit feiner Dille an eine Stange 


feftgemacht ift, beſtehendes, Inſtrument 


zum Abnehmen des Obſtes, unten mit 
einem Sade oder Korbe behängt, worein 
daſſelbe dabey fällt. 

miſtel, iq. Miſtel. 

Obſtmuß, ſ. 


Muß. 
DObitorangerie ik bie Zucht der Obſt. 
forten in Eleinen Bäumchen und Straͤu⸗ 
. hern, die man In Töpfen oder Käften 
hält, gleih der Orangerie, wo man 





er Obſtbaͤume aller Ark. . 








Obſtpfluͤcker. 
nien dann In fruͤher Jugend Früchte ab⸗ 


* 
Obſtpfluͤcker, iq. Obſtlanger. 
Obſtpreſſe, ſ. Cyderpreſſe. 


Dbftring iſt eins Erfindung des Hr. Pa⸗ 
fter Hempel, um alten, weniger frag: 
baren, Bäumen neue Kraft zu geben, die 
darin befteht,, daß nahe beym Anſatze 
der ‚jungen Zweige ein, ä Zoll breiter, 
‚Ming_der Minde abgefhdlt wird; wel⸗ 
ches ſich faft ftets fehr bewährt hat, umd 
: daher auch pomologifher Zauberring ge: 

ortlänste, © Sonata. 

nake, S. Schnafenfliege. 

Dbftfhnine find die Hälften, oder Vier⸗ 
tel, in die Wepfel, und Birnen beym 
Darren gefchnitten, und getheilt werden. 

Dbftfhnure find die Faͤden, an bie das 
Darrobft angereiht wird, und ifl. 

Obſtſtraͤucher find die ftrauchartigen 
Dbftforten, und Ohſtbaͤume. 

Obſttreſtern find ‚die rohen Reſte, und 
Abgänge des zu Cyder gelelterten Obſtes. 

. Dbftwein iſt der, aus Obft, Wepfeln und 
Birnen befonders, durch Keltern, und Odh- 
rung des aus diefen zermalmten Früchten 
ausgepreßten Safts, oder Moſts berei⸗ 
tete, Wein. . 

Ochelbeze, in Sachſen, iq. Weißfiſch⸗ 

e — | 


n. ⸗ 
Ochelkirſche, ig. Traubenkirſche. 
Ochererbſen, Pisum ochrus, ein 
Feldunkraut im ſuͤdlichen Europa, mit 


eckigen, ſchwachen, kriechenden Stengeln, 


laͤnglichen, einfachen, und zuſammenge⸗ 
ſetzten, vorn klein gegabelten Blaͤttern, wei⸗ 
Ben Erbſenbluͤthen, und zweyſchaligen Scho⸗ 
ten mit runden, dunkelgelben Koͤrnern. 
chs, Ochſe, iſt, 2) das verfchnittene, 
zum beſtimmte, und gebrauchte, 
maͤnnliche Rindvieh; 2) auch ig. Zucht⸗ 


ochſe. 
Ochſe naͤuglein, ig. Goldhaͤhnchen. 


Ochſenauge 
Rindsauge. 


Ochſenaugen nennt man Knoten der 
Baͤume, die, weil ſie eine Oeffnung ha⸗ 
ben, vom Regen und Schneewaſſer 
Faͤulung gerathen find, und dann leicht 
auch den Stamm angreifen.- 


D 


Dchfenfhlag iſt ein leichtes volles Eifen, 


Das beym Glutteid den gefpaltenen 
‘ Klauen der Ochfen angelegt wird. | 


Ochſenbrech, Ochſenborch, Od: 
ſenbruch, ig. Hauhechel. 
Ochſenbremſe, Oestrus bovis, eine 


ziemlich große. Fliege, die ihre Eyer in 
ie Nafe, und Haut der Thiere legt, 
woraus ſich dann Beulen, und die böfen 
Engerlinge erzeugen f. Engerling, und 
4 —— A ® = 
enburer, iq. enbrech. 
Ochſenfuͤßig, ig. Kuhlaͤtſch. 
Och ſenfuß it ein Pferdefuß mit einem 


‚ 2) ig. Feldkamille; 2) ĩq. 


Ochſig, Dei 
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“ widernatärlihen Hufe, der die Geftalt 
eines Ochſenhufes hat. “ 
Dhfenherzy 1) ein guter, im Jannar 
reifer Schlotterapfel; 2) auch eine gute, 
Im Det. reife, mehr hohe, als breite, 
gruͤne Knackbirne. 
Odbſenherzkirſche, eine gan 
ſywarze, langſtielige, ſehr ſaftige, um 
Ka N 
och zarte » Juli reife 
Herzkirſche. ne ſe, 
Ochſenhorn, ja Due. 
Ochſenjoche find die ganz einfachen Werk: 
jeuge zum Anfpannen der Ochſen: Die 
entweder Schleppeliode find, d. h. 
in zwey eifernen Buͤgeln beftehen, die für 
immer feit auf ber Deichfel_ ruhen ; ‚oder 
Anlageioche, die nur auf der Deichſel 
feit angebunden, oder gefchnallt werden; 
oder freye Joche, die gar nit mit 
der Deichfel verbunden, fondern den Och⸗ 
"fen feloft übergehängt find; endlich ent⸗ 
-weder ald Naden: oder ald Stirn⸗ 
joche vorfommen, je nachdem fie fo an⸗ 
Itegen, daß fie mehr die Kraft des Nak⸗ 
fens, ober die des Kopfes, der Stirne 
benutzen. 


| Ochſe niunge, iq. Ochſenkuecht. 


Dchfentalb If ein verfhnittenes, zum 
aug kuͤnftig heſtimmtes, maͤnnliches 


ae: find Riſſe, oder Spalten 

des Pferde: Hufe von der Zehe herauf, 
‚die fehr (blimm, und unheilbar find. 

Ochſenknecht ift ein Knecht, der mit 
Ochſen arbeitet. 

Dchfentnie, f. Aniebohrer. 

Ochſenkopf, iq. Bullenkopf. 

Ochſenkummete find leichte, oft nicht 
einmal gefuͤtterte, aus bloßen hoͤlzernen 
Jochtraͤgern, d. h. 2 krummen Hoͤl⸗ 
zern beſtehende, Halskummete zum An⸗ 
ſpannen der Ochſen. 


Schfenfpat, ſ. Spat. 
q ift der Stall für die Zugoch⸗ 
aſtochſen. 


Ochſenſtall 
ſen, und M 

Ochſe — 1) Buglossum majus, 
ein ſehr boͤſes, mit großen, ſtarken, 
dunkelgruͤnen, rauhen Blaͤttern, und 
ſtarken, braun = roͤthlichen Stengeln, und 
tiefen Wurzeln gewaltig wucherndes 
dauerndes Unkraut auf Lehmboden; 2 
ig. Swiebelcartoffel. _ . 

fig, iq. nad dem Stier 

verlangend. 


Ocht um, ig. Schmalzefendt, m N. ©. 
DHdeley, in Schleſ. ig. Feiner Weißfiſch. 


Deultren heißt das Weredeln eines Wild: 
linge, wo demfelben eine Knospe, oder 
ein Auge eines edlen, zahmen Dofthaums 
eingeintpft wird, und * dies auf ſehr 
verſchiedene Weiſe, und zwar wieder ent: 
weder den Stamm felbit, oder: nur eis 


nem Affe, 
D d 
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Deuliren mit dem (diafenden 2 
ge nennt man das Ocnliren, wenn es 
von der Mitte des zugute bid in ben‘ 

September geichieht, mo dann bad, Auge 
erſt im naͤchſten Frühjahr treibt; Deus 
liren aufs treibende Auge aber 
uennt man das Dculicen, wenn es um 
Johannis bis gegen Ende Juli geſchieht, 
wo dad Auge nad in diefem Sommer, 
Im Auguft ‚ dder Septeinber, zu treiben 
beginnt. ' 

Deuliren mit dem Ringe It die Art 
Oculiren, wo dad Ange mit det Rinde, 

ie eine Pfeife oder Röhre, vom, Edel: 
reis adgelößt, dann dem MWildling eben 
fo die Kinde abgezogen, und jene Pfeife 
‚dann bier auf: und eingeihoben wird. 

Oculiren durchs Möhrlein, iq. 
Deuliven mit dem Ringe. 

Dculiren mit dem Schilde Ik die 
Art Oculiren, mo das Auge mit fammt 
der Rinde, mie ein U, oder V, fo aus: 
gefchnitten wird, Daß es eine Art von 
Schild behält, mas nad unten eiroa 
ı— 1330ll lang fpißig zulaͤuft, und momit 
.e8 dann in die, wie ein T aufgefchnits 
tene, Rinde des Wildlings eingefchoben, 
und dann mit Baſt verbunden wird. 

Deulirmeffer iſt ein, zum Deulicen 
nötbiges Meer, mit. einer, eine faſt 


geradeaudlaufende Spitze habenden, Klins -. 


e, und am untern Ende mit einem 
einhen zum Wblöfen der Flügel’ des. 
Fe da das duͤnn, aber wicht 
ſcharf feyn a CHEN: 
Oculirreis iſt das Meis eines. edlen 
Baumes von dem das Auge zum Deu: 
liren eines wilden genommen wird, 
. Deymaftrum, f. Sochnid; 
Ddeboor, ig. Stud. 
Dderlenge, ig. Aderfcabiofe. 


Deb tler, in Oeſtt. ein Obſthaͤndler. 
‚Dehsler einer, ber mit Ochſen arbeitet, 


rk. — ’ 
Dedder, in Holfl. 1) der Abfall vom Ge⸗ 
treide, Spreu ımd Ueberkehr; 2) iq. Keh⸗ 
richt, Ale vom Herde, 
Deder,ig. Etter. 
.Degarten, ig. —— 
ehe, Dehli, in Schwz. ig. Delpreffe. 
eblfamen, Eleiner, ig, Dotter; 
gebnet, ig Raps, und Ruͤbſen. 
Dehmd, in Würtbg. ig. Grummel. - 
Dehre, Dher, iq. Ahın. ° 
Dehrte, in der Neumark, ig. Urſchen. 
Oechſen, ig. ſtieren, im Weſterwald, 
und auch iq. vom Stier beſprungen 
— Sachſe dSoleſte > 
ekonom in Sadfen, und. ien, iq. 
Wirthfchafter,, Amtmanı,  — ——- 
Delifider, entweder aus verfchiedenen Fruͤch⸗ 
ten, ‚und Saamen ausgepreßte, ober 
durch Deftillation gewonnene, fette Saft, 
wovon der erfte auch ſchmieriges, der 
andre weſentliches, ätherifches 


- 


Oelkirſche, 1 


Oelmaͤhle. 


Oel heißt; uud jener leicht r wird: 
in Haushaltung und Gewerbe vielfach - 
brauchbar. 

Del, in Bair. Wald bey Zwieſel ein Ge⸗ 

eidemaaß. 

Oelbaum wilder, unaͤchter, Boͤh⸗ 
miſcher, Orientaliſcher, Elaeag- 
nus angustifolia, im ſuͤdlichen 
Europa, umd Deutichland, in Luſtgebuͤ⸗ 
(hen, theild als ein Ihnellwüdhfiger 15 — 
ao 5. hoher, mittelitarteg Baum, theils 
als ein anfehnliher Strauch in friihen, 
etwas fteinigen Lande vorfommender, 
dutch feine fllberfarbigen Blätter, umd 
eben folhen, und dabey wohlriechenden 

üthen, zu Gartenanlagen, und Heden 

..fehe angenehmer, und aud durch fein 
iemlich feſtes und hartes, weißliches, 

——— exiges Holz zu Tiſchler⸗ und 

rechslerarbeit gebrauchter, Baum. Cr 
traͤgt wild dornige Zweige, hat eine, am 
Stumm aſchgraue, etwas aufgeriſſene, 
an den Aeſten glatte, und graupunctirte 
an ben, an jungen Zweigen glänzend 

füberweiße, (ni iner, Rinde, 2 3. 

- lange, lanzettförmige, ſtumpfſpitzige, glatte 
.randige,, oben und unten glatte, oben 
weißlich are, unten glänzend filbere 
weipe, Blätter an Eurzen, ſilberweißen, 
gerinnelten Stielen, und kleine glodenföre 
mige, filberfarbene, wohltiehende Blur 
then, denen im Serbit, olivendhnliche, 
ftig =, und ſuͤß⸗ fleifchige, erit weißgraue, 
ang gelbliche, glatte Steinfruchte 
mit braungtanen, gefirchten, aelbhäntig 
beerigen Wülfen felgen, die eßbar find, 

Deihg, 3 Mar , 

Deldrufen ſind ı) die Treſtern, die bey 

. dem. Yuspreflen der Dlinen übrig bleiben; 
3). der dicke Satz in Delgefähen. - 


Delen, in Osnabr. iq. Wühlen. 


Del: Flachs heißt Flaͤchs, der. zuerft durch 
dag Klopfen von feinem natuͤrlichen Del 
beftenet, dann mit Baumoͤl etwas be⸗ 

richen wird, mm ihn, dann auf eine 
einen Hechel, oder mit "eiher Buͤrſte 
in feine feiniten Safern zu zertheilen. 

Delheien, iq: Deldrufen. 

Deitucen Ind ——— 

uchen find die, in Kuchenfarm 
brachten Delteritern, von een, Sant, 
Ruͤbſen, und Rays, ıc, bie ind Dich 
verfürtert, oder au, 3. B. in England, 
zum Düngen-gebraucht werden... 

Dellig, bey Koblenz, ig. Zwiebel 


Delmagen, in Wirtbrg. ig. Mohn; und 
Eleiner Delmagen, ig. wilder Mohn. 
Delmähle, Delitampfe iſt eine mes 
chafiſche Vorrichtung zum. Zermalmen 
und Zerdrüden der Dellämereven. aller 
Art, um das. Del von Ihnen nachher 
anszupreffen ;  beitehend entweder in 
Stumpfen, die unten mit Blech beſchla⸗ 
gen find, und in die ebenfalls fo aus⸗ 
gefütterten . Löcher de. Grubenſtockes 


Dedlmyite 
oder Troges, worin jene Materlallen 
liegen, auf: und niederfallen, oder nad) 
neuerer Art in Walzen, die gegen ein⸗ 
ander kaufen, und die dazwiſchen ge- 
brachten Delfämereyen zermalmen: wie 


fie mit andern Muͤhlen verbunden, oder 
von Noßgöpeln betrieben werden. 


D elmyrte, iq. Gerbermyrte. 


Oelpreſſe iſt eine mechaniſche Vorrich⸗ 
tung zum een ber zermulmten 
Delmaterialien, die dazu über Fener ge: 
röftet, und, noch warm, zwiſchen = 
aartuͤchern in die, in vierediges Sol 
eingelaffenen,, runden Löcher gelegt, un 
nachher Damit in Die vierecigt ausge: 
hauenen Löcher der Dellade, die von ſtar⸗ 
kem . Eichenholz gemacht fit, bineingetban 
werden, worauf denn’ ein’ andrer gevier: 
theilter Klotz geſeht, von Hinten ein Keil 
durchgeſtoßen, und biefer durd einen, 
an der fogenannten Schlegelwelle an eis 
nem langen, jtarfen, hölzernen Arm be: 
feftigten, ı$ Elle langen, ı8 Zoll ftar: 
ten, eichenen Schlaͤgel bineingetrieben, 
und fo das Del zum Ausfliefen in bie 
nantergefehten Gefäße gebracht wird. Man 
preßt jest .aber auch das Del auf. andre 

_ Urt, 3. B. dur die Wafferpreffe aus. 
Delretfig, Ehinefifher, Raphänus 
chinensis oleiferus; eine, noch Mer 
nig in Deutfchlend dber Sommers ge⸗ 


baute, obwohl oft empfohlne, Delpflan: . 


ze; mit 2—5 $. hohem Stengel, heil: 
gränen , vorn randliden Nettigblättern, 
- weißer Blüthe, und vielen Schoten, in 
welchen die rörhlihgrauen Saamenkörs 
ner liegen, die zu Del gebraucht wer: 


den - Ä j 
Delfhläger, Delfhlagen iſt der Ar: 
beiter , und die Arbeit des Delberei: 


tens. = - 
 Delfenf, englifher, Sinäpis al- 
‘ ba, eine Delpflanze, die über Sommers 
in Franken, der Pfalz, und auch in 
Schleswig und in der Grafſchaft Mark 
. aut wird, mit einem rauhen, — 
ih großen Blatt, weißlich gelber Bluͤthe, 
und runden, gelben Saamenförnern, die 
ein ſehr fchönes Del geben; — waͤchſt 
bis 4 und > Schuh hoch. 
Delftampfe, ſ Oelmuͤhlle. 
Deltreftern find die Abgaͤnge, oder Reſte 
der zum Delfchlagen und Preffen gebrauch): 
ten Materialien, oder Vegetabilien. 
Delzelten, ig. Delfuhen von Nübfen, 
in Oeſtr: | 
Demer, ig. Emmen 
Depel, in Gr. iq. Nöpel, Deppel, 
auch ig. Aepfel. , 
Derden-DOren, Orten, das, in Holft, dag 
Weſſchieben des Futters von Seiten des 
Viehes beym Freflen, wenn es ſelbiges nicht 
freſſen will; anderwaͤrts Ur ſchen. 
Oerlen, iq. Nadeln. RE 
Defe, nennt man ı) eine Schleife, die in 


— 


Bauern an den 
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einen Strick, ober eine Sieme macht 
wird; ns .Dehr, Nadelöhr; 3) = Oſe. 

i bie und da iq. Wafler aus» 

pfen. 

Deien: Mulle, ein Gefaͤß zum Waſſer⸗ 
ausfchöpfen. a " 

Deitreiher Weine find meiſt leichte 
weiße, und rothe Weine, die im Oeſt⸗ 
reichiſchen, im Lande unter der Eng, und 
mar bey Grinzing, Mauerbach, Brunn , 

ödling, und Petersdorf noch am beiten 
wachſen. 

Oeſtreichiſche Eiche, Quercus au- 
striaca, eine Spielart der Stein⸗ 
und Stieleiche, nur mit, am Grunde 
keilfoͤrmigen, weichhaarigen Blättern, in 
Ungarn, und Oeſtreich zu Haufe. 

Oeſtreichiſche Roſe, iq. Tuͤrkiſche. 

Oever-Enterik, in! ph, ein Schaf, 
dag a dehre lang nicht gelammt but. 

Deverköper, in Holſt. eine Kuh die 
nicht zukoͤmmt, ob fie gleich belegt wird. 

Dfdrifen, in Oſtfriesland, iq. Die 
obere Erde im Canal in Torfitihen bis 
auf den Sand abarbeiten. 

Dfentopf, ig. Hohlhafen. 

Dffertorium if eihe Abgabe, Die die 

Bauern a arrer bed Dorf geben, 

. die meiit in Naturalien, Getreide, (fogen. 

FORDERN): Eyern und dal, 


efteht. | 

Die: Fiſchzaͤune find De, bie von 
ee Wafferfeite zugemacht, von der Sand: 

feite aber offen find. 

Dffne Hut: und Triftzeit, Offne 
eit, it die Zeit, wo die Hut und 
ift gegen ein fremdes Grundſtuͤck aus⸗ 

geübt werden darf. . h 
Dffolter, ig. Miftel. - , Ä 
Dffrodfel heißt, in Oftfriesland, In ben 

XTorfgräbereyen die obere mooflgte, und 
| gie Erde, welche weggekarrt wird. 

Dhlkirfhe, ig. Traubenkirſche. 


Oehlruppe, ig. Aalquappe. 


Ohm iſt ein Fluͤßigkeits⸗ und beſon⸗ 
ders Weinmaaß: in Bremen 180 Quart, 
in Coͤlln 104 Maas, in Hamburg, Heſ⸗ 
fen, 2übel, und im Hannoͤverſchen 8o 
Kannen, in Danzig 4 Anker, im Osna⸗ 
bruͤckiſchen 112 Maas, in der Pfalz 12 
Viertel, in Sadfen ı20 Kannen, in 
urtenibergifhen 160 Mans, im Preuß. 
ı20 Quart haltend; oder nach Parifer 
Cub. Sollen: in Amfterdam 7856, in 
Berlin gobo. in Caſſel 8240. in Coppen= 

bagen 7548. in Frankfurt am Mayn 

7456, in Hamburg 7300, in Heidelberg ' 

‘ 7456. in Leipzig 7648. in Stodholm 

7920, in Mainz, wie in Caſſel, im Ele 
faß nur 2581 in ſich faſſend. In Sache 
m und im Preuß, halt, ı Ohm 2 Eintr. 

Dhm ift auch aller, Untath, Staub, und 
Spreu, fo von ber Klappermühle, ges 
trennt vom Getreide, ausgeworfen wird, 
in Di, ; 9 


398 - Ohmat. 


Ohmat, Ohmet, Ohmt, ia Fr. iq. 
Grummet. 
Dhmblätter, ig. Huflattig, Klette. 
Ohmkraut, ig; Kreuzkraut. 
Ohr, ı) ig. Streichbret; oder 2) ein 
kleines, ſchuales Bret, oder auch nur ein 
breiter , farfer Stift, das, oder der am. 
"Ding, oder Hakenhaupt unten bervors 
teht, um das Zerfallen, und Mengen 
des aufgepflügten Bodens zu bewirken. 
Dhren, in die, regnen, fit ein. Unfall, 
der den Hirfen trifft,. wenn in feine, eben 
“ aufgegangenen, ohraͤhnlichen Saamen⸗ 
blätten der Regen Erde einfhwemmt, 
die das Wachsthum der Pflänzchen nun 
‘ hindert, oder_ gar, ganz erjtidt, wenn 
‚ nener Regen fie nicht wieder abſpuͤhlt, 
fo daß man dann von Neuem ſaͤen muß. 
Dhre, ig. Ahorn. , 
Dbrentrebs, Ohr wurm iſt eine Hun⸗ 
dekrankheit, wo ſich an der Spitze eines 
Ohres oder beyder Ohren Anfangs eine 
Geſchwulſt zeigt, die in eine aufgeriſe 
fene, und nun meiter um fich freilende, 
. Wunde übergeht, gegen melde, jedoch 
Huͤlfe möglich ift, durch Höllenftein, und 
tägliches Auswaſchen mit aufgelöfetem, 
klaren Vitriol. 


Ohrenzeichen nennt man bey den 
Schafen die, in die Ohren verſchiedent⸗ 
lich gemachten, Einſchnitte, welche theils 
als Nummern fuͤr ſie gelten, theils als an⸗ 
dre Bezeichnungen; ſ. Schafzeichnen. 


Ohreule, gemeine, mittlere, klei⸗ 
. ne, rothgelbe, Strix orus, eine, 
am, Meiften in. felfigen Waldungen ſich 
aufhaltende, fehr unſchaͤdlich, nnd mehr 
nuͤtzlich ſich nährende, und wie die ge: 
meine Eule Horftende, und auch fo zu ges 
»brauchende, nur von Abend An, wie 
alle Enlen, umbherfliegende, wie eine Ra: 
benfrahe große, Eule; mit ihon roſt⸗ 


elbem, tiefbraun geflecktem, afchgran bes , 


prigtem Ober = und blaßgelbem, fhmal 
braungeitreiftem Unterleib, roſt gelbem, 
dunkelbraun geftreiftem Schwanz, und 2 
:8. laugen Federohren am Kopf, bie 
. and 6— 10 ſchwarzen, meiß und gelb: 
A beitehen, und mit bes 
. fiederten Füßen. 
Ohreule, große, gelbbraume, iq. 


u. 
Ohrgrund nennt man an ber Ober⸗ 
Elhe die, unter der Marfcherde be: 
* findliche, ſehr harte, an der freyen Luft 
aber zerfallende, eifenhaltige Erplage. 
Ohrhahn, 1q. Auerhahn. | 
Ohrkauz, ig. Ohreule. 
Ohrmaal, ig. Ohrenzeichen der Schafe. 
Ohrweide, iq. Salbeyweide. 
Ohs, iq. =chrot, sub: 2, e 
Oken, in SHolft. der oberſte Hausboden 
unter beim Dadhe 


Olant: Dftfirfde, ig. Traubenkirſche. 


£ Dorts, 


Dlder, iq. Eier, bef, gemeine. 
Dletander, Nerium nleander, yine be= 
Fannte, Beliebte, aber giftige, Glas⸗ 
haus: und Zimmerpflanze, die 
im Sommer auch im Frepen im Topf 
eben kann; ein Meiner Baum, mit 
lanzettfoͤrmigen, ſchmalen, fteifen Blaͤt⸗ 
tern, und rothen, weißen, oder fleiſch⸗ 
farbenen Blumen in Buͤſcheln, die zu⸗ 
weilen auch gefüllt, und bey N. odo- 
rum feht wohlriehend find. N. splan- 
dens hat glänzende Blaͤtter, und rothe, 
md N. coronarium elliptifd runde 
Blätter, und weiße, wohlriechende, gefüllte - 
Blumen, und diefe heyde müffen auch im 
Sommer im Haufe ftehen. 
ie fter, ig. wilder Delbaum., 
len: Deel, ig. Altentheil, in N. ©. 
Oles, nennt man, im Wefterwald, die Seite - 
einer Scheune, die von Fruͤchten leer kit, 
mo nur noch auf dem Boden verzettels 
tes Stroh liegt. 


Dlig, in Pfalz, ig. Del. 


Dliven find die länglih runden, gelbs 
‚grünen, öligen, unter einer glatten Haut, 
und oͤligem Mark einen harten, rauhen 

‚ Kern, 'umd bittern, berben Geſchmack 

abenden, das Baumoͤl gebenden, Früchte 

e8 zabmen Delbaums, Olsa 
'Europaea, der aber, in Deutſchland 
nicht gebaut werden Kann. 

Dlivenbirne eine gute, im Nov. reife, 

ollvengruͤne, gleich breite und hohe Bir: 
ne, mit markigem Fleiſh. 

Dlivenmerle, iq. Pirol. 

Olruppe, ig. Aalraupe. 

Olten, iq. N er. 

Oltkirſche, ig. Dlantlirfhe. . 

Dmees, Dmetze, Onmetz, iq. 
Ameife. 

Qmorken, in Deftr. ig. Gurfen. 

. DOnnern, im Wefterwald, ig. Vespern 
in Sachſen, befonders um 4 Uhr des 
Nachmittags Brod eben; und, vom Vieh 
gefagt, ig. Ruhe halten. Auch der Drt, 
wo das Vieh auf der Weide um diefe 
Zeit feine Ruhe hat, beißt fo; in aud 
die Zeit von 4 Uhr felbit. 

Onnerſchol z, im Weſterwald, iq. Ge: 
richtödiener, Buͤttel. | 

Onwed, Onmwend, Onwd, ig. Ahle 
wand, Anwand, oder, doch das Ende 

oben und umten von einem Ackerſtuͤck, 
worauf der Pflüger ummendet. 

Dnwdfuhre, ig. Anwandfurche. 


Doldeel, in Holſt. ig. Altentheit. 


En a no: ig un, s 
Jordpofen, in N. ©. die eriten Federn 
in den Gänfeflügeln. 


. Dortland, in Weſtph. ein Etüd Feld 


eines einzelnen Belikers,' das an eine 
E —— ſtoͤßt. 9 

orts, Oorz, im Hennebergiſchen, iq. 
urze, im MWelteriwald, —— 





. Opalahorn. | 


Dpulaborn, Acer opälus, = 
opalifalium, eine füdeuropdifde, 
nur an den ‚Defir. Käften in Deutſch⸗ 
Iand heimiſche, ale Baum nur 20 
hoch, meift aber ale niedriger Strauch 
‚wacfende, nur für Luſtgebuͤſche taug⸗ 
liche, Ahornart; mit, jung, grau: 
röthliber, alt, grauer, aufgerliſſaner 
Rinde, mehr breiten, als langen, 
fünflappfgen, kumpffpigigen, langitie= 
ligen,. oben bunfels, unten beilgrünen, 
fait weißlihen Blättern, und weiß: 
lich gelblihen Shirmblütben, und 
ſchmalen, zatten, gekruͤmmten ę— luͤ⸗ 
gelfruͤchten und feſtem Holze- 

Oßfergang nennt man die Euntrich⸗ 
tung an den Dorfpfarrer, die 5. B. 
in Schleſ. am erften Tage der drey 

. : großen Fefle von den Dorfs Einwohs 
‚nern durch Hinlegen ‚eines Stuͤck 

Geldes auf den Altar Beust wird. 

Dpferpfennig befteft, in Gadien, 
in 4 Pfennigen, die jeder Hausgenofle 
im Dorfe für jede Perfon, feiner Far 
milie über ı2 Jahr jährlih an. den 
Pfarrer bezahlt. 

Oppel, Deppel, iq. Apfel und Xepfel, 

n Maͤhre | 


n. 
Opper, in Oſtfrld. ein Haufen Sen, 
Dppern, iq. Heu in Haufen. bringen. 
Drange, Citrus, eine fhöne, baums 
artige Garten » und Glashauspflanze, Die 
durch ihre ſchoͤnen Blätter, wohlriechen⸗ 
den, weißen Bluͤthen, und genießbaren, 
edlen Fruͤchte ſich ſehr empfiehlt, die 
laͤngſte Zeit lebt, und bis zu ſehr ſtarken 
Stämmen waͤchſt. Man nimmt nad 
Linné 2, nah A. jeßt 5 Sauptarten an: 
Citrus aurantinm, Pomeranzenbaum, 
Citrus medica, Limonen-Citronenbaum, 
und Citrus decumana, Pumpelmus, 
die aber wieder in verfchiedenen Spiel: 
arten vorkommen. j 
DrangensAbricofe, eine fehr ſchoͤne, 
— Abricoſe mit orangegelbem 
eiſche 
Orangen⸗Apfél, ein etwas kleiner, 
in der Schaale glatter, ſchoͤn gelber, 
ringsherum blaßroth ſtark geſtrichelter, 
Rippenapfel, von gelbem, milden, ges 
würjbaften, Delicatem Sleifhe, im 
December und Januar eßbar. 
Drangetirfhe, gelbe, oder rothe 
Oranienkirſche, eine fchöne, große, 
. plattgedrüdte, helldurchſictige, voran 
Begelbe und Durch die Haut gelbroth 
gefleckt Theinende, auf der Sonnenſeite 
roth angelaufene, im Fleiſche gelbliche, 
“weiß » und füßfaftige, Mitte July 
reife, delicate Sauerfirfhe. 
Drangenbirne, ig. Muscatellen Po: 
meranze. Br — 
Orbe, iq. Hrf.. — — 
Ordensapfel, ein großer, ſchoͤner, laͤna⸗ 
licher Spitzapfel, im Dec. reif, den Wins 


. 


ter über haltbar, Sehr gut zur Wirthſchaft. 
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Ordentlicher Zehendt, Decimae 
ordinariae. iq. Garbenzehendt. 
Oren, iq. Oerden. 


F. Orf, Cyprinns Orfus, ein, in ſchlam⸗ 


migem Waſſer rother,, -oder braungels 
ber, in fandigem Waller aber, liter, 
Fiſch mit rothen Sieden an den Kies 
mendeden, und von gutem Fleiſch, 
dem Karpfenlgich aber verderblih,, da 
er ihn weufrißt. 

Drignal, das, iq. Elendtbier. 

Driginalien nennt man jest, in Deftr. 
in specie, die Schafe der K. K. Mes 
rinojtammfcäferey zu Diannersdorf bey 
Wien, da fie von dem, 1784 und 1802 
aus Spanien felbit hergebrachten, Vieh 
abſtammen; oder dann auch überhaupt 
alles Schafvich, was mütterlicer und vaͤ⸗ 
terliher Geits reiner, fpanifher Race ift. 

Orkan iſt ein nur örtliher, gewalt⸗ 
ſamer Zugwind. 

Orleanbaum, Bixa orellana, eine 
20 Sch. hobe, baumartige Treibhaus⸗ 
pflanze; mit fhönen, großen, hellglaͤn⸗ 
zenden Wilättern , traubenförmigen, 
roͤthlichen Blumenbuͤſcheln, wie Roſen, 
denen braune ⸗aamenkapſeln mit einer 

. breyartigen' Materie, die die Saa⸗ 
menkerne umgiebt, folgen, aus denen 
dann der Drlean bereitet wird, eine 
befannte, gelbe oder gelbrothe Farbe. 

Drleanzer Wein it eine weißere 
Muscateller oder auch Anvernas- 
Weintraube, die am Rhein flark ges 
baut wird. 

Orlinbaum, ig. gemeine Eller. 

Drnäsbirte, iq. handblättrige Birke. 

Dronofo : Tabaf, Nic. tab. oro- 
noko, eine der edeliten Tabakſorten 
mit febr langen Blättern und röthlicer 
Bluͤthe, aud der Gegend des Oronoko, 
aber oft ſchon in Deutſchland verſucht. 

Ort Heißt 3) im Forſtweſen eine ein: 
zelne Stelle im Walde, die fi dur 
etwas DBefonderes, vornehmlih durch 
den Befik einer, von der Hauptholzart, 
aus der der Wald befteht, verſchiede⸗ 
nen, Holzart auszeichnet ; 2) iq.Schlenge. 

Drt, ı) In Defte. ein Maaß, 3. B. vom 
Schmalz u. dgl..— 2 Maaß oder Kan: 
nen, oder 5 Pfd. 2) bie und da ig. 8. 
eines Maaßes. 

Drt, Drtels, in Niederſachſen, Bre⸗ 
men, ig. das vom Vieh an Futter 
ttebrig:gelaffene; iq. Urſchen, in Sclef. 

DOrtbdume nennt man bie und da die 
einzelnen, am Saume ded Waldes 
ftehenden, Baͤume. | | 

Drtelsftro,.ig. Urfhen, In N. S. 

Drten, iq. Derden. 

Orth, iq. Kaven. er 

Hrtlieber, iq. Vreisgauer Riesling. 

Drtlinger, iq. DOrtlieger. 

. Drtolan, Emberiza hortulana, 
ein, zeitig im Aus. wegziebender, meif 

ſpeckfetter, und daher delisater, Zug: 
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vogel, der im niedrigen Gebuͤſch oder 
auf der Erde in einem grafigen, lau⸗ 
bigen Neſte a mal brütet; wie ein 
Goldammer grob, oben granficholivens 
farben, am Rüden rothbraun fhwarzs 
gefledt, an der Kehle hochgelb, an 
SBruſt, Bauch und After rothgelb und 
beidraun gewäffert, mit dunkelbraunen 
Schwung:, ſchwaͤr zlichen, weißfleckigen 
Schwanz :, und ſchwaͤrzlich, gelbroth 
geraͤnderten, Ded: Federn. 
DOrtowin,ig-wolliger&chneeballenftrand. 


- DOrtfhette find die beweglihen Arme 


der Waage, woran das Zugvich ange: 

fpannt wird und giebt. 
Drtfheitd: Riemen heißen die Ries 

men, womit das Anfpannen geſchieht. 
Dee im Henneb. ig. & eines 


Thalers. 

Drtftein iſt 1) eine Miſchung von we⸗ 
nig Thon und 39 pro _C. Eifenoryd, 
zum Theil, mit etwas Phosphorfänre, 
wie fi diefelbe befonders im Thon⸗ 
und Lehmboden befindet, und ihn da, 
wo fie liegt, untragbar macht, auch 
urftein genannt; 2) ig. Gränzfteln. 


Drtziegeliftein@dzlegelan einem Dache. 


Oſcher n, iq. Auſchern. 

Dfe, Ofen, in Oeſtr. 1) iq. Banſe; 
2) iq. Haufen. 

Dffe, in N. ©. iq. Ochſe. 
ſten, ig. Auſten, Aerndten. 

— iſt ein gelber Calvil; 
einer der ſchoͤnſten Tafelaͤpfel, wachs⸗ 


oO 


gelb mitt hohen Rippen, und weißen, 


zarten, faftigen, rofenartig parfümirs 
ten, Sleifchee. 

Dfterbergamotte, iq. Winterbers 
gamotte. 

DOfterever find Zinsever, bie jaͤhrlich 
zu Ditern entridhtet werben. = 
Dfterlugey, Aristolochia si- 

pho; eine fhöne, perennirende, Rord⸗ 
americanifche, windende Pflanze, fehr 
brauchbar zur Bekleidung von Lauben 
. und dergl.; mit großen, ſchoͤn grünen 
Blättern und kleinen, Pfeifenkoͤpfen 


-Ahnlihen, gelben oder braunrkothen 


Bluͤthen: verlangt aber guten Boden 
und alle Sabre Dünger, iſt jedoch 
leicht durch Senker zu vermehren. An: 
dere Arten der Aristolochia find nur 
Glashaus pflanzen. 
Oſterzuckerbirne, eine grüne, ſehr 
delicate, erſt im Maͤrz reife, gleich 
- breite und bohe, Buttettafelbirne. 
Oſtfrieſiſches Vieh iſt das große, 
chwere, etwas hochleibige, meiſt ſchwarze 
oder ſchwarz und weiß, oder auch 
braun und weiß großgefleckte, oder ges 
ſchaͤkte, milchreiche, und auch gut maſt⸗ 
faͤhige, Rindvieh aus Oſtfriesland, wo⸗ 
mit andere deuntſche Racen vielfaͤltig 
durchkreuzt worden ſind. 
Oſtheimer Kirſche oder Weichſel, 
eine anfehnfich große, dunkelrothe, 


Ovet. 


—— hellrothſaftige, pikaut und 
delicat f Sfäuerliche Sauerfiriche, deren 
Baum fehr niedrig nnd au ſtrauch⸗ 
artig waͤcſt. 

fig, in N. ©. ig. — aͤſtig. 

indiſcher Mays, ER leſenmaps. 

linde, iq. Winterlinde. 
hie sehe r iq. große, zweyzeilige 
ftvogel, ig. Strandpfeifer. 
‚weiße, Osyris alba, 
n5—4 $. bober, im jeelizten 

Deutſchland in Heden und mülten 
Drten beimifher, sum Anbau des 
ſchlechten Sandes nußbarer, Strand; 

mit tundlihen, geitreiften, vielzweis 
gigen, grünen oder braͤunlichen Gten: 
ein, ftielofen, ı 3. langen, gleich⸗ 
reit langettförmigen, gugefpigten, glätte 
tandigen, glänzend grünen, Blättern 
und grünlichgelben, wohlriechenden, zer⸗ 
firenten. Bluͤthein, und erbfengroßen, 

enabelten, hochrothen, Flebrigen, für 
en Srüdten. 

Dtta, In Deftr. ein Thorweg. 

Dtter, Viper, Colübder berns, 
eine, ı 8. biß ı 8. 4 8. lange, dünne 
und gefhmeidige,. braungrane, über. 
dem Rüden ſchwarz aeftrihene, platts 
and vorn ſtumpfkoͤpfige, eihen gelb: 
lichen, — — Schwanz habende, 
Schlangenart, die Überall in Deutſch⸗ 
land in feuchten Mäldern vorkommt, 

"febendige Junge gebiert und aflerdinge 
giftig iſt, aber nur gereist’ beißet, und 
felten toͤdtet. Die Wunde muß glei 

 ausgefhnitten werden. — Auch die 
Fiſchotter heißt Otter. 

Dtterfallen find Zallen, in denen Fiſch⸗ 

sottern gefangen, und die in ftebenden 
Waͤſſern, wo es keine hohlen Ufer giebt, 
dazu aufgeſetzt werden. 

Dtterfang Ifteine andere Vorrichtung, 
die zum Kangen der Fiſchottern, meiſt 
in ftebenden Waffern, die keine hohlen 
Ufer haben, angebracht iſt. 

Otterhunde find folhe Hunde, die 
abgerichtet find, Ottern zu fuchen, aufs 
zufreiben und im Wafler ‚zu verfolgen. 

Dtternbaum, ig. gemeine Eller. 

Otterruthen nennt man bey Dachs⸗ 
Banden die lang herabhängenden Ru⸗ 

en. 

Dttermwindel, ig. Wendehals. 

Dtterzungenfalbe fit eine Salbe, 
womit man Biße an ben Schafen heilt, 
nabdem fie mit warmem Del einges 

ſchmiert find. 5 “ 

Sttid,.ig- u: 

O uͤn, In Er. iq. Agent. 

Oules, ig. Dieb. 

Duve, un N. ©. iq. Schafmuiter. 

un stamm, in N. ©. ig. Mütters 
amım. 


Ovet nemt man in Hildesheim bie 


Hi enfruͤchte, und zwar Groß⸗Opet 











dm. - 


‚ bie Bildbohnen, 
Kelberbfen.  . 
Dw, ig- am ae 
Br 1) iq. Dvetz 2) iq. Rauch⸗ 
ut er. ; ; 
Dreibäum, ig. Mehlbaum. 
Drelbeerbanm, Drelbirne, Dstls 
beerazarole, Pyrus u. Äzero- 
Jus intermedia, 8. Crataegus 
aria suecica Lin, ein, ih Tpoͤ⸗ 
ringen, Franken und am KRhein vor: 
—— nv ” ⸗ 
ner Baum, deſſen Biker nur länger, 
als dort, eyrund, ſtumpf ausefpiät 


n 


“; 


aal iſt 2) NIE. daR Geſchlechts⸗ 
vol der Ochſen und Stiere; 2) in 
Holſt. ig. Quͤlſe. 200 
p 01 ergeht nennt man in. Der Yägerep 
ie ® 
‚ bern Jagd gehörigen, Vögeln - . 
Baatbohneg, uhN. &. Gahtsohurn. 
Dabel, pappelſtaude⸗ſtrauch, ig. 
A — allen. otmeißt 
a PPabßzbaum, a weide 
in one necbalien und Trauben: 
de... 00. u 
Pacannußbaum, f. Pecannnßbaum. 
Pacht-Abnahme iſt der gexichtlüche 
Act, wo einem abgebeuden Paͤchter, 
nach Beendigung feiner Pachtzeit, das 
Pachtgut wieder abgenommen und das 
.. ben, in Ruͤcſicht des Inventariums be⸗ 
‚ fonders, die Compenſation zwifchen Ibm 
‚und dem Verpädter angeftellt wird, 
Pagtanſchlag it ein Lrtragsanſchlag 
uͤher ein zu verpachtendes Guth, ſo⸗ 
zer a ee 
‚ deffen reine Pachtnutzung zu heſtimmen. 
Bahtz Antritt ae Mufang einee 
Pachtwirt hſchaft auf einer eben über: 
geben erhälteneh Pachtgute. 
Pachtanszüge nennt man Me Nätus 
zalieferungen und Peiftungen, bie ſich 
der Verpaͤchter außer dem Pactgeld 
ben der Verpachtung feines Guthes 
jdhrli entweder ganz unentgeltlich, 
oder gegen eine beftimmte Tare aus⸗ 
ae pehrtefr ig. Pahtcohtract,.. „; 
a rief, ig. Pachtcontract.. 
— iſt eine Summe &el: 
bes, die der Pächter vor, oder bey He: 
bernahme des Pachtes bey dem Vers 
pächter niederlegt, zu deſſen Sicherbeit 
wegen richtiger Nbzahlung der Pacht⸗ 
gelder und Erfüllung aller ſonſt von 


Seiten des Päcters übernommenen 
Verbindlihkelteg. | 
Bahteontract heißt die Urkunde, das 


gerichtliche Inſtrument über einen, in 


— * 
J 


— 


Klein⸗Doet die 


egattungszeit bey ben‘, zur nie⸗ 
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an Rande wüft kurjen, zutvellen etwas 
tief nebenden, breiten, gefägten Eiu⸗ 
———— verſehen, oben glatt und dun⸗ 
eigrän, unten dicht ſchneeweißfilzig, 
and defen Bluͤthen weniger reich nd, 
deſſen Krone endlich auch mehr pyras 
‚ mibdenförmig if, als beym Mehlbanm. 
Drthoft ein Weinmaaß oder Ge: 
Unde In Holland ı%, in Hamburg und 
Berlin 3 Eitner haltend. 


= orvtedrus, ig. Spaniſcher Wachbolder. 


Dyelamm, in Oſtfrid. ein Mutterſchaf. 
— cht, in Mähren, ig. Ackerſonta⸗ 


P. 


Betreff eines Grundfuuͤckes abgeſchloſſe⸗ 
nen Pachtvertrag. 
Pachtbdefeete ins die Ausfaͤlle des, 
bey bex Pachtrüdgabe in der Taration 
eringer, oder ganz und gar andgefale 
egen, Tarwerthes einzelner Pachtſtuͤcke, 
als ſie, und welche bey der Pachtuͤber⸗ 
nahme darin angegeben waren. 
achtdeputate find gewiſſe Natural⸗ 
——— die. dem Paqter eines 
Guthes. vom Veryaͤchter jährlih con 
tractmäßig zu leiſten find; au Holz 


„und 35 7: 2 | . 
vaͤchter beift der, ber ein Grunditäd, 
ein But) erpachtet bat, pachtweiſe 


beſitzt. — 
Pachterlaß iſt ein, dem Paͤchter vom 
Verpaͤchter wegen gehabter Ungluͤcks⸗ 
faͤlle zu verwilligender, Nachlaß vom 
VPachtzign — 
act eid, id Pachtſͤns. 
33144 beißt ein auf Pacht uͤber⸗ 
nommenes Guth. — 
Yanrtianventarium iſt dad Verzeich⸗ 
ni aller und jeder, dem Pächter eines 
undftüdes verpachteten, einzelnen 
achtſtuͤkke, oder Beſtandtheile und 
Bungsgegenftände deflelben, mit Be: 
ſchreibung ibrer gegeyiwärtigen Beſchaf⸗ 
fenheit, oder auch mit Angabe ihres 
Werthes nad) einer gewiffen Taxe, die, 
und wie fie. en deren Aoihägung 
von Zaratoren, bie beyde Partheyen 
-_ gewählt haben, gefcheben ft 
Pachtgquantum, ig. Pachtzins. 
Pachtremiß, iq. Pachterlaß. 
Pachtrefervate, ig. Wachtvorbehälf- 
Pahtrüdgabe it die Wieberahgate 
‚eines Pachtes nach geendigter "ur 


p 


Yantihäferen It eine, auf Pagt 
audgethane, und übernommene, ⸗ 


ferep,, wo entweder die Weide, oder 
das Vieh ver: und gepachtet itt- „, 
Pachtſtaͤkke find alle, dem Pacht uns 


Beſtand⸗ 


terworfene, mitverpachtete, 
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thelle und Nupungsgegenftände eines 
Pachtrermin Ifkder gewöhnliche, lands 
übliche, (auf Johannis meiſt fallende,) 
oder eigends beſtimmte, Termin oder 
Zeitpunct der Hebernahme elnes Guths⸗ 


pachtes. 

Pacht-Uebergabe iſt der gerichtliche 
Act, wo dem Paͤchter das erpachtete 
Guth vom Verpaͤchter in Pacht wirklich 
uͤhergeben wird. 

Pachtvorbehalt nennt man alle die 
Nutzungen oder nutzbaren Beſtandthelle 
eines Guthes, welche ſich der Eigen⸗ 
thümer bey Verpachtung deſſelben vor⸗ 
behalten, alſo nicht mit verpachtet hat. 

Pachtvorſtand, ig. Pachtcautlon. 

Pacht zeit iſt die beflimmte Zeit, auf 
welche ein Pachtgut verpachtet ift. 

Pachtzins If das, was jährlih für 
Die Nutzung eines Pachtgutes an den 
Verpaͤchter zu zahlen iſt. 

Paten, ig. anpaden. 

Padinn, ig. Blindholm. 

Padde, 2) in Niederdeutfhland, iq. 
Windſucht; 2) iq. Froſclaich. 

Paddenhecht, ig. Srofhhedt. 

Paͤchterhaus ift das Haus, wo ber 

BGuthspaͤchter wohnt, und welches meift 
zugleich auch Geſindehaus ift. , 

Paͤde, Pte, ı) Agrestis stolo- 
nifera, ein böfeg, mit feinen wies 
fen Wurzeln wucherndes, zarthalmiges 
Unkraut im Felde, befonders im leich- 
tern Boden; 2) in den Marken bef. 
iq. Quecke, Tritlcum repens. 

Bahlerbfen, ig. Laufererbſen. 

Paͤks, in N. ©. ein fettes Schwein. _ 

a Paeonia, 3 eine fohöne, 

urch dig zertheilbaren Knollenwurzeln 
vermehrbare, Sartenpflanze; P. o ffi- 
cinalis, mit 2 Sch. hoben Sten⸗ 
geln, und großen, hoch- oder hellrothen, 
weißen , gefüllten und einfachen, run 

. den Blumen, und 6lappigen Blättern; 
albiflora mit 3laypigen Blättern 
und großen, meißen 
mala mit G6lappigen Blättern und 
heillvioletter Blume; arborea, ein 
fhönes Topfgewaͤchs mit.großen, ges 


füllten, rothen Blumen, ſtrauchartig 


wachſend. 

Faͤrſchkohl, ig. Waͤlſchkohl. 
aͤſel, Paͤsk, in Pomm. iq. Ziemer 

am Dich. * SR 

Aftling, im Hefte. ig. Simmel. 

aͤtzen, in Holft. Heu in Hanfen brin: 

bef. kleinere. 

’ ig. Paͤde. Er i 

winde, iq, Feldwinde. 

tiong, in Holft. Kleine Heudieme. 

J ch, rer — in 

ens Yfaffenbeere, iq. ſchwarze 

ohannis⸗ oder Stußelbeere, 

a g. in Henneb. ein Pferd. 

egehoffe, iq. Hödertaube, . 


— 
te 
at 


% 
. 


P 
P 
P 
Paͤte 
Däte 
Fe 
Darf 
P 

P 


.* 


Blumen; ano- | 


Paniforn. 
age, In Holſt. ein ‚alt ' 
, ——— r Rn 
Pageluhn, Pfau. 
Pagenſtall, in N. S. ein niedriger 
Pferde: oder Foblenſtall. 
vasınıı , Pawluhn, in Osnabr— 


au. 

Pagodenfeige, f. Felgenbaum. 

Pablkorn, ig. Schotengetreide, In 
Niederfadhfen. BER 

y ande Ibeere, in Oeſtr. ig. Berbis⸗ 


beere. 

Palauſe, in Schwz. eine Raupe. 

Palen nennt man ı) die Schoten oder 
Aa Hülfen der Bohnen, Exdfen, 
in N. ©. 2) iq. ausfernen, die Scho: 

le ne a et in ei i 
alle," Ppaileu, in Llefl. iq. ein ein⸗ 
gefaßtes Miitbeet. ſ — 

Palme nennt man 2) dad Auge eder 
die Knospe des Weinftodes; =) jede - 

.. andere Bluͤthenknospe, befonders aber 
die der Weiden, Erlen und dhnlicher 


Gewaͤchſe. 
Palm honig heißt der Honig, den bie 
Bienen zur Palmen oder Knospenzeit 
SIMERBEN, Sa.” Wiltfentnospe d 
almkatzel, ig. entnospe ber 
— und Anderer Weiden. . 


Palmweide, ig. Saalweide. 


Palmzeit, iq. Zeit, wo bie Bluͤthen⸗ 
knospen der Bäume ſich zeigen, befon: 
ders der Weiden, Erlen ıc, 

Palotiren oder Necotiren nennen 

die Belgen die Methode, wo beym 
MWinterkorn oder gepflanzten Maps, 

‚nad der Saat alfo, aller 10 8, weit 
eine Rijole oder tiefe Beetfurche mit 
dem ‚Spaten gemadt, und die Erde. 
baraud links und rechte über das Zeld- 
hingefchleudert, und dann hier mit dem 
Neben wohl vertheift wird; — naͤm⸗ 
ih zur Beförderung der Vegetation 
der Saat. 

Yalteau’s Bionenftod ift ein, von 

einem gewiſſen Palteau erfundener, Bie⸗ 
nenſtock, der eine befondere Scheibe 
om Flugloch bat, von Blech gemacht, 
und mit vier veffd;sedenen, verichieben 
durchloͤcherten oder geöffneten, Abthei⸗ 
Jungen verfehen, nad denen fie am 
Flugloch geitellt werden kann, um bie 
Bienen frey herauszulaffen oder ganz 
u verfhließen, Naubbienen und andere 
nfecten nicht zuzulaſſen u. dal. — 

Palteau'ſche Scheibe, ſ. Palteau's 

Bienenſtock. J 

Paltenhauen, iq. Raſenplaggen hauen. 

Palven, ig. große Lehden. 

Palzen, iq. Balzen. | 

Pa mpelblume, ig. Löwenzahn. 

Panden, in N. S. iq. Pfänden. 

Panikgras, gemeines, iq. Stalier 

nifher Hirſe. : 


Panikorn, ig. Panicum italicum, 


5 


— 

















Pannen. 


fen Schwungfedern an den Flügeln 
der alten. . 


| de gende Danze, iq. Banfe, 
in N. ©. : 
Danfen. DER, ig. Wanſt, bef. beym Papiermergel nennt man ben fchles 


Rothwild. 
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Pannen nennen bie Falconierd bie gro⸗ haarigen, Blättern, 23. langen, wal⸗ 


en, bey und nur maͤnnlichen, 
luͤthenkaͤtzchen, und laͤnglichen, röth: 
lihbraunen Beeren. Sein Baft der 
Ninde giebt Material zu Papier. 


ferartig blättrigen Mergel. 


; Banfterrad, iq. Panfter. 


Panſter ift ein hohes, unterfhlädtiged Pappek, Pappelbaum, gemeine 
Wuflerrad, das zwey Mühlengänge Populus ec ‚ ein 
treibt. ; anfehnliher, aͤls Kopfholz und zu 

| Werks und Tiſchlerholz, und allerley 

Panfterzeug iſt ein Muͤhlwerk, wel⸗ Holzarbeit braudbarer, Waldbaum,. 
ches, den Raͤdern und Schaufeln nad, der in feuhtem, guten Boden ſeht 

wie ein Staberzeug gebaut, aber fat ſchnell, in 40 — 60 — 60 Jahren von 

‚noch einmal fo groß, und auf 2 Muͤhl⸗ Go — Bo 3. Hoͤhe, und 3-4—5 8. 
im Durdmefler an Stärke, waͤchſt, aber 
über 70— 80 Jahre nicht dauert: mit, 
jung, faft gelber, alt, fhwarsgrauer, 
in die Lange und Quere aufgeriffener, 

£ | :Minde, diden, fait dreyekigen, 3 3. 
perer und Eleinerer Vögel, Droffeln, langen, und 23 3. breiten, unten 
Amfeln, Finfen, Krammetsvdgel, wos etwas zugerundeten, in eine. lange 
bey aud eine Hütte ſteht; If in Torol Spide oben auslaufenden, am Rande 
‚und Deftreih in jungen Vorhoͤlzern kraus- und bogenförmig gefägten, glats 
gebraͤuchlich. end : ten, grasgrünen, ‚oben glänzenden, 

Pantoffeleifen iſt ein Hufeifen, ganz unten matten, Blättern an 2 23. 
platt und ohne Stollen.  _ langen, röthlihen, breitgedrädten Stie= 

Pantoffelbolzbaum, ig. Korls Ten, dann mit 13 3. langen, bogens 
‚baum. v | . förmig geftelten, Kaͤzchenbluͤthen 

a feln A Sr einig und Fugeltunden Saamenfapfeln 
anzen, in Bayern, ein £ — 

Panzer it-ein, von ftarfem, leinenen Pappel, iq. Malve, Malva. 

Tuche und Sifhbeln gemadter, Uebers Pappelapfel, Rommersborfer, 

‚ wurf, womit man die Hatzhunde bes. iſt ein kugelfürmiger, im Dctbr. reifer 
leidet, damit fie nicht fo leiht von Plattapfel. j , 

den Sauen gefchlagen werben. Pappelweide, iq. gemeine Pappel. . 

Papagey, deutfher, ig. Mandel⸗ Yapftbirne, eine gute, im Geptbr. 
trabe zeife, goldgelbe, mehr hope, als breite 


gänge eingerichtet ift. 

Pantera iſt ein vierediges, dreyfaches, 
auswendig beyderſeits mit Spiegeln, 
inwendig mit einem feinen, weiten Inns 

garn verfehenes, Garn zum Sangen grös 


Knadbirne. 
Paradiesapfel, Pyrus malus para- 
disiaca, iſt der wilde, füße, ſtrauch⸗ 
und zwergartig wachſende, Apfelbaum 
mit Kleinen, fade ſuͤßlich fhmedenden 
$rücten, auf den gewöhnlid Die edlen 
Swergäpfelbaume oculirt und gepfropft 


Papagevapfel, ein ziemlich großer, 
anfehnliher, plattrunder, dod mehr 
höher, als dicker, fleifchigftieliger,- 3 
dem Baume ſchoͤn roth, gelb, wei 
und gruͤnlich geſtreifter, auf dem Lager 

‚aber, oder gereift, blaßgelber, im 
Fleiſche milder und weißer, weinſaͤner⸗ 
licher, nur bis Weyhnachten gut efbae werden. Man nennt aber auh 
rer Dlattapfel. Paradigsapfel den weißen Winters 

Papierapfel, pohlniſcher, ein calvil, "fowie aud den Johannesapfel. 
füßer, ſehr, delicater, ganz platter Paradiesapfel, rother, ein mittel 
Plattapfel, Im Dec reif. großer, mehr hoher, ale dider, gegen 

Papierbaum, ig Sitberpappel: - die tiefe, faltige Blume etwas zulaus 

Dapierbirke, etula papyri- fender, ſtark rother, mit ftarfen, weis 


gen. | 
Papiermaulbeer 
pa rgu ifera, eine chineſiſche Art 
von Maulbeerbaum mit verſchieden ges 
ſtalteten, oben rauhen, unten weich⸗ 


fera, s. lanceolata, eine, ſehr 
ſchnell, 30 — 40 F. hoch wachſende, 
americaniſche Birfenart, mit duͤn⸗ 
ner, glatter, baſtartiger Rinde, aus 
deren Oberhaut man 
kann, eyfoͤrmigen, lang zugeſpitzten, 


am Rande ungleih geſaͤgten, oben 


een: ‚unten baarigen Blättern 


Papier machen’ 


Ben Punkten gleichfam geitirnter,, un: 


ten, um den Stiel herum, an einer 


Seite oft graufhaliger, Apfel, mit zar: 
tem, aber feſten, weißen, rothgeaders 
ten, rofenparfümirtem Fleiſch. Der 
weiße Paradiesgapfel aber ift 
— und an der Sonnenfeite ſchoͤn 
T * 


N oth. 
ngern Kaͤtzchen und aufrechten Zwei- Paradiesbaum, iq. wilder Oelbaum. 


/ 


Baum, Morus 


Paradlesbirne, eine Foftlihe, pyras 


midenförmige, glatte, weißlidgrüne, an 
der Sonnenfeite ſchwach röthlihe, und 
roͤthlichbraune, an der Schattenfeite aber 
grün punctirte, reif, fhön gelbe, vom 


- 


Dechtorf iſt ein, 


406 Pechhuͤtte. 


Pechbuͤtte if ein Sebaͤude, worin Pech 
geſotten und bereitet wird, und das 
dazu einen Pechofen enthaͤlt. 

Pechkohle, ig. Harzkohle. 


"PDechler; iq. Pechbrenner in Bapern. 


Dehmeife. iq. Tannenmeiſe. 

Pechofen iſt 1) iq. Theerofen; 2) der 

. zum Pechfieden felbft beſtimmte, in der 
Pechhuͤtte ſtehende, laͤnglich vieredigt:, 
von Lehm gebaute, Ofen, wo das Theer 
in, unten mit halberbſengroßen Loͤchern 
verſehenen, Toͤpſen, durch Hitze geſot⸗ 
ten, und, fo gelaͤutert, d. h.als 
Pech, in die untergelegten Rinnen 
tropft, und durch dieſe in große Gru⸗ 

| a fih fammelt und bier ver: 

rtet, ' 


Pehrinnen nennt man ı) die, im 


Nadelwalde zu Loch⸗ Mahl: und Graͤnz⸗ 


bäumen angenommenen, und gehörig 
bezeichneten, Bäume und Stänime, wenn 
die Lochen oder ausgehauenen Flecke 
. mit Harz wieder überzogen und faft 
unfenntlich geworden find; a) die, in 
einen Baum eingebauenen, mit Pech 
gefüllten, Graͤnzzeichen In specie felbit. 
Dehfharre, ig. Harzmeſſer. 
* 80 aͤrren, ig. Harzſcharren. 
Pechſen, in Bayern, iq. Kirſchkerne. 
Pech ſieden beißt, Theer im Pechofen 
fieden, damit es fo geläutert und nes 
teiniget, mit Zurüdlaffung ber Gries 
fen, ald Pech gewonnen werde. 


‚Pedhtanne, ig. Fichte; weiße, iq. 


Tanne. : 

mit Bergöl oder Berg: 
theer gemengter, Torf, der beym Brens 
nen einen ftarfen Geruch giebt. Eobs 
lenſchwarzes Anſehen, und im Bruche 

. einen wachsartigen Glanz bat, und im 
feuchten Zuftande von einer ſchluͤpfrigen, 
erdigen Beſchaffenbeit if, und dann 
auch wohl gebagaert wird. 

Peddig,, in Holft. ig. Flacsſcheve. 

Peede, in Preußen, ein Quertragholz 

Yerr, Im Solft. iq. Bäh 
eer, in Holft. ig. re. 

Peerd, in N: ©, iq. Pferd. 

Deerde : Eigen in Meklb. iq. Pfer⸗ 


emift. 

Pegel heist ein Fluß⸗ oder Waffermef: 
fer, um die Höhe des Waſſerſtandes 
daran zu erfennen. 

Pegel, in N. S. iq. Brennknuͤppelholz. 

Pegelrecht iſt die Vorſchrift, nad ber 
bey kleinern Fluͤſſen die Hoͤhe des Mahl⸗ 
waſſers, bey groͤßern, und bey Seen 
und dem Meere aber, die Hoͤhe der 
Deiche beftimmt. wird. 


Canadiſche 


peilser, Pfeilcher nennt man, im 


Meſterwald, die noch kleinen Kielfe⸗ 
federn der jungen Voͤgel, die nach den 
ſogenannten Mausfedern zum Vorſchein 
kommen. — 

Detfelbuere, iq. Berberitze. 


Pepping. 


Peiſter, In Schwb. ig. Bieltmild. 

Peitſchenholz, i Zeldahorn. 

Peitfhenranfe, Deitfheniprofs 
fe Heißt jeder dünne und lange Trieb 
mander Pflangen, welder, auf der 
Erde fortlriehend, Wurzel faßt und 
neue Pflanzen bildet. 

Peit ſchkühe, nennt man eine Anzahl 
Kühe, die einige Dörfer in Sachſen 
dem Könige jährlich liefern muͤſſen. 

Veitzker, ig. Schlammbeißer. 

Peken, in *. S. iq. Pichen. 

Pelle ,: in den Marten, ig. Haut, 

Schaale, 3. B. bey -Gartoffeln; oder 
auch, ig. Pelz. 

Peltfbe, Coronilla, 4 en angeneh- 

. mer Zierſtrauch mit bübfchen, gelben 

 Büfchel: oder Doldenblumen, und feinen 
Blätthen; bef. valentina, acu- 
leatä, odorata mit wohlriechen⸗ 

“ den Blumen. 

Pelz, iq. Sahne, in Schleften und in 
Sachſen befonders der, bey der abge: 
toten Sahne ga ‚obenauf gefegt ha⸗ 
bende, fettere Theil derfelben. 

Pelzen, ig. Pfropfen. 

Pelzreis, iq. Pfropfreis. 
elzwachs, ıq. Baumwahs. 
elzwaͤſche nennt man das Waſchen 
der Schafe ſelbſt, oder das Waſchen 
der Wolle auf den Schafen ſelbſt vor 
der Schur, wie es gewoͤhnlich geſchieht, 
im Gegenſatz des Waſchens der abge: 
ſchorenen Wolle, wie ed In Spanien 
2c. gebraͤuchlich iſt. 

Pelzweichſel, deutſche, eine gan 
runde, langs und duͤnuſtielige, reif, 
ſchwarzhraune und glänzende, zaͤhe und 
derbfleiſchige, aber faftige, weinfäuer: 
lihe, ſtaͤrkend kuͤhlende, Mitte July 
reife, Sauerfirfde. 

ee iq. Bömerl, _, Zu 
emfel, Pimfel, ig, Zieme. 

Penar, Pener, iq. Main, in Liefl, 

Penelope, Penelppeente, iq. 
Pfeifente. : 

wenn In N. S. ein Zapfen, Hölzerner 

agel. j j 

Denndamm, in Oftfrld. ein Erddamm, 

- ber in einem Schlot gemadt wird, 
um den Wufferlauf zu bindern. 

Penſplvaniſche Rofe, iq. klelu⸗ 
blumige. 

Peponen, ig. Kürbie. 

Pepping-ift im Allgemeinen unter den: 
Aepfeln ein Zweig der Renetten, von 

"deren Geftalt er wenig abweicht, und da⸗ 
bey vorzüglich feinen und edlenGeſchmak⸗ 
tes ift. Der edelfteiit der engliſche 
Boldpepping, dann folgtder Edel: 
pepping, Der gefledte, der groß, 
grünlihgelb, taub und grau gefledt, 
mit edigen Punkten verfehen, grün 
fleiſcig und delicat iſt; dann der 
deutſche, glatt, grüngelb und gelb⸗ 


——— — nn 





Perdrigon. 


braun punctirt, etwas laͤnglich, weißflei⸗ 
ſchig und koͤſtlich; der weiße; mittel⸗ 
groß, mehr: hoch, als die, glatt und 
weißlich, an der Sonnenfeite karmoiſin⸗ 
roth, oder dunkler geitreift, und ziemlich 
angenehm; der grame, dem deutichen 
gleich, nur rauher, und Hrößer; und 
endlich der rothe, mittelgroß, dunkel⸗ 
grün, afchgrau roftig üͤberzogen, ſtark 
dunkelroth geitreift, ſehr gewuͤrz⸗ und 
dauerhaft. BR ‚ 
Perdrigon, weiße, eine rumbliche, uns 
ten etwas eingedrüdte, durch eine feichte 
inne ungleich getheilte, dünn= und kurz⸗ 
geſtielte, weißlichgelbe, ſtark beitihubte, 
auf der Sonnenſeite oft roth getuͤpfelte, 
im Fleiſch gruͤnlichgelbe, helle, feine, aber 
fefte, ſehr zuckerſaftige, und eigends par⸗ 
fümirte, im Stein runde und abloͤſige, 
Mitte bis Ende Aug. reife, Pflaume; 
die befonders zu Wrunellen gettocknet 
wird, und da fehr beliebt iſt. Die blaue, 
oder violetre if. größer, ſchoͤn violett 
ins Rothe fpielend, filberfarben weiß. be: 
aubt, Hein goldgelb punctirt, hoͤchſt 
elicat, und Ende Ang. reif. Die ro: 
the iſt anfehnlich groß, unten Die, und 
tund, ſtark in der Naht, ſchoͤn roth, 
und blan beitanbt, unter dem Staub 
elbmarmorirt, uud fein golden punckitt, 
im Fleiſch goldgelb, und. heidurchfichtig, 
ſehr füßfaftig, und delicat, Mitte Aug. 
reif, und auch zu Prunellen trefflic. 
Die ſchwarze ift auch groß, laͤnglich 
‚rund, ohne tiefe Rinne, an der Son: 
: nenfeite ſchwarzblau, auf der andern 


aubt, im Fleiſche gelb, feft, und hoͤchſt 
elicat,, und Ende Aug. reif. 


Perennirender Kohl, iq. gelber 
——— na 


Peretten nennt man eine Art Limonien, 
die fchmale, am Stiel ſpitzig zulaufende 
Blätter, blaßgelbe, wie Birnen, längliche, 

oben dicke, unten ſpitzig 

enehm riechende, und füße Fruͤchte ha⸗ 
en. en 

Derge, iq. gemeine Kiefer, in Schw. 


Pergel, ig. Lichtſpahn, in Liefl. 


Periodifhe Hanung, oder Hieb, ig- 
periodifhe Durchforftung., 
Perlaſche, nennt man die reinfte und 
befte Art von Potaſche. : 
Perlbohne eine Stengel = oder Kriech⸗ 
bohne, mit perlfarbigem Saamen. _ 
Perlbohne, runde, Eleine, meiße, 
.Pbaseölırs vulgaris minor rotundus, 
eine Art Gartenbohne, die aber aud 
auf dem Felde gebaut wird; mit kleinen 
faſt runden, weißen Bohnen. | 


Perle, nennt man ı) das durchloͤcherte 


Fan, im mit Gelb gemiſcht, ſtark be⸗ 


Bret des Butterſtiels; 2) iq. Nagelfell. 


Perlen nennt man die krauſen Knoͤpfchen, 


ulaufende, aus 


Perlweide. 407 


oder Erhabendelten an ber Roſe, und 
Stange des Hirſchgeweyhs. 
Perlen fagt man nad Thaer u. 9. von ber 
feinern Wolle, wenn die Höhe ber Bo- 
gen der Kranfelung In ihrem Verhaͤltniß 
Inr Sehne derfelben zu fehr fteigt; wel= 
ches nähmlih nur wie 2 de 3, ‚oder 3 
u 7 eigentlich feyn fol. Es führt, wenn 
es mehr zunimmt, zum Swirnen,. 


Perlenſucht, ig. Franzofenkranfheit. 


Perlentraube eine große lange franzoͤ⸗ 
ſiſche Traube mit grünlihweißen , mit- 
telgroßen, runden Beeren, von ſuͤßlich⸗ 
faurem Saft, und fpat reifend. 

Derleule, ig. Schleyereule. 

Perlfarbene Pferde, eine Art Iſabel⸗ 
fen mit, ins Bläulihe fallenden, Mähs 
nen, und Echenfelhaarn., 

Perlförmig nennt man eine kegelförmt: 
ge Birne, wenn zwiſchen Bauch, und der 
abgeitumpften Spike eine ftarfe Einbie⸗ 
gung if. ’ 


Perlfoͤrmige Birne, ig. Margarethens 


birne insbeſondre. — 
Perlgras, blaues, Melfca onerulea, 
ein zwar hoch, aber blaͤtterlos in feuche 
ten Boden mwachlendes, auch dem Vieh 
nicht gefunded, Grad. ER 
Perlgras, gefranztes, Melica ci 
liata, ein für Eahle, duͤrrr Berge 'fehr 
 empfehlenswerthes , Pferden, Siegen, 
und Schafen fehr angenehmes Gras, mit 
einer zaferigen, Friechenden Wurzel, 
Perlgras, glattes, Mollca nutans, 
ein zartes, aber blaͤtterreiches, und nahr⸗ 
haftes und ergiebiges Grad, auf feuch⸗ 
tem, ſchattigem Boden mit einer. zaferl- 
sen, Friehenden, ſtark wuchernden Wure 
Et — Pe 5 
erlherzkirſche, eine ziemlich große 
fleiſchfarbene, ind Seiblice Augen 
und mit Stipchen punctirte, augenehm 
füß=, und faftigfleifhige,' gegen Ende 
Juli reife Kirſche. — 
Perlhuhn, Numida meleagris, ein 
africaniſches Huhn, mit niedrigem, herab⸗ 
hangenden Schwanz, Fleinem dürren, weis 
Ben und bunten Kopf, helbraunent Kamnı, 
braunen Füßen, und, braum, oder ſchwarz 
‚und weiß, regelmäßig gefledten Federn, 
die an den Flügeln aber länglihe Fleden 
haben ; iſt zwar nicht fehr nugbar, diene 
‘aber jur Zier eines Hofes. | 
Perllaud ift eine Abart des Porre, 
mit kleinerm, feinerm Laub, und, von el 
ner Erbfe bis je einer mwelfhen Nuß, 
großen, perlfarbenen Swiebeln, die fie 
zu 20 — 30 Stuͤck treibt. 5 


Perlradies Hit eine weiße, runde, Klare, 
uud faftige Art Radies. 


Perlfand nennt man 1) einen feinkoͤrni⸗ 
"gen, runden, glänzenden Sand, wie er 
beſonders zu Sanduhren genommen wird; 
2) ig. © 


Perlweide, iq. gelbe Bandweide. 


\ 


\ 


410 Pfahlbaum. 


Art Bauern, beren befondered Recht das 
rin befteht, daß, wenn das Vieh derfels 
ben, als Eingefeßener 'zweyer 
benahbarter Maren, aus einer 
in die andre übergeht, daffelbe nicht ge⸗ 
pfändet werden darf. - i 

Pfahlbaum ift ein fo flarker "Baum, 
daß, er einen Grund- oder Brüdenpfahl 

eben kann; f. Pfableihe. 
pf —— iſt ein, innerhalb der Bann⸗ 
faͤhle einer nahen Stadt gelegenes, 


orf. Eva 
Pfahleiche ift eine Eiche, die einen 
‚ Grund = oder Bruͤckenpfahl geben fann, 
and ı5 3. im Durchmeſſer, und 25 Eis 
len in der Länge halten muß. - 
Pfahleifen ift ein langes, und ziemlich 
arkes , unten mit einem ftärkern, aber 
ugefpikten Kopf verfehenes Eifen, um 
ocher damit in den Boden zu machen, 
in welche man Hopfenitangen, Weiden, 
appeln u. dal, einſetzen kann. j 
Pfahlhaufen find 1) die, in Fonifche 
Haufen zufammengeitellten Nebpfähle ; 


. 


2). verfteht man darımter auch eine Ab: P 


oder Eintheilung der Weinberge, 6 Schock 


A orte allemal haltend.. 
P 


ahl muͤhle iſt eine Waſſermuͤhle, die 

auf einem feſten, verpfaͤhlten Boden un⸗ 

beweglich feit ſteht. " 
Pfahlfchlagung iſt das Cintreiben von 


Pfaͤhlen in einen weichen moraftigen Bo— 


den, um ihn feft zu machen, ein Ge: 

praninäbeln, M ahiteten heist 
ahlſtaͤbeln a ecken hei 

beym Weinbau das Einſtecken der Pfaͤhle, 
woran die Reben angebunden werden. 


pfahlweide, ig. Mandelweide. | 
Bf — — iſt die Reihe Pfaͤhle bey ei⸗ 


ner Pfahlſchlagung. 

Pfahlw He ift die perpendicular her⸗ 
untergehende, flarke Haupt = und Herzwur⸗ 
ie der ze en, beſonders einiger Bäume, 

Pfahl-ünd gaungerichte nannte man 


ehemals die Gerichtöbarfeit, die der Adel 


auf feinen Gütern gegen die Perfonen 
feiner Guthsleute, und deren Angehoͤrl⸗ 
gen hatte, und die fih nicht über deren 
Gehöfte hinaus erftredte. | 
Dfonds eld iſt eine baare Geld-Entſchaͤ⸗ 
igung für einen an dem Grundeigen⸗ 
'thume eines Andern angerichteten Scha= 
pe / a deffen man gepfandet wor: 
en fft. 
Pfanddeich, Pfanddeihung, eine 
in Pfander. abgetheilte Stsede Deiche. 


Pfanne it a) am Gewehrſchloß der aus⸗ 


gehöhlte Theil, in den Pulver gefhüttet, 
und dur die Batterie gedeckt wird; 2) 
- ig. Braupfanne; 3) die Vertiefung, wo: 
rin fich der Zapfen einer Welle bewegt, 
und bewegen läßt: 4) ein Theil der 


Gelente am Fuße, und Knie der Thiere. P 
Dfannendedel heißt die Batterie eines 


Gewehrſchloſſes. 


Sa 


Pfannenftiegliß-, 


Pfefferkraut. 


faunenſtein iſt der kalktige Anſah ber 
— — der zerſtoßen und Sun 
Dingen gebrauht wird. 
Pfannenitiel, 
oder ſtiel hen, ig. Schwanzmeife. 
Pfannenziegel ih ı) ein Dad) = Bie= 
gel in Form eines S. 2) jeder Hoͤhl⸗ 
oder auch flache Dachziegel. 
Pfarrbanergäter find Bauerguͤter, 
die unter einem Pfarrgericht, einer Pfarr: 
herrfchaft fteben. , a 
Pfarrbauern find die Beliger, von 
Pfarrbauerguͤtern. 


Pfarrdotalen, ia. Pfarrbauern. 


farren, in Schwb. iq. Porré. 
Öiatenichemuthsäter, ig, Pfarte 


üter. 
pfsttenfhgner. nemt man bie und 
a Leute, die von einem Amte, oder 
einer Gemeinde beftellt find, bie Gran- 
- zen, und Graͤnzzeichen zu bewachen, und, 
wo etwas Daran mangelt, dafuͤr zu for: 
"sen, daB es verbeffert werde, 
au, —— der Benni 
ungemein ſchoͤne, greße, nur zur Zierde 
des Sofes ehalten ierdende, Boat 
deſſen Hahn ſich im dritten Jahr durch 
den ſchoͤnen, ind Rad zu fchlagenden, 
Pfauenſchwanz auszeichnte. 
Pfan, wilder, iq. Auerhahn. 
Pfanen-Druͤßenbaum, Adénanthe- 
ra paronina, eine angenehme Treib: 
hauspflenze mit großen, afachgefieder- 
ten Blättern, und Fleinen gelben, wohl 
riehenden ZTraubenblumen. 
ee iq. Reißgerſte. 
fauentaube, Columba laticauda, 
eine Art Haustaube,- die groß, weiß, 
oft ſchwarzkoͤpfig und mit einem ſchoͤnen 
Pfauenſchwanz verfehen, aber eben nicht 
ehr —— iſt. 
Pfaunelke, ig. Gartennelke. 
Pfebe, iq. Kürbis, : F 
Pfeffer, indianiſcher, Capsicum 
'annuum, eine Sommergewüripflanze, 
mit ı Elle hohem Wuchſe, dunkelgruͤ⸗ 
nen, glatten und laͤnglichen Blättern, 
wie, der Nachtichatten, mit weißlihen 
Blüthen, worauf hoc = oder dunkelto= 
Ä id, oder gelbe Schoten von langer,. 
oder Eurzer, runder, gerader, oder Frume 
mer, bängender, oder in die Höhe fee 
hender Art, und voll von weißen klei⸗ 
nen platten“ Saamenkörnern, folgen, 
Man gebraucht diefen Pfeffer in Eflig:, 
und Brandtweinbrennereyen, legt: auch 
die Schoten mit Effig, und Fenchel 


ein. O 
— armer Leute, iq. Pfeffer⸗ 
raut. ” 
Dfefferbeere, iq. Gichtbeere. 
Dfefferholz, ig. Spindelbaum. 
fefferfraut, Lepidium latifolium, 
eine Gewuͤrzpflanze mit faſt 2 Ellen bo: 
ben, wielzwrigigen Stengeln, breiten, 
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Pfefferling : 
dent Lorbeerblatte: ähnlichen, nur groͤßern, 


laͤngern, am Rande zerkerhten, ſcharf 
ſchmeckenden, unter den Kraͤuterſalat zu 


mifchenden, Blättern, vielen ileinen 


weißen Blumen, kleinem Saamen, 
au weißer, langer fingerdier, fcharfer 
Wurzel. 3 


Pfefferling, Agaricus cantarel- 
lus, ein ganz evergelber,. anfänglich 
etwas nah Pfeffer Ihmedender, eßba⸗ 
ter, und au fogar roh genießbarer 


Gröfbwanm, der im Scmmer und . 


. Herbft unter fehattigen Baͤumen waͤchſt, 
und auch gedörrt wird, J 
Pfeffern, heißt den Falken mit Waſſer, 
worin Pfeffer aufgeloͤſet iſt, waſchen. 
Pfeffermünze, Mentha piperita, % 
iſt eine eriglifhe Art Gartenmünze, von 
fehr ftarfem Geruch. 4 
—9— ferrieſelholz, ig. Spindelbaum. 
Pfefferſchwamm, A arfcus, pipera- 
tus, ein, nicht gut eßbarer, einen pfef: 
. ferartig . fharfen Milchſaft  gebender, 
jung, weißer, alt, etwas ſchmutziger, 
Blätter: Shwamm, den-die Eid 
hoͤrnchen fehr lieben; daher man fie in 
Sprenteln damit fängt. 
Dfefferpogel, ig. Seidenſchwanz. 
Pfefferwurzel, große Pimpinelle. 
Pfeifantel, im Deilt. iq Eisente. 
Pfeifdroffel, ig. Singbdroffel. 


Pfeife ift 1) ein Hopfenfehfer; 2) eine 


Belle, in den Wachsſcheiben der, Bienen; 

) eine Waſſerroͤhre; 4) ein Graben, 
durch dem das, innerhalb eines Deiches 
eingedrungene, Waller abgeleitet wird, 
befonders wo ein folder zu einer Brüde 

uͤberbaut ift, 5) dfe mit einem Ange ver⸗ 
fehene, ringförmig abgeftreifte, Rinde ei: 
ned Schößlings, die auf einen andern, 

‘von der Rinde an einer Stelle ringfoͤr⸗ 

mig entblößten, - Schößling aufgezogen 
wird, um ihn zu verebeln, 

Pfeifen, das, nennt man 1) das pfei⸗ 
fende Töne von ſich Geben der Fiſchot⸗ 
tern; . 2) das Gleiche bey ausgeſchoſſe⸗ 
nen Kugeln, die ein Loch haben; 5) die, 
find die Heinen Röhre von Metall oder 

- Horn, worin der Ladeftst am Gewehr 
fidy befindet ;,. 4) die hohlen Nöhren am 

Fuchseiſen, durch die der Abzugefaden 


+ geht. 
Helfenhaum, Pfeifenfiraud, ig. 


gemeiner Flieder. 
Pfeifenholz, iq. Saalweide. 


Pfeifenholz, tuͤrkiſches, ia. wolliget 
Schneeballen, der vortrefflich zu Pfeifen⸗ 


roͤhren iſt. 


pPfeifenknochen nennt man die großen 


hohlen Sinochen der. Thiere. i 
Dfeifenmergel ift ein Mergel, der, in 
Geſtalt aufrecht ftehender Orgelpfeifen 
gefunden wird. j | f 
Pfeifenftraud, milder, wohlrie— 
hender, Philadölphus coro- 
/ 


K 
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narius, ein, zu Hecken, und Lauhen, 
wegen feiner ſehr wohlriechenden, weißen 
Bluͤthen beliebter, und mit feinem Hole 
zu Pfeifenröhren gefuchter, Zie rſtrauch, 
von 8 - ı2 F. Höhe, beſonders in gu: 
tem Gartenboden wachſend; mit, alt, 
töthlihgrauer , aufgerifener Rinde, 


hartem, dichten, getan marfröb-- 


rigem Holze,, . langen, und 
2— 27 3. breiten, Eur; geitielten, rumz⸗ 
lichen, oben gras =, unten hellgrünen, 
eyrunden, zugeſpitzten Blättern, umd 


milchweißen, oval: uud aroßblättrigen, - 


hoͤchſt mohlriehenden Blüthentrauben, 
nad) denen eyrunde Saamenkapfeln wach⸗ 
fen mit vielem kleinen, keulenfoͤrmigen 
Saamen. - 

Pfeifente, Anas Penelöpe, eine 
große, 20 3. lage, wilde Ente, "mit 
weiger Stirne, rothbraunem Kopfe, ſchwar⸗ 
zem Steiß, und grünen, ſchwarz einge: 
faßten Spiegel, 

Nfeifer, ig. Schnarche. 

Hfeifer it die weiße Made eines cnreu- 
lio, die den Kümmel, und dann be- 
fonderd anch dem Sommerrübfen zur 
Zeit des Körneranfaßed in den Schoten 
chabet, indem fie fie ausfrißt. Nach 
Crome aber ift der Pfeifer die Made 
‚berTenthredo flava,einerBlatt- 
mespe, oder die fogen. Napsmade; 
bad ütaberfalih. Nah Rabe fit es wies 
der . a * elf heine 

aritalis, Die au eifer heißt. 
pfeiff Holz nennt man im Mrtem: 
bergiihen das eihene Spaltholz von 10 
F. Länge, 26 3. Breite, und 13 3, 
Die, fo zum re gehört. 

Pfeiffbolg: Keüämmling nenne man 
imWuͤrtembergiſchen dag gekruͤmmte, eiche⸗ 
ne, 10 — 158. lange, und noch mehr als das 
Pfeiffholz ſtarke, Klotzholz, ſo zum Hollaͤu⸗ 
derholz gehoͤt. 

Pfeiff-Klotz nennt man Im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen das befchlagene, eihene Klotze 
hol; von 10—ı% 5, Lange, und 17— 
18 5. Dide. Ä 

Pfeiflerche, iq. Pieplerche. 

Pfeilder, ig. Yellcer. 


Pfeilerwurzel, ig: Phahlwurzel. 


Pfeihſchwanz, iq. weiße Tauchente, 

Drelle, iq. Ellritze. 

Pfenig,ig. Fench. ER 

R enne, Er F '& ur 
enner, Pfennert, In. Schwb. ein 
Stuͤck Vieh. 

Pfennigkraut, Lysimachia numn- 
laria, ift ein, mit gelben Stern: Blu: 
men an feuchten Orten wachſendes, den 
Shafen hoͤchſt .nachtheiliged Unfrant, 
mit runden, fetten, wie Pfennige ges 
formten, druͤnen Blaͤttchen, und einem 

langen, duͤnnen, anf der Erde hirffr’es 


chenden, Stengel, und einer dünnen, za⸗ 


ferigen Wurzel. 
ran 


alaena mar-- 


[} 
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Yfennigs Linfe, Ervam lens major, 
eine. Linfenart mit viel groͤßern Körnern, 
als die gemeine, und auch von beſſerm 


Ertrage. 
Pferd, Schafpferh fit ») die Duͤn⸗ 
: ung des Bodens durch den Mit, den 
ie Schafe laffen, wenn fie,” beionders 
des Nachts, im Freyen, in Horden ſte⸗ 
ben; 2) ig. Pferchlager. 
Pferch, In Tprol, ig. Mobrhirfe. 


pPferchgerechtigkeit it das Recht, zu 
fordern, daß eine fremde Schafheerde auf 
des Pferchberechtigten Grundſtuͤck in den 
Pferch geſtellt werden muͤſſe. 
ferchhuͤtte, iq. Schaͤferkarre. 
ferchlager, iq. Pferchſchlag. 

— die, Einſtellung der 
Schafe für die Nacht in Horden auf der 
Brace, oderandern Feldern, oder auch auf 
Wieſen, um fie dadurch zu Dingen, die 
denn alle Nächte fortgeſchlagen wird. 

Pferchreht it das Meat, feine Schafe 
auf dem eignen Grunditäd in den Pferch 


u use 

ler ‚ Eguus caballns, fit dag be: 
fannte, in der — als Zug⸗ 
nnd Zuchtvieh fo hochnuͤtzliche, Hausthier 
von ſehr verſchiedener Race. 

Dferdeadel it bey den Arabiſchen und 
Engliſchen Blutpferden die Abſtammung 
von aͤchter, edelfter Race, wie fie nad 
den daruͤber geführten Geſchlechtsregiſtern 

erweislich iſt. 

Verde: Baͤcken zaͤhne nennt man die 
ı2, vom erften Jahr an, dem Fohlen, oben 
and unten, auf jeder Seite zu 3 Stud, 
noch hinzugewachſenen, Badzähne, die. es 
nicht fo wieder verliehrt, wie die Milch⸗ 


Backzaͤhne. 
ferdebaͤr beißt and der braune Bär. 
Denver, Pferdner, an: 
n 


“ner, oder ein Bauer, der ein Anfpänner- 


guet PA . 
erdebohne, iq. rg 
ferdebreme, iq. Pferdefliege. 
ferdebremfe, ig. Bremfe. 
Dferdedede iſt eine wollene, oder auch 
leinene Dede uber ein Pferd, um es bey 
Erhisung vor Erkaͤltung zu fihern, oder 
es überhaupt bedeckt au alten, 
ferdedorn, ig. Seekreuzdorn. 
ferdbeeimer it em rundes hoͤlzetnes 
Sf 1 ad eifernem Henkel zum Traͤnken 
er Pferde. 
wizebeftlegt, Tabänus equinus, ein 
oͤſes Inſeet, deſſen Made ſich in die 
Haut der Pferde einfrißt. 
Pferdegangsrecht, iq. Schwengelrecht. 
Pferdegopel ift, 1) im Waſſerbau eine, 
Erdwinde, wenn ſie ſo groß iſt, daß 
durch Pferde gezogen werden muß; 
ig. ——— 5, 
Ra ferdnerguth. 1q. Anſpaͤn⸗ 
Dferbebäde, 1) Fellenbergs, if ein 


‘ 


fie Pferſich, 
2) — 


Pficht x. | 


von gellender gebrauchter Enltivator, 


gen wie der Surchensicher, nur mit 2 

Meihen Füßen, wovon die vordere einen 

ug weniger hat; a) die engliſche 

ferdehade aberift ein Inſtrument mit 
mehrern, in einer Meihe_ ftehenden, 
Plngeifen, womit bey der Drillcultur, 
oder dem Anbau der behadten Früchte, 
das Land zwifchen den Suat: und Pflan- 
enrcihen ein, oder mehrere Male bear: 
eitet, und auch angehäufelt wird. 

Pferdehackenwirthſchaft, nannte man 
in England font die Tullfhe Aderbau: 
methode, welche, ſich aber eines andern 
Inſtruments, eines einfpännigen Pfld: 
ges unter dem Nahmen Pferdehade, zur 
Yufloderung des zwiſchen den befdeten 

i — liegenden unbeſaͤten Landes be⸗ 

diente. 

3 erdekeſte, iq. Roßkaſtanienbaum. 
ferdelausfliege, Hippobosasa 
equina. iſt eine, ben Pferden ſehr laͤ⸗ 

ſtige, fliegende Laus, mit ftumpfen, kreuz⸗ 
weis übereinander gelegten Klügeln. 

Dferdenns in die größte Att von Wall: 
nuͤſſen, bis 3 Zoll hoch, und duͤnnſchaa⸗ 
19, 2 von angenehmen, füßem Ges 

mad, 

— — Phellandrinm 
aquaticum, ein Giftkraut, das aber 
‘auch befonderd noch durch die, in die hohlen 
Etengel ſich einfrefiende, Larve des Cur- 

culio paraplecticusdem Vieh, das dgl. 
frißt, Lähmung erregt! wie ed vornehms 

‚ ih in Gräben, mit dider, zaſcriger 
Wurzel, diem, weichem, hohlem Stens 
gel, und zarten, langitieligen Blättern, 
wovon eins an jedem Nebenftengel fteht, 
und mit weißen Bluͤthen waͤchſt. | 

Pferdeſchwanz, ig. Kandelwiſch. 

Die deſchwemme iſt ein Einſchnitt Im 

s Ufer eines Fluſſes, oder Teiches, 
oder ein Baſſin im Hofe zum Schwem⸗ 
men der Pferde.  , ‚ 

Pferdeſtall ift der für bie Arbeits oder 
and) die herrſchaftlichen Pferde wohl eins 

etichtete, d. h. geräumige, teodne, ges 
orig warme, doch Auch luftige Stall. 

Pferdeitand ift der mit Bohlen, oder 
iegelfteinen, am beiten mit Klinfern 
ausgelegte, Boden des Pferdeſtalls. 
ferdeweide ift eine, für Pferde taugs 
liche, d. h. hochgrafige, und trodne, im 
der Nahe mie Waſſer verfehene, Weide. 

Pferdewurmfrant, ig. großer Wieſen⸗ 


knopf. 
pr — l, im Badenſchen, iq. Pferde⸗ 


zucht. 
Pferdezucht iſt die Aufzucht, Haltung, 
und Benu Al der Dferbe. 9 | 
oder — ig. VPfirſich. 
und Schulkorngelder ſind 
m Holſt. Gelder, die einen Theil der 
en en Be - 5 — 
errn ausmachen, welcher nach Pfluͤgen 
auf die Guͤter repartirt iſt. 








Pfiff. 
Pfiff, in Ung. 3 Seidl, und anderwaͤrts 
seiner Maaf. , | 
Pfifferling, ig. Pfefferling. 
Pfingitapfel, ein mittelgroßer, mie ein 
abgeftumpfter Kegel geformter, grim=, 
im Liegen aber’ weißgelber, fanft gerd- 
theter, ſchwarzbraum, auch etwas töth- 
lich gefleckter, oder punctirter, im lei: 
ſche weißer, zarter, ſaftiger, und ſuͤß⸗ 
weinſaurer, im Sept. reifer, und bis 
in den Februar haltbaret Spitzapfel, 
deſſen Baum oft erſt zu Pfingſten blüht. 
Pfingftbier it auf dem Lande ein Feit 
u Pfingften, wo die Bauern’ zu ihrem 
ergnügen bey einem Trunk Bier: fich 
’ verfammeln, und dubey meift von dem 
Guthsherrn das Recht erhalten haben, 
einige Viertel. Bier zu, dem Behuf ein- 
äulegen, um fie dann mit den Neigen 
ausjutrinfen. 
Pfingftbirne, eine mehr lange, als run: 
. de, grünlite, ——— gefleckte, kurz⸗ 
ſtielige, gelblichfleiſchige, biſamartig ſchmek⸗ 
kende, im Febr. reife, und bis Pfingſten 
—— Birne mit zartem, milden 
eiſche. 
Pfingſtblumen, iq. Faͤrbeginſter. 


Pfingſternakel, iq. Paſtinak. 


Pfingſtkaͤſe iſt Kaͤſe, der als ein Natu⸗ 
ralzins zu Pfingſten jedesmal an den 
Guthsherrn zu liefern iſt. 


Pfingitl heißt in Bayern der, welcher fein 


Vieh zulept zur Gemeinweide bringe. 
Dfingftlaämmer find Laͤmmer, die ebenfo 
"wie der Pfingſtkaͤſe, als Naturalzins, zu 
- Pfingiten immer zu liefern ſind. 
Pfingſtmeye, ig. gemeine Birke. 
Dfingitpfriemen, iq. Beſenpfrieme. 
Pfingſtviole, ig. Nachtviole, 
Pfinsfivogel, ig. Pirol. Mei: 
Dfingfimelde ift eine Weide, die nicht 
eher, als nach Pfingften mit dem Vieh 
betrieben werden darf. . h | 
Pfingſtwieſen, ig: zweyſchuͤrige Wiefen. 
Pfippos, in Schwb. ig. Pipe. 
Pfirſch, iq. Pferd, Hürdenlagr. 
Pfirſche äft die fehr edle, faftige, meift 
runde, oder rundlihe, wollige, zumeilen 
aber auh nadte d. h. ohne mwollige 
Hautbekleidung vorkommende, einen fer 
fien, rauhen Pfirfichftein mit einem bit- 
- tern Mandelkern in ſich führende, Stein: 
Prust des Pfirfihbaums, die eine ab: 
öfige heißt, wenn der Stein am Fleiſch 
nicht angewacfen ift, im Gegenfall aber 
eine unablöfige genannt wird. 
Pfirſich, ig. Pfirſche. | 
Pfirfihabricofe, eine ganz wie bie 
‚ Meusfateller -Abricofe gejtaltete, nur fein= 
wolligere, mweißgelblihe, auf der Sonuen⸗ 
ſeite braunrothe, im Fleiſche blaßgelbe 
und etwas pfirſchenartig waͤßrige, ſon 
aber doch ſehr ſchmackhafte, und delicate, 
im Aug, reife Abrico ſe. 


“ 
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x {r 3 Be 
Driefihhans iR ein Trelbhans für Pfi- 


Pfirſichtraut, ig. Mettig. 


Pfirſichmandel, — wie ein Entenev 


große, etwas platt gedrudte Frucht, die 
ait bald Mandel, halb Pirfce, abır 
och noch mehreriteres, als letzteres iſt, und 
ein, XZoll dies, eßbares, gelbes Fleifh 
‚In einer grunen Hulfe ben der Reife birgt, 
welches faftig, und füh, aber etwas 
härtlih, und am Stein der Mandel ins 
wendig roth ift, nnd beu der.die Sh:le 
der Mandel einem Pfirſichkern gleicht, 
die und rauh int, aber eine große, füße 
Mandel birgt, die Ende Aug. reif ült., 
Pfirfihmandelbaum it ein, zwifhen 
- Prefih und Mandel itehender, Mane 
delbzum, der die Prrfihinandeln trägt, 
größre, ftärfere Blätter, prächtige, rothe, 
zwiſchen Mandel: und Pfirfihblüthe tes 
hende, Blüthen trägt, und auch ftärfer 
waͤchſt, ale der Mandelbaum. 
Pfirfihpflaum, eine fchöne, große, 
Prriih = Geſchmack führende Prlxume, 
Pfirfihweide, ig. Mandelweide. 


Pfifferlein, iq. gemeiner Strandläufer. 


Pflänzlinge find innge, bemurzelte Holt 
pflanzen, die verpflanzt werden follen, fie 


mögen nun aus der Baumſchule, ober. 


aus dem Walde fommen. 

Pflamen, ig. —— in Bakern. 

Pflanzeiſen, iq. Stecheifin. 

Pflanzen, ı) die, in Sachſen iq. Ktaut⸗ 
pflanzen, im Krautbeet, zum Auspflan⸗ 
zen auf die Felder gezogen; 2) das, 
heißt das Ginfteden, oder Einlegen der 
anderwärts gezogenen, ‚oder hergenomme- 
nen, jungen Pflanten aller Art an ihren 


Ort, wo fie nn fortwachſen follen: wie 


es mit der Hand, oder dem Pflanzer, 
oder dem —— geſchieht. 
Pflanzen-Bauſoder Cultur iſt der An⸗ 
ban der nutzbaren, oͤkonomiſchen Pflanzen 
aller Art, als der aſte Hauptzweig des 
Landbaues; im Gegenſatz der Vlehzucht, 
die der zweyte Hauptzweig des Landbaues 
iſt, der ſich mit der Gewinnung Erste: 
ung und Benukung dernusbaren Thiere 
: 


d 
ſchaͤftiget 


et. 
Pflanzenbeete, Bflanzenflede bei: 


Ben die Heinen Beete, die man im Früh: 
jahr mit «krant = Saamen befdet, um 


fih die Krautpflanzen, oder Pflanzen 


ſchlechtweg, darauf zu erzeugen. 
Mflanzenerde, ig. Humus. 


PDflanzengräben nennt man die fangen 


Minnen, oder Kleinen Gräben, die in den 
Baumfhulen, oder heym fonftigen Der: 
pflanzen gemacht werden, um die Pflaͤnz⸗ 
linge eintulegen, einjufegen. - 
Dflanzenkaften ift sin vieredidter Ku⸗ 
ften mit Erde für DOrsngerlebäume. _ . 
Pflanzenkuͤbel ift ein runder, großer, 
hölzerner Faßkuͤbel für Orangeriebiume. 


Pflunzer, flanzſtoͤcke ſind ugr⸗ 
@ea ne | 


— 


‘ 
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‚folgte Hölzer mit einem. kr 
fein Br Planzldcer Ir ee 


ten oder Feldern zu machen, worein al: 
leriey Garten =, und im Fchbe befonders 
Krantpflanzen gebracht werden follen. 

Iffez⸗ rten,.ig. Holzplantagen. 
flanzheiſter heißen die Saamenlohben, 
die zum Verpflanzen ſchon tauglich find. 

Pflanzkorb fit ein flaches rechtwinkliches 
Flechtwerk zum Einlegen, und Megtra: 

en von Pflanzen, die man ausgehoben 
at, oder einpflanzen will. 

Pflanzloc fit die Grube, die man fange 
vorher zu machen hat, ehe man einen 
Baum dafelbit einpflanzen will. 

Pflanzſchule nennt man eine Baum⸗ 
ſchule für Maldbäume, worin die, ent= 
weder and der Kernſchule genommenen, 

oder aus dem Walde, oder font wo, 
wo fie wild aufgewachſen find, entnom⸗ 

menen, jungen Baͤumchen eingefegt, und 
ß lange da gehalten werden, bis ſie an 
ihren Standort verſetzt werben koͤnnen, 
— — 
anzſtock, ig: Pflanzer. 

Il after nennt man in der Tägerey dag 
mit. Talg_befchmierte Laͤpphen, momit 
man die Kugel umgiebt, die in ein Ge⸗ 

wehr geladen werden ol, 

Dflafterfteine nennt man ı) die zu Bes 

legung der Heerde, ‚und Fußboͤden ges 
braucht werdenden quadratformigen Zie⸗ 

x sel; 2) die zum Pflaſtern des Bodens 
in Straßen und 

den. Felditeine. | — 
Pflaume, gewoͤhnliche, if die bes 


kannte, rundliche, längliche, oder epför: ' 


. mige, nad dem Boden fehr verſchie 
- .oft-bis zu einem Eleinen Huͤhnerey große, 
ſchwarzblaue, violett beſtaubte, im Flei⸗ 
ſche gruͤnlich⸗, oft auch goldgelbe, faf⸗ 
tige und ſuͤße, und ſehr delicate, um Mi- 
chaelis meiſt reife, Steinfrucht des Pflau⸗ 
menbaums, Prunus domestica; die 
bavm milden nur Eleiner und weniger 
füß, und faftig ift, als bey dem edlen, 
ne Gartenpflaumenbaum. 
Hflaume ohne Stein fit eine Kleine, 


ene, 


am Stiele platt, nad ber Gviße läng: - 


lich fi zurundende, noch nicht ı Soll 
. ‚geoße , ſchwarzblaue, ſtark himmelblau 


eduftete, feſt und gruͤngelbfleiſchige, fa⸗ 


de ſuͤßſchmeckende, ſtatt des Steins nur 


Pflaume, die Ende Aug. reift. 
Pflaumenbaum, gemeiner, wilder, 


P. domesticasylvestris, iq. Zwetſchen⸗ 


baum 


Yflaumenmuf ift Muß aus Pflaumen, 


Pflaumenſchlehe, iq. Haferpflaume. 
Pflaumenwein, iq. Vaumwein. 
Pflaumnelke, iq. Gartennelke. 
Pflegeln, in das nochmalige 
Durchdreſchen 

‚teeides. 

Pfleglete, in Schwz. bie ganze Maffe 


Höfen gebramcht werben 


se. 
VPflügbuſch, ig. Pfluglade. 


wz. 
der Maͤhdlihaufen des Ge⸗ 


Pflagkarre. 


der (an einem Tage wohl, oder nach ein⸗ 
ander) ausgedroſchnen Maͤhdkr 
Pflichttag heißt bie und da der Ge⸗ 
richtstag eined Frepgerihte. 
flod it bie und da eine Art Fifcherneß. 
flo@fohl nennt man die zu, Gemüfe 
halbabgeſchnittenen Blätter des gemeinen 
Braunkohle. F ——— 
Yflod ſchießen heißt Steine mit Pulver 
fprengen. 


Pflockegge, in Liefl. 14. Klapperegge. 


Pfluder, ig. Haferpflaume, _ 
Pflug if in Allgemeinen ein jedes Aders 
werkzeug, womit der Boden aufgeriſſen, 
“ad bearbeitet wird; insbeſondere aber 
ein ſolches, welches den Boden nicht nur 
jertrennt, und lodert, fondern zugleich 
in Furchen ummwendet, und Daher 
ftets mit einem Streichbret verſehen It. 
Pflug it, in Holitein ein Landınaaf , das 
mit der Slähe auch zugleih die Guͤte 
bed Bandes bezeichnet, und wornach 
Steueranlagen der Guͤterzheſtimmt find; 
und welches, nad Krovilänn, 9597 Qr. 
M. 185 Dr. F. enthält, und wovon dann 
meiſt 642, bie und da aber auch 80} 
auf eine Quadrat Meile gehen. 


Pflugart, ig. Furche. 


lughalke, ig. Plugbaum. | 
— —— iſt der lange, gerade oder 
——— ‚runde, oder vierkantige 
CTheil des Pflugs, ‚melher den eigentlis 
hen Plug mit dem Vordergeitel in Ver⸗ 
bindung fegt, oder vorn den Anfpans 
nungsbügel enthält, und hinten den gan= 
- gen übrigen Pflug trägt, und zum ties 
fern, oder feihtern Pflügen geftellt wer⸗ 
den kann: (f. Vorſtecker) heißt auch Grin 
L Sründel, Grengel, Gren: 
e 


— —— iſt ein Querriegel, mit 

em dag Streichbret an die Haupt⸗ 

p pe neleiiget 7 

ugeiſen, iq. Pflugſchaar. 

Pfluggalgen ein Pflugbuſch, der aus 

zwey Ständern, oder Seitenhoͤlzern, 
und einem Pflugfattel, oder Querholz 
beſteht, auf welchem letztern der Pflug 
aufliegt; wie dies wenigſtens in Nieder⸗ 
ſachſen ſo vorkommt. 


eine Heine bittre Mandel . führende, . Pflughaͤckel, iq. Pflugbeil. 


Pflughaken iſt ein Daten, der mehr dem- | 


Pfluge gleicht, auch ein Sech, aber kein 
Streichbret, hoͤchſtens ein paar Ohren 
hat, und ſtets auf einem Vordergeſtell 
geht; wo er denn meiſt alle Feldarbeit 


verrichtet. a Fe) 
Pflughaupt iſt der Theil des Pflugs 


von Holz, oder Eifen, auf.dem der ganze 
Pflug im Boden, geht, der meift laͤnglich, 
oder auch vorn mit einem Kopfe noch 
verfehen iſt. | — 
Pflugkarre iſt das Vordergeſtell eines 


+‘ D | * 
i “ 


ee a nn m ten men er een. 
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Pfiugfaften.., 


— A 
o EINEN, 


” 


Pſtugs, anf welhen ber Grindel anliegt, 
und welches auf Rädern geht. 
Pflugkaſten, iq. Pflihgförper - 
Prlugförper nennt man das ganze Hin: 
tergeſtell eines Raͤderpflugs, das den ei» 

entlihen Pflug ausmacht. ‚ 

Pfluginde, 1q. der Theil des Worderges 

ſtells des Pflugs, welcher die Achſe o 
Spilfe trägt, woran die Mäder laufen, 
"und auf welchem der Ping mittelſt des 
Grindels aufliegt.- 

Pflugmieffer, ig. Sch. 

flugmafdinen, iq. Adermafchinen.. 

Pflugraͤder ſind die Raͤder, aufdenen das 

Pfluggeſtell gebt, indem fie an einer. Ach⸗ 
fe laufen, oder fich „mit der Radſpille 
drehen, und die meift ordentliche, beſchla⸗ 
gene Raͤder, aber in leihtem Boden nur, 
hölzerne Tellerräder, oder auch nur aus ge: 
bogenen, unbeſ nientenFälgen gemacht find, 
amd von denen das rechte meiit höher ift, 

Pflugsese" It's) ig. Feldelntheit 

ugrecht ift‘ı) iq. Feldeintheilung; 
2) ig: Keldain; 3) vie Vergütung, die der 
alte Pächter für die Feldbeitellung im’ 
— vom neuen erhält; 9) iq. 
Feldrecht | 

Pflug: rödel, es Rentel. 

Pfugſaͤule, ig. Grifffäule 

Pflugfattel, ſ. Pfluggalgen. 


Pflugſchaar, Shaar iſt das eigentli⸗ 
che Pfingeifen, oder das, meiſt dreiſeiti⸗ 
‘ge, anf der rechten. Seite fchneidende, 
unten auf dem Kopfe des Pilugs, oder 
fonft unten an demfelben befeftigre Eis 
fen, welches die Furchen horizontal abs, 
ſchneidet, ‚horizontal den Boden trennt, 
theilt; heißt auch ALLE breiteg 
Eiſen, und tft bald voll, bald hohl, 
gebogen oder gerade, und meiſt etwas 

Yfysfhag, iq. Hufent 

gſchatz, ıq. Hufenſtenuer. = 

* ik der gabelfürmige Sterz 

es Pflugs. “N 

Pilnsipiite iſt die duͤnne, unten in 

em Pflugbuſch laufende, eiferne Achſe, 


‘die mit den daran feſt befindlichen Mid: Pf 
dern nmlduft, oder die im Pflugbuſch/ 


befeſtiget it, und an der die Mäder ſich 
umdrehen und laufen. ‚ . 
fugſteerte, ig. Sterz. 

Pflugfttödhen, iq. Pfluglade. 

Pfugſtuͤr ze, 1) ig. Streichbret bie und 
da; 2) ig. Sterz, Pfinugſteert. 

Pflng: Setter, ein langes, vorn ga⸗ 
belartiges Holz, das an dem Pflnge hie 
und da. fi findet, und Hinten im Pflug: 
ſtoͤkchen befeitiget iſt, und vorm Die. 

.MWaage trägt. | 

Pfnafhen, iq. ankoͤdern. 

Dfnaifhen, 5q. genvffen machen. 

rneifhen,.% 


machen. ae 
Dinrifger ia Gepfuaiſche. 


fneifen, ig. genoffen - 
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Pfnell, fnelfer, in Schwb. ein klei⸗ 
ned, an die Stille angehingtes, breter« 
nes Gebäude zur Aufbewahrung des 


Heues. 
Pfockwolle, iq. Abfallwolle, in Sach⸗ 


en. 

Sförfhtohl, iq. Wirfing. 

Pfoͤſch nennt der Jäger alles Futter für 
die wilden Thiere. 

Pfoſch, 2) Futter (fr die wilden Schwei⸗ 
ne im Winter; 2) Lockſpeiſe am Wogek 


erd. 

Pfofhen, iq. Kohlruͤben in Schleſ. oder 
Koblrabi unter der Erde. 

Pfoſchheerd iſt ein Vogelheerd, der nur 
auf dem Raſen angelegt iſt, und wo ſich 

Een Buſch findet, über den die Garne 
auen. | 

Pfoſen, in Schwb. iq. Pflaumen. 

Pforten nenut man 3 jedes. ne in 
den Wänden eMned Gebaudes ſtehende 
Stuͤck Holı; 2) Bie3 — #Zoll ſtarken Bres 
ter von Eichens, oder auch Nadelbol;. 

Pfoften nennt man im Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen befonders das, zum Hollaͤnderholz 
ehörige, eichene Stammbols von So — 40 
. Zänge, und betraͤchtlicher Dicke. 

Proftenholz iſt Bauholz, welches zu 
Pfoſten dient, weil es nicht ſehr lang iſt. 

Pfragler, iq. Fratſchler, im Nuͤrnberg. 


Pfretten, die, in Sr. eine Handhacke 


um Behnden der Seldfrüchte, dad, — 
das Arbeiten damit. 
Pfriemen, Pfriemenholz: Kraut, 
ig. Beſenpfriene. 
Piriementraut, ſtachliches, iq. deut⸗ 
ſcher Ginſter. 
Pfrille, Pfruͤlle, iq. Elise 
fropf ift der Stopfen von Filz, Papier, 
— Flachs, der beym Gewehrladen auf 
das Pulver, und die Schrote, oder Ku: 
gel gefent wird. 
Drop fbeindhen iſt dad, zum: 
in die Rinde nöthige, hölzerne oder bei: 


nerne Inſtrument mit einem hölzernen 


. Knopf oben. j 
ropfeifen ift ein sum Pfeopfen in den 
Spalt dienliches eiferned Juſtrument, wo: 
mit mar die Spalte ſelbſt macht, und 
. das man. dann auch als Keil gebraudt, 
um die Spalte offen zu halten. 
fropfen nennt man in der Viehzucht 
bie Art der Miehveredlmg, wenn und 
mo man den Vollkommenheiten eines 
Viehſtammes eine, eminente Qualitaͤt eie 
nes homogenen einzelnen a durd) 
deſſen Begattung, und Vermiſchung mit 
jenem heygeſellen wil. 5 
pfropfen der Saat ift das gelinde 


Aufeggen der Winterfuat, befonders der. 


Meisenfaatim Fruͤhjahr, und auch fpäterbin 
der Haferſaat, um den Boden etwas auf⸗ 
zurisen, und dad Wachsthum der Saa⸗ 
‚ sen damit zu bekraͤftigen. | 

Pfropfen nenne man Im Gartenbau das 


— 


fropfen 


» ⸗ 
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Veredeln eines Wildlings, dad dadurch 
gefrieht, dag man ein Pfropfreis eines 
edlen, zahmen Baumes mir dem Stamm 
jenes dergcftalt vereinigt, daß er mit dem⸗ 


felden zuſammenwaͤchſt, und kuͤnftig die: 


Fruͤchte des edlen Baums traͤgt. 
Pfropfen mit dem Auge, iq. Ocu⸗ 


iren. 

Pfropfen Inden Kerb iſt die Art des 
Vfropfens, mo in den Wildling an der 
einen Eeite ein nicht langer Kerb. einge: 

ſchnitten, und das Pfropfreis dann un: 

ten fo zugelhnitten wird, DaB es gerade 
in biefen Kerb damit einpaßt. 
Pfropfen mitdem Klebreig ift eine 

‚Art von Anplacken, wo dus Edelreis nur 

ſchraͤg herunter platt ab=, und dann in den 
‚ Wildling ebenfo zur Seite eingefanit: 

ten wird. _ | , 
Promi in bie Krone, ig. Pfropfen in 

e Rinde. _ J 
Pfropfen zwiſchen die Rinde, oder 
in die Boͤrke iſt die Art des Pfropfens, 


wo das, wie ein Zahnſtocher zugeſchnit⸗ 


tene, Ende des 4— 5 aͤugigen Pfropf⸗ 
reißes in die, mit einem hölzernen, oder 
brinernen Inſtrument zwiſchen Winde, 


Splint, und Holz des Wildlings gemach⸗ 


te, Kluft bis an den, unter dem unter: 


ften Auge gemachten, Abſatz ein= und 


aufgeſetzt, und dann die Stelle verklebt, 


und verbunden wird. 


pfropfen in den Sattel iſt eine Art 


von Copuliren, wo der Wildling oben an 
2 Seiten fo, ſpitzig as, wird, 
daß er wie ein "Sattel ausfieht, \, und 
dann daͤs gleich ftarfe Copulirreis fo ges 
fpalten wird, Me es, auf diefen Sattel 
aufgefhoben, Ind aufgefebt, gerade dar: 


auf pußt. ' 
Pfropfen In den Spalt nennt man 


die Art des Pfropfens, ‚mo im dem, 
niot über 2 Zoll dicken, Stamm des 
Wildlings, nachdem er oben gerade abs 
gefägt, und glatt gefchnitten ift, mit ei- 
nem Meißel oder ftarken Meſſer ein, 
"eirca 13.3. langer, Spalt durch die 
Mitte des Stammes gemacht wird, und 
auf beyden Enden deffelben ein mehrdu- 
giges, auf beyden Seiten des, untern 
Auges, unter demfelben Feilformig zuge⸗ 
fi nittenes, Pfropfreis bis an den oben, 
‚neben dem untern Auge ihm gemachten, 
Abſatz fo in den Stamm ein = und auf: 


veifed ih gen an die des Wildlings 
fi beyden Seiten anſchließt, worauf um 
fe Stelle ein Pflafter mit Baumwachs 


‚angelegt, und diefelbe auch nod) verbuns 


den wird. 
Pfropfen in den halben, oder ein: 
feitigen Spalt, nennt man das Pfro⸗ 
pfen, wo nur auf einer Geite in den 
. Wildling ein Epalt bie auf die Mitte 
deſſelhen gemacht, und ein Pfropfreis her 
eingeſetzt wird Ä 


® 04 


Pfuͤhl baum heißt bie 


efest mird, Daß die gruͤne Rinde des 


Pfund. 


Propfen mit dem Sänglein iR bie 
Art des Copulirens, mo das, mil dem 
Wildling gleich fiarfe, Eopulirreis unten 
links fchräg etwas ein-, und dann nach 
rechts zu etwas länger fchrdg herunter, 

an) wo der Wildling auch ebenio oben 
ab=, und zugelhnitten wird, und dann 
beyde Theile, auf einander anfgefegt, 
einander decken. j 

Piropfkeil it ein nedonpelter eiferner . 
Keil zum einfeitigen Pfropfen mit einem 
Reis, der mit einem, ineinen geraden Win- 
tel auslaufenden, Stiel verfehen ift, womit 
er durch einen Hammerfdlag von unten 
berauf beransgehoben wird, fobald er 
nicht mehr nöthig it, um die Spalte 

--offen zu halten. 

Pfropfmeffer it ein, zum Pfropfen 
in den einfeitigen Epalt nöthiges, In⸗ 
firument, das aus einer alten, wicht 
ftarten, und nicht dickruͤckigen Meſſer⸗ 
klinge beſteht, der die Spitze abgebrochen, 
und dann nad hinten zu ſchraͤg »herun- 
ter geſchliffen m ——— 

Pfrofreis heißt ein jähriger Zweig mit 
‚Knospen, von einem edlen, oder zahmen 
Hbitbaum genommen, der einem Wild⸗ 
ling eingepfropft wird, um ihn zu ver- 


edeln. 

fropfſaͤge iſt eine Hand-Baumſaͤge 
ei Ale) aus einer fäblernen Ubrfe⸗ 
der gemachten, Sägeblatt, bad_an einem 
ſpitzig auslaufenden eifernen Bogen be- 
feftiget fft, der unten am Griff eine me⸗ 
gingne, "halb hohle Schmilbe hat. 


Pfropfſchnat, ſ. Schnat. 


Pfropfſchule iſt eine Baumſchule, wo 
die jungen Obſtbaͤumchen veredelt, ge⸗ 
pfropft, venlirt, und fo lange behalten 
werden, bis fie an ihren Ort verfeut 

PN u Bu 68 
ropfwachs, ig. Baumwachs. 

wieenfateber der Wolle, f. Star 


vel, 

Pfrülle, ig. Pfeile. . 

Pfründe if bey den B.uern in Gotha, 
und Oberheflen , ig. Leibzucht. 

| aufrecht fiehende 
Welle eines Goͤpels, um die fi "dad‘ 
Seil windet. 

Pfuhl, iq. Jauche. Pfuhlen, ig. mit 
Sauce dungen. 
Phuhlfhnepfe, ic. Waſſerſchnepfe; 

£leine, ig. Heerſchnepfe. 

Pfund ift ein Handelsgewicht, welches 
aber auch in der Landwirchfhaft haufig 
vorkommt, aber in den verfhledenen 
Laͤndern von fehr verfhiedener Größe ift. 
Es hält nähmlih an Fran zoͤſiſchen 
Grammen: in Aachen 470. Altona 
486, Amſterdam 495. Anſpach 519, Ant 
mwerpen 470. Augsburg Kram. Pf. 4753. 
Bamderg 387. Baſel 4gı. Berlin 470. 
Bern 525. Braunſchweig 468. Bremen 
505, Breslau 406, Bruͤſſel 470, Caſſel 


% ‘ 








Pfund, 
1 
487. Coblenz 466, Cohurg 810. Daͤnne⸗ 
marf 500, 
Emden 498. Erfurt 469. Fulda 500, 
Genf 551. Gotha 468. Hamburg 486, 
. Hannover - 488. Heidelberg 505. Hildes⸗ 
‚beim 468. Holitein 486, grrland 453. 
Köln 469. Königsberg 585. Apppeuba: 
gen 500. Reipzig 468, Liſſabon 461. Li: 
vorno 341. London 45%, Lübe 48%. 
Madrit 462. Mailand 756, Maynz 551, 
Mannheim 505. Memel 385. Nordames 
‚ rica, 454. Nürnberg 910. Oldenburg 486. 
Osnabruͤck 2. aris 491. Prag 51%. 
Regensburg 569. Riga +20. Roſtock 311. 
Rußland 411. Salzburg 561. Schleſien 
-Deflr. 530. Schweden 429. Et. 
58%. Spanien 462. Etralfund 485. Tu: 
tin 373. Verona 481. tihau 407. 
Wien 560. Wismar 455,4. Wurtem⸗ 
. berg 469,4. Würzburg 528. Das Zei: 
chen eines Pfundes ift, . - _, 
Pfund it, in Oeſtr. ein Maaß für Eyer, 
Krauthaͤupte u. dgl. — 50 Ekuͤck. 
Pfundapfel, ein deutſcher, ſehr großer, 
2% Boll im Durchſchnitt haltender, nicht 
hoher, gelber, und reif etwas fettiger, 
glatter, guter Wirthſchaftsapfel von ſuͤß⸗ 
ſaͤuerlichem Safte; oder überhaupt jeder 
ſehr großer, und platter Rambourapfel. 
fundbirne, große, eine ſehr große, 
länglihe, gegen die Blume fehr dick, 
kurz⸗ ſtumpf⸗, und diekſtielige, graugrüne, 
rauhe, auf der Sonnenfeite oft ſchmutzig 
tothe, im Fleiſche trokne, gute Koch⸗ 
und Coderbirne. Die Eleine ſchon wiegt 
ı volles Pfund, und, ift veif ſchoͤn gelb. 
Pfunde nennt man die Streide, die mit 
dem Weidmeſſer gegeben werden, wenn 
ein äger- gegen die Weidmannsſprache 
oder die Weidmanns-Regeln auftößt. 
Pfunde geben if, iq. Weidmeſſer 


eben. 

9 undebrod nennt man die Einrichtung, 
daß das Brod dem Gefinde nah Ge— 
wicht, pro. Tag, gegeben wird. 

Pfundgeld, ig: Lehnwaare, in Deftr. 
f. auch Freygeld. 

Pfundhaber, iq. ſchwerer englifher Ha: 


fer, avena ang hea, 


fundfhabung, in Schub. ig. ein 
re: von 8o Klaftern. — 


— nn eine ſehr große, und an: 
ehnlihe Traube, mit großen, eyfoͤrmi⸗ 
gen, bey voller Meife ſchwaͤrzlichen, Ber: 
ten, leicht bis Weyhnachten aufzubewah⸗ 

— ne —— — 

argons-Huhn, ig. Perlhuhn. 

Phafeole, iſt die 
in Garten gebaute Bohne; mit größern, 
berzförmigen, dünnen Blättern, und ei⸗ 

‚ner rothen, weißen, ober fonftigen Bluͤ⸗ 
the, und mehr_oder weniger langen, 
breiten, platten Huͤlſen, oder Bohnenmit 
meiſt größern Körnern von fehr verſchie⸗ 
dener Farbe, die bald hoch in die Höhe 


x 


Y 


anzig 437. Dresden 468. 


allen 


. Pie 
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waͤchſt, als Steigbohne, bald nicörig 
„bleibt, als Kriechbohne, und fonfte 
* ſehr verſchiedenen Sorten vor⸗ 
mm ® 
Phebenkuͤrhis, ig. Gartenkuͤrbis; klei⸗ 
ner, ig. Warzenkuͤrbis. 
Philbeere, Philbeerleinbaum, 
DE eben 33. Ebereſche. 
Phips, iq; Pips. 
Philita, Phylica ericoides, A eine 
2 — 3Sch. hohe, flrauchartige, mit ſchma⸗ 
len, zugefpitzten, fteifen, oben gruͤ⸗ 
nen, unten weißen Blaͤttchen, und wei⸗ 
Ben, filzigen Knopfblumen wachſende 
Zimmer: und Glashauspflanze; 
rosmarjinifolia hut rosmarindrtis 
ge, und buxifolia bat breitere, bur: 
banmartige Blatter. s 
Pi, pi Lockruf für die Sühner, in Deilr. 
Pibſtuͤckel, ig. welſches Huhn, in Bai⸗ 
‚ern. 
Piheln, ig. Srannen. 
Pichnelke it Lychnis viscaria, f. 


vchnis. 

Picke iſt eine Handhacke mit einem vorn 
ſchmalen, ſpit igen, hinten dien, Eiſen, 
in deſſen Mitte der Stiel eingefeſtiget iſt, 
bey dem bie obere Hälfte das Inftrument 
nur ſchwerer, und wirkſamer machen fol, 

Pickel, in der Pfalz eine Hacke. 

Pickel-,Puckel-, Püdelbeere, iq. 
Hetdelbeere. 

Piden, In Niederl, 14. abbauen. 

Pi: Harz nennt man dad, gewöhnlich 

mit vielen Unreinigkeiten vermengte, rohe 
hats, fo beym Harzſcharren gewonnen 
wird. = ; 

Pickmeiſe. ig. Kohlmeiſe. 

Picktannen nennt man die freyſteben⸗ 
den, pyramidaliſchen, kleinen Fichten und 


Tannen. 

Picot-Biſarden nennt man die Nel⸗ 
Een, die mit 5 oder & Färben ſchmal ger 
treift. find. us 

Picotirte Menette, eine biö ins »te 
Jahr dauernde, wie ein rundlicher mit: 
telgroßer Borsdorfer geitaltete, gelbe, oben- 

etwas roͤthlichgelb angelunfene, ſehr an⸗ 
genehme Renettenſorte. 

Picotten nennt man die Nelken, die 
zwepfarbig, und feingefireift find. 

Diet, das Mark eines Vaums, In Osnabr. 

Piekern, iu Osnabr. iq. Frachtfahren. 

Pielten, im Dithmarſ. ig junge Gaͤns⸗ 
hen und Enthen. 
ienken, Pinken, ig; Bergfink, weil 
er nur pinkt, nicht (hlagt. 

Piepe iſt der ausgetrocknete Seidenrau⸗ 
ven, Goccon, _ i Ka 
iephaden ſind Geſchwuͤlſte an der 
Spige des Sprungbeind des Pferde, bie, 
wenn fie groß, und hart find, der Be: 

- weglichkeit des Gelenke ſchaden. 
plerche, Alanda trivialis, = 
rothgelbe, und 


minor, eine Heine, 


\ 
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ſchwarzgefleckte, aber auch zuweilen wei⸗ 
pe, und bunte Lerche; mit ſchwaͤrzli⸗ 
hen Schwanzfedern, a weißlichen Streis 
fen, auf den Fiͤgeln, und anders im 
Fruͤhjahr beym Locken, anders im Som⸗ 
mer piepend; zieht ſchon im Aus. weg, 
wohnt in den Vorwaͤldern gebirgigter 
Gegendeun, und in Gatten und MWiefen, 
und niitet 2 mal im Heidefrant und wird 
in Sarnen, und auf dem Heerde gefan: 
sen. Anch die Wiefenlerche heißt fo. 
Pieter, das Laub oder Neifig in Mähren, 
das die Grasmaͤdchen, und Holzweiber 
unser ihre Bürde legen, um fie beque: 
mer zu tragen. ae 
Pictie iſt im Hannoͤvr. eine, In ihrer 
ol) nicht gut audgewachfene, 
Frucht. 
Pihlpoggen, iq. jnnge Froͤſche, in 
Oueftpbalen, >“ 


Pie, ig Pech in N. ©. — 

Diffanne ‚ ig. eine Fichte auf dem 
Harze. 

Vilberbaum, iq. Vogelbeerbaum. 
Pilgrimm, der Heine, iſt ein, unten 
breiter, nach oben abnehmender, au der 

“ fladen Blume ſpitziger, oder _gewölbter, 
tuittelgeofer,, weißgelber, auf der Son: 

‚ nenfeite hellrother, mehr, oder weniger 
onufelroth geftreifter, faftiger, angenehm 
. fänerlicher, im Dec. reifer, und bie zum 

April dauernder, guter Apfel. 

Pilgrimmsfalke, iq. Edelfalke. 

Pilotirung, ig. Pfahlſchlagung. 

Pilfen, ig. Haferpflaume. 

Pihlenfhnitt nennt der bäurifche Aber: 

‚glaube das zuweilige Blejchwerden, und 
Abjterben und Umfallen einzelner Aehren 
des Getreides um — welches er 
dem Verherxen deſſelb 

ches aber nur von dem. Schaden eines 

Inſects herruͤhrt, Coielleicht der Made 

bes, Laufkaäfers), das man auch den Pil- 

-fenfohnitter nennt, und welches die 

Aehren unten anz, und abbeißt. 

Pimpelmeiſe, ig. Blauneife. 

Pimpernüßle, 

Pimpernuß. 

Pimpernuß, iq. Paternofter ⸗Strauch. 

impinell⸗Pimpinellblaͤttrige 

Pe Rosa Pimp inellifolia, 

) 


ein, wenig über ı F. hoher, mit nieder: 


liegenden Zweigen wachſender, wegen dich⸗ 


ten Laubes, ‚und- der vielen Blumen 
halben, angenehmer Rofenſtrauch; 
mit buͤſchelweiſe aus einer Knospe herz 
vorbrehenden Blättern, die aus 5, 5, 
° 7 Eleinen, runden, pimpinellartigen Blätt: 
hen beſtehen, Heinen, einfachen , gelbli: 
chen, oder bleichrothen, frühen, 


und runden ſchwarzrothen Fruͤchten, 


und vielen kleinen und großen Stas-. 


‚Geln, ımd flahlihten Haaren. 
Pimpinelle, italfentice, f. 
biume, Euer 


x 


AN} 


en zufchreibt, wel: NP 


Pimpernüßlein, ig. 


Blumen, 


Becher: l N. 
PErdols iR im Allgemeinen gefpaltenes 


Dip 


:Yinelen, ig. Pinien. 


Pinelmeife, ig. Blaumeiſe. 
Pinihenbaum, ig. Pinienkiefer. 


Pinien find die Saamenkoͤrner ker Pi⸗ 
niolenfiefer, (f. diefe), die in einer harz 
ten Schaale einen weißen, brennhäuti- 

en, länglihen, füßen, wie Mandeln 

-Ihmedenden, und aud zu Mandelmild 
gebraucht werdenden, Kerm enthalten, 

Piniendbaum, Piniolenkiefer, Pi. 
‚nuspinea, eine, dem füblichen Eu⸗ 
ropa, und füdlichlten Deutfhland nur 
 eigne, Kieferart, von ungemein fchönem 
Anfehen, da fie bey ihrer großen nöbe 
oben einen fchönen ‚breiten Baum bildet: 
eben fo nußbar, als bie gemeine, und 
in ihren Saamennüffen, den fogen, Di- 
nien, aud nad eine fhone Mandel: 
mild) gebend. Die Nadeln find az 
lang, steif, fpibig, glatt, außen gewoͤlbt, 
innen platt, dunkelgruͤn, -und jung, 
weißhaarig bebraͤnt/ ımd- entſpringen 
zu 2 aus einer harten Schelde. Aus 
den weiblichen, Eegelformigen, braunen 
Bluͤthen⸗ Zäpfchen erwachſen die, unter 
‚allen hier am aller größten erfcheinenden, 
Saamenzapfen von 5— 63, Länge, 

und 4 — 5 3. Breite, mit den ® 9. 

en, Diden, walzenfoͤrmigen Draungels 
in geflügelten Nuͤſſen, den fogen. 


‚Piniennuß, iq. Phrienkiefer. 


Pinfeln und Panffen, in N. S. dag 
ganze Eingeweide des Viehes. 


Pinten, in Schwb. iq. entmannen. 


Pinnholz, iq, gemeiner Spindelbaum, 


ı 

a eu, — 

uinſcher, it eine engliſche, jetzt ſehr bee 
liebte Stubenhundeart, nicht von 
feinem Bau, ſchlankerm Leib, als andre, 
kleinem Kopf, langer Schnauze, ſtumpfen 
Schwanz, und auf dem Rüden meiſt von 
ſchwarzer, auf der Bruft, und dem Baus 


Ibe, aher von hellbrauner Farbe. 


Pinfel Heißt ı) das maͤnmiche Glied hey 
" Moth = Dam, Reh: und Schwarzwild; 
2) befonders der Haarſchopf an der 
ra beffelben bey Reh =, und Schwarze 


Pinsgauer Pferde find mohl die größe - 
ten Pferde unter allen, an ı9 Faͤuſte 

hoch, aus dem Pinzgauer Thale, fm 
Salzhurgiſchen. | 

Pip, Pipche, ©. Pipe. 

Pipau, Pippau ‚ ig. Löwenzahn. 

Pipe it ı) eine Ark langer Faͤßer vornehms 
1e su Wein und Del; 2) iq. Pipens 
tab. 

Pipenſtaͤbe find meiſt 5F. lange, eichne 

Staͤbe, oder Dauben, aus denen Piper 


gemacht werden, wie fie ſiark nach Hama 
burg gehen. | i 

















Pipn. 


Eichenholz, and. welchem Faßdauben oder 
penſtaͤbe gemacht werden. 
Pipn,.die,ig. der Hahn am: Faße, In 
Ungarn. 


Pipp, iq. Pins. 

Pippan, Ei: © ein,2 Schuh 
hohes Sommergewäds für Gärten, mit 
ftehendeni oder liegentem Etengel, und 
ſchwefelgelben oder rothen Blumen, und 
lanzertfoͤrmigen Blättern: 3. B. barba- 
ta, rubra, ge theit des Fe 
ips, Pipp, iſt eine Krankhe ⸗ 

——— beſonders der Huͤhner und 
Gaͤnſe, die in Verſtopfung der Naſenloͤ⸗ 

cher, ‚und beſonders der Druͤſen in der 
Schleimhaut, und in Verhärtung der 
Zunge veſteht, und bey Gaͤnſen aud mit 
Pimpinellabſud heilbar iſt. 

Pipsſtechen heißt den Pips der Hühner 
dadurch heilen, daß man mit einer Steck⸗ 
nadel die zarte, auf der Zungenſpitze 
ſitzende, Haut dem Huhn abreißt, und 

dieſelbe ed mit Brod, Butter, und et: 
was Pfeffer verfchluden läßt, auch die 
Zunge mit ungefaljner Butter, oder 
Weineſſig und Salz beitreiht, und einen 
‚Eleinen $ederkiel durch die veritopften Na: 
fenlöchee ftedt. : 
ipſtuͤckl, in Bayern ein welfhes Huhn. 
iqueur beißt bey der Parforce = Jagd 
der Jaͤger, ber zu Pferde einen Hirſch 
verfolgt, und. denfelben zu beftdtigen, 
— und zu forciren berech⸗ 
iget iſt. 

Pirol, Oridlus galbula; ein kleiner, 
ſehr ſchoͤner, größtentheild goldgelber, nur 


an Flügeln ımd Schwanz fchwarzer, am . 


Ende des letztern aber wieder gelber, 
Vogel; mit ‚fegelförmigem fpigigem 
Schnabel, gern in Heinen Gehoͤlzen, und 
Gärten lebend, und ganz unſchaͤdlich, 
— a er etwas Kirſchen, und Bees 
ren frißt. 
Piſang, Musa aradisiaca, eine, 10 — 
ı5 Sch. und noch höher- wachfende, Treib⸗ 
hauspflanze aus Africa; mit ganz weis 
chem ſaftigen Stamm, oben mit einer 
Krone von grünen, länglid ovalen, a 
5. „breiten und 8 — 10 Sch. langen 
Blättern, einer 3—4 Schuh langen 
Blumenkolbe mit weißgelben und pur: 
purrothen Blumenbuͤſcheln, und eßdaren, 
rundlichen, wohlſchmeckenden Fruͤchten. 
Piſeban iſt die Bauart von Gebäuden 
- und Mauern entweder mit Wänden, die 
aus bloßer gefchlagener, gefiampfter Erde 
beitehen, oder mit Piferteinen, und Pi: 
fequadern, die mit warmem Theer da⸗⸗ 
. bey vermauert werden, nicht mit Didrtel. 
Bifeguadern find die in hölzernen 
Formen aus geftampfter Erde gemadten 
Duadern zum Pifebau, 
Pifefteine find ebenſo bereitete Ziegel- 
Kane aus geilampfter Erde zum Piſé⸗ 


au. | | 
Pifewand it eine, von gefchlagenet, ge: 
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— geſtampfter Erde aufgeführte, 


een: Perſimonbaum. 
iſchen iſt in der Jaͤgerſprache das Rus 
fen der Haſelhuͤhner. 
iſtacie, wilde, iq. Pimpernuß. 
ifte dit in der Reitkunſt die Spur des 
Hufeiſens des Pferdes, der Hufichlag, 
den ein Pferd auf der Erde macht. 
Piſten nennt man 1) das Pfeifen des 
afelgefliggls;; 2) iq. forkeln; 3) ſpiſ⸗ 


en, pillen. 
vpe nennt man, in Bayern, die Haut, 
Nlade, iq- 


don den Ruͤben abgeſchnitten wird. 
Fleck, Platz, im MWeiterwald. 
Placken heißt die Art von Daͤmmen, 
und Deihen errichten, wo die ubereine 
ander geführte Erde mit Waffer begoffen, 
feftgetampft, und mit dem Plackſcheit 
an dir Boͤſchung feitgefhlagen wird. - 
Plackerde it eine thonige Erde, die auch 
wohl mit Heu und Kiefernfaamen ver: 
mengt, und zum Bladen gebraucht wird. 
Plackſcheit, 1. Placken. 
Iadfoden, ig. Dedfoden. 
lackwerk, iq. Pladen. 
Dlänterhieb, ig. Plaͤnterwirthſchaft. 
länterbieb, regulairer, iq. pe: 
riodiſche Durchforſtungsmethode. 
läntern, ig. Femeln. 
länterfchlag, iq. Belaamungsfälag. 
(dnterwirtbfchaft iſt die Art von 
Waldwirthſchaft, wo der Wald gar nicht 
in Schläge eingetheilt ift, fondern der 
jahrlihe Holzſchlag blos dadurd gemacht 
wird, daß man einzelne Bdume nad 
Willkuͤhr, und an beliebigen Orten weg: - 
ſcchlaͤgt. 
Plaͤten, ig. Quecken. 
pᷣlaͤtermuͤhlen, iq. Getreidefegen, im 
Pfaͤlziſchen. 


Plaͤtſche, iq. Platſch. 
Plaͤtſchen, in Schwz, eine Tenne ſchla⸗ 
en 


glätten, einen Baum, ig. Baum 
anfdylagen mit der Waldaxt. 

Plaͤtze, iq. Räume, 

pᷣlaͤßen nennt man ı) Hiebe, fo an den 
Bäumen zum Zeichen beym Solzaustheis 
len oder Zeugrichten gemacht werden; 2) 


iq. Plaͤtze. 
yileen — der Jaͤger das Megfchar: 
. ren des Mofes, und Laubes und Raſens 
"von Seiten des Wilde mit den Laufen, 
Blasen, in Oſtfrid. ig. Erbmwohnungen. 
Bläpiges Hauen, oder Durdhhaus 
en fit die Art von Plänter- Waldwirth:. 
fhaft, mo, ohne alle Schläge, und Ein⸗ 
theilung, der iährlihe Holzſchlag ſo ges 
ſchieht, daß man nad Willkühr, und an 
beliebigen Orten einzelne Eleine Plaͤtze 
oder Stellen umſchlaͤgt. j 
Plaͤze ı) die vordern Schlegel des wilden 
Schweine ; 2) ig. Plaͤtzen. 
Yldzen, in Schwb, einen Baum durch 


P 
* 
P 


' 


Plaggenhiebsgert 
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einen Rindenplaͤz, ober Einhieb in die 
Rinde zeichnen. 

Plage, Plogen, in Oberoͤſtr. iq. eine 
Blaue, Plane. 

Plagge heißt der Platz im Wald⸗ oder 
unter Baͤumen, mo Plaggen gehauen 

orden ſind. — 

P Baden 2 die, find vieredige, ober 
laͤndlich vieredige Stuͤkke Nafen und Hei⸗ 
de, in die der Nafenboden dur den 
Plug, oder die Plaggenhacke zerſchnitten, 
und getheilt wird; 2) das, iq. ſolche 
Plaggen hauen, _ j 

Dlaggen: faal, n NR. ©. ein Haufen 
von Plaggen und Mil. 

Plaggenhacke ift eine breite Handhade 
jun Plaggenhauen. 

Plaggenhauen heißt das Ausſtechen der 
Plaggen. S. — — 

chtigkeit it das 

Recht, auf einem fremden, oder auf Ges 
meinde= Grund, und Boden SHeideplag: 
en zur Streu fürs Vieh hauen, und 
ich hohlen zu duͤrfen. j 

Plaggenmatt. ig’ Blaggenmeide 


laggenfenfe ift ein fcharfes Inſtru⸗ 
eh zum Ausftechen der Plaggen. 


—— in Weſtph. iq. Plaggen⸗ 


enſe. 
Plaggenweide if ein Weidediſtrict, 
wo Plaggenwirthſchaft getrieben wird. 
Plaggenwirthſchaft ift die in Nieder⸗ 
ſachſen, Sranfreih, England gebraudli: 
he Art von Düngung der Felder, mo 
Hafen: uud Heideplaggen.von der Weil: 
de,' und fonit woher abgeſtochen, und 
dann, entweder verfault. oder zu Aſche 
verbrannt, zur Düngung auf die Felder 
gebracht, und ausgeftreuet werden, weil 
es an anderm Dungmaterial fehlt. 
Plaickſchaden, in Tyrol, ig. Sturmſcha⸗ 
den, Windbruch. (?) = 
R. in der Jaͤgerey den 
0 


Plan nennt man 
Ort, wo ſich das Rothwild in der Brunft 


verfammelt; und befonders auch den Fleck, 


wo der Hirſch zur Brunſtzeit das Laub, 
‚und Moos weggeſcharrt hat; a) in Schwz. 
ig. Pferdeweide. Plane iſt iq. Blaue. 


Plaͤnke ift eine Befriedigung eines Gar: 


tens, die in aufgerichteten, und durch 
Säulen gehaltenen, Breferwanden be: 


ehbet. 
Plankengeld ift in einigen Weingegen: 


F 


den eine Abgabe von Weinbergen an Andre, 
die dafür die Planken, und Zaune der⸗ 
(be in baulihem Stande erhalten 
müfen. . | 

ban-Plahmknecht, iq. Tuchknecht. 
bantelkruut, iq. Gartenpflanzen, 
im Fruͤhjahr gekauft zum Verſetzen, in 


planken, nm, in N.S. 
Plaren, Plarre, iq. Bumgenfrebs de 
Mindviehes.. 


Yloh ik sine Heine: Art von Holztieß 


Plattbaum. 


an der Elbe, das aus einem, von Hoͤl⸗ 
ern und Sparren leicht zuſammen ge⸗ 
* Boden beſteht, auf den eine 
Menge Breter gelegt werden. 
Platanenbaum, Platänus orien- 
talis, und occidentalis, Mor: 
gen: und Abendlaͤndiſcher, einer 
der ſchoͤnſten, und in feinem Vaterland 
America größten, ſchnellwuͤhſigen, Baͤu⸗ 
me; der dort in 2% Jahren 6o — 70 
5; höhe, und 1% — a ., Gtärke'erreicht, 
berhaupt aber fogar bis 100 5. hoch, 
und 8-og im Durchmefler ſtark wird, 
in Deutſchland zwar anfangs etwas zaͤrt⸗ 
lich it, aber doch gut in lockerm, guten, 
etwas feuchten Boden fortlommt, und 
fid) zu Alleen, zu Luftanlagen befonders 
eignet, und auch Bau = Ruß: Brenn = 
und Kohlenholz, auch gutes Kopf: und 
Schlagholz giebt. Er trägt die mann: 
lichen Blüthen als langgeitielte, ku⸗ 
gelrunde Kaͤtzchen, und Die weiblichen 
als noch größre Kugeln aufeinem Stamm; 
mwelde- Iehtere im Det. bey der Meife 
dann braun werden, und den längliden, 
ſchmalen, baazigen Saamen enthal: 
ten; die Blätter find ſehr, oft bis 
6—7—8 3. lang, und breit, (bey dem 
morgenländiihen etwas Kleiner), 5 oder 
5 lappig, bey den obern Lappen tief ein⸗ 
gefanitten, am Rande groß, und un⸗ 
gleid) gezahnt, langgeftielt, oben dun= . 
kel= unten mattgrün, und, fowie an ben 
Adern, weißfilzig, bey dem morgenlandi- 
hen aber glatt. Die Ninde iſt gelb: 
gruͤn, und erneuet fih jaͤhrlich; das 
Holz iſt weißlich, und feſt. 
Platane, ahornblaͤttriget, ig. Spa: 
niſchet. 
Platanenbaum, ahornblaͤttriger, 
PlIlataAnus occidentalisaceri- 
folius, eine Platanenart mit kurz, 
sur # 3. lang, geflielten, drey, oder 
fünflappigen, ziemlich tief eingefchnikte- 
nen, nezahnten, jung, auf bevdeu Sei⸗ 
ten filjigen, halb fo großen Blättern, 
. als die andern Platanen, und mit afchs 
— Rinde. 


PpPlatanus falfcher, iq. gemeiner 
Ahorn. 
Plate, in N. ©. eine Sandbank, oder 


aud) eine Untiefe mitten im Strome. 
Platen nennt man, in Oſtfrld. die Flaͤ⸗ 
hen am Meer, die bey der niedrigſten 

Ebbe noch mit Waffer umfloffen find, als 
kleine Infeln. , 
Platſch, Platſche, Plaͤtſche, iq. ein 
breites und plattes Stud. 
Platſcher, in der Lauſitz, ein Enterich. 


Plattarſch, iq. Zwiebelrennette. 


Ylattbaum if ein Baum in, oder nahe 
: an einem Walde, dem der Vogelſteller 
ganz bis an, den Gipfel entäfiet, und 
wo er dann in einer, um denſelben be: 
findlihen, Huͤtte die Wögel in ein Davor 





Platte. 


ausgeſpunntes Retz t Blatt s neß, 
hereinlockt. 
Platte oder runde Aepfel nennt 
man, nah Diel die Bte Elaffe edler 
epfelforten, die entweder von platter, 
7 394 mehr hoher, als breiter, oder von 
kngelfoͤrmiger, ziemlich gleich hoher und 
breitey Form, und einfarbig, oder an 
der Sonnenfeite mehr, oder weniger ge: 
- tufcht, oder verwafden, von regelmafi: 
sem Kernhaus, und nie fett anzufühlen, 
und vom reinfüßen bis zum reinfauren 
Geſchmack wechſelnd ſind. 

Platte Bande nennt der Gaͤrtner das 
aͤußerſte ſchmale Stuͤck, ſo um ein Blu⸗ 
menbeet herumgeht, und meiſt mit Blu: 

. men, oder Franzbaͤumen beſetzt wird. 

Platten heißt ») ein Städ Holz ohne 
Verzapfung, oder Einlaffung, mit Nd- 
geln, oder Bolzen an ein anders befeſti⸗ 
gen; 2) ig. die Rinde von den gefallten 
Eichen abfhdien. j 

Platten,.die, ı) in der Pfalz, iq, 
Kuhfladen; 2) iq. platte "Pflafterftein 

Plattentopf, ig. Plattmönd, 

Plattenmeiſe, 1q. Sumpfmeife. 

Platterbfe, ‚Enollige, Laihyrus 
tnberosns „ eine, zu Sutterfoppeln nen: 

erlich vorzuͤglich empfohlne, auch auf 
Wieſen vorkommende, Pflanze, mit 
dauernden, knolligen, zaſerigen, ſchwar⸗ 

zen Wurzeln, (die auch zu Caffee be⸗ 
nutzt werden,) ı Eile und mehr langen, 

viereckigen, ditigen, Eriechenden Stengeln, - 
kurzen, ovalen, glatten, zu 2 beyfammen 
figenden, und durch eine zweifache Ga⸗ 
bei immer getrennten, Blättern, und eis 
nem, in den Winkeln derfelben ſtehen⸗ 
den, Blumenftengel, mit 5 — 6 rothen, 
großen, mohlriehenden Blumen, dann 
mit einer ſchmutzig gelben Ecyote, die mit 

'ı — ı2 gelben Saamenkoͤrnern verfehen 

ift: wird von allem Vieh grun, umd 

teoden gern gefreſſen. 

Platteſſig, ig. Scholle. 


Plattgedrädter, großer, Kürbig, 
eine ſehr große Art Gartenkuͤrbis, entwe- 
der ganz platt, oder gerippt, und etwas 
platt, und fait ganz weiß bey der Reife. 
Platthaarige Wolle ift die, die nicht 
rumd, fondern platt im Haar 
r iRr und fih nicht gut walft. 
Plattholz iſt das flahe Holz, womit 
der geformte Ziegel in der Form geeb: 
net wird. 
Nlattmondh, Motaeilla atrica- 
pilla, eine fehr angenehm .fingende, 
und als Etubenvogel beliebte, Grass 
müde, mit dunflerm Oberleib, heller: 
grauem Unterleib, als die gemeine, und, 
das Männchen mit ſchwarzem, Das Weib: 
hen mit roftgranem Oberkopf, 
Plattnen beißt die Vögel am Plattbaum 
» mit dem Plattnetz fangen. 
Plattneh f. Plattbaum 


= 


gewachſen | 
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Plattrippig nennt man Mfcrde niit ei- 
nem engen, fait zufammen gedrüdkten 
Nippengemwölbe, denen dann Immer guter 

— Pfunde geb 

a ilgen, iq. Pfunde geben. 

Plattſoden, ig. Dedfoden. 

Plattziegel, iq. Epundziegel, , 

Platz, nennt man 1) im Weſterwald eine 
Art, mehr als Fingersdicker Brodfuchen, 
die aus dem, was nah Herausnahme 
des Brodteigs in der Mulde geblieben, 
und nachher zufammen geknettet iſt, ges 
madıt wird; 2) iq. das Raumloch beym 
Meiter; 5) in der Jagd ein Ort, wo ein 
Vogelheerd angelegt, oder ein Fuchseiſen 
bingeleat it; 4) ig. Brumftplatz. 

Pla, in Oltfrld. ein Bauerhof mit mehr 
als 24 Diemt Land; ein halber 
Platz iſt ein Bauerhof von 24 Diemt 


and. 
Platzgebraͤucher, in Oſtirld. ein Vaͤch⸗ 
ter oder Eigenthuͤmer eines dgl. Hofes. 
— 5 iq. Segge. 
Platzhirſch beißt der Hirſch, der in der 
Brunftzeit die andern verjage, und den 
Maß behanptet. 
Platzrecht, ig. Grundrecht. 


Biaprie men, im Henneb. iq. Dchfen: 
Plauderradervogel, ig. Mandel: 


kraͤhe. 

Pleiftern, In Weſtph. die Pferde unter⸗ 
wegs füttern. - j 

Pleken, ig. Blelen. 

Plente, iq. Heidekorn, in Deitt. 

Tlenterktohlen nennt man bie, von 
En abgefallenem Holze, gebrannten 

ohlen. 

Nletermühle, im Oeſtreichiſchen, iq. 
Getreidereinigungsmafchine. 

Yletern, im Oeſtr. iq. Korn fegen. 

Bi he, ig. Kohl, Krauthlaͤtter, in 


Auns 3 — 
Pleuer, in Hildesheim ein Knecht, der eben 


erſt aus einem Pferdejungen dazu gemacht 
worden ift. | 
Pleurenfe, ig. Schweitzertaube. , 
Plezſchen, Eleine unreife Schoten, im 
Preuſſen. 
Pliedder, in Weſtph. iq. Modder. 
Plinthe iſt ein platter Unterſatz als 
Grundlage eines Gebaͤudes, oder eines 
einzelnen auf einem Fuße ſtehenden 
Cheils deſſelben. ni 
Plochtaube, iq. Ringeltaube. 
ploeg nennt man, in Oſtfriesland bie 
"Anzahl Arbeiter, die zuſammen zum 


Torfgraben gehört, und erforderlich iſt; — 


meiſt 5 Perſonen. 
Ploͤgen, in R. S. iq. Pfluͤgen. 
Ploͤsling, nennt man bie und da das 
i piıre Geaͤſte Au — Bäumen. 
öttern, in Weſtph. iq. 
Ploͤtze, iq. Roͤthling. 
Plogen, iq, Plage. 


ſtark regnen. 


t 


e 


422° Ploien. 


| ofen, im Duderftädt. iq pfluͤgen. 
lone, in Bayern iq. eine Heulage, im 
— iq. 2) Mg; a) cin 
009, ig. ı ng; 2) ein Trupp 
Arbeiter i m N. ©. die unter einem 
Baas gemeinfhaftlih eine Arbeit vers 


richten. 
\ SBloog=fleerd, in N. ©. der Pflug: 


erz. 
Plotzer, 


luͤtzer, i Melone in Ober 
deutfchland. ar r 


Plozen, in Schwb. iq. Butter aus: yo 


rühren. 

Pluddern heißt den moorigen, ſchwam⸗ 
migen Torf durcharbeiten, damit er 
hahher in, Formen geftrihen werden 
fann, wie in Holland geſchieht. : 

Pluddermaſchine ift eine Maſchine 
zum Pluddern des Torfes. — 

Pluͤmaſchenkohl iſt ein breitblattriger 
bunter, franzöftfcher, krauſer Kohl, Abart 
von Brassica Selenisia. 


— in Meklb. dicke, ſaure 


Milch. 
Pluͤndermeltk, in Weſtph. ig. Pluͤm⸗ 
permelk. RN 
Plünderftod iſt ein Bienenftod, Jder 
von Raubbienen bewohnt wird. 
Pluhzer, ig. Kürbis, in Mähren, 
Plukken, iq. Pflüden, in N. ©. 
Blume, in N. ©. ıq. Pflaume; aud 
iq. Flanmfeder. 
lumerle, Plumeria rubra, um 
alba, find hohe, ſchoͤne Treibhauspflan- 
en aus Meftindien ; mit eyfürmig laͤng⸗ 
ihen, bufhweis an den aͤußerſten En⸗ 
den der Zweige ftehenden, Blättern, und 


roßen rothen, oder weißen wohlriechen⸗ 


en Blumen, 
Plumpe, ig. Pumpe, 
Plumpſtange, ig. Trampe. 


Plunder-, Plunner Melk, in N. 
©, iq. dicke, geronnene Milch. 


Plunſen der mit Blut gefuͤllte Schweins⸗ 


lutzrbirn, eine Art von Birne. 
oche, in Schleſ. ein Schlaͤgel zum Po⸗ 
chen, oder Schlagen von Flachs, Garn. 
Pochhol z, das Holz, worauf das Schla⸗ 
gen des Flachſes, Garnes, rc. mit der 
Poche, in Schleſien geſchieht. 
Pockenimpfung iſt die Einimpfung der 
Schafpocken bey den Schafen durch Einſte⸗ 
hung eines, mit Pockenmaterie getraͤnk⸗ 
ten Zwirnsfadens am beften in die Haut 
unter dem Schmange, zur Verhütung des 
natürlihen Pockenuͤbels. 
Pockenraute, iq. Geißklee. 


magen· * 
Bluse in ling. eine Art Kürbis. 


Pockſtall beißt hie und da ein Hauptja⸗ 


Pohlniſches er 


zoft, oder untelne Stallung, was durch 
eben mit friiher ungefaljner Butter 
geheilt wird. 

Podolifhes Schaf, Ovis macroura, , 
eine Pohlnifhe Schafrace, ‚groß, aber 
mit grober Wolle, deren Laͤmmer man 
in leinene Decken einnäht, um die kranfen 
Laͤmmerpelzchen davon zu haben, die zu 
Schlafroͤcken u. dal. gebraucht. werden. - 


Podwodden, ig. Vorſpann zur Krohn 
geben, bey Danzig. 
el, iq. eine große Menge, ein 

Haufen, in Mähren. 

Pödder, ig. Köder, in Hamburg. 

VBoddern, iq. Aalpoddern. un: 

Poͤlke, 19. verſchnittene Schweine in 

poe ee Dappel 
öppelbaum, iq. gemeine Pappel. 

Poͤsnitzthaler Bien ift eine, gang 
dem Mürzthaler Vieh gleihende, Rind: 
—— aus dem Poͤsnißthale in Steyer⸗ 
marl.- 

Poetenkraut, iq. gemeiner Epben. _ 

Poͤts, Püts, iq. ein Zieh: oder Schöpf- 
brunnen, im Weſterwald. 

Poͤwitz, iq. ein Mapkaͤfer, in der Ge: 
gend von Weſterburg. 

Pogge,“ı) iq Froſch, in N. ©. 2) iq. 
Windſucht, in Mekibg. _ 

Poggendeich ift ein Kleiner Sommer: 
deih, oder eine DBeuferung um ein 
Außenfeld. 

Poggenhechte, iq. Maͤrzhechte, weil 
fie im März ſchon Froͤſche fangen. 

Poggenſchot, Froſchlaich. 

a ——1 in OHeſtr. ſchwarzes, grobes 


ehl. 
Pohl niſche, ſchwarze Brombeer: 
ſtaude, iq. gemeine Brombeere. 
Pohlniſcher Ahorn, iq. Spigahorn. 
Pohlniſcher Weizen, Triticum po- 
lonieum. bie größte Sorte Weizen, 
mit ſehr hohen Kalmen, ı 8. langen, 
flarfen, graugrünen ehren und febr 
großen, langlichen Koͤrnern; aus den 
fetteften Gegenden Pohlens und Stalieng 
ic. wird meift als Sommerfrucht gebaut, 
halt aber auch über Winter aus. 
Poninifhes Pferd iſt eln Pferd ber 
Rohlniſchen Race, und koͤmmt zumels 
len ſehr ſchoͤn, mund dem orientaliſchen 
Pferden gleichend vor; meiſt aber iſt 
es nicht ſchoͤn, und hat faſt immer ei⸗ 
nen, oder dem andern Sebler, bald zu 
großen, oder zu Eleinen Kopf, bald- 
ſchlechten Hals, grobe, unreine Maͤhne, 
oder zu ſchmale Bruſt, abgeſchliffene 
Kruppe, ſehr magere Hanken ꝛc. hat je 
doch meiſt gute Fuͤße und Hufe, und iſt 
zwar meiſt auch voller Unarten, doch 
auch fluͤchtig und ausdauernd. 


den welches einen Lauf, oder Auslauf Pohlniſches Vieh iſt einegroße, ftarfe, 
2 | 


Pod 29 ra nennt man beym Federvieh das 


Die: und Steifwerden der Fuͤße durch 


hochleibige, kurzbeinige, nur zum Zug 
und zur Maftung eigenttich vortreffliche, 
mei weiße, graue, oder braungraue 





Point. 


Bein aus Podollen und andern 
heilen Pohlens. . 
Point ift, in Bayern, ein befriedigter 
IPlatz, Adler, Wiefe. 
Dolacdl, in Deftr. ig. Ponlarde. 
Polaͤkle, iq. Poladl, in Schwb. 
Polderland nennt man in Oſtfrld. das 
iüngfte, d.h. feit dem ıSten Jahrh. 
bedeichte Land, und zwar befonders in 
den weft: und nordweitlihen Gegenden. 
Poley, Mentha pulegium, % eine 
. bitter, fharfund gewuͤrzhaft ſchmeckende, 
und ſtark riechende Aflanze, mit vie 
* Jen langen, fait vieredigen Stengeln, 
eyförmigen „ ſtumpfen, gelerbten Blaͤt⸗ 
tern, und wohlriehenden, nm den Stens 
gel fiebenden, blauen, purpurfarbenen, 
oder auch weißen Blumen. 
Holev, Polinm, iq. Gamander, oder 
Bergpolen ı 


Boley, wilder, ig. Adermünge, auch 


- Thymian, 
Polk, in 
fettes Schwein; , 
Molle, ı) ig. Gipfel der Baume, In 
Weſtph. 2) ig. Bpllmebl. . . 
Polle, weiße, it in Dfifrld. iq. Sem: 
melmehl, oder die 2te Sorte Weizen: 
mehl; ſchwarze iſt die Ste Sorte, 
oder das eig. Pollmepl. 
Bollen, ı) ıq. köpfen, in Niederfachfen, 
. Weiden u. dgl. 2) iq. Pole, sub ı. 


Pollere, iq, Bolere. 
Holimehl, 2) ig. Mittelmehl; 2) in 
Ung- iq. Semmelmehl; 3) in Dilfeld. 
iq. ſchwarze Volle befonders. 
Noilfoor, ig. Zopftroden. , 
Vollwillerbirne, ig. Lazarolenbirne. 


Harzgerode „ein mittelgroßes, 


- Bolfter, 1N) in Oſtfrild. ein Sommerdeich; 


2) ig. Aflugpolſte. 

Polſtẽ r⸗Apfel, rother, ein großer, 
ſaftreicher, weinſaͤnerlicher, rother, zu⸗ 

Roſetapfel, der im Octbr. 
reif iſt. 

Polternuß, iq. Pferdenuß. 


Polzen, iq. Stempel. 


Pomeranze iſt die runde, etwas ge: 
druͤckte, “apfelförmige, ‚von außen mit 
einer dien, grobnarbigen, ſtark und 
wohlriehenden Schaale bededte, Inner: 
lih aber in, mit bitter:, oder auth zu⸗ 
weilen ſuͤß⸗- oder auch halbiauerfaftigem 
Mark angefütite, die Kerne enthaltende, 
Sächer eingetheilte, Frucht des Pome⸗ 
ranzenbaumes, die erft grün, dann bey 

der Neife goldgelb if. f 

Pomeranzen: Apfel, ein großer, dem 
Borsdorfer im Geſchmack ähnlicher, laͤng⸗ 
liher, im Dec. reifer, und bie zum 
Sommer haltbarer Spitzapfel. 


Pomeranzenbaum, Citrus Auran- 


tinm, eine Art von Orangenbaum, neben 
den Sitronen dazırgehörig ; zuweilen mit 
geſchaͤcktem, gruͤnem und weißem oder gels 
bem Laube, d.ſ. der verfilberte 
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und vergoldete Yomeranzene 
baum, f. Tuͤrkine. 

Pomeranzenbirne, rotbe oder buns 
te, von Pomeranzengeſtalt, rundlich, 
treifelförmig, groß, auf der Sonnenfeite 
rothbraun, auf der andern grün, und 
dazwiſchen roihgeftreift, ganz grau ge⸗ 
tüpfelt, glänzend, biiamparfümirt, im 
Septbr. reif, ſchoͤn faftig, Im Fleiſch 
halbbruͤchig. 

Domers nzentürbis, iq. Eitronens 

r “ 

Pommer nennt man, in Schwb. ı) ei⸗ 
nen Spighumd, der glatt und kurzhaarig, 
an Bau, Schenkeln, Kehle und Schwanz 
aber langhaarig, und von ſchwarzer, brau⸗ 
ner und gefledter Sarbe ift; 2) Die Schal: 
mey des Schaͤfers. 

Pommerſche Cartoffel, eine ſehr 
große, mehr runde, als lange, etwas 
plattgedrüdte, augenreiche, hellaelb und 
glattſchaalige, hoͤchſt ergiebige und gute, 
ſpaͤte Cartoffelſorte, mit großen 
Blaͤttern und blaurother Bluͤthe. 

Pommerſche @ller, iq. grane Eller, 

Pommerſche San, f. Englifce. 

Pommerſche Nudel, eine meift platt: 
runde, große, augenarme, dußerlich hell⸗ 
rothe, fräbe Cartoffelſorte; 

mit geſtrecktem Stengel, und wellig geran= 
deten Blättern, fehr ergiebig und mehl⸗ 


reich. 

Pommerſcher Ahorn, ig. Spitzahorn. 

Pommeſine, ig. Apfelſine. 

Pomologie beißt die Lehre von den Obſt⸗ 
bäumen, und Fruͤchten, und Ihrer Na⸗ 
turgeſchichte. 

Pomologiſcher Ring, Zauberring, 
iq. Obſtring. 

Vompernickel, ſ. Pumpernickel. 

Don ee find eine größere und bidere 
Spielart der Citronen. 

Porcellanfheden find Pferde von 
weißer Grundfarbe mit blaulid grauen 
— und mit weißen Maͤhnen und 

weif. 

Porré, Allium porrum, ift ein Zwie⸗ 
belgewaͤchs mit großem Kraut, und Tun 
lipanenartigen Blättern, Meiner, als 
eine Zwiebel, aber am Kiel fchärfer, das 
fowohl in_den Zwiebeln, ald den Blaͤt⸗ 
tern gegeflen, den Winter aber im Lande 
gehalten wird. , . 

Borreftangen find die Porrepflanzen, 
die man im inter einlegt. 

Pors, Porfh, Porft, iq. 2) Kiehn⸗ 
poft; 2) Gerbermyr!he 

Porfhdorfer follendie, faͤlſchlichB or s⸗ 
dorfer genannten, ſchoͤnen und beliebten 
Aepfel von dem Dorfe Porſchdorf 


bey Meißen in Sachſen her genannt 


werden. 

Porſcheune, Portenne, ig Em⸗ 
portenne. 
PortugieſiſcherMuscateller, elne 
koloſſale, bis 7 Pfund ſchwere, groß⸗ 


+‘ 
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rundlich⸗ welßbeerige, Anf. Dctbr. reife, 
belicate Traubenforte, ſehr fleiſchig und 
mit Kleinen Kernen, 
Dortugiefifhe Roſine, elnefehrgros 
Be, die, laͤnglich- und grünlichweißbees 
tige, Anf. Septbr. reife, ſehr gute Trau⸗ 
benforte, die aber nur felten beyung reift. 
Portulak, Portuiä.a wleıacen, eine 
Kuͤchengewuͤrzpflanze, mit dicken, run: 
‘den, faftigen, braunrotben, ı Spanne 
hoben Etengeln mit ferien, kleinen, 
langlich runden, weißlich grünen, eßba⸗ 
ren Blaͤttchen, bleichzelben Blümchen, 
und Kleinen, runden, bedeckten Huͤtſen 
voll 'Eleinen, ſchwarzen Saamens: heißt 
auch sahmes, großes, im Gegen: 
fag des kleinen, wilden, einer 
‚ wildwachfenden , Kleinern, braunern Ab⸗ 
art. 
Poſchchen, in Treußen, ein gerfel. 
Poſchega-Tabak, Nie. tab. pos- 
hegapnum, eine fehr fhöne Tabak: 
forte as Ungarn und Sclavonlen mit 
Io ante Blättern und roͤthlicher 
| : | 


Fr. J (en; ig Pfropfen. 
\ ta 


oſt, Poſtkraut / ig. Klehnpoft. 


oſtapfel, ein guter fugelförmiger 
. — ‚ber im. Ocibt reif iſt. 


Poſten nennt man die Bieykugeln, die 
etwas dicker find, ale ſtarke Erbfen. 


Potaken, im füdlihen Deutſchland, ig. 


Cartoffeln. | | 
Potafce iſt das, durch Auslaugen, Vers 
fieden und Calciniren der Aſche der Des 
getabilien, erhaltene und gewonnene 
feuerbeftändige vegetabilifhe Alcali, oder 
saugenfels von weißer oder blaulicherFarbe. 
Botafchrefleden heist Die, aus der 
eingeweichten Aſche gezogene, Lauge in 
ı Keffeln., ‘oder Pfannen bey mäßigem, 
und zuletzt ſtarkem Feuer hart fieden, 
d. h. zu Potaſche machen. 
Wotafhflederey, oder Brennerey 
iſt ein Gebäude zur Bereltung der Pot: 
afcbe, verfehen, oder beftehend mit, und 
atıs der Siederey, der Aſchkam⸗ 
._ mer und dem Calcinirofen. 
Potkoͤkſel, im Ravensb. ig. Zugemüße, 
Potſcheeben, ig. wolliger Schneebaflen. 
Pott, der, 2) um Negendb. der Kaul: 
kopf; 2) in Oſtfriesl. iq. Llattling; 
5) in N. 
kleines, eichenes Faß. 
VPVotten, in Weftph. ig. pflanzen. 
Pottkaͤſe, im Holft. ein alter, fanler 


Kaͤſe, der fo lange im Topfe liegt, und P 


gährt, bie er ganz ſchmierig wird. 


Pottwelden, iq Kopfmweiden. I 
Nondrette ift ein, zuerft in Frankreich 


‚ ‚erfundenes und angewandte, Dunge⸗ 


pulver, das aus, mit Gyps, oder jetzt 
mit Kalt und Aſche gemiſchtem und ges 


trocknetem, nachher gepiülvertem, folidem, P 


Menfhentoth gemacht wird; —, jest 
nuch in Berlin, Breslau und Wien zu 


S. ein Topf, oder auch ein 


Prame. 
haben dort der Berl, Sch zu 10 — 
12 Sul. 

Bonlarde ift ein verfchnittenes, gemaͤſte⸗ 


tes, oder zur Maſtung beitimmteg, 
weiblihes Huhn. 


Bonlarderte ift eigentlich eine Einrich⸗ 


tung, bey der Fuͤhnereyer durch kuͤnſt⸗ 
lihe Wärme ausgebrütet‘, und die juns 
gen Kühner entweder nach einem kurzen 
feben zu Bouillon geftoßen und ver: 
kocht, «oder aber caſtrirt, und dann 
mit Weizen, oder weißem Brod und 
quilch ſchnell gemäfter werden 


Povömmel, iq. Roßkaͤfer, imWeſt rwald. 


Praam, in Holſt. ig. Prahme. 
Pracher, in N. ©. ai Bettier. 
Prachtitlie, Gloriosa superba, 23 
eine ſchoͤne, rankende Treibhauspflanze, 
mit ſpannelangen, glaͤtten Blättern, 
zu 5 und 3 unter den Aeſten ſtehen⸗ 
den langen Gabeln, und mit langen 
Binmenftielen, worauf die foaöne, 
ſchatlachrothe, am Grunde anfangs 
gelbe, lilienartige, einer kleinen, lo⸗ 
dernden Kenerflamme mit ihren aufs 
frrebenden Kronenblättern gleichende, 
Blume fteht 
— 2+ Grad Wärme erwählt | 
Practiker, ölomwonhifher, tft eis 
ner, der der wahren oͤkonomiſchen Pra⸗ 
is ſich befleißiget. 
Practiſches Studium der Deko: 


nomie iſt das Efudium der Defono: _ 


mie auf dem Wege der oͤkonomiſchen 
Praxis, d. h. duch Werbindung der 
Theorle mit deren Anwendung im 
Detrieb des Landbaues, oder auch nur 
feiner Beobachtung. 
Praͤnger, iq. Vrobirhengft. 
Praͤſchen, ig. Braſſen. 


Praeſentgelder, ig. Donativgelder. 


Vraefentiren, einen Pfarrer, oder 
Schullehrer, beißt dem Superintendens 
ten oder Conſiſtorio die Anzeige machen, 
daß man jemanden die Pfarr: oder 
Schulſtelle in feinem Dorfe übertragen 
wolle, falls er Dazu von demfelben 
würdig befunden und approbirt werde. 

Praͤſſel, Brüffel, ig. Fisfpräffel, 

Praejtanda, ig. Grundzinſen. 

Bräwendt-Roggen, in Weftph. ge: 
beutelted. Roggenbrod. 

Prahlfalar, gelber, ein Kopffalat, 
mit großen, gelben‘ Köpfen und raus 

ben, runzlihen, Eraufen Blaͤttern: 

grüner mit grünen Köpfen. 
rahm ift a, ein plattes Kabrzeng zum 

Ueberfegen über einen Fluß; 2) ein 

Haufen Kalkiteine, 2ı Zuß lang, 7 

breit und 2 hoch. J 

Prahme, iq. Ranken, beſ. des Hopfens. 

Praiſel, ————— Preu⸗ 

ßelbeere. 

rame nennt man den aͤußern Theil 


andere Felder anſtoͤßt. 


eins Schlages, der an Wege, oder 


die aber nur bey 20 








Pranten. 


Pranten nennt man in Oberfchleflen ben 


Maertätfben für Scheitholz bie zwey 
Baumſtaͤmme die bie langen Seiten 
des Rahmens bilden, in dem das 
Scheitholz hier (dwimmt und trands 
portirt wird; während die, in der 
Quere fie mit einander verbindenden, 
fiarfen Stangen Dueren heißen. 
Praumen, im Pfalz. iq. Dflaumen, 
Prausbeere, iq. Preußelbeere. 
Praxis, oͤbonomiſche, heißt die 
Verbindung der wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ 
niß der Landwirthſchaft mit der durch 
die Erfahrung im wirklichen Betrieb 
derfelben davon erlangten und zu erlans 
genden Kenntniß, wie fie mittelit eigner 
Anwendung und Ausführung der The⸗ 
orie auf die und in der ausübenden 
Wirthſchaft, oder doch durch und bey 
Beobachtung derfelben auf dem Lande 
ſelbſt geſchieht. | 
Nrecareyven, Precareygüter find 


Guͤter, die zu einem Kirchenvermoͤgen 


gehören, und daraus an Bauern zum 
Nießbrauch auf Lebenszeit unter dem 
Bedinge verliehen worden find, einen 
jaͤhrlichen Canon davon an die Kirche 
zu zahlen. 
| Be ‚in Oſtfrd. ein aufgeworfener Fuß⸗ 
pfad. ee 
Preem, in Holft. sa. Pfriemenkraut. 
Dr es arten, ig. Kuͤchengarten, in Defr. 
alt: Preihuſch, ig. Kandels 
wild. 


Preis, ig. Krone am Hufe. 
Preis, iq. Dachziegel, im Augsburg. 
Preis von Holland fft eine hollaͤn⸗ 
diſche, fehr gute, ſpaͤte Gartoffelforte; 
eyrund und walzenformig, meift lang: 
ngedehnt, nicht groß, augenreich, von 
heilgelber, ranher Schaale und koͤſt⸗ 
libem &efhmad; mit nicht hohen, 
zarten, haarigen Etengeln wachſend, 
und mit blauer Bluͤthe. : 
Preis von Peru, ſ. Peruvianiſche 
Cartoffel. FE 
Preis vom Weſterwald, einerunde, 
wenig augenreiche, dunkelrety und 
rauhſchaalige, und, unter der erſten 
Schaale auch noch eine zweyte, carmoi⸗ 
ſinrothe, weiß getippte Schaale fuͤh⸗ 
rende, fpäte Cartoffelforte mit 
Iilatarbenen Blumen und Tunzligen, 
wolligen Blättern. | 
Prell it, in Bayern, ein tiefer Ort 
in einem Bad 


e. 
Prellen heißt ı) bey den Hühnerhuns 9 


den, iq. dem vor ihnen aufſte⸗ 
benden Hilde gleih nachſetzen; 2) bey 
den Pferden, iq. zurädipringen. 
Prellen, Nrillten heißt in N. ©. 
auch das Zufammenbringen der Huͤlſen⸗ 
fruͤchte bey der Aerndte in kleine Hau⸗ 
en, fogen. Prellgen, oder Froͤſche, 
"Damit fie gehörig abtrodnen, nnd nachs 
ber eingefahren werben Fönnen. 
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Prellgarne nennt man Netze, bie auf 
Treibjagen In Schußwelte hinter dem 
Stand einer Herrſchaft aufgerichter 
werden, damit das Wild fih davor 
aufhalten, und lit nad einigen Schäfs 
fen anfeßen muͤſſe 

Srellgen, In Niederfadfen, iq. Froͤ⸗ 
fhe beym Erbfenbau; f. Preilen. 
tellneße, iq. Prellqgarne. 

Premſe Ik bey den Windmühlen e'n 
großer, hoͤlzerner Cirkel, der, wenn 
er an die Welle des Kammmads ged:udt 
‚wird, den Umlauf deffsiben bindızt, 
und die Muͤhle ſiſtirt. 

Nremfen, ig. dremien. 

Preßbank in in Holſtein eine leichte 
Borrihtung zum Auspreſſen der, in den 
Käfeköpfen auf einer breiten, eichenen 
Boble, die hinten auf längeren, vorn 
anf fürzeren Füßen ſteht, und an 5 
Geiten einen böberftehenden Rand hat, 
unten aber offen ift, aufgeitellten Kife, 
damit die Waddike nun abflieht. 

Preffe, Preßkaͤs, in Schw. Kdfe, 
der aus der Milch von, zu Haufe trof: 
fen gefütterten, Kühen gemacht iſt. 

Tre ff e ift auch, iq. Premfe bey Wind: 
mu ei. " 

Breßtäften, Preßbladen find 'die 
vieredigten, und zwar aus 4 Preßbre⸗ 
tern beitehenden, Kaͤſten, in bie das 
Obſt, (meiſt ı Defte. Metze auf kins 
mal,) zum Auspriffen in der Oeſtrei⸗ 
hifhen Cyderpreſſe gethan wird, und 
aus welchen der Moſt durch eine. zwey 
Davon verbindende, gemeinichaftliche 
Möhre ausläuft. 

Preßling,ıig.Preißling, Fragaria 
collina, eine Art von Erdbeeren, wo 
ber Keich fefter an der Frucht fiat, und 
auch bey der Reife fhwer abgeht, bie 
Frucht aber groß, mehr edigt, ald 
rand, am Gtiel dider, als oben, ift, 
wo fie vielmehr in einen Giebel ſich 
zufpist, auch nur auf der Sonnenfelte 

roth, auf der Schattenfeite aber grün, 
oder weißgelb erfheint, und von et—⸗ 
was trodnem, aber fehr gewuͤrzhaftem 
Fleiſch it; 2) iq. gemeine Erdbeere 
überhaupt. · 

Preß moſt beißt hie und da der Obſt. 
. im Gegeniaß des Weinmoſtes. 

Preßtremmel iſt der Ring der Preßs 
ftange an einer Gpindelprefie, um 
vermittelft deffelben die Spindel um: 

zudrehen beym Preſſen. 

reuſch nennt man das Holz, wenn es 

nicht gut fich fpaltet. 

Preußeldeere, Vaccinium vi- 
tis idaea, eine, 3— 1%. babe, 
überall in Deutſchland auch adf den 
höditen Bergen, wie in frodnen, fan: 
digen Wäldern und Bergen, zwiſchen 
Heide und Heidelbeeren, mit ihren in 
einander laufenden Wurzeln wuchernd 
wachſende, Erd holzitaudes mit jaͤhr⸗ 


KR 
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lich abfterbenden, runden, graubraunen, 
weiß und bicht bebaarten Zweigen, faſt 
ı 3. langen, und 3 3. breiten, ver: 
kehrt eyrunden, etwas fchiefen, feften, 
oben glänzend hell⸗, unten mattgruͤnen, 
fein fchiwarz punctirten , immergruͤnen 
Blättern, glodenförmigen, weißen, 
oder blaßrofenrotben Bluͤthen in 
Kleinen, überhängenden Trauben, und, 
esit weißliben, dann heils, zulegt dun⸗ 
kelrothen, innwendig mehligen, ange: 
nehm bitterfänerlih fchmeckenden, im 
Sept. reifen, Beeren, die zum Spei⸗ 
fen und Effig dienen, fowie die Staude 
zum ®erben. 
reußelbeere, ſchwarze, iq. Heis 
. deibeere. - 
Preußiſche Eller, 5 graue Eller. 
Preußiſche, graue Erbfe, eine 
“ große, graue, nicht ganz runde Felds 
erbfe aus Preußen. — 
Pricke iſt in Oſtfriesland eine vierzak⸗ 
fige Gabel, kleiner und leichter, als 
eine Miftgabel, woran die Zaden meiſt 
ſchraͤg geftellt find. | 
Briesziegel, ig. Ortziegel. 
Prieſter, ig Haferpflaume. 
Brieftermild, ig. Bieftmild. 
Prima-Wolle nennt man, die feine 
Wolle, die ſich am Vließe hochfeiner 
Schafe vorzuͤglich am Halfe, an der 
Bruſt, am Kreuze, und am obern Theil 
der Keulen und Schultern findet, und 
circa 2, davon ausmacht ; oder überhaupt 
die feine Schafwolle, die nach der Electa 
koͤmmt, und circa s000 eine 
Londner Zoled, mit dem Dollendfhen 
Eirometer gemeflen, im Durcmefler 
Des Radens hält, oder nah Blocks 
Mollfeinheitsfcala 19 — 
auf ı Preuß. Zoll. 


Yrimaner beiden Schafe, die dergl. 


Prima = Wolle tragen. 

' Yrimel, Primula veris und ela- 
tior, eine wildtwadhiende, mit ges 
füllten Blumen aber auch ald Garten. 
blume vorfommende, ſehr frübe Pflans 
ze mir: großen, fetten Blättern nnd 
gelben Blumen. , Ä 

Prinz van Orantien iſt eine fehr 
gute, runde und gerippte, fruchtbare, 
holländifhe Melonenatt, j 

Prinzenkopf iſt eine Ark gufen, mit 

mehr, oder weniger braun:, oder duns 
kelroth gefleten Blättern wachfenden, 
Kopffalats. , 

Brinzeffinapfel iſt ein mittelgro: 
fer, längliher und epfoͤrmiger, etwas 
flachblumiger, glatter, weißlich gelber, 


anf der Sonenfrite rothgeflammter, im, 


Det. und Nov, lagerreifer, ſehr ſchmack⸗ 
hafter Apfel,, der nad Diel zu den 
Streifiingen gehört, Eine Abart iſt der 
edle Brinzeffinapfel, ber oft 
{chief gewachſen, und nicht fo roth und 
delicat iſt, als jener. 


N 
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Prone 


tingeffinbohnen, igı 1) Kriech⸗ 
* —*— 2) insbefondere % u , gfern⸗ 


ohnen. 

Prinzeſſinkirſche, große Hollän- 
difhe, eine große, ſchoͤne, bunte 
Knorpelkirſche, die im July reift. 

Srinzeffinpfirfhe, große, ig. 
Lackpfirſhe, kleine ,. ig. Zwolllde 


Pfir ſche. 

Prinzeſſinpflaume, ig. blaue 
Kaiferpiiaume. 

Pritſche, englifhe, ift ein Gattel 
nad) englifher Art, der entweder kei: 
nen, oder nur einen niedrigen, fladen - 
Gfter, auch keine VBorderbaufhen bar. 

Probedruſc it das Ausdrefchen einer 

gewlſſen Quantität Getreides zur Probe, 
um zu ſehen, wieviel man vom Schock 
dies Jahr wohl dreſchen werde? 

Probemorgen iſt eihe Flaͤche von ei⸗ 
nem, oder auch 2 — 5 Morgen, die 
man fi in einem Walde ausfucht, um 
deren Holzbeſtand genau abzufchägen, 

‚und darnach den Holzbeftand des gan 
en, gleihheftandenen, Waldes im 
urchſchnitt zu berechnen. 

Probirboͤcke nennt man folhe Boͤce, 
die man, jedod nur mit, vor die Zen: 
gungstheile gebundenen, leinenen Schuͤr⸗ 
zen verfehen, unter den Schafhaufen 
laßt, um zu feben, welhe Schafe 
ftähren? und ob überhaupt noch welche 
ſtaͤhren? und die am Springen durch 
die Schürzen verbindert find. 

Probirhengſt iſt ebenfo .ein Hengſt, 
der gebraucht wird, um zu ſehen, ob 
eine ſchon belegte Etute den Hengſt 
noch einmal leiden werde, oder nicht 
vielleicht ſchon zugekommen ſey, wenn 
fie anders ihn nicht mehr leidet? den 
HrH Dabey aber auch nit fpringen 
aͤßt. 

Probruhmen nennen bie Köhler bie 
Loͤcher, die fie mit einer Stange in 
den Meiler ftehen, um zu fehen, wie 
das Feuer geht. 

Proceſſionsraupen, iq. Heerraus 
pen. 

Proͤven, iq. ı) Offertorium; 2) iq. 
Lieferung. | 


Profil nennt man im Deichweſen bie 


2 Latten, die unter der Kappe eines 
Deihes aufgerichtet werden, und wor⸗ 
über man ein Sell fpannt, das mit 
Pfloͤkchen in der Innern und dufern 
Deichlinie befeftiget ift, und fo die⸗Fi⸗ 
gur des Deiches darſtellt. 
Proliferirende Blumen, ig-fprofs 
fende Blumen. j 
Broliferirende Zwiebel, iq. Aus 
gentragende. 


Prome, ig. Prame. 


Prone, die, in Schwb. der mit baub⸗ 
holz bewachſene Rand, eines Feldes, 
ein ſogen. Mantel am Felde. 





Propheten⸗Gurke. 


Bropbetens Gurke, Cucümis pro- 
betarum, © eine ufrifanifhe Gur⸗ 


enart; mit herzförmigen Blättern, P 


tleinen, blaßgelben Blumen, nnd tun: 
den, grün und weißgeitreiften, flach: 
lichen Fruͤchten nur in Größe, einer 
großen Etuchelbeere, weshalb fie eben 

als‘ eine Eeltenbeit gebaut wird. | 
Propingtion if das ausſchließliche 
. Med eines Guthes, am Orte zu brauen 
und zubrennen, und den Krugverlag aus⸗ 

- zuüben, in Scleſ. und “el; Pofen. 
Propſtding, Propſtgericht ft ein 
Bauerngericht in Niederſachſen für bie 
-opftdingsgüter dafelbit, beftehend aus 


dem Propfte, dem Richter, Voigt und. 


den Ro ‘ a 
Bropftdingsgüter find, oder waren 
im Hildesheimiiben und Braunſchwei⸗ 
giſchen Solomatgüter, die unter einem 
Propfigedinge fteben, oder ftanden, und 
meift eine geiftlihe Herrſchaft haben 
oder hatten. j 
Brovencer Abricofe, eine, der Anas 
. nad: Mbrlcofe ſehr gleihe, nur ſchief 
gefurdte, und in = ungleihe Theile 
getheilte, auf der Sonnenfeite lebhaft 
rothe, dankelgelb Aelihige, wenig faf: 
tige, Mitte Julv reife, Abricofe. 
Ihr gleiht auch die roöothe Abricofe, 


die nur gelbroͤthlich, auf der Sonnen⸗ 


ſeite dunkelroth, puryurfleckig, ſehr 
ſaftig, nud etwas laͤnglich iſt, und aus 
Augumois gekommen. 

Provencer Cibebe, eine ſchoͤne, flatt⸗ 


rige Traube mit großen, enfoͤrmigen, 


gelben Beeren, und mit Stheiligen, lang: 
zahnigen, unten blaßgrünen Blättern, 
die Ende Septbr. reift. | 
Provencer⸗Linſe, iq. Pfennigsftnfe, 
Provencer, Provinz: NRofe, Ro- 
sa provincialis, ein Rofenftraud, 


der nicht über 5—4 F. hoch, und auf, 


dem Boden etwas wucernd waͤchſt; 
mit braunrothen, beftahelten Zwet« 
sen, feinhaarig:, und roch: drüfig s, 
und flahlih = beftielten Blättern, 
die meift 5, 23 3. lange,‘ nnd 13 3. 
breite, eyrunde, ſtumpf zugeſpitzte, 
fteife, lederartige, oben dunkelgrüng, 
und tiefadrige, unten Brengokipe, hoch: 
adrige, und rothdrüfige Blättchen 
enthalten, und mit großen, bochrothen, 


woblriehenden, -einfaben Blumbn. 


im Juny, die man Koblrofen nennt, 
weil fie fi vor ‚dem Aufbluͤhen feft 
über eindnder fchHeßen, und dadurch 
. die ale ‚eines Kohlfopfes-erhalten, 
und en 
ſtachlichten Fruͤchten. 
Prude, Prudel, ig. Suhle. 
Prügelfalle, iq. Baum Falke. 
Drügelbolz, ig. Knuͤppelholz. 


Palins, in Kärnthen, ig. Friſch⸗ 


\ 


lich mit dunfeltothen, fein: _ 
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Pruͤſch, in N. S. ig. Ble 

Pruͤfel, ig: Fair ie — 

rummelbeere, ig. Berberitze. 

Prunellen find abgehaͤutete und ent⸗ 
kernte, getrocknete Pflaumen. 


Prunellgrasmücke, ig. Fliegen- 


echer. 
Dfalter iſt ber Ste, größere, ovalrunde 


.. Magen der wiederläuenden Thiere, f. 


Wiederkaͤuen. 

Pſilletraut, iq. Floͤhſaamen. 

Ptarmigan, iq. Schneehuhn-. 

Bucht, iq. Puchteiche. 

Yuchteihen nennt man Eichbaͤume, 
die. zu Jonſtempeln im Bergbau tau⸗ 
gen, und 40 — 50 3. d 
20 Ellen lang ſeyn muͤſſen. 


Pudel, Pudelhund, iq. Budel, Bu⸗— 


elhund. . 
Dudel, 2, ir Kegelbahn, im Deftr. 


23a Yy J 

Pudeln ſagt man ı) vom Brode, wenn 
der Teig zu wenig Gahre gehabt hat, 
und die Krume im Brode daher aufs 
reißet, oder auch die Rinde in Karten 
Auswuͤchſen auslaͤuft; 2) im Deitr. iq. 
fegeln, Kegel ſchieben. 

Yudelihnepfe, Fleine, kumme, 
ig. Haarſchnepfe. 

Yuder find die fein und zu Staub zer- 
tiebenen abfälle der Staͤrke. 

Pant, ig. Beunf J 


eunt. 
Parſch, ıq. Jagd , beſonders hohes Ja⸗ 


gen. 
Purſchbuͤchſe iſt ein kurzes und leich⸗ 
tes, zur Jagd bequemes, gezogenes 
Schießgewehr, mit einem Stehſoloß. 
Puͤrſchen beißt in specie Wild durch 
"gezogene Roͤhre oder Schrotbuͤchſen 
eßen. 
Puürſchen Gehen, Reiten oder 
ahren heißt überhaupt imWalde ums 
erſchleichen, reiten oder fahren, um 
Hochwild zu (hießen. on 
Paͤrſchhaduschen nennt man Feine 
. Häuschen, die auf den Brunftplaͤtzen 
und Salzleden angelegt werden, um 
daraus Wild weg zu pürfhen. 


Puͤrſchhund, iq. Schweißpund. 


Puͤrſchmeiſter iſt der Jagdbediente, 
dem dad ganze Jaͤger⸗nnd Jagdzeug⸗ 
haus nebft dem Jaͤgerburſchen und 


den Jagdhunden anvertraut ift, und der 


ben Jagdherrn beym Puͤrſchen führt, 
und ihm zur Seite ik . . - 

Puͤrſchpulver ift Pulver von kleinem 
-Korn und gutem Schrot. 

Puͤrſchriemen iſt ein lederner Nies 


ten zuweilen geführt, und gearbeitet 
irlafatt iſt der Wlan, wo ei 
Yar er Pla o ein ange⸗ 
—— Wild geſtuͤrzt iſt; oder, wo 


das geſchoſſene Wild zuſammengebracht 


wird. 
| rt 


id, und ı5 — 


men, woran Schweißhunde mit Strif: ' 


u EEE — — 


—— — —— 
vun we m 


3 


48. Purſchwagen. 


— en, iq. Wildwagen. 


ärzel . Bureflad; 2) 49. 

Saman) ber wilden — 3 der 

le oder abgeſtutzte Schwanz det 
er - 


e. 
Puͤrzeln, aut, beißt bey hen Pferden 
den Puͤrzel hochtragen beym Laufen. 
Yärte,_ı) Im Torfweſen und beym 
Waſſerbau ein Erdraum von ı Ruthe 
Länge und Breite, und 4 $. Tiefe, 
und In Dftfriesiand insbeſondere der 
zwiſchen den Grüppen liegende Raum, 
aus dem der Torf gegraben wird, meift 
von 7— 10 8, Breite, aber verſchie⸗ 
dener Ränge; 2) ig. Ziehbrunnen, in 

Weſtphalen. 

Kürten, 1) iq. Waller ſchoͤpfen aus 
der Puͤtte; 2) iq. Speden sub 2. 
Puͤtterde iſt, die aus einer Bütte 

. außgegrabene Erde. 
——— ‚ in Pomm. eine kleine 
ute. 


| Puͤrtwerk, der ganze außgegtabene 


ae ie hi Ziehb 

.üß, in Coblenz, ein runnen. 

Buffert, in 9.6. ein Kuchen, der 
Bauern von Gerſte und Buchweizens 
mehl, oder aud ein Pfannkuchen von 
Eartoffeln. 2 

Yubi, Pubny, ig. Uhn. 
ublfhnepfe, iq. Mittelſchnepfe. 

uffel, ig Reuſe, in N. ©. 

ans, © 


N I N. Al. 

e, in Schwb. Feines Huhn. 
Höner, in Holſt. u. mit eb 
m Federbuſch, einer Wolle. 

‚208, ig. Goldregenpfeifer. 
Dulsk, ig. Dierküle. 


nit⸗Dach iſt ein Dach, weldes nur 


auf einer Seite, einem Pnlte aͤhnlich, 
ie iſt. | 
Aulver ber Borfehbung, Poudre 


de providence, nannte man in 
den 


ger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ein, in Strasburg erfundenes, 
und von dort angeruͤhmtes, künftliches 
Zängepulver, aus 0. Theilen Galpeter, 
36 Theilen Kohle und.54 Theilen Kreide 
Art aber nicht von, fonderlihem 
utzen 


Aulverdeich, iq. Polderdeich. 


Sulvererdbe nennt man in Oſtfrld. 


eine Abart des Knickbodens, die dun- 
elle, leicht zerfallend an der Luft, 
aber unfruchtbar iſt. 


Vulverholz, iq. Pulverkohlenholz. 
ſchwarzes, iq. Saul: 


| Salverfohlen find die aus einigen be⸗ 


immten Solzatten, als bef. Linde, gaul⸗ 

‚ baum, Weide, und aus anderem Holze 

gebrannten ‚Kohlen, die zum Pulvers 
machen beftimmt find. 

Pulperkoblenhohz nennt man bef. 

das Linden⸗ Saalweiden: und Faulbaums 


‚ Bumpen 


| Burification 


bel; in Knüppeln und Meibig, weiches 
m Koblen verbraunt wird, die zum, 
Yulver gebraucht werben. 

Pulverfat heißt an einem Gewehr, 
kauf se Theil, worin fih das Pulver 

u 

Yunımel, in Bayern, ein Zudtfier. 

Yumpe, Plumpe iſt eine, aus der 
Möhre, oder dem Stiefel, dem Kolben 
mit der Pumpſtange, und den Bentilen, 
oder Klappen beitebende, mechaniſche 
Vorrichtung zum Decaniveingen des 
Waſſers and der Tiefe in die Höhe, 
die un. ein Saug= oder Druck⸗ 
wert ift. 


Pumpwerk, iq. Gaugwerl. 
Yumpelmus, Citrus decumana, die 
Art von Drangenbaum , die die ſehr 


großen, cittomenartigen, fauern Früchte, 


und großen, woblriehenden Blumen⸗ 
fträuße trägt. 
Pumpeln, in Shwb. iq. ſtampfen. 
Pumpen⸗Siel, ig. Kumpf⸗Siel. 
ock nennt man den ausge⸗ 


bohrten Stamm in einer Waflerpumpe, 


in weldem das Waller in die Höhe 


getrieben wird. 

— iſt das in Weſtphalen 
gewoͤhnliche, ans geſchrotenem Roggen 
ſehr hart gebackene, Brod, das weit 
verſchickt, und anderwaͤrts zu Butter⸗ 
brod gern genommen wird. 

Yumpitange, ig. Kolbenftange 

unge, in Weitph. ein kleiner Gack 
Getreides. | 

Bungemuühle, eine Müble, worauf 
nur grobes Getreide gemahlen wird. 

Yungen, in Coblenz, ein @ebund 
Wirrſtroh. 

Yunier, in Holſt. ein kleined, nor« 
maͤnniſches Pferd. 

Punterboom, ig. Heubaum, in Holſt. 

Puppe beißt ı) der auf dem Waſſer 
fhwimmende Buͤſchel, au welchen bie 
Fiſcher den Koder binden; 2) das meiſt 
dattelfoͤrmige, oder auch verſchiedent⸗ 
lich anders geſtaltete, Gehaͤuſe der ſich 
eingefponnen habenden Raupen und 
Seldenwuͤrmer, in. welchem fie bis 
zum. Auskriechen bes Schmetterlings Lie 
gen bleiben. Ä 

Vuppengerfte, iq. Kropfgerite. 

— r, ıq. grüner Raupen⸗ 

er. — 

Puppenſetzen, im Lauũt. ig. Auf 
mandeln. = 

Burgierbaum, ig. Saulbaum: 

Purgirdorn, ig. ae e 

Purgirflachs, ſ. kleiner Wieſenlein. 

Purgirkirſche, ig. Heckenlirſhe und 
Alpenheckkirſche. 

Purhaber, ig. Sandbaber. 


Purification der Forſten nenne 


man die Befreyung der Forſten von 
allen, auf ihnen haftenden, der Holz⸗ 
zucht nachtheiligen, Servitutrediten, 











= 
. ⸗ 
9 urle. 
und fie betreffenden polizeyllhhen Maͤn⸗ 
geln und Gebrechen. ar. 
Purle beißt im Schlefiem eine Getreide⸗ 
fegmafhine mit Windflapper, 
Purpurpfirfhe, frühe, eine große, 
fait ganz runde, fein diajtwollige, auf 
der Sonnenſeite dunfelrorhe,, fonit cis 
tronengelbe, und ftarf roch punckirte, 
- Schöne, weinige Pfirſche, von zartem, 
AS nellenlem Fleiſch, nad Mitte Ang. 
. | 


. Burpurmweibe, Salix purpurea, 
ein überall- an Fluͤſſen, Baͤchen und 
‚auf naffen Wiefen, 5 — 5 Sch. hoch, 
wädhfender, Weidenftraud ; mit 


dünnen, glatten, glänzenden, dunkel 


biut= oder purpurtochen, zähen Zwei⸗ 


gen, ganz der Salix helix gleid, nur‘ 


. daß bey jener meift die obern Blätter 
wechfeleweile, Me untern einander ge: 
genüber, bey dieſer aber umgekehrt 
kn: — fehr tauglich zu Wieden und 

aͤndern. 


Puſelke, ig. Tannenzapfen. 

Puſen, im Maͤrk. äg. Sclichten. 

Bufthen, Puſten, in Ungarn, ig- 
wuͤſte, unbebaute Flaͤchen. 

Puſtkowieen beißen in Oberſchleſien 
einzeln im Felde oder Walde liegende 

Bauerboͤfe. 

Put'chen ſind die kleinen, erſt ausge⸗ 
krochenen, oder doch noch fehr jungen 
Truthuͤhnerchen. | 

Putekramp, »ig. Pfotenkrampf der 
Hühner bie ud da in RS. 

Buter, pute, Pputhahn, iq. Truthuhn. 

Putſcheten, eine ſehr große, lange, 


engbeerige Traube mit großen, runden, 


weißen Beeren, und ausnehmend gros 
ben, runden, weißlihen, nicht tief ein: 


geidmittenen, unten ftarkwolligen Blaͤt⸗ 


tern: wird im Sept. reif; foll aber 
nur fhlechten Wein geben. 
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Br — a. ©. iq. Siehbrunnen. 
| n ro ; 
Seidelbeere. , große, ‚ig. große 


Puttel, bey Coblenz, iq. Pfuhl. 
zu tteln, ig. füttern, auffüttern. 
utten, iq. aus dem Zichbrunnen 


ſchoͤpfen. 

Baden, 21 Di ee 
u ‚, I) 29. tegeln; 2 
berg jaͤten, in Deftr. iin 

Puder, ig. Spähebienen. 


Putzmaſſchine, Putzmuͤhle, iq. Ge: 
—— ne Pe 
Putzruͤben nennt man die größern Tel: 
tower Rüben, denen die grünen Köpfe, 
und faferigen Anhänge abgepugt wer: 
den dor dem Verkauf 


Puuthaan, in Schwb. ig. Puterhahn. 


Pyrame iſt eine kleinere Art von kurz⸗ 
haarigem Bologneſer, mit einzeinen, 
feuerfarbenen Flecken auf ſchwarzen 
Grunde. 

Ppramidenbaum iſt ein Baum, deſ⸗ 
ſen Aeſte von unten nach oben berauf 
in Form eines zugeipigten Kegels auf- 
wachiend, und denfelben bildend, gezogen 
oder gewachfen find. 

Ppramiden⸗Pappel, ig: Stalieni 
ſche Pappel. — 

Pprendiſche Roſe, Rosa pyre- 
naica, ein Roſenſtrauch mit faͤſt kah⸗ 
len, nur wenig und Furz beſtachelten, 
Aeſten, 7 — gfachen, laͤnglichen, trüb: 
grünen, unten fait fchimmelgrünen, 
Blättern an boritigen Stielen, und 
einzelnen, kleinen, fchön rofenrothen 
Blumen im July, und mit ovalen Fruͤch⸗ 
ten; 5—4 F. bob auf dem’ Rieſen⸗ 
gebirge, und den Pprenden und Alpen 


wachſend. | 
BYEr, ig. Poͤſel am Vieh, ia Osnabr. 


Q. 


Be Quabbel, ig. Wamme der 


uh. 
Quacel, ig- Wach 
Quackelbeeren 
cholderbeeren. 
Quackente, Anas clangula, eine 
wilde Ente mit dickem, ſchwarzen Kopf, 
an jedem Mundmwinfel mit. weißem 
Fleck, ſchwarz und weiß, am Kopf und 
Hals grünalänzend und violett, und 


tel. 


mit aufftränbenden, weichen Federn 


« 


— m N * ih 
uadreiher, iq. Nachtreiher. 
QDuadftaart 5 iq. Bachſtelze. 
Quaderneß, ig. Teihbeerengatn. 
Quadbratklaft er üt ein Maaß, eine 


Klafter lang und breit, 


t u 
‚in Weltph. ig. Was 


Quadratruthe ift ein, Slähenmaaß,. 
eine Ruthe lang und breit 
Quadratſchuh iſt ein Maaß, einen 
Schub lang und breit. . 
Duardelbuid, ig. Wacholder. 
Quarder, Quaͤckfink, ig. Bergfink. 
»QudlEorn, ı) heißt aud der Dinkel: 
toggen; 2) ig. Dudlroggen. 
QDudiroggen ift eine Roggenſaat, bie, 
befonders in fandigen Gegenden, zur 
Sutterausbäülfe zeitig gefädt, im Som: 
mer und Herbft > mal grün abgeinähet, 
"und dann im folgenden’ Jahr als Frucht 
geaͤrndtet wird. 


Audndel, ig. Thymian. 
Quänlein, iq. Thpmian- . 
\ Bfr J 


s 


Puͤrſchmwagen, — 


 Bullpöner, in Holſt. 


48. Pürfhmagen. 


ärsel, 2) ig. Burefial; a . 

Schwanz dee wilden — 3 * 

esglifizte, oder abgeſtutzte Schwanz det 
erde | - 


tzeln, gut, heißt bey ben Pferden 
den Puͤrzel hochtragen beym Laufen. 
Yärte, _ı) Im Torfweſen und bevm 
Waſſerbau ein Erdraum von ı Ruthe 
Länge und Breite, und 4 F. Tiefe, 
und In Dftfriesiand insbeſondere der 
zwiſchen den Grüppen liegende Raum, 
‚aus dem des Torf gegraben wird, meiſt 
von 7— 10 8, Breite, aber verſchie⸗ 
dener Länge; 2) ig. Biehbrannen, in 
Weſtphalen. 

Kürten, 1) iq. Waſſer ſchoͤpfen aus 
ber Puͤtte; 2) iq. Specken sub 2. 
Puͤtterde iſt, die aus einer Puͤtte 

. außgegrabene Erde. 
DE EL ‚in Yomm. eine kleine 


Ente. 
Puͤttwerk, der 
— — Ziehb 

‚aß, in Coblenz, ein runnen. 
Duffert, in HL. S. ein Kuchen, ber 

Bauen von Gerfte und Buchweizen⸗ 

mehl, oder aud ein Pfaunkuchen von 

Eartoffeln. : — 
Dunlf@mepfe, ic Mktelfnepf 

u nepfe, iq elſchnepfe. 
Hr ig. Reufe, In WR. ©. r 

and, In Schl. 
Schwb. Meines Huhn. _ 
übner mit eis 
Pe ud: ne *— 

ulros, iq. Goldregenpfeifer. 
Pulsk, ig. Dierkuͤ 


ganze ausgegrabene 


Bule, iq. 
Bulls, ia 


e. Ä 
: Sult:Dab ift ein Dach, weldes nur 


auf einer Seite, einem Yulte aͤhnlich, 
ebiüßiz ift. 
Aulver der Borfehung, Poudre 


de providence, nannte man in 


den Soger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderte ein, in Strasburg erfundenes, 
und von dort angerüähmtes, Fünftliches 
Düngepnlver, aus 10 Theilen Galpeter, 
56 Theilen Kohle und.5% Theilen Kreide 
nn aber nicht von, fonderlihem 
ußen. 

Yulverdeich, iq. Polderdeich. 

Yulvererde nennt man in Oſtfrld. 
eine Abart des Knickbodens, die dun- 
beiden, leicht zerfallend an der Luft, 

aber unfruchtbar if. 


Vulverholz, iq. Pulverkohlenholz. 
— ſchwarzes, iq. Saul: 


u © 
Pulverkohlen find bie aus einigen be- 
ftimmten Holzarten, als bef. Linde, Faul⸗ 
‚ baum, Weide, und aus anderem Holze 
gebrannten Kohlen, Die zum Pulver: 
machen beftimmt find. 
Bulverfohlenholz nennt man bef. 
das Lindens Saalweiden⸗ und Faulbaum⸗ 


. Sumpenfiod nenn 


| Burification. 


belz iu Knüppeln und Meibig, velches 

u Koblen verbrannt wird, die zum. 
lver gebraucht werben. 

alverfad heißt an einem Gewehre 

ia - Theil, worin fih das Pulver 
n 

Yunmmel, in Bayern, ein Zudtitier. 

Pumpe, Plumpe ift eine, aus der 
Möhre, oder dem Gtiefel, dem Kolben 
mit der Pumpfange, und den Ventilen, 
ober Klappen beitebende, mechaniſche 
Vorrihtung zum Heraufbringen des 
Waſſers aus der Tiefe in die Höhe, 
bie man ein Saug⸗ oder Druck⸗ 
wert tft. 

Pumpwerk, iq. Gaugwerf. 

Yumpelmus, Citrus decumana, bie 
Art von Drangenbaum,, die die ſehr 
großen, citronenartigen, fauern Früchte, 
—* großen, wohlriechenden Blumen⸗ 

uße 

rg Schwb. iq. fiampfen. 

Pumpen⸗Siel, ig. Kumpf⸗Siel. 

man den ausge⸗ 
bohrten Stamm in einer Waſſerpumpe, 
in weldem das Waller in die Höhe 
getrieben wird. 

Bnupein te ift das in Weſtphalen 
gewöhnliche, aus gefchrotenen Roggen 
ſehr hart gebadene, Brod, das weit 
verfhidt, und and su Butter⸗ 
brod gern genommen wird. 

Bumpitange, iq. Kolbeuftange 

DBunge, in Weſpi ein kleiner Gack 
Getreides. | 

Pungemuͤhle, eine Müble, worauf 
nur grobes Getreide gemahlen wird. 

Yungen, in Coblenz, ein @ebund 
Wirrſtroh. 

Pumier, in Holſt. ein Fleined, nore 
maͤnniſches Pferd. 

Punterboom, ig. Heubaum, in Holſt. 

Puppe heißt ı) der auf dem Waſſer 
fhwimmende Buͤſchel, au welchen bie 

Fiſcher den Koͤder binden; 2) das meht 
dattelfoͤrmige, oder auch verſchiedent⸗ 
lich anders geftaltete, Gehdufe der ſich 
eingefponnen habenden Maupen und 
Seidenwuͤrmer, in welchem fie bis 
zum. Auskriechen des Schmetterlinge lies 
gen bleiben. 

Yuppengerfte, iq. Kropfgerite. 

P BENTERNEN ig. grüner Maupene 

(4 . — 

Puppenſetzen, im Laufiz. ig. Auf⸗ 

mandeln. 


Yurgierbaum, ig. Faulbaum— 

Purgirdorn, ig. mein, 

Purgirflachs, ſ. kleiner Wieſenlein. 

purgirkirſche, ig. Heckenlirſhhe und 
Alpen heckkirſche. 

Purbhaber, iq. Sandbaber. 


P 


Purificatlon der Forſten nenne 


man die Befreyung der Forſten von 
allen, auf ihnen haftenden, der Holz⸗ 
zucht nachtheiligen, Servitutrechten, 


— 
⸗ 
9 urle 
mb fie vetreffenden pollzeylichen Maͤu⸗ 
geln und Gebrehen. 
Purle heißt Im Sclefien eine Getreide: 
fegmafhine mit Windflapper, 
Purpurpfirfhe, frühe, eine große, 
fait ganz runde, fein didjitwollige, auf 
der Sonnenfelte dunfelrorbe , font cis 
tronengelbe, und ftark roth punckirte, 
ſchoͤne, weinige Pfirſche, von zartem, 
—— Fieiſch, nach Mitte Ang. 
e 


Puxrpurweide, Salix purpuréa, 
ein uͤberall an Fluͤſſen, Bäden und 
auf naffen Wieſen, 5 — 5 Sch. hoch, 
wächfender, Weidenſtrauch; mit 
Dinnen, glatten, glänzenden, dunkel 
biut= oder purpurrothen, zähen Zwei⸗ 


4 


gen, ganz der Salix helix glei, nur‘ 


. daß bey jener meift die obern Blätter 
wechſelsweiſe, Me, untern einander ges 
genüber, bey dieſer aber umgekehrt 
Ben — fehr tauglich zu Wieden und 

andern. ' : 


Dufelle, ig. Tannenzapfen. 
Pufen, im Märf. ig. Schlihten. 
Buſthen, Puften, in Ungarn, ig- 
wüͤſte, unbebaute Flaͤchen. 
Puſttowieen beißen in Oberſcleſien 
einzeln im Felde oder Walde liegende 
Bauerbofe.. 
Put'chen find die Kleinen, erft ausges 
trochenen , oder doch noch fehr jungen 
— ee 
nuteframp, iq. stentram er 
Hühner bie und da in N. S. 
Buter, pute, puthahn, iq. Truthuhn. 
Putſcheren, eine ſehr große, lange, 


engbeerige Traube mit großen, runden, 


weißen’ Beeren, und ausnebmend gros 
Ben, runden, weißlichen, nicht tief ein: 


geichnittenen, unten ftarfwolligen Blaͤt⸗ 


tern: wird im Gept. reif; folf aber 
nur ſchlochten Wein geben. 
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utte, bt ®. ©. ig. Bleßbrunnen, 
uttegnaden, gro : 
Beidelberte, Ka Be, ig. große 


Puttel, bey Eoblenz, iq. Pfuhl. 
guttel, ig. fikttern, an en 
ı9. aus dem Zichbrunnen 


utten, 
fhöpfen. 
ee ia. Kannpapfen, ; 
ı) 29. segeln; = 
berg jäten „In Deftr. BEA SH II 
VPuder, ig. Spähebienen, 


Putzmaſchine, Putzmuͤ ig. 
AALEN, mas 
Pusgrüben nennt man die größern Tel⸗ 
ne er die grünen Köpfe, 
sen An e ⸗ 
den dor dem — * NER 


Puuthaan, in Schwb. ig. Puterhahn. 


Pyrame iſt eine kleinere Art von knrz⸗ 
haarigem Bologneſer, mit einzeinen, 
feuerfarbenen Fleden auf ſchwarzem 

ee RE 
pramidbenbaum iſt ein Baum, befz 
ſen Aeſte von unten nach oben era 
in Form eines zugeipigten Kegels aufs 
wachfend, und denfelben bildend, gezogen 
oder gewachfen find. 

Ppramiden⸗Pappel, iq. Stalienis 
ſche Pappel. | 

Pyrendifhe Rofe, Rosa pyre- 
naica, ein Roſenſtrauch mit faͤſt kah⸗ 
len, nur wenig und kutz beſtachelten, 
Weiten, 7— gfachen, laͤnglichen, trüb: 
grünen, unten faft fhimmelgränen, 
Blättern an boritigen Stielen, und 
einzelnen, Eleinen, ſchoͤn rofenrothen 
Blumen im July, und mit ovalen Fruͤch⸗ 
ten; 5—4 F. bob auf dem Rieſen⸗ 
gebirge, und den Pprenden und Alpen 


wachſend. — 
Ppsk, iq. Poͤſel am Vieh, in Osnabr. 


Q. 


Quabbe, Auabbel, ig. Wamme der 
Kuh 


QDuadel, ig. Wachtel. 

Duadelbeeren, in Weſtph. iq. Was 
holderbeeren. 

Quackente, Anas clangula, eine 
wilde Ente mit diem, ſchwarzen Kopf, 
an jedem Mundwinkel mit weißem 
Fleck, fhwarz und weiß, am Kopf und 
Hals grünalänzend und violett, und 


mit aufitränbenden, weihen Federn 


daran. _ 
Quacreiher, iq. Nahtreiher. 
Quackſtaart, iq. Bachſtelze. 
Quadernetz, iq. Teichbeerengarn. 
Quabratklaftéer it ein Maaß, eine 
Klafter lang und breit. 


Quadratruthe tft ein. Slähenmasß,. 
eine Ruthe lang und breit ß 
Quadratſchuh iſt ein Maaß, einen 

Schuh lang und breit! . 
Duardelbufd, ig. Wacholder. ' 
Onarder, Audefint, ig. Bergfink. 

»Quaͤlkorn, ı) heißt auch der Dinkel: 
zogen ; 2) ig. Qudlroggen. 

Dnälroggen ift eine Noagenfaat, bie, 
befonders in fandigen Gegenden, zur 
Futteranshuͤlfe zeitig gefädt, im Som: 
mer und Herbft 2 mal grün abgemähet, 
‘und dann im folgenden Jahr als Frucht 
geärndtet wird. 


Qudndel, ig. Thymian. 
QDuänlein, iq. Thymian· 
I fr. 
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Quaͤttel ı im Weſterwald, iq. Luͤh⸗ 

quaͤttel. 
Quatſd⸗ Quietſchfink, iq. Berg⸗ 


ne. 
Qualtorn, iq. Qudiroggen. 
Quallen, iq. Sxinten, Keule, In 
Niederſachſen. 
Qualſterbaum, iq. Mehlbaum und 
Ebereſche. | 
QDuandel nennt man bie Mitte des 
Koblenmeilers. 
Quandeltnüppet If ein ziemlich 
“ftarfer Pfahl, der beym Aufrichten 
des Meilerd unten bis zum Quandel 
eingelegt wird, um, wenn er heraus⸗ 
genommen wird, das Zündloch zu bil: 
den, oder den Keuercanal, durch wel⸗ 
hen man ben Meiler anzuͤndet. 
Quandeltohlen nennt man bie an 
dem Quandelpfahl Ilegenden Kohlen, 
die man zuerit meift beraushohlt, wenn 
der Meiler ausgehrannt ift. 
QDuandelpfah 
hoher, Dahl, der in 
. Meilerftätte eingeftedt, und zwiſchen 
dem und einem zwepten kleinern Pfahl, 
Neißer » und Spaͤhnholz zum Anzünden 
des Meilers von innen gelegt, und um 


den herum das eigentlihe Kohlonholz 


dann, meift in 3 Schichten, uͤbereln⸗ 
ander geſetzt, und fo der Meiler auf: 
gerichtet wird. 
QDuandelruthe, ig. Quandelpfahl. 
Quandelftange, iq. Quandelpfahl. 
Duandel: Welle Heißt die lange, 
aus zufammengebundenen, dürren Reis 
bern befichende, Welle, die zwiſchen 
den Quandel⸗ und andarn Pfabi gelegt, 
und zum innern Anzuͤnden des Meilers 
gebraucht wird. 
Quappe, ig. Aalraupe. 
Quark Hennt man In Sachſen ben 
> feiten, diden, Fäligen heil der Schlap⸗ 
ermilch, der fih zu Boden fegt, und 
as Material zu Käfe giebt. 
Quarckhorden find Kurden, worauf 
der Quark getrodnet wird. 
Quarkſaͤcke find Saͤcke, In denen ber 
getrodnete Quark aufbewahrt wird, iq. 
Käfebentel. - ’ 
Quarkſtaͤnder find große Gefäße, in 
denen der Quark, noch feucht, zum Kaͤ⸗ 
femaden aufbewahrt wird. _ 
QDuarftrage nennt man in Sachen 


dad hölzerne Geftele, worauf der. 


Quarffad gelegt, und wit Steinen 
befhwert wird, 

Quarre-Bflügen heißt das Feld in 
ſolchen, und zwar größern, Abtheilun: 
-gen pflügen, daß immer im Biere 
mit dem Pfluge herum, und zulept 

mit bemfelben in der Mitte herauds 
gesogen, und fo immer ein gepflügted 
Quadrat gebildet wird; vergl. Eben: 
pflügen, 


“oo 


i in: 16— 18 F. Q 
' die Mitte der 


uarrid, ; 
nun Ad ig- Holz, dad voller Kuor⸗ 


Quart if 1) ein Getreidemaaß, in 
Bremen und Niederfachfen überhaupt, 
meift = einer Laft, und 10 Scheffel 
baltend; 2) ein Sinpigteitemang, in 
Berlin, Kalle und "Königsberg 58 Par. 
©. 3. als preußifchee neues Maaß uͤber⸗ 
baupt aber, 64 Pr. €. 3. und in Bres⸗ 
lau 55 Par. C. 3. baltend, oder 38, 
755% Br. E.3. in Warfhau — 47 E. 
3. in Deftt. Schlef. 352; 

Quarta- Wolle ift die legte Borte 
‚ voredelter Wolle,, die fchon faft an 

Landwolle ardnzt, und im Leipziger 

Mol:Sortiment auh Fein Wene 

difch genannt wird: und nad Blocks 

Feinheitsſcaſa von 20 — „Era, eines 

Loudner Zolles im Durhmelker, und 

12 — ı9 SBiegungen auf s Preuß. Zoll 

hält: wie fie an dem bocfeinften 

Vieh gar nicht mehr vorfömmt, 

uartaner ſind Schafe, „die dergl. 

Quarta⸗ Wolle zra det. 

Quarter, ein englifches Getreidemaaß; 
in England S 8 Bushels, nach Thaer 
= Sys ı Berl- Sch. oder 5 Cd. 42 
Mepe pPr., ſo daß 7 QM. = 57 Sch. 
Pr- und in Irland = 527.4, eknes Ber 
Iiner Sch. 

Quartier, ı) in Echlef. iq. 3 Quatt, 
in Braunihiveig, Hambura, Xübed, 
Holitein,, Moftod aber ein ee 
maaß, das 45 — 46 Nar. 8.3 hält; 
2 im Gartenbau eine Abtheilung eines 
-Blunen = Parterre’s, oder Garteng, 
von verfchiedener Geftalt. 

QDuasworm, in N. S. ein frefiendes 
Geſchwuͤr am Schwanze der Kühe, wo⸗ 
von er leicht abfault. CHR | 

Quaſen, in Weſtph. dünne Neifer von 
Bäumen. 

Quaſthirſe, iq. Nispenbirfe. 

QDuatember iſt im Koͤnigreich Sachſen 
eine Grund⸗ u Nahrungefteuer, die 
auch von ben Dauergütern jest 49 mal 
des Jahres bezahlt wird, und fih in 
dem Berrag felbft nad der aufliegen⸗ 
den Schoditener richtet, und.alfo bey 
ı gl. Betrag pro einzelnen Quatember 
Im Jahre 2 Thlr. 2 gl. ausmacht. 

QDuatter, iq. Engerling- 

Due, ig. Quitte. — 

Quebbe, iq. Pfuͤtze, in Liefl. 

Quebecken, iq. gemeiner Flieder. 

Quechen, im Weſterwald, ı) iq. 
Queden; 2) die Kartoffelftengel oder 
Stöde, die nah dem Ausnehmen der 
Kartoffel auf dem Felde liegen bleiben. 

Quede, Triticnm repens, ein Gra$, 
welhes in Blättern und Aehre wie 
ein wilder Weizen erſcheint, und vore 
züglich durch feinen Wucherwuchs feiner 
faftigen, weißen, höchſt zahlreichen 
Murzeln ein fehr verderbliches Umfraut, 
befonders im lockern Boden iſt, welches 


Quedendaden .' 
1 / — 


man am beſten durch ſorgſame Cultur 
im Acker ſelbſt zum Faulen bringt, ob⸗ 
gleich es gewoͤhnlich ausgeharkt, und 
dann verbrannt wird. In Schleſien nennt 
. man befonders große Queck dieg 
Triticum rvepen«, unter kleiner 
Ouecke aber verſteht mau einige Agro- 
stis= Arten, bie auch dgl, Wurzel⸗ Un⸗ 
fraut find, wie 3. B. stolonifera. Ju 
den Marken nennt man fie Paden.. 
QDuedenhaden, ig. Queckenrechen. 
QDuedenreden, Queckenzigher ein 
befondres, Inſtrument zum Berfilgen und 
‚ " Herausbringen. ber. Quecken; — aber 
nicht fehr empfehlenswerth. 
Queefterz, iq. gemeine Bachſtelze. 
QDueder, iq. Köder. 
Queder Boden heißt. en guter Grass 
- Boden für Schafiveide. 5 
Queetfhole, ig. Pflanzſchule, in N. S. 
Queene, ‚heißt, in Sachſen eine junge 
Kuh, die eben zum erften Male kalben 
fol, oder eben gefalht Hat. 
Queerband nenut man ein Stuͤck Holz, 
wie es bey hölzernen Briten zu beyden 
Eeiten nm die Jochpfaͤhle gelegt wird, 
am fie feſtzuhalten. 


&ueerbein iftam Pferbe der Knochentheil, 


der ſich zmwifchen der Schulter, und dem 
Vorarm findet, und, mit der Schulter 
vereinigel,, von vorne ſchief nachruͤcket, 
und rüdwärt3 nach dem Arm zugeht. 

Queerdamm if ein Wehrdamm, der 
zum Einhalten des Waſſers, und Ver: 


hutung des Einflicheng fremden Waflers. 


- quer, oder mitten durch einen Teich ans 
gelegt, und gezogen iſt. 

QDueeren, f. Pranten. Ä 

Queerflügel beißt ein Stelfmeg, der ge: 
nau in, und vor dem Jagen quer durch⸗ 


geht. * 
Queergraͤben ſind Waſſerabzuggraͤben, 


die gegen die Richtung des Hauptgrn- 


bens laufen, Ihn dDurchfchneiden. 
Queer : Srüppen heißen in Torfgraͤbe⸗ 

reyen Fleine Rebenſchloͤte, uder Gänge. 
Queern, eine, in N. ©. iq. eine Hand: 

müble. | | 
Queernacht ift in Niederdentfchland eine 


Zeit von 2 Naͤchten, nnd ı Tage. 
Dueertenne heißt eine Tenne, diein der 


Breite, oder Tiefe der Scheune hinlaͤuft, 


wie in der Regel der Fall ii. | 
Aueet= Tief it ein Canal, der quer 

durch viele Ländereyen, und nachher tief 

mit in das Giel geht, um den Grund: 


tigen die eigne Abwäfferung der gans 


zen Länge nad zu erfparen. 
QDueertud it das Tuch, welches das Ja⸗ 
gen, und den Lauf von einander ſchei⸗ 

det; auch Lauftuch. 
Queerwaͤnde ſind Garne, die zu beyden 

E:iten an und bey den Lerchengarnen 
Igebraucht werden. — 
Queer⸗Wetterung, ig. Quer-Tief. 


! 
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Quek, Im Sanınvr. iq. junges ieh 
—— Rindvich, eine Starke 


u. dgl. 9. | - 
Nuekberen, iq. Ebereſchbeeren, in N. S. 
Quellbottich iſt der große Bottich in 
Brauereyen, und Brennereven, worin 

das zu Malz beſtimmte Getreide mit 
Waſſer eingeweiht wird, um zung Keiz ' 

nn oder Wahlen gelangen zu koͤn⸗ 
Quelldanm, iq. Sommerdeich. 
Quelldeich it cin Deich, der Waſſer 
durchlaͤßt. 
Quellen 1) iq. anlanfen, di werden; 
2)i9. einquellen; PKartoffeln quels 
len, iq. ſſeden, kochen. 
Quellenſt uͤck iſt in Kunſtgaͤrten ein Gar: 
tenſtuͤk, welches eine, mit verborgnen 

Quellen verfehene , oe darſtellt. 
Queller iſt in Oſifrld. ein, auf dem 

Seeanwuchs wachſendes, Gras. 
Quellgras, iq. Wuſſerſchmele, aira 


aguntıca. 3 
Quall: Grande, ia; Naßgallen. 
Quelliger Boden iſt der, der hie und 

da Quellen in_fi hat. , | 

QDuellmoore find Moräfte, deren Ver: 
on von in fih habenden Quellen 

errührt. 

Quellfand it 1) der, aus queligen 
Orten fominende, aus ganz Maren, un= 
gefärbten Sandkoͤrnchen beitehende, Sand; 
2) MN. ©. iq. Zune . 

Quellteih iſt ein. eih, der fein Waſ⸗ 
fer aus eignen, im Boden befindlichen, 
Duellen erhält. , , 

Quendel, iq. wilder Thymian, Gelb: 

kuͤmmel. 

Quendel, roͤmiſcher, oder welſcher, 
iq. Thymian. I 

Queppenwieſen fmd die ganz ſumpfi⸗ 
gen, moorigen Wieſen. 

Quercitroneiche, iq. Faͤrber-Eiche. 

Querder, ig. Kerr © 4 

Duefenföpfe nennen die Schäfer die 
Drebfihafee — — 

Queſenkopp, in R. S. iq. Drehkrank⸗ 
heit der Schafe. — 

Queſen⸗ Queſtenkrankheit, iq. 
Drehkrankheit. 

Queſtenkraut, iq. Hanhechl. 

Quetſchen, Quetſchgenbaum, ig. 
Zwetſchenbaum. 

Quette, ig: Quitte. Fr 

Duni, Quirne, Quin, in Holf. eine - 
Maͤſtkuh, in Eideritädt. eine verichnittue, 
zur Maſt beftimmte Kuh. — — 

Duid, in N. S. iq. lebendiges Vieh 
aller Art. . —— 

Quickenbaum, Quickenbeere, ig 

Cbexreſche. —J— 

Quickborn, iq. Vorngrund. 

Quicſand, iq. leichter, unter, den Fuͤ⸗ 


NQuiere. 


yßen ausweichender, Triebſand, in N. 


Quiere nenne man, in Sachſen ein meht 


I 


— — — 


ö——— — — — 
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Quieren. 


In der Breite, als in d e auge: 
behntes Sue Feld ober Gand a = 

Quieren beiit in Pre Si pflägen, 
baden ober ragen 

QDuit, n N. ungen SHühnern 
jet Ä iq. a von Ei a überhaupt, 


Hunde, iq. — 
Quine, in Sachſen, ig. Queene. 


Quinen ſagt man, in Sadfen von Feld⸗ 
ihten, und aud wohl von Thieren, 

ie nicht recht fortwachſen, und gedeihen 
wollen, ein Zümmerlihes Leben haben. 


Quirenkraut, =) ig. Hauhechel: =) 
iq. Huflattig. 


Quirl nennt man 1) den Fleck, den jede 
uh auf der Etirn hat, wo die Haare 
fo über einander liegen, «wie fie ſich dann 
u legen Er wenn man auf ein 
ehaaztes Fell ſtark Bee, und den nun 
ede gute Melkkuh insbefondre auf 
dem Hafentnocen a wifhen den Augen 
haben fol; 2) die Stellung ber Zweige 
uud Blätter, oder Blumen einer Plan: 
bi wo fie zirkelförmig in gleicher Hohe 
tinge um die Stengel, oder Aeſte bil: 


— nennt pm bie quirlartig wach⸗ 
Jahresſchuͤſſe der Nadelhoͤlzer, 
ie — oft zu —8 abgeſchnit⸗ 
leute nennt Diel den Fruchtku⸗ 
hen an ben Denen eigen nit allen 
Fortfegungen der, in demielben jdhrlic 
nen entitandenen, Sruchtaugen, Frucht⸗ 
Tpieße und Sructuthen, ober ben Suter 
a aM Sruchtzweige der Kernobſt⸗ 


Onirifäneiden ift das Abichneiben des 
oberften, jungen Triebes der jungen 
Nadelhölzer, (S. Nuirle), um Quirle 
daraus zu machen, wodurch aber bie 
Hölzer dann verputten, und welches da⸗ 
der auch verboten it. 


Quirne, ig. Handmuͤhle, in. Liefl. 
—— in Holſt. ig. OBogelber: 
Dultt beerbaum, Auitfche, Ouit⸗ 


fhelbeerbaum, Quitfcern 
Ebereſche. en = 


— 1) ig- gemeiner Glieder; 2) 
iq. Queden, 


C uitte, Quittenfrucht, ſ. Quitten⸗ 
baum. mn Ä 


Quwubbel. 


“nie, eye beißt ber Quittenbaum 
| apfel Örmigen „seiten Pyrus 
donia maliformis, oder aud 


defen Frucht felbit. 


Quittenapfel ALT ein 
Salvilapfel * 1 nften Art, groß, mehr 
Ben, als blaßgelb, Kein grasgruͤn 
punctirt, weißen, — Fleiſches, und 
erdbeerartigen ðGeſchmacs 


er — 
onia silvestri 
— ti — Europa, und — 
land theils als kleiner, 10 — 12 
her, Baum mit einem ſchiefem ne 
theils als Strauch, in gutem, friihen 
leihtern Boden wild vor, und giebt, 
ch, die edle, oder Garten=- 
uitte: mit, für Tifchler und Drechs⸗ 
Ir brauchbarem, feiten, zaͤhen Holze, 
und nur zum Einmachen, zu Wein, 
und Brandtwein brauchbaren, ald mehr 
apfelfoͤrmigen, (dl. Cydonia mali- 
formis) bald mehr Pen W 
Bd. Cydonia oblong 
ald md treifelförmig fuge i= 
gen Srüdten, ur Cydonia 
Lusitanica), an den Seiten, 
oben und unten it — und gelb:, 
oder EA filzig find, und ein fünf: 
faaal! zes — —— haben 
mit 8 n, klebrigen Ker- 
nen, und, u vr — — viel groͤßer, 
an Kemer af ch zeigen, denn als 
ift alt, kaſtanien⸗ 
an, Si * Gehen: inng ebenfo, 
und rothbraun, ganz jung, oliven⸗ 
grün, umd weiß er; die Blätter find 
eyrundlich, lang, und 2a — 
32. breit, Ar ffumpf zugefpigt "un: 
ten flach Kerne, oben dun elgrü 
unten mweißfiljig, und ebenfo geitielt. 
Dierothen und DOEIDBENER, flzigen Blü = 
then riechen gut. 

Quittenbirn heißt der Quittenbaum, 
mit birnfoͤrmigen Fruͤchten Pyrus cy-- 
Be oblonga, und diefe Frucht 
e 


Quittenmispelfttand, ig. Bwergmis- 
pelſtrauch. 
franzoͤſiſche, 


Quittenrenette eine 
quittenartige Renette. 

Quittke, iq. Quitte. 

Quitzbeere, iq. Ebereſche. 


Quubhel ‚ig. Wamme. 





un, | 


Raake, in NR. ©. ig. Reben, 

Raam, in NR. ©. ı) der Rauchfang iu 
den Barerhäufern, die keinen Schorn- 
ftein haben; 2) ein Geſtell in der Spei⸗ 
fetammer, um Speiſen vor. Maͤuſen 
umd Raben ficher darauf zu -fiellen ; 3) 


19. Ru 0 
m in Oſtfrid. iq. Rüben, 
Raaruͤben, ig. rothe Nüben. 


Raaskugeln nennt man die ans dem, 
bey Auspreffung des Wachſes übrig blei⸗ 
benden, Trebern durch Zuſammenballen 
mit den Händen gemarhten, kleinen Ku⸗ 


Rabatte, beißt im Garten ein ſchmaler 
Streif Landes, der längs Hecken, oder 
Gängen angelegt, wud mit Buchsbaum, 
Salbey, n. dgl. eingefaßt, und mit Blu⸗ 

"men, oder mit Standen beſetzt ift. 
Haupt: rabatten heißen dann die 
größern neben den Hauptgaͤngen von 2 
—5 $. Breite, und die von beyden Gei- 
ten eingefaßt find; Nebenrabatten 

‚aber find die ſchmaͤlern, die neben Diefen 
zur einen Seite angelegt, und anf der 
undern eingefaßt find. 


Rabay, Raubaw, weißer, ein hol: 
ländifcher . großer , milder, füßer Spitz⸗ 
apfel, uneben, und etwas rippig, auf 
der Sonneunſeite ſtark roth geflammt, 
auf der andern grünlichgelb mit vertief: 
ter ftarfer Blume; um Weyhnachten erft 

recht reif. 


Rabawewe, in Bayern eine Art von 


Aepfeln, wahricheinlih , ig. Rabau. 
Ra baerte, ig. Stadelbeere ‚, in Maͤh⸗ 
ren. 


NR. — | 

Rabe, Corvus corax, ein bekannter, 
wie eine Haushenne großer, ſchwarzer, 
auf der Brut purpurroth glanzender, 
einen ftarfen, etwas gewölbten, yeraden, 
vorn etwas gefrümmten, 5 3. langen 
Schnabel, und ſchwarze Süße habender, 
Vogel, der viel fhädlihe Thiere, und 
Was, und Koth, aber auch zumellen 
Mebhühner,, junge Enten, und Gänie 
frißt, in Wäldern, und Feldhölgern lebt, 
und im März niltet. Man nußt Die 
Federn zum Zeichnen. 

Rabe, blauer, iq. Mandelkraͤhe. 


Rabe, glänzender, iq. Waſſerhuhn. 


Rabe, kleiner, ig. Rabenkraͤhe. 

Rabenträhe, Corvus Corone, 
ein, dem Naben ſehr aͤhnlicher, nur 
tleinerer, ſchwarzer, an der Bruſt blaͤulich 
glänzender, einen zugerundeten Schwanz, 

. nit Borſten bedeckte Naſenloͤcher, und 
einen » mehr. ala die Schienbeine lan: 


. 
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en, ſhwatzen Schnabel habender, Wo: 
gel; der zuweilen auch weiß, Bunt, 
auch mit granem Halsband, oder 
—— Bench porkommt, und ganz ebenſo 
ebt, und ſich naͤhrt, als der Rabe, nurnoch 
früher niſtet. Seine Fluͤgelfedern dienen 
zum Zeichnen. \ 

Mabenfhnabel iſt ein, an ben Zehen 
mehr, ale gewöhnlich, langes, Hufeiſen, 
wie eg Dferden aufgelegt wird, Die 
Stelgfüße haben, oder nur anf ben Se- 


n geben. 
Rabetz, Rhambeere, iq. gemeine 


Brombeere. 


Rabinfen, Rabinzien, in Sachſen 
iq. Rapunzel. 


Rabiſch, in Oeſtr. nnd Bayern, iq. bie 
Rechnung , Das Kerbholz. — 


Rabisgras, iq. Raſenſchmele. 
Rabracker, Im Hannoͤvr. ig. Neuntoͤd⸗ 


ter, lanius ciınereus, _ 

Rabſaat, iq. Raps. 

Rabsgras, ig. Raſenſchmeele. 
Rabuͤnſchen, in Meklendurg, ig. Ra: 


er : . 

Mabzähne, ig. Schneidezaͤhne. 

Mace, Naffe, nennt der Naturforſcher 
im ftrengern Sinn einen folden, durch 
Ansartung entſtandenen, befondern Cha⸗ 
‚racter einer Thierart, der durch die Fort: 
Pflanzung unausbleiblich, und nothwen⸗ 
Dig forterbt: — und darum kann und 
fol -aud der Landwirth darunter nur 

eine, in ihrer ganzen dußern Beſchaffen⸗ 

heit, und Natur mit einer gelten ei: 
genthämlichkeit dauernd abweidhen- 
de, und ſich forterbende Abart eiher 

Gattung, oder Species von Vieh yer⸗ 


fteben. 
Rachen beißt das Maul der gröpern vier: 
‚ füßigen Raubthiere, und der Hunde, 


Rackbaum, ig. gemeiner Warhholder. 


Racke, iq. Mandelkraͤhe. 
Racker, Rackervogel, iq, Mandel- 


raͤhe. 

Rad, ein, ſchlagen ſagt man vom BVirk⸗ 
hahn, wenn er in der Balzze f auf dem 
Platze in einer Scheibe umberläuft. 

Mad: Arm, iq. Speiche. 

Nadbogen nennt man bie und ba das 
Kiffen, den Kranz, den bie Leute ber 
Eatt unterlegen, Die fie auf dem Kopfe 

agen. —— 

Radbaͤchen nennt man, in N. S. Bu: 
chenbaͤume, aus denen 56 St. Faͤlgen und 
‚a Arrhoͤlzer erfolgen koͤnnen; dgl. bie 
uud de die Spanufrögner afer 2 — 5 


— — — — — 


Radhechel iſt ein Rad, 


“ 
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dicirt, 


Radden. 


a 
Madden, iq. Rade. — 
Rabe, Agrostemma githa 0, ein 
betanntes, vornehmlih in der Winter: 
frucht, d. i. Winterrade, zumellen 
aber auch in der Sommerfrucht, d. i. 
Sommäéerrade, vorkommendes Unkraut; 
mit ſchoͤnen vilett = -oder purpurrothen 


Bluͤthen, ı Elle hoben Stengeln,, ſpi⸗⸗ Radfieb 


Bigen,, fchmalen weißgrauen Blättern, 
‚ und länglibem Saamen. 

Made: bärn, iq. Radberge. — 

Rad'eberge iſt eine, aus einem vierſei⸗ 
tigen Kaſten mit 2 Armen beſtehende, 
Schubkarre, zum Wegfahren von Erde, 
Shut, Sand u. dgl. 

Madel: bolt,-im Pomm. iq. Stubbe, 
Wurzelſtock. 

Radenſieb,ganzes und halbes, 
ſind zwey Siebe von Baſt, die nur die 
Radekoͤrner, welche mit dem Getreide ver⸗ 

ſind, zuruͤckhalten, wenn das 


mi 
*__ Getreide durchgeſiebt wird. . 
Radgrube iſt die, in dem Boden einer 


Mühle ausgegrabene, Grube, in der 
ſich die inwendigen. Mühlräder bewegen. 
Das. wie ein 
Spinnrad getreten wird, und vermittelft 


der daran angebrachten Hecheln den Flachs 


dann hechelt. j 
Nadheiter, in Osnabr. ein alter, aus⸗ 
zurodender, Baum. 

Radi,der, i — — 
Radicalien And im lonomiſchen Recht, 
ig. Hauptſachen, Hauptſtuͤke, die in 
ihrem ganpen Inhalt und Umfang ra⸗ 
. 5. in die oͤffentlichen 
Land: Amss- und Stemerbüder 
Damit eingezeichnet find. . 
Radies, Radieſel, Radieshen, 
Raphänus minor, eine kleine, runde, 


oder lange, ganz weiße, oder rothkoͤpfige, 


oder rothgeflekte Rettigartz die eine 
»eintahrige Pflanze iſt, aber. früh, oder 

‚auch fpät gefaet werden kann. 
Radkopf, iq. Radfcheere. 


Rad-Kuppe, ig. Rad⸗Nagel. 


„Radl, Ratel, Weſterwald eine duͤn⸗ 


ne, hoch aufgeſchloßne, circa Manns⸗ 

. armdide, Buche. 

Madle, iq. Spinnrad, in Maͤhren. 

Radlitz, im Meißniſchen der Hakenpflug, 
der zum Quleren gebraucht wird. 

Nad > Nagel fft ein Nagel mit großer 
Kuppe zu, Befefligung der Radſchienen 
auf den Faͤlgen der Mäder. i 

Vadnelke, ig. Rade. 

Radoel, iq. Spiwegerich. Lee 

Radſcheere iſt das, mit einem Einſchnitt 
verfehene, Holz, in welchem die Echiene 

. eines Muͤhlrades, mittelſt ihrer Köcher, 
| en einem hölzernen Nagel vereinigt 
wird. , — 


Radſchiene nennt mar 1) das um die 


—2 


Raͤndern. 


Säigen, eined Made gelegte Eifen; 2) 

aud ein durchloͤchertes Bret im Sichte⸗ 

zeug einer Mühle, fo mit ber langen 
Ceite des Mehlkaſtens parallel lauft, . 
und mittelſt des Radkopfes an einer 
: Spige ‚der Eichtwelle befeftigt it, und 
dazu dient, den Beutel ſtaͤrker und ſchlaf⸗ 
fer anzuſpannen. 

Nadſchuh ig Hemmſchuh. 

{it Das. gröbfte unter den eis 
gentlihen Kornfieben, im Weſterwald. 
Madfpeiherzug fit die Art des Snerg: 

baumſchnitts, die man auch den Faͤ⸗ 
herfhnitt nennt. 
Made theer ift der koͤrnige Cheer, der 
zu Wagenfchmigre ——— wird. 
Rad-Tumpf ift die Tiefe, welche das 
‚ von allen Sludern oder Gerinnen mit 
Gewalt hinausſchleßende Waffer aus: 


puͤhlt. 
Rad-Welle iſt die lange Achſe eines 
Rades 


Race, in N. G. ig: Made. 
Nabe, ig. weiße Ruͤbe. 
Raͤche len, ig. Raͤhelen. 


Mader, ı) in Oeſtr. ein geflochtnes Ge: 
treidefieb; 2) befonderd iq. Raͤuter. 


Naäderpflug ift ein Plug, ber ein Vor: 
dergeftell mit Rädern bat, worauf er 


eht. 
näberwalgen find Aderwalzen, die ang 
einer Reihe von, nebeneinander laufen⸗ 
den, eiſenbeſchlagenen Raͤdern beitchen, 
und nme für ſchwerern Boden brand 
bar wären. 3 ; 
Naff, Neff, ig. Rüffellamm , im We⸗ 
fterwald. j 
Raͤgel beißt in den Marten der Melt: 
plat der Kühe im Sreyen. | 
iq. Fiſchrogen, in Liefl. . 
Nähen, In Sr. ig. fih begatten, ‚von 
Enten, Huͤhnern, Gaͤnſen ıc. gefagt. - 
Nähelen, Raͤchelen, in Schw. iq. 
ranzig riechen. — 
Raͤhmel iſt ı) in Niederſachſen ein Buͤn⸗ 
del Flachs von 20 Pfund; 2) in andern 
Gegenden ein ſchmales Stu Land in 


einem Gehölze. 

Rahmen, vder Nehmen, 1) ig. Rah⸗ 
men; 2) en 
i \ ‚m N. ©. ein großer Pauern⸗ 
Yun + \ " 

Raͤmel, in Yomm. eim ſchmaler Strid 


"Landes nm, eine Holzung herum, oder 
an den Seiten einer Holzung ıc. 


Raͤmsken, in N. ©, ig. wiehern. 


Rasn, ig. Moden, in R. ©. oder aus⸗ 


. often. 


Mändeln, ig. gerben, z. B. Spell. - 


NRandern, am Nande räumen, nennt 
man beym Meinbau das Aushaden, und 
Ausreiffen, und Wegfchaffen alles Gras: 

ſes, und Unkrants in und ans den Rän: 
dern, und Rainen der Weinberge. 








Raͤniel. 


Maͤniel, in N. S. ein Gebund Flachs 
won zo Pfund ſ. Raͤhmel. 

Näpel, in Pomm. iq, Rüffelmafchine. 

Raͤpfe, ig. Jiappe. „* 

R Ai en, ig. Rappe, die Pferdekrank⸗ 
heit. - 

Raepps it Wein, der zur Verſtaͤrkung 
u frifhe Trauben gegofen worden iſt, 
nnd damit nochmals gegohren hat. 

Raͤsſschenkopf, ig. Zöffelente. 

Raͤſſe, Räfinn, in Schwb. ein Waſſer⸗ 
loch zum Hanfröften. ie 


Raͤtſchel, ig. Bitterfraut, in ber Mark. 
Ran in Schwz· Hanf, Flache bres 


. eh, - \ i 
Raͤttel, Nettel, ein Holz zum Zu: 
ſammenziehen von Striden. j 

Raͤtzeln, Regeln, die, bey der Wein: 

- Iefe bie und da hingen gebliebenen, 
Trauben forgfältig nadlefen, in Oeſtr. 

Naubäfte, nennt man ale Räuber, 
Zweige, die ımter der Krone am Stam⸗ 
me berausmacfen, und ihm die Nah: 
ride ‚und daher wegzubringen 

. in 0 

Raͤuber nennt man beſonders auch im 
Hopfengarten die aus den Bergen her⸗ 
—— wilden jungen Hopfen⸗ 

Raͤuber, 3) iq: Ranbbienen; 2) ig. 
Reinfarn. — 

NRänbling, in ber Pfalz ein jaͤhriges Rind. 

Raͤuchern der Weinberge iſt dad An⸗ 

zuͤnden von Rauchfenern auf Weinber⸗ 
gen, und in Weingaͤrten, das befonderd 

im Herbit, und im ſpaͤtern Fruͤlahr, 
wenn dort frühe, hier ſpaͤte, Froͤſte ein⸗ 
treten, vor Sonnenaufgang gefcieht, 
um die Neben, und Trauben wor dem, 
dann immer ftärkiten, Frofifhaden zu 
ſchuͤzen: ‚wis es hie und da, befondere 
el auch policeylich angeord⸗ 
net iſt. 

Raͤuchern der Felder it dad Aufrich⸗ 
ten von Rauchfenern in den Feldern, um 
ſie damit zu befruchten, oder auch vor 
Froſt zu ſchuͤtzen. a. 

Raude ift eine böfe, anftedende Krank: 
heit der Schafe, ‚Pferde, und anderer 
Zhiere, die von einer Art, Milben am 

Schafkoͤrper entſteht, und ſich durch klei⸗ 


ne rothe, weiße, oder gruͤnliche Schorfe, 


oder Grinder auf der Haut des Schafe 
“amd Thieres zeigt, melde das Schaf oder 
Thier fehr inden, daher es auch immer 


nad ihmen beißt, — und die ſich vorzüg- - 


lich zuerſt am Schwanze, an und hinter 


dem Auge, ſpaͤterhin aber am ganzen ' 


Körper, finden, und wie Kleine Körner 
anfühlen laſſen. Dean nennt fie bey den 


Schafen auch trodne Raͤude; dage⸗— 


gen das, mas man naffe bey ihnen 
nennt, eigentlich keine Raͤude tft, fon- 
dern nur ein, 7 von ſelbſt ausbrechender, 


N 
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unteineg Grind« Stoff, ber bald wieder 
vergeht, und nicht anſtecken fol. - 
Raͤubemittel find Salben, und Waſch⸗ 


mittel zum Mertreiben der Raͤude durch 


Toͤdtung der Milben, aus denen fie be⸗ 
ſteht; 3. B. das Walziſche, Vlede⸗ 
kantſche, Petrifhe u. a. 
Näudepulver find pulverartige Arzney- 
mittel zur Sur befonders der Schafraͤu⸗ 
de, aus Salz, bittern Subſtanzen, 
Schwefel, und Spiesglas beftehend. 


Räudefhabmeffer find — nicht 


ſcharfe Meſſer, womit die Schaͤfer die 
Raͤudeſtellen oder Grinde ber raͤudigen 
Schafe aufritzen, und bluten machen, 
und dann mit einer Salbe von‘ Fett, 
oder Talg, und Kien= oder Terpentinöl 
befchmieren, um dem größern Ausbruch 
der Mäude vorzubeugen: wie befondere 
bey⸗ dem Schmiervieh immer geſchicht. 


Raͤume, iq. Raume. 


Raͤumen nennt man ı) im Weinbau das 
Losſmachen des Kopfes des Weinftods im 
April, und zwar fo tief herab, ale der 


Meinberg behadt zu werden pflegt, da= - 


mit, beym Befchneiden, die Nebenwur⸗ 
zeln unter dem Kopf, und die flachen 
Seitnwurzeln weggeſchnitten werden 
Eönnen, wie dies im Srübieht gefchieht; 
2) ig. Mändern. _ 

Räumnadel iſt ein eiſernes Werkzeug 
zum Einſchieben der Patrone in dag 
Schießloch beym Sprengen ber Steine 
mit Pulver. j 

Raͤuſche ift der Fall, ber einem Mühl: 
graben oberhalb der Mühle zum Zuftuffe, 
unterhalb aber zum Abfluſſe des Waſſers 
gegeben wird. SIR: 

Raͤuter, ig. Nenter, heißt im Weſter⸗ 
wald das ganze und halbe Aehrenſieb, 
oder das gröbfte Sieb überhaupt für Ge⸗ 


treide. 

Raͤutern beißt das Gefreide durch das 
ganze, und halbe Aehrenfieb fieben, und 
von der Spreu reinigen. 

Näre, Naize, im Henneb. ein hölgernes 
Biergefaͤß, mit dal. Handariff, Dedel 


und Hals. : 
Raͤzen nennt der Jager das Schreyen der 
Haafen. } 
Rafenholz nennt man bie und da die 
Baͤume, die zu Dachſparren taugen. 
NRaffanfeln, ig. Alpbalfam. 
Raff- und Lefehotz nennt man alles 
ſchlechte, geringe, todte, abgefallene 
Holzgeaͤſte, und Holsgeftäude, das auf 
dem MWaldboden fih findet, und von den 
armen Leuten an Holz = und Lefetagen 
aufgelefen werden barf, | 
Raffel ift ı) ein hölserner Kamm zum 
Abriffeln der Flachsknoten; =) ein run: 
des Fiſchgarn, das .alled, was ed von 


Fiſchen findet, fortrafft, 5) der obere, 


harte Kinnbaden des Hirſches. 


Raffer, ig. Abraffer. 


= — — — — — — 


— — — — — — — 
8 


a486 Raffhaͤhne. 


Raffzaͤhne, iq. Rabzaͤhne, 
Raft, 19 brot. 
Nesewik: Birne, iq. Margarethen 


tirne. 
Ragge, In Weſtph. ein magered Schwein. 
Ra u . weiße Käben in Bayern. 
Rahm if 2} iq. Rauchfang und Ruß; 
3) iq. Mohm; 5) ig. Fettmagen. 
Rahm, bey Eoblens eine obneaftange 
Rahmbaum iſt ein ſtarkes rundes Holz, 
Das quer durch bie Geuermanern, oder 
Rauchkammern geht, woran das Fleiſch 
zum Raͤuchern gehängt wird. 


Mahme iſt der Windbruch im Walde, 


‚ Rahmen, Ramen nennt es 1) der Nds 
ger, wenn die Windhunde einen Hafen, 


oder Fuchs ıc. wenn er einen Abiprang 
macht, überfchteßen, und feblgreifen; 2 
Wild rahmen fagt man dany au 
. ebenfalls von den Windhunden 
die bevden aͤuſſern fo heben, baß das 


Wild auf keiner Seite fortkann, ſondern 


immer vor dem mittlern Hunde ſtehen 
bleiben muß. 
Raͤhmenſtuͤck iſt das Stuͤg Fleiſch vom 
untern Buge eines Rindviehes. 
Rahmholz nennen bie Bauern bie unb 
da das Nutzholz, welches fie über dem 
Rahm zu trocknen pflegen. 

Rahmmeſſer ift ein ———— ur 
Meſſung der Stärke, oder Dünne 
Rahms, der Sahne. 


Rahmſack it ein drevediser Sad vor 


duͤnner Leinewand, in den ber geſam⸗ 
melte Rahm gefchüttet, und durch den 
er dann in das Burterfaß eingelaffen, 
und durchgezwaͤngt wird, um fi ‚von 
aller, etwa darin befindliher, Unreinig⸗ 

‚ telt zu fäubern. 

Rahmitänder find größre hölzerne Ge: 
yfäße, in denen der von der Milch abge: 
nommene füße Rahm aufbewahrt wird, 
bis er ſauer worden ift, und verbuttert 
‚werden fol. , « — 

Rahmſtanne, in Holſt. ig. Kahmſtaͤn⸗ 
der, der groß, und wie eine Biertonne, 
aufrecht ſtehend iſt. 

Rahmthems, das, fit in der Holſtel⸗ 
ner Milchwirthſchaft ein, mit einem ho⸗ 
hen Rande verſehenes, Sieb mit einem 
nicht Dichten Haartuch, welches auf 2 
kleinen, faubern, buchenen Staͤben, die 
ſo lang ſind, daß ſie uͤber die Oeffnung 


der Rahnftanne hinreichen, und in eini⸗ 


er Entfernung durch a Kleine Querftäbe 
srfmmen e find, auf ben Geibe: 
euer 9 


— und durch welches dann 


der Rahm durchgeſeihet wird. 

Rahn, vom Rindvieh im Weſterwald ge: 
braucht, ig. ſchmalleibig. 
Rahn, In ling, die Graͤnze zwiſchen Aek⸗ 

kern, und Weinbergen. 
Raͤhnen nennt man die ganzen, mit ſammt 
den Wurzeln vom Winde ausgeriſſenen, 


„ und umgeivorfnen Mimne. 


— 


wenn 


Rakk. 


Maibling nennt man am Mhein cin 
Stuͤck had; das Aber » Jahr alt, und 
zum Schlachten beſtimmt ift. 

Raidelh ol; beißt bie und da Holz, wei: 

über 50 — 60 Jahr : 

Maigeltaube, ig- 

Raiger, ig- Neiher. 

Raigerbelze, iq. Meiberbeige. 

Raigtbbeede Heißt der. Pachtzins, der 
von Haͤvesguͤtern jährlich gezahlt werden 
muß, in Weſtphalen. 

Rain ift ı) ein Streifen Land, in einem, 
eben geadert wordenen, Beete, ber nur 
noch durch eine Furche einmal gefpalten 
werden ann; 2) ein ſchmales Stuͤck 
Grasland, ſo zwiſchen zwey Feldern hin⸗ 
gebt ‚ and liegt, die 2 Beſitzern gehoͤ⸗ 


en. 
Rain:theilenheißt denRain sub.T. durch 
bie legte Furche eines Beets in ber Mitte 
fpalten, um bie. Beetfurche zu machen. 


Rainbirne, iq. Löwenkopf. 


Rainblume, gelbe, iq. Fuhrmanns⸗ 
traut, Gnaphalium arenarium, ‚ein 
Unkraut in Sandboden, mit ſchoͤner gel⸗ 
ber Blüthe. 

Mainfarren Tanacktum vulgare , anf 
trocknen, fandigen Orten, Wleſen ıc. ſehr 
wuchernd, dem Vieh unangenehm, mit 
hohen geraden Stengeln, gelben Blumen, 
andgefchnittenen Blaͤttern, und einem 
re bitter ſcharf ſchmeckenden 

aamen. Eine Spielart iſt Tanacotum 
erispum, mit krauſen Blaͤttern, die zur 
Kuͤche gebraucht wird. 

Rainkohl, Lapeana communis, ein 
jaͤhriges Gartenunfraut. 

u ig. Rain. 2 

Rainwa de, Ligustrum vulgare, ein 
befannter Zierſtraͤuch und Hedenpflanze ; 
mit Heinen, länglichen ,' ſpitzig zugeben: 
den, ſchmalen Blaͤttchen, und gngenchm 
riehenden, weißen Zwitterblüthen in 
gedrängt enförmigen , gerade aus — 
den Straͤußen im Juli, und mit wacholder- 
großen ſchwarzen Beeren, Eine Abart L. 
italieum. hat immergrüne, im Win⸗ 
ter hängenbleibende, braungruͤne, ſchmaͤ⸗ 
lere, fpigigere Blätter. 


Raiolen, ig. Migolen. 


Raiolpfluͤge, — ſind eine 
Art Pfluͤge, die uber einander ſtehen, 
und wovon der obere, und vordere meiſt 
kleiner, und ſchwaͤcher, als der untere, 
und hintere iſt: fie dienen zum Ralo- 
len des Bodens, indem der erfire ei= 

nen Streifen Erde abfchneidet, und’ in 
den Grund der Furche fehiebt, der andre 
aber einen Streifen tiefer heraufhohlt, 
und über jenen wegwirft. 

Naiten, in Oeſtr, iq. Rechnen. 

Mate, eine Hındin, 

Vaken, m N. ©. ig. Rechen. 

Rakk, iq 1) ein Hund; 2) in N.S. iq, Regal. 


igertaube. 





- Rakke. 


Rakke, Rakken, in Ba iq, 
Brede, und Vrechen des — 2 


Rale, ig. Rade, Agresichemma 


githago. 


oO 
Rulle, gemeine Kalle, ia. Wach⸗ 
telkoͤn 


Ralle, ſchwarze, iq. Meerhuhn. 
Rallmans iſt die große Feldmaus. 
Ram, in Oeſtr. iq. Rahni. 
RamaſchAiq. Rabiſch, im Bayern. 
Kamboutdpfel nennt ınan nad Diel 
die britte Claſſe der edlen Aepfelſor⸗ 
ge die ſaͤmmtlich größrer, und: der 
gr sten Art, meift in der einen Hdifte 
oͤher, als in der andern, am Kelche 
die andere BETSOLSERNBER, r die 
Froucht hinziehen, umgeben, ſtets 
breiter, als hoch, und von lockerm, 
robkoͤrnigen, melß ſehr angenehm 
Fleiſche ſind, und zu 


konomiſchem Gebrauch ſehr zut paſſen. N 


Rambourfoͤrmig heißen .alle groß 
und unregelmäßig gerippten i\epfel. 
Kamel iſt in Bayern ein gehn. fem: 

e 


melfarbiger Haushund mit einem ſchwarz 
ſchattirten Maule. 
Kamm, u N. S. 1) ein Scheifbock; 


2) ig. Rammbloc, ſ. Ramme. 
Rammbog, ig. Schafbock 
Ramme iſt eine Maſchine zum Ein⸗ 

rammen, oder feſtem Einſtoßen von 

Pfaͤhlen in den Boden, die aus einem 

in einem Geruͤſte auf einer Wolle auf 

und nieder zu ziehenden und zu laſſern⸗ 
den, Rammblock befonders beftel it, 
db. d. einem ftarfen, fhweren Klotz iu 

.gorm eines abgeftußten Kegels, der 

durch fein Auffallen auf die Pfaͤhle fie 

in den Boden bineinfößt, 
Rammel, ig. Scafbock. 
Rammelgeräft iſt das Geruͤſt, in 
welchem die Ramme auf und nieder 


geht. 

Rammelbaus, iq. Mammelgeräft, 

Rammeln heift dad Begatten der Has 
fen und Caninchen. 

Nammer,ig Rammel, _ 

Rammler ik der ausgewachſene, d.B. 
über $ Jahr alte, männlihe Haſe, und 
dad’ maͤnnliche Caninchen. 

Rammler iſt auch dad Werkzeug, wo⸗ 
mit beym Pilebau die Erde in den 
Formen feft geftampft wird. 

Nammfel, Rammfern, In Oeſtr. 
ig. Kräuter zu Milchlab, LabErduter. 
Rammsk nennt man einen Pferde⸗ 

Aaopf, ber von den Ohren his an die 
Oberlippe einen Bogen maht; und, 
macht er nur einen halben Bogen, fo 
heißt er halberKammskopf: beyde 
aber gehoͤren zu den ſchoͤnen und 
beliebten Pferdekoͤpfen. | 

Rammztane find die Stränge. womit 
* Rammbioc auf und nieder gezogen 
vird, 


ets mit Rippen, die ſich, eine über, 
f *8 
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Rempat, bey Eoblenz, iq. ſaurer 


Rampen, in R.E. iq. in Baufch und 
Bogen kaufen. x 
Ramper, iq. Land, 

Ramfel, iq. ‚ 

Namfen,rotbe, iq. Esparcette. 

Man, i L Eher. 

Rand if ein ſchmaler Gtreif Landes an 
einer Wiefe, oder Golzung, der meiſt 
jur Ördferey penugt wirb. 

Randboden, Lit ein Unterfegfrang un⸗ 
ter einen Bienenkorb. 

Randdorf nennt man hie und da ein 
Dorf, das am Rande eines Moraſtes 


DB eube, ig. rothe Rüben, in Schw. ' 


Ranen, iq. robe Rüben, in Bayern. 
Raney, iq. Chamile. 


Rang, ia. Flachsſeide im Wefterwalbd. 


R apfel, iq. sblume. 
es e, r FE ee ig. Suctfan 


n r- ® 
Mauge, in Ir. au ig. Uübhang, Uns 
e, 

Rangen, 
Turneps. 

Raniſch, iq. Lauch. 

Ranke iſt ein einfacher, oder zertheilter 
Faden, mit dem viele der ſogenannten 
Schlingpflanzen, oder Rankengewaͤchſe 
an benachbarten Körpern ſich feſthalten 
oder emporklimmen. 

Banken, ı) iq. Stuͤrzel; 2). ig. als 
Rankengewaͤchs wachen. 

Rankenbaum, ig. Spalierbaum. 

Rankengewächſe find Pflanzen, die 
mit Ranfen wahfen, und an andere 


benachbarte Körper fib anfchlingen, 
oder auch auf der Erde Eriechend 


[4 


el. 
ig. Ldeithe; Rangers, ig. 


wachſen. 
Rankkorn iſt r) eine Schweinekrank⸗ 


heit, die aus einem, wie eine weiße 
erbte großen, Gewach⸗ am Gaumen 
in. der dritten Staffel beſteht, und 
ſehr gefäbrlihb und auſteckend ift, be: 
ſonders ben großer Hige; 2) iq. Mut: 
terforn; 53) iq. ranfendes Kork, d. 1. 
Schotengetreide, Erbfen, Widen, Boh⸗ 
nen. 
Rankmade, ig. Bienenwolf. 
Ranrübe, icı. rothe Ruͤbe, in Oeſtr. 
Ranfher, ig. Tarneps. : 
Ranten hohe, ſchlanke Fichten⸗ 
baͤume {n ayern 


Ranunkel, f. Aderbahnenfuß und Gar⸗ 


tenranunfel. 
Manze ift eine Mutterfan. 


Ranzen nennt. man 2) im Wuͤrtembg. 


ein Stuͤck Eichenholz 6 $. lang, 9 3. 
im Quadrat itarl. 2) das ſich Be⸗ 
gatten 4fuͤßigen Thlere. 
Manzen, ig. rothe Ruͤben. 
—— ig. Ohreule und Schleyer⸗ 
eule. 


-Ranztdr, in Salzburg eine Mutters 
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au. 
Rapfen, vom Schnee gefagt, In Deftr. 
ig. erhärten. 
Rapfaneller find die runden Radies⸗ 
chen, die gern gegeflen werden. 
Rapp, Rapp beißt ı) der Kamm an 
den Weintrauben; 2) iq. Mabe; 3) 


ig. Maufe. 

Happe, Raspe ift eine Krankheit im 
Kniegelenk der Vorderbelne, genau am 
Bug des Sprunggelents der Pferde, 
die In einer Anhaͤufung fharfer Säfte 


dafeibft befteht, die die Haut durch⸗ 


freien, und in das Saar einziehen, 
und bier harte, haarlofe, querlaufende 


Schrinde oder Grinde erzeugen, welde 


Ex 


‚Rappern heift 


das Pferb hinken mahen. Durch Ne⸗ 
apolitanifde Salbe heilt man fie. 

NRappe if ein Pferd von egaler, ſchwar⸗ 
zer Farbe; gemeiner Rappe, id. 
Kohlrappe. 

Mapper, ı) ig. Raffer 2) in Sachſen 
ein. Holzfhlitten, auf dem Klafterholz 
vom Gebirge heruntergefhafft wird, 
indem derſelbe an einem, um einen 
Bam gewidelten, Geil herabgelaſſen 


wird. 
Rappel, in Holft: die Flachsraufe. 
Rappelthan, iq. Seldahorn. 
ran aus Kläften herz 
ausfchaffen. i 


Rappes, ig. Maeppd. 

Maps, Rapfaat, Brassica campe- 
stris, eime Delpflanze, faft ganz dem 
MRübfen gleich, nur mit ganz glatten, heile 
grünen Wurzelblättern, hoͤherm Sten⸗ 
gel, heilgelberer 


Körnern. | ‚ 
Rapsdriller, Ruͤbſendriller, eing 
einfache, ſchubkarrenartige Maſchine 
zum Reiheſaͤen des Rapſes und Ruͤb⸗ 
feng, mit einer blechernen, runden, nad) 
bevden Enden fih zufpigenden, Kapfel, 
die den Saamen enthalt, und dur 
die darin angebrachten Löcher denfelben 
Durch einen Trichter, oder eine Dute 


* 


in die, von einem, meiſt dabey ange⸗ 


: brachten, Furcheneiſen in dem Voden 


| gemachte, Furche fallen läßt, wenn 
fie durch dad, an dem Inſtrumente bes 


tel Mad, mittelft einer damit’ vers 
bundenen Schnure, beym Gang der Mas 
fhine zugleich mit umgedreht wird. 
Rapsgabel, eine arofie, hölzerne Gas 
bei zum Aufladen des Rapſes, mit 2 
Reihen Spießen, wovon Die eine hori⸗ 
ontal Itegt, die andere perpendiculdr 


eht. | 
Napsmade, die Mude der Maps 


"plattwespe, Tenthredo flava, 


die. dem Maps oft ſchadet. 
Rapuntika, ig. Ruͤbrapunzel. 


Rapunzel 
este olitoria, ein ganz klein⸗ und 


s 
= 


Blürhe und größern | 


Rapünzel, Valeriana - 


4 


Raſenſchm iele. 


laͤnglich rundblaͤttriger Salat, der vom 
Iniy bls November geidet- wird, nm 
im Herbit, Winter und Fruͤhjahr im⸗ 
mer jung vorhanden zu fenn. O 
Rapunzelſellerie, iq. Rübrapunzel. 
Rapunzelwurzel, ı) große, iq. 
Rübrapungel; 2) feine, oder Cam- 
panula rapunculus, eine deutſche 
Art von Rapontika, mit kleiner wei⸗ 
fer, oder größrer gell, runder, 
fleifchiger Wurzel, die ald Salat ge: 
geffen wird. Af 
— Rale in Weſtph. und Weſter⸗ 
wald. 
Raren, in N. ©. ig. Bloͤken des 
Rindviehes; auch in Preußen. 
Raſchen, in Schwz. mit der Sichel 
Wildhen ſchneiden. 
Raſen iſt die Maſſe von lebendigen 
und todten Wurzeln der Grasarten, 
die auf Graslande wilb wachfen, und 
ugleih von Humus, der ſich von den 
ehtern erzeugt bat, und die eine viel⸗ 
dauerudere, natürlihe Grasbedeckung 
ift, als fie die. Kunft je erzeugen kann. 
Rafenbinfengras, iq. . Torfbinfe, 
Scirpus caespitosus, 
Mafenbrennen It das Abbrennen der, 
in Haufen auf einander gefeßten, Ra: 
fersplaggen, befonders der von binfigen, 
torfigen Raſenflaͤchen; deren Aſche dann 
zur Düngung auf die Selder gebracht, 
md mit deren Abſchuͤrfung der zugleich 
mit entrafete Boden auch urbar gemacht 


wird. 

Naſeneiche, eine Spielart der gemeis 
nen Stieleihe mit (hmalen, fehr tief 
eingefhnittenen und ſpitzig gezadten 
Blättern. 

Raſeneiſen ift aud, iq. Ortflein. 

Rafenerde ift die, ans verfaulten Ra⸗ 
fenplaggen entftandene, zur Düngung 
nußbare Erbe. ’ 

Nafens Erz, ig. Sumpfelfenitein. 

Raſenfeger iſt eine hoͤlzerne, oder 
eiſerne Platte, die in einem rechten 
Winkel an einem langen Stiel befeſti⸗ 

get iſt, womit man den Raſen von 
taub, Erde, Unrath reiniget. 

nr . DE Oi le aus 

afen beftebende, Schicht eines Deichs, 
oder Erddammed. < : 


Rafenhopfen, ig. Heckenhopfen 
Rafenplaggen, iq. Plaggen von 


Raſen. 

Raſenſchaͤler iſt eine dreveckigte, eis 
ferne Schaufel vorn mit ſcharfer Spitze 
zum Abſchaͤlen des Raſens. 

Raſenſcheere iſt eine ziemlich lange 
Scheere zum Ab⸗ und ———— 
bes Raſens, beſonders der Grasbüfßel 
an den Raſenſtoͤcken. 

Rafenfhmiele, Aira cospitosa, 

ein, nur jung und grün, dem Vieh 

wohl angenehmes Grad, in ſchattigen, 


— 


—⸗ 














Raſenſtampfer. 


feuchten Gegenden wachſend, mit vie⸗ 
len zaſerigen Wurzeln, 38. hohem, 


glatten Halm, langen, _ geitreiften, 


rauhen Blättern und filberfarbener 


Rispe. 
Rafenitampfer iſt ein chlinder- ober 
kegelformiges, ſchweres Stuͤck Holz, 
mit einem aufrechten Stiel, und zwey 
kleinen, in dee Quere ſtehenden, Hands 
griffen daran, zum Stampfen des 
Raſens. 
Raſenſtein, ig. Landſtein, sub 2. 
Raſentorf ift der gewöhnliche, trods 
nere, feftere, wurzelige Zorf, oder 
Wurzeltorf. - BE ES: 
Nafenmweizen nennt man in ber De: 
litſcher Gegend in Sachſen bie dortige, 
weniger groskoͤrnige und großhalmige 
‘  MWinterweizenforte. 
Raffelapfel, ein,großer, rother, fehr 
guter, im Dec. reifer Schlotterapfel.. 
Ratafia nennt man die, durch Verbin, 
dung der Säfte frifh gepreßter Obſt⸗ 
und Beerenftuͤchte, ald Kirfben, Him⸗ 
beeren 2c7.mit Weingelft und einigem 
Gewürze verfertigten, und mit Zuder 
verfüßten Getraͤnke. 
Mate, in N. ©. iq. Nöfte, 
Nateln, in Schwb. den Baſt vom 
Holze fchalen. 
Raten, in N. ©. iq. verrotten. 
Ratingerbirne, ig. Winterfönigin. 
Nationelle fandwirthfhaft beißt 
die Kenntniß und Fuͤhrung der Lands 
wirthſchaft nach. wiſſenſchaftlichen, aͤcht 
practiſchen Grundſaͤtzen und Regeln, ſ. 
Practiſch. | 
Ratte, Mus rattus.; ein, im Haus⸗ 
weſen vielfach ſchaͤdliches, Kleines Na⸗ 
gethier, von grauer Farbe, mit laͤn⸗ 
nerm, nadten Schwanze und ſcharfem 
Gebiß, lebt in Kellern und dunkeln 
Behaͤltniſſen, Ställen und Scheunen. 
Mattel, die, Schnatre der Feldhuͤter. 
Natteler,. Rattelefhe, iq. Aspe. 
Ratten, iq. Nudenkörner, 
Rattenſchweife find ſchiecht behaarte 
oder behangene Pferdeſchwaͤnze. 
Raub, in Schws. der Ertrag aller, oder 
einzelner in einem. Sabre auf einem 
Landgute erbauter, Feidfruͤchte, oder 
auch der bezogenen Zehendtfruͤchte. 
Raubaal, iq, nalnuappe. 
._ Raubäfte, iq. Mäuber. 
Raubbienen find Bienen, bie nicht 
felbft arbeiten, und Honig bereiten 
wolen, fondern nad fertigem Honig 
ausgeben, und ihn wegfrefien, und 
deshalb die Bienenftöcde anfallen ; weiche 
denn entweder‘ fremde Bienen find, 


oder-wogu auch die eignen Bienen zus. 


weilen werden. — 
Rauben nennt der Jaͤger das Fangen 

eines Thleres durch ein, und von einem 

MRaubthier, um es zu freflen, 


% 
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Raubfiſche nennt man alle Fiſche, bie 
andre Heine Fiſche, als: Ellritzen, 
- Schmeren, Srändlinge, oder junge 
Fiſchbrut freifen, und ih davon ndds 


_ ren ; als befonders Hechte, Korellen ıc. 


Bunteile ſchwarze, iq. Naben. 

Raubſchuͤtz, iq. Wildſchuͤtz, Wilddieb. 

Raubpoͤgel nennt man alle uneßbaren, 
von lebenden und todten Thieren fid 
mährenden, wilden Vögel. 

Raubwild ift alled unedle Wild, wel: 
des von Anderem Wilde lebt, und 
dem Menfhen ungenießbar ift, 

Raubzeug, fliegendes, ig. Maubs 
vogelwild. 


Rauchapfel, iq. Stechapfel. 


Rauch⸗Rauhbeere, iq. ı) gemeine 
Stachelbeere; 2) Eorintdenftaude. 
RNauhbude, im Hohenloheſchen, iq. 
—— anderwaͤrts, iq. Roth⸗ 
u ce. 
Rauhdahen nennt ber Köhler das 
Delegen des Mellers oben mit Rafen 
——— Er 
auchender Meiler, ig. nen anges 
“ zündeter Meiler. — 
Rauchfangſteuern heißen in der 
DHberlaufis bie nah Nauchfängen vers 
theilten Beytraͤge der linterhanen zu 
ben, dem Landesherrn bewilligten, Steu: 


” ern. 
Rauchfleiſch, Raͤucherfleiſch, ia. 
geraͤuchertes Fleiſch. { 9 4 
Rauchfrüchte, iq. Tuttergemenge. 
Rauchfuß, iq. rauhbeiniger Buflard. 
Raudfutter, v) iq. Heus und Stroh⸗ 
- futter, — im Gegenfag des Körner: 
futtere; 2) ig. Gemengefutter. 
Raubgänfe in 
Rauch und Heerde (vom Hausweſen) 
gegeben werben. 
Rauchholz heißt das aufdem Stamm 


ftebende, mit Laub noch ganz verfehene, 


ol,. 
Rauchhonig iſt der im oberſten Theil 
des Stockes befindliche Honig. 


. Rauhhühner find Zinshuͤhner, die 


. vom Hausweſen, oder eigentlih vom 
Rauch und Heerde gegeben werden. 


Rauchkam mer heißt ı)die Heine Kam⸗ 


mer einer Rußhuͤtte, worin der Rauch 

als Ipderer Ruß ſich anſetzt; 2) iq. 

Raͤucherkammer. | 
Neun linde, iq. Ulme, beſonders ges 


meine. 
Rauchpfennig ift ein Geldzins, zu 


deffen —3 der Zinsmann wegen 
Beſitzes feines eignen Heerdes vers 
pflichtet ift 


Raudfad ift der trichterförmige oder“ 


pyramidallſche, wollene Sack, der in 


Der Dede der Rauchkammer einer Ruß _ 


Hätte angebracht ift- nn 
Rauchſchnabl, ig. Saatkraͤhe. 


d Sinsgänfe, die vom 


’ 
40 Rauchſchwakbe. 
Rauchſchwalbe, ig.gemelne —“ 


Rauchſperling, ia. Hausfperling. 


Maunchtanne, iq. 1) gemeine Tanne; 
- 2) ig. Grasbirke. 
Rauchtopf iſt in der Bienenzucht ein 
' Gefäß mit einem Schnabel zum Weg: 
raͤuchern der Bienen von einem Drte, 
wo fih einige dey, den Schwaͤrmen 
noch verhalten haben, und von wo fie 
eingefangen werden follen. 
Mauchzeir ift die Wrauferzeit für En⸗ 
ten ımd Gaͤnſe, und andres Federvieh: 
‚NRNaude, Ruͤckette, Gartenrande, 
Brassica erüca, ein &artenfraut 
mit fleinen, vierblaͤttrigen, blauen, 
oder bleihgelben Blumen, fenfäßnlichen 
Blättern, und dal. gelben Saamen 
auch in einer Hulfe befindlih von fhars 
fem , aber angenehmen Geſchmack, jung 
unter dem Galat zu effen. 
Raufe, ig. Rüffelmafhtine, und zwar 
beſonders ein, mit faſt fingerbiden, 
(pipigen eifernen Zähnen verfehenes, 
ret zum Abriffeln. der Flachsknoten 
Raufen find die an der Wand hängen: 
den, oder fonft im Stall dufgehängten, 
mit GSproffem verfehenen, bBölzernen, 
oder auch eifernen Butterbehditniffe, 
| a eg ne Died das Heu und Stroh: 
utter frißt. ’ 
Maufen, den Kein, heißt den’ fein 
aus dem Boden ziehen, und’ fo drndten. 
Raufwolle nennt man die ausgeraufte, 


nicht abgefhorne Wolle, befonders wie 


fie die .Serber von den E dyaffellen 

im Ganzen, oder nah dem Abfcheeren 

der größern,, längern Wolle noch ab: 

nen befonderd Yon gefallenenr 
(4 


Rauge, ig. Mangaold: x 

Raugfoder, In Holfl. ig. Rauchfut⸗ 
ter, d. h. Stroh und Sen. 

NRauhbeiniger Falle, iq. Buſſard. 

Nauhblärtrige Linde, ig. Som⸗ 
merlinde. 


Rauh bach nennt man bie Dede von: 


Maſen, Moog, Lanb, kleinem Tannen⸗ 


und’ Fichtenreißig, womit zuerſt ber 


fertige Meiler vom Kohlenbrenner be⸗ 
deckt wird. Be 

Rauhe Frucht beißen die Gerſte und 
der Hafer, im Gegenfaß der glats 
ten, des Weizens und Kornes, und 
müfen daher beyin Aufmellen gefägt 
werden. 

Rauhe Furhen nennt man bie Furs 
hen, in denen ein ungepfluͤgter Ader 
liegt, fo lange: er noch nicht beegs 


ger ift. 

Rauhe Rofe, Rosa hispida) ein, 
dem Mehlrofenftrauh ganz gleicher, 
nur nicht fo weißbehaarte Blätter ba: 
bender, Rofenftraud. 

Rauhe Wide, Vicia hirsnta, mit 

ſehr vielen: (malen Blättern und 


Raupenfcheere 


viereckigtem Otengel ; wird In der Mark 
fhon gebaut, und fit fehr ergiebig. 
auber Ahorn, iq. Silberahorn. 
aubfatle, iq. Geverfalte. 

Rauh⸗VFroſt, ein Reif, der fih bey 
Falter, nebeliger Luft an die Pflanzen 

ic. — ‚und fie rauh macht. 

Rauhgut, in Schwb. iq. Eemenge. 

RaubeRauchhaber, ig. Sandhaber. 

Rauhhonig nennt. man den, fo wie 
er aus dem Stock koͤmmt, mit ſammt 
den Wachsfcheiben, zum DBerkauf in 
Tonnen geftampften, Honig. 

Raublinde, =. rauhe Ulme. 

Raubzreif iſt der rauhe, nicht glatt 
angefrorne Reif. 

Rauhbſpitzige Wolle tft eine Wolle, 
deren obere Spitzen viel ftärter, grö— 
ber, rauber find, als die Fäden felbft. 

Rauhwerk nennt der Jaͤger die vier: 
füßigen Raubthiere; oft aber auch nur 
ihre Bälge insbefondere. 


Rauhzeit, iq. Mauſerzeit der Vögel. 


Rauke, 12) in Eſthl. ein langer Haufe 
abgedärndreten Betreibers, bef. Com: 
mergetreides auf dem Felde, 2) aber 
in N. © iq. Schoten⸗ auch Ruͤben⸗ 
gewaͤchs. u 

Raumaft iſt ein ſpitziger Aſt, womit 
man die Raume In den Meltern mad. - 

Raume, Raͤume nennt man bie, oben 
in der Baube ter Kohlenmeiler gemachs 
ten Deffnungen, welche geöffnet und 
ngemacht werden können; um das 

euer zu leiten, fo, daß es überall 
bin gehörfg wirke. E 
aum:Eidhen nennt man einzeln fte- 
bende Eichen, die kein zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Sehölze bilden, 

Naumlöcher, ig. Mamme. 

Naumpfahl, ig. Raumafl. 

Neun, ı) in Oeſtr. ein Wallach; =) 
in Defte: auch ig. Rahm.  _ 

Kaumen, ı) iq. rammeln der Hafen, 
in N. SG. 2) id: verſchneiden. 

Raunſche Rüde, ig. Runkelruͤbe. 

Raup, ig. Raubaal, Aalquappe. 

Raupe, die, ı) in Anfp. ein einidh⸗ 
riges Stuͤck Rindvrieh; =) dag Inſect 
vor der Verwandlung in die Puppe, 
woraus der Schmetterling auskriecht; 
3) ig. Manfe, 

Raupen beißt, ig. von Raupen bes 
freven, reinigen. a 

Kaupenfraß, ig. 1)Baurttrödniß durch 
Anfreffen von Raupen, befonderg dag der 
Kiefernraupen,, der Sonne u. ſ. w. 2) 
insbefondere das davon befallene, und 
dadurch ruinirte Holz, befonders Na: 
detholz feldft. | 

Kauvennefter, bie Geſpinſte der Raus 
pen ah den Bäumen, 

Raupenfheere ift eine an bet Spike 
einer langen Stange befindliche, und 
mittelft eines Drathes, oder einer 2eine 





’ 
N x 


Raupentoͤdter. 


in bewegende, Scheere zum Abſchnelden 
der mit Raupenneſtern bewachſenen 


weige,. 
Raupentödter,Ichneumonlchu- 
noy,. ein. mespenartiged Inſect, 
dab die Raupen tödter, und daher als 
Seind der Seidenwürmer gefürchtet, 
aber auch als Feind ber großen Kies 
fernranpe und andrer fchddliher Raus 
pen: gern geiehen iſt. 
Raupentödter, grüner, Carä- 
bus sycophanta, ein fehr näg- 
“liches Infect, ein Laufkaͤfer mit Golds 
glanz, blauem Ober⸗ und ſchwarzem 
Unterleib, welder die Puppen und Raus 
pen des Kiefernfpinnere toͤdtet. 
Raupentöbter, reitender und 
dDurhbohrender, Igneumon 
equ3tatorius und.compuncta- 
tor, ein paar Ehlupfmedpen, oder 
wespenartige, nuur ſchlankere und zar⸗ 
tere, Inſecten, die durch das Vertilgen 
der Kienraupen ſehr nuͤtzlich find, Ins 
dem ſie ihre Eyer in ſie legen. 
Raus, (iq. heraus) ruft, der Pfluͤger 
dem Zugvieh zu, wenn die Furche ges 
zogen iſt, und er umwenden will, 
Rauſch, Raufhbeere, große, iq. 
ı) große Heidelbeere; 2) iq. Preußel⸗ 
beere 5 Fleine, iq. Sireußelbeere ; 3) 
NP in i 
au DEETE, warze, mp ® 
trum nigrum, eine Sumpfftaude, 
die auf Hoßen Gebirgen mit glatten, 
rotbbraunen , fadenförmigen, ı — a 
$. langen, Zweigen umbertriecht, tiefe‘ 
Wurzeln treibt, und gar hänfig, be: 
fonders anf dem Harz, den Torf” bils 
bet: mis Fleinen, dicht, zu 5 oder 5 
quirlförmig. beyfammenftebenden, längs 
lichen, ſchmalen, dicken, unten runds 
lichen, dunkelgruͤnen, weißgeſtrichenen 
Blaͤtt chen, vovallaͤnglichen, weißen 
und purpurrothen, ober blaßroͤthlichen 
Blumen im Day und Juny, und erb⸗ 
ſengroßen, runden, reif, im Aug. und 
Sept. ſchwarzen, Beeren mit kle⸗ 
brigem, purpurrothem, ſaͤuerlichem Safte, 
woraus die Groͤnlaͤnder Wein machen, 
und. die die Voͤgel auch frefien. | 
Raufhen, die, nennt man. ı) im 
Weſterwald das buhene Buſchwerk im 
Walde, weil es fein duͤrres, raufchens 
Des Laub big zum May behält; 2) iq. 
Aspe; 3) iq, Flatterbufch. 


Rauſchen, iq. fih Begatten bey ben 
Sauen. 


Rauf her, der, iq Milzbrand. 

Rauſcharun, ig. Mopekeere.. 

Reufhbeidelbeere, ig. große Hel⸗ 
delbeere, 

Raut, die, ig. eine Wiefe, Bergwieſe, 

worauf fönft Holz geitanden bat, in 

Bapern. — | 


s 


Raute, Rute 
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— dee Gil 3% 
engewürgpflanze, mit bolzigen, in: 
wendig sehen, Wurzeln und Sten⸗ 
geln, und bey der großen Art, mit 
breitern, lichtern und ftdrlern, ſtark 
riegenden, Blättern, ald bey der 
Fleinen, ferner mit gelben, ſchoͤn 
geftirnten, Blümchen von ſtarkem Ges 
ruch, und viers oder fuͤnfeckigen Scho⸗ 
ten mit kleinem, ſchwarzen, nierens 
rmigen, weißmarkigem Gaamen. 
ird 47 auf Butterbrod gegeſſen, 
und offticinell benutzt. J 
Rautwurm, iq. e. 
Rave, iq. Nabe. 
Raygras, frauzöſiſches, Holcu 
avenaceus, ſonſt avena elatior,. eins 
ber bödhften, unsbarften, u ſten, 
Wieſengraͤſer, auf gutem, maͤßig feuch⸗ 
tem, und nicht zu feſtem Boden, mit 
dauernder Wurzel, vielen runden, je 
ten, geftreiften Halmen, 4 Sc. lan⸗ 
gen, emlih breiten, etwas buarigen, 
ellgrunen Blättern, und einer » —ı3 
Spannen langen, aus 10 Abfägen ber 
ebenden, überhängenden Rispe mit 
angettförmigen Achrhen und langem, 
gelblihen Saamen wachſend. 
A engliſches, f. Wiefens 
N) % 


Rapweizen, iq. Frauen⸗Bettſtroh. 

Mealdienftbarfeiten find die rechts 
lien Verhaͤltniſſe, nach welchem Grunds 
ſtuͤke verbunden und verpflichtet find, 
etwas zum Beten und Vortheil eines 
oder mehrerer andern Grundftüde i 
leiden, oder zu unterlaffen,, wozu fie 
dem freven Rechte mach eigentlich nicht 
verbunden wären. 

KRealbufen nennt man In den Mars 
ten und anderwärts die, bey einem 
Dorfe wirklich der Zahl nach befinds 
Iihen, und von den Bewohnern bes 

ffenen, Hufen, wie fie vor der letzten 

lafiification- des fleuerbaren Landes 
wirklich vorhanden waren, und: veritens 
ert werden follten. 

Realitaͤt, in Oeſtr. ig. ein Landguth, 


ein Grundſtuͤck. - 

Keallaften nennt man Leiſtungen und 

— ‚ welche dem Beſitzer 
e 


nes Landguths, beſ. Bauerguthes, 


als ſolchem, dauernd obliegen, und 
alfo nur mit dem Befig des Guthes ver- 


bunden find: und es gehören bierber 


alle ländlihe Servitut = und Bann⸗ 
pflichten, Frohn⸗ Zins-⸗ und Zehendt⸗ 
pflicht, auch Leibzucht und dgl. Tim 

weitern, nicht ſtreng en Sinn 

find fie aber auch ig. Grundlaſten. 
Mealtare, ig..reelle Tare. 


Mebben, ig. nah Begattung Begierde 


haben, oder auch. ſich begatten bev 
Thieren 


Webbinden, Nehbinden —— ger 


meine und brennende Waldrebe. 


2 


(I 


-- — —— * — 


2 MRebenfhnitt, 


22. Rebelm, 


Rebeln Heißt Die Mapskoͤrner aus ben 
. Kolben bringen. — 
Reden find 1) Stämme und Aeſte des 

Wejuſtockes; 2) am Nedar, ig. Blind⸗ 


bol3. 
Neben: lefen beißt das Aufnehmen 
‚ und Ordnen ber Reben gleich nach dem 
. Schnitt, wobep man ih hüten muß, 
. Beine Augen zu verlegen. 
ig. Weinfchnitt. 
Rebenſtock, ig. Weine. 
Rebenthranen, Nebenwaffer ift 
das Waller, welches im Srübiahr aus 
den abgefchnittenen Reben berauströs 


Pfelt. 
Re bhendel, ig. Rebhuhn, In Oeſtr. 
KRebhühnerey, iq. Perdrigonpfiaume. 


Mebhühner: Garten ff ein kleiner 
arten, wo Rebhühner je den Win- 
ter eingefegt und gehalten, werden, 
um fie im Fruͤhjahr auf die Belder 
fegen zu koͤnnen. : 

Rebhuͤhnerkaſten iſt ein Gehaͤuſe, 
worin man eingefangene Rebhuͤhner 
den Winter uͤber fuͤttert. 

Rebhuͤhner-Zwinger, iſt ein, im 
Vorholze, in einer ümzaͤunung ſtehen⸗ 
des, 10— ı2 8. breites, und 16 — 20 
$. langes, einem Taubenſchlag aͤhn⸗ 
liches, Gebäude, worein man zu Lit: 
meß 5 — 4 Paar Rebhuͤhner mit verz 
ſchnittenen Flügeln ſetzt, Die hier ge— 
füttert und gehalten werden, und fich 

- nun ſtark vermehren: wobey denn aud 
der ganze Fleck mit Netzen überzogen 
it: wodurch man .fih immerfort mit 
Mebhühnern verforgt. -— 5 

Mebhuhn, Teträo perdix, ein 
ftarfer, \fleifihiger, wilder Vogel, von 
2253. Länge, (wovon 53. der Schwanz 
wegnimngt,) und von ı1- 32— 2 Pfund 


Schwere; mitübergefrüämmten,fharfem, _ 


blaulihen, 13. langem, Schnabel, eis 
‚. nem nadten, warzigen lcd unter den 
Augen, gelbrothem Schwanz, und von 
aſchgrauer, rothbraun geitreifter Haupt: 
farbe, die am Weibchen noch dunkler 
ift, und, wad das Maͤnnchen anlangt, 
auch mit einer rothen Bruft; zuweilen 
auch weißlich, auch bunt, und weiß 
‘und gelb gefledt, oder auch mit einem 
Haleband vorfommend: lebt vom Aug. 
an bie im Febr. in Kitten in freyen 
Seldern und Wiefenhälzern, fonft aber 
Angeln ; naͤhrt fih von, Saat und Ge- 
treide ,. Infecten, Beeren, paart ſich 
am Lichtmeß, oder im 
ftet in Buͤſchen, oder Getreidefeldern, 
und brütet in 3 Wochen 10—20 Eyer 
aus; wird gefhoflen und mit Neben 
und Laufdohnen gefangen, und ift des 
licat zu eſſen. 
Rebbuhn, wildes, ig. Schneehuhn. 
Nebfreffig, In Schwz. iq. Feld: ober. 
Winterrapunzel. 


Maͤrz, und ni⸗ 


Recht haben. 
— änder, ig. Weingaͤrten, Wein: 
erge. 
MNebin, In Ung. iq. Beeren von den 
Stengeln pflüden. : 
Rebland, iq. Weinland. 


Rebpfahl if ein 6 $. Langer , bölzer: 
ner, unten zugefpigter Stab, oder eine 
folde Stange zum Aufrechthalten der 
Neben in Weinbergen. — 

Robreqt heißt ein unverfaͤlſchter Wein, 

‘ wie er aus den Beeren koͤmmt. 

Rebſchaͤublein, in Schw; Rebfhaub 
in. Kleine Büchel gebunden, um es 
leichter zu tragen: 

Nebfhaub, In Schwz. ein Schaub, 
oder Stropband, die Reben anzubin= 


. dem. j 
Rech⸗Riechbeerſtrauch, iq. Corinz 


thenftaude. y . 
Neben, das, 1) iq. Harken; der, 
iq. Harke; 2) ein, aus vielen, ziem= 
lih eng beyfammen ftebenden, oden 
“and unten in eihene Blattſtuͤcken ein⸗ 
gezapften, ftarfen eichenen Sproſſen 
beitehbendes, Satterwerk in großen Tei⸗ 
hen, weldes in die Deffnung des Dam⸗ 
mes vor ein Fluthbett geſetzt wird, 
damit das zufällig entitehende Ober⸗ 
waſſer abfliehen, aber Feine Fiſche mit⸗ 
nehmen Eann. 
Rechigt ift Das, was der Nachharker 
’ ——— hat, oder das Koͤch⸗ 


ro [2 
Rechhohder, iq. gemelner Hollunder. 
Rechkohlen find Kohlen von: folder 
Größe, daß fie noch durch die Zähne 
des Koͤhlerrechens durchgehen. 
ne Nehling, Barfch im &ten 
ahre. 
Rechnungsablegung iſt bie Abgabe - 
der Rechnungen des Wirthſchafters an 
den Herrn über die gefährte Wirth 


ſchaft. 

Rechnungsbuͤcher, dkonomiſche 
find die Vucher, worin der Landwirth 
die täglichen. data zu feinen Wirth: 

ſchaftsrechnungen entweder fo, wie fie 
taͤglich vorkommen, eintrdgt, oder fie, 
nad ihren befondern Gapiteln und 
Rubriken abgetheilt, zufammenftellt; 
d. h. befonderd das Manual, oder 
‚Hauptbud, und das Journal, oder 
Tagebuch. 

Rechnungsdefecte find -die Fehler, 
Mängel und Irrthuͤmer, die der Rech⸗ 
nungsabnehmer bey einer Rechnung | 
bemerft bat. , 

Re — nungsiahr,-ia, Wirthſchafts⸗ 

r 


jahr. 
Rechnungsweſen,, landwirth— 
ſchaftliches, iq. landwirthſchaftliche 
Buchhaltung. 
Recht haben ſagt der Jaͤger vom 
Hunde, wenn er thut, was er ſoll, 
was recht iſt. Recht geben iſt iq. 


⸗ 


7 





x 


Rechtfuchs. 


den Hund liebkoſen, wenn er recht 

gethan hat. 

Recht fuchs iſt ein rechter, wahrer Fuchs 

unter den Pferden, im Gegenfatz vom 
Licht- und Rothfuchs. 

Rechtholz, ig. Dingholz, 

Rechtsdreher find Drehſchafe, bie 
ſich rechts drehen, weil bey ihnen die 
Waſſerblaſe im Gehirn rechts liegt. 

Recipient, iq. Vorlage. 

Reckbaum, Reckholder, Redhol: 
derbaum, iq. gemeiner Wacholder, 
und auch Flieder. 

Reckholdervogel, iq. eig. Kram⸗ 
metsvogel. 

oder Ur⸗ 
kunde iſt ein gerichtliches Inſtrument, 
worin das Gericht bekennt, daß der 
Verkäufer eines Guthes bey Einrei⸗ 
hung des Guthskaufes zur gerichtlidhen 
Betätigung fih über die Aufgebung 
feines Eigenthums an Ddemfelben zum 
Vortheil des Käufers vor ihm erklärt 


._ 9a e, ir 
Recotiren, f. Palotiren. 

Rectificirt 
der, mehrmals abgezogene, oder, nach 
der neuen Art gleich von der Staͤrke 
gebrannte, und von allem Phlegma fo 
gereinigte, Brandtwein, daß er micht 
nur rein aufbrennt, fonderu auch, auf 
Schießpulver gebradt „ daſſelbe anzuͤn⸗ 

‚der; wie er in der Arzney, und ſonſt 
viel gebrauht wird, 

Redder heißt 1) ein etwas erhöhter, 
breiter und fahrbarer Dammweg; 2) 


er Spiritus vi 


eine Auf⸗ und Abfahrt von einem 


eiche. 

Redder in Holſt. ein Weg zwiſchen 
lebendigen Hecken. 

Meddemind, iq. Retter unter den 
Jagdhunden in Preußen. . 

Meddies, in N. S. iq. Radies. 

Reddik, in N. ©, iq. Rettig. 

Reducirte Hufen nennt man in den 
Marken die, zur wirklichen Contribu⸗ 
tionsleiſtung durch die Anlage und Taxe 
feſtgeſetzte, Zahl von Hufen jedes Orts, 
von welcher die Eontribution wirklich 

noch bezahlt wird. 

Reeben, in Lothr. ein Weinberg. 

Reek, ig. Rechigt. | 

Reelkoſt, iq. trocknes Gemüfe, Gruͤtze, 
Graupen, in Pr. 

Reelle Taxe iſt die, welche den ab⸗ 
ſoluten, wahren, allg 
einer Sache, eines wirthfchaftliden 
Gegenftandes: beſtimmt, ohne Ruͤckſicht 

auf deren Nugungewerth. 





*) Um ihn su erfahren, läßt man ein 


ni ik 


emeinen Werth 
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Reelfe, In Hildesheim, iq. Gemife, 
een, in ©. — Ar re 
Neep=holt, in N. ©. ein Haufen 
Holz, eine Klafter hoch und breit. 
Neefch ift ein Feldmaaß in Liefland — 
3 Loofſtaͤtten. 
Reeſtbret, ig. Hakenbret. 


at in Dad. iq. roͤſten. 
Neff, ı) die Raufe, Futterraufe; a) 
dag —35 der Senſe; 3) in N. ©, 


ig. Hechel. 

Retteln, iq. Riffeln. 

Refffenfe, iq. Geftellfenfe. | 

Refrigerator iſt ein Enpferner Eys - 
linder, in welchem durch Abkühlung die 
anionberung bes Brandtweins von.den, 
bey der gewöhnlichen erften Deftillation 
mit —— waͤßrigen Theilen ge⸗ 
ſchieht, die bier zuruͤckbieiben. 

Regeforor,in N. S. iq. der Reihe⸗ 
dienſt im Vorſpann zur Frohn, oder 
br nam Hofdienft mit Wagen und 

erden. 
Rege machen, iq. losmachen, Wild ' 


aufiagen. 
Regel find die langen Querhoͤlze 
an die Katten eines sum 4 und die 
Breter einer Planfe genagelt werben. 
I Er ©. der 
rt, wohin der Hirt die Kuͤ 
Melten bintreibt. 2 — 


Regenfalke, iq. Geyerfalke. 


Regenfall, jaͤhrlicher, iſt die Quan⸗ 
titaͤt Regenwaſſer, die, wie man der 
Erfahrung nah annehmen kann, jaͤhr⸗ 
lich in einem Lande, oder einer Weich 
deren climatifhen Verhaͤltniſſen nach, 
in der Regel vom Himmel zu fallen 
pflegt, berechnet auf, oder nach einem 
2. Sub. So 5 B. wird in der Ge: 
gend von Turin der mittlere jährliche 
Regenfall auf den Q, Zub auf 4o Zoll 
‚angenommen, bey Paris aber auf 
20, bey Berlin auf 19 3, 1. 9 
Negengalle fit ein unvoͤlllommner Ne: 
genbogen am Himmel, der. noch auf 
— er Bee 2 
egenhaufen find größre Haufen, in 
Die das Gras, oder Heu bey herans 
nabendem Regen auf der Wiefe zufam: 
mengebracht wird, damit der Negen 
es nicht allzuſehr durchnäffe. 
MNegenhätte, iq. Schauer. 
Negenlaße, iq. Bird. . 
Negenpfeifer, grüner, gemeis 
ner, iq, Öoldtegenpfrifer. 
Regent, in Der. iq. Wirthſchaftsin⸗ 
fpector, oder Director. - 


\ 


Negenvogel, iq. Moorſchnepfe., 


blecherned Gefäß, 12.5. groß, im Sreyen aufitellen, 


und darin den Regen aufſammeln, der dann iedeömal genau gemeſſen, und defien jedesnialiges Maaß 
aufgezeichnet, und wo dann am Schluß des Jahres berechnet wird, wieviel Zoll der Regen in demſel⸗ 


ben betragen habe pro Q. Suß? 


> 


Gg 


"ern 5 Zukker 


ar 


J 


‚Wehheide, id. ı) Beſenpfrieme; 2) 


44 Regenwurm. 


Reichplatz. 


Regenwurm, Lumbricus torrester, Reblige, iq. Rehlalb. 
der bekaunte, glatte, graue Wurm, Rehkrankheit, ig. Nede. 
der in der Erde lebt, und oft den Rebkraut, ig. Befenpfrieme.. 
Graswurzeln Schaden thur, und die Nebling, Röbling, ig. Pfifferling. 
10) 


Wieſen ſehr durhlöcert. 

Regge in Liefland, ein Bauer-Fuhr⸗ 
litten. — 

Negterungsiahre, iq. Mabliahre, 

Regultirung des Beſitztitels if 
der gerihrlihe Act, wo dem Kaͤufer 
eined Grunditüdes, nah Eiunreichung 
‚bes von ihm darüber abgefchloßnen 
Kaufes, daſſelbe ale fein rechtlich be⸗ 


gruͤndetes Eigenthum vom Gericht uͤber⸗ 


wieſen, und in deſſen Buͤchern auf ſei⸗ 


nen Namen eingetragen, ein: und aufs 
gefhrieben wird. ; 
Regulirung der guthsherrlichen 
und baͤnerlichen Verbaͤltniſſe 
it die jetzt im Preußiſchen geſetzlich ans 
geordnete Anseinanderfehung der, bie: 
ber zwiihen den Guthsherren und ihren 
Bauern beftandenen, rechtlichen, Dienſt⸗, 
Zins⸗, Sehendts, Hut⸗ und Teift-, und 
BDuths ⸗»Eigenthums⸗ und Beſitz⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe gegen volle Entſchaͤdigung des 
dabey von Erſtern zu erleidenden Ver⸗ 
luſtes durch Abtretung eines Theils des 
Bauerlandes an dieſelben, wogegen die 
Bauern dann das Uebrige als volle, 
— Eigenthuͤmer beſitzen, und 
enutzen. 
Rehader nennt man bie, innerhalb 
der Dickung befindliche, Ader der Pferde, 
ai —— der Rehkrankheit geſchlagen 
w r er j . 
Rehbaum, iq. gemelner Wacholder. 
Rehbein, iq: Safenfp t. 
Rehblatten, ig. das Blatten der Rehe, 
dab nur. von Jacobi bis Ende Aug. ges 
ſchehen kann. 
Rehbock iſt das maͤnnliche Reb, das 
ſtaͤrker an Kopf und Bruſt iſt, als das 
weibliche, auch ſtets ein Geweyh hat. 
Rehbraune ſind Pferde von graubran⸗ 
ner, rehartiger Farbe, mit, und ohne 
ſchwarze Fuͤße. 
Rehe, Verſchlagen. F 
Rehe⸗, Reihgras, iq. Quecke. 
Rehfalben find Pferde mit fo gemiſch⸗ 
tem, grauen Haar, tie ed die Rebe 


haben, 
Rehfuß fit das, ſchraͤg abgefchnittene, 
etwas gefpaltene, Ende eines Baum⸗ 
.ftammes, der in den Spalt gepftopft 


werden fol. J 
Rehgeiß, je Ride. 
Reh» Hagen find 3) mit Läden vers 

febene Heden, die man zum Fang ber 

Rehe anlegt; 2) umzdunte, nur bie 

nnd da offne Stuͤcken Waldes. 


gemeine Heide; 3) ig. Faͤrbeginſter. 
Rehkalb iſt das Funge vom Reh von 
feiner Geburt an bis zum MartinisTag. 


Rechnen iſt ein, meik 


“Bedoppelte 
Schritt langes, und ı6 — 20 Maſchen 
bobes, Netz, deſſen Maſchen 5 3. ins 
&:evierte halten folen, damit auch kein 
Fuchs oder Safe durchkommen Kann. 

Nebſchrot fit eine gröbere Art vom 
Schrot zur Rehjagd. 

Rehwilb, Corvus capreBlus, 

' ein bekanntes, ſehr ſchaͤtzaaͤres, durd) 

Sleifh und Leder fehr unßbares, edles 

Wild; « 8. lang, 24 E. hoch, 50— 8o 

Pfund ſchwer, fhlanfen, zarten Baues, 

im Sommer gelb: oder rothbrann, im 

inter af = ober roͤthlichgrau, der 


Bock mit einem Gehoͤrn, welches nie 


uͤber SEnden hat. Es brunft von Ende 
Nov. bis Mitte Jan. trdgt 21 Wochen, 
und fegt im May ı — 2a — 5 brauns 
rothe und gefledte Junge. Gelten find 
ſchwarze, weiße, oder geſchaͤckte 


Rebe. 

Nebwurm, Niehwurm, Miet: 
wurm Hk auch bey Einigen die Made 
des Bienenwolfes. 

Meibeifen, iq. Riebeiſen. 

Meibetäfe nennt man bie ganz ges 
woͤhnlichen, mit Kuͤmmel wiht ge⸗ 
miſchten, Kaͤſe, die uar zum Backwerk 

verwendet werden. 


Reibe⸗Lappen, iq. Ribbelappen. 


Reiben, den Flachs, In Schwz ihn 
nad dem Neiten, oder Naͤtſchen noch 
——— großen Rade, oder Steine 
quetſchen. 

Meiber nennt man einen Strohwiſch, 
der zwifchen den Zaͤhnen eines Rechens 
befeftigt wird, womit man bie audge- 
drofhne Fracht von einer Gelte zur 
andern aufreibt, oder wegfchlebt, 

Neiberhen Im Pfalz. der Hahn am 


AB. . 
Reibiſch, 7 Kandelwiſch. 
Reibſcheit heißt das Querholz, wel⸗ 
ches die Zwiefelarme’ des Wendelings 
am böhmifchen Pfluge, oder ber Deich⸗ 
feisunge an andern Pfluͤgen zufammens 


t. 
Reicher Boden fft ber, ber viele na: 
timlihe, adflönlihe Nahrungstheile 
der Dane, befonders viel Humus in 


Meihgabel if eine große, zwevzin⸗ 
tige Gabel an einem langen, hölzer: 
nen Stiel, womit bey der Aerndte bie 
Garben zum Aufladen ——— werden. 

Reichplatz ift ein, In einem Feimen 
oberhalb, auf eingelegte, jedoh 2a— 3 
Fuß bervorftehende, Baͤume, angeleg⸗ 
ter, mit DBretern belegter Platz, auf 

welchem ein Mann fteht, und die vom 
Yerndtewagen ihm zugereichten Garden 





Reihhuhns ıc. 

in Empfang nimmt, und dem Zeimen- 

feßer zureicht. | — 
Veichhuhn-Roſe, ig. Weinroſe. 
Reichsort, iq. der Ae Theil eines 

Thalers im Weſterwalde, oder 235 
IKreuze. 
Reibweizen, ig. vielaͤhriger Weizen. 
Reldelholz nenne man einen jungen 

Holzbeitand von da an, wo die erite 
Claſſe der jungen Staͤmmchen 6, bie ' 


..dabin, wo fie ı2 8. im Durchmeffer . 
t ° % . R 5 F 


hat. nn 
Meien iſt das ſich Begatten der Hunde ' 
. und Kaßen, | F 
Reif heiße 1) In Marſchlaͤndern ein 
neuer über der Strombahn hoch genug 
liegender Anwuchs, deffen Boden gut . 
genug ift, um Eindeihung und Anbau 


. 


zu verlobnen; 2) der Yefrorne Than, - 


der im Herbft und Frühjahr fih zuwei— 
len des Morgens finder, und jarten 
Gewaͤchſen oft S 


Reifung, Reife. 


und Saͤmereyen ihr Wahsthum vollen⸗ 
det, und eine ſolche vollfoinmene Be: 
ſchaffenheit erlangt haben, daß fie zu 
‚ihrer Veltimmung benngt werden für: 
nen, wie er fih durch Zarbe, Ber: ' 
bärtung bee Saamen: Körner, und Blei⸗ 
hen, und Welfen der Stengel der Pflan⸗ 
zen ıc. zu erkeunen glebt, 
NReifel, ig. Reiflein. 
ReAfeln, Reifen, ig. Rinnen, Zur: 
. hen ziehen. NER 
Reifen des Getreibes ift die Yes 
riode des Wachsthums deſſelben, wo 


das Mehl in den Koͤrnern ſich bildet, 


die milchige Materie derſelben alſo zu 
Mehl ſich verdickt, und wo das Stroh 
“anfängt, zu bleihen, zu vergelben. 
Reif-Holz iſt Holz, woraus die Faß⸗ 
reifen gemacht werden. 
Neiflein- nennt man einen reifenarti: 
en Abtritt des. Sirfhes, ber in der 
ährte ſtehen bleibt, wenn er. mit der 
bintern Schale in die vordere tritt. 
Reif —— nennt man am Rhein die 
ewurzelten Reben, womit man den 
einſtoch fortpflanzt. 
Reifpunct nennt man in der Pomo⸗ 


logie die Zeit, wo eine Frucht voͤllig 
a eheet, und am beften zu genie⸗ 
en “ 
Meifftange, ſ. Geftel. 
Neigel, Neiger, afhgraner, blau: 
er, ig. Reiber. S 
Reihbrod, ein Brod, das die Pfarr: 
kinder bie und da, der Neihe nad, 
‚dem Pfarrer .geben muͤſſen. | 
Reihe, in Schwb. der Sterz am Pfluge. 
Meihedienfte, ig. Gemeindedienſte, 
die der Reihe nach unter den Gemein: 
degliedern herumgehen. 3 
Relhegeld, ig. alte‘ Zaͤhlgelder in 
Schleſien. | 


“men in 


haden thut; 5) ig. ' 


| tfe iſt der Zuſtand, mo die Fruͤchte 
no —— ee Seiten fehr 


Ruͤcken, und mit weißem, Idnal 


‚Neiberfedern 
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2) das Bellen ber 
Begatten der Wafs 
Bruͤnſtigſeyn des 


» ig. jur Saat pfluͤ⸗ 


Keim 


Fuͤchſe; 2) das ſich 
ſervogel; 3) das 
Viehes. 
Reihen, — 
en, in Weſtphalen, iq. Felgen. 
Reiben a Pi — De Saa⸗ 
eihen, die Drillſaat und 
ir ur f 
eidenfaatwir aft, iq. Drill: 
cultur beionders, ge 
Meibeufeger heißt ber Ziegelarbeiter, 
der die, zum Trocknen ausgeſetzten, 
: Ziegel dev heißem Sonnenſcheln mir 
Sand beftreuet, hey Regen mir Stroh 
dedeckt, und, abgetrocknet, fodann in 
Reihen fegt. > 
Neiber, ee en, da 
er jung noch genießbar kſt, an ſich noch 
gun edlen Federwild gehöriger, für 
ie Siiherep aber als ein. Naubvogef 
angujehender, Zugvogel; 3 8. fang, 
5 8. breit, mit gerändertem, 5.301 
langem, oben ſchwarzblauem, an den 
ſcharfem, an der Wurzef 
 geldgeldem, Schnabel, 8 3. Iangem, 
dunkelaſchgrauem Schwanz, mit, vorn 
- über die Hälfte mit negförmigen Schii— 
dern bedeten, 2 3. über den’ Knieen 
kahlen, im Schenkel 10, im SBein 
8 3. langen, aſchgrauen, und fleiſch⸗ 
farbenen, Fuͤßen, einem dunkelblau 
grauen Scheitel‘ mit 5 Sol 
langen, weißen, zuweilen fhmärz- 
lichen Federn, die einen ſchoͤnen Buſch 
bilden ; ferner mit hellaſchgrauem 
Oberhals, aſchgrauen, weißgefpig- 
ten, roͤthlich punctirten, Flügeln, 
und ſchwarzblauen — und 
ich ge⸗ 
— Unterleid, Bauch un Brut. 
ad Weibchen iſt dunkler gran, und 
bat nur einen Fürzern Bufh. Lebt an 
Gewaͤſſern, und ſchadet deu Fifhen fehr, 
a geſchoſſen, gebaizt, und. fonft ges 
angen. 
Meiber, grauer, Ardea grisea, 
heißt der junge Nachtreiher nur Im er: 
en, auch wohl beym Weibchen im aten 
Jahr, wo er afchgram ſtatt ſchwarz aus⸗ 


ehl. 
Reiher, ſchwarzer, ig. ſchwarzer 
Storch | 


u 2 


Neiher, weißer, iſt ein alter, weiße - 


und filbergrau gewordener, Reiher. 
Neiberbaize, Raigerbaize, ift 

die Jagd auf Reiher, die mittelft ab: 

gerichteter, auf fie floßender, Kalten 


ausgeübt wird. _ 
| find die ſchoͤnen, koſt⸗ 
baren, weißen und zumeilen ſchwarzen, 
Federn des Kopfes des Meibers. j 
N S aan e, in Grubhag. ig. Gemuͤſe, ſ. 
’ geile. i f : j 
Neim, ig. Duft.des Obſtes; in Oeſtr. 
‚ der Reif an den Bäumen und Saaten. 
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Rein ift s) In der Sägerey von Hunden 
gefagt, iq. von dchter, nuverdorbener 
Pace; 2) iq. Neun, und 5) iq. Rain. 


Keinante, iq- Lachsfohre. 


ein belegt ih von Jagdhunden gelagt, 
iq. von einem Kunde gleicher, dchter 
Hace belegt, wie die Mutter fekdit iſt. 
Reine Brace iſt dieniht gefümnierte, 
ſondern bie zur gehörigen Beitellzeit unbe⸗ 
rührt liegen gebliebene, dann mehrmals 
zur folgenden Winterfrucht bearbeitete, 
und gedüngte Brache. 
Reine Fährte iſt die Säßrte, bie 
ber Hirſch im Sande macht, wenn er 
“nicht zu raſch laͤuft, umd die bey ibm 
dann ganz ſtehen bleibt, Dagegen fie 
beym schier etwas zugeh 
Reiner Wirthſchafts 
.. die Summe des Werths aller gewon⸗ 
nenen, landwirthſchaftlichen Producte, 
und gehabten Wirthſchafts-Einnahmen, 
welche uͤbrig bleiht, wenn man von 
dem Werthe des totalen Wirthſcafts⸗ 
Ertrags den Werth ſaͤmmtlicher Wirth⸗ 
ſchaftsausgaben und Koſten abgezogen 


hat .· 
NReinede, der Scherznahme des Fuchſes. 
Reinel, in der Laufig ein Gefäß für 
abgenommene 
Keinen, i 
geben, bey Kühen. 3 
Keines Yagen ft ein Jagen, mo 
blog Hirfche, oder Sauen auf den Lauf 
 Tfommen. ae | 
Meinertten, Renetten nennt man, 
nah Diet, die a4te Elaſſe der edlen 
»tepfelforten, die die ſchoͤnſte Aepfel⸗ 
form, und eine, gegen den Kelch, und 
‚gegen den.Stiel zu gleiche, , 
haben, von feinem, feintörnigem, kurz 
abfnadendem, feftem, oder weichem, 
ewürzbaft zuckerſaurem, böchit wohl⸗ 
hmedendemfleifhe,dann grau punctirt, 
oder gram angeflogen, oder aud ganz 
überzogen, felten fettiganzufühlen, und 
yon guter Dauer ‘find, nur, zeitig ab: 
enommen, leicht welfen.. Ihr Baum: 
aub, ift dunkelgrün und wollig: und 
‚man theilt fie in einfarbige, d. h. 
grüne, rotbe, gelbe, und in Gold: 


renetten; ;f. dieſe. r 
Keinettenbirm ‚ eine ſehr ſchmack⸗ 
hafte Art Butterbirne. 7 
Keinfaarn, ig. Rainfahrn. 
Neinfafe, iq. Schafgarbe. . . 
Reinmachen des Betreides iſt das 
Beftepen und Saͤubern des ausgedro⸗ 


ſchenen Getreides von aller, darunter 
efindlicher, Spreu, allem Staub, Un⸗ 


. die Keinung von ſich 


frautfaamen, und allen ſchlechten, 


een Körnern dur dag Wur⸗ 

‚fein, gegen und Steben, 

Reinſchaͤfer nennen fih die Schaͤfer 
An deren Heerden Feine Pockenkrankhelt, 
oder auch wohl Feine Raͤude je vorklommt. 


t. 
Ertrag iſt 


Woͤlbung 


Reißern. n 
Reine Shäferry tft eben fo zu ver⸗ 


eben. 
Reinung, die Nachgeburt der Kühe, 
in Shmw;. 
Meinwunder, iq. kiguler. 
Reiolen, iq. Rigolen, aber unrichtig. 
Reiren, in Bad. das Abfallen des ab: 
‚ geblähten Obſts, und Rebenwerks vor 
Froſt nad Naͤſſe. 
Reis, Oryza sativa, eine, eigents 
ih nur im Orient, und in Italien. 
und fonjt im Süden viel, jetzt aber 
auch, in der Abart des Bergreiſes, im 
Deftreihifhen gebaute, Getreideart; mit 
zarten, nicht über ı Elle hoben Hal⸗ 
men, ziemlich ftarfen Blättern, und 
einem feinen, etwas platten, gerieften 
Saamenkorn, das zur Speife der Mens 
me und im Handel ziemlich 
wohlfeil iſt. 
Reis, ein duͤnner, ſchwacher Aſt eines 
Baumes, Obſt- oder Waldbaumes. 
Reiſach nennt man ı) bie und da das 
Feine, ſchlechte Vufhholz, oder Ges 
ftdude; 2) iq, Reißholz. 
Reiſche, im MWelmariiden, iq. Reizker. 
Reisdinkel, ig. Spelzreiß- 
Keifefrohme iM ein Vorſpann bes 
Froͤhners zur Reife des Herrn, Guths⸗ 


berrn. : 
Keifen, in Deftr. vom Obſt, Nebel 
gefagt , iq. berabfallen. 


Keisgeiald, In Defr. ig. Maißs 
Bit © 5 
Keisgerfte, Hordeum zeocriton, 


eine gute Sommergerfke, deren zwey 
Körnerreihen mit ihren Grannen aus: 
geſpreizt wie ein Faͤcher ftehen. 

Meiste, Reisker, Agaricus de- 
liciosns, ein efbarer Schwamm, 

a ©. Reizke r. F 

Keisling, iq. Riesling. 

Reisohrt, ıg. Reicsort. 

Reuß it ein, an einem Handgriff bes 
feitigter, eiferner Stachel, womit man 
die zu entrindenden, oder zu ſchaͤlen⸗ 

. den Bäume der Fänge nach aufreißt. 

Reiß-Reiſelbeere, iq. Berberige. 

Reißegge, iq. Feldgeyer. 

Reißen, heißt in Weinbergen 1) das 
Abſchneiden alles, uͤber der Erde an 
den jungen Weinſtoͤcken im 3ten Jahr 
befindlichen, Holzes; 2) auch das Ab- 
fallen der. Weinbeeren; 5) iſts iq. le: 
gen bey Pferden; 4) in Schwz. Holz 

von den Bergen rutſchen laffen. - 


Reißen, nennt man auch, bey Wölfen 
und Führen das: Wild⸗Fangen, und 
bey Windhunden das Zerreißen eines 


-gefangenen Haſens. — 
Reilßern nennt man das Beriechen 
der Reißer, woran ein Wild hergezo⸗ 
gen iſt, von den Hunden, beſonders 
Leithunden. Br 











Reißgejägb, 


Reißgefaͤgt nennt man, im Oeſtreichi⸗ 
ſchen die niedere Jagd. . i 

Reißholz, iq. Wafenholz. 

Reiß-, Spitzhaken iſt ein — mit 
‚einem zwar ſtarken, und feſten, aber 
— ſpitzigen, hohlbohreraͤrtigen, 

hräg geſtellten Schaar, der blog zum 

‚tiefen Aufreiſſen des Bodens dient. 

Reißjagd, ig. Reißgejaͤgt. 

Reißig, iq, Reißholz; hartes, 
u ig von hartem Holze, wei: 
ches von weichem Hole. 

Reißland it umgebrochnes Neuland, 

Reißlatte it ı) eine geriffene, oder ab: 
gefpaltene, nicht. gefchnittene Ratte; 2) 


VNadelholz, ao Ellen hoch, und 53. im 


Durchmeſſer, zu del. Latten brauchbar. 
Reißloch iſt ein, im noch ungahren 


Meiler zuweilen beym Setzen der Koh⸗ 


len entſtehendes, Loch. F 
Reiß-Riß wild, ig. Raubwild. 
Reiſte, in Oeſtr. ein Bündel von 4 

Flachsboſſen; Im Badenfhen eine Hand- 

von gehechelter Flachs; — auch iq. 

Raute, Knode. % 
Reiſtern wäßriste nennt man elne 

Krankheit des Kniegelenks der Pferde, 

die ihren Sitz in den Kapfelbändern bat, 

und ſich zuerft durch Geſchwulſt, dann 
durch Spannung, und Gteifhelt des 

Kniees zu_erkennen giebt. " 
Keit, ig. Schilfrohr, im Hannoͤvr. 
Meite, Jauch Reiti, in Schwz. iq. Ban⸗ 

fe; 2) eine Schiebeſtange, eine Vor: 

richtung, die angebracht it, etwas fort: 
züfchieben; 5) iq. Neitre 
Neiteln, im Badenfchen, den Hanf s Baft 

mit den Fingern vom Holz abſchaͤlen. 
Reiten, den Baft vom Flahfe mit der 

Hand herunterziehen, in Schwz. 
Reitender Foͤrſter it ein Forfibeam- 

ter, der mehrere Foͤrſter unter ſich, und 

die Adminiſtration eines gauzen Forſt⸗ 

reviers zu fuͤhren hat. F 
Reitere, Reiterin, in Schwz. iq. 

Monatsreiterin. RS 
Neiter nennt man ı) Schafe, die immer: 

fort boden, ‚und immer gelte bleiben; 

2) iq. Kornwurm. 3 
Reiter, ein rechter, heißt bey den 

Schaͤfern ein Staͤhr, der recht potent ift, 

gut fpringt, viel Schafe belegen Tann, 


Neiter, Neitern, ig. Ränder. - 


Reithack, in Oſtfrld. die Maſchine, wo⸗ 
mit die Bockmuͤhlen nach dem Winde 
gedreht werden. 

Reithaspel, it die, an einigen Pfluͤgen, 
bef. den Boͤhmiſchen, vor der Griesfänle 

‚ fiehende,, eiferne Saͤule, die durch den 

Kopf des Pflughanpts, und den Hals 
des Schaars, und den Grindel geht, 

Reitkiffen ift ein ausgeitopftes, und 
der Lange nach einige Male durchnaͤhtes/ 
breites Kiffen, das mit einem Gurt dem 

Pierde aufgelegt wird, ſtatt Sattele, 
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Reitkroͤte, iq. Werte. | 

Neitmaf & e nennt man eine, bey ge: 
ae Negen fehlerhaft ausgefallene, 


Reitmaffen, ig. Waldröber. 


Keitfheiben find hohle, Iederne Schei⸗ 
den an ben Pferdegefhirren, durch die 
die. Stränge, oder Zugitride gehen, da: 
mit fie die Pferde nicht drüden, 

Reitſchemel heißt das Gerüft in Saͤge⸗ 
muͤhlen, worauf der Saͤgeblock liegt, 
— dieſen nad der Säge bin: 
ri 


Reitfchoß war hie und da eine Entrich⸗ 
tung des Leibeignen an den Leibherrn 
fuͤr die Erlaubniß, zu heyrathen. 


® 


R itſtetiſch, ig. widerſpenſtig bey Pfer⸗ 
en 


Reit-Tenne iſt eine Tenne, worauf Ge: . 
treide von Pferden, oder Ochſen ausge: 
titten wird. _ 

Reitwurm, ıq. Werre, 

Meizen nennt der Jaͤger das Herbeyloden 
der Füchfe,oder wilden Katzen durch Nachah⸗ 
mung ber Töne fterbender, oder gefan- 
gener Thiere, Haafen, voͤgel ic 

Reizker, ig. Reiske. = 

Reizung it eine andre, mehr frilfernde 
ji des Finkenſchlags, als die gewoͤhn⸗ 
iche. 

Neiren, in Schwb. das Abfallen erfror⸗ 

nen Obſtes, Trauben ꝛc. 

Reizenſteiner, gelbe Zwetſchereine 

ſchoͤne, ſaftvolle, zuderfüße, Mitte Sept. 
reife, gelbe Zwetſchenart. . 

Melais nennt man die Hunde, die bey 
der Parforce:: Jagd zur Hieferve Die: 


nen. 
Nelken, iq. Traubenhollunder. 
Rellmaus, iq Siebenſchlaͤfer. 
Rels, in N. S. ig. Milchaſch. 
Remiß, Remißion, nennt man im 
Preußiſchen und anderwaͤrts den Erlaß 
an Pachtgeldern oder Grundſtener, und 
andern Leiſtungen, den die Paͤchter und 
die Bauern in Ungluͤcksfaͤllen erhalten. 
Remler, in Liefl. ein Schafhod. 
Remſche, im Hannoͤvr. iq. Furche. 
Remſe, iq. Ramſel. — 
Reneklode, große, eine vor, allen 
any vortreffliche, große, runde, tief ge: 
Furcht, grüne, fein = und hellhautige, 
auf der Sonnenſeite zuweilen leicht roth 
angeſtrichene, zuwellen grau und taub 
gefleckte, im Fleiſche ſchmelzende, und 
hoͤchſt voll = und ſuͤßſaftige, Anf. Ang. 


reife, Pflaume, mit angewachſenem 


Stein, trefflich auch zu Pruͤnellen. Die 
kleine iſt ebenſo, nur etwas feſter, und 
trockner im Fleiſche: die ſchwarze iſt 
groß, rund, gefurcht, roth mit blauem 
Staub, und darunter ſchwarz, im Fleiſch 
hell, gelb; und ſaftig, Anf. Aug. reif. 
Renekloden, f. and Perdrigons 
Renken, eine Art Weißfiſche, in Bayern. 


“ 


450 ° Ricke. 


wide iſt das weibliche Reh, welches 
ſchlanker im Leibe, ſchmaͤler im Kopf, 
‚ und Bruſt, und im Halſe dünner iſt, 
als der Rehbock, und Fein Gehden hat, 
Rickl atten nennt man, in N. S. Lat: 
ten, an welche die Dielen, oder Bretter 
einer, Planke befeſtigt werden. 9. 
Ricokiren nennen die Belgen das Zie⸗ 


hen einer a n oder tiefen Beetfur⸗ 
e, 


che, auf dem Felde, wie es aller 10 Fuß 
ne jun — des 
e geſchieht. 

—— ir f ae Riet, Im Luͤnebur⸗ 
l n, 1 . ra en. F —— 

D ei, in Deftr, ig. Düpel. 

fe, ig. Riede. ww 

iebelß, in Holft. Fohannisbeeeren. 
ichbirte, Riechmeye, wohlrte: 
hende Meye, Berula odorata, s. 
puböscoys,, eine Birkenart, die einen 
größern, fhönern Stamm, und einen 
mehr kegelfoͤrmigern, fperrigern, erlen⸗ 
artigern, auch fchnellern Wuchs bat, 
als die gemeine, auf hoben Gebirgen 
aber auch itrauchartig vorkommt, und 
größere, ftärkere, mehr eyrunde, ſtum⸗ 
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pfere, gröber gezahnte, klebrigere, glänz 


endere, und unten weichhaarige , ſehr 
—— wohlriechende, Blaͤtter, 
und an jungen Stämmen eine kaſtanien⸗ 
braune, mit vielen graulih weißen, 
weihen Haaren befente, alt, , ſchoͤn 
. weiße, ſtark aufgefprungene, Rinde, 
und dunklern, Länglichen, eurunden, breitz, 
und ftumpfherzfornig geflügelten, Saa: 
men tragt, und gern an niedern Orten 
auch waͤchſt. = 


Niech's aus, ig: Richt's aus. 


Ried, In Unteröftteih ı) ein Feld, worin 
Weinftöde gepflanzt find; 2) ein Stüd 
Fleiſch vom Mind, vom Müdgrath an 
) en die Seiten zu abaehadt; 5) iq. 
ah; 4) iq. ein fumpfiger Grund, eine 
unbebaute, fünıpfige Gegend, fo nur zur 
Viehtrift taugt 
Meihe Berge; 6 a Schilfrohr. 
Riede iſt eine laͤngliche, niedere waͤßrige 
Stelle im Marſhlande, die zuweilen 
beym Anlauf des Binnenwaſſers ziem: 
lich tief wird. ar 
len cvypernartig es, f. Segge. 
Riedhorn iſt ein großes Hifthorn. 
Riedpage, ig. Reitpferd, in N. ©. 
Niedfhnepfe, ig. Herrfchnepfe, Mit: 
telfchnepfe, | : 
Miege, warme, 1) ig. Korndarre; 2) 
das Gebäde, worin fie iſt, und wo 
neben ihr auch die Borriege ift; 3) jedes 
. Bauernhaus. | 
Niegel nenut man 1) alle Balken und 
Hölzer, die zwey gegen einander ftehene 
de oder llegende Säulen oder Balken 
. mit einauder verbinden; 2) das lange 
Querholz, woran die Larten eines Sta: 


\ 


in Bayern; 5) eine M 


dies 


Kies 


kets, oder bie Breter einer Planke ge- 
nagelt werden ; 5) überhaupf jedes, zur 
tigung dienende, Querholz; 4) den 
breiten Nagel, der durch den Bolzen, fo 
durch die Schaar gebt, geſtoßen wird; 
5) ein Stud Holz, womit man ein an 
deres, und fchmwereres aufhebt; 6) in 
der agb den Lechfel, oder Ort, wo 
Ai we te Dun Schwz. 
iq. Nagelfluhe; 8) in eſ. iq. ein 
maͤnnlicher Hund. 


-Riegelbolz nennt man das nicht lange 


Bau 5, das zu Üiegeln sub. 1. 2. 


int. 

Riege: Mann heißt der, der die ſchau⸗ 
freye ‚Unterhaltung eines Deichpfands 
übernimmt. 

Miehe, 1) bie und da, iq. ein Abwaͤſ⸗ 
ferungsgraben ; 2) in Meflenburg, iq- 
eine Sinke; und 5) ebendafelbft auch ein 
Durchgefretener,, von der Grasnarbe ent: 
blößter, Strich in einer naflen, torfigen, 
funpfigen Wieſe. 


Riehlwurm, iq. Bienenwolf. 


Riehwurm iſt 1) die weiße ı% füßige 
Made des Bienenfalters, der Biegen . 

motte; 2) die Kornmade; 5) der Hei: 
ter, oder die Werre. 

Niet, in Fr. ein, über, oder um den 
Dfen angebradhtes, Stangen ="oder Pat: 

tenwerk zum Aufhaͤngen von Sachen zum ' 
CTrocknen. 


Riem, in N. ©. ig. Mood. 


Riemen nennt man, ı) im Mafferbau 
die Querhoͤlzer, welche die Köpfe der 
loan mit einander verbinden, 2) die 
malen, aus einem Rinde gehauenen, 
Stüde Fleiſch; 3) einen halben gerdu: 
herten Lachs; 4) iq. A des Qr. Maaßes. 

Niemenbügel beiken die gebogenen Ci: 
en u den Riemen am Scießgewehr 

eithalten. 

Niemenfuß iſt em Klähenfuß, der ı 

Fuß lang, und ı on breit iſt. 

temen: Nindenfleber, ig. Baum: 

laͤufer. 

Riemenmaaß fit hie und da, iq. 
Quadratmaaß bey Werkleuten nach Rie⸗ 
men. 

Riemenpferde nennt man bey 3, oder 

mehrſpaͤnnigen Fuhren die, ſo vor den 
— = oder Deichſelpferden angefpannt 

._ werden. 8 

Niemenrutbe ift eine Ruthe lang, und 
fu derſelben, oder ı F. breit. . 

Riemenſeil ift das Seil zum Lenken ber 
Miemenpferde. 

Riemenwaage, ig. Vorlegwaage für 
die Riemenpferde. — 
Riemenzweige nennt man junge Tanz’ 

nen, und a , die fingersdick, und 
5 F. lang find. 
Niemerei, 'g Shamille. 
in N. ©. iq. Reif, 
24. Reis. 








Rlefen 


Niefen, Mifen, die, 1) eine Art Canaͤle 
zwiſchen angelegten Baͤumen, oder auch 
ohne ſie, Bahnen zur Abrollung des Berg⸗ 
holzes, oder ig. Holzrieſen; 2) iq. Lauch. 

Rix eneiche, rothe, Quertus rubra, 
eine große nordamericaniſche Eiche, (mie 
fie auch eigends heißt) mit fehr, ‚von 
4—9 Zoll, langen, und halb fo breiten, 
an 2 —ı32 3. langen Stielen hängen: 
den, länglihen, in tiefe, in eine haar⸗ 
ähnliche Spige ausgehende, Lappen ein: 
gefehnittenenen, im Sommer oben, und 
unten ſchoͤn hellgrünen, im Winter ſchoͤn 
rothen, ‚adrigen Blättern, und langen, 

‚ovalen, breitgedrädten, röthlih braunen 
Eidheln. a ; 

Miefenerdbeere aus Chili, Fraga- 
ria chiloiensis, eine Abart des Preß- 
lings mit ben allergrößten, bis 13 Zoll 


im Durchmeſſer diden, nur mehr mehligen, - 


Fruͤchten, und dieern, mehr fleifchigen, 
Und haarigen, Blättern, und weit umher 
laufenden Ranken; aber nicht immer 
fehr tra 


at. 
N H e f en banken ſehr hochgehende Hauf⸗ 


or e. . 
Miefenmays, Zea curagna, 8. gi- 
antea; eine fehr große Kit Mays aus 
Hftindien, bie 8 und 10 Sch. hoch wach⸗ 
fend, mit plattern Körnern. 
Niefennuß, Hallifche, iſt bie größte 
Art Hafelnuffe; unten die und breit, 


oben Eurzfpißig, ohne Eden, im Kern 


voll, und füß, im Ang. reif. 
Miefenpfirfhe,.ig. Härtling. 
. Riefing, ig. Eleine Ueberkehr. 


Riesling, Kleiner, eine mittelgroße 


. Traube, engbeerig, mit runden, reif, vom 
Gruͤnen ins Gelbliche fallenden, füßen, 
geifigen, wuͤrzigen Beeren, und fünftheis 
igen Blättern; befonders am Rhein an: 
gebaut, eig. aus Orleans jtammend, 
koͤſtlich zu Bein. — 

Rieſter, ı) in Schwz. das Streichbret; 
2) in N. S. ein Pflugſterz. 

Rieſterſtecken, iq. Griesſaͤule. 


Miet, Ruͤt, 1) in Schwz. ein Hund maͤnn⸗ 
nn Geſchlechts; 2) ein Graben in 


Luͤneb. 
Mieth: Anker heißt ein mit Schilf be: 
wachſenes Deichufer. . ' 


Schilf in Bunde zum Verkauf fchneiden. 
Riethirne, eine gute, der Beurré gris 
. ähnliche, nur größte, ſchmutzig gelbe, 

und bräunlich gefledte, ſtark firnisglaͤn⸗ 


zende, im Oct. und Nov. eßbare, fehr Mi 
Ihmadhafte Wirthſchaftsbirne, fehr 


teihen Ertrags. Dt 
ne Reutfelder, ig Nenbruds- 


and. 
Nieth = Paden nennt man die diden, 


knolligen Wurzeln des Schilfrohrs, die 


man in Marichländern anpflanzt, und 
verlegt, um .den Deihen durch deu 


i 
+ 


Miethbichalle, iq. 


Nietbbinder find Wrbeiter, die das . 


Rigolen. 451 
Schil F 
Fr lg guten Vorgrund zu ver⸗ 


Kiethpethen, iq. Rieth- Packen. 
Mieth: Pielen find die Keime des ge⸗ 
pflanzten Schilfrohrs, die man den Per: 
en auch wohlgiebt, aber nicht adfchneiden 
darf, wenn das — —— fol, 
an ® 
Riethſchuͤttung nennt man eine Schuͤt⸗ 
tung sub. I., von Schilf gemacht. 
Ri —J mit Schilf durchwachſene 
Rlethwachs, jeder Grund, auf de 
Shilf wahſt! he 
NRietmeife, ig. Sumpfmeife, . 
Rietſche, in Preuß. iq. Reizker. 
Kiffe, ig. Rispe. ae 
Riffel, ıq. Rifellamm. 


Niffelgras, ig. Schafſchwingel. 


Niffellamm if ein eiferner, vielzahni- 
‚ger Kamm’ von vierediger Form, der 
auf einem Balken, welcher auf Dünen 
eht, feſt gemacht ift, und durch den 
er Flache und Hanf erit mit deu Koͤ⸗— 

‚pfen, dann mit den Wurzeln durchgezo⸗ 
gen oder geriffelt wird. 

Niffelmafhine ift eine Vorrichtimg 
zum Kiffeln, die mit mehrern Kaͤumen 
verfeben iſt. 


‚Riffeln heißt 1) den Flachs, und Hanf 


erſt an den Koͤpfen, — um dieſe abzu— 
trennen, — und dann an den Wurzeln, 
— um diefe von Erde, und Unkraut zu 
reinigen , — durch den Riffelkamm zies ‘ 
hen; 2) in NR. ©. Getreide, Salz u. 
dgl. in einen Scheffel, oder ein Gefäß 
loder einfhutten. © 
Niffelfenihe Kraftzoder Hebma- 
ſchine iſt eine, von einem Dänifchen 
Mechanicus, Riffelſen, zum Ausroden 
ber Bäume erfundene, ſehr große, und 
zufammengefegte Machine, melde mit eiz 
ner Kraft von 300,000 Pfund wirt, und 
einen Baum mit fammt der Wurzel 
beraushebt, | 


Niffen, iq. Taubhafer. | 
Mige, in N. ©. ein Graben im Geeit: 
NRigefuart, iq. Megefoor. 


in, iq. igel 
Anhöhe. ‚ iq. Hügel, felfige 


Rigge, in Pomm. ein überidhriges Kalb, 
oder eine anwachſende junge Kuh. 

Rigla, Rigler, in Oeſtr. ein ſchlecht 
verſchnittener Capaun. 

gle, in Schwz. eine Sperre in den 

eld= und Wieſenzaͤunen, die man nach 

Willkuͤhr Öffnen , und ſchließen kann. 

Rule in Niederlanden, iq. Beet⸗ 
ur 


e. 

Nigolen heißt die Erde in einen Gar: 
ten=, oder Uderbeete 2 — 5 Fuß tief 
fo umgraben, daß die jeßt untengelegene 
nach oben herauf zu liegen kommt. 


452 Rijs Wurm. 


Rii: Wurm, 1) die Werre; 2) die 
Made, oder der Kornwurm 


Ringelkraut. 


Rindoiebzucht iſt derjenige Hauptzwei 
u der Landwirthſchaft, ber ie as 


RifEbonen, in N. ©. tistifche Bohnen, Aufzucht, Haltung und Be 
die an Stan en wachſen. en er inboiches berhiftigen eo 
Rikke, eine hölzerne Stange jun Auf: Ring it ı) ein Torfmaaß von 8 — g000 
hängen von allerlev Sachen, in N. ©. Stuͤck; 2) foviel Torfland, als feviel 


Mittels, in N. ©. ein Geländer von 
hölzernen Stangen um die Aeder, und 
Wieien. , 

Mille ift die Feine Rinne, bie das von 
ben Wiefen ablaufende at in 
den Boden macht, in N. ©. 

Nille iſt auch ein kleiner, Strom, oder 
Ausfall in einem Vorlande. 

Rin im, Badenſchen, iq. Hengſt. 

Rind, in Schwz. eine junge, zur ‚Zucht 
ſchon fühige, Kub. 

Rinde, Cortex, \ ! 
dig feinhäutige, auswärts ein mehr oder 
weniger grobzelliges Gewebe mit einer 

zartern Oberhaut enthaltende, Bedeckung 

er Holzyflanznnnn. ... 

Rindenplez iſt ein, in die Rinde eines 
Banms gehauenes, Zeihen, Daß er ge: 
fällt werden. foll, in Schwb. 

Rindenſchaber find gefrümmte Eifen, 
an Gtielen, zum Abfragen ber aufge: 
plaßten Rinde an alten Obitbäumen. 

Nindenfchälen, iq. Borkenreißen. 


Rindenſchlaͤge nennt man die Schlaͤge 
in eichenen Niedermäldern, "wenn und. 


wo * Rinde zu Gerberlohe abgeſchaͤlt 
wird. ! 
Nindern, bey den Küben, beißt nad 
dem Stier verlangen. _ 
Nindfdllig heißt ein krankhafter Baum, 
der die von felbft ſich abfchalende Minde 
fallen läßt. _ 
Rindkantig befhlagen heißt dad 
Holz, die Holzſtaͤmme fo behauen, daß 
fie an den & Kanten noch die Rinde et: 
. „wad behalten. 
Rindpeſt, ig. Rindviehfeuche, 


Rindsauge, Buplithalmum, grandi- 


florum, und salicifolium, 1 fdhöne 
Zierpflanzen für Gärten; mit herzfoͤrmi⸗ 
en großen, oder laͤnglichen, oder ſchmaͤ⸗ 
tern Blättern, und großer; gelber Blu: 
.me an jedem Stengel, # 
hoch, B. maritimum, von ſtarkem Ge⸗ 
ruch , iſt eine Glashauspflanze. 
Rindsanuge, ig. Feldkamille. 
Rindshammer, iq. Franzoſenkrankheit. 
Rindswurz, ig. Bilſenkraut 
Rindvieh, Bos taurus, f. Hornvieh. 
Rindviehſchlauch, eine hölzerne Luft⸗ 
röhre, durch deren Einiteden in den Ra⸗ 
chen des aufgeblähten Rindviehes man 
in England die Windfucht heilt, 
Rindviehfendhe ſt ein boͤsartiges, an⸗ 
ſteckendes/ ſchneil toͤdtendes Faulfieber des 
Rindviehes, bey welchem, die Entzuͤn⸗ 
dung ſchnell, in Brand übergeht, und 
vorzüglich die Eingeweide , .der Magen, 
und befonderd der Loͤſer heftig. angegrif: 


2 ‘ 


fin werden. 


—23 Sch. 


ift die duffere, ‚inwenz 


Torf giebt; 5) ein Koblenmaaß,. von fo: 
viel u. als 10 Klafter —— Fa 
gen Holzes geben. 

ingblume, Anacycins valentinus, 
O ein angenehmes opera mit 
hohen Zweigen, und goldgelben, gutrie- 


chenden Blumen, 


: Ringdroffel, Turdus torqua- 


tus, eine große Droſſelart, ſchon im 
Sept. meift zuerſt kommend; mit ſchwar⸗ 
Fe Schnabel, meißgelbem Angenrande, 
dhwarzem Oberleid, weiterhin graulic, 
mit . rothgrau, oder weiß geldumten 
Schwanz = und Dedfedern, und einem 
weißlihen halben Mond auf der Bruſt; 
das Weibchen ſchwarzbrauner, und mit 
fhmälerer Querbinde hier. - Sie zieht 
in Heinen Flügen, wird einzeln gefan⸗ 
gen, und ft fehr delicat. | 
Ringen heißt In Ditfriesland den Torf 
- gus dem Schlag fo legen, daB zwiſchen 
‚jedem Stuͤck eine Deffnung zum Durch⸗ 
ſtreifen der Luft bleibt. _ j 
Ringel ift, ») im Dsnabrüdfhen ein 
Kohleimaap von F Scheffel; 2) im Dres 
miſchen ein Haufen Torf von 8 Soden; 
5) eine junge Biene. in Geſtalt einer 
Made noch; 2 in N. ©. ein Haufen 
von ı8 zum Trocknen aufgefchlichteten _ 
Torfſoden. 


Ringelamſel, ig. Ringamſel. 


Ringel baͤr nennt man den Baͤr, wenn 
— jugendlichen, weißen Ringe be⸗ 


haͤlt. 
Ringelbienen, Ringeljungen, äg- 
Ringel sub. 3. wie fie in Heinen run- 
den Kreiſen beyfammen liegen. 
Ningelblume, CGalendula, @- eine 
ſchoͤne — anne mit weißen, oder 
elben Strahlblumen, einfach, und ge⸗ 
ilt: 3.8. ofkcinalis, pluvialis, by- 
brida etc. j 
Ringelbohnen, iq. gemeine Garten: 
bohnen. ee 
a nat Ningelgeyer, iq. 
Halbweyhe. 
Ringelfüß, .Phalaoena salicis, 
ein Nacıtichmetterling , deſſen braunhaa⸗ 
tige, mit weißen Nüdenfchildern, und 
tothhraunen Anöpfen verfehene, Raupe 
der Weide ſehr nachſtellt. 
Ringelhuf iſt ein ungleicher, gleichſam 
wie mit Reifen umwundener, Huf eines 
Pferdes, der nur um fo fataler iſt, je 
itärfer biefe Reifen find, bey ganz ſchwa⸗ 
chen aber wenig ausmaht. - 
Ningeljungen, iq. Mingelbienen. 
Ringelkraut, iq. Kleblraut, Galium 
aparIne, ein Infiaul.. . .  .. 








⸗ 


Ringelmefſer. 


Ringelmeſſer, ich Mugelſcheere. 
Mingelmotte, iq. Ringelraupe. 
Ningeln heißt, x) den Schweinen einen 
eifernen Drath durch den Ruͤſſel ftechen, 
und in einen Ring zufarımendrehen, da⸗ 
mit. fie nicht auf der Weide mühlen 
koͤnnen * 2) den Stuten an dem aͤußern 
Theile der Schaam Ringel anbringen, 
damit fie nicht helegt werden koͤnnen; 
I) die Schale von den Bäumen ring: 
formig abſchaͤlen; 4) den Obftring ma⸗ 


den: TUR 
Ningeln, Torf, geist Torf in Ningel: 
haufen feßen zum Trocknen. 
Ningelnatter, Ringelotter, f. 
Schlange. _ | | 
Ningelperfing, ig. Barſch. 
Ningelranpe ift die, den Obitbäumen 
fo ſchaͤdliche, 2 Zoll lange, roch, ſchwarz 
und weiß geſtreifte, weißkoͤpfige, haarige 
Manpe des Ringelvogels, Phalae- 
na -Neustria, eines Eleinen braungelben 
Nadtfaltere. 
Ringelſcheere iſt ein Initrument, bag, 
ßleiq wie ein Meſſer mit zwey Klingen iſt, 
ie beyde zugleich offen ſtehen, und zum 
Ringein der. Baͤume gebraucht wird, in⸗ 
dem es einen Ringelſchnitt macht. 
Ringelſchnitt ift_das Anbringen des 
Obſtringes, oder Fruchtringes an den 
Baͤumen, um fie kragbarer zu machen. 
Ringelſchwauz, Ringelſchwanz⸗ 
Adlexr, ig. Steinadlet. 
Rin ik ch ven, ein geringeltes Schwein, 
ſ. Ringeln sub. I. - | 
Ringelfperling, iq. Feldfperling. 
Ringelftod ift im Meftermald ein Stab, 
den der Biehhirt beym Vieh gebraucht, 
der krumm gebogen, und niit eifernen 
Ringen verfehen it, um. durch deten 
Klirren das Vieh zufanimeu zu halten, 
und zu regiern.3 
Ringelſtute iſt eine an den aͤußern Ge⸗ 
ſchlechtstheilen mit einem Ring verſehene 
— deren Beſpringung dadurch behin⸗ 
ert + — 


Ringelt gqube, Colunba Palum- 
bus, eihe ſchoͤn aſchgraue, art beyden 
Seifen des untern Halſes weiß, halb⸗ 
mondförmig gefledte , an Dan 


Ende ſchwarzen Schwanz habende, milde 
Taube; bie größte unter den milden 
Tauben, im Weibchen etniag Kleiner, 
und mit mehr: gelbem Schnabel, und 
duntelgrauen Dedfedern: niftet auf den 
hoͤchſten Bäuinen, und brütet in ı% Ta⸗ 
gen ihre Eyer and, - 

Kingeltriebe, ig. Fruchtſpieße, 

Ringelvogel,f. Ringelraupe, 


Ringelmweizen, ig. Reichweizen. 

Ringelwuͤchſe, u 

Ringefen, hie, Leitern am Wagen. 
’ 


. N ö 


‚Inder Mitte, um Rau 


lügeln : 
2— 5 weiße Deckfedern, rothe Fü nd 
Augen, und Schnabel, und einen am 9 


v 
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Ringlich ſeyn, iq. 1) Schwindel beym 
Rindvieh; 2) Drehen bey den Schafen. 
Mingmerle, iq. Ringamſel. i 
Kinsfhwanz, ig. Halbweyhe. 
KRingtäder nennt mar Jagdtucher, wo⸗ 
tan oben und unten elferne: Ringe be⸗ 
feſtiget find, durch welche die Arche oder 
Kinten I mglirnhes Eifen, wei: 
inken ift ein ringfoͤrmiges Eifen, wel: 
ches um einen hölzernen Theil eines In⸗ 
- fruments 21€. geſchlagen Fit, um denfel⸗ 
. den Nor dem Auffpringen zu ſichern. 
Minfentüher, ig. Ringtuͤcher. 


. Kine, 2) ig. Nimtengarn 5.2) ig. Fur⸗ 


Si am Obite; 5) 4q. Laab; 4) iq. Sat: 
inne, 8 
KRiwren Durchs Waſſer ſagt dee Jaͤ⸗ 
are vom Milde ſtatt fhwimmen. 
Rinnen heißen bie ſtarken Schmungfes 
dern an den Flügeln ber Falten. . 
Kinnenbiume, Hydrophyllum 
..virginicum, 2% eine Gartenpflanye 
mit 12 Sch langen, gefleberten, 5— 7. 
lappigen Blättern, und’ weißen, gloden: 
formigen Blumen in lodern Trauben. 
Rinnengarn if 1) ein leichtes, aufge 
ftellted Garn mit 'einer —— Taube 
e, an vögel damit zu 
fingen ; 2) iq. Stoßgarn. 
Rinnenhaden, ig. Kurzhacken. J 
Rinnenknecht iſt ein hoͤlzernes Geſtell, 
das mit Haken an den Braubottig zu 
> hängen fit, um bevm Ablaſſen des Bie⸗ 
tes die Rinne aufzulegen. IR 
Rinnenfant it Die Art von SHollaat, 
#6 der Saamen in Fury =, oder änfges 
badte Kinnen eingefäet, oder gelegt wird. 
Rinngarn, ig. Grundgarn. 
Rinnſal ft 1) das Bett eines Fluſſes; 
2) die Strombahn; 3) im Detir. ein 
Nebenarm eines Flug.  : 
le Zaab. 
tinnitod, iq. Ständer. - 
Miele, ig» Raiole; Riolen, iq. Ra: 


iolen, Ka 
Ripe, in N. S. das Reifen; ripen, 
19. reifen. Den ; 
Kipdel, im Bad. ig. Kater. - 
Rippen find 2). laͤngliche Erhabenheiten 
am Obſt, beſ. an Aepfeln, die vom Kelch 
gegen den: Stiel zu gehen; 2) ig. Nie: 
en ' | a 


Rip p e naͤp fel, iq, Kantaͤpfel. 


Nirpenapfel ein kugelformiger, wicht 


befondrer Plattapfel, im Nov. reif, 
Riſch, ia. Binfen. 


Rifhpel,ig. Reihe, im Henneb. 3. ©. 


Zwiebeln. 

Riſe ı) ein langer, wilder Graben, ber 

- Das Wafler vom Gebirge führt , in Deftr.; 
2) im DBadenfhen das Roͤſtewaſſerloch 
für den Flachs, und Hanf. 

Mifellorn, iq. Reitlorn. — 

Riſen, im Hannoͤvr. ı) aufquellen nie 


* 


Teig, oder Gruͤtze; 2) iq. impfen. 
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Rif’n, ig. Lendl, In Oeſtr. 
Rispe, im Hannoͤrr. ig. Reis. 
Rispe, Rispenbluͤthe, iſt eine lodre, 
biegſame und veraͤſtelte Aehre, deren 
Blümden ohne Ordnung mit abſtehen⸗ 
. den DVertheilungen an der Spindel, oder 
dem Hauptitlele fißen. _ 
Mispe, In die treten, fagt man vom 
afer und Hirſen, wenn fie Die Saamens 
aͤhren zu treiben anfangen. 
Rispen, Streden nennf man Das 
flügen des Ackers, wo Immer nur. eme 
urche um die andre zuerft gepflägt wird, 
‚+ ndhmlic bey Winter = oder auch Sommer: 


ſtoppel. 
Fir ven, iq. Taubhafer, 


Nispengras, jaͤhriges, Poa annua. 


ein zartes, in jedem, am liebiten aber 

in gutem Boden wachſendes, nutzhares, 

frühes. Gras, mit einer faferigen, haari⸗ 
Ehe sei I; zum Grasbau auf. dem 
elde paßlich. 

Rispengras, knolliges, Poa bul- 
bosa, ein, allem Vieh, beſouders den 
Schafen, angenehmes, mit einer En ot 
ligen Wurzel wachſendes, zur Beide, 
und daher befonders zum Grasbau auf 
dem Felde auch fehr paßliches, Gras auf 
trocknem Boden. 

Rispengras, rauhſtengliches, ge 
meines, kleines, Poa tri vi a- 
Lis, ein treffliches Futtergras auf trock⸗ 
nem, beſſer noch auf feuchtem Boden, 
fehr früh, und ergiebig wachſend, mit 
J—— ae 

- Mispengras, fTchmalblättriges, 

Poa angustifolia, ein, allem Vieh ans 
enehmes, auf feuchten Wiefen, und an 
Felbrändern mit einer zaferigen Wurzef 
I — 3 Schuh hoch wachſendes Grad. 

Rispengras, —J dtes, Poa serotlna, 

P. gracilis, ein Eu enpfehlensweriheß, 


in gutem Boden fich fehr ausbreitendes, 


gefundeg Futtergras, mit Danernden, ein 
. dichtes Geflehte bildenden, Wurzeln, früh 
n. ſpaͤt, und fehr ergiebig auf allerley Boden. 
Rispengras, zufemmengedrüd: 


tes, Poa compressa, fin fehr gutes, 


. ergiebiges, mit einer kriechenden, braun⸗ 
faferigen Wurzel auf trocknem, fandigen, 
und fteinigen Boden wachlendes, ‚Gras. 

Nispenbirfe, ig. Wappenhirſe. 

Riß nennt man, J den Raub des Luch⸗ 
ſes, Wolfes, oder das von ihm, oder 
einem andern Raubthier, oder auch von 


einem Hund uiſee Wild; 2) die Haut 


von einem ſolchen Stuͤck Wild, | 
Riſſe, Rijte, Im Hannövr. foviel Flache, 

oder Hanf, ald man auf einmal durch 

die Hechel veiffet. ar 
Niffen, J Wildhafer, Avena fatua. 
Riſſiger Bo 

‚Boden, der im Trodnen leiht aufreißt, 


und bey der Bearbeitungin Schollen bricht. 


0. 
Riſt, in N. S. uͤberhaupt eine Handvoll Flachs. 


oden iſt der feſte, ſchwere 


e 


Ritterpferde. 


Aiſten, In den Marken, ig. ſchnei⸗ 
den, verfchneiden, bei. Schweine. Ri⸗ 
ter, ein Schweineſchneider. en 

Mifter, iq. Müller. 

Ritſch, in Schwb. ein Bund verwirrten 
Strohes, Wirrſtroh. 

Ritſcher, in Oeſtr. ein, aus Gerſte, 
un — gekochtes, Zugemuͤſe für’s 


eſinde. 

Ritſen, Ritzung iſt eine, wider den 
An = oder Ueberfall des Waſſers mittelſt 
er Zaͤune ſchraͤg vorgerichtete, Wand 

von 3 — 4 jährigem Buſchwerke. 

NRittelgeyer, Rittlwepe, iq 
Thurmfalte, Gabelweyhe, und auch 
Mäufefalee . , 

Mitterbirne, 3) eine, in Sachſen be: 
kannte, große, die umd runde, gelb⸗ 
graue, am Kernhaus fteinige, fonit but- 
terhafte, ſehr wobhlihmedende Som: 
merbirne, Ende Aug. 4 Wochen lang 
un: 2) im Meißniihen, ig. Ketrig- 

irn e. * 

Rittercanon nennt man, im Preußi⸗ 
ſchen dag, was in Sachſen Ritterpferds⸗ 
geb beißt, nur daß es dort ftetd ganz 
reit beftimmt iſt. en 

Ritterdach üt ein Ziegeldach, wo im⸗ 
mer zwey . Ziegel auf jede Latte über 

einander ‚gelegt And, fo daß der nntere 

. nur wenig hervorguckt. , 

ea ein, zum Grundeigen⸗ 
thum der Rittrrſchaft eines Landes ge: 

höriges, in der Ritterrolle verzeichnetes, 
und nicht nur ſtets von den bäuerlichen 
Privat ⸗ Laſten, fondern bie und da 
auch noch von den gemeinen, öffentli= 

. den Staatss Grundlaften freyes, und 
meift mit; mehrern Vorrechten, und Be⸗ 
ugniffen verſehenes, Landgut, welches 
agegen bey jener Steuerfrepbeit einer 
beiondern Berpflihtung zu Nitterdien- 
ften, oder Ritterſteuern, unterworfen war, 
oder noch ig. 

Ritterguth, großes, iſt, nad deut⸗ 
ſchen Rechten, ig. beſchloßetes Guth. 

Ritterguth, kleines, iſt nach. deut— 
ſchen Rechten, iq. unheſchloßetes Guth. 

Ritterguthsgerechtigkeitt üt. Die 


Eigenſchaft eines Landguthed, daß e8 


unter den Nittergüthern des Landes, in 
der Ritterrolle aufgeführt, und. in der 
Regel mit mehrern beftimmten Nor: 
rechten, verfeben, und nahmentlih der 
ordinairen Grundſteuer meiſt nicht unter: 
worfen it, fondern blos Ritterpferds⸗ 
geld, oder Rittercanon zahle. 


Ritterkreuz, iq. Wielenfalbey, 


Nitterlehne, iq. Lehnritterguͤther. F 

Ritterpferde, Ritterpferdsgelder 
find eine eigne, nur von den Ritterquͤ— 
thern in deutſchen Ländern für ihre Rit- 
terguthsqualitär zu zahlende, Srunditener, 
die zum Erſatz für die, ebedem von den 
Belikern zu leiftenden, perfönliden Rit- 
terdienfte, gegeben wird, und nad) hal: 





Ritterrolle. 


ben, dreyvlertel nad ganzen Pferden, 
oder nach einzelnen Fuͤßen den Gütern 


aufliegt; und zwar fo, Daß der Betfagpro 


Pferd entweder, wie 3: B: in Sachſen, 
- auf jedem Landtage eigends von 'der 


Ritterſchaft verwilliget'wird, oder, wie - 


"Im Vreuß. beym Kitterfanon, auf 10 
20 oder 40 Thlr. feſt beftimmt fit, 
EN den verſchiedenen Provinzen, 
- Berg. Donativgelder. 
& itterrolle iſt das Verzeichniß aller 
Rikterguͤther eines Bandes, mit Angabe 
ihrer Beftandtheile und rechtlichen Ver: 
 bältuffee 000, 
Ritterſchaft ift das Corps in ber 
ans aller, oder hie und da aud 
wohl nur der- adlihen, Beſitzer von ges 
woͤhnlichen Nittergitern in einem Lande, 
Das auf den 
Stand bilder. _ 
Nitterfporn, 
mit: fauer 
violeteen, zumeilen gefüllten Blumen, 
- oft, fehr hochwachfend, und von 
ſehr verfihledener Art! exaltatum, 
‚. elatum, grandiflorum, puniceum, 
“ azotfeum, SL. ietum *. ambiguum, 
peregsinum, humile O- 
Ritterſporn, wilder, Delphinium 
consolida, ein Feldunfraut, jenem 
ſehr aͤhnlich 


Ritter ſporn, gelber, iq. kleine 


indianẽſche Kreſſe. 
Rättorſſteuern, ſ. Ritterpferde, Rit⸗ 
Aterkanon. 0 © 
Rittmaus, ig. Feldmaus. 
Fittſtroh, iq- Bund- Wirrſtroh. 
Rittwüdder, iq. Sprungſtaͤhre im 
WBadenſßchen· N 
Kig, im Schwg. Heu von den Gipfeln 
der Berge. Ritzzen, dgl. Heu bereiten. 


5 Igen — in — a — 
itzig Jeyn, iq. Rotzig ſeyn 
R — er, iq. Schubkarre in. Maͤhren. 
Robert muskateller, eine, mehr 
Heime, "ale mittelgroße „rundliche, 
mpfſpitzige, auf der. Sonnenſeite 
choͤn rothe, auf der andern gelbe, im 
Sleifhe ' zarte, zuderfüßfaftige und 
müsfiete, im July reife, gufe Som: 
Ar Fuͤrſtenbirne | 
Robine, iq. Fürftenbiene. 
Kobinie,i . undchte Acacia. 
Robinie, Pubirifhe, iq 
aum. 


Erbfen: 


Robinzerl, iq. Rapünzel in Bapern. 
iq. Frohnen in 


Robot, Roboth, 
Schleſien, Böhmen-ı.  . ö 
Kobotgärtner, in Oberfchlefien, ig: 
- Drefhgärtner. Re 
Rohwold,.ig: Kobot.. . ix 
Nohbeere, iq. Zeibelbaft, - i 
Rochel, if bey den Holzfloͤßen auf der 
Elbe eine zuſammengedrehte Wiede. 


A 


Landtagen einen eignen ' 
Delphinium‘, efne . 
fhöne,, vlelartige Gartenblumenpflanze, : 
angen,- bfauen, zumeilen auch 


Roeffel, Roffe 
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Rot heißt die Bekleihnug der Seiten⸗ 


flaͤchhen eines Deiches mit grünem 
Raſen. 


Rockelſoden nennt man die weichern, 
und daher nicht ſo ganz gleich, und 
genau ausgeſtochenen, thonigen Raſen⸗ 
ſoden zum Berocken eines Deiches. 

Roden heißt 2) einen Deich mit Koks 
kelſoden befleiden; 2) ig. Roggen, und 

Rokken, und Spinnrokken. 

Roden, im Eideiſtaͤdt. ein großer Heu⸗ 

haufen auf der Wieſe, im Freyen. 

Rockenbaͤume nennt man die, als Py⸗ 

._tamiden gezogenen, Fruchtbaͤume. 

Rodenbolle, Allium scorodo- 
präsum, eine Lauhart, die nicht 

"nur in der Erde Swiebeln, die aus 
mehrern Eleinern, alle in einer Hülle, 
oder Schale eingefhloßenen, Zwiebeln 
‚befteben, treibt, fondern aud in der 

Dolde neben den Blumen, und Saas 
men noch Beine Stiebelhen und plat⸗ 
tes Lauchlaub trägt, / und für die Kühe 
dient, aber auch auf ben. Aeckern alg 
Unkraut vorkoͤmmt. O | 

Rockenbrif, im Pfalz. das Papier, 


: das um das Gefpinnf am Koden ges 


wickelt iſt. 


Rocganſe, ig. Rauchaͤnſe. 
Kodscartoffel, eine laͤnglich platt 


gedrüdte, ungemein große, frühe, au: 

genreice, dunkelrothſchalige, im Fleiſche 

: :anter der Schale biutrothe, hoͤchſt ers 
giebige, ſehr ſchmackhafte und mehl⸗ 
reiche Cartoffelſorte mit rofhs 

ee a era — 

Rodde in Holſt. Marſch ein Bauer⸗ 
‚oder Schäferhund. 

Mode, Rood, in NR.& 1) eine Ruthe, 
| nn Schoͤßling; 2) eine lange 

2 — 

Rodel, iq.. Klapperkraut, beſonders 

gelber Rodel: brauner Rodel 

ft das Sumpflaͤnſekrant. | 


Rodeland, ig. Neubruch.. 


Noden find ı) bie langen Stangen, an 
denen man Das beweglihe Dad eines 
Heu: oder Kornfhobers höher, oder 
:nledriger ftellen kann; a) die Meßrus 
then; 5) die Radeſchienen; 4). der Ste 
Magen deg Mindvieheg. 

Rodungsgelder find baare Geldbey⸗ 
träge, die neu, angefehte Coloniſten 
pro Morgen des von ihnen urbarge: 
"madten, wilden Bodens, befonderg 
de Waldbodens, vom Staate ers 

alten. 

Roͤcheln, iq. Fluß des Federviehes. 

— —— 

Rödling, ig. eſſerumg, In Oeſtr.; 

in Oberſ. der Reizker. 


Augrotten der Baumwurzeln. 
Roͤhlke, in RS. iq. Schafgarbe, 


8% 


| ,‚ ein.Spaten zum 





Asb Roͤhrchenbolz. 
Roͤhrchen boli⸗ iq; wolliger Schnee⸗ 
ballen. 


Köhre ik befonders die, In hiagenaler 2 
Rötung’ an dem Muͤhlſteinloch einer 


Windmühle angefeste, Röhre, die das 
N u. den Steinen nach dem Deu: 
ei fü 

Röhren nennt. mes: ı) die verſchiede⸗ 

nen Gänge, die in einem Dachsbau 
nad dem: ‚Keffel deffelben führen ; und 
überhanpt die Hoͤhlen, die einen Dache= 
oder Gachebau bilden; 2) im Mühlen: 
zweien heißt Röhren, das Mehl unter 
das Kammrad .binabtreiben; 5) iq. 


ſchalten 
Avᷣ ehaum, iq. Pfeifeuſtraub. 
Aſshrenfahrten jr Maferleitungen, 
.. bie in Roͤhren von Holz, Thon, oder 
Stein beſtehen, nad über, oder auch 
unter der Erbe weggehen 
Köhrenbols Bene man 3) das Holz, 
woraus Waſſerroͤhren gemadt werben, 
befouders Sieferubelg, weldhes 30 — 
len lang, und 10 3. im Durchm 
ſtark ſeyn muß; 2) iq. Gedenlirihe, 
Roͤhrenknochen, i 


q. Bein 
. Röbrenweide aber" gülfe, iq. Li⸗ 


gufter. 

Röhren: Seihnen nennt es der Jaͤ⸗ 
ger, wenn man dünne Reißer oder 
Gras⸗Halme des Morgens vor bie 
Roͤhren eines Dachsbaues ftelt, um 
bey der Dachsjagd in der naͤchſten Naht _ 
daran zu fehen, ob der Das aus dent 

Bau berausgegangen fit, oder nicht? 

Köhrbafen, ig. Kretelen. . 

Roͤhricht heißt das, was = andern 
Dingen AL & ‚abriefelt, befonders das 
Mehl, das in den Mühlen dur die 
Spaiten se Breter fdüt, und ben 
Muͤllern bleibt 

Roͤhrigt nennt man einen Teich⸗, See⸗ 

oder ſonſtigen fumpfigen, — Fleck, 

wo Schilfroht, Arundo phra 
mites, wachtt un BEWDNREN wird. $ 
dhrlen, ig. Teicheln 

aEIOEILE: ig. Weifeträeen 

et, Rouk, ig. Saatkr 

FIIR a Gears in Hoffe. 

ı 39° a ein 

LH, Hirte In Schwz. ı) eine Korn: 

foae: 2): eine Spelzgerbmuͤhle. 

lien, in EShw;. .ı) Spelz gerben; 

2) Getreide reinigen. 

dllen, Roͤnlen, iq. Kaͤndeln. 

dmen, in ©. iq. Rahmen. 

mer :, Waͤlſche Traube ft eine 

“große, äfige, - yottlihe, mit mittel: 
proben, rothſchwarzen Beeren, wrnig 

änglichen, tief gekerbten, — oben 
gelben, unten- — wol⸗ 
igen Blaͤttern verſehene, In’ Geptbr. 
‚reife, fauern Saftes volle, und‘ viel 
abfallende Tranbenforte. 


d 
o 
0 
Ö 
d 


— aan 


Roͤmiſche Neckarine, iq. Mutca⸗ 


teller Hdrtling. 


— ——— Reffel, f 


Nöften des 


EHIHTaNe 


Rogatſchen. | 


Sartenneſſel. 
oͤmiſche e, ein ſchwarze, dun⸗ 


aber große Fluͤgel habende, Taubenart. 
Roͤmiſchet Kohl, ig. Bete. 


Rd miſcher Salat, Lactüca romana, 
ig. Bludſalat. 

Mönne, 1 Re Kinnengarn. 

a > es in die Seurante im Pfers 


R Yet In. Holſt. eine Flachsraufnia⸗ 


Röpeln, in N. ©. ig. Flachsraufen. 
Burke, iu N ©. ig. Grundruhr. 
Köfhen, ig. Röiten, beym Getreide. 
Röfen nennt man im Lauenſteinſchen 
die Meiler, in denen dort Gpps ges 
brannt wird. 
Ruͤslin 


Xöoſſoholz, i g. 
etreides heißt das 
Liegenbleiben des gehauenen, Betzeibes, 
und vom Thau und Kegen Befruchtet: 
werden Defletben 
Roͤſten bes Eladfes und Hanfeg 
beißt das Bewirken einer angehenden 
Berfegung der Hanf: und Flachsſtengel 
urch deren Liegenlaſſen an der Luft, oder 
im Bader, — ae —— 
germaßen ſchon zu loͤſen an ange. 
©. Flahsröfte 


Roͤſten des Hopfens iſt das Bear⸗ 
beiten des Hopfens, ebe er zur Würze 
koͤmmt, wo er in einem Keflel über 
Kohlen mit Würze befprengt, dann 
umgemendet, und, wenn er ttoden wor: 
den, wieder befprengt ‚ und. fo lange 
fo manipulirt wird ,,.bie die Blumen⸗ 
blatter ſich loͤſen, und der hervordrin⸗ 

ende Saft Schanm giebt. 
er, ig. Mus, in Deftr. 
in N. ©. ig. Ruͤbſaat. 
blermels. Rötelmenpe, iq. 
EUBTRNGIE Sa 


Köthe, 2 Rrapp in Schleſien, der 
nur ein halbes, oder — Jahr lang 
im Lande geſtanden hat. 

Ren: 1) Cr inns zutilus, ein 
Fiſch, der dem * ſehr glekht, 
nur mit — en und Augenrin⸗ 
gen, ſchmaͤlerm J ‚and von dunkle⸗ 
rer Zarbe, und Feiner, felten über 1% 
Pfund ſchwer, wohlſchmeckend und ſich 
ſtark vermehrend; 2) iq: Rothſchwanz. 


Roͤtig, iq. Rottig, loͤhkraut. 
—— Adttelhuhn, iq. 


Thurm 
Noͤtzen, in Dt iq. roͤſten. 


Röve, iq. Ruͤb — SG. 


Rofelga, iq. ans 

R gatſchen, in Pr. die Handbaben an 
der Kraul womit der Manu fie führt, 

regiert. 


2 ; 


telgrane und gefledte, nicht fehr große, _ 





1} 


| Roge. 


Roge, in Bad: iq. Raab, 
Kogen iſt der eigentlihe, everart 
Saamen, den Die weibliden Fiſche 


äuerft unbefructet anuslaffen, und dee - 


dann von der Milch, oder dem maͤnn⸗ 
lichen Saamen der männlichen: begoflen, 


befruchtet wird, und aus dem dann 


die Brut auskriecht. 
Rog ener iſt ein weiblicher Fiſch. 
Rogge, Roggen, iq. Mokten. 


Rohde, 1) iq, roche Wuͤrmerkrankheit 
in der Marl; 2) der Rohm, oder Ate 


- Magen: der Wiederkaͤuer. 
Rohdewüärmer, Stron 
tus, ſind hoͤchſteus ı 3. lenge, and 
wie ein maͤßtger Zwirnéfaden Dide, 
wie ein, aus einem weißen und rothen 
Faden zufammengediehter, oben und 
unten roch gefpigter, Zwirnsfaden, oder 


- auch ganz röthlich ausfehende, Einge⸗ 


weidewürmer im 4ten Magen, oder 
der Rohde der Zimmer, welde fie 
ſehr — machen, durch erregten 


urchfall. 
Rohh opfig Heißt das Bler, wenn es 
nicht recht gut gekocht iſt, nach dem 


Hopfen. 
Rohme, ı) in Schleſ. iq. Ruß; 7: 

Sahıze, oder Rahm In Sadfen; 8) 
- der “te Magen der Wiederkaͤuer. 
Rohm kaͤſe, f. Labkaͤſe. 


Rohn, Rohne, Kon, in Schwz. der 


Stock eines Baumes. 
Rohr, 1). ig. Schilf; 2) ig. Rohrkol⸗ 
ben; 3) ig. Lauf am Gewehr. 


Robrammer Rodrammering, iq. 


Rohrſperling. 
Kohrbräller, ig. Rohrdommel. 
Rohrdommel, Ardea stellaris, 
ein Sumpfusgel, der wie der Meiher 
"Jebt, und ſich nährt, und befonders 
: den Sifhen nachſtellt, aber nur in 
ſchilfig em Waſſer niftet, früh im Fruͤh⸗ 


| jahr, nach Abgang des Eifed ans, und 


fm Septbr. wegjieht, Türzere Weine, 
und einen durch die dien, aufgefhwols 
lenen Federn ſehr viel ſtaͤrkern "Hals 


bat, als der. Reiher, ferner einen 


braunen, flarfen Schnabel, faft glat⸗ 
ten Kopf, roſtgelben Rüden, heilen 


Bauch, (jenen in die Länge, diefen in 


< die Quere geftreift ,) und roftbraunen, 
und ſchwarz anf Meilen Grund geſtreif⸗ 


te, Salsfebern, und weißgelbe, ges. 


te Bauchfedern trägt. n 
Röhrfalke, Robrgever, Rohr— 
vogel, ig. 1) Roſtweyhe; 2) iq. 

Fiſchaar. Aa: 
Rohrglanz, iq. Phalaris arundina- 

.cea, rohrartiged Slanzsgrad- 
Rodtgras, iq. Raſenſchmele. 
Rodrheide, Ey Faͤrbeginfter. 


Rohrhenne, Rohrhennuel, klei— 
4nes, iq. Meerhuhn. 
*— du, fhwarses, iq. Weſer— 


ylus comtor- - 


Roten, . 


Rohrkolben, :NRarrene, Teich⸗ 
— Waſſerkolben, Typha major, 
s. Iati fo lia, und minor. s.an- 
nstifolia, en Schilfgewaͤchs zwie⸗ 
her Ust; das große ift mannshocd, 
und waͤchſt mit oft 3 F. langen, ſchwerdt⸗ 
frmigen Blättern, glatten Stengeln, 
oben mit einer fangen Aehre von mo: 
. figen Blumen, unter welder fich die 
. walgenförnzige, erft grüne, dann kaſta⸗ 
nienbraune, und endlich ſchwarze © a a⸗ 
menkolbe anſetzt, wornac die eritere, 
als der maͤnnliche Bluͤthentheil, abs 
faͤllt. Die kleine Urt treibt lange, 
aber ſchmaͤlere Blätter, wie Gras, und 
bat eine Eieinere: Kolbe. 
Rohrlebs, ig. Rohrſperling und Zeld- 
fperlin 


g. 
Rohrmeisße, 1q. Sumpfmeiſe. 
Rohrpompe,i 


-_ 


3 Wo DERO ENT. 
Rohrreif iſt bie Eisrinde, die fh 


über die Bäume legt, wenn es nach 
Regen gleih friert, und welche die 
Aeſte leicht zum Abbrechen bringt. 
Rohrſ ſchnepfe, iq. Heerſchnepfe. 
Rohrſenſe It eine, anf einem klei⸗ 
nen Floße angebrachte, Vorrichten 
in welcher eine Senſe beweglich 1 
wit der man das Schilf unter dem 
Waſſer abſchneiden Tann. | 
Rohrſpar, Rohrſparling, Rohr. 
ſpatz, iq. Rohrſperling, auch iq. 
Feldſperling. 
Rohrfperling, Emberlzaschee- 
niclns, ein, mie ein Keldiperling 
großer, Hraungraner, und ſchwarzge⸗ 
= — ſchwarzkoͤpfiger, im Welbchen 
nebefondere roſtbraun⸗-, und ſchwarz⸗ 
fleckig-koͤpfiger, mit ſchwaͤrzlichem, gas 
belförmigen Schwanz, ſchmutzigweißem 
Unterleib verſehener, in ſumpfigen Ge⸗ 
genden von Rohr⸗ und Binſen-, und 
Grasfaamen lebender, im Schilf a mal 
jährlich niftender, Vogel. Auch iq. 
Felbſperling. 
Kohrftößer, Rohrſtoße iſt ein, faſt 
“sie ein Schubkarren geſtaltetes, vorn 
mit einem, feſt auf Eiſe gehen⸗ 
den, Eiſen verſe henes, Inſtrument zum 
Abſtoßen des Rohrs in Teichen auf 
Rohrtrummel, iq. Rohrdommel. 
Kohr:Mogel heißt beym Vogelfang 
der Lockvogel, der an ein kleines Staͤb⸗ 
chen gefeflelt iR, und ‚nilttelft deſſelben 
bewegt, und: zum Flattern gebracht 
. werden kann. ar 


Rohrwerkungen, iq. Röhrtgte. 


Kohrwrangel, Tingender, iq. 
rothruͤckiger Würger. — 
Rohrwuͤrger, ſingender, iq. roth⸗ 
ruͤckiger Wuͤrge. — 
Koiofen, iq. Rigolen, aber unrichtig. 
Koffen, ı) Secale cereale, bie 


- befannte, bödift nugbare, allgemeinfte 


‚and wigtigfte, Getreideart; mit ſehr 
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958 Rokkenartiger ꝛc. 


langen Halmen, langen ehren, und 

laͤnglichem, cylindrifden, gelblichen, 

mehlreichen, das kraͤftigſte Brodmehl 

and ſtarken Brandtwein gebenden, Saas 

. men; ale Winter: und Sommerfrucht 
vorfommend; 2) ig. Gpinnroden. 


En y 


Rokkenartiger Weizen, ig. Pohl⸗ 


. ‚nifher Weizen. 
Kofltenblume, iq. blaue Kornblume. 
Rokkenboden ift folhes Land, wels 
ges nur Rokken und Hafer, keinen 
Weizen und Gerſte trägt, weil ed zu wes 
 nig fruchtbar dazu ift; f. Bodenclaſſen. 
Rokkengerſte, Hordeum seca- 
linum, eine, in feuhtem Boden 
wachfende, als zutes Wiefengrad, be: 


ſonders als eine viel lintergras gebende, - 


Wieſenpflanze bisher bekannte, jetzt 
auch zum Anbau der Körner empfohlne, 
Gerftenforte, 


Rokkengras, in Liefl. bie aufgegan- 


gene, aber noch nicht gefchoßte Rok⸗ 
Tenfaat. 
Rokkenhauſte, ſ. H 


ſ. Hauſte. 
Rokkenmade, die Leine Made von R 


—— socalis, die dem Rolken 
adet. 
Rokkenraupen ſind die Raupen der 


Phalaena nictitans, Noctua s. Acro- 


tis segetum, und secalis, die dem Rok⸗ 
- Een oft fehr fhaden, und ihn als Gaat 

. abfreffen; und wovon die erfte gelblich, 
die zweyte gräulich grau, und punctirt, 
alt, braͤunlich, die dritte aber weißs 
graͤulich ausfiehet, und wovon die zweyte 

die verderblichite ift, und aud übers 

- wintert, daher ſowohl im Herbſt, als 

RN Srühiaht Kant N 6 ’ 
oland, großer, eine große, gute, 

- im Dctör. reife, mebr hohe, als breite, 

- marffleifhige Birne. 

Molene, Roleke, in N. S. Schaf: 
garbe. 

Rollbuſch nennt man in Meklenburg 
den Aufichlag der Mothbuchen aus dem 
Stode, der Wurzel, 

Holle. heißt ») die Walze, auf ber die 

Trappenbuͤchſe liegt; 2) der Kloben an 
dem Schnepfenftoß. und andern Gars 

sen, bie in Rollen laufen; 53) iq. 
Schrot beym Holzhauen; 4) das ganze 
Aehrenfieb; 5) ein ftehendes Sieb zum 

Durchwerfen von Sund, Erde; 6) iq. 


Mangel. 
Rollen iſt, das ſich Begatten der wil: 
.. ven Schweine, und der Wölfe. | 
Rollen, im Elfaß. ig. ‚gerollte Gerfte, 
oder Perlgraupe. : 
Kollentnochen ift der vordere, runde 
Knochen am Hufenknochen des Pferdes. 
Koller, ein, 1) ig. ein altes, elen= 
des Pferd in Bayern; 2) ein Kater 


im Badenſchen und Elfaß.; 5) iq. Manz - 


delkraͤhe. 
R er de iſt durch ein Sieb gegangene 


dc, 


Roſe. 


Rollholz, ig. Hornbaum. 
Rollig, im Eoblen;. ig. brünftig, von 
Sauen befonders gejagt. 


Rollmuͤhle, iq. Mölle, sub a. 


Rollfteine nenut man-die Steinbrofs 

ten, oder großen Felditeine, und Feld⸗ 

ſteinſtuͤke, die oft beträhtlihe Strek⸗ 
ten bededen, und keine Erde zwiſchen 
fih baben. 

Rollt uch nennt man ein Jagdtuch, dag 
‘in mehrere Stüde getrennt it, die, 
wie Senftervorhänge, bey den Stell⸗ 

- flangen zufammengezogen werden, (zu: 
fammenlaufen) koͤnnen. 

Rolzig, bey den Schweinen, iq- geil, 
nad) dem Eber verlangend. 

Romachen, iq. abmaͤhen, in der Ober: 


' 


pfalz. 

Romaniſcher Weizen, grano ro- 
manello, iſt der engliſche Weizen, 
triticum turgidum» 

Nomer, in Bad. ein, an den Süßen 

gezeichnetes, Schaf. 

[. Rosmerep, iq. Feldcha⸗ 


miile. 
Romicht, ig. kernfaul. 
Ronne, iq. Rinne, in N. &, 
Rooche, Rooke, iq. Saatfrähe. 
2 A ‚if ein engliihes Flaͤhenmaaß — 
f} y er . org. 
Rookhubn, iq. Rauchhuhn, In N. ©, 
Koom, in N. ©. iq. Kohn. 
Koomftange, iq. Kohmftänder In 
Niederſachſen. 
Rooſſen, ia Schwelz, 1q. roͤſten, 
c 


Flachs ıc. — 
Ref i, in Schwz. iq. Köfte, Flachs⸗ 
— 


7 ng 
Rootaddeln, iq. Blootaddeln. 
Roppen ift eine, in Weitphalen und 
Holland gebräudlihe, Art von Plaggen⸗ 
wirtbfchaft, wo das Feld in wectelds 
weife gezogenen und fteben gelaflenen 
Furchen abgepflägt, abgefhält, und . 
dann das Abgefhalte verbrannt, und 
bie Aſche davon aufs Land gebracht 
wird. In Niederſachſen verfteht man 
barunter überhaupt das Abbrennen 
: ‚feblehter, untragbarer Selder in den 
Stoppeln. ren 
Ros, in Schwz. 1) eine Waſſerfurche; 
2) eine Wachsſcheibe im Bienenſtock, 
Ros, in Schw. iq. mürbe, weich, 3 
B. Flachs nach der Roͤſte. 
Roſanne, eine delicate, mehr hohe, 
. als breite, im Aug. reife, franzoͤſiſche 
Butterbirne. | 
Kofe,. Rofenftraud,-Rosa,, ein 
bekaunter, angenehmer, beſonders durch 
feine fhönen, meiſt fo wohlriechenden, 
vielen, Blumen von ſehr verfchiedener 
—* ſehr beliebter, jetzt ſchon in 
aſt 400 Arten, und Abarten vorkom⸗ 
mender, dorniger Zierftrand ; theils 
mit ovalen, theils mit runden Fr uͤch⸗ 











.s 


Rofe X. 


ten; thells als fogen. Gartenroſe, 
. in Gaͤrten gezogen, und dann meift 
mit gefüllten Blumen, theils ale 
wilde Rofe, oder wild wachfend, und 
dann meiſt mit einfachen, oft geruch⸗ 
Iofen Blumen: wird zu Hecken und 
Lauben und in Gärten viel gebaut; 


DBiumenblätter zu Roſenwaſſer 

und Rofendl, und durch fein ſchoͤnes, 

feftes Holz zu feinen Dredelerarbeis 
ten brauchbar. 

R a . on. Jericho, iq. gemeines Geis: 
j en 


Roſe nennt man x) den unfern, ges 
»franzten Theil dee Stange, ober die 
traufe Wulft unten am Gehoͤrn des 
Hirſches; 2) auch in Schleſien und in 
Defte. die Blume des Blumenkohls; 
3) iq. Kothlauf der Schweine und 

e 


Schafe. 

Kofelke, iq. Aalraupe. 

Kofendpfel nennt man bie zweyte 
Elaffe der edlen Aepfelforten nad Diel, 
die ein meift tegekmäßiges , nicht gros 
bes Kernhaus, über dem Kelch, und 
oft auch über der Frucht regelmäßige 
Rippen, und weiches, loderes, feinkörs 
niges, ſchwammiges, anisartig, und fein 
und ſchoͤn weinfäuerlih ſchmeckendes, 
Lleiſch haben, meiſt tulpenattig geftreift, 
mif blauem Duft angelaufen, und von 
angnebmem Geruch, aber von kurzer 
Dauer find. 

ift ein 


Rofenapfel, franzoͤſiſcher 
bald langlider, ſchlefer und hötriger, 
bald vierediger, citronengelber, lichtz 
braun gefledter, an der Sonnenfeite 
oft dunkelrother, bie und da braun: 
warziger, ſchoͤn fhmedender, Apfel, 
milden , feinen Saftes, im October 
und November efbar. . , 

Kofenapfel, geftreifter, ein mit: 
telgroß er, ſchoͤn riechender und ſchmek⸗ 
kender, um die nicht tiefliegende Blu⸗ 
me herum 5 mal ſcharf gerippter, ſchoͤn 
zother, und auf der Sonnenfeite mit 
dunklerm Roth, nnd aud der Länge 
nah mit, dei. Gtreifen bezogener, 

art mit gelben Punkten, oder Fleinen 
lecken bezeichneter, wie eine Calville 
beftaudter, im Fleiſche blendendweißer, 
nur. an der Sonnmfeite unter ber 
Schale rofenfarbiger, Sommerapfel. 


Roſenbirne, eine plattrunde, bergas 


mottenartig gedriidte, ziemlich große, . 


tiefblumige, tief⸗ und Iangftielige, gelb 
& ne 2 2 A — te — 
amartig ſaftige, im. Aug. reife 

in den Septbr. haltbare, Sommers 

‚birne, mit halbſchmelzendem, bruͤchl⸗ 
gem Sleifhe. 


Kofeneihe, Quercus rosacea, eine 


Spielart der gemeinen Stieleiche; mit 
Uför 


ſchmalen, fangen, unten keilfoͤrmig 


4 — 
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und ift aud durd feine Fruͤchte, k ne‘ 
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auslaufenden, oben breitern, und zus 
gerundeten, am Rande tief, ſpitz⸗ 
wintlige, und gleichfoͤrmig eingefchnitz 
- tenen, und belgränen Blättern, 
längern Blattftielen, und fehr dünnen 


* 


und langen, tplinderförmigen Eicyeln. 


Rofenerbfe, ig. Kronerbfe. 

Kofengeranium iſt das rofenarti 
riedende Pelargonium roseum, f. 
Krannichſchnabel. 

Roſenhaͤger, ein bald kleiner, bald 
groͤßrer, blaßgelber, auf der Sonnen⸗ 

ſeite etwas rother, fehr weichfleiſchiger, 
wohlſchmeckender Herbſtroſenapfel. 

a bolder, iq. Schneeballen. 

Re enbolder, wilder, iq. Waſſer⸗ 


older. 
Roſenkranzſtande, ig. Pimpernuß. 
Roſenpappel, iq. Herbfirofe, A 
rosea, eine Art Malve. 
Kofenpepping, ein Fleiner, im Ja⸗ 
nuar reifer, ı Jahr baltbarer, rother 
Depping von feinem, faftigem Fleiſche 
und rofenartigem Geſchmack. 
— eine, iq. Blutwurſt in 
Roſenſchwamm nennt man den, an 
den wilden Roſenarten häufig wachſen⸗ 
den, durch ben Stich ber Cynips rosae 
erregten, rauhhaarigen — 


Roſenſpinner, ig. Kritzelvogel. 


Roſenſtoc nennt man 1) den erhabe⸗ 
nen Knochen, worauf das Gehoͤrn des 
Roth⸗ Dam⸗ und Rehwildes ſteht; 2) 
den Roſenſtrauch. 

Roſenweide, ig. Bachweide. 

Roſen⸗Wirſing, ig. Sproſſenkohl. 

Roſenwurz, Rhodidla rosea, 23 ein 
Ziergewaͤchs; hat angenehmen Roſen⸗ 
gernd ‚aufrehten Stamm keilfoͤrmige 

lätter, und gruͤngelbliche, dichte 
Doldenblumen. 


Roſſier, ein Hiederlandiſches Getreide⸗ 


maaß; z. B. In Flandern = 1,25%, 
—3 der große ddr = Pd 


Berl. ; i 
Roſine, ſpaniſche, eine große, vols 
beerige Traube, mit “ ovalrun⸗ 
den, braunrothen, blaͤulich beſtaubten, 
blauſtieligen, locker umherhaͤngenden 
Beeren, aber bey uns ſelten recht 


reifend: j 
Kofinen, falfhe, iq. Corinthens 

ftandenbeere. | 
Kofinenbirne, eine gute, im Octbr. 


Kosmarin, Rosmarinus oflicinalis, 
> 2. eine Staude mit langen Stengeln, 
rauber Rinde, und langen, fchmalen, 
-dunfelgrünen,, unten weißen, ftarfen 
Hlättern, und, blauen Blumen‘, u: 
weilen auch mit gelbgeftreiften, oder 
gefledten Blättern, d. i. der fogen: 
ve F 2 Idete; oder auch weißgeftreift, 


reife, mehr breite, als Hohe Knack⸗ 
birne > 
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uud gefledt, d. i. ber verfilberte, 
von ftarken, wuͤrzhaftem Geſchmack; 
— in der Kühe, und auch zur Arznep 
dienlih und nutzhar. | 


Rosmarin, wilder, ig. Klenpoft. 


Rosmarinapfel, Italtenifber, 
weißer, ein fehr fhöner, calollars 
tiget, aber ungerippter , wie ein Gaͤn⸗ 
feey großer und geftalteter,, gelblich: 
weißer, glängender, an der Saunen; 
feite ſchwach roͤthlich angelaufener, hell⸗ 

weiß punctirter, ſchneeweißfleiſchiger, 
gut, ober doch nicht gewuͤrzhaſt 
ſchmeckender Winterapfel. 

Rosmarinbirne, eine mittelgroße, 
oft auch nar Heine, erſt rosmarinartig 

gruͤne, und punctirte, reif rothgelbe, 
weiß punctirte, In der Geſtalt faft 

periförmige faͤß 
ec. und 8 
dellcate Winterbirne. 
Nosmarinbiättrige Weide, Sa- 
lix rosmarinifolia, en, 1 — 
.2—58 bob, auf feuchten Triften 
und moorigem Sandboden, mit etwas 
niedergedrudten, dunkelbraunen, sahen 
Aeſten wachfender, Weidenſtranch; 
mit ganz tesmarlnartigen, oben glaͤn⸗ 
zend dunfelgrünen, unten feidenbaarig 
weißen Blättern, Heinen Neben: 
biättchen, und ganz Heinen Blüthens 
kaͤtzchen. 


> 


Rosolũã, iq. ros Solis, (Sonuenthan) 


— nennt man jetzt jeden Likoͤr. 
Koh, a) in Schwz. ein 


- pfähle; 2) iq. Pferd; 3) iq. Rob. 


Kofanne, eine mittelgroße, gelbe, 


fleiſchige, wohlfchmedende,, aber leid 
‚mehlige, wollige Pfirihe mit ablöfigem 
Stein, Ende Sept. reif. ' 
Roßarzuepkunſt, ig. Pferbearzney- 
nit, ; 
Roßbauch, ein, iſt eine große, roͤth⸗ 
lihe Pflaume in Bayern, Eu 
Roßbeere, ig. Heidelbeere. 
Rofbohne, iq. Futterbohne. 
Roßdroſſel, 1g. Ringamfel. i 
Roße, die, Koben, das, ig. dag 
Hitzig⸗ feyn_der Pferde. er 
Roßente, Anas naevia. iſt eine 
Spielart der. Blaßente mit fhwarzem, 
roͤthlich geflecktem Nüden: 
Roßfenchel, Sesöli Hinpoma- 
räthrum, eine twildwachfende Pflanze, 
mit 13. F. hohem, holzigen Stengeln 
auf feuchten Wieſen wachſend, ftarf 
riechend, und übel fhmedend. 
Roßgöpel iſt ein. mit Pferden getrie⸗ 
bener Söpel, ‘ 
Roßgras, wohlriehendes, Holcus 
odoratus, ein febr frühes, mit der 
faferigen, Wurzel ſtark wucherndes, 13 
Sch. hohes, nutzbares Gras in feuch⸗ 
tem Boden. 
Roßhub, ig. Huflattig. 


ſaftige, parfuͤmirte, im 
ebr. eßbare, bartbrädige, 


Haufen. Reb⸗ 


Roßfhmänze 


Roßig feyn, iq. Koßen. 
Roßkamm, ig. ein Mferbehändler. 
Kobtaftaniendeum, Aescülus 
hippocatänum, ein, nur für 
Alleen, und Luſtgebuͤſche und allenfalls 
in Thiergaͤrten und Waldgehaͤgen paß⸗ 
licher, in 80 — 160 Jahren bie 60 — 
80 ®. 9 and 5 F. ſtark, in gutem, 
fhen Sand: und Kaltboden wach⸗ 
ender, Baum; beflen — zu 
Werkholz für Tiſchler und Drechsler 
dient, deſſen braune, lederhaͤutige, in⸗ 
nen weiße Früchte aber zu Vich= und 
Wildfutter, und auch zu Stärke und 
Puder taugen. Die Rinde iſt, alt, 
bräunlih grau und fein aufgeriſſen, 
jung, glatt, graubraun und weiß! 
punctitt; das Holz iſt dicht weiß, oder _ 
elblih, fein langfaferig- und gemafert. 
ie (hönen ‚ großen Blätter _beftes 
ben, jedes, aus 5 oder 6, 4-5 Zoll 
. langen, Eeilförmigen, gegen die Spige 
zu mehr, als nach unten, breiten, ges 
zahnten, bellgrünen Blättern, die 
an einem langen Stiel fäperförmig 
zufammenlaufen. Nah den ſchoͤnen, 
großen, weiß: und rothbunten, Strauß: 
> blüthen wählt dann die gruͤnſchalige, 
ahlihe Saantenktapfek mit der bes 
annten, oben befhriebenen Frucht. 
Roßkaſtanie, Caroliniſche, rot h⸗ 
blübende, Aescülus pavia, 
eine Art Koßtaftanle, mit 5 kleinern, 
* jer J age m. gleichen, 
maͤlern, feingefägten, fhön grünen 
Blättern an einem Stiele, und wenl- 
er geoßen, rothen Blumenſtraͤu⸗ 
fen und glatter, zugefpigter, brauner 
ruchtkapſel, brauner Rinde, 
und weißem, weicherm, innen mark⸗ 
röhrigem, Holze: nur 20 8. hoch 
Wwachſend; für Ruftanlagen. ß 
Koßkaftanie, gelbblühende, Ae- 
scülus flava, eine, der rothbluͤ⸗ 
henden Koßkaftanie ‚ganz gleihe, an⸗ 
dere Art von Roßkaſtanie mit gelben 
Straußbluͤthen. | 
Roßkeſte, ig. Roßkaſtanienbaum. 
Roßkuͤmmel, ſ. Roßfenchel. — 
Roßmuͤhle ik ein durch Pferde getrie= 
benes Muͤhlwerk. 
wilde Münze auf Bracfeldern, mit 
rauben Stengeln und Blättern, umd 
purpurfarbenen Blumen. | 
Koßpflaume nennt man die Ark 
Zwetſchken, die groß, faſt rundlich, 
nnd roth, oft gelb und roth gefprengt iſt. 
Roßſcharwerk, ig. Pferdefrohndienft. 
Roßſchwaͤnzl; eine Traube, mil gro⸗ 
fen, runden, —— dickſchaligen, 
füßen Beeren, und Slappigen, feinges 
fpisten, breit ausgefchnittenen, glatten 
Blättern: eine gute Sorte aus dem 
Drbeingan, und Abarf des Kleinen Rieß⸗ 
ings. 


Ro pm ünze, Mentha silvestris, eine 











Roßfchwanz. 


Roßſchwanz, ig. Sadebaum. 

te her, 2 Pferdehaͤndler. 

: oßtdufhberredt 
aller Rechtsgrundſaͤtze über bie bey 

. Kauf und Verlauf der Pferde ftatt fin⸗ 
denden Rechte und Berbindlichkeiten. 
Roßweide, ig. Bruchweide. 

Roßwicke, iq. Futterwicke. 

Roſt it ı) im Bauweſen eine Zahl im 

afler, oder Sumpfe eingerammter 
Pfaͤhle, um darauf ein Gebäude zu 
feßen; 2) ein, auf große Seldfteine, oder 
gemauerte Pfeiler zue Grundlage eines 
Feimens aufgeftelltes,, Balkengeſtell; 3) 
in Schw. ein aufgefhichteter Haufen 

. Steine, Kalt, Hol; und del.; 4) im 
Brau: Darr- oder andern Dfen ein 
unten hobler, oben mit einem ſchmalen, 
eifernen Gitter bededter Heerd, zum 

ng für das Feuer, und für dag Durch⸗ 
allen der Kohlen. 

Roſt, Rubigo, iſt eine, verſchiedent⸗ 
lich erſcheinende, — ——— Wechſel 
der Witterung, der Duͤrre mit Naͤſſe, 
oder Hitze mit Kälte entſtehende, Krank⸗ 
heit des Getreides und andrer Pflan⸗ 
zen in feuchtwarmen Jahren beſonders, 
wo entweder ein trockner, weißlicher 
Schimmel, d. 1. Mehlthau, oder ein 
roͤthlich gelblihes, harziges, ober pul- 
veriged, ſuͤßlich ſchmeckendes Weſen tro: 
pfen=_obder fleckweiſe auf den Blättern 
und Stengeln aufliest, d.i. Honig» 
thau, wenn. es harzig, Befallen, 
wenn es pulverig iſt: — alles in Schwaͤm⸗ 
men beftehbend aus den Gattungen Ae- 
cadium, Uredo, Puccinia, auch wohl 
Sclerotium. 

Koft 
Ob 
graue Flecken, die ſich verſchieden ge⸗ 
ſtaltet darauf zeigen. 

Roſtcharactere, Roſtfiguren nennt 
man insbeſondre verſchledene in einander 
geavarne , ſchmale, roftige Streifen 

Obftes, befonders der Nepfel, und 
namentlih der Nenetten. 

Moftfarbige Kofe, ig. Weinrofe, 

Koftfignren, f. Roſtcharactere. 

Koftflede, iq. Roftenflüge. . - 

Kotflügel, ig. Haubenlerche. 

Roſtkraut, ig, Kienpoft. F 

Roſtocker, in der Mark, iq. Stettiner 


Aepfel. 

KRofüberzäge_ nennt man ganze, 
A oße, alt Roſt überzogene Stref: 
Ten, wie fie ſich an den Obftfrächten 
finden, namentlich am Kernobſt. 

Be ne iq. Bolt, sub 1, 2, a 
oſtwephe, Kalco aernginosns, 
ein, in fumpfigen Gegenden vorzüglich 
lebender, und nicht hoch über der Erde 
im Gebuͤſch horſtender, nicht ‚großer, 
Raubvogel; von dunkel chocoladen⸗ 
braimer Farbe, rofigelb gefledt, mit 
gelblichem Scheitel, gelben Füßen, und 


4 
\ 


Rokanflng nennt man beym 


ift der Inbegriff. 


‚ befonders Kernobft, braune, oder . 
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grünlichgelber Wachshaut an dem ſchwar⸗ 
sen Schnabel; af ſich von Kin 
und andern Waſſerthieren, faͤllt aber 
: au Dalen, Rebhuͤhner, Puten, Gaͤn— 


a e ? 
Rotabaga iſt mohl gewiß nur eine 
ſchwediſche, gelblihe Abart der Kohl: 


ben Blättern waͤchſt, wenn die Wlätter 


dieſer Darniederliegen; wird auch zu Del 


Im Saamen gebaut, befonders ab 
den Wurzeln zu Vichfutter. a 


Rotation, ig. Umlauf der Früchte. 
Roth, in Schw; das Blutharnen des 
Viehes. 


Rothauge, Roͤthling. 2. 
Kothbäucwlein, ig. Rothſchwanz. 
Rothbart, iq. Kothfebicen. : 
‚Roth baum, iq. gemeiner Lerchenbaum. 
——— heißt in Bapern auch die 


rdbeere. 
Rothbeſingſtrauch, iq. Freußel⸗ 
beere 


Rothbirke, rothe Birke, iq. ges 
meine Birke, . . 

Rothbirle, ig. Azerolbirne. 

Rothbirne, ig. Lazarolenbirne. 

Rothblaͤßhen, iq. Meerhuhn. 

Rotholaͤlſe iſt eine kupferfarbene, wilde 
Taube mit weißer Stirn. > 


Rothblaͤttrige Kofe, Rosa rn- 


brifolia, ein, 5—4 8. hoch wach⸗ 
fender,, wegen feiner, wie in Sträußern 
beyfammenftehenden, kleinen, hellpur⸗ 
purrothen Blumen im July als Zier⸗ 
ſtrauch ſehr angenehmer Roſenſtrauch; 
mit kahlen, nur einzeln heckenfoͤrmig 
beſtachelten, Zweigen, und mit, aus, 7 — 
9 laͤnglichen, ſpitzigen, unten faft ſchim⸗ 
melgrünen., rothadrigen, oben dunfel- 
- grünen Blättchen beitebenden, Blaͤt⸗ 
tern an purpurrothen, mit voth an: 
gelaufenen, lanzetiförmigen Afterblättern 
verfebenen „ Stielen ,.und ovalen, hoch: 
glänzend rothen Früchten. j 
Rothbößer, ig. Hänfling: 
Rothbruͤchig, iq. kernfaul. 
Notbbräftlein, ig. Rothſchwanz und 
Rothkehle. 
Rothbuqche, iq. gemeine Buche. 
Rothdrofſel, ig. Bippdroffel. V 
Kothe, .englifhe Artiſchocke iſt 
die größte Artiſchocke mit braunen, ein- 
wärtägebogenen Schuppen. ' 


Rothe Kiefer, ig, Schottifhe Kiefer. _ 


Rothe Krankheit, ig. Blutharnen. 

Rothe Lerhe, ig. ſchwarzer Lerchen- 
baum. ‘ i 

Rothe Pferde, ig.’ ücfe. 

Koth’ 
heil ° glatter, auf der Sonnenfeite 
ſchoͤn othlicher, Klein hellgrau punctir⸗ 
ter, langſtieliger, gelblich⸗, aber zart⸗ 
——— ſehr ſaftiger, wohlriechender 

2 | | 


ruͤbe — aber wit mehr aufrecht ſtehen⸗ 


:ette ift ein mittelgroßen, 





- 
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und gut (hmedenderXenettenapfel, 


der bis zum Februar dauert. 

Rothe Kübe, Beta vulgaris rubra, 
eine, der Runkel fehe ähnliche, nur in 
den Rüben ganz rothe, und auch In den 
Blaͤttern rothgerippte Mangoldart, 
zur Speile fürMenfchen, und zum Vieh⸗ 
futter viel gebaut. 

Kothe Weide, Salix rubra, eine 
Abart der gelben Bandweide; mit, an 
beyden Enden lanzettförmig zulaufenden, 
glatten, unten faum bemerkbar haari⸗ 
gen, drüfin gefägten, Blättern, braun 
rochen,, jungen Trieben, und zähem 
Holze; zu Allem brauchbar, wozu die 
Bandweide dient. 

Rother Ahorn, Acer rubrum, 
eine ſehr vorzügliche, wegen ihres Holzes, 

‚und Zuderfaftes nußgbare, in fumpfigent 


Boden gern wachfende, americanifche - 


Ahornart; mic zerſchlitzten, den bes 
—— aͤhnlichen, nur kleinern, 
oben glaͤnzend dunkelgruͤnen, unten weiß: 
lichgruͤnen, faft filberfarbigen, Blaͤt⸗ 
tern an 5 3. langen, röthlihen Stie⸗ 
Ien, fchirmattigen Doldenbläthen 


an rothen Stielen, abſtehenden Zlügeln - 


des Saamens, und «einer, jung, grün: 
grauen, alt, aſchfarbigen Rinde, und 
weißem, zaͤhen Holze. 


logneſerſalat. 
Rother Fruͤh⸗Ungar⸗Wein, kine 
gute Traube mit lodern, etwas laͤng⸗ 
ihen und zaͤhhaͤutigen, trübrothen, fehr 
fügen Beeren, denen die Wespen fehr 


nachgehen 
Rother Hollumder, iq. Traubenhol⸗ 


other Kopfkohl, ein Kohl mit roth 
otber Kopfkohl, ein Kohl mit roth⸗ 
biättrigen Häuptern. 

Rothes Waffer, iq Blutpiſſe. 
Rotheiche, ig. Stieleiche und Trau⸗ 


beneiche. | 
Roth: Elben, eine große, engbrerige 
Traube, mit großen, runden, rothen 
Beeren, runden, theild ganzen, theile 
2 und 4 mal eingefhnittenen, langzah- 
nigen,, unten blaßgrünen, ‘wenig wollt 
gen Blättern, die im Sept. reift. 
Kothente,iqg LZafelente. 
Rotherle, iq. gemeine Eller. 
Rothfaͤule nennt man die Baumfranf: 
heit, wo die Bäume an einzelnen Stel: 
len, beſonders bey Ochſenaugen, oder 
bey Verletzungen, völlig anfaulen. 
Kotbfaul, ig. Kernfanl. | 
Mothfeder, ein fehr guter, im Deck. 
reifer Schlotterapfel, 


un 
Rothfloßer, iq. Roͤthling. 


Roth⸗Fraͤnkiſch, eine große, bur⸗ 


gundertraubenartige Traube, mit laͤng⸗ 
lichen, ſchwarzrothen, wohlſchmecken⸗ 


indfalat, ig. rother Bor 


Mothfint, ig. Gimpel, oder Buchs 
d Bergfink. vl = 


” 


Rothſchwaͤnzchen. 


den Beeren, Mitte Sept. reif, und 
reichlich tragend. 

Rothfuͤchſe ſind Fuͤchſe, oder Pferde, 
von brennendrother, aber doch etwas ins 
Braune ſpielender Farbe, oft mit weis 

Rothfuchs, iq. Fuchs. 
othfuhre, ig. Krummholz. 

Kothgerben, iq. wilder Cornelbaum. 

Aue ig. vler⸗ oder fechezeilige 

erſte. 

Rothgerten, ig. gemeiner Hartrlegel. 

— ie. Mendegraben. i 

Rothhaͤlslefn, iq. Winterhalbente. 

Rothhals, ig. Taktente, es 

ee mit weiber Platte, iq. 

eifente. ' 

KFothholz, ig. gemeiner Hartriegel. 

Kothhuhn, iq. Haſelhuhn. 

Rothkehlchen, Rothkeble; Mota- 

cilla rubecula; ein ſehr beliebtes, 

vom März bis Nov. bey ung, in Wäl- 
dern, Buͤſchen und Heden, auch zahm 
gern in der Stube lebendes, von In: 
feeten, Würmern und "einigen Beeren 
ſich nahrendes, im Moos, in Klüften, 
und Risen 2 mal jährlich niftendes, W d= 
gelhen; mit ſchmudig olivengruͤnem 

Ober:, tief orangerothem Unterleib, Bruſt, 

Kehle und Stirn, und weißen Bauch : 

das Weibchen Ift Kleiner und biäfler. 

Rothkehlchenbrod oder 
gemeiner Spindelbaum. 

KothElopf, ig. Tafelene, 

Rothkraut, ig. rother son 3 

Rothkroͤpfchen, iq. Rothkehlchen. 

Rothlachs if ein Lachs mit fleiſchfar⸗ 
big gerandeten Schuppen. 

Rothlanf iſt eine fir die Schweine ſehr 
gefährlihe Entzüundungs: Krankheit, die 

fh zuerſt dur eine brennend rothe 
Haut an einzelnen Stellen zeigt, und 
damit endiet, daß das Fleiſch mie 
fammt der Haut abfaͤllt, und zwar vor- 
nehmlich zuerft am Kopfe, und die von 
Erhitzung, auch vielem Salzfrefien in 
heißen, trodnen Sommern entiteht. "Das 
Fleiſch dgl. Viehes ift nicht genleßbar. 

Roth-Reifler Wein, eine ditige, eng⸗ 
länglihrund = und vöthlichbeerige, im 


Dctbr. reife Traube; mit nicht tief. _ 


fünftbeiligen, ungleichgezahnten, unten 
blaßgruͤnen Blättern. Es iſt uch ein 
Grün=Meifler da. 
Rothlaat, ig. Dotter. 
Kochfhimmel find Pferde mit ge- 
mifhtem , weißem, grauem, und vorzuͤg⸗ 
lich rothem Haar, braunen Köpfen, und 
tothen, oder helibrarmen, felten weißs 
lihen Maͤhnen und Schweif. i 
—— Lägel, Rothſchlaͤger, iq. 


impel. | 
Rothſchlinge, ig. wolliger Schnee: 
ballen 


Holz, iq. 


8 


Rotbfhwänzchen, Rothſchwanz, 


Motacilla Phoenieurus, ein 


3 








Rothſchwanz. 


kleines, vom März bis Oct. In Zaͤnnen, 
und im Sommer befonderd_in Feldhoͤl⸗ 
zern, und Gärten, wo Weidenbaͤume 
fiehen, dann auch intiefen Laubwäldern an- 
zutreffendes, von Inſecten, Regenwuͤr⸗ 
mern, und einigen Beeren lebendes, 2 
mal des Jahrs in Baumhoͤhlen, Felſen⸗ 
ritzen ac. niſtendes, nur den Blenen et⸗ 
was nachſtellendes, Singvoͤgelchen: 
dad Maͤnnchen oben dunkelaſchgrau, 
mit ſchwarzer Kehle, roſtrother Bruſt 
.und Schwan; dad Weibchen oben 
roͤthlichaſchgrau, mit weißer Seble, 
a weiß gewölfter Bruft, 
und roſtrothem Schwanje 
Rothſchwanz, auch iq. Buͤrſtenpha⸗ 


laͤne. 
— —— ig. wolliger Schnee: 


en. 
Rothſeitig, iq. kernfaul. s 
Kothiyeht, großer, iq. Buntſpecht. 
Kothitert, Rothitershen, iq. Roth: 
ſchwanz. | 
Rothſtiert, ig. Rothſchwanz. 
Rothvogel, ig. Nachtigall, auch Stieg⸗ 


SM. - 
Rothwild, nennt man meiſt ‚nur, den 
Hirſch, die Hirſchkuh, und die Hirſch⸗ 
falber. Einige begreifen aber auch das 
Dam= und Rehwild mit darunter, 
Rothwurz, ig. Steinhirfe, Lithosper- 
R st Mi abl, as Rothſchwanz 
4 10 « ;® — 
Rott, in der Pfalz ein junger Weinberg. 
Rott, im Rheinthal, ig. Btater. 
Kottäder find ig. Novalaͤcker, beſonders 
in ausgerodetem Holzlande. _ 
Rottcanon ift ein, meiftentheild gerin- 
a Grundzins, den Noval- oder Rott⸗ 
Icker geben, weil fie dagegen von andern 
Zinfen und Abgaben frey find. 


Hotte ift ı) eine Deichgegend, Die, auss 
fändern, anhnocd nah Morgen Ruchewerle, ig. gelbes Ruchgras. 


ger nad) Dfd 
eingetheilt iſt; =) heißen fo zwey zum 
Schlachten zugleich ru hiere, 3. 
B. ein Rind, und'ı Schaf; 5) iq. Ku: 


- del heym Schwarzwild, oder auch ein 


Haufen Wolfe. ; 
Rotten einen nenen Weinberg anpflan: 


zen. 
Kottig, Roettig ‚P olygonum 
Is rsicaria, ein boͤſes, wucherndes 
Unkraut, mit großen dunkelgruͤnen, mehr 
ſchmalen, als breiten, ſpitzig zugehen⸗ 


den Blaͤttern, wuchernder Wurzel, und 


rauher Bluͤthe. 
MRottzehendt, ig. Novalzehendt. 


Rottzins, ig, Rottcanon. 


Rotz iſt eine boͤsartige Druſe der Pferde, 
die in einem völligen Verderhniß ber 
Inmphatifchen Theile. und Gäfte bes 
Pferdes beiteht, das endlih ind Gehirn 
und Ruͤckenmark tritt, und toͤdtlich wird, 

„und ſich durch einen diden, ſtinkenden 

gelben Ausftuß aus der Naſe zeigt. 
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Moblober, im Henneb. ber —— 
Rotzpulver find gewiſſe Pulver, die die 
Roßkaͤmme, oder Roßhaͤndler den rotzi⸗ 
gen Pferden en, nm den Mo 
‘ zurüd zu halten, der fich denn aber —* 
—5 wenn man die Pferde nieſen 
Roußeleten nennt man die ganz birn⸗ 
foͤrmig geſtalteten, auf der Sonnenſeite 
meiſt braunrothen, ein halbbruͤchiges zar⸗ 
tes Fleiſch, und einen ihnen ganz eignen 
ſchoͤnen Parfüm im Geſchmack, und Ge: 
ruch babenden, Birnenforten. 
Ronßelet, die, kleine frühe, eine 
nicht große, oben etwas dide, nad dem 
Stiel ſpitzzulaufende, gelblichgrüne, auf 
ber Sonnenfeite ſchoͤn rothe, und gelb: 
punctirte, nicht fehr faftige, muskatel⸗ 
lerartig Ihmedende und riehende, im 
Sept. reife, delicate Birne; mit wei: 
em, helbbruͤchigem Fleiſche. Die große 
iſt groͤßer, dunkelgruͤn, auf der Sonnen⸗ 
ſeite braunroth, bie und da gran ver⸗ 
mifhf, zaub, Ende ug. oder Anf. 
Sept. reif, nur etwas parfümirt. Die 
von Rheims iſt noch gemuürghafter, 
gelb, und anf der Sonnenfeite dunkel: 


roth. 
Routine, oͤkonomiſche, iſt eine blos 
durch Uebung erlangte Kenntniß, und 
rtigteit in ofonomifhen Dingen, und 
efchäften, ohne wiſſenſchaftliche Kennt: 
niß davon. , 
Routinler nennt man einen Landwirth, 
der nur 'Routine hat, S. Empirifer. 
Roze, ig. Noffe, Rosen, iq. roſſen. 
Ruben, in Schwz. bey der Butter ein 
Gewicht von Geo Roth, oder 163 Pfund, 
wornach fie dort, bei. bey Luzern, ver: 
kauft wird. 


Rubitzel, iq. rother Johannisbeerſtrauch. 


Ruchgras, gelbes, ntoxan- 
thum odoratum, ein vorzüglich 
ſchoͤnes, wohlriechendes, und in feuch⸗ 
tem, aber gutem Boden auch ergiebiges, 
Miefengras; mit fe eriger, dauernder 

- Wurzel, 12 —2—5 F. hohem, aufrech⸗ 
tem Halm, fchmalen, oberhalb fein be: 
haarten Wurzel:, und vielen lanzettför: 
migen, langen, mattgrünen, geftreiften, 

- weißhehnarten Halm » Blattern, und 

laͤnglich ovaler, zufammengezogener, aus 
ı5 — ı8, auf einer Seite haͤngenden, Blu: 
menbüfcheln beftehenden Aehre; fehr_faf- 

tig, und nahrhaft, und "allem ieh 

-nußbar, und auch In feuchten Boden 
noch füß.wachlend. 

Nude, in Efibl, ein Heiner, kegelfoͤrmi⸗ 
ger Heuhaufen auf den Wieſen. 


Rucken, ig. Werfen, oder Wallachen. 


Rucken, Rudfen nennt man hie und 


da das Girren, oder Ton: Angeben Der 
Kauben, 


| - — — 
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Ruckerl das, in Oeſtr. und Steymk. 


iq. Gaͤnſehluͤmchen. j 

Rudern, in Aufp. und Pfalz das Gir- 
ren der Tauben. j — 

Ruddik, in N. S. kleines Geſtraͤuch, 

— nit auf Wiefen und Aeckern aus: 
rottet. 

Rude, Rue, ig. Raute. 

Nudel nennt man ı) eine Anzahl meb- 
zerer, beyfammenftehender Stüde Hirſch⸗ 
en und Schwarzwilded; 2) iq. 

etege. 5 

Rudeln heißt vom Wilde, fi in Rubel 
zuſammen begeben. 5 f 

Hudernenät x) der Jäger die Füße der 
Schwäne, und wilden Gaͤnſe, oder auch 
aller Shwimmvögel; 2) find es die höl- 
kenn Werkzeuge zum Fortbringen der 

aͤhne. 


Rudern, 1) ig. ſchwimmen — beym 


Waſſergefluͤgel; 2) durch Ruder Kaͤhne 
auf dem Waſſer fahren. 


Rudern, in Schwz. das Kudern ber 


VBirkhuͤhner. 


Ruͤbe beißt 1) das gene Gefhleht der Ruͤb 


Ruͤbengewaͤchſe; 2) befonders die Feld: 
rube, oder Turnips; 5) der knochige, 


aus 7— 8 Wirbelbeinen bejtehende, Theil Ruͤ 


des Pferdeſchwanzes. 


Ruͤbendriller, ein einfaches Inftrument, 


das, wie ein Schublarren, auf einem 
hoben Made fortgefhoben wird, an dem 
eine Schnur geht, die eine Dahinter an— 
gebrachte, blecherne Kapfel dreht, aus 
welcher der Ruͤbenſaamen herausfaͤllt, und 
fo reihenweis gefdet wird, 


Ruͤbenk ohl, in Sachſen, ig. Kohlrabi. 


Ruͤbenweisling, Papilio rupae, ein 
Eleiner weißer Tagefalter , der oben mit 
2, auf den, unterhalb gelben, untern Fluͤ⸗ 
geln miteinem ſchwarzen Punct verfehen ift, 
deffen grüne, oben einen gelbenStreifen tra 
gende, Raupe dem Kraute ſehr fchadet. 

Ruͤbenwolf, eine ‚vortrefflihe Art von 

- Sutterfchneidemafchine, von H. v. Jor⸗ 


>» dann in Wöfendorf bey Wien erfunden, 


wo die Wurzeln, und Cartoffeln mittelft 
einer Walze, woran 40 Eleine, gekruͤmmte 
| Rank fharfe Meſſer ringsherum befindli 
ind, zerfhnitten werden, mit großer 
Zeitz, und Müherfparniß. Der’ dop: 
pelte hat zwey folche-Walzen, die ge: 
: gen einander von 2 Leuten gedreht wer⸗ 
den, und arbeitet ungemein ſchnell, fo 


daß 2 Leute in 2 Minute ı Berl. Sc. 


Cartoffeln, oder Rüben ſchneiden: diefer 
koſtet dann 5o- Rthlr, jener 50. 
Ruͤbenwurzel, Oenochera biennis, 
ein virginiſches Wurzelgewaͤchs, mit ſtar⸗ 
ken, unten runden, oben eckigen Sten⸗ 
geln, langen ſchmalen, am Rande ausge⸗ 


zackten Blaͤttern, und gelben roſenartigen 


Blumen, nnd cylinderfoͤrmiger, 4 faͤchri⸗ 
ger Frucht mit duͤnnen eckigen Saamen; 
deren lange fingerdicke, weiße etwas za— 


Ruͤckenblut. 
ſerige Bu rzel als Salat gegeſſen 


ed. 

Kübfen, Rübfamen, Rübfaat, 
Brassica napus, eine, befonders im. 
nördlichen und füdlihen Deutichland, und 
in den Niederlanden ſtark A Del: - 
pflanze; mit großen, länglihen , nach 
vorn zu breiteren, oben etwas zugerunde⸗ 
ten, etwas rauhhaarigen, Thon gruͤnen 
Wurzelz,, und ganz glatten, kleinen, 
vorn ſpitzigern Stammblättern an dem, 
bis 2$ F. langen, markigen, ditigen 
Stengel, mit einer Eleinen, gelben, ſtarkrie⸗ 
chenden Blüthe im May, und darauf 
wachſenden langen, ſchmalen Schoten, 
deren roth = .oder ſchwarzbraune kleine 
Körner vieles, und nußbares Del geben. 
Sietheiltih in Winterräbfen, Bras- 
sica napus hyborna, der uber Win: 
ters gefdet wird, und Sommerrüb- 
fen, Brassica napus aestiva, der über 
Sommers gebaut wird, und in Stroß 
und . Körnern Kleiner ausfällt, - Die 
Panze iſt eigentlich eine Rübeart. 
fel, ig. gemeiner Johannisbeer⸗ 


ed riter, f. Rapsdriller. 
hen, Rüben, in Schwz. bie Huf 
eiſen fchärfen. | > 


Rüde, iq. Rabenktaͤhe, und Saatkraͤhe. 


Küdemebl, im Weftermald, ig: Moden: 
mehl; in Schwaben, ſolches Mehl, wo= 
raus das Feine weggezogen worden if. 

Ruͤkbank it das Holz, moräber die 
ae Jagdnetze geftrict werden. 

Ruͤckbret it der beweglihe, auf dem 

Srundfhwellen. einer Mühle ruhende, 

Klon, worauf fich die Pfanne der Kamm⸗ 

xadswelle kefindet, und womit ſich das 

erden ruͤcken laßt. . 

Rüden fit ı) der dem Waſſer entgegen⸗ 
geſetzte Theil eines Deihes ; 2) die ober- 
fte ſcharfe Kante eines Wehres; 3) -eine, 
boy ſeichtem Waller emporftehende An⸗ 
höhe; 4) die. Afterfinue an den Hinter⸗ 

üßen des Rothwilds; 5) eine kleine Abs 

anmung in einem kleinen Fluſſe; 6) 

- nennt man Rüden beym Obſt den 
bintern Theil, der dem Bauche entgez 
genjteht, und über den die Nath lauft, 
ober die fogen.Schattenfeite deſſelben; 7)bey 

Ackerbeeten, iſt's iq Wölbung, oder die meift 

ewölbte Mitte derfelben. , 
Rüden heißt beym Vogelfang, die Schlag: 
garne zufammenzichen, um, bie auf eis 

nem Heerd befindlihen Voͤgel zu fan⸗ 


gen. — 
Küden, zu Feld, oder Holz ſagt 
man vom Hafen jtatt — ind Feld, oder 
Holz laufen; und überhaupt heißt Kü- 
den beym Hafen foviel, ald vom Lager 


auffteben. en 
Küdenblut, Ruͤckuͤberblut ift eine 
- Kindviehktankheit, die in einer haͤmor⸗ 

rhoidaliihen Stockung und Anhaͤufnng 











— 


Ruͤdemeiſter iſt 


Ruͤckenblut. 


des Bluts in den Gefaͤßen des Unterlei⸗ 


bes, beſonders den Gedaͤrmen beſteht, 
wobey das Vieh den Ruͤcken hoch in die 
Höhe hält, u. geſchwollenen Bauch, u. Ver: 
fopfimg und Plntabgang aus, bem Af- 


ter zeigt. R 
Ruͤckenblut, dag, nehmen, brechen 


nennt der Landmann, das Aufſtechen 
der Haut über dem Ruͤckgrat mit einer 
Pfrieme, und Das Auftragen des Wiaft: 
darms mit einem Nagel, womit er das 
Ruͤckenblut beym Vieh zu heilen ſucht, 
"indem ein Blutablaſſen daraus entiteht : 
welches aber eigentlich nichts tauget. 


Ruͤckenwalze iſt eine Walze, bie in der 


Mitte geringern, an den beyden Seiten 
aber ftärfern Umfangs iſt, und zum 
Bewalzen der Rüden der Beete dient. 

Rüdenmwind heißt in der Jaͤgerſprache 
Wind, der dem Jäger in den Naden 
bläfet, und dem Wilde entgegen kommt. 

Küdenzaun, in Lie. ein; aus dinn 
gefpaltenen Holz, gemachter, fchräg lie: 
gender Zaun. 

Ruͤckete, ig. Raucke. 


Ruͤckfahrt, ig. Wiederfahrt. 
Ruͤcckfuß ift die, inwendig erhöhte, Berme 


eines Deiches, um dem Drud des dußern 
Waſſers entgegen zu freben, he 
üdleine, ift dag Geil, womit die 
Schlagwände , oder Garne zuſammenge⸗ 
zogen werden. Bi 
Küdfäule heißt bey den Mühlen die 
Saͤule, worin die Welle geht. ‘ 


Ruͤgſaßen, iq. Guthe = Unterthanen, 


Hinterfaßen. 
Ruͤckſcheere, iq. Ruͤckbret. 


Ruͤckſchemel uennt man die beyden be⸗ 
weglichen Schemel uͤber dem Schlitten 
einer Schneidemuͤhle, womit der zu 
ſchneidende Kloß vor= und ruͤckwaͤrts ge- 
rudt werden Fann. _ | 

Ruͤckſchl ag iſt eine wieder zuruͤckgehende, 
aus dem Edlern wieder ins Unedlere 

uruͤckfallende, ausartende Zuͤchtung des 


WViehes durch Durchkreuzung. 


Ruͤckſtange iſt ein Hebel zum Ziehen 
der Ruͤckſchere. ? 

Ruͤck⸗ Stau ift ein Werk in einem Fuße, 
wodurch derfelbe in feinen Laufe aufge: 
halten wird. _ , 

Ruͤckſtrang heißt beym Wild das Ruͤck⸗ 


tat ” ! 
‚sie eich if das Wiedergurädtommen . 


Strich- und Zugvögel aus den waͤr⸗ 
‚mern Gegenden im Fruͤhjahr. 
Ruückzug, ig. Rüdfrid. j 
er Jaͤger, der bie 
Jagdhunde zu beforgen hat. 


Rüden, ig- Hunde, und insbefoudere, 


ig. Saurüden,. | 
Rüden, Ruͤeden, in Schwz. iq. brün: 


⸗ 


BER BE ——— = 


„fig feyn. | | 
Küdenhorn It ein Jagdhorn von gro: - 
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ben, und tiefem Ton, wornach die Sau⸗ 
ruͤden abgerichtet ſind. 
uͤder do! Doch do! Ruͤder do! ff 
der Abruf des Zaͤgers für Hetzhunde. 
Küdsen ein männlicher Hnnd, im Coblz. 
Küdig: Triller, iq. Aderfenf. 
Küe, im Ravensb. ein Hund. 
Küeln, Külen. iq. maufern in Pr. 
Kuellia, Ruellia varians, eine ſchoͤn 
blau, im Winter, blühende, und durch 
ihre großen, gerippten, ev: lanzettfoͤr⸗ 
migen Blätter angenehme, Topf =, und 
Olashauspflanze. 
Küffel, im Eiderftädt. ein Spaden mit 
Eiſen beſchlagen. 
Ruͤgegeld, iq. Pfandgeld. — 
Ruͤgeln, in Schwz, ein Huhn kaſtriren. 
Fuͤgen heißt ſoviel als Pfänden. 
Ruͤgland, in Schw. iq. ſteinigtes Land. 
Kühren nennt man am Rhein das Auf: 
den des Weinberge, welches fo den Berg 
inauf geſchieht. 
Ruͤhr faß, ein Butterfaß, worin durch 
Umdrehen einer eiſernen, mit Daufeln 
— Welle die Butter bereitet 


wird. 
RFuͤhrkuͤbel, ig. Stoßtrempel. 
Ruͤhrnagel it in der Mühle ein Nagel, 
der mit dem einen Ende am Schuh des 
‚Rumpfes, sub. 2. mit dem andern im 
Roche des Käufers befeftiget it, und fo 
macht, daß der Schuh zittert, und das 
| Getreide jwiihen die Steine fallen läßt. 
Kührjtange, ıqg. Füllitange, 
Ruͤhrſtoͤcke, ig. Maiſchkruͤcken. 


Rüden, in Pr. ig. wallachen. 


Ruͤpen, Ruͤepen, in Schw. ig. Engli: 
firen, Stußen. R 

R ſch, vom Vieh geſagt, iq. rauhhaarig, 

orſtig. 2 

Ruͤfſche, ig. Ruͤſter. | “ 

Ruͤſſchen, Ruſch, Rutſchen, iq. 
Binſen. 

Ruͤßbaum, ig. Ume - 

Ruͤßel, Spelze. 

Ruͤßelhacken iſt ein Hacken mit einem 
laͤngern, oben breit zulaufenden, und 
mit einem paar eiſernen Ohren, oder 
on verfebenen, vorn in eine lange 

pige auslaufenden Schaat, — vor: 
üglih für fteinigten Boden brauchbar. 

RFuͤßling; ig. Riesling. 

Ruͤſthanm nennt man einen ſtarken, fenf: 
recht aufgerichteten Baum, wie er zur Auf: 
richtung eines Gerüjtes beum Bauen ge: 
braucht wird. | | . 

Küften nennt man 4 — Zoll ſtarke Kloͤ⸗ 
Ber, welhe am Fuß eines. Meilers rund 
umher gefeßt werden, und mittelſt der 
darauf gelegten Ruͤſthoͤlzer ein Geruͤſt 
bilden, welches verhindert, daß die Er: 
de, womit der Meiler unten bedeckt iſt, 
3 nachrutſchen, oder fi abloͤſen 

ann. | 
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Ruͤſter heißt 1) am Bonner Pflug das 
Streichbret; 2) nennt man ſo die bey⸗ 
den Sterzen am Pfluge; 3) iq. Run⸗ 

e am Wagen. 
R —— ‚ig: Ulme; weiße, ig. gemeine 
e . 


m ® 
Müfterblattwesye, Tenthredo 
ulmi, eine, dem Ulmbaum fehr nach⸗ 
gehende ‚und fchädlihe Blattwespe. 
Rüfterfhwinge iſt das, die beyden Ruͤ⸗ 
ftern sub 2 mit einander verbindende, oder 
——— eiſerne, oder hoͤlzerne 


Ruͤſterwanze, Cimex striatus, 
eine ſchwarze Wanze, die auf dem Ulm⸗ 

baum lebt. 

Ruͤſtgabeln find gabelförmige Hölzer, 

‚ mit, welden ein aufgerichteter Kohlen: 
meiler umfeßt wird, und die anf den 

Ruͤſten aufliegen. 


Ruͤſtholz, ig. Ruͤſter. 


Ruͤ ſt leitern nennt man bie ſtarken Wa⸗ 
genleitern, die 9 — 20 Schwingen oder 


Sproſſen haben, nnd in der Mitte in 


ben Oberbäumen über fich gebogen find. 
Küftung heißt 1) das Ruͤſtengeſtell am 
— des Kohlenmeilers; 2) alle Geraͤth⸗ 
haften, die zum Vogelfaͤng gebraucht 
werden. 
Kuͤſtwagen heißt jeder ſtarke Wirth: 
fhaftswagen mit Leitern, oder Bretern, 
. zum Einfabeen der Früchte, Düngerfab: 


een. 
— ſ. Geſtell der Senſe. 
Ruͤten, in Schwb, ig. Holz ausrotten 


püthein, — — Sch 
n, den Fla u Schw. ig. 
ihn iandern ſtengeln. J = 


Ruͤtli, iq. Gruͤtli, in Schwz. 


Mütt, In Oeſtr. ein Anzahl Voͤgel. 
Fuͤttſtroh, iq. Krumm⸗-Bundſtroh. 
‚ig. Locke 
ufen nennt 
junger Thiere nad) der Mutter ; 2) dag 
ih Zuſammenlocken der Feldhühner; 3) 
a8 Schrepen des Uhu, der Eulen. 
‚Rufhuhn, iq. Rebhuhn. 
Augen, in der Schwz. das Gurren ber 
Tauben, _ 
Mugenhaber, iq. Grüphafer 


Kugetag beißt efn Tag, a Forſtgericht 


gehalten wird, zur Unterſuchung, Ab⸗ 
——— und Beſtrafung der Forſt⸗ 


evel. 
Kuhe der Telder,ig. das Brache⸗halten. 
Ruhe, in, ellen, 29. bſpannen. 
Ruhebrache, ig. Voͤrbrache, ſchwarze 
Brache. 
Ruhen, iq. Brache liegen. 


Ruheſaat, ig. Brachfruͤchte. 


NRuhr, rothe Ruhr, Blutruhr, eine 


Kuhrkrankheit des Pferdes, die oft toͤdt⸗ 


lich wird, und ſtarkes Fieber, und Laxi—⸗ 


der Jaͤger, ı) das Schreyen 


Kumpeln 


ren mit flarfem, eiterigem Blutabgang 
mit ſich führt. 
Ruhracker ift der Ader, der auf ber 
Ruhrfurche liegt, oder geruhrt worden ift. 
PEUBEDEEEREANG), ig. Cornelkirſch⸗ 
um. e 
Ruhrdump, ig. Rohrdommel. 
Kuhren nennt man ı) das dritte Mal 
Pflügen des Brachackers, wenn er 4 mal 
gepflügt wird, oder das ate Mal Pfluͤ⸗ 
en eines Aders, der nicht 4 mal bear: 
eitet wird; 2) das ate und Ste Behak⸗ 
fen des — 
Ruhrfurche, die; >) iq. Ruhren; 2) 
iq. Ruhracker, oder ein a Ader. 
Muhrhafer it in Sachſen Hafer, d 
zwey Surchen erhalten hat, zu dem ne 
gefälgt, und auch geruhrt, worden ifl 
eritered im Herbſt vorher, letzteres meilt 
erſt im Frühjahr. 
Ruhrhaken, ig. Pflughafen. - 
Ruhrkraut, wohlriehendes, Gna- 
baliym odoratissimum , 2% eine 
wohlriechende Topfpflanze, mit flachen, 
up Seiten filzigen, Blättern, 
und fhönen gelben - Blumen im April 
und Map. 
Ku Basar, ig« —— 
Fuhrvogel, iq. Rohrvogel. 
Rujaſtrauch, iq. Peruͤckenbaum. 


Rufe, ig. Windhaufe. - 


Kuländer Wein, ift eine et 
geile große, Hein = eng =leberfarben:hart= 
dutig=, und fehr füßbeerige, Trauben⸗ 
forte, aus Frankreich; treflih zu Wein, 
(auh zum Champagner), mit runden, 
nicht tief eingefchnittenen Blättern. 
ullboom, in N. ©. ein _fogenanntes 
a Ding: wend- um‘ S. Nachtrag. 
Kullbret, in R. ©. 1 Mangelbret. 
Rulle, in N. S. iq. Rolle, Mangel. 
Fumlocher, iq. Probruhmen. 
Rummeldeich iſt ein Deich, den eine 
ganze Gemeinde zu hauen, und zu un⸗ 
terhalten hat. 
Rummeln, in Oeſtr. iq. rindern. 


Rummelhruͤbe, ig. Runkelruͤbe. 


Rummelzwiebeln nennt man die Blu: 
men =, und befonders Hyacinthenzwiebeln, 
die zoomeife verkauft werden, einfache 
und gefüllte unter einander. 
ump, ig Kumpf. 
umpel it ein einfaches Infteument, 
zum eriten Drehen des Flachſes in 
Schlefien gebräuchlich, das ſich Dadurch 
von der gewöhnlichen Flachsbreche unter- 
ſcheidet, daß es nicht, wie diefe, einen 
Einfhnitt in der beweglichen Scheide, und 
im untern feiten Theile eine Wand hat, 
die im diefen Einſchnitt paßt, fondern 
blog eine ——— Scheide fuͤhrt. 

Rumpeln, den Flachs heißt man in 
Schleſien den Flachs auf der Rumpel 
brehen und bearbeiten, indem man ihn 


” 





. Rumpf. 
handvollwelſe über den untern feiten Theil 
der Rumpel legt, und Halt, und mit 
dem ‚obern, beweglichen Theil oder, der 
Scheide, durch Auf- und Niederdrüden 
derfelben , zerbricht, oder brecht. - 
Rumpf ift in den Mühlen, ı) die Ein: 
faffung des Beutels; ?. der. breterne, 
viereckige Trichter, dürd den das Ge: 
treide auf den Stein fallt. Base 
Kumpf, ig. 2) Bienenftod; 2) ein hob: 
les, aus Baunırinde gemachtes, Gefäß; 
3) ig. Pflugſtoͤckchen. 
Kumpfeifen, ig. Ortſten. 
Ru mpfen if in di, bey Schweinen, ig. 
brünftig feyn. _ 
Rumpfloch heißt das Loch am Beutel: 
faften einer Mühle. | 
Kumpfmulde ift eine eine Mulde, wel: 
che die aus dem Rumpfe fallenden Kor- 


. ner, auffängt, und auf den Bodenſtein 


ſchuͤttet. | 
Kundbaum, ig. Wellbaume 
Mundblättriger Weißdorn, Cra- 


thegusrotundifolia; cine Weiß⸗ 
oder Hagedornart, mit beraförmig zum 
den, ſcharf und Fief doppelt geſaͤgten, 
oft auch eingeſchnittenen, Blättern, und 
den laͤngſten Dornen unter allen deut⸗ 
{hen — 
Rundbiaͤttriger Ahorn, ig. Opal⸗ 


ahorn. 

“Rund: eggen heißt den Boden mit meh⸗ 
tern, von mehrern in der Runde gehen: 
den, Pferden gezogenen, Eggen bearbei: 

ten ; wie befonders in der Mark gebraͤuch⸗ 
lich ift, im dortigen leichten Boden, 

NRundholt, Rundholz, in N. ©. 
Brennholz ‚von Aeſten, das alfo nicht 
zu fpalten tft. 


Rundladen ift die Art von Aufladen, - 
oder Veladen des Arrndtewagens, Wo, 


an der Wagen innenivoll ift, die Gar: 
e 
be, und fo geftelt werden, daß fie 
Ehen halben Bogen bilden. 
KRundung ift im Forftwefen ein, im der 
Kunde im Walde ausgehauener, Weg. 
Kune,ig Wallach inN.S. -- 
Kunen, in N. ©. iq, walladen. 
Kung, in Schw. ein mittelmäßiges 


Pferd. | 
‚Runge beißt das kurze, ſtarke Holz an. 


einem fLeiteriuagen, weldes unten in der 
Achſe, oder einer eignen Rungfchale 


ſteckt, (d. h. einem dien, auf der Achfe 
rete), um die Wagenleitern feft zu 
alten, und welches « mal am Wagen 


feſten 


£ h 
Kungifall, in Schwz. 3q. Verfall, 
ſchlechter öfonomifcher Zuſtand. 


Rungſchale, ſ. Runge. 


ge 
Rungichemmel, iq. Schemmel, sub,I. 


Rungſtock, iq. Runge. 
Kuntelrübe, Beta .cicla altissima, 
eine Mangolbart mit großen, länglichen, 


Rn, 19. Ruß. 


dann mit den Sturzenden in die 
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ſchoͤn gruͤnen Blaͤttern, und großen, ſtar⸗ 
ken, innerlich weißen, oder gelblichen Ruͤ⸗ 
ben; die letzterer halbenay Zucker, erſterer 
wegen au Tabak, und aller beyder halben, 
zu Sutter fürd Vieh ſtark gebaut wird. 

MRunfel, m R, ©. iq. Lab. 

en Beng iq. Sadgarn. 

Kupf an, Mannden! it der Zuruf 
neue wenn er Eröpfen, (freſ⸗ 

oll. | 

Kupfe, Rupfen, der, iq.der Rocken am 
Spinnrade, oder der zum Spinnen bes 
ftimmte, angelegte Flachs. 

Rupfen der Gaͤnſe iſt dad Ausrupfen 
der allzuvielen Federn unter den Flügeln, 
an den Beinen, am Bauche, an den Sei: 
ten, und auf dem Ruͤcken, fo an ben 
‚ährigen Dan ou Herbft 

— al, an aͤltern 4 mal nur ge⸗ 
ſchieht. er 

Rupfen- werrig, in Oeſtr. dad Mer: 

| je A was beym ıflen Mal Hecheln ab- 

a 


Kupp ‚in Schwz. der ſchlechteſte Theil 


des bey der Hechel zuruͤckgebliebenen 


u, Die, in Chin, bad! 

nt ie, in wz. Das letzte 

des Meinbergs. x bte Behacken 
Rurzeit, iq. Rauchzeit. 


€ 


Ruſch, die, iq. die Ulme in Bayern. 


Ruſche, Kufhe! in Schleſ. 
für bie a chleſ. der Lodruf 


Rufhens, in Holft. iq. Binfe, 


Ruſchottiren heißt, in der Belgiſchen 
Landwirthſchaft das jährliche een 
und Verlegen der Beetfurche bey der 
legten Furche um einen Fuß breiter, ſo 
daß, da fie die tiefite ift, ein Feld da- 
ar nah und nach fo gut, wie raiolt 
Rufe in Aftfeld. ein Haufen Gerfte 
als Malz wachſen fol, " —— 
Rusk, iq. Binſe. 
Ruß, ig. Staubbrand. 
Ruß iſt die ſchwarze, fluͤchtige, lockere, 
ans ſalzigen, oͤligen, und kohligen Thei- 
len beſtehende, Maſſe, die die Materie 
der Flamme ansmacht, und beym Ber: 
brennen des Holzes im Rauche mit auf- 
fliegt , und fih an die Eſſe anſetzt, und 
eigends auh in Rußhuͤtten gefammelt 
oder bereitet wird, um theils in Ruß: 
bütten gebracht, und fo zu mancherley Be⸗ 
hufen, bef. zum Färben, verkauft, und 
verbraucht, theild als Wirfen:, und Klee: 
feld Dünger benutzt zu werden, 
Rußbuͤttſen find die kleinen, oder auch 
größern, flahen,. länglihen, hölzernen 
Sefäße, In die der Ruß in den Ruß⸗ 
hütten gebracht, und in denen er fo vers 
-fauft wird.. Ba ; 
Rufferlbeere,. iq. gemeine Gtadel: 


beere. ; ‚ 
Rußhuͤtte iſt ein Gebäude mit einem 
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Ofen, oder cin bloßer ſolcher Ofen zum 
Sienrnß= brennen, der einen langen, lie⸗ 


genden Schlot hat, welcher fih in ei⸗ 


ner breternen, genan verfchloßnen, Kam⸗ 
“mer endigt, die in der obesn Dede ei: 
nen Trisformigen Ausſchnitt, oder eine 
Deffnung bat, worüber ein hober, Tegel: 
foͤrmiger Aufſatz von Leinewand, die ſoge⸗ 
nannte Muͤtz e, derRau chſack, aufgeftellt 
iſt, durch den der, hier gleichſam durch⸗ 
filtrirte, Rauch ausgeht, und den Ruß 
zuruͤcklaͤßt, welcher aber auch in der Kam⸗ 
mer und dem Dach ſich anſetzt, und 
von da herunter geklopft, und dann ge⸗ 
— und in Rußbuͤtten verkauft 


wir 
Ruffiſche Ceder, ig. Zuͤrbelnußtiefer. 
Ruſſiſche Gurke, iq. Die gemeine, wei⸗ 
Iße Gurke; Eleine, iq. Traubengurke. 
Ruſſiſcher Ahorn, ig. tartariſcher. 
Ruſſiſches Pferd gleicht dem Pohlni⸗ 
ſchen ſehr, iſt aber groͤßer, und ſtaͤrker, 
und nicht fo fehlerhaft, und unartig. 
Rußwurm, ia. Schabe. ; 
Kult, ig. 2) Roſt; 2) Ruͤſter, in Oeſtt. 
Ruſticale, das, iq. die Bauerſchaft, 
. eines Landes, oder Dorfes, oder auch Die 
sefammte Banerländerey derfelben, 


Ruſticalhoͤlzer, iq. Bauerwaldungen. 


Ruſtn, in Ung. ig. Ruͤſter. 
Ruſtworm, ig. Rußwurm, Schabe. 
He ein Laͤngenmaaß verfhiedener 
. Or 
tend, die Salenbergifche 16Sch. die 
Preußiſche dsgl. ı2 Sch. Pr. die 


/ 


e; die Rheiniſche 12 . hal: 


Saalweide. 


Saͤch ſiſche 15 Sch. 2 3. Leipz. M. 2) 
bie! und da, 5. B. in der Lauſitz, S ei: 
ner Hufe der Breite nad mit der vollen 
Länge ber anpen Hufe; 9) ein Flügel. 
an einer Mind: und Schöpfmühle; 4) 
die Fiſchangel, ober Angelruthe; 5) der 
Schwanz aller 4 füßigen Kanbthiere; 6) 
das männlihe Glied des Hengſtes; 7) 
ig. Fettmagen; 7) ein Rad fluͤßiger 
Dinge = 2$ Finder. : 
Ruthen nennt man im Würtenbergifchen 
die, zum Hollaͤnderholz gehörigen, eichenen 
Stämme von 40 F. und’ mehr Länge, 
und meiſt 15 3. im mittlern Durd: 
meſſer Staͤrke. 
Ruthenfiſcherey, iq. Angelfifherey. 
Ruthenkappe, f. Drefchflegel. 


Rutſchen, ig. Holzrieſen. 


Rutſchen nennt der Jäger das langſame 
uud geduckte Sich = Kortbewegen der Hafen. 
KRutfherzinfen find Bausrzinfen, die 
mit jedem Tage, oder gar jeder Stunde, 
wo fie gezahlt werden follen, aber micht 
gezahlt werden, immer um dad Ganze 
ne andre beſtimmte Weife anwachten, und 
eigen. 


g 

Rutte, Nutten, die, ig. Aalquappe, 
in Bayern. . 

Ruttn, iq. Yalraupen, in Ung. 

Ruum, in Holit. ein Wallach. 

Ryben, ig. Reiben. 

Kybere, in Schwz. ſoviel Kauter Flachs, 

als zum Reiben auf einmal gehören ; d. 
i. 35 — 30 Bunde a 2 —5 Pfund, 

Ruͤgle, iq. Rigle, in Schwz. 

Rypen, ig. Schneehuhn. 


> i ©, > N‘ 


Sat, in N. ©. iq. Saat: faden,ig- 


en. 
Saab: faler, ig. Saͤemann. 
Saadwerk, in NR. ©. allerley Saamen. 


Saadwerken, ig. den Ader beftellen, 
und befien. — 
Saalband it ein Ring, der loder um 
den Pflugbalfen liegt, an der Zunge, die 
durch die Buͤchſe geht, befeitigt it, und 
ur Verbindung ded Vordergeitelld mit 
em Pflugballen bey manchen Arten von 
Pflügen dient. . j , 
Saaldeih it ein, hinter einem Deiche 
- gelegened, Stüd Land, weldhes zum Be⸗ 
duf der Erhaltung des eritern unbrauch⸗ 
Dar’ gemacht, und dazu verwendet wer- 
den muß, um Deichgruben darin auszu⸗ 


graben. 
Saalerde ift der, aus dickem Raſen be- 
“ ftehende, Boden zum Ausfüllen und 
erbrauche im Waſſerbane. 


"Saatweide, Sohl, Sthlweide, 8=- 


lix caproa; eine überall, nur am 
Liebſten im frifhen, Tchattigen, etwas 
fendten, auch am Wafler gelegenen, gu⸗ 
ten Sandboden wachſende, zu allerley 
got: und Spaltearbeit, Sieb: nnd 

orbwerk, auch Saßreifen brauchbare, ſehr 
‚Ahnelwädfige, Weidenart; die ‚bald 
ein bi 30 F. hoher Baum, bald ein 
großer Straud, und nur in Laubwaldern 
nicht gern gefeben ift: mit, alt, aſch⸗ 
grauer anfgeriffener, jung, grüner, - 
TE jung, dunkelrothbrauner, und 
ilbern behaarter Rinde, eyrnnden, fil- 
berweißen, ı Zoll langen, ſchwarzbraun⸗ 
fhuppigen wohlriehenden "Blüthen: 
taschen, baudigen, langzugeſpitzten, 
mweißlich ‘grün behaarten, ſehr wolligen, 
Saamenfapfeln und mittelgroßen, 
27—53. langen, und ı3 3. breiten, 
pvalrunden, angefpißten ,, am Grunde 
ungezahnten, an Spike ſtumpf ge: 
fägten, oben glänzend dunfelz, unten grau: 


grünen B dttern. 


x 





\ 


Saamen 


Saamen iſt 1) der befruchtete, reife 
mweiblihe Geſchlechtstheil der Pflanzen 
von verfchiedener Art und Geſtalt, der 
diefelben wieder fortpflanzt; 2) im engli: 

Kandel, ja. Saat sub. 4. 

Saamenbaume beißen die zum Sea: 

. mentragen, ſtehen gelaffenen,, uͤbergehal⸗ 
tenen Baͤtmen. — 

Saamenblaͤttchen, Saamen⸗Lap⸗ 
pen, nennt man bie Seitenſtuͤcke der = 
lappigen Saamen, zwiſchen denen das Fe: 
derchen und das Wurzelchen ſitzen, die 
aus ihnen- bie erfte Nahrung ziehen. 

Saameneggen nennt man in Holſtein 
‚Doppeleggen von 3 oder 4 Balken, die 
zum Einbrechen des Saataders, nnd Un⸗ 
tereggen des Saamend gebraudt wer⸗ 


den. . - 
Saamenfrucht ift eine Frucht, die man 
ihres Saamens wegen baut, und daber 
ar vor dee Meife des Saamens drnd: 
ef; | 


S aam engurken find die großen Gurfen, 
die man ganz gelb, umb reif werden 
läßt, um den Saamen von ihnen zu 


Saamenhölser find dielenigen Holzer 
aamenbölzer find Diejenigen e 
die keine Maft, noch fonit — — 


Frucht tragen. 
Saamenhuͤlſe, ig. Saamenkapſel. 
Saamenkapſel die aͤuſſere feſte Um⸗ 


huͤllung des Saamens einer Pflanze. 
aamenlappen nennt man 
die Kernftinde des Saamens, zwiſchen 
denen die jungen Pflaͤnzchen, beſonders 
olzpflaͤnzchen, hervorwachſen; ſ. auch 
aamenblaͤttchen. | 
Saamenlohden find, aus dem Saa⸗ 
men aufgewachlene, und über 2 Jahr 
alte, junge Holspflanzen. 
Saamenreifer, ig. Saamenlohden. 
Saamenrind, ig. Bull. 
Sanmenfchläge, 2 Kornſchlaͤge. 
Saameuſchule heißt eine Baumſqchuule, 
wo Obſtbaͤume, oder auch Waldbaͤume 
aus dem ausgelegten Saamen ſelbſt erzo⸗ 
en werden, und darin ſo lange ſtehen, 
is fie in die Pilanz= oder Pfropfſchule 
fommen 


Saame ntretbreter, find eine; fchmale 


Breker, die an + Striden jedes hängen, 
womit der Gärtner Die ausgeftreuten 
kleinen, feinen Scämereyen an die Erde 
antritt, indem er oben die 4 Stride zu: 
femmenhält,. und fie damit hebt, und 
. niederlaßt. * 
Saumenmwaare, In Fr. ig. Oslgeſaͤme, 
auf dem Feld gebaut. | J— 
Saarbache, Saarbacher, Saar⸗ 
bauch, Sagarbachhaum, Saar: 


bachs⸗, weißer Saarbaum, iq, 


Silberpappel, auch Schneepappel. 
Saarbacken, iq. gemeine Pappel. 
Saarbeum, Gaare, iq. „gemeine 


‚Pappel, = | 
Eaekwelbe, iq, gemeine Pappel. 


\ 


efonders 
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Saat heißt x) jede ansgefdete Frucht auf 
dem Selde: 2) befonders, iq. Getreide: 
faat; 5) im Handel ift Sant, befonders 
an der Elbe, iq. Raps: und Rübfenfaat; 
und zwar große die erfte, Eleine die 
Ießtere; und im englifhen Handel verftehf 
man Darunter aud Lein- und Kleeſaa⸗ 


men. 

Saat, in on ein Städt Erdreich un⸗ 
beitimmter Größe zum Anpflanzen. 

Saat, ı) im Eiderſtadtiſchen ein Lands 
maaß von 56 Dr. M. wovon 6 auf x 
Demat gehen; 2) im Holſt. £ eines 
Dreintd. _ 

Saatader if 1) der Ader , der noch auf 
der Saatfurche liegt; 2) der ſchon bes 

ſaͤete Ader. 

Saat: adern, zur Saat: adern if 

das ate, oder jedes leute Mal Pfluͤgen 
bed Brach-⸗, und jedes andern Aders 
resp. worauf nun gefdet wird. 

Saatbeet, ı) ein jedes Bett, worauf 
Saamen ansgefäet It, um Pflanzen ba 
zu erziehen; 2) in Forſtweſen, iq. Kern: 


u e, “ 
Saatbeftellung ift der Inbegriff aller 
Sefhäfte, und Arbeiten, wodurd der 
Acker zur Saat_zugerichtet, vorbereitet, 
mit Saamen beftreuet, und derfelbe nn: 
ter die Erde gebraht wird. ° 
Saatcocons find die doppelten Geſpinn⸗ 
fte der Seidenraupen, aus denen man die 
Schmetterlinge auskriechen läßt, vondenen 
man daher die Seide nicht abhagpelt. 
Saategge, Saatgarke Jordanng, 
eine tref — Art von Cultivator, von 
H. v. Zordann in Böfendorf; mit hin: 
ten 5, vorn 4, in der Mitte breiten, 
en rund, vorn ſpitzig aulaufenden, 
chraͤggeſtellten, Schaufeln an 9 Zoll lan⸗ 
gen GStielen, jetzt auch binfen mit = 
kleinen, zuweilen auch höher, und niedri= 
ger au ſtellenden, Rädern verſehen, und 
A ——— auf einem Vordergeſtell 
ruhend. — 
Saatel, die, im Weſterwald ein Stuͤck 
Ackerland, worauf eine Metze, oder 
Meſte Frucht ausgeſaͤet werden muß. 


"Saatele ein Streifen Landes ſoweit, 


als ihn der ausgeſtreute Saamen berührt, 


in Schwb. 
Saatfuhre, Saatfurde ift ſtets bie 

legte Furche, die ein Acker erhält, woz . 

rauf er num befdet wird. ' 


Saatgand, ig. Schneegans. 


Saatgraͤll iſt eine Art Cultivator mit 
9, drey Zoll von einanderftehenden, Schaa- 
ten, voneinem gewiffen Kapler in Sad: 
fen erfunden, zum Auflockern des Do: 
dend, und Unterbringen der Saat. 


die Haͤnfin, 


Saatharke, iq. Saategge. 


Saathbemy Hk, in N. S. 
der Fimmel. | 


Saathnt iſt die Hutung mit Schafen 
‚anf den Roggen - und Welzenſaaten Im 


> 


70 Saati. 


Winter! bey hartem Froſt, und kahlem 
Boden. 

Saati, das,/ iq. Gurten, Acker, über: 
haupt beſaͤetes Land im Gegenſatz des 
Graslandes, in Schwb. 


ESaatkoppeln, ig. Kornſchlaͤge. 


Saatkorn iſt alles Getreide, welches zur 
Saat gebraucht wird. j 

Saatträhe, Corvus frugilegus, 
eine etwas Fleinere und fchlankere Art 
von Kraͤhen, ale die Nabenfrähe iſt; 
ganz ſchwarz mit Purpurglanz, mit 

unborſtigen, und fhäbigen Naſenloͤchern, 
und Schnabelwurzel duͤnnem, ſchwachem 
geradem, und bläßerm Schnabel, und 
auch etwas zugerundetem Schwange ; lebt 
gefellig,, zieht im 
weg, halt fi gern in Feldhoͤlzern, und 
Garten, und fleinernen Gebauden um 
Städte, und Dörfer umher auf, und 


ift, obgleich fie auch reifed, und feimene S 


des Getreide we —5— doch durch das 
Vertilgen vieler haͤdlicher Inſecten, und 
andrer Thiere mehr nuͤtzlich, als ſchaͤd⸗ 


lich. — 

Saatlein if der zur Saat beſtimmte 
Zeinfaamen. | 

Saatlerhe, iq. Feldlerche. 

a in Schwb. ig. Erdreih an⸗ 
pflanzen. — 

Saatpfing iſt ein Pflug, der am Vor⸗ 
bergeftell eine Einrichtung hat, nad wel⸗ 
cher er zugleich die gemachte Furche be= 


fi 
- Saatpflug u.a 
Saatregiiter find Wirthſchaftstabellen, 
die alle, in einem Sahr, oder Monat 
gemachten, Suatbeftellungen, nah Art, 
nantum, Nahmen, und Umfang_ der 
elder, Saͤezeit, und Nahmen der Sie: 
eute angeben. 


Saatfaier, in Holft. der Saͤemann. 


Saatvogel, iq. Goldregenpfeifer. 

Saatweide, iq. Saathut, : 

Sabberſeuche Äft, eine Schafkrankheit, 
bev der das Schaf immer mit dem Maule 
faut, und einen Schaum daran trägt. 

. Sadfeiß, ig. Schafgarbe. 

Sadıs, ig. Seh, in Oeſtr. 

Sad ein Getreidemaaß fehr verfchiedener 
Größe; in Nahen 4409. und 4546. P. 
C. 3. in Amfterdam 4087. in Bafel 
6504. in Motterdam 5050. in Wefel 
5544, Dar. C. 3. groß; in Eleve, der zu 
ı5 Malter = 1355, 545 Par, ©. 3., 
oder nad) Berliner Maaf In Bafel—2,585, 
inBrüfel=2,13ı Taufendtel eines Berli⸗ 
ner Scheffels. ö 

Sad der Wa: 


Sad, f. Rußhuͤtte. 
then, iq. Keutel, 
Saden, von der Erde gebraucht, heißt, iq. 
fih niederfenten, und feiter vereinigen. 
Sadgarn, ig. Koffergar. 


g 
Sadhalter iſt ein Geſtelle, worin die 


erbſt in Schaaren 


B. Jordanns, Ugazzy's 


Saͤgesworb. 


Saͤcke beym Einſacken des Getreides feſt 
gehalten werden. 
Sachaſen, iq. Haſenneſter. 


Sackknecht iſt ein Knuͤppel, womit man 


den Sack beym Einſacken des Malzes 
in die Hoͤhe zieht, das Malz darin feſt⸗ 


zuſtoßen. 
Sack-Laſt iſt ein Getreidemaaß in Dan⸗ 
zig, 5 Malter, oder 30 Scheffel haltend. 
Sackzehendt, ſ. Naturalzehendt. 
Sade, Sadebanm, Sadel, Sade— 
wachholder, iq. ſtinkender Wachhol⸗ 
Sattel. 


der. 

Sade, ig. Rüde. _ 

Sadel, in N. ©. % 

en Aller, in N. & iq. tragbares 
and. 

Säbelbeinig, Saͤbelfuͤßig, nennt 
man Pferde die zu krumme, zuviel nach 
vorn gerihtete Diebeine, und dadurch 

eine je fhräge Keule_ haben. 

abelkohne, ig. Schwerdtbohne. _ 

Saͤbeler, im Weiterwald ein Stud Rind⸗ 
vieh, das den Durchfall hat. 

Saͤbenbaum, iq. flinfender Wachhol⸗ 


der. j 

Saͤch ſiſche Fichte, iq. gemeine, 

Sädefige iſt das Tuch, oder die Leine⸗ 
wand, worin der Saͤemann den Saamen 
trägt, und aus dem er ihn ausitreuet. 

Saͤe korb ift ein, aus Schilf, oder Stroh 
geflochtner, Korb, den der Edemann, 
einem ledernen Riemen um die Sch 
tern hängen bat, und aus dem er de 
Saamen ausſtreuet. 

Saͤemann ift der, der den Saamen 
dem Felde ausſtreuet. 

Saͤetuch, ig Saͤekitze. 

Saͤewerk iſt alles, was zum Ausſtreuen 
des Saamens gehört. ) 

Säge, .ı) das bekannte Inſtrument zum 
Zerichneiden des Holzes; 2) iq. Sech. 

Saͤgeblatt iſt das, mitZahnen verfehene, 
Van womit man das Holz Tdr 
get, felbit. 

Sägeblot nennt man einen Holzblock, 
der zum an in Breter, oder Rat- 
ten beſtimmt iſ. 

Saͤgemuͤhle iſt ein Muͤhlwerk, welches 
durch, mit Waſſer getriebene, Saͤgen 
Kloͤtze in Breter, oder Latten zerfägt. 

Sägen heißt ı) beym Abſtreichen des rau⸗ 
ben: Getreides, Gerfte und Hafer, ei= 
nige Male mit dem Streichholz über den 
Scheffel hin und her fahren, um es glatt 
zu machen; 2) mit der Säge arbeiten, 

Sägengatter ift eine garterartige, böl- 
zerne Vorrichtung, in der Die Sage ei: 
ner Schneidemühle befeitiget it. 

Säger, kleiner, weißköpfiger, iq- 
weiße Tauchente. 


54 


Saͤges, die, ig. Senfe in Bayern, und 
Schwaben. : 

Sägefe,.ig. Senſe, in Schwb. 

Säyeswordb, Sägegiwnrb. iq. der. 
hölzerne Stiel an der Senfe in Schwb. 


auf 








Sägetauder, 
Siägetauder, weißer, ig weiße 


Tauchente. 
Saͤgklottz, modelmaͤßiger, iſt im 


Wuͤrtemb. ein, 16 F. langer, und 16 


3. wenigſtens oben dicker, Holzklotz, zum 
Zerſaͤgen in Saͤgemuͤhlen. 
Säblen, ſich, beim Wilde, ig- ſich 

baden , abkühlen. 
Säfelbaum, Ceandıhus americanns, 
2, eine Zierpflanze, von 2—55. Höhe, 
mit herzförmigen Blaͤttern, und Fleinen 
weißen, dien Aehrenbinmen. 
ale, ı) iq, Sielzeug In N.G, 2) iq. 
Saalweide. , 
lenhohz, ia. Saalweide, 


| 
(mling it ein einjäbriger Lachs. 
Itling, ig. Sauerampfer. - 
mling, .ıq. Saamenteid, — 
pern, ig. Lohe ſchaͤlen. 
rmeln, ig. Schnittlinge in Schub, 
Ger im Hohl, das Tretfaß für die 
r 


ttling, ig. Sauerampfer. 

ge blafen heißt einzelne Stoͤße 

ind Jagdhorn thun, 

zu Signalen. 

ering, ig. Gaperampfer. 

äuerling, ı) iq, Pfefferſchwamm 
in Deftr. 2) iq. Sauerampfer. 

Gänerling, bintrother, ein kugel⸗ 

rmiger, blutrother, nicht befondter, 

m Nov. reifer Blattapfel. --,. 

Säuern, das Land, heißt in Lie. 

. eine, feit mehrern Jahren, ungenutzte, 
— Land 2 oder mehrmal umpflügen 
und engen 
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ggen. 
Saͤufe iſt ı) ein Ort, der zwiſchen den 
Ackerfeldern als Wieſe benutzt wird, 


da er zu feucht und niedrig liegt, um 
Getrejdbe zu tragen; 2) der Ausflu 
einer Quelle, die einen Sumpf, oder 
eine Rinne bilder, — im Wefterwald. 


Säufraut, ig. Nachtſchatten. 


Saͤnul baum iſt ein Baum, ſtark genug 
zu einer Saͤule; ein einfacher iſt 
16 — 18 3. im Durchmeſſer ſtark, und 
35 —4o Ellen lang, ein doppelter 
aber 19— 21 3. did, und 40 — 45. El⸗ 
ten lang. u 

Sänle nennt man jedes aufrecht ge⸗ 

. "ftellte, freuftehende, oder zur Tragung 
‚einer Laft dienende, Stuͤck Holz. 


Säum.en heißt in Meklb. das Adern 
einer Furche rund um den Ader herum. 


Säuren heißt beym WBrodbaden : bie 

äffte des dazu beftimniten Mehls mit 

fer und Sauerteig anmengen nnd 

’ unter einander zu. einem Teige kneten. 

Sa fo! (ca faux) ib der Zuruf der 

aͤger an die Hunde bey der Parforce⸗ 
agd, wenn fie falſch jagen. 

Saflor, Cara mu: tineto- 


rius, ein a— 5 8. hohes Diſtelge⸗ 


en-Tuͤg, In N.S. ig. Stelengeng. 


— bey der Jagd. 


ß Saftbieb 


” 
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waͤchs, mit langen gruͤnen, ſtachlichen 
Blaͤttern, und einem kleinen, runden 
Knopf an jener Zweigſpitze mit hoch⸗ 
elben Blumen, die eine ſchoͤne gelbe 
arbe geben, und dann mit weißen, 
länglihen Saamenkoͤrnern mit harter 
Schale und weißem, fettem Mark, 
die zu Del dienen. 
> I A ir faone 
wiebelpflanze, m malen, ftreifigen 
Biättern, und violblauer Lilienblume, 
deren purpurfarbene Buͤthennatben, 
oder der ſogen. Bot, officinellen Ges 
brauchs find, und bie deshalb, und 
auch fiir die Küche gebaut wird, bef. 
Am Dejtreihifben, und im Süden. 
Safran löfen heißt den fogen. Bod 
aus der Safranblüthe herausnehmen, 
und fo die Saffran :Aerndte halten. 
Safranpfirfhe, eine mittelgroße, 
fait runde, ziemlich tefgefurdte, ſchoͤn 
gelbe, fahlwöffige, auf der Sonnenfeite 
dunkelbraunrothe, im Fleifhe hochgelbe, 
und am Stein rothe, ſchmelzende, 
[eßwelnieiaftige, Anf. September reife 


irſche. 

Saftbirne, eine, unter dem franz. 
Namen Caqoule xoif fehr bekannte, 
ſchoͤne, große, wohlgeſtaltete, hauchige 
tiefaͤugige, glatte, gelblichgruͤne, un 

ruͤn punctirte, auf der Sonnenſeite 
laßbraunrothe, ſehr vollſaftige, Ende 
Aug. reife, aber wenn ſie am Baum 
reif und gelb geworden fit, au gleich 
meblige, nicht haltbare, hoͤchſt delicate, 
Sommerbirne. | 
es ‚ten, in Schwb. das Abſchaͤlen der 
nde. 

Saftgrän, ig. Kreuzdorn. 

Safthaut, iq. Ball. 

iſt das Fällen des Holzes 

- zur Saftzeit, d. h. im Srühjahr. 

Saftzeit der Bäume iſt die Zeit, 
wo die Bäume ihren Safttrieb am 
—— haben, d. h. von Ende Maͤrz 

is zum 2iſten December. 

Sagebaum, ig. ſtinkender Wachholder. 

Sager nennt man 1) die ſchmalen, 
lauchartigen Blaͤtter des Safrans, in 
Oeſtreich; 2) den erſten Blaͤttertrieb 
des Getreides in Bayern: daher 

Sagern, iq. Schroͤpfen in Bapern. 

Saher in Oeſtr. die grünen Spitzen 
des aufgehenden Getreides und Graſes. 

Sahne, In Sachſen und Schleſ. iq 
Rohm der Mild. = 


Sahnkaͤſe, f. Labkaͤſe. 


Sahnmeſſer iſt eine glaͤſerne Roͤhre, 


bie eine beſtimmte Quantität, (2, oder 
3 Duartier,) Milch faßt, und von oben 
herab in Grade getheilt fit, worein 
die eben gemolfene Milch gegoffen, und‘ 
einige Zeit zum Abfegen der Sahne 
fiehen_gelaffen, und diefe dann daran 
gemeflen wird. 
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Salen, iq. Eden. | 

Salat, 1) ig. Salatgemähfe überhaupt; 
2) iq. Kopfſalat befonders. 

Galatbaum, ig. Cercis, Knopf: und 
Indasbaum; deutfher, iq. Spitz⸗ 


ahorn. 

Salateiſen, f. Ktautelfen. 

Salatgewaͤchſe find Sartengewädfe, 

deren Bldtter ‚vornehmlich ungekocht 
egeſſen werben. 

& atlerhe, iq. Haubenlerce. 


Saien 


alatriezchen, iq. Reizker in Liefl. 
lat — urzel, iq. kleine Rapunzel⸗ 
wurzel. 
Sal be ubeum, ig.Waiferholder ; und 
auch gemeine Pappel. | 
Galber, Salver, iq. gemelner 


bey. 
Galbert leiſch bey Eoblenz, iq- ftiſch 
eingefalgnes Fleiſch. 
albling, ig., Schwarzteiterl. 


S 
Salbey, Salvia, kömmt ı) in vers 


fchiedenen Arten als Zimmers und, 


Flashaustopfgewaͤchs vor, und 


fteht nur im Sommer im Stepen, als: - 


alvia coceinea, 2% mit herz: 
formigen, fpigigen Blättern, und fehr 
utrotben Bluͤthen, 2 — 3 Sqh. hoch; 

8. formosa, praͤhtige Salbey 
mit herzfoͤrmigen, gekerbten Blaͤttern, 
und hoch⸗, auch ſcharlahrothen Blumen ; 
‚8. indica mit berzförmigen Blättern, 
und großen, blauen und violetten, mit 
Weiß und Sol (Hattirten, Blumen ; S. 
aurea, mit tundlicen, dicken Blaͤt⸗ 

‚ tern, und goldgelben Blüthen, bis 6 — 
8 Sch. hoch; S. argentea, mit wei- 
fe Blumen, und wolllgen Blättern ; 2) 
ſt der zahme Salbey, Salvia 
officinalis, auch eine, In der Küche 
gebhrauchte, Gewuͤrz⸗- und Arznieys 
yflanze, mit fait ellenhohen Stens 
ein; 3) giebt es auch einen wildwach⸗ 
Genden Salbep, Salvia pratensis, 
Kniefenfatbey, 
auch gleiht, nur höher waͤchſt. 


Salbey, buntblättriger, iſt eine 
Abart des zahmen, oder Gartenſalbeys, 
entweder mit gelb und grün gerd ds 
ten Blättern, d. 1. vergoldeter, 
oder weiß und grän geihädt, d. i. 
verfilberter. 


Salbeuweide, Salix aurita, 
eine Weidenart, 6 — 8 F. hoch im 
fumpfigen Boden wachfend, mit ſper⸗ 
rigen, zaͤhen en röthlidfilziger 
Kinde ; eyrunden Bluͤthenkaͤtzchen, und 
23, langen, und ı 3. breiten, vers 
kehrt eyrunden, kurze und ſtumpfge⸗ 
fpisten, fteifen, oben grünen, und fein- 
baarigen, unten weißgrauen, faſt zots 
tigen Blättern, und lanzettförmi- 
gem, baarigem Suamen. 

Sale, in Schwb, eine fumpfige, tho= 
nige Wiefe. 


[ 


dee dem letztern 


Saljlede. 


Salden, Sale, Ballen, ig. Saal⸗ 


weide, 
Salfe, in Ung. ig. Salbep. 
& s . er In N. ©. iq- verputtetes Ras 
e v 4. 
Salm Heißt am Mhein der Lachs bis 
Jacobi, nachher Rache. 
Salfendorn, iq, Berberitze. 
Salter, ig. Palter des Rindviehes. 
Salvep, iq. Salbey. 
Salvlati ir eine meiſt runde, oben 
—— am Stiel ſpitzig zulau⸗ 
fonde, ſeichtgeblumte, kurz⸗ und ges 
radgeſtielte, wachsgelbe, der Son⸗ 
nenſeite zinnoberrothe, groß roth ge⸗ 
fleckte, und dann rauhe, zucker ſuͤße und 
parfuͤmirte, ſaftige, im Sept. reife, 
Sommerbirne, mit zartem Fleiſche. 
Salviner, in Oeſtr. ig. Silvaner, 
Salviner Wein, blauer, eine 
Beine, engs Elein= rund: und ſchwarz⸗ 
blaubeerige, oͤſtreicher Traubenforte ; 
mit runden , runzlichen, unten grünen 
ftumpflerbigen Blättern, im Oct. reif, 
und fehr gut. ’ 
Salzbinfen, ig. Sumpfdreyzack. 
Salabikie, iq Düngefalz. " 
a hd it in Gegenden, ma der 
.Galzzwang noch befteht, ein Bud, wel: 
ches fih jeder Hausvater halten muß, 
und worin ibm jedes Quantum Salz, 
welches er ſich hohlt, eingeſchrleben 
wird, damit er fo am Ende bes Jah⸗ 
res nachwelſen könne, daß er die ganze 
Quantitaͤt Ealz, die er jaͤhrlich nebe 
men muß, wirklih genommen babe, 
Salzduͤngung ift die, in Englaub 
‚ gebräuchliche, nun des Salzes 
| gut Düngung, fowobl des GSee- als 
des Kochſalzes und Steinfalzeg, die zwar 
wirffam , aber Eoftbar ift, da 2 Tonne 
auf ı Morgen gehört. 
Salzen des Viehes, ber Schafe 
20. ft das Vorlegen von Galz, oder 
Steinſalz an das Vieh, befonders die 
Schafe, um ihre Werdbauung zu be⸗ 
fördern und zu verbeffern, wie ed aller 
8 oder 1% Tage befonders des Abende, 
namentlih bey den Schafen, geichleht, 
obwohl auch anderwaͤrts Steinfals im⸗ 
mer im Stall hängt. 
Salzs ras, ig. Seeßrands⸗ und Sumpf: 


reyzack. 
Salzlecke iſt ») ein Platz im Walde, 
- wo man Lehm, der mit Salz, Salz⸗ 
oder Heringelafe, und mit etwas Kam⸗ 
ferdöf, und Eberwurzel angemengt fit, 
In Käften, oder auf ein Xager von 
Laub ꝛc. ausgelegt hat, um im Früh: 
iahr und Herbſt die Hirſche dabin zu 
locken; dann aber 2) nenut man Sals;- 
lecken bie vor den Schafftällen, be- 
fonders In Sachſen ausgeftellten, ſchma⸗ 
En hölzernen Troͤge, in welchen den 
— Salz zum Lecken vorgelegt 
wird. | 


‘ ° 


Salzſchank. 


Salzſchank beißt in Sachſen das, den 
Ritterguͤtern zuſtehende, Recht, ihren 
Guthsunterthanen aus der von ihnen 
angelegten Salzniederlage das Salz zu 
verkaufen, welches ſie vermöge des 
Salzzwanges jaͤhrlich kaufen muͤſſen, 

wobey ſie vom Dresdner Scheffel a gl. 
Proviiton nehmen. 

Salzwiefen find, Wiefen, die am 
Meere, beſonders die, die au der Dfts 
fee liegen, und vom anfpüblenden, 
folzigen Meerwafler ber felbft etwas 
Salz enthalten. 

Salzzwang fit bie Berpflichtung ber 
nterthanen eines Landes, jdhrlid 
eine gewiſſe Quantität Salz aus den 

’ fandesherrlichen, oder guthsherrlichen 
Sulzniederlagen nehmen zu müflen: in 

‚' Sadfen naͤmlich 14 Pfund für jede 
Perſon über 10 Jahr, und 7 Pfund 
für ı Kuh, oder 10 Schafe. 

Sammelkaſten iſt ı) eine bey Muͤh⸗ 

fen angebrachte Vorrihtung zum An⸗ 
fammeln des Waſſers, wenn e6 an 
Ich nicht ftark genug iſt zum Trieb der 
Mäder; 2) bey Wafferfhöpfrädern ein 
Kaften, in welchen fich diefelben aus: 
gießen, und aus welchem das Waller 
dann weiter geleitet wird. 

Sammete, in. gr. ig: ein Armvoll 
gefchnirtenen Getreides; 
dann eine Garbe machen. 


Sammtartige Weide, Salix ho- 


losericea, eine, der Korbweide 
‚ sehr ähnliche, zu Flechtwerk ſehr taug- 


Iihe, Weide an der Donau; mit 2-3 _ 


3. langen, lanzettförmigen, geſpitzten, 
von der Mitte bis. oben gezahnten, 
oben dunkelgruͤnen und fetten, unten 
fehr weichfilzigen, runzlichen Blättern. 
Sammtblume, Tagetes, 9. 4. eine 
in Gaͤrten fehr häufige Blume, erocta, 
font Flos africanus major, 2 Sch. 
Hoch, mit gefiederten Blättern, gros 
Ben, runden, blaß= und dunfelgelben, 
einfachen, oder gefüllten, ſtark riechen⸗ 
den Sammtblumen; lucida, 2% 


1 So boch, mit ovallanzettförmigen - 
Blättern, 


dunkelgelben Blumen in lodern 
Sträußen; patula, O 3 Sch. had, 
mit gefieberten Blättern, und gelben, 
:_ dranngefledten Blumen. z 
Gammtcartoffel, gelbe, eine 
mittelgroße, laͤnglich runde, ziemlich 
angenteihe, raub und gelbichalige, 
ſehr ergiebige, meblreihe und ſchmack⸗ 
hafte Küchencartoffel; Ende Ang. reis 
fend, mit oben fammtartigen Blätt» 
hen, und ganz weißen Blumen. 
Sammthofe, ig. Hamburgifhes Huhn. 
Sammtiagd ift eine Koppeliagd, die 
von allen dazu Berechtigten zugleich ge⸗ 
halten werden muß. 
Sammtnelle, Agrostemma, eine 
im Frepen ausdauernde, hübfhe Gar: 


dgl. einige. 
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tenblume; A. coronaria, JF 
mitgroßen, weißen, und weißen und ros 
then, auch hell⸗ und dunfelsothen Blu⸗ 
men; A.coeli rosea, O mit kleinen, 
bellrothen Blumen; A, flos Jovis, 
mit rotben Doldendlumen. 
SammtsMNivette, iq. wollige Ns 


vette. 

Sammtrofe, einfahe, Rosaho- 
losericea, und gefüllte, Rosa 
multiplex; mit, meift aus 5 ovas 
len, am Ende langfpikigen, oben bells 
grünen und glänzenden, unten fein 
gelblih_bemelleten Blaͤttchen beftehens 
Den, Blättern, Heinen, hellgruͤnen 
Nebenblätthen und dunkel purs 
purfarbenen, fammtartigen, augenehm 
riehenden Rofen, die bey der ges 
füllten zwar gefüllt, aber etwas 
matter und weniger. fchön find, als bey 
der einfachen. 

Samfonbirne, ig. Sparbirne, 

St. Chriſtophskrant, iq. Butter 


wide. 

St. Gregoriusholz, iq. und ſiehe 
Mahalebkirſche. neD 

St. Herrmannsbirne, Bt. Ger- 
main, eine große, lange, zuwellen 

ſehr gehölerte Biene; grasgriin, taub, 
braun perüpfelt, bisweilen mit Roſtflek⸗ 
ken, reif, weißlichgruͤn und butterhaften, 
parfuͤmirten, feinen, koͤſtlichen geiſches: 
eßbar im Dec, bis Febr. 

St. Johannisbirne, der Goldbitne 
ſehr gleich, nur weißgruͤn, und im Flei⸗ 
ſche etwas grob, ı 8. lang, und fanm 
13. did, bat den Stiel faft fo lang, als 
die Birne felbft, und iſt nicht fonders 
lich füß, nicht über 8 Tage haltbar. 

Gt. Johannisgärtel, iq. Bepfuß. 

St. &orenztraube, eine große, zot⸗ 
ige, groß= (wie Pflaumen) weit» und 

a m Sept. reife, big 

Wephnachten haltbare, koͤſtliche, frans 
zoͤſiſhe Eraubenforte. 

St. Martin, ig. Halbweyhe, und bee 
fonders im aten Jahr des Alters ber 
männlihe Vogel, mit lihterm Grund 
am unterleibe, und braunern Streifen. 

St. OS eNg Te ig. Monats⸗ 
weichfel. 


St. Petersgerſte, iq. Sellengerfte 
Gt. Petersforn, ig. Einkorn. 
Et. Petersfiraub, Lonicera 


symphoricarpos, ein5—4%8, 
höber, nur dünne, lange, braunroͤth⸗ 
lihe Zweige treibender Straub aus 
Amerika; mit faft zirfelrunden, ſtar⸗ 
‚ten, oben hell», unten blaßgränen, fein: 
behaarten, ungezahnten, paarweile ftes 
benden Blättern, Heinen, gloden- 
formigen, gelbgrünlihen Blumen, 
und Keinen, länglihen, ausgehöhlten, 
topfartigen Beeren. - 
St. Peterstraube, iq. Hesperian. 
Sand, iq. Sanderde, Sandboden. 
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Sand nennt man Insbefondere auch bie 
in Fluͤſſen dadurch entftehenden Inſeln, 
daß fih durch Anhäufung von Gand 
und Erde der Boden des Bettes bie 
und da über das Wafler erhebt „ und 

‚ fo diefe Infeln bildet,, die dann ber 
—— Waſſerſtand nicht mehr 

berdecken kann. 

Sandat, iq. Zander. 

Eantbarfdr ig. Zander. , 

Sandbeere, erdbeerartige, ia. 
Grdbeerbaum; wegedornartige, 
iq. Seefreuzdorn. | 

Sandbeerbiättrige Azarole, 
Azarolus, s. Pyrus, & Mespi- 
lus arbütifolia, ein nordames 
ticanifher, bey uns Im Luſtgebuͤſchen 
aber fchon Häufiger, 5 — 6 8. hoher, 
in gutem Sandboden — we⸗ 

en ſeines harten, zu Geraͤthen aller⸗ 
ey Art hrauchbaren Holzes ſehr nutzbarer 
Strauch; mit, alt, rothbraunen, 
glaͤnzenden, —— jung, 

. weipbehaarten Zwe 6 en, tiefen But: 
zeln, langfafrigem, fejtem, weißlichem 
Holze, 2--3 3. langen, und halbs 
fobreiten, verkehrt eyrunden, lang zu⸗ 
gefpisten, fein und fcharf ‚gefägten, 
oben Dunkelgrünen, unten gelblich weis 
Ben, und dicht filzigen, im Herbft hochro⸗ 
then, Blätter n,und pfriemenförmigen 

| Nebenblättden ‚mit mweißyrüns 

lihen, und röthlihen, dftigen Schirm: 
. traubenblüthen, underbfengroßen, 
rundlihen, erft grünen, dann rothen, 
und im Hetbr. brauntothen Kerns 
fruͤchten mit 5 Fächern und zwey 
länglihen, braunen Kernen In jedem. 
Man bat ihn auch mit fehwarzen und 
weißen Srüdten. 
GSamdbeerblättrige Birne, iq. 
 _fandbeerblättrige Azarole. 
Gandbelle, iq. Italienifhe Pappel. 
Gandboden heißt der, größtentheilg 
aus Sanderde beftehende, und darum 
trodnere, leichtere, und magere Bo: 
den, der auch mehr Wärme,. als an: 
derer bat, aber doch oftmals recht gus 
ter Kornboden ift. 
Sanddorn, gemeiner, dentſcher, 
ig. Geetreugdorn. Ä 
Sander, iq. Zander. | £ 
Ganderde H eine von den einfachen 


Erdarten, die den Erdboden-bilden, ans - 


‚ lauter Eleinen, feinen Stein: Körnchen 
beftehend , Ioder, troden und. warmer 
Natur. TR 

Sandfang iſt ein Feiner, an nothlei⸗ 
denden Ufern flach angelegter, Vorbau. 
von Erde, Buſch und Pfählen, um 
dahinter Sand zur Verſtaͤrkung des 
Ufers zu gewinnen. 

Sandfloen, ig. Flugſandflaͤchen. 

Sandgallen find. Stelen auf de 
Yedern, die bis tief auf den Gran 
mit Sand angefült find. 


Sandroggen: 


Sandgrube ift ein Ort, wo ein brauch⸗ 
barer Sand, ſey ed nun Stuben = oder 
Streufand u, dgl. liegt, und ausge⸗ 
graben wird. 


Sandhaber, ig Flugſandgras. 


Sandhaber, Avena strigosa, eine - 
leihte, ſchlechte, Ianggtannigte Hafer⸗ 
forte im Sandboden, mit fehr leichten, 
hartſchaͤligen Körnern. E 

Sandhäger iſt bie und da ein Sand- 
N ſowohl im Waffer, ald im feften 

ande. 1 

Sandhorft, iq. Sandhäger. 

Sandig nennt man die Birnen, wenn 
ihr koͤrniges Fleiſch fih im Munde 
nicht ganz auflöft. 

Sandigter Kallmergel it Mergel, 
wo zu 5 Theilen Kallmergel ı Theil 
Sand gemiſcht ift. 

Sandigter Mergel ift ein Merzel, 
wo zu 5 ZThellen Mergel ı Theil 
Sand gemengt ift. 

Sandigter Thonmergel iſt ein 
Mergel, wo zu 3 Theilen Thonmergel 
ı Theil Sand gemengt iſt. 

Sandtaften ift ein vieredigter, bres 
terner Kaften am Gerinne oberfhläd: 
tiger Mühlen, um_den, mit dem Waſ⸗ 
fer treibenden,. Sand u. baL „darin 

urüdzuhalten, damit er nicht anf die 
dder koinme. 

Gandklinge, iq. Sandhäger. 

Sandkub, ig. Heidekuh. | 

Sandläufer, gemeiner, Sande‘ 
pfeifer, ig. gemeiner Gtrandläufer. 

Sandlinde, iq. Winterlinde. 

Sandmergel fift ein aus Thon, Kalt 
und Sand gemifhter Mergel. 

Sandmoor it ein aus Sand beſte⸗ 
bender Moorboden. 

Sandnelfe, Armeria, eine geringe 
Nelkenart, die zur Einfaffung von Ra⸗ 
batten dient. , & 

Sandpfad ift ein Kleiner, eirca 2 F. 
bober, und noch etwas ſchmaͤlerer Auf: 

. wurf oder Damm auf einem größern 
Dame wenn gleih er auch thoniger 
rt ift. 

Sandplaten, iq. Platen. 

Sandra iſt dad —* wohlriechende 
Harz, , das in warmen Gegenden zwi: 
{ben Holz und Minde des Wachholders 
fih befindet, und offieinell iſt. 

Sandrad ift eine, aus einem großen 

“Mad mit EC haufeln befiehende, Maz - 

-fhine, womit der Sand aus den Uns 
tiefen aufgefangen, und durch Prahs 
un ‚ die ihn aufnehmen, weggefhafft 
wird. 

Sandregerlein, iq. Strandpfeifer. 

Sandrettig,: eine weniger gute und 
baltbare, runde und kurze Sommer: 
rettigart. 

Sandrine, iq. Krummholz. 

Sandroggen, iq. Sandſchilf. 
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Sandſchariger Boben iſt in Holft. 
ein lehmartiger, mit Sand gemiſchter, 
Rarihboden. — 

Sandſchaufel, iq. Mullbret. 

Sandſchellen, iq. Sandfloen. 

Sandſtoben ſind die, uͤbers Kreuz in 
die von den Windwirbeln Im Filug⸗ 
fande gemachten Köcher jeingefehten, 
Reißerwaͤnde, womit man das weitere . 
Aushöhlen diefer Löcher verbütet. 

Sandſtoͤver iitein, 4“ —.5 8. hoher 
Zaun von Schilf und Mohr, oder von 
Etrobfeilen und jungem Weidenreifig 

‚um s—6%h 
der theils fhadhafte Sandduͤnen und 
Ufer ſchuͤtzen, theils fie erhöhen ſoll. 

Sandtorf, in N. ©. ein’ Torf von 
der unterfien age, auf Sandgrund lie 
gend, meift broͤcklich. 

Sandvogel, iq. Stranbpfeifer. - 

Sandwadtel ift ein zwepiaͤhriges 
Männchen der Wachtel mit braunem 
let unter der Kehle, und’ etwas ſchwaͤrz⸗ 
ib .punctirter Bruſt. 

Sandwehen find Husfandftägen wo 
die Windwirbel beſonders maͤchtig ſind, 
und den Sand auf- und zuſammen⸗ 
treiben. . 

Sandwerft mit rundlihen Blaͤt— 
tern, ig. Galbeywelde. - 

Sandmerftweide, iq. braune Weide. 

Sangdrufdel, ig. Singdrofel, | 

Sange, Sangle, iq. Grändling 

Sangerfraut, iq. Gartenfchierling. 

Sangern, In Pr. iq. dad Körnern 
des Getreided. 

Sang-Finken find finfter zugedeckte, 
auf Vogelheerden ausgeſtellte, — 
die durch ihren Sang andre berbeps 
locken follen. — 

Sangheerd, ein Vogelheerd, einge⸗ 
richtet, um durch ausgeſtellte Sing⸗ 
vögel andre herbeyzulocken, und zu 
fangen. u 


Sanglerde, ig Feldlerche. 
Sannaat, ig. Sander. 


Gange pareil, grüner, ift ein mit- 
telgroßer,, plattrunder, grüner, auf 
der Sonnenſeite fchmußigrother, hie 
und da Öraungethpfelter, im $leifche 
grünlider, BWinterrenettapfel, 
er für die Tafel nicht unter Die erften 
Aepfel gehört, wohl aber unter dem 
Wirthſchaftsobſt odenan ſteht. 

Sapie, die, iſt eine Haue ohne Schneide, 
aber mit feſter, krummer Spitze, wo: 
mit Holzarbeiter in einen Bloͤck ein: 
bauen, un ihn nad Belieben zu tra: 
gen, ober zu ziehen, — In Bapern. 

Satafin ift eine fhöne, mittelgroße, 
delicate Buütterbirne, grün, zart, 
braun punctirt erft, reif abet gelb, 


weißen. Fleiſches, und ein ganzes Jahr 


halthar. 


ohe Pfaͤhle geflochten, 
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Saravola⸗Welzen, elne begrannte 
und unbegrannte großaͤhrige und koͤr⸗ 
nige, ſehr ergiebige Welzen⸗, beſonders 
Sommerweizenart aus Neapel. 

Sardinifher Weizen, eine groß⸗ 
dhrige und halmige Sommerweizenart 
aus Sardinien. _ 

Saronsblume, ig. Amarpllis. 

Saf heißt das Bett einer Gau, ober 
auch das Lager zined Hafens. 


Saffe, in N. &. das Lager ber Hafen. 


Saßiagen nennt man hie und da bie 
agd, die nur auf folbes Wildpret 
geſchieht, wo Fein Hirſch dabey if, und 
geihoffen wird. ., | 
Satermann, iq, Eatutey, | 
— — iq. ſtinkender Wach⸗ 
older. 
Satinbirne, iq. Lanſacbirne. 
Sattel iſt ») das mit Leder bezogene, 
‚ and gehörig gepolfterte, auf den Rüden 
. bes Pferdes aufgepaßte,. und durch dem 
Gurt angefeftigte, Siebret, worauf der 
Meier auf dem Pferde ſitzt; 2) dad 
Gewoͤlbe einer Malzdarre, melhes auf 
ben Eeitenmauern ruht, und die Hor⸗ 
den trägt; 3) ig. Gattel in Ungarn; 
4) die Scheidewand, die den Kern 
der welihen Nuͤſſe in 4 Theile tbeiltz 
5) am Pfluge ein Holz auf dem Pflug: 
bufh mit einer Aushöhlung, worin 
der Grindel ‚liegt, 6) an einer Wind: 
‚ müble das runde Holz Des Gerüftes, 
worin ber Zapfen des Wellbaums ſteht, 
‚and in welhen dad ganze Gebäude 
derfelben umgedreht werden kann nady 
dem Winde; 7) das fattelförınige Dach, 
weidhes dad dußere Breterwerk einer 
Panzermühle bededt; 8) das — 
welches auf den Köpfen zweyer Pfähle 
verzapft iſt, und fo fie mit einander 
verbindet; 9) ein Gattelgut; daher 
in den Sattel weifen, iq. in den 
Beſitz eined Sattelguted einweifen ; 
10) Sattel nennt man in. der Jaͤge⸗ 
rey ein Leder, welches einer Taube, 
oder einem andern Vogel aufgeheftet 
wird, und mit Solingen .verfehen ift, 
worin fih ein Raubvogel, wenn er . 
auf jenen angebundnen Vogel jtößt, 


fängt. 

Sattel fangen, auf dem, iſt diefe 
Art des Vogelfanges, wo mir Schlin⸗ 
gen von Pferdehaaren auf einer leben: 
digen Taube nad) Fleinern Naubvögeln 
aufgeftellt wirb.. 2 7 

Sattelbaum nennt man ı) die veps 

den Stüden Holz, bie die Form eined 

Satteld geben, und auf den Ruͤcken 

des Pferdes paſſen; 2) die beyden 

Wellhaͤnme vorn und hinten an dem 

Gehaͤuſe einer Windmuͤhle, in deren 

vorderm die große Welle der Ruthe 

aufliegt, und ſich herumdreht, die in 
dem gen mit ihrem Zapfen ſpielt. 
* | 


76 Sacttelbogen. 


Sattelbogen, 1q. Sattelbaum, sub ı. 
Satteldach iſt ein gewoͤhnliches, nach 
oben ſpitzig zu⸗, und auf beyde Sei⸗ 
ten a berabgehendes Dad gines 


ebändes. 

, "GSerteldarre If eine, wie ein Sat⸗ 
tel gebaute, oder mit einem Sattel 
sub 2. verfehene, Darre für das Malz. 

Sattelfreve Güter, iq. Sattelhöfe. 

Sattelgüter, iq. Sattelhöfe. 

Sattelgurt it der Gurt, womit der 
Sattel auf dem Pferde auf: und ans 

geſchnallt wird. 

Sattelböfe find Im Allgemeinen laͤnd⸗ 
liche Grundftüde, die mit allen, oder 
doch mit mehrern Gerechtſamen der 
Nittergüter begabt, und in der Megel 
von allen bäuerlichen Laften, als Zins 
fen.und Frohnen, frev, und auf jedem 

all einem Wohnhaus verichen 
ind, zu dem die andern Grundftüde 
ale Sertinentien gehören. 

Sattelkammer iſt der Drt, wo bad 
Pferdegeſchirr aufbewahrt wird. 

Satteltarpfen nennt man einen 
Karpfen, ber auf dem Ruͤcken einen 
Sattel von anderd gefärbten Schuppen 
bat, als die übrigen find. - 

Sattelfiffen if ein Kiffen, fo- ftatt 
Gatteld aufgelegt iſt, oder auch der 

ausgeſtopfte Thell eines Sattels. 

Sattelknecht iſt der Knecht, der vom 
Sattel fahren kann, oder auch der die 
Auffiht über 


die Sattellammer 


fährt. 
Sattelknopf iſt der erhöhte -Snopf, S 
oder die lederne Handhabe vorn In ber 


Mitte des Sattelbaumes, 
Sattelkraͤhe, ig. Nebelkraͤhe. 
Sattelpferd heißt das Pferd, das 

Unter Hand an der Deichfel geht, weil 

bey vierfpännigem Fahren der Fahr⸗ 
Satte en hi linke Pflugſt 

attelrieſter e linke Pflugſterze 

am — —— vune Im 5 

der Grindel mit eingezapft iſt; auch 

Hetze genannt. 
Sattelrüden iſt der erhabene Theil 
_ eines wilden Sqhweinsruͤckens. 
Satteleud heißt der Hochruͤcken einer 


u. 

Sattelſteg iſt das Stuͤck Holz, wels 
* * Enttelbdume der RR ned 
‚ver s 


S a heißt der Rüden eines 
e 
au eingefattelt. 

Sattl, in Ung. zwey rund -ausgefchnit: 
tene Hölzer, worauf man bie Wein- 
faffer im Keller legt. 

Saturev, Satureja hortensis, eine 
Gewürze und QArznenpflanze, mit: nie: 
drigen Stengeln, pſopaͤhnlichen Blättern, 
und fleifhfarbenen Blumen: ein Som: : 
mergewähs, welches fi felbft wieder 
audfiet- ©. . ; 


des, wenn er * eingebogen iſt; 


Säudiftel. 


a9, 1) in Schwb. bie Quautitat von 
Milch, die man auf einmal kaͤſet; =) 
‚ ber Untbeil des Mengeſchaͤfers an der 
Schaͤferev. 
Saderde, iq. Saalerde. 
Sadrecht, heißt das Met des Leib⸗ 
herrn, einen aus der Lelbeigenſchaft 
——— ohne Wiſſen und Wil⸗ 
len des Herrn, entwichenen Leibeignen 
gerihtlih zuruͤck⸗ und abzufordern, und 
zu vindiciren. 
Saprübe, ig. Eaamenrübe. 
Sasfhäferey, ig. Mengefchäferen. 
Eapfhoben, Sanfhöbernennt mar 
die Strohſchauben, die an-den Gie⸗ 
bein herunter, und unten länge dem 
ganzen Gebäude in der ‚Länge bins 


geben. 

Sapteich iſt ein Teich zur Ernährung 
und Maftung der erwacdfenen Stiche, 
die daraus nun verfpelfet werden. 

Satz z eit heißt die Zeit von Auf. Day 
bis Ende July, wo das Wild, ber 
fonders das Hochwild ſetzt, d. h. 
ſeine Jungen gebiert. 

Sadzwiebeln nennt man kleine Some 
merzwiebeln,, die den Winter über 
[rofkiten und fiher aufgehoben werden 
ind, und im Fruͤhjahr auf ein frifch 

egrabenes Beet ausgeſteckt, und dann 
ald verbraucht werden, ehe ſie in Saa⸗ 
men ſchießen. 

Sau iſt im Allgemeinen jedes wilde 

Schwein; Insbefondre heißt aber auch 

fo das weiblihe,, zahme Schwein. 

au, Sau, buy San! fit der Anruf 
des Jägers beym Anlaufen einer Sam 

Sau, Sau! hup Sau, San! if 
der Zuruf des Jaͤgers an den Saupals 
fer, wenn er ihn auf die Sau begt. 

Sam nennt man auch ı) den Dfen einer 
Krappdarre; a) die vieredige, 18 — 20 
gel weite, ausgetuͤnchte Möhre einer 

alsdarre, die auf und aus dem Ofen 
bervorfteht ; 5) iq. Hafenneft,. oder ein 

Loch, welches ein fhlecter Pflüger beym 

Pflügen im Ader made, 
Sauapfelbaum, iq. Holzapfelbaum. 
Saubarſch, ig. Zander. 

Sanbeller, Säufinder; Sat: 
hetzer, Saupader find-ftarke Hunde, 
die, nur Sauen aufzuſuchen und zu 
verbellen, und wenn fie .losbrechen, zu, 
verfolgen, abgerichtet find; f. Saufin« 

- der und Sauruͤde 0 

Sauberfaften iſt ein Kaften in_ ber 

Mühle, in den. das, durch ein feines 
Haarfieb, das fogen. Sauberfiehb, 
gefiebte , Mehl geſchuttet un 

Sanberfieh, iq. Sauberkaſten. 

Saubirnbaum, ig. wilder Birnbaum. 

Saubohne, ig. Butterbohne, . 

Saubrod, iq. Erdfeigen. 

Sau: Saudtanne, ig. Kienpoſt. 

®aubdiftel, 2) Sonchus oleracens 
ein Diftelunfraut anf den Feldern mit 


— 


ſundes Wieſenkraut; mit ı Elle 


- Save 
enbiofenartigen, gelerbten Blättern, 


gelben, gefüllten Blumen, und vielen 
wucherigeh Wurzeln, aub in Gärten 


| "Deshalb fehr befhwerlih: ganz jung 


find die Blätter genießbar, als Salat. 


Säuer nennt man ı) in der Schweiz. 


- fauer gewordne Mild, die man auch 
als Lab gebraudt; 2) iq. Sauerteig. 


Sa acramp, iq. Sauetampfer. 


Sauerampfer, großer, wilber, 
Rumex. acetosa, ein, auf feuchten 


Wieſen wachfendes, faures, den Schas 


fen aber grün angenehmes, und ge: 

09 
hem Stengel, langen, oben fpißigen, 
gegen den Stiel breiten, und unten 
zwepzackigen, Ban ion: Blaͤttern, 
and braunrother Bluͤthe, holziger Wur⸗ 
zel und dreyeckigem Saamen. 

Sauerampfer, kleiner, "Rumex 
acetosella, ein oft beſchwerliches 
Feldunkraut, mit fpondonförmigen, fang» 
ftieligen Blättern, und Kleinen, tothen 
und grünlihen Blumen. 2 

Sanerampfer, Sranzdfifder, 
Rumex scutatua, + | 
fältig gebrauchte Küchenpflanze mit 
runden, faftigen, fetten, mildfauern 
Blaͤttern, ellenhohen Stengeln, braun: 
rother Bluͤthe und drepedigem Saa⸗ 
men. 

Gauerdorn, iq. Berberitze. 

Sanertirfhbaum, wilder, San—⸗ 


eine viel: _ 


‚ 
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genehme nnd geſunde, auf feuchten 
‚ Wiefen wachſende, Beeblättrige Wies 
fenpfläughen,, mit kleinen, dreyfachen, 
bersförmigen Blaͤttchen, und mit einer 
weißen Blume das eine, das. andre 
mit einer gelben. _ 
Sauermilhetädfe iſt folder, der aus, 
von felbft fauergewordener, ober nach 
» Abnahme der fanern Sahne übrig ges 
bliebeuer, fanrer Milch gemacht kit. - 
Sauerort heißt der, in einem Bad: 
troge beym Einſchuͤtten des Mehls an 
einer Gelte leer gelaſſene, Ort, wo 
man zu fduern anfängt. 
Sauerwaſſer ift das, nach Ausſchel⸗ 
dung der Stärke übrig bleibende, ge⸗ 
fäuerte Waſſer, das dem Vieh geges 
ben wird. - 
Sanerwaffer, au iq. Theergalle. 
Gau — ng iſt ein umzdunter Walddiſtrict, 
worin wilde Sauen unterhalten und 
erzogen werden. 
Saufinder, Canis familiaris 
s r — rinns, eine Sundeart , ganz dem 
Fle 


iſcherhunde gleich, nur mit langen, - 


Tauben Haaren und von ſchwarzer 
Farbe; zum Auffuchen, Verbellen und 
Verfolgen der Sauen brauhbar, und 
abgerichtet. . 2 

Saugarten, iq. Sanfang. 

Saugen heißt bey den jungen Thieren 
das, Einziehen der Muttermilch zur 
Nahrung aus dem Enter. 

Sangeröhre, oder Saugrohr If 


erkirſche, Prunus ceräsus au⸗ bie unterfte,. engere Röhre eines Saug⸗ 


stera, s. acoida, ‚ein bey und nur 
im mittleen Deutfhland in Heden 
und Buſchhoͤlzern, oder als ein 18 — 
20 Sch. hoher, und x $. ſtarker Taum 
auch im Walde, fonft nur im (Garten 
vorfommender , wilder Kirfhbaum ; 
deifen Eleine, ſchwarzrothe, runde, 
fauer= und rothfaftige Kirſchfruͤchte zu 
Kirſchſaft, Kirfowein, und mit, den 
Kernen auch zu Kirfchwafler und Kirſch⸗ 
ratafia benngs werden; deſſen ſchoͤnes, 
weißes, alt, roftfarbenes Holz viel 


30 Kiſchler⸗ und Dredslerarbeit ge⸗ 


brauht wird, aber auch ein gutes 
Brenn⸗ und Kohlenholz ift: Der Stamm 
waͤchſt meiſt (chief, mit fchwarzer, runs 
der Krone, und, alt, ſchwarzbrauner, 
aufgeriffener, und ſich ablöfender, jung, 
. glatter, und Faftantenbrauner Rinde, 


einfahen, weißen QBlumendoldenbld: - 


then, und. 33 bie 4 3. langen, und 
2 3. breiten, eprunden, ftumpfzwgee 
ſpitzten, oben und unten glatten, und 
glänzenden, dunfelgränen, am. Rande 
rundiich gefägten Blättern mit röth: 
lihen, fhmalen Nebenblätthen. Der 
rothe Sauerkirſchbaum ift der 
Glaskirſchbaum. 
Sauerklee, Oxälis cornieulata und 
acetosella flore albo et luteo, zwey 


‚ Heine, einjährige, allem Vieh ſehr ans 


werte, die bis ind Waller hinabgeht. 
Saugesähne, ig. Jungzähne. 
Saugeferfel it ein Ferkel, weldes 

noch faugt; Saugfiohlen ein foldhes 


ohlen. 
ra iſt ein Kalb, welches man 
nur 14 — 21 Tage faugen laͤßt, und 
dann an ben Fleifcher verkauft. 
Sanglamm ift ein Lamm, welches noch 


angt. 

— gloch iſt die beſondre Oeffnung 
unter dem Schwanze des Dacſes, 
a fih eine gelbliche Fettigkeit bes 

ndet. = 

Saugranze, Seugranzenfraut, 


iq. Kienpoft. 

Saugfand iſt Duellfand,_ der beym 
Einfhlagen eines Pfahls ſich an dens 
felben klemmt, und das Einſchlagen 
hindert. F 

Saugtrokar, ſ. Trokariren. 

Saugwerk iſt ein Waſſerkunſtwerk, wo 
dad Waſſer, mittelſt der, in einer 
Roͤhre verduͤnnten, Luft, von derſel⸗ 
ben eingeſogen, und dadurch mittelſt 
des Koldens in die Höhe gebracht wird; 
tie bey jeder Pumpe auch der Fall iſt 


Saubalter, iq. Schweinhitt. 
Sauhatze iſt die Verfolgung der Sauen 
durch Hatzhunde. 


Jia 


— 


478 Saukaſten. 


Saukaſte niſt ein Kaſten zum Transport 
für eine Sau. 
Sauleder, ig. Rothſchwanz. 
Saum, ig. Ktone am eufe 
Saum, 1. im Durlachſchen ein Achtel 
Fuder Wein; in Deftr. auch ein Weins 
maaß, und in Breisgau Digi. 24 Wiers 
tel dort haltend, oder 96 Maaß; 2) 
MN. ©: ig. Rohm, Sahne. 
Saumelt, ig. Saupifte 
Gaumen, in Def. 
forttragen laffen 


ris aquilina , 

Saumlatte tft eine Latte; bie, ber 
Laͤnge nad, mitten durd jede. Fläche 
eines Windmühlenflügels gebt. 

Saumileine beißt die feine, die oben 
und unten In den Saum der Jagd: 
tuͤcher genäht ift, damit diefe nicht 
bier gerreißen. — 

Saum'⸗Schicht iſt die Melde Ziegel 
anf einem Dache, die Aber den Sims 
des Hauſes hinausliegt. 

Sau-Net iſt ein ſtartkes Jagdnetz, 
30 Maſchen hoch geſtrickt, und ð0 dop⸗ 
pelte Waldſchritte lang, wie es auf 

Sauen ausgeſtellt wird. 


Saupacker, iq. Sauruͤden. 


Saupflaume nennt man die Art 
Zwetſchken, oder wilder Pflaumen- bie 
epfoͤrmig, oben und unten etwas zu: 
erundet, Kleiner und weniger füß, ale 
ie andern, und In der Haut bitter: 
fhmedend if. 
Sanrach, gemeiner, Gautads 
Dorn. ig. Berberißge. 
Sauerfirfhen nennt man die von 
dem wilden, fauern Kirfhbaum, Pru- 
nus cerasus, abſtammenden Kirſchen 


mit faurem, oder doc füßfduerlichen 


: Safte. 
Saure Pflaume, iq. wilde Gauers 
Fr en 


Saure Suppe, eine Morsenfuppe 
des Landvolks und Landgefindes in 
Deftreih, aus ſaurer Milch, Mehl und 
Eſſig gemacht. | 

Saurer Boden iſt der, in dem ſich 
eine der Vegetation hinderlihe, Säure 
durch Naͤſſe, oder auf andre Weife an⸗ 
gehänft bat. — 

Saurebe, iq. Alpranke. 

Sauräde, der, Canis familia- 
ris suillus,, eine Sundeart mit 
ftarfem Kopf, ziemlich flaher Stirne, 
hinten ftarfer, vorn ſchmaͤlerer Schnauze, 
hinten verdünntem Leib, hoben «Weis 
nen, und langem, rauhen Haar auf 
dem ganzen Leibe ; befonders zum Zeft: 

‘halten der Sauen an den Ohren auf 
der Saujagd brauchbar und abgerichtet. 

Saufad, ig. Plunfen. 

Saufpieß, ig. Schmweindfeber. 

Gaut, ig. Biehbrunnen in Sr. 


oo 
durch Laſtthiere 


: Saumfarren, iq, Rhelufarren, Pto- S 


| J 
Schaardiſtel. 


Savpoder Kobl, Brassica oleracea 
sabanda, eine woblſchmeckende Kohle 
art mit großen Köpfen und gelbgräs 
nen Blättern. { 

Saz, iy. Haͤſin in N. ©. 

Scala für Wollfeiupett, f. Wol⸗ 
feinheitsicale. 

Scarrificator, ein eugliſches Ader- 

infttument, nah Art des Exſtirpators, 

aber nur mit mehrern Mefler : Eifen, 
oder Sechen verfeben, blos zum Aufs 
rigen und Lockern des Bodens. 
chaab, Schaaf 

ig. Stroh, 2) ig. ein Bund, Schaub⸗ 

Eirod, fo unten befhnitten, und zung 

Dachdecken beftimmt it; 3) iq. Schaf. 

Shaale nennt man ı) am boͤhmiſchen 
Piluge die obere Grite des Pflugkörs 
pers, oder des Achſenſtocks, weldhe dem 
Einfchnitt enthält, worein der Grindef 
gelegt wird; 2) iq. Saum; 3) nenne 
man Schaaie eine Inorpelihte Erha⸗ 
benheit, die fih unmittelbar über benz 

u eines Pferdes, als eine frank 


afte Erfcheinung, zeigt, und wie eine 


Art Oberbein anzufeben it; 4) die 
äußere Bedeckung des Obſtes. 
Schaalen heißt das Ufer eines Deiches 
mit Bretern, oder Bohlen bekleiden. 
Schanlenäpfel nennt man bie ate 
- Ordnung der: ıflen Glaffe der Aepfels 
forten, der Kantdpfll, nah Diel, 
die von Sorm platt, kegel: mal 
mig, oben zugefpigr, füllt uerlichen 
Geſchmacks, und lockern, meiſt koͤrnl⸗ 
gen Fleiſches, und wie fettſchalig, wie 
beduftet ſind. 
Schaalengang Äft der Ste und letzte 
Gang, den der Welzen beym Mahlen 
auf der Muͤhle macht. 
Schaalkantig heiß ein Balken, oder 


— 


Bret, wo an einer, oder einigen Ecken 


noch die Rinde anhaͤngt. 

Schaalobſt, ig. Nußobſt. 

Schaalſt uͤck heißt das erſte, noch mit 
der Rinde verſehene Bret, ſo von 
einem Bretklotz abgeſchnitten wird. 

Schaam heißt das weibliche Geburts⸗ 
glied beſonders bey der Stute. 

Schaampappel, iq. Tutenmalve. 

Schaap, in N. ©. rg. Schaf. 

Schaaperappen, in Holit. den Scha⸗ 

- fen die Wolle abreißen.. 

Schaapstätel, Shaaps:forbees 
ren, iq. Schafsnorbeln in N. ©. 

Schaar, iq. ı) Rudel beym Schwarzs 

ae 2) Sflus:Shaar, 3) iq. 


itte. 
Schaarbier-nennt man In den Nies 
derlanden ein aus Kleven, mit etwas 
Safer bereitetes Nachbier, welches auch 
Sanerdikel rt erbiftel, C 
at e eerd! ar⸗ 
duus, jetzt Cnicys serratuloldes , ift 


eine Ackerdiſteln⸗ Art. . 


t 
⸗ 


im Weſterwald 1) 


alzenförs . 


— 





Schaar · iappe. 


Schaar⸗kappe iſt eine dlecherne Kappe, 
womit bie Bauern hie und da die Echaar⸗ 
krampe bededen, damit biefelbe nicht 
den Gang, bee Pfluges hindre, die ſich 
dunn an die Griffſaͤule anlegt. j 

Schaarftampe ift eine eiferne im 

— befeſtigte Krampe, in die das 

chaar mit ſeiner an der linken Seite 
hervorſtehenden, Spitze eingeſchoben, und 
durch einen hoͤlzernen Keil feſtgehalten 


wird, der auch Vorſtecker heißt. ' 


Schaarland, in Oſtfrld. im Amte Leer, 
iq. ein Gras. . | 

Schaarriegel ift ein Stil Eifen, wel: 
ches in den Bolzen des Pflugs geſteckt 
Pal um das Schaar darauf feſtzuhal⸗ 


en. 
Schaarufer iſt ein, am Gtrome In 
einem fteilen Abbruch befindlides, Ufer. 
Schaarſchindeln find die Schindeln, 
Die nur an, oder auf einander anf die 
Dächer gelegt, und auch wohl angena= 
gelt werden. . 
Schaarwert, g Srohnen, in Nieder: 
ſachſen, Pfalz, Bayern ; und befonders 
a. Ts da, ig. Landesfrohnen, Landes: 
ienfte. 
Schabab, ig. Schwarstümmel, auch Braut 
in Haaren, auch Schafgarbe. 
Schabbel, Schappel, iq. Bohne, In 
Schleſien am rechten DOderufer: 
Schabe, Blarta orientalis, ein kaͤferar⸗ 
tiges, ſchwarzes Infeet, das fih im Hau⸗ 
fe gern an warmen Orten, auf Kuͤchen⸗ 
heerden, u. bef. bey Bädern u. dal. aufhält, 
Schabenfrant, iq. Kienpoft. 
Skhabpouffen, in Bayern ig. Vorfcheln 
des Getreides. Ä 
Schabzieger ift der, Im Canton Glas 
rus, aus, mit Sauerteig, gelabter, ‚ganz 
ausgefahnter Milch bereitete, und mit 
pulverifirtem Steinklee, Trifolium me- 
lilorus coerulea, gemengte darnach 
auch ſehr ſtark riechende, und ſchmeckende, 
ſehr beliebte Kaͤſe, das Stuͤck meiſt von 
— 10 Pfund ſchwer. Auch der Steinklee 
elbft Heißt dann Scabsieger. j 
20T iq. Waldgegend, Holsflähe, In 
Schahbretsblume, Fritillaria me- 
leagris, ein fhöned Blumenzmwiebelges 
wide, mit 2 Sch. hohen Stengeln, und 
2 —3 — 52 hängenden, weißen, grauen, 
rothen, gelben, einfachen und gefuͤllten, 
haͤngenden Blumen im Map. 


Schachkraut, iq. Beſenpfrieme. 


Schacht it bie und de, 1), id. 


lag, 
oder Strich; 2) die Durchfahrt 


urch 


einen Deich; 3) ein drevjaͤhriger Weiz 


denflamm; 4) iq. Stange; 5) ig» 
bau, —* hie und da; 5 
Holz beſtand. 

Schachreihalm, ig. Kandelwiſch. 
S acker, iq. eigentlicher Krammetsvo⸗ 


Ge⸗ 
iq. 


Sch 


Schaͤfereygerechtigkeit iſt das, 


Schaͤfereygerechtigkeit. 
Schad, — in N. e, 
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Schaddelch, ig. Keſſeldeich. 
Scadel, in Defte. die Huͤlſe von Erb⸗ 


ſen. 
. Schaden, Schaën, Schatten, iq. 


Raichen der Ser, in R. ©. 
Schaden: Morgen, in N. 6. de 
—— der am Ende einer Beſitzung 
iegt. j 
Schadhaft Ik beym Wilde, iq. Frank 
oder verwundet. 


Schadn, in Ung. iq, Wels, 


Schaͤckchen, iq. Sommerhalbente. 

Shäten find Pferde von weißer Grund: - 
farbe mit großen Flecken andrer Farben 
am Kopf, Hals, oder Hintergeſtel. 

Schädige Stiefeihe ik eine Abart 


der gemeinen Stieleihe, mit weißges 


ſchaͤkten Blättern, und mit, mit weißen, 
und röthlihen Streifen beſetzten, Zwei⸗ 


gen. 
Schädige Ruͤſter, geſchaͤkte Ru: 
fter, Ulmus sariva foliis variegatis, 
eine Gpielart der rauhen Ulme mit 
Bon oder gelb, und grün geſchaͤckten 


ttern. 
Schädigte Tiger, iq. Gemiſchte Ti- 


ger. ; \ ⸗ 
Schaͤfen, J in Schwb. iq. Zuckererbſen; 
2) Huͤlſen der Huͤlſenfruͤchte. — 
aͤfer iſt, 2) überhaupt der, der Schafe 
zu weiden, und zu beforgen ar 
insbefondre der, uber die ganze —X 
ferey geſetzte, die Schaftnechte unter 
ch habende, Schafmeiſter. Er heißt 
ein gelernter Schaͤfer, wenn er 
unftmaͤßig bey einem Schafmeiſter ſein 
— gelernt hat; un ge leenter, 
wenn er, ohne dieſes, bey den Schafen 
aufgezogen, oder dazu genommen Mor: 


den iſt. 

Schaͤferapotheke If ein mediciniſcher 
Apparat, den der Schaͤfer haben muß, 
und welcher außer einigen Suftrumenten, 

als: Porenimpfnadeln, Saug: und an: 
bern Trokaren, Sanzetten, Secirmeſſern 
u. dgl. andy einige Dinge ald Arzney⸗ 
‚mittel enthalten fol, als: Galniter, 
Glauberſalz, Schwefelblüthe, Terpentin: 
Stein = und Vitrioloͤl, Leindl, Kalt 


u. dal. 

Schäferbirne eine anfehnlich grofe und 
lange, gegen den Stiel au gleihförmig 
abnehmende, zugerundet fpikige, dunkel⸗ 
grüne, etwas rauhe, auf einer Seite 
weißgelblihe, auf der. andern rofifledige, 
angenehme Herbft » und Winter: 
birne zugleich, mit. halbſchmelzendem 
Steifche, . 


Schäferey, p% ig. Schäfereyhof; 2) eine 
Heerde Schafe. : 1“ 


nem Landguthe, oder einer Dorfgemyeinde 
auftehende, Recht, eine eigne Schaferey 


* 


— — —— 


2 


Mag. | 3 
Schäferkad, ig. Schaͤferſtab. 
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mit einem elgnen Schäfer zu halten, wie 
es nach Landes: Gefep, Obſervanz, oder 

. fpeeieller Sonceflion zutömt. 

Schaͤferephof it ein, für die Schaͤfe⸗ 
rey eines Guths befonders beftimmteg, 
nur mit der Schdferwohnung, und den 
Schafitällen, zuweilen aber auch noch 
mit einer, oder einem Paar Scheunen 
u. dgl. verfehenes, Gehöfte. 


‘ Schäfereyrehnungswefen iſt das 


—— Rechnungs-Regiſter⸗ und Ta⸗ 
ellenweſen über ˖ die ferey eines 
Guths, deren Beltand, und Nutzung. 
Schäfereyreaifter find Tabellen über 
ben Zuftand einer Schäferey in ı Jahr, 
Monat, oder ı Woche, mit Angabe der 
Sorten, und der Zahl des Wie 


‚und des bleibenden Beitandes. 


Schäferhbaus, Schäferhütte, ig. 
Sch lferrame, — — 


Schäftrhund,ı)Canis familiaris 


domestiecus, iſt eine Hundeart von. 


verfchiedener Größe, und Geftalt, bis zu 


*  Bullenbeißer : Große; meift grau ſchwaͤrz⸗ 


Alllch, oder ſchmutzig gefedt, und in 


einander verwafhen von ER mit langer. 


dicker Schnanze, Fleinen, oftfaft ganz fteifen 
Dhren, u. längern Haaren an Sehle, NH 
Bauch und Schenfeln 
die zu Saufindern, Dachs- und Trüf: 
felſuchern, und die große Art auch zu 
detz- und Paderhunden, fowie auch zu 
häfhunden gebraucht wird. 
Schäferhund ift aberand 2) jeder andre 
abgerichtete Hund des Schdfere, mit: dem 


ale, 


er die Heerde zuſammenhaͤlt, umd treibt; Sch 


der aufs Wort pariren muß, und bie 


Schafe nie beißen darf, und meijt meh⸗ 


rere Thaler koſtet. 

Schaͤferkarre iſt das kleine, aus Bre⸗ 
tern zuſammengeſchlagene, Schaͤferhaus, 
das auf einem Prar Radern transporta⸗ 
bel iſt, und wo der Schaͤfer auf dem 
Pferchſchlag die Nacht zubringt. 

Schaͤfern, in Schwz. wird von den Hun⸗ 
den gefagt, wenn fie den Schafen auf 


der Weide fo nachſetzen, daß fie fie hetzen 


und beißen. 

Schaͤferſchafe nennt man Schafe, die 
von einem eignen Schaͤfer, Hirten, ge⸗ 
huͤtet werden, im Gegenſatz der Kuͤchen⸗ 
* ‚, die mit der Gemeindeheerde ge⸗ 

en. 


Schaͤferſchutte, ig. Schaͤferſtab. 


Schäferfiab. it der Stab, ben, ber 
Schafhirt führt, unten meift mit einem 
Beinen, eifernen Spaten verfehen, womit 
er Erde ausiticht, und Durch deren Aus: 
werfi 
gege 


Hunde und Woͤlfe ſich wehren 


bes von Sch aͤ 
jeder Sorte, nach Geſchlecht, Alter, 2c.fowie 
es Ab⸗ und Zuganges in jeder Abtheilung, S 


als aͤnderwaͤrts; 


Shchaͤrdel, ig. Sol⸗ 


die Schafe zuſammenhaͤlt, u. auch 


Schaͤrfkorn. 


Sahafertaſche iſt eine lederne, oder lei: 
nene Taſche, die der Schaͤfer um ſich haͤn⸗ 
gen des tm nöthigen Falls beym Länımern 

er Schafe ein, im Freven gebohrnes, Lanım 
bineinzufeden, und nat Haufe zu tra: 


en. 
es ärfer, in Friesland, iq. Mandel⸗ 


inder. 

Schaͤfften heißt eine zerriſſene Arche oder 
geine fo zufammenfügen, daB es Felnen 
Knoten gieb 


t. 
Schählzig, in ber Pfalz bie Obfifchale. 


Schaͤke, ig. Halbbier, in Schleſien. 


Schäfer, Scheker, nennt mau bie 
ſchlechten FJagdhunde- 
halbe, MN. ©. eine junge Kuh, die 
noch nicht, gefalbt hat. 

dhälen ift in Weftph. eine Art von 
Stoppeln, nur daß ſtatt wechſelsweiſen 
— der ganze Boden flach gepfluͤgt 


wird. 

Schaͤlhauf nennt man am Rhein den 
anf, der nicht gebrecht, ſondern deſſen 
aft abgezogen, abgeſchaͤlt wird. 

Schälte, Schälten nennt man Krauts 

oder Kohlſtoͤke, dem, ungeachtet ihres 
uten Wuchfes, das Herz fehlt, und die 
fich daber nicht zu Köpfen fchließen. 

Shälmeffer üt ein, einem Baumtneife 

ähnliches, Mefler, womit man dig Scha= 
len der Rinde der abzuborfenden Baͤume 
rund herum losmacht, und in 23 Eile 
lange Stüden zerfchneidet, - 

Schälpfiug, it ein Pflug zum Abthei⸗ 

len des Raſens vom Boden, wie er von 
den Engländern erfunden, und von 
Thaer empfohlen ift. — 
dlmwälder nennt man SHolzichläge, 
die vor dem Schlag zum Nindenfhalen 
beftimmt. find. 2 : 
Schälweide, ig. ı) Buſchweide; 2) Li⸗ 


gufter., 
eh lzahn nennt man einen fehlerhaften 
Zahn, befonders bey Pferden, der ſich 
abſchaͤlt, abblättert. SEN 
Schämling, Fleiner, ein Heiner kuge⸗ 
tiger guter Rofenapfel, der im Sept. 
reift. “ 
Schaͤnzle, Schanze, ein grobgeflocht: 
ner Meidentuthenkorb zum Tragen von 
Steinen, eb 0 4. 
Schäpper, in Schwb. ig. Schaf: Biieß. 
Schäppes, in Defte. die halb auge: 
drofhnen, oder nur gevorſchelten Gar: 
ben, die auch Klopfen heißen, _ 
ßtritt. 
Schaͤrfgetréeide, iq. Schaͤrfkorn. 
Schaͤrfhacke, Shärfhaue it eine 
Hacke, die eine ganz ebene, etwa 5 3. - 
breite, fharfe, und wohlgeftählte Bahn 
. bat, auswaͤrts halb cirkelformig gebogen 
iſt, und zum Auflodern des feft gewor⸗ 
denen Erdreichs dient. F 
Schärftorn nennt man das Deputat⸗ 
Getreide, welches hie und da der Schmiedt 


B 
wen, bekommt file die Ver⸗ 


son Guthshe 
flichtung, dafür das Geraͤthe an Pflug⸗ 
chaaren, und Sechen u. dgl. zu ſchaͤrfen, 


oder überhaupt in Ordnung zu halten. . 


Schärr, in Oeſtr. der Maulwurf. 
Schaf, 2) Capra ovis, Das befannte, 
bewollete,. oder auch ſtark behaarte, nutz⸗ 
bare, wieberfäuegde Thier; 2) iq. das 
mweiblihe Schaf blos; 3) ig. Schaf. 
Schafalpen nennt man in Schwz. die 
Alpyweiden des Hochgebirge, wo Schafe 
gehalten werden. Ä 
Gchafampfer, Rumex acetosella, 
Heiner Sauerampfer. , — 
Schafbirne, ig. Moͤnchsbirne. 
Schafhlattern, iq. Schafpocken. 
S — 1) jq- Haſenneſter: 2) iq. 
idder 


Schafb reme ‚ Tabänus bovinus, eine 


Stechfliege, die den Schafen, und au 


dem Rindvieh fehe laͤſtig wird. 
Schaͤ bremſe, Oestrus ovis, ein bd> 
ſes Inſect, eine gelb und ſchwarzſchaͤt⸗ 
kige, große, dicke Fliege, die die ſogen. 
Engerlinge in der Naſe, und im Kopf 
der Schafe erzeugt, ‚dgl. ſich mannichmal 
bis 30 im Kopfe eined Schafes finden, — €., 
SRLING, - und welche die Schafe wie dre⸗ 
bend madıen, oder gar tödten. 
Schaff iſt, ı) ein Getreidemaaß verſchie⸗ 
dener Groͤße, in Augsburg 20,348, in 
. Megensburg 52,922 Bar. C. 3. oder 
nach Preuß. Maaß gerechnet, in Augs⸗ 
burg 4,159, in Bayern bey glatter 
rucht 4,057. bey rauher %,yaco eines 
reuß. Sch. haltend; in Sehr. ig. I 
Mege, und 7 Mäßel; 2) ig. Faß, Ge: 
a8 von Holz zum Wafchen ıc. in Schle: 


en. 
Schafflor, in Oeſtr. der Schaͤfer. 
Schaffnerin, iq. Kaͤſemutter. 


Schafft, ig. Stamm des Baums. 


Schafgarbe, ı) Achillea millefolium, 
eine, auf gutem, trodnen Boden auf 
Wieſen und Feldrandern wildwachſende, 
ſtark riechende, perennirende, den Scha⸗ 
en angenehme Pflanze, mit. feinen zer⸗ 

ſchnittenen Blättern, und einer weißen, 
die gelbe abet, Achillea tomen- 
rosa, mit einer gelben Schirmblüthe ; 

22) in Schwz. Laubfutter für Schafe: , 

Schafgras, festück ovina, ein 
ſehr zartes, den Schafen angenehmes 

.„ ®iefen : Gras, auf gutem, weniger feuch⸗ 
tem Boden mit zaferiger, Dauernder Wur⸗ 

zel, und vielen (hmalen Blättern wach⸗ 


end. . ; 

Schafhaͤutchen ift die innere, duͤnne 
weiße, durchſichtige, eine klare Fenchtig⸗ 
teit enthaltende Haut der Hülle der 

Thiere, in der ihre Frucht ſchwimmt. 

Shafhaufen, ig: Mutterhaufen. 

s⸗ Shäferendof, 1. Schafe 


Stafpund, ig. Schaͤferhund sub. 2, 


Schafmaſtung iſt die Erzeugun 
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afborben, oder Härden find bie 
8 ‚die ben Pferchſtall bilden. 
Schafhütung iſt bie ſaͤmmtliche Weide 
r die Schafe, die ftetd trocken, füßgras 
ſig, nahrhaft, und gefund ſeyn muß, 
und bie nur die Hammel etwas feuchter 
ertragen können. 
Schaftäfe it Kaͤſe von Schafmilch. 
Schaftnehte find a) die Leute, ober 
Dienitboten, bie unter dem Schafmei⸗ 
fter bey der Gchäferey dienen; b) ins⸗ 
beſondere, iq, Meiſterknechte, oder die 
den Mutterhaufen fuͤhren. — 
Schaflagerung, Recht der, heißt das 
echt , feine Schafe des Nachts auf ei- 
nem fremden Grundftüde liegen und zu⸗ 
. bringen laffen _ zu dürfen, um fie nicht 
erit nah Haufe zu treiben. 
Schaflaub heißt das von Vappeln, Ul: 
men, Weiden u. a. Baͤumen im erh 
tember abgehauene, junge, blätterreihe its 
olz, weiches zum Winter: Futter für bie 
afe getrodnet und aufbewahrt wird. 
GSchaflaus, Bodiculus ovis, eine dide, 
fette, graue Laus, die das Schaf dur 
Ausfaugen des Bluts fehr plagt, un 
leicht fehr überhand nimmt, bey (led: 
ter Pflege, Einſtreu, und im ſchlechten 


t en. 5 5 
Schaflansflie dr Hippobosca ovina, 
eine Kleine, roſtfarbige, einen ſchwarz⸗ 
braunen Hinterleib, ſtarke Schenkel, und 
kurze Füße babende, Fliege, die bie 
Wolle der Schafe fehr verunteiniget, 
Schaflecke nennt man die Miſchung von 
allerley, ben Schafen heilfamen, Kraͤu⸗ 
‘tern, ale Schafgarbe, Wermuth, Enzian, 
Reiufarren, ıc. die noch mit Salz vermiſcht, 
u. zu Pulver, oder klein gemacht, in den 
Salzlecken den Schafen hie und da zur 
Gefundheitöbeförderung vorgelegt wird, 
m Sommer aller 14 Tage, und zwar 
Sautlo:dern, 10. Schaſnorheln. 
aflo:bern, iq. Schafnorbein. 
Schafmaͤuler, Feldſallat. an 
ett=, oder Maftichafen, oder die Mid: 
ung der alten, auögebienten Bradichafe, 
Muttern, und Hammel befonders, mit 
Kartoffeln, Heu, Getreide, Mopkaftanien, 
Schlempe n, dgl. oder auch auf Sekt: 


weiden. RER 
Schafmanfe, bösartige, iq, bösar- 

‚tige Klanenfeuce. | 
Schafmeifter., ig. Schäfer, sub. 2. 


Sähafmelten it das Melten der’ fau- 


enden Schafe nah dem Abſetzen der 

. 2dmnter, das aber nur für grobe Schd- 
fereven taugt, umd mit bober Wollver⸗ 
edlung nnverträglich iſt. re 
Schafmelfe, ig. Rapunzel. = 
Schafmerkeifen nennt man im Oeſtr. 
alle Inſtrumente zum Zeichnen der Schafe 
mit Einfchnitten In die Ohren, oder Durch 
Eindrüden von Buchſtaben, ode Num⸗ 


— 
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Sqdafraͤude, f. Rinde, 


Schafmorbeln. 


mern oder andern Zeichen in die Ohren. 
Schafnorbeln iſt der feſte Unrath, den 
die Schafe durch den anus abſondern und 
PS, la ion, Yferbenng 

afnuf, ig. Pferdenuß. 

Schafpferch it, 1) der Milt, den die 

Schafe fallen laſſen; 2) das Pferchlager. 
Schafpocken find eine fehe böfe und ge: 
faͤhrliche Krankheit der Schafe, die in niedris 
- gen feuchten Gegenden zu Haufe, und ganz 

diefelbe ift, wie die Pockenkrankheit der 

Menſchen, und oft ganze Heerden weg: 

tafft, jetzt aber durch Impfung fehr 


eAnungeh und verbätet, oder auch felbit' 
be 


er geheilt wird, ale fonft. 
Schafpodenimpfung if die Impfung 


‚ ber Poren an die Schafe, entipeder wie 


fie alljährlich bey den Laͤmmern geſchieht, 
‚(wie 3.8. geſetzlich im Deßauiſchen), oder 
nur. zu Zeiten, und an Orten, wo die 
Echafpoden ſich eben zeigen, vorgenom= 
en wird, ‚und ng welcher die Schafe 
ie Krankheit leicht überftehen. Sie wird 
mit Sidifchen oder andern Impfnadeln, 
„amd zwar unten an der Keule, oder am 
Steiß, oder noch beſſer am der untern 
nadten Seite des Schwanzes angebracht, 
indem ein, mit Podenmaterie getrdnds 
ter, Saden durch die Haut mittelft der 
Impf⸗Nadel durchgeſtochen wird. 


Shafraufen find die Raufen, worin 
den Schafen dag dürre, oder grüne $ut: 
ter vorgelegt wird,nebft den daruuter befind⸗ 
lihen Krippen, worinihnen dag frifche, 
und Körnerfutter, und dad aus jenem 
gefallne Geſaͤme —5 wird; — die 
‚ man jeht fehr viel zweckmaͤßiger, befon= 
ders aber gegen das Futterigmachen der 
»Wolle geficherter, einzurichten neiß, durch 
Vorbreter, bedeckende Dedel u. dgl. wie 
3. B. die Rochsburger, die Blockſchen 
Hay andre, - —— 
afruippe, iq. afgarbe. 
GSchafrüde, iq Schäferhund. = 
Schafsbart, Arnopdögon Dale- 
champie; 2 ein, $ Schuh hohes, 
im Sommer im Garten, im Winter 
nur im Zimmer haltbares, Blumenge: 
waͤchs, mit gelben, unten dunkelpurpur⸗ 
vothen Blumen, ER 
Schafſchatz, ig. Weldezind, 
Schafſcheer, ig. Schafgarbe, 
Schafſcheere it eine große, meiſt a F. 
Rhein. Tange,-fharfe, die beyden Ar: 
me unten federartig gufammenfaffende 
— zum Scheeren der Schafe. 


Schaffhheeren iſt das Abſchueiden der 


auf dem Schafe mit einer großen 


chafſcheere, das ganz glatt geſchehen muß, 


und ohne. Kaͤmme ſtehen zu laſſen. 


Schaffhnitt begreift das Hammeln, 


.. Schwanzftußen, und Seeiren eines Scha: 
| Na et dag ein Schäfer ftets verfte: 


Schafe 
Schafſchur, ig. Wollſchur. | 
Shaffhmels iR das röthlihe, gelbe, 
oder weißliche, eine wahre Kalifeife entz 
haltende Fett, umd fettige Weſen in und 
an der Wolle, das ein Product derfelben, u. 
der innerlichen Wärme, und der Transpiras 
tion der Schafe fit, dem ſich indeß du- 
gerlih, an den Spitzen der Mole, au 
Schmußtheilebeymifchen, und welches erfte= 
ve der Wolle die Geſchmeidigkeit giebt, und 
nur nicht in ganzen, dicken Streifen, 
oder gar Klumpen fid finden muß. 
Schaaffhwemme it der Ort, mo die 
Schafe vor der Schur gewaſchen, oder 
geſchwemmt werben; meilt ein ahgeſteck⸗ 
ter, Weg in einem Bad, luß, oder 


Pfuhl, der nur nicht mineralifdyes, febr 
hartes Waffer haben darf; zumeilen a 
aud) ein eigends angelegtes, ausgeman- 

‚erted , oder angebobltes Mafferbaffin 
— = ee wie}. B. 
ie 0 ! y am e u. andre 0) 
Schafwaſche A 

Schaafſchwingel, ſ. Schafgras. 

Schafſeuchen find ſeuchenartige Krank: 
heiten unter den Schafen. — 

Schafskopf it ein auf der Stirne ei- 
nen Bogen habender Kopf eines Pferdes, 
ber noch ſchoͤn iſt. 

Schafsmuͤllen, ig. Müllen, oder 
Keuſchbaum. 

Schafsnaſen nennt man einige Calvil⸗ 
äufelforten, wegen Ihrer, den Schafe: 
nafen ähnlihen, Spitzen: als befonders 
ben rothen Galvilapfel, den weißen, den 

errnapfel ꝛc. 

Syafftall iſt ein Stall für die Schafe, 
der entweder aus einer Vereinigung 
mehrerer Ställe für bie einzelnen Ab— 
re des Schafviehes, — Mut⸗ 
terfiall, Hammelftall, Jähr: 
lingsftall, und Edämmerftall, — 
mit der Scäfermohnung, in einem eig⸗ 
nen Schafhof, Sch — be⸗ 
ſteht, oder nur ein Gebaͤude ausmacht, 
und nur in ſich felbft jene Mbtheilengen 
durch Horden, en enthält. 

Shafftand iſt die Zahl und Art der 
Schafe, die auf einem Guthe gehalten 
werden.‘ ' 

Schafstiede, ig. Zecke. 


Schaft ift die ganze, hölzerne Einfaſſung 


des Laufes und Schloßes eines Gewehrs; 


wovon der hintere, dicke Theil, der ſo— 
genannte ee ‚ oder Kolben, 
orderſchaft ei, sum Unterfchied 
vom langen Schafte, d. b. dem ums 
‚ter dem Laufe fliegende Theile. 
Schaft.heißt auch bey den Jägern 1) dag 
Geburtöglied der Hündinnen, und weib⸗ 
lichen Raubthiere; 2 bie Stange eines 
Sungeifens ; 3) der Stamm eined: Bay 
dies — 


Teich, oder auch ein nicht chlammiger 








Sqaftenben. 


Ehaftenden, ig. Kandelwiſch, und bes 
fonderd das eig. Schaftheu, Eqni- 
sötum finviarile,iitein, diefem fehr 
aͤhnliches, nur etwas größres, dem Viehe 
ſehr gefährliches Wietenunfraut. 

Schaftäde, ge Holzbockk. 

Schaftreebe, Schaftrift, iſtein Trift⸗ 

iveg für die. Schafe zur Huͤtung bin, 

nnd von da zuruͤtk 

Shafwäfhe, Shafmafhanftalt, 

iſt jetzt Fnach neuen Erfindungen 

eigends angelegter Platz zum Schafwa⸗ 
ſchen, ein Baſſin, mit Rinnen, und 
ſtetem Waſſer-Ab und Zufluß, um reis 
ned, und vieles Waſſer zu haben; und 


= \ 


befonders daffelbe auch auf die Se 


auffprudeln zu laflen: wie 5. B. die 
Blockſche, Petriſche, Laatzer u. a. 


Schafwaſchen iſt das, der Schur einige 


Tage vorhergehende, mehrmalige Schwem⸗ 
men der Schafe im kalten Waſſer, in 
einem Bach, Fluß oder Teich, wobey 
fie zuerſt nur eingeweicht, dann zugleich 
von darin ſtehenden Leuten mit der Hand 


“etwas gewaſchen, und vom Sans bes 
r 


freyet worden: welches denn zweh, drey, 
auch viermal wiederhohlt wird. | 

Schaafweide, ig. 1) Lorbeerweide; 2) 
Schafhauͤtung. 

Schafw en, iq. Lolch. 

Schafwellen nennt man das zur Fuͤt⸗ 
terung der Schafe abgehanene, nnd ges 
trodnete Aſtholz. — 


Schafzaͤhne, f. Laͤmmerzaͤhne. 


Schaf zeſke, Acärus reduvius ricinus, 
ein kleines, ungefluͤgeltes Inſect, aus 
dem Genus Aptera. braun, ſchwarz 
und die, das ſich in die Haut der Scha⸗ 
fe einfrißt, fie ſehr beläftiget, und die 
Wolle verunteinige. 
Schafzucht int die Anfziehung, Pflege, 
- Wartung, und Benubung der Schafe. 
. Schafzunge, iq. großer Wegerich. 
an in Oeſtr. ein Schub: 
arren. - 
ee knecht, in Defte. ig. Mühl: 
e . 


zahl, von mehrern Kießen. 
Schalafter:..Schalafterbeere, ig- 
Tranbenhollunder. . 


1} 


Saas ift ı) ein platter, eiferner 


efchlag , der auf die Achfen elued Wa⸗ 


gend, beſonders Ruͤſtwagens gelegt 


wird; 2) ein Eifenbleh auf dem Sche⸗ 


mel eines Wagenvordergeftells- 

S a albreter — die ie 2. 
Bogengerüjie zur Umfaſſung gelegten 
Breter metaif die Gewölbfteine mit 
und nebeneinander vermauert, oder mit 
Mörtel verbunden werden. Ä 

sa ‚ig. Schalblech, und Schalholz, 


sub, I. 
Shalen nennt man- die untern Klauen 
des Roth 2 Das = Reh = und Schwarz⸗ 


s 


nedt. 
Schaitenmaiß if, in Oeſtr. eine An: 6 


\ 


Schalungt 
en ‚bie beyde zufammen dann auch der 
iße 


Fu n. 

Schalenmehl iſt dad, noch in ben zer 
malmten Schalen des _Getreides, oder in 
der Kleye ſitzende, Mehl, das davon 
noch —— wird. 

Schaler bſen, ig. Laufererbſen. 

Schalfuß iſt bey einem Pferde ein brei⸗ 
tes Ueberbein, das, wie ein ſtarker Knor⸗ 
pel, quer uber den Vordertheil des Fu⸗ 
Bes uber dem Hufe, von der‘ Krone 
nah dem Kothen= Gelenke zu, geht. 

Schalholz Heißt 1) ein glatte Stuͤck 


Holz, das auf den Achſen des Wagens 


ruht, und damit vereiniot it, und wo⸗ 
rauf der Schemel des Vordergeſtells zu 
liegen Fommt; 2) ein, mit Stroblehm 
umtvideltes Stud Holy, das quer zwi⸗ 
{hen 2 Bullen eingefhoben, oder auf⸗ 
gelegt wird; 5) zu Bekleidung eines 
Deiches dienliches dat; 4) Brennholz, 
das im Forſte vor dem Verkauf gefaäit 


wird, 

Schalt, f. Shälte. 

Schall deich, iq. Schardeih ; und dann 
auch ein Deich, von dem nur ein kahles 
Matt, oder eine fumpfige, und niedrige 
Anlandung it, worin nur Schilf, u. 

- dal, fortkommt. 

Schallen nenat man bie ımd da Schilf⸗ 
und Rohrwuchs. 

Schallente, iq. Köffelente. 

Schalloten, Schalotten, : Allium 
accalenicıum ; rin Zwiebel: oder Lauch⸗ 
gewaͤchs mit längliben, unten zugefpiß- 
ten, roͤthlichen Kleinen Zwiebeln, und 
nicht hoben ſchmalen Pauchblättern, das: 
in der Küche fehr viel gebraucht wird, 


Schallung, ig. Schalung. 


Schal: Hhr Heißt ein Pferd, das ein 
fehlerhaftes, einer Schale ähnliches, Ohr 


a + / 
Schalm ift ein beftimmter, und begraͤnz⸗ 
ter _ Ener eined Waldes, oder einer 
Meide. " — 
Schahm, m N, ©. ein zum Umhauen 
bezeichneter Baum. — 
halmen beißt 1) ein Stuͤck von der 
Rinde eines Baums zum Schlag=, oder 
als Graͤnzzeichen abhauen; 2) in Preuſ⸗ 
fen, ig. einen Wald durchhauen. 
Shalm: Schneißcden iſt ein durdges 
fhalmter, ſchmaler Schneiß. 
Schal: Poſt iſt eine, von Pfaͤhlen, und 
Bohlen waſſerdicht gefhlagene, Wand. 
Schalriffe find Riſſe, die in der Minde 
der Bäume aus mancerley Urſachen, 
durch Froſt auch, und durch aͤußere 
Verletzungen, entſtehen. 


Schalten nennt man das hohle Schrepen 


des Thiers, oder der Hirſchkuh— 


Schaltung, ig. Riethanker. 


Schalung, Schallung it das mit 


Schilftohr bewachfene, oder Jon anders, 


x 
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482 Schafmorbeln. 


mern oder andern Zeichen in die Ohren. 
Schafnorbeln iſt der feſte Unrath, den 
die Schafe durch den anus abſondern und 
e3 la Ze Pferd 5 
afnuß, ig. Pferdenuß. 
Schafpferch iſt, 1) der Miſt, den die 
Schafe fallen laſſen; 2) das Pferchlager. 
Schafpocken find eine fehe böfe und ge- 
faͤhrliche Krankheit der Schafe, die in niedris 
- gen feuchten Gegenden zu Haufe, und ganz 
diefelbe ift, wie die Pockenkrankheit der 
Menfhen, und oft ganze Heerden weg⸗ 
tafft, jeßt aber durch Impfung fehr 
bezwungen und verbätet 
Beier geheilt wird, ale fonft. 
eo ockenimpfung ift die Impfung 
er 
‚Sie alliährlih bey den Laͤmmern gefdjieht, 
„(wie 3.8. geſetzlich im Deßauiſchen), oder 
nur zu Zeiten, und an Orten, wo die 
Schafpocken ſich eben zeigen, vorgenom⸗ 
pien wird, ‚und Ye weicher die Schafe 
ie Krankheit leicht überftehen. Sie wird 
mit Sidifchen oder andern Impfnadeln, 
„und zwar unten an der Keule, oder am 
Steiß, oder noch beſſer am der untern 
nadten Seite des Schwanzes ‚angebracht, 
indem ein, mit Podenmaterie getränds 
ter, Saden durch. die Haut mittelſt der 
Impf⸗Nadel durdhgeftochen wird. 


Schafraͤude, f. Raͤude. 


Schafraufen find die Raufen, worin 
den Schafen das dürre, oder grüne Fut⸗ 
ter vorgelegt wird, nebſt den darunter befinds 
lichen Krippen, worin ihnen dag frifche, 
: und Körnerfutter, und das aus jenem 
sefallne Gefame De wird; — bie 
. man jebt fehr viel zwerfmäßiger, beſon⸗ 
ders aber gegen Das Futterigmachen der 
Wolle geficherter, einzurichten neiß, durch 
Vorbreter, bedeckende Dedel u. dgl. wie 
z. B. die Rochsburger, die Blockſchen 
Shafry andre, — 

a rıppe, 19, argarde, 
Schafruͤde, iq Schäferhund. z 
Schafsbart, Arnopdögon Dale- 

champie; 2 ein, $ Schuh hohes, 
im Sommer im Garten, im Winter 
nur im Zimmer  haltbares, Blumenge: 
waͤchs, mit gelben, unten. dunfelpurpurs 
rothen Blumen, ‚ | 
Schafſchatz, ig. Weidezind, 
Scqaffſcheer, ig. Schafgarbe, , 
Schafſcheere ill eine große, meiſt ı $. 
. Rhein. aunge Al % — 
me unten federartig zufammenfaſſen 
Scheere zum Scheich I Schafe. ! 


x 


Schaffheeren ift das Abfchneiden der 


lie auf dem Schafe mit einer großen 
Schaffcheere, das ganz glast geſchehen muß, 
und ohne Kaͤmme ftehen zu laflen. 
Schaffhnjtt begreift das Hammeln, 
Schwanzſtutzen, und Seeiren eines Scha— 
4 . 4— dag ein Schäfer ſiets derſte⸗ 


oder auch ſelbſt 


oden an die Schafe, entweder wie . 


Schafe 
ehaffhur, ig. Wolfhur. 
Shafihmwelß IN das röthliche, gelbe, 

oder weißliche, eine wahre Kalifeife entz 
haltende Zett, und fettige Weſen in und 
an der Wolle, das ein Product derfelben, u. 
der immerlihen Wärme, und der Transpiras 
tion der Schafe iſt, dem ſich indeß du- 
gerlih, an den Gpiken der Mole, auch 
Schmußtheilebeymifchen, und welches erſte⸗ 
ve der Wolle die Gefchmeibigfeit giebt, und 
nur nicht in ganzen, 
oder gar Klumpen ſich finden muß. 
Schaaffhwemme iſt der Ort, mo die 
Schafe vor der Schur gewaſchen, oder 
geſchwemmt werden; meilt ein abgeſteck⸗ 
ter, Weg in einem Bach, Fluß, oder 
Teih, oder auch ein nicht ſchlammiger 
Pfuhl, der nur nicht mineralifdes, fehr 
hartes Waffer haben darf; zuweilen aher 
auch ein eigends angelegtes, ausgemau- 
‚erted , oder angebohltes MWafferbaffin 
— ha ee wie. B. 
te 0 ! y am e u. andre ) 
Schafwaſche 


Schaafſchwingel, ſ. Schafgras. 


Schafſeuchen find ſeuchenartige Krank: 
heiten unter den Schafen. 

Schafskopf, iſt ein auf der Stirne ei- 
nen Bogen habender Kopf eines Pferdes, 
der noch ſchoͤn iſ. 

Shafsmüllen, ig. Müllen, oder 
Keufhbaum. 

Schafsnaſen nennt man einige Galvil- 
äufelforten, wegen Ihrer, den Schafe: 
nafen ähnlichen, Spitzen: als befonders 
ben rothen Calvilapfel, den weißen, den 

errnapfel ıc. 

Sdafſtall it ein Stall für die Schafe, 
der entweder aus einer Wereinigung 
mehrerer Ställe für die einzelnen Ab- 
— des Schafviehes, — Mut⸗ 
terftall, Hammelſtali, $aähr- 
lingsftall, und Eämmerftall, — 
mit der Schäferwohnung, in einem eig⸗ 
nen Schafbof, Schäferephof be— 
fteht, oder nur ein Gebäude ausmacht, 
und nur in ſich felbft jene Mbtheilangen 
durch Norden, nee enthält. 

Shaffiand iſt die Zahl und Art der 
a, die auf einem Guthe gehalten 


dicken Streifen, 


Schafe tiede, ig. Zede. 


Schaft iſt die ganze, hölzerne Einfaſſung 
Des Laufes und Schloßes eines Gewehrg; ' 
wovon der hintere, dicke Theil, der fo- 
genannte hir oder Kolben, 

orderfchaft heißt, zum Unterfchied 
vom langen Schafte, d. h. dem um: 


: ‚ter dem Laufe [iegende Theile. 


Schaft: heißt auch bey den Jaͤgern 1) dag 
Geburtöglied der Huͤndinnen und weib: 
lichen Raubthiere ; 8 bie Stange eines 
Sangelfeng; 3) der Stamm eines Van— 


r # 














Schaftenpen. 
Echaftenden, ig. Kandelwiſch, und des 


fonderd das eig. Schafthen, Eqni- 
setum flnviarile, iſt ein, diefem fehr 


> \ 


ähnliched, nur etwas größtes, dem Viehe 


ſehr gefährliches Wieſenunkraͤut. 
Schafttaͤcke, — 
Schaftreebe, Schaftrift, iſtein Trift⸗ 
. weg für die. Schafe zur Huͤtung bin, 
Saafnitde Shafwafhanfatt 
Schafwaͤſche afwaſchanſtalt, 
iſt jetzt 577 nah neuen Crfindungen 


eigends Angelegter Pak zum Schafwa⸗ 


ſchen, ein _Baflin, mit innen, und 
ftetem Waller : Ab und Zufluß, um reis 
ned, und vieles Waſſer zu haben; und 


befondere daffelbe auch auf die —— 


aufſprudeln 


laſſen: wie z. B. die 
Blockſche, 


u 
Detrithe, Laatzer u.a. 


Schafwaſchen ift das, der Schur einige . 


Tage vorhergehende, mehrmalige Shwen= 
men der Schafe im Falten Waſſer, in 
einem Bad , Fluß oder Teich, wobey 
fie zuerſt nur eingeweiht, dann zugleich 
von darin ftehbenden Leuten mit der Hand 


etwas gewafhen, und vom Schmutz ber 


freyet worden: welches denn zwed, drey, 
auch viermal mwiederhohlt wird. - | 
Schaafweide, ig. 1) Porbeerweide; 2) 
Schafhuͤtung. 
same en, ig. Lolch. 
Schafwellen nennt man das jur Küt> 
terung der Schafe abgehanene, und ge: 
trocknete Aſtholz. 


Schafzähne, ſ. Laͤmmerzaͤhne. 


Schaf zetke, Acärus reduvius richnus, 
ein Fleines, ungeflügeltes Inſect, aus 
dem Genus Aptera, braun, ſchwarz 
und dick, das ſich in die Haut der Scha- 
fe einfrißt, ſie ſehr belaͤſtiget, und bie 
Wolle verunreiniget. 

Schafzucht it die Aufziehung, Pflege, 

- Wartung, und Benutzung der Schafe, 

. Schafzunge, iq. großer Wegeric. 

Schaibdruch'n, in Oeſtr. ein Schub: 


karren. 
eben echt, in Oeſtr. ig. Mühl: 
necht. — 
Schaitenmaiß ik, in Oeſtr. eine An⸗ 
zahl von mehrern Ließen. 
Schalater--Schalafterbeere, ig. 


Traubenhollunder. 
UNS ift 1) ein platter, eiferner 


efhlag , der anf die Achfen eines Maz=- 


gend, beſonders ee ie gelegt 
wird; 2) ein Eifenbleh au 
. _mel eined Wagenvorbergeftells. 
S 8 albreter — die we 
ogengerujte zur Umfaſſung gelegten 
Breter die Gewoͤlbſteine mit 
und nebeneinander vermauert, oder mit 
Moͤrtel verbunden werden. 
—“ iq. Schalblech, und Schalholz, 


sub, I. 
FLY len nennt man. die untern Klauen 
des Roth 2 Da = Reh = nnd Schwarz: 


x 


dem Sche⸗ 


\ 
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et .. beyde zuſammen dann and der 
e 


uß beißen. — 

Schalenmehl iſt dad, noch in den zer⸗ 
malmten Schalen des Getreides, oder in 
der Kleve ſitzende, Mehl, das davon 
noch ——— wird. 

Schaler bſen, ig. Laufererbſen. 


Schalfuß ift bey einem Pferde ein brei⸗ 


tes Ueberbein, das, wie ein ſtarker Knor⸗ 
pel, quer uber den Vordertheil des Fu⸗ 
Bes über dem Hufe, von der‘ Krone 
nah dem Köthen Gelenke zu, gebt. 
Schalholz Heißt 1) ein glattes Grid 
Holz, das auf den Achten des Wagens 
ruht, und damit vereintet it, und wo⸗ 
rauf der Schemel des Vordergeſtells zu 
liegen fommt; 2) ein, mit Strohlehm 
umtvideltes Stuͤck Holz, das quer zwi⸗ 
fhen 2 Bullen eingefhoben, oder auf⸗ 
gelegt wird; 5) zu Bekleidung eines 
Deiches dienliches dat; 4) Brennholz, 
das im Forſte vor dem Verkauf gefaäit 


wird. 

Schall deich, iq. Schardeich; und dann 
auch ein Deih, von dem nur ein kahles 
‚Matt, oder eine fumpfige, und niedrige 
Anlandung it, worin nır Schilf, u. 

dgl. fortkommt. s 

Schallen nennt man bie und da Schilf⸗ 
und Rohrwuchs. 

Scallente, iq. Löffelente. 

Schalloten, Schalotten, : Allium 
accalenicum ; ein Zwiebel= oder Lauch⸗ 
gewaͤchs mit länglichen, unten zugeſpitz⸗ 
ten, röthlihen Eleinen Swiebeln, und 
nicht hohen ſcmalen Pauchblättern, das, 

in der Küche fehr viel gebraucht wird, . 


Schallung, ig. Schalung. 


Schal= Dhr heißt ein Pferd, das ein | 
fehierhaftes, einer Schale ähnliches, Ohr 


at. ; 
Schalm ift ein beftimmter, und begraͤnz⸗ 

ter Theil’ eines Waldes oder ae 

Weide. 
Schalm, in NR, S. ein 


zum Umhauen 
bezeichneter Baum. En: 


Schalmen heißt ı) ein Stuͤck von der 


Rinde eines Baums zum Schlag=, oder 
als Gränzzeihen abbauen; 3) in Preuf: 
fen, ig. einen Wald durchhauen. 
Schalm⸗Schneißchen iſt ein durchge⸗ 

ſchalmter, ſchmaler Schneiß. — 
Schal: Pot it eine, von Pfaͤhlen, und 
Bohlen waſſerdicht gefhlagene, Wand. 
Schalriffe find Riſſe, die in der Rinde 
der Baͤume aus mancherley Lrfachen, 
buch Froſt auh, und durch dußere 
Derlebungen, entitehen. 


Schalten nennt man das hohle Schreyen 


des Thiers , oder der Hirſchkuh— 


Schaltung, ig. Riethanker. 


Schalung, Schallung iſt das mit. 
Scilftohe bewachſene, oder ſonſt anders, 


x 
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"Scharf geladen heißt ein 


Schal. Berk. 


B. mit Bretern, und Bohlen. defe- 
gte, Ufer eines Deiches. 
Schal: Wert, ig: Schalpoſt; oder au 

die Bekleidung eined Deiches von Bre⸗ 


‚tem, — 
Schande, in N. S. ig. Schanne. 
Shanne nennt man in N. ©. und m 
Deftr. das über den Achſeln liegende, 
u. anden Rüden oben aufpaflende , Holz 
‚vder Tragioch au deſſen Enden Strän: 
e hängen, woran man Eimer und andre 
aften trägt. 3 


Schantgerehtigkeit iſt das Recht, eis. 


ne Schankſtaͤtte für Bier, Brandtwein, 
oder Wein: anzulegen, und zu halten. 
Schankſtaͤtt e itein Ort, oder Gebäude, 
wo Bier, Wein, und Brandtwein auds 
gefchentt, d. h. an figende Gäfte, oder 
auch font in Eleinen Portionen ? en 
Zahlung, verabreicht, und auch woh & 
waaren geliefert werden, mo jedoch in det 
- Megel. nicht logirt wird. 
Schanfdh = iagen, (Change » Sagen) 


neunen es die Jaͤger bey der Parforce= . 


Jagd, wenn ‚die Hunde die Fährte des 
angejagten Hirfches verlaflen, und einen 
re Hirſch, oder ein andres Wild 
verfolgen. ie, 

6 g anze, in Cobl. und fonft ein Gebund 


eiſer. 

Schanzenkaͤs, im Roͤmhildſchen ein or⸗ 
dinaͤrer Kaͤs, bei 
verkauft wird. MER 

Schapf, in Schwz. ı) foyiel man auf 
mal fhöpfen kann; 2) eine Schöpf: 
gelte. | 

& 9 hi pp, in N. S. ig- Schrank, Korn: 
afte 


n. 
Schapsente, iq. Kridente. 
Schar, iq. ———— Korn. 


Scharbocksk raut, ig. Loͤffellraut, 


Scharfe Graͤnze nennt der Jaͤger die, 
wo der Nachbar alles uͤher dieſelbe wech⸗ 
ſelnde Wild gleich wegſchießt. 

Scharfer Weißdorn, Schlanker. 

wehrt, wenn 
es mit Kugeln, Poften, oder Schrot 
gelndenfift. ’ — 

Sqarfkantiges Beſchlagen ing 
Quadrat, iſt Das Behauen des Baum— 
und Bauholzes in vier ſcharfe Kanten. 

Sharffhießen, ig. Toͤdten. | 

Sharffhug heißt in der Jagerey ein 
Jaͤger, der. mit der Puͤrſch-Buͤchſe fehr 
gut und. genau ſchießt; bie und da auch 

ohl der, der. zu Abtreibung der Wild: 
lebe angeftellt if. , : 

Scharf: Ziehen, mit ber Egge, heißt 

. das gewöhnliche Eggen mit eingreifenden, 
nicht Ihleifenden Zinfen.. 

Scharlad, wilder, iq. Wieſenſalbey. 

Scarlachbeere, f. Kermes = Eiche. 

Scharlahbirne, eine nicht fonderlice, 


Im Sept. reife, gleichbreife und hohe, 


®. 


\ 


der in del. Schanzen 


Schatten 
ber eite 
BA Saga tn mr 
Scharlach⸗ Eiche, auch iq. Kermes⸗ 


Eiche. — 
Scharlacherdbeere, ig. Virginiſche 


rdbeere. 
Scharlachfieber der Schweine, iq. 


Rothlauf. 

Scharlachkirſche, ‚eine hochrothe, auf 
einer Seite etwas leichtere, und gldnzens 
de, mittelgroße, ſchwachnahtige, gang 
zeif, dunkelrothe, und fait ganz Tüße; 
Ar bis Ende Juni reife Weich: 

elkirſche. 

Scharlachkraut, iq. 2) Wieſenſalbey; 
2) iq. Kermesbeere. 
Sdarlachpfirſche, eine ſchoͤne, ſchat⸗ 
laͤhrothe, nackte, im Anf. Gept. reife 
Pfirſche, mit hartem Fleiſch: heißt 


auch rothe Nectarine. 


Scharlach-Rieſeneiche, großblät> 


trige, Quercus rubra maxima, s®. 
macrocarpa , Die hoͤchſte und, ftärtfte 
unter allen Eihen, nordamericaniſch, mit 
5—6 3. langen, eyfoͤrmigen, in fpisige, 
lange Zacken audgeichnittenen, langſtie⸗ 
ligen Blättern, und großen tegelförmis 
gen Früchten, die In niedrigen brau- 
- nen Naͤpfchen ſitzeu. — 
Scharlahmwein ift eine vorzuͤgliche Sorte 
Rheinwein aus ber Gegend. von Pingen, 
und wird zu dem Marklebronner ges 
rechnet: f. Rheinweine. 


Scharlep, wilder, iq. Wieſenſalbey. 


Scharn, in N. S. ig. Kuͤhduͤnger, Miſt. 
ipe, iq. Schierling Conium 


Schar 
mac atum; m N. F 
Scharpeiſen iſt, ig. Krauteiſen. 
Scharrenfhlagen in Oſtfrld. auf Wie: 
fen, die im Herbit beweidet worden, dem 
Dabey anfgefallenen Koth, Kuhdünger, 
sung — und vertheilen. 
arrer, iq. arzer. — 
Scharrerde, ia. Odur- Schorerde. 
Scharrmaus, ig. Maulwurf. | 
Schars, ig. Wachtelkoͤnig. J 
Schart heißt ein, zu einer bequemen le: 
berfuhrt in einen Deich gemachter, und 
mit Holz auf beyden Seiten Bekleideter, 


im Winter mit Wohlen. verihloßner, 


Einſchnitt. 
Scharte, iq. Faͤrberſcharte. 


Scharten, eine, nennt man in Bayern 


den Rüden eines Berges, der eine ſcharfe 
._ Vertiefung, bat. _ BR 
Scharten diſtel, iq. Schaardiitel. 


Schartenkraut, ig. Haferdiſtel. 


Scharwenzelpflug, nennt man au 


den Cultivator, oder Anhaͤufepflug in 
Sadfen. SEHR 
Shah 9 das, ig. Strohſeil, im Weſter⸗ 


wald. 
Sgaten, in N. ©. die Bündel Flachs, 


Die man zur Waflersöfte einlegt. 


+ 


\ 
z 











1 


—2 


GSchattelpflaͤge. 


Schattelpfliuͤ e find in N. ©. Pflaͤge 


zum linterpflägen. des Saamens. 
— nleite des Obſtes, f- 


NRiden | 
Shatthans, In Oſtfrd. iq. Meperen, 


orwerk. 
Scatzbirne, große Roußelet⸗, Liebes⸗ 


birne. 


Schau, ig. Gefindefhan. 


Schaub, ı) in Oeſtr. iq. ein Bund 
ausgedroſchenes Stroh: 2) in Schwz. 
ig. Echüttenftrob beſonders; 3) in Sr. 
ein Strohwiſch zum Küttern der Dach⸗ 
_jiegel, 4) iq. Schab, Schaab. 
Schaub find im Hanndverfhen 3 Ha: 
fergarben,, die beym Aufſchocken zuſam⸗ 
mengeſetzt werden, und’ deren 10 eine 
Stiege ausmachen.. 
Schaub-bret iſt ein hoͤlzerner Schie⸗ 
ber vor derDeffnung des Mehlkaſtens, mit⸗ 
telſt deſſen der Beutel der Muͤhle ſchlaf⸗ 
fer, oder ſtaͤrker ausgeſpannt werden fann. 
Schaubendach iſt ein, mit Stroh⸗ 
oder Schilfſchauben gedecktes, Dach. 
Shauber find groͤßre Hamen, die 
mittelft einer Gabel, oder eines Dop⸗ 
pelarmigen Stiel am innern Ufer des 
Waſſers vor fich bingefchoben werden. 


. Schaubdut in Oeſtr. ein Strohhut 


für Bäuerinnen. 


Säauer ift ein leichtes Gebäude, aus 


4 nualkt und einem darauf rubenden, 
und an einer Seite an eine Wand fi 
lehnenden, Dache beitehend. 


Schauer, .2) ig. Ghuppen; 2) iq 


Hagel, Schloßen. — 
Schauern in Oeſtr. iq.] Schloßen, 
Hageln. AN . 


Schaueri in Ung. iq. unwirth⸗ 
Siſu ſch, g- ıq 


Schaufel, iq. Schippe, oder Spaden. 
Schaufelbelne nennt man das dritte‘. 


Paar Beine der Bienen, worin eine 
Höhlung Fit, in der fie den eingefam: 
melten Blumenflaub nah Haufe tra⸗ 


.. gen. _ 
ehani elbreter heißen am Mühlrad 


die zwifhen den Rahmen befeftigten 
Breter, dur deren Anſchlag das Waſ⸗ 
fer die Räder treibt. 
Schaufelegs 4: ift eine Art von Del: 
egae, mit Beinen Schaufeleifen - 
Shaufeleifen nennt man die ſchau⸗ 
elartigen, oder fpätenartigen Eifen 
es Erftirpatorg,, des Paſſaufs, oder 
des Geyers, womit der Boden aufge: 
——— und. das Unkraut weggebracht 


wird. | Ye 
Schaufelhirfdh, guter, iſt ein vollig 


ausgewachſener Dambirfh, im tem 


ahre.. i | 
Schaufelholz nenfät man dad, wor: 
‚ans die Schaufelbreter der Muͤhlraͤder 
gemacht werden. 


 SYanfelmik, ig. Schippmift. 


[ 


- 


N 
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Shanfeln bey den Thleren, Ya. ſchie⸗ 
beu, oder die Zähne wechfeln nad) 
dem erften Lebensjahr. 

Schaufelohren, iq. Kuühohren. 

Schaufelpflug, auch iq. Cultivator. 

Schaufelpfluüg, breyſchaariger, 
ein engliſches Suftrument zum Bear: 
beiten des Sartoffeflandes mit 5, etwas 
gewölbten Schaaren, oder, vielmehr 
Schaufeleifen, zwey Dinten, einem vorn. 

Schanfelreht, iq. Beſſerung. 

Schaufelwerk, iq. Paternoſterwerk. 

Schaufelzaͤhne heißen die Zaͤhne der 

Schafe, die ſie beym Schaufeln be⸗ 
kommen. 

Schaufel, ig. Korhhalter. 


Schauken, iq. Mapblumen in dee 


Oberlauſitz. | 
6 L ei mkette beißt die Kinnkette der 


erde. 
Schaur, in Ung. die Schloßen. 
Schau-Godenm heißen die Soden, die 
mit der grünen Seite auf den Boden 
gelegt werben müffen, um die Deich⸗ 
* befchauer daran fehen zu laflen, daß gute. 
Soden von guter Erde zur Deichbeflei- 
dung genommen worden find. 
Schautag beißt in Sachſen und anders 
waͤrts, wo noch Zwangdienft gilt, der, 
5 Monat vor der landüblihen Dienfts 
veränderungszeit auf dem Lade fals 
lende, Zap wo ſich die zwangdienit: 
pflichtige BVauerjugend dem Outhsherrn 
zur Auswabl des Zwanggefindes aus 
ihr ftellen muß. >. , 
Schauten, in Pr. iq. Truthuͤhner. 
Schanung {ft ein beflimmter, unter 
einem Schauheren ftehender, mit Pfaͤh⸗ 
- fen bezeichneter Deichbezirt. 
Schauungspfabl iſt ein Graͤnzzei⸗ 
chen für eine Schauung, 
Schanzen, in Lettland, ig. Milch⸗ 


te. £ 
ss avel, in Deftk. iq. Hulſe. 
Schebiken, ig. gemeiner glieder. 
ch echt nennt man Weidenreifer, bie 
* man zum Deden der Rieth- und Stroh⸗ 
deihe ſtatt Krampen braudt. 


Scheer, in Schwb. die Zucht am Pfluge. 


Scheerbäume nennt man in Sctef. 
die Bäume, die der Waldbeſitzer in 
ben verkauften Hehlen feines diesjaͤh⸗ 
rigen Holzſchlags im. Schlagwalde bee 

ſonders angezeihnet bat, als folde, 
die zu Saamen= und Hohbäumen ftes 
ben bleiben follen, und nicht mit ver: 
Fauft find, fogen. Dberftänder. 

Skheerdiftel, Ar Schaardiſtel. 

Scheere, ig. wilder Kaͤlberkropf. 

Scheereifen iſt ein, aus 2 beweglichen 
Thellen beſtehendes, mittelſt ‚einer 
u gi — jedes Hufs anzu⸗ 

aſſende ufeiſen. 

Sheeren nennt man die beyden Arme 
an dem Hintergeitell eines Lelterwa⸗ 


485 Scheeten. 
gend, bie fi in der. Hinterachſe endi⸗ 


8 5 0 : 1 
Sheeren ı)ig. ſchneideln; 2) ig. Schafe 
fheeren. 
Sheerenbaum, iq. Sabelbaum. 
Scheerrübel, in Oeſtr. ig. Ruͤbſaamen. 
Scheerſchwaͤnzel, iq. Gabelweyhe. 
Scheeten, in Holſt. ig. ſchießen. 
Scheethund, in N. S. iq. Jagd⸗, 
Spuͤrhund. 
Scheffel iſt ein deutſches, in ben vers 
fhirdenen Ländern ſehr verfhiedenes, 
meift 16, Meben haltendes, Getreides 


maaß; im Hanzen Preuß. Staate bes. 


fondeig 2758 franz. Gubilzof groß. 
Darnach hält der Scheffel in Baden, 
\glatter Frucht 2,509. ı Preuß. Sch. 
tauber 3,724. 1nYltenburg, 2,570. 
in Aremen 1,500, Breslau 1,553. 
Eolberg Foos. Eulm 1,001, Eds 
then 0,930. Danzig 1,001, Dres⸗ 
den 1,957. Erfurt 1,099. Fehmern 
0734. Gotha 1,615. 
1,535. Leipzig 2,540. Königsberg, 
alter Sch. o,gıı. neuer o, 969. Luͤbeck, 
glatter Frucht, 0,610, Hafer 0,712. 
Mellendburg:- Schwerin 0,769. 
Streliß 0,944. Memel, alter, 
0,884. Nordbanfen o,8ıo. Os na⸗ 
brad 0,524. Roſtock 0,648. Deftr.: 
Schleſien 1,596. Schleswig, der 
Heidfheffel, 12,907. Stralfund 
0,612. Stettin org. Thorn 1,001. 
Ulm, kurzer, 317% Weimar 
1,628. Wuͤrtemberg 3,165. Nah 
Pariſer Eubifzollen berechnet aber, hält 
derer der Scheffel In Altenburg 
7089. Anhalt 2670. Baden, glatte 
Frucht 6568. Bayern degl. 11,25%, 
Berlina7dı. Bremen55d5. Bres⸗ 
lau 3624. Eulm 2761. Danzig 
2452, Erfurt 3odı, Gotha 445%. 
Halle, alter, 3678. Bun nabers 
2673. Körhen 2703. Leipzig 5362. 
fübee 168% Metlemb. Strelig 
2604. Memel 2675. Nordbauſen 
. Dldenburg 11035. Osna— 
brüud 1447. Ravensberg 2096. 
Roſtock 1789. Schleſ. Deftr. 3850, 
Stralfund »684. Weimar 4490. 
MBürtemberg 8750. Wismar 
19350, Thorn 2761, 
Scheffel-Ausſaat iſt ein Stüd Land, 
ein Scheffel Roggen als Saat 


fallt, -, .. 
SHE ifeltand, iq. walzende Grund⸗ 


- ftüde, | BR 
Sweffeln beißt bevm Getreide, iq. 


beym Drufh an Scheffeln oder in Kör: 
nern vom Schock ausgeben. 
Schehler, in Oeſtr. ig. Obſtſchale. 
Scheibe heißt 1) dad and 2 Scheiben 
beiehende Getriebe einer Gtrauber: 
nrühle; 2’ die zum Keimen flah auf: 
geſchuͤſteten Haufen nel 3) ber Hiu⸗ 
kertheil eined Hirfſches; Echſem. 


) iQ» 


Halle, alter, : 


Scheitern. 


Scheide, kine, Saar, in Der. 3 
Pfund ungehechelten, zuſammengeroll⸗ 
ten Flachſes. 

Scheibel, Scheibchen nennt man 
den, in der Faͤhrte des Hirſches lie⸗ 
genden, mit ihr gleich großen, bewegs 
lien, und herauszunebmenden Abtritt 
von Gras, Getreide und Erde. - 

Skheibenapfel, böhmifher, ein 
‚gelber, ganz platter, nicht beſonders 
guter, im Nov. reifer Nattapfel. 

Sheibenbonig heißt der nod in ben 
Wachsſcheiben oder Rooß befindliche 


Honig. 

Sceibenrenette, eine mittelgroße, 
faftige, febr gute, im Nov. reife, und 
bis zum Winter baltbare, rothe Res 
nettenforte. 

Scheibenring it in Mühlen ber 
Kreis, oder Ming auf beyden Seiten, 
worauf ein Getriebe vermittelt der 
Stoͤcke — iſt. 

Scheübenwalzen find Ackerwalzen 

- deren Cyplinder fo gedrechſelt iſt, da 
er aus lauter Scheiben beftebt, ‘die 
mit ftarfem Eifenbleh dann befhlagen 
find; und die, wie 3. B. die Ugazzi⸗ 
{he Schollenwalze, wohl auch eiſerne 
Keiber haben, die fie reinigen. ’ 

Scheibtruhen, In Deftr. ıq. Schub: 


farren. 

Scheide heißt 1) eine Sprofle an den 
Rlügeln einer Windmühle: 2) ia Wels; 
5) die aͤußere Haut des männlihen 
Gliedes, und auch die Roͤhre, die bevm 
weiblihen Gliede ber Thiere zur Ger 
bahrmutter führt. 

Scheiden nennt ber Jäger das Aus⸗ 

- einonderbringen des, in. einem Bogen 
sufammengetriebenen,und eingefpertten, 
Wildes, damit jede Art befonders zu 

_ftehen fomme. 

Scheidepfahl heißt bey Mühlen ber, 
vor dem Schlund, dder "Einfall des 
Waſſers in das Gefälle des Getinnes 

ebende, Pfahl, um ein Gefälle von 

‘ dem ae unterfcheiden. 

Scheider heißt in den Mühlen der, 
der das Mehl fiebt. 

Scheidholz, ig. Lefeholz. 

Scheie, im —39— eine Palliſadenum⸗ 
gebung eines Gartens, oder ein Sta⸗ 
ket in Schwb. AN ö s | J 

Sceine, iq. Geſcheine am. Rhein. 

Scheinen heißt das Weifen des Ge: 
treideg vor der Zeit, noch ehe ed gut 
geförnt bat, wobey es leer bleibt, 

Scheißbeere, ig. Sciebbeere. 

Scheite find folde Stüde Elaftermäßl: 

en Brennholzes, die 5— 6 — 8 2. 
seite auf der Borkenfeite haben... . 


Scheite iſt iq. Schwinge, 
Scheiten: Kobelholz, In Defte. ig. 

FR fpähne nei | — 
Schelter, m Bayern, Eaͤgſpaͤhne. 





| Scheitfloͤße. 


Scheitfloͤße iſt eine Verfloͤßung des 
Holzes in Scheiten anf 

Fluͤſſen; wobep aber meiſt viel Gent: 

holz vorkommt. 

Scheithauer, iq. Holzhauer. 


Scheitholz nennt man alles Brenn⸗ 


ball das 8 und mehr Zoll im. Durchs 
meſſer bat, und in Scheite gehauen, 
oder gefralten wird. * - 
& — e — inge, im Brandenb. iq. Beet⸗ 
- furden. IR — 
Schelbe, iq. Schaͤlbe, oder Kalbe. 
Schelch, in Henneb. ein Kahn. 
Schel fe nennt man a) die dußere harte 
Haut an Kürbifen, m. dgl. Früchten; 
“ a).in Henneb, ig. Schale von Obſt⸗ 
baͤumen, u. dgl. 
© gelten, in N. ©. ein Gerüfte aus 
h retern machen, und etwas Darauf 


etzen. 

Schellharz, ig. Tannenharz. 

elldele, Ghell:füft, in N. 
‚iq. Shalfüd., | 

elle, ig. Seldwinde. 

A ‚39. falten. . 

e 

4 


O 


lente, iq. Loͤffelente. Ä 
Iler, die,.ig. Scaale In Bay. 
n Nuͤſſen, Aepfeln 2c. 
eller, der, iq. Thürriegel. 


chel Lich, iq. zum Brüten untauglid, 

vom Federvieh geſagt. 

Schelm nennt man in Bayern eine 
Huͤhnerkrankheit, wo Schnabel. und 
Kamm ſchwarz werden, und die Huͤh⸗ 
ner fierben., 

Schelm, gelber, iq. Milzbrand, - 


Schelmbirne, eine große, unter dem 
franz. Namen Peundard fehr befanns 
‚ te, oben runde, gegen den Stiel zu abs 
laufende, in der Mitte abfegende, und 
‚eine abge umpfte Spitze bildende, kurz⸗ 
und diditielige, grüne und beroſtete, 
auf der Sonnenfeite ſchoͤn dunkelrothe, 
im Sept. reife, zarte und faftige 
Herbfibirne. . 
Shelten, ı) iq. ſchalten, oder 2) das 
- Brüllen der Hirſche überbaupt. | 
Sech em el iſt 1) das auf der Wagenachſe 
bewegliche Holz, worin die Rungen 
—3 und welches ſo die Wendung 
es Wagens erleichtert; =) ein SIR 
für den Treibknecht an einem Pferde: 
göpel, durch den der Keibenagel- geht, 
an den bie Deichfel gehängt wied, 
Schemeln, im Weſterwald von Thie⸗ 
ren geſagt, die beym Gehen die Beine 
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auswärts werfen, und einen halben ‘ 


Bogen damif machen. 

Schenkel nennt man 2) beym Wein⸗ 
ban das junge Holz, welches an einem 
Sturze oder Knoten, d. h. au einer 

abgeſchnittenen Rebe wieder waͤchſt; 2) 
an einer Reitſtange die fangen, gebo: 

| genen Hauptftangen an ben Seiten; 
5) eine ans ber Wurzel ſtelgende Rebe, 

— — | 


⸗ 4 


achen oder: 


ı Schere, im Dith 


f 


Scherf, 


” 
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die zum Fruchttragen angebunden und 


behandelt wird; 4) in Schwz. bie a 
- Seiten eines abzudrefhenden Strohes; 
5) an den Pferden iſt der große Schens 
tel das Diebein, der Fleine bag 
Querbein ; 6) iq. Stürzel. ' 
SYenteldeid. ig. Landmark. 


f 
Shenthans, iq. Schenke, Schenk | 


ftätte, ' | 
Stepel, ein Getreidemaaß; in Am⸗ 
erdam baltend „7, ı Preuß. oder 
2* erl. Sch. == 4300 War. . 3. 
Scheppen, iq. einfheppen. ” 
Shepper,: in Schwb.. die gefchorene 
Wollmafle von einem Schafe. 
| eHerpbutn, ig. Waldfchnepfe. - 


her- Augen nennt man die an. 


einer Mebe zu unterft fitenden Augen. 
Scherbe, in ung. der Maulwurf. 


Scherbel⸗Scherberer de nennt man 
1) in Miederfahfen die mit vielem 


Quellſand verbundene, an Fluͤſſen ſich 


findende Kley- oder Warfherde, die 
ſich nicht feft verbindet, und das Waſſer 
aldft; 2) die Erde für Blumen⸗ 


Scherben, im Pfaͤlz. das überfüßige 
Laub und Nebengewäcfe der — 
ben ausbrechen, um den Trauben mehr 
Saft, und Sonnenwärme zu verihaffen. 

Sherbens, Scherbfenbolz, ig. 


. Zraubenlirfhe, und wolliger Schnee⸗ 


baflen. ; 
Scherbenfraut, ig. a fi 
m. ; : 
Pferdemiſt. Ei 


Scheren, der, in N. S. 1) ig. Mift 
2) das, iq. Mift machen, vom Die 
gebraucht, 5) die Weide adfreffen, In 
Holſtein. 


Soverenſlaan, im Dithm. die Kuh⸗ 


fladen auf der Weide vertheilen 
Scherian, ig. Krannich. 


Sgeriken, Scherpken, ig. wolliger 


erkenholz, ig. Traubenkirſchbaum. 

Scherle, iq. — 35 ſa 

Scerling, Scherling, ig. ein 
junges Pferd von 2—3 Fahren, was 
nun angeſchirrt wird 


Sherm, in Schwb, ein Rege | 
fürs Vieh. ° men ne 
Schermaus, iq. Maulwurf in Bayern. 


Shermtanne, in Schwb. eine aroße 
—5 — anne , "die zum: Scerm eh 


Schern, ıq. Schar. 8 


Scdherpyen, Scherpenholzs, 1) ia. ' 
Dentiefhbaum: 2) iq. hair | 


Trau 
Sherrüben, in Oeſtr. iq. Steerä 


ben. 
Scherf, (Cherche) iſt der Zuruf des. 


Jaͤgers für den Hühnerhand, wenn er 
en eehand, Denn 


L 


— u nn — — — — 
. 
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Sqherzel, in Oeſtr. das erſte Staͤc 
Brod, fo von — kaib — abge⸗ 
ſchnitten wird. 


Scherzen nennt ber Jaͤger das Auf⸗ 


greifen von Erde mit dem Gehoͤrn, 
und Umſichſchleudern bderfelben bey 
Hirfhen, oder das fonftige Spielen 
- des Hochwildes mit einander. 
S e 7 an der Traun, ig. 20 Wieften 
achs 


Schetten, in der Schwz. ig. Sahne. 

Schetter, im Weſterwald, iq. eine 
Henne, oder Hahn ohne — 

S —— n, in Lothr. iq. Pferde ſchnei⸗ 


en. 

Sceudderregen, in N. S. iq. Staub⸗ 
regen. 

Scheven, ig. Brechannen. 

Scheube, in N. ©. ig. Ladſcheube. 

Scheuer, Scheure, ig. Schenne. 


Scheuern der Haut if ein Aufrei- 


ben und Verlegen der Haut der 
Pferde durch Sattelzeug nnd Geſchirr. 

Scheuerpfähle ſind im Holſt. Pfaͤhle, 
die man auf den Milchplaͤtzen aus: 
fielt, damit das Vieh ih daran 
feuern koͤnne, und damit die Zaͤnne 
ıc. verfhone. 


Scheuleder, ig. Blendleder. 


Scheune heißt 1) das Gebäude zum 
Aufbewahren des eingeaͤrndteten Ge: 
treided und andrer Feldfrächte, beite: 
hend aus a) den Taffen, Banfen, 
den eig. Räumen zum Aufbewahren des 
Getreided ıc. b)den Scheunfluren 
oder Tennen, bie zwiſchen dieſen 
liegen, und zum Abdreſchen bienen, 
und c) meift auh dem Sebälke, der 

ortenner, 

em Ballen s und Dachraum über den 
Tennen; 2) in-Piefl- ein Gebäude zur 
Aufbewahrung von Holz, Heu, Kaff, 
ein Schuppen alfo, nicht für Getreide; 
3) heißt Schenne im Ravensb. jedes 
-Hintergebäude, das kein Stall fft. 

Sheuneneufe, ig Kauz. . 

Scheunenflur, f. Scheune. 

Sheunenfutter ift tie große und 
tleine Weberfehr, Die zum Sutter für 
dag Vieh dienen. 

Scheurenheu iſt Heu, was auf bes 
fonderen Heuſcheunen anfbewahrt 
wird, im Gegenfag des Feimenheues. 

Scheunenhof if ein eigner Kof für 
die Schennen bey großen Gütern. 

Scheunknecht fit Hie und da ig« der 

Vordreſcher. | 

— ig. Scheunflur. 
cheuſchlotten, iq. Kannenktaut. 
chibbe, iq. weibliches Schaf. 


© 
Schibbeken, Shibdhen, & ibken, 


iq. die Fruͤchte des Hollunders In Sachſ. 
Sgi 


hr heißt in Holſt. eine Abtheilnng 
der Getreidewagen beym Einfahren bes 
Getreides mit fogen. Wechſelwagen. 


m 


* 


Emportenne d. h. 


Schieflagen. 


Schiqten, in Br. iq. geriunen. 
Schichtholz iſt beym Köhler, iq. Klöps 


pelbolz. 

Schichtkloöppel find beym Köhler ia- 
Anseine Halatläppel  auhler ig 

Schickeln in Scob. iq. verhandeln. 

Schiebchen, ı) iq. Traubenhoflunder ; 
2) iq. Robrfperling. 


Shiebe, ig. Scieſſe i 
Sch 


iebefatren, iq. Radeberge. 
Schieben fagt man von allen jungen 
Tpieren, wenn fie anfangen, bie Jung 
oder, Saugzähne auffallen zu laflen, 
und flatt ihrer die fpdtern Zähne zu 
erbalten, die fie nachher behalten. 
Schieber nennt man die Pferde, die 
am Sonnenſtich leiden, weil fie ſich 
——— mit dem Kopf nach der Krippe 
ſchieben, und in den Zaun beißen. 
Schleber nennt man auch eine convulſßoi⸗ 
fche Krankheit des Pferdes, wobey daflelbe 
nicht frißt. mir dem Kopfe dumm ſich 
gegen die Krippe andrängt, und Immer 
vor ſich hinſchiebt. | 
Schiebering, Siam nodiflörum, iſt 
eine Pflanze, deren Kraut die jungen 
Bat sen freſſen, und das ihnen [ehr 
eilfam if. 
Schieberkoͤrbe, ig. Magazinförbe. 
Schiebeſtange ift eine Stange, die 
das Schiebezeug in Schneidemühlen 


bewegt. — 
— iſt in Saͤgemuͤhlen der 
Theil, der den Saͤgeblock der Saͤge 
an rudt. - 
Schleb-⸗Oſchs nennt man Inshefondere 
einen, am Stirnjoch zlebenden, Ochſen. 
Schiebzer, ig. Traubenhollunder- 
Schieddie, ſiſt ein bayriſches Maaß 
für Flachs: 12, oder 24 Haͤndevoll 
Flachs naͤmlich machen eine Gcled, 
im Durchſchnitt a 13 Pfund Flachs, und 
5 Pfund Werg. 


Schied In Anſpach, ein Bund Stroh. 
S edebeere, iq. wolliget Schnee⸗ 
u —— 


allen. 
Schiedraun, iq. Graͤnzrain. 
Schied:ftrad, im Oeſtreichiſchen, Bay. 
2c. iq. Bundſtroh. 
© hieterdäder find die, mit Schie⸗ 
ferplatten gededten, Daͤcher. 
Schieferkohle iſt eine fhlechte, wenig 
mit Erdpech nur durchdrungene, Schie⸗ 
fer⸗Steinkohle, die meiſt uͤber der 
beſſern liegt. 
Soleferzahn, 4) ig: Schaͤlzahn; 2) 
bey den Ferkeln befonders ein fpipiger. 
Zahn, der vor den andern vorfteht, und 
das Thier Im Treffen hindert, da ee 
fich damit in das Zahnfleifch beißt, und 
der daher herausgenommen werben muß, 
Dep „ven Pferden beißt auch fo jeder - 
unförmliche oder fchiefftehende Zahn. 
Shieflagen find in Sachſen Slede, 
‚ wo das Getreide immer dünner ſteht/, 


% 





Schiefraͤder— 


als anderwaͤrts, und bey Duͤrre am 


erſten vergilbt, — wie bey Schrind⸗ 

-  fiellen 3. B. ber Ball ffl. * 
Schiefraͤder, in Milbg. Räder, die 

cſchmale, befchlagene Faͤtgen haben. 
Shiegabel, Schingabel, ig. Shift: 


2gabel. 
Schiel, Schiele, Schill, ig. Sander 
in Oeſtr. 


im FR 
Scieler= Auvernas, eine fehr gute 


Orleaner Traube, mit miftelgroßen, mebr 
...tnnden, als laͤnglichen, loder hängenden, 
dunkelbraunen und grimlichen Beeren. . 
Schielohren find am Pferde Ohren, bie 


„weit auseinander, aber ſtarr ſtehen, und 


nicht: zu gefallen pflegen. 
Schlene iſt ı) eine eiſerne Bedeckung 
hoͤlzerne Theile eines Pflugs, der 


i 
eu n 
Räder 3. B. die Radſchiene; 2) ebenſo ander. 


Sage, f. Eggeſchiene. 


* ⸗ 


Sqienbein it am Dierdefuf unten der . 


Theil, an den fih die Köthe burch das 
Gelenk anſchließt. | 
‚6öiet, ı) die, ig. ‚Schaer, 5 B. 
Gaͤnſe in Bayern; 2) in Dithm. iq. 

Rbuxchſichtig J 
Schieres Stroh, im Maͤrk. iq. von 
— oder Sutter freyes, reines 


ro 
Schierling, ein bekanntes, boͤſes Gift: 


kraut, ſ. Waſſerſchierling, w.  _ 
Schierling, geflekkter, Conium ma- 


culatum s. Cicüta major, eine be: _ 


kannte Giftpflanfe an ſchattigen Dertern, 


amd Gräben mit Inotigem, großen Sten= 


el, Ferbelartigen, nur widerlid riechen- 
en, Blättern, und weißen Schirmbluͤ⸗ 
.. then, anisartigem Saamen, und einer 
- ber Paftinakwurzel aͤhnlichen Wurzel. 
. Suierlingstanne,, ig. canadiſche 
Tanne. FRE 
Schießbeere, 1) iq. Traubenkirſche; 2) 
gemeiner Hartriegel; 3) Faulbaum; 4) 
Krenzbeere; 5) Waſſerholder; 6) Hecken⸗ 
kirſchez 7) Liguſter. | 
Schießbeere, rothe, ober: Schieß⸗ 
beerbaum, ig. Waflerholder beſonders. 


Schieß buͤchſe, ig. Selbſtſchuß. 


Schieße iſt ein Schieber zum Einſchieben 


des Brods im den Ofen, d. h. ein fla⸗ 
ches Bret, mit einer langen Stange 
a i 2% 
Schiefſen beißt auch ı) Steine mit Pul- 
ver fprengen; =) beym Deichbaue, aus⸗ 
graben, auswerfen. - 
Shießen laffen den Hund, fagt.der 
Jaͤger, ftatt, ihn auf der Faͤhrte mehr 
vom Haͤngſeil durch, die Hand laufen 


laſſen. J 
Schießgeld iſt das Geld, ſo dem Jaͤger 

fuͤr 6 25 ei „als Lohn, ge- 
_Zahlt wird, der Tare nad: Ä 
Schleßhalfter iſt eine, aus einer gan- 
en Leine gefnüpfte,. Halfter zum Drefs 
ten eines Schußpferdes. 


® Rx 


„4 


Se 2 


Schiefheerd ft ein Vogelherrd zur "Be 
Inftigung ,. wo ‚die Voͤgel durch aͤbgeſcho⸗ 
pene Pfeile, an denen ein Fuchsſchwanz 
oder , ausgeitopfter Raubvogel befeitigt 
ER die ausgeftellten Garne geſchreckt 


w en. 
Sgies huͤtte It eine in, oder anf der 
Erde, oder auch auf einem -Baume an- 
gelegte, und angebrachte Heine Huͤtte, 
von wo aus man die, auf irgend eine Art 
beygelodten Jagd = Thiere ſchießen 


ann. 
Schleßhund ik ein Jagdhund, der abe 
gerichtet iſt, Das angeſchoſſene Wild zu 
verfolgen, ud das kleinere gleich zu 
bringen. a 
Schießlein, ig. Dorfhlell. 
Schießl ein e heißt der, aus. Stricken ge⸗ 
machte, Leitzuͤgel, womit man Schuß⸗ 
pferde dreflirk, oder richte. . -. . 
Schi eß loch iſt, beym Sprengen ber Steine 


mit Pulver, ein 30 — 4a Zoll tief, im ‘ 


den Stein mit einem elfernen, geftähl- 
ten Bohrer gebohrtes Loch, worein die 
Schießpatrone geſteckt wird, - um. den 


Stein zu fprengen, wenn fie angezuͤndet 


worden. ” 
Schießpferd it «) ein, in Form eines 
‚grafenden Pferdes ansgefhnittener, und 


geimahtie Schirm, hinter weldem ver - 


er nach, ſcheuem Wilde, befonders 
wilden Sänfen, lauert; 2) ein, zur Jagd, 
zum fog. Pürfhenreiten abgerfhtes 
tes Dferd, welded den Kopf immer bers 
abhält, wenn es fteht, als ob es gra⸗ 
ſete, und fi 
des Meiterd bewegt; wozu man meiſt 
große, braune Wallahen nimmt. 
hiepröhre, Schießroͤhrchen, iſt 
eine kleine, mit Pulver gefuͤllte, Nöhre 
von Hollunderholz , die beym Sprengen 
der Steine mit Pulver, als Zunder, ges 
braucht wire — — — — 
—— iſt ein Stuͤck Holz, ſo 
bey dem Steinſprengen mit Pulver auf 
den Pflock geſetzt, und oben angetrieben 
wird, damit er aus dem. Schießloch nicht 
zuruͤckſpringen kann. 
Schiet, in Schlesw. iq. Unkraut. 
Schiete, iq Kleefchiete. | , 
Schiff und Sefhirr nennt man dag 
—5 — in beweglichen Sachen, Geraͤthen, 
ſtrumenten, und Werkzeugen aller 
Art beſtehende, — — 
ventarium. — | 
Schiffbienen nenut man folde, deren 
Körbe man in einem Schiffe auf einem 


A 


Fluße anfitelt, damit fie bequemer beyde . 


Ufer erreihen können. | 
Schiffen, ig. Schoten, Hilfen. 


Schifferapfel, ein guter zugeſpitzter 
A ee a ren 


22 — t 


ch ganz nad ber Willkuͤhr 


ihe Ine 


Shiffle, in Hohl. ein weißes, laͤngli⸗ 


‘ 


{ 








9 Säiffmägle. 


ge, an beyden Enden zugeſpitztes, 
Sıif fmüple ift eine, auf einem platten 


Schiffe In einem Fluße erbaute, Muͤhle, 
— ar u. a a 
ans. Ufer befeftigte, QTaue- feltgehalten, 
und durch den Strom in ihren Rädern 
getrieben wird. * 
Schiffmuͤhlen⸗ Laden, ft die Art 
von Aufladen des Getreides, mo die 
Leiterſchicht in die Auere, nachher aber 
alle Garben in die Ränge gelegt werden, 
und zwar von hinten an 
ifforüpien » Gerechtigkeit if 
das Recht, eine Schiffmuͤble auf einem 
luffe zu halten. 
Schiffsbauholz iſt alles, zum Erbauen 
von Schiffen aller Art noͤthige, und 
paßliche Bauholz. 
Shiffscartoffel, ig Herzeartoffel. 


Schiffstnie ift ein, im Winkel gewade 
fenes , dickes Stud Cichenholz. 
RE A: ift alles kleinere 
Werk⸗-, und Nutzholz, fo zum Schiffs⸗ 

bau gehoͤrt. 
Schifften ſagt man, in Holſtein vom 
Rahm im Butterfaß, wenn ſich beym 
Buttern die Buttertheilchen abſondern. 
Schiften heißt den Habichten friſche 
—— eru aufſetzen, wenn die al⸗ 
ten zerſtoßen ſind. 


EBSſchije, in Schwb. ein Staket im Garten. 


Schild beißt in der Jaͤgerey, 2) ein Stuͤck 
Leinewand, worauf eine Kuh, ein Pferd 
oder Hirſch gemahlt ift, womit man 


Rebhuͤhner nach ‚dem gelegten Zeuge, oder 


den Fangnehen treibt; die, mit höl: 
nen Stäben hierbey. auseinander ges 
pannt, und mit einem vben angebrach⸗ 
ten och verfehen, durch welches der Jaͤ⸗ 
ger durchfehen kann, ‚von ihm vor Ti 
ingetragen wird; 2) auch der braune 
let auf der Bruſt des Feldhuhns und 

ie Brut eines jeden großen Vogels; 
5) der Theil über den Vorderlaͤufen des 
, wilden Schweins, befonders wenn viel 
Harz auf der Schwarte ſitzt; 4). der gelbe 


oder meiße Sled an den Keulen des ß ; 
Schilfige Wolle nennt man die, die 


Noth: und Damwilds. 
Schild heißt audi 1) eine ſchmache Wand 
äwifhen a ſtarken feilern, befondere 


an Gartenmauern; 2) der Theil hinter - Gt 
Schilfrohr, ig. Schilf. 


dem Vorderblatt des Rindviehes, woran 
- fleiſcher ſieht, ob es fette Rippen 


abe: 
Edhildamfel, in. Mi Be 
droffel fel, ig. Ringamſel, Wing 


SHildbauern nennt man in Tyrol bie 
freyen Bauern, melde fogen, Schild: 
üter befigen, die mit zum Adel 


uern. 
Schilddroſſel, iq. Ringamſel. 
— nas ee nigra, 
eine Spielart der Wlaßente mit ſchwarz⸗ 


| Schilling. 

Achem Ober s und Unterleib; a 

Blaß- und Löffelente ie 
Schilder nennt man bie Stügel des Fa⸗ 

fans im der Jaͤgerſprache. 
Schildern nennt man, beym Pferden, 

das Aufgehoben halten eines Fußes beym 

tehen, — eine fatale Unart. 


Schildguͤter, f. Schildbauern. 


Schildhuhn, ig. Birkhuhn. 

Schil dkraͤhe, ig. Nebelträhe, 

Shildfraut, Schildtlee, fpanie 
fer, ig. Guͤlla, Hedysarum coro- 
nayıum« 

Schildkroͤte, Tesındo orbionlaris, 8 
europaea, !ift eine efbare Amphibie; 
nähmlid die gemeine, bekannte Fluß⸗ 
{&hildfröte, die in eignen Gruben gefüte 
tert, und gehalten wird, und. zur Speife 
dient für Menfhen, — In England, Un⸗ 

garn, Pohlen. 

Shildlans, ig. Baumlaus. 

Schildmauer If eine niedrige Mauer 
Inden Weinbergen, um das Waller aufzu⸗ 

alten, damit ed nit foviel Erde mit 
ih fortführe. 

Schildpepone, ig. Melonenkuͤrbis. 


Shildregser, Schildreiher, ig. 
Nachtreiher. 
Schildt aube iſt eine weiße, nnd auf 
dem Ruͤcken ein Schild von andrer Farbe 
tragende, wilde Tanbe. | 


Schilf, Arundo phragmites, {ft Die 


Seen, und Sumpf: 


befannte, in — ae at 
- v 


fleden wachfende, 


‚die man zum Dachdeden, Korbfledteh, 


zu Matten und zur Einſtreu braucht; 
mit Enotiger Wurzel, bie 6 F. hohem, 
hohlen, mit Knoten abgefekten Stengel, 
fhmalen, aber langen, rauhen, fteifen, 
fhneidigen Blättern, und purpur;= reif 
afchfarbener Buͤſchelbluͤthe an der Spige 
dee Steg. © —— 

Shilfdad iſt ein mit Schilffhauben ge⸗ 
derktes Dad. | 
Schilfdecken find Deden von Echilf 
gum Bedecken und Warmhalten der Miſt⸗ 

eete, 


einen, oben dickerwerdenden, ſich aus ein⸗ 
anderſpreitzenden, und nicht ſchließenden 
Stapel mit ſtarren ſpitzigen Enden hat. 


N 
Schilfſchmaͤtzer, iq. Nohrfperling. 
Schil fſperling, ig. Sumpfmeiſe. 


Schilfvogel, iq. Rohrſperling. 


Schilg, ig. Schelch. 
Schilte, 1q. Mutterſchaf. — 
hitlerbold, iq. Heupferd Ih N. S. 
hillgaiten find iq: Geritengraupen. 
hillgerite im Ravensberg. iq. Ger⸗ 
rt 


S 
© 
S 
Scilling, im. Oeſir. eine Art, Eyer⸗ 





Schilling. Sshlachtſchwerdt. 491 


Kranthänpte, Buͤndelholz, Flachs ꝛc. ganı Abſchuͤrfen, und Aufs und Ein⸗- 
zu zahlen. ı Schilling Flachs 5.98. _ werfen von Ekde, Gand u. dgl. dient. 
= 20 Reiſten. Schippmiſt * in Schleſ. der, aus 
Schilling, f. Pfund, — dem vom Hofe, und aus der ganıen 
Sıillingsgäüter find Bauerleihgüter . Wirthſchaft zufammengejhorten Un— 
im Rüneburgiihen, die. nah Schil⸗ raid geſammelte, Mit. - 
lingsrecht beieflen werden, d. h. ſo, Schiypfaat, In Hotit. 5 einer Droͤmbt⸗ 
daß den Befigern ein erbliches Nußunge: ſaat, oder 56 MR. Land. 
recht unter Verpflichtung zur Leitung Schirdel, ig. Scherbel. 
des Schillingspachtes und der gewöhn: Schirde, ig. Heupferd, in Pr. 
lichen Frohnen zufteht, und von denen Schirm iſt ı) der Sintertbeil der Hirfhe 
.bevm Erwerbe ftets ein Schilling fürs und Rebe ic. die Scheibe; 2) iq. Jayb: 
das an ihnen erlangte Erbrecht bezahle ſchirm. ' 
„_ werden muß. Schirm, balten fagt der Jäger von 
Sivillingebauer find die Beſitzer ber Sau, wenn fie dem SKeuler zur 
von Scillingegütern-, - Brunft ſſeht. 
Schillingshauergüter, ig. Shi: Schirmblüthen, ia. Doldenbluͤthen. 
lingsguͤter. Schirmdach iſt ein uͤber etwas Anderm. 
hillinasmietde iſt der von einem angebrachtes Wetterdach. 
Schillingsgute jährlich zu zahlende Erb: Shirmdeid ift ein, vom Hauptdeich 
zins. ſtromwaͤrts meiſt abgehender, Deich, 
Schüllingspacht iſt iq. Schillings- der ıur gegen Wind und Wellen, und 
mietbe, , . Eis ſchuͤtzen fol, nicht gegen Weber: - 
Sıilti, In Shwb. und Schwz. ein ſchwemmung. 
ſchildformig gefledres Stuͤck Rindykeh. Schirmer, ig. Netter. 
Schiltreper, iq. Reiher Scltrmroſe,ig. immergruͤne Roſe. 
Schimmel nennt man Pferde mit wei⸗ Schirrbeil iſt ein Beil, um hoͤlzernes 
ßem Grunde, und eingemiſchtem an- Geſchirr damit auszuarbeiten. 
derm Haar, oder auch von ganz weis Schirrholz, ig. Geſchirrholz, das zu 
"Bem Saar. . 0 Magen= und Gnggefsirr befonderg 
Schimmel, mucor, iſt dad Fleine, taugt, fowie zu Eggen und Walzen. 
weißlihe Moos, fo auf faulig gewords Schirrfamm.er kit ein Schuppen, oder 
nen, flüßigen, oder feuchten Dingen ein Behältniß in einem Wirthſchafts⸗ 


oben zum Vorſchein fömmt. - gebäude, worin das vorraͤthige Ader: 
Schimmelfraut, ig. Rainblume. zeſchirr, und Geräthe aller, Art aufbes 
Schimpel, iq Schimmel. wahrt, und zum Theil aud, was Eg⸗ 
Shinde, in Oeſtr. iq. Schale, Rinde. gen, Walzen, Raͤder n. dgl, anlangr, 
Schindel, ig. Sunder. vom Schirrmeifter verfertigt wird. 


Schindel heißt aub das ate Stodwerf Schirrmeilter, ig. Voigt. , 
der Holzfdeite eines Kohlenmeilers. Schkude, Schkuthe, in Oftfrid. ein 
Shinudeldad ift ein mit Schindelnges Getreidemang — 6 Sceffel, aderä 

decktes Dad. 2 Tonnen, , | 

Schindeltriedher, iq. Baumldufer. Schlaber, in Fr. ein Kaften zum Pos 

Shindeln nennt man die mit Nuthen gelfang mit einer Fallthuͤre, — ein 
verſehenen, größern, hölzernen Brethen, Meiſenkaſten ıc. 

‚ womit Diücer gededt werden, indem Schlabberfeuhe, iq. Zungenkrebs. 
man: eing mit ber fdharfen Seite in Schlacht iſt ı) die varalele Bekleidung 
die Nuthe des andern fhiebt. eines ufers mit Holz; 2) ein in den, 

Shindelftamm if ein Baum, vorr Strom reichender Einbau, eineSchlenge; 
zäglih Tanhenbaum, aus welchem Schin- 3) eine gewiffe Breite innerhalb eineg 
bein geichlagen werden Eönnen, der Deiches, die die Erde zu demfelben 
Daher nicht wammerig und Fernfhälig, hergeben fol; 4) iq. Geſhlacht. * 
vielmehr fein — und gerade Schlachtbankk iſt die hoͤlzerne Bank, 
gewachſen ſeyn darf und muß. = —— — * Salacht 

— achten heißt ») an eine 

Shinden, ig. einen Dachs zerwirfen. | an ı und arbeiten: 2) in Echmb. 

Schiner, In Schwb. ein verfänittener einen Weidendamm maben; 5) das 

" Schaf: oder Ziegenbod. Vieh aller Art tödten und zuridten, 

Schinkenmeiſe, iq. Kohlmelfe. um es zut Speiſe zu brauchen. ; 

Sch inn if eine dünne, ſteinige Unterlage Schlachter, großer, iq. Blaufuß, 
unter der guten Dammerde des Ackers. Schlahthaufen iſt eine Zahl Schafe, 

Schippe, ti eine elferne, vierediste die ein Fleifher, als folder, halten 
Platte, die mit einem Schuh an einen darf. 

Jangen, etwas gefrummten, bölgernen Schlachtſchwerdt, ig. Schwerdt⸗ 
Stiel etwas ſchraͤg angefeftige ft, und bohne. 
⸗ K t 


8R 


„ 


/ 


4392 Schlachtvied. 


i n > 
lachtvbeh if sum Schlachten bes 
Genie Rindvleh, befonders Ochſen, 
an dem man dann eine breite Bruſt, 
feine, kurze Veine, breites Hinter⸗ 
theil, tonnenfoͤrmige Geſtalt des Leis 
bes, weiche, feine, am Leibe leicht zu 
bewegende, Hant, langes Hintertheil, ge⸗ 
rades Ruͤckgrath, hochaugeſetzten, duͤu⸗ 
nen, langen Schweif, und, bey bloßer 
Fleiſchigkeit, ein weicher, Im fetten Zus 
ftand ader ein, feſtes Fleiſch liebt. 


| Schlackergoͤſe, iq. wilde Bänfe. 


Sqchlaͤfer, ı) eine lange, ditige, weit, 
beerige Traube aus Tyrol, mit längs 
lien , weißen Beeren, und dtheiligen, 
unten blaßgränen Blaͤttern, ſpaͤt reis 
fend; 2) iq. Schlafdeich. 

Schläge, 2) iq. Feldfhläge; find Im 
Algemelnen die Abrhellungen der Feld⸗ 
no oder die Feldarten bey einer 

ehrfelderwirthſchaft; =) insbefondre 
die Seldarten bey der Koppelwirthichaft 
in Meklenburg; 5) it Schlag 
im Allgemeinen die Gleichheit ber Be⸗ 
ftellung mehrerer Teldftüde in jedem 
Jahr . au cc —— 
Shlaͤgekopf, iq. Haſenkopf. 
Schlaͤgel, Schlegel, ig. ı) Keule; 


a) der hölzerne, oder elferne Hammer, 


womit die Heftel und Haken bed Stel: 
Iung der Jagdzeuge in die Erde ge: 
fchlagen werden; 3) iq. HanbElopfer. 
Shlägel:Armi 
ger, und 6 — 83. ftarker, Baum in 
einer Delmüble, der ven Preßkeil der 
Dellade treibt, und an die eine Seite 
„ der Schlägelwelle befeftige wird. 
Schlaͤgel milch, bie und da, iq. But: 


termild. — 
Schlaͤgelwelle iſt die 84 Elle lange, 
ſtarte Welle einer Oelpreſſe, an deren 
einer Seite der Schlaͤgelarm, an ber 
andern die Scheere befeftigt ift, die 
den Drud des Preßkeils befördert. 


Schlaͤhmilch, ig. Buttermilch im 


Roͤmhildſchen. 


Shlämmen ber Teiche it das Aus⸗ 
e 


taben und Herausſchaffen des in den 
Seien allzuſehr ſich angehäuft haben⸗ 
den Schlammes, wie es aller 26 — 
— 40 Jahre geſchieht, um den Schlamm 
zum Dünger zu gebrauchen, und auch 

zur Verfüßung des Teiche. 

Shlämmfaß ift ein großes Faß bey 
Notafchfiedern, wo die Aſche mit Waſ⸗ 
fer begoffen wird. 

Schlaͤuch, die, nennt man Im Wefters 
wald das Kraut, welches Eeine großen, 
bien, harten Köpfe bat. 


Shlängeln, im Ravensb. den Dienft. 


‚wechteln, — vom Gefinde gefagt. 
Schlafapfel; Schlafkunz, iſt ein 
monftröfes Gewaͤchs, fo durch den Stich 
und die eingelegten Eyer der Roſen⸗ 
gallwespe, Cynips rosae, an Hanbutt⸗ 


ganz 


ft ein, 8 Ellen lan⸗ 


Schlagbaum. 


und andern wilden Roſenſtraͤuchern cd 
zeugt wird, nnd, in die Wiegen ge⸗ 
legt, bey Kindern Schlaf erregen folk, 
und fonft officinell war. - 
Schlafdeich, ein Deih, welcher hin⸗ 
ter einem Hauptdeiche landwaͤrts ange⸗ 
legt, oder beybehalten iſt, um dadurch, 
wenn dieſer ſchon durchbrochen iſt, noch 
einen Theil des Landes vor Ueber⸗ 
ſchwemmung zu fhüßen. 
Shlafendes Auge nennt man In ber 
Haumzudht einen Abfag am Anfange 
eines Zweiges, woraus im folgenden 
Jahr, wenn nichr gleih der Schnitt 
6 dazu macht, ein Zaub:, oder Holz⸗ 
ange von felbit werben Fans: 
Schlaffe Pertode nennt man In der 
Meitlunft einen matten, Eraftlofen Zu⸗ 
ftand des Pferdes, wo es weder Erant, 
noch gefund ift. 
Schlafkraut, ig. Bilfenfraut. - 
Schlafkunz, Shlafkunzſtrauch, 


iq. Hanbutte. 
Shlafte e, iq. Spitzmaus. 
Schlafſucht eine Krankheit der 
Pferde, wo ſie immer ſich niederle⸗ 
gen, und ſchlafen wollen, wogegen 
Aderlaſſen, und gehörige Innere Eur hilft, 
da dergl. Dferde wenig freffen, und ſehr 
abmagern. 
Schla — nennt man einen Riemen 
oder Strang, der dem Pferde uͤber 
die Naſe heruͤber zwiſchen den Augen 
an dem Hauptgeſtell der Stange gezo⸗ 
gen, und inwendig an den Gattel feſt⸗ 
gemacht wird, damit es fih mit dem 
Kopf ftät, und In die Höhe gut tragen (ol. 
Schlag iſt ı) ein Maaß bey der Torfe 
graͤberey, ı Stock, oder 8 F. lang 
und breit, „u eines Tagewerfd; oder 
aber au anderwärts 3a F. lang, und 
8 F. breit, oder z eines, Tagewerfe; 
2) bie in einen Muͤhlſtein gehauene 
Rinne; 3) in Branfen ein Graben am 
Ende der Weinberge für das abſchie⸗ 
ßende Wafler; 4) der Schwanz ber 
Sifhe; 5) ein. tiefer Cinben von 
Buſchwerk im Waffer ; 6) iq. Feldfchlag, 
Seldart, aud Kolzfblag, f. Schläges 


Ä 7) iq. chlag. 
30 — —— der dickere Balken, 


an einem Gilele, vor welchem bie Thuͤ⸗ 
ren anſchlagen, oder beym Verſchluß 
ſich anlegen. 

Schlag baäner iſt ein Vogelbauer zum 
Fangen der Voͤgel, mit Fallthuͤren, 
und einem Lockvogel in demfelben. 

Schlagbaum heißt man ı) die Reidel, 
und gebognen Stangen, beren Gewicht 
oder Scnellfraft beym augen der 
Thiere benußt wird; 2) einen, über 
einen Weg, oder eine Brüde weg reis 
henden, an einem ®erüfte auf und 
nieder zu laffenden, Baum, zur Sper: 

rung, oder Deffnung der Palfage der: 
felben , — meiſt verſchließbar. 





Schlaghaumgeld. 


SqHlagbanumgeld iſt eine kleine Ent⸗ 
richtung für Oeffnung eines, hurch 
einen Schlagbaum verſchloſſenen, Privat⸗ 
Wege, oder einer Bruͤcke, welche 
die zu machen haben, bie diefelben bes 
fabren wollen , da felbige eigentlich nur 
zum Gebrand des Grundeigenthuͤmers 

beſtimmt find. . — 

Schlagbaͤr, iq. ein ſehr ſtarker Baͤr. 

Schlag Schlagebeere, iq. Krenzdorn. 

—Schlage nennt man bie fahrbare Bahn 

_ im Schnee. 

Sqclagen nennt man,ı) das Abreiben 
des Gehörnd pon Geiten der Hirſche 
und Rebböde an Fleinen Stangen, .oder 
Bäumen nah dem eigentlihen Segen; 
2) das Ergreifen eines andern Vogels 
in der Luft von Seiten eines Raubs 
vogeld; 3) dad Verwunden eined Yds 
ger, oder Hundes durh ein wildes 


Schwein; 4) iq. fällen, Holz; 5) das - 
Singen der Nachtigall des. Finken, © 


ber Wachtel 1. 6) das Knallen der. 
Buͤchſe, fowie dad Anprallen des Ge⸗ 
webrs beym Schuß an den Baden; 
7) zur Mith ſchlagen fagt man von 
teidem Sutter, weldes viele Mil 


Exrzeugt. F 
—286 Ile iſt eine. Falle, die durch 
Zuſchlagen ein daran ſtoßendes Thler 


aͤng 
Schlagfeder iſt die größte Feder in 
einem Gewehrſchloß. 
Schlaggarn iſt ein Garn, das 
WVogelfang auf dem Heerd gebraucht 
wird, und welches bey der geringſten 
Berührung niederfaͤllt, und was darun⸗ 
ter iſt, bedeckt, ſ. Fallnetz. 
Schlaghahn, ig. Haubentaucher. 
Schlagheftel, iq. Schwangheftel. 
Schlaghoͤlzer, —— 
Dun gen, ig. Buſchhoͤlzer, Buſchwal⸗ 


ugen⸗ 
Schlagholz 1) ig. Buſchholz; =). 
— die Bauern fo a en the 


beym 


Holz, womit fie Bänder und Gtride 


drehen. 
Schlaghuͤter, iq, Saamenbaum. | 
. Sälagtelter nennt man den: Klog 


in einer Stampfmähle, worin die Dels - 


fruͤchte zu Del gefchlagen werden, 
Schlagnetz, iq. Schlaggarn. 


Schlaͤgpfahl ift 2) der vordere Pfahl . 
an den Thüren der Gatter und Zäune, 


an den diefe Thuͤren anfchlagen, und . 
. angefchloffen werden; 2) iq. Nummer: 


_pfahl. | F 
Schlagruthe it in einer Windmuͤhle 
- ein ftarker, biegfamer, ſenkrecht fres 

beuder Stud, woran fi der dritte 


Arm der Gichtwelle lehnt, und womit _ 


das Gichtwerf gerihtet wird. 
Schlagfaat it der zum Delfchlagen 
beftinmte Leinſaamen. 


a) 
1 
* 


Slagſtaͤnder ſind 2 


I 
{ 


Schlammfänge | .493 


die vom Schlagfül nah dem Schlag: 
balfen binaufgehen ; ſ. Siel. 
Schlagfüll, ig, Schlagwelle. 
Shlagtaube, ig Klatfchtande, 
Shlagtrog, iq. Sclagkeiter. 
Shlags Berbind fit der, aus dem 
Schlagfſuͤll, den Schlagitändern und 
Schlagbalken beiteftende, Verband in 
einem Siele, f. Giel. | 
Schlagwald, iq. Schlagholzwaldung. 
Schlagwand, ig. Sclaggarn. 
Schlagwelle it eine Welle, an bie 
unten hie Thuͤren eines Siels, einer 
Schleuße anfchlagen. 
Schlaawirtbfhaft iſt ı) im Allgem. 
jede Vielfelderwirtbſchaft, bey der bes 
fonderd einige Schläge oder Felder zu 
Weideſchlaͤgen für das Dich dienen: 
2) insbeſ. die Koppelwirthſchaft in 
Meklenburg. 
dlagwirthſchaft jſt in der Forſt⸗ 
wirthſchaft die Art der Forſtbenuhung 
in Betreff des Holzſchlags, wo der 
Wald in. beftimmte, veguldre, abge⸗ 
meflene, im Umfange, oder wenigſtens 
im Holzbeitand gleiche, Theile, ſo⸗ 
genannte Gehgue, Schläge einges 
theilt ift, wie fie nach ber Beſtimmung 
des Holzes, nach den verfihledenen Tier ' 
rioden der Vollendung des Wachathums 
ber Holzarten, und des von ihnen zu er⸗ 
wartenden Nachwuchſes angeordnet find, 
um dabey eines nachhaltigen, jaͤhrlichen, 
guten Solgerttaße ſtets gewiß zu feyn, 
und von denen dann jährlich einer zum 
Holzſchlagen wirklich kommt. 
—— heißt Hanf und Lein zum 
Del ſchlagen, in Shwb. | 
Schlaipfe, eine, iq. ein kleiner 
Shlitten, um Laften darauf fort zu 
bringen, in Bayern. 
hlaipfer, ein, iſt in Bayern ein 
altes Pferd, fo zum Keraudichaffen dee 
Bäume aus den Gebirgen auf Schleiz. 
pfen gebraudt wird. 


Schlaisholz, ig. Fohre. 


Schlamm iſt Modder, der meiſt, oder 
ſtets im und unter Waſſer in Graͤben, 
-Zeihen ꝛc. gelegen bat. 
Schlaemmbeifer, Shlammbeig: 
ters oder Peitzker, OobYris fossi- 
lie, ein von 4 Zoll bis 3 Elle langer, 
ſchlangenartiger, dunkel blaulicher, ganz 
glatter, um Das Wetter 
anzeigender, ſchwer verbaufiher Fiſch 
in fhlammigen Teichen. ee 
hlammfänge find die, bey abhaͤn⸗ 
ginen Aedern an den Beetfurchen, vors 
. nedmlih bey ftellern Stellen, ange 
brachten, laͤnglich vlereckigten, oder 
runden Löcher, in denen ficb die frucht⸗ 
bare, aus den Beetfurchen, zumal bey 
ſtarken Regengüflfen, ablanfende, und - 
fortgetriebene, Erbe auffgmmeln ſoll, 


gta 
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und kann, die dann von Seit zu Zeit 
wieder bier ausgegraben und auf die 
Felder vertbeilt wird. 

Shlammfahren it das Ausfahren 
des Schlammes aus Teichen und Graͤ⸗ 
ben, um ihn einige Zeit auf Haufen 
liegen, und daun auf die Felder zur 
Düngung bringen zu laflen. 


[ förb d el ochtene 
Schlammkoͤrbe fin girze geflod An 


Körbe, die men bie und da 
Schlammfaͤnge eingräbt. 


Schlammloͤcher, iq. Schlammfaͤnge. 


Schlammmuͤhle iſt eine Art von 
Müble, die den Schlamm aus den 
untiefen der Ströme aufzubringen, und 
auszufſchoͤpfen, vorgerichtet iſt. 

Schlange, Colüber, ein kriechen⸗ 
des, mit Schuppen, Schildern, oder 
Ringen aͤnßerlich bededtes, im Körper 
eplindrifhes,, und langgeſtrecktes, und 
ohne alle äußere Gliedmaßen wellen- 
förmig ſich bewegendes, -einen Kleinen 
Kopf, ſcharfe Zähne, und eine ſchmale, 
dünne, melft ſchwarze Zunge führendes, 
hier, weltes zu den Ampbibien ges 
bört, und nur in einigen Arten bey 
uns in Deutihland vorkommt, aud 
nur in wenigen derfelben giftig iſt. Die 
gewoͤhnlichſte ift bey und z) Die Haus⸗ 
fhlange, NRingelnatter, oder 
sotter, Dtter, Unk, Schnafe, 
Natter, Colüber natrix, 2— 
3 Zuß lang, mit ſchwarzblanem Rüden, 
an den Seiten, fehwarz , und gefledt, 
am Bande weiß, dad Männden an 
beyden Seiten des Halfes mit einem 
‚gelben, das Weibchen mit einem: wei- 

en, ringförmigen Fleck gezeichnet. 
Sie lebt an feuchten und troduen 
Plaͤten, In Gebuͤſchen, an Teichraͤn⸗ 
dern, munter alten Manern, und iſt 
gar nicht giftig, und naͤhrt ſich von 
inngen Mänfen, Maulwuͤrfen, Froͤſchen, 
Würmern u: dgl. Sie häutet ſich jaͤhr⸗ 
lich, und laͤßt da ihre Haut, das fogen. 
Natterbembd, zuruͤck, begattet fi 
im Juni und Juli, und legt 30 — 60 
weiße Eper perlihnurförmig an einan⸗ 


der in den Mit, auf Wielen ıc. wo- 


fie die Sonne ausbrütet; 2) bie 
Blindfhleihe, Bruchſchlange, 
Anguis fragili«, nit ganz flei: 
nen Augen; ıı— 11 $. fang, daumens⸗ 
- di, oben roͤthlich graubraun, an ben 
Seiten fein, dunkelbraun linirt, am 
Banch fhwärziih braun, Wach unten 
‚ weißlih: völlig unſchaͤdlich, unter, alten 
Gebäuden, 
und Hecken, blos von Inſecten und 
- Würmern lebend. Sie gebiert leben⸗ 
dige Junge, .und bringt den Winter 
in Erftsrrung zu. 3) Geltner ift in 
Deutfhland, und dabey auch giftig bie 
Viper, Otter, Kupferotter, 
Coluber berus, ſ. Otter. 


teinhanfen., Gebuͤſchen, 


Schlechtjagdbar. 


Schlange, iq. Bleßwerk 


Solangeneggen find kleine, an lau⸗ 
sen, in einem Winkel angebaͤngten, 
Sıriden laufende, fi fdldngelnde, 
fpringende Eggen. 

Shlangengurfe, Cucimis Aexuo- 
sus, eine Gurfenert mit langen, 
rauhen, wenig gefrämmten Srüdten, 

ut zum @inmadhen, aber nidt ſehr 


uchtbar. 
©Gchlangenheber iſt ein Heber In ge» 

ſchlaͤngelter Sorm. 
Gülangentnoblang, iq. Rokken⸗ 


ollen. 

Schlangenkraut, Eapifhes, Calla 

aethiopica, eine fhöne Zimmer: und 

©lashauspflange, von 8 Sch. Höhe, 

mit großen, ſchoͤnen Blättern, und 
einer weißen , dutenförmigen Blume. 

ON ENIERTRAR, ſ. Zehrwurz, Dra⸗ 

nu. 


Schlangenlauch, iq, Rockeenbolle. 

Schlangenmord, iq. Ekorzonere. 

Schlangenrohr beißt ein gewundene®, 
Eupferues Kuͤhlrohr, das im Kuͤhlfaß 
fteht, durch welded der Brandtwein 
zum Abkühlen (duft.- 

— — iq. Wieſenkndo 
erich. 

Schlauker, einfaamiger Weiß⸗ 
dorn, iq. ſpitblaͤttriger Hagedorn. 

Schlaper, iq. Sclafdeich. 

Sclapfen, in Oeſtr. ig. Schlitten. 

Schla A ift die nady Abnahme 
des füßen Rahms ſauer gewordene 
Milch, oder auch die nah Abnahme dei 
feuern Rahme übrig gebliebene, faure 
An die aus Quark und Molfen bes 


€e — 
Sclaube, Schluwe, In Pomm. iq. 


_ Schale, Huͤlſe. 

Schlauch iſt im Weſterwald ı) das 
Fleifhige, Markige im Horm 
des Rindviehes; 2) ber Balg, die 
Scheide, worin fid Die Serftenäbre 
vor dem Schoffen befindet, and der fie 
heraustritt; 3) nennt man Schlaud 
auch die aͤußere, haͤutige Bekleidung 
der Ruthe des Henaftes. 

Schlaue, ») im Cobl. eine Minne; 2) 
im Juͤlichſchen ein Aſt von einem Dbite 


baume. 
Schlauf, In Schwb. ein enger Durch⸗ 
gang bey einer Verzaͤunung. 
Schlaufen, der, heißt das Ende des 
SEchweintrogs, mit einem Deckel außer 
dem Stalle, um Spuͤhlicht und bergl. 
einzugießen. | Ä 
Schlech, iq. Schwärzdorn. 
Schlecht bey Leib nennt man ein 
mageres Wild. _ 
Shlehtgehbofet nennt man Pferde, 
die ſchlechte Kenlen und. Schenkel has 
ben, fäbelbeinig find und dergl. 
Schlechtjagdbar heißt ein Hirſch von 
nur 8 Enden. = ° 











Schlechte faͤchſiſche Binsgäter;fiud 
ſolche Bauerguͤter in Hg A: 

in Oſt⸗- und Weftpreuffen, wo. Ile aud) 
Eöllmifhe Güter heißen) bie zwar 
in der Negel, oder doch gewöhnlid uns 
ter der Verpflichtung zu Frohnen und 

Zinſen an einen Outheheren, aber doc 
ets mit vollem Eigenthum und Erb» 
recht befeflen werden. 


Schlechte Zinſen find Grundzinſen, 


die von ſogen. ſchlechten Zinsguͤtern zu 
zahlen find, beſonders in Oberſachſenec. 
Schlechtfalke nennen die Jäger eine 
Abart bed Geyerfalfen, mit dunkelbrau⸗ 
nem, an den Federn grau gerandertem, 
Oberleib, in Kehle, blaß —7 — 
Unterleib, gelblichen, grau uͤherlaufenen 
uͤßen, und acht hellen Querbinden auf 
schwanz und Oberleib; auch 
Xcrauchbar. 
Schleckel, an ber Saar, der ausge⸗ 
preßte 
Ohſtſaft. ee 
Schlecker nennt der Jaͤger einen Hixſch, 


ber feinen richtigen Wechſel hält, bald 
bier, bald dorthin geht, und aͤßt, ober 


aaſet. 
Schleetrauben ſind ſehr ſchlechte, den 


Schlehen im Aeußern gleichende, ſaure 
Trauben. 
Schleeten neunt man in Liefland lange 
duͤnne Sheite, in die das Holz geſpal⸗ 
ten wird. , An 
Sch YA in, Holiteln ein großer hölzers 
ner Löffel mit kurzem Stiel, und einem 
Haken an deffen Ende’ zum Aufhdngen. 
Schlegel, 2) iq. Keule; 2) iq. Zapfen 
am Gerinne. | 
Schlegeln heißt beym Idger, ı) dag 
Lahmgehen des Wildes mit dem Schle: 
- gel, wenn ed angefchoflen tt; 2) das 
arke Verfehlen beym Schießen. 
Schlegkuh, Schlegochs, in Schw. 
ig. Schlacht- Maſtkuh, und Ochs. 


Schlgl,“ in Schwb. das Hinterviertel eis 


nes Kalbes ; Hammels, ſ. Schlegel. 
Schlegmilch, in Schwb. iq. Butter⸗ 
milch. 


Schlehdorn, wilde Schlehe, Pru- 
nmnus spinosa. ein, allem, heſ. 
aber gutem Boden fchnell, und ftark mit den 
Wurzeln wuchernd, 6— 8 5. hoch wach⸗ 
fender Straud; der auch wohl zu ei: 
nem ı2—ı6 3. hoben, und +—5 5. 
ſtarken Baͤumchen wird, zu Zaͤunen viel 
gebraucht wird, aber eigentlich dazu 
nicht dicht genug wächſt, und in Waͤl⸗ 
‚ dern eigentlich ungern gefehen iſt, jedoch 
nicht nur Nutzholz zu mancherley Drechs⸗ 
lerarbeit, ſondern auch gutes Wellen⸗ 
reisholz giebt ‚nnd and zum Dornen: 
flag in Gradirwerfen dient, endlich 
auch in feinen kleinen, gruͤnfleiſchigen, 
rundlihen, unteif, gränen, reif, blau ge: 
reiften ſchwarzbraunen Früchten, Den 


‘. 
PR = \ 


zur Baitze Sch 


und durch Kochen eingedickte 


» 
er) 


fogen, wilben Schlehen, (mit einer 


eprunden, gedrüdten Nuß) Material zu 
einem Magenwein, nnd einer in Eſſig, 
Inder, pder Senf einzumacenden Speiſe 
giebt; mit fhwarz s unb ‚rotbbrauner 


Rinde, fharfen langen Dornen, braun: 


rothem Holze, Fleinen ovallanzettförmi- 
gen, zugefpinten, dunkelgruͤnen oben, 


glatten; unten haarigen Blättern, und ‘ 


Beinen weißen Blüthen, 

Schlehe, rothe, ig. Seekrenzdorn, 
zahme, große, iq. Haferpflaume. 

Schleheuweide, iq. Mortheublaͤttrige 


Weide. 
Schlehenwein iſt ein aus reifen Schle⸗ 
ben, mit etwas Gewuͤrz, und Zucker, 
age: 


bereitetes Getraͤnk, welches zur 

ftärfung dienen fol. 

leid, iq, Schleye. 

Schleichbrief, iq. Losbrief; und ie: 
bergebungsbrief. An | 

Schleidhwand nennt: man weine breterne 
Wand, oder Hede, hinter der man auf 


den Brunſtplaͤtzchen an das Wild fchleicht. - 


Schleichwege find beym Jdger, iq. 


Purfchitege, Puͤrſchwege. 
Schleichwirthſchaft, ig. Plaͤnter⸗ 
wirthſchaft. — 
Schleif, Schleife, in Schwb. 1) eine 
Holzrutſche; 2) eine Schnee- oder Eid: 
bahn, um Laſten darauf zu transporti⸗ 
ren; 3) iq. Stelze; 4) ein, Geruͤſt von 
a ftarken, auf der hohen Seite ftehenden, 


mit einigen Querhoͤlzern —— 


tenen Stuͤcken Eichenholz, den ſogen. 
Schleifkufen, die meiſt vorn von 
unten hinauf etwas geſchweift ſind, um 
Zaften darauf fort zu ſchaffen; 5) ein, 
aus. zufammiengebrehten Pferdehaͤaren, 
wovon das eine Ende zu einer gewoͤhn⸗ 
lichen Schleife geknüpft, und Durch die: 
fed nachher dad andre Ende hindurdge- 
zeoen und, fo in der Rumbung gerichtet 
ft, daß ein Vogel, der ſich dahin bes 
giebt, und in die Schleife geräth, darin 
an den Füßen gefangen werden muß, 
zum Vogelfung, an einem in die Erde 
gefedten Buͤgel aufseitellted, Sang:nittel; 
) ein, aus fahlingenförmigen, aufge: 
ſtellten Drdthern zum. Fangen der Has 
fen, Rehe 10. beſtehendes Fangwerkzeug. 


&äleife, ein, In der Belgiihen Land: 
wirthihafe bios gebraͤuchliches, Acker⸗ 


injteument; ein großes Eggegeſtell naͤhm⸗ 


li, aber ohne Zinken, nur mit Meifern 


binterwärts durchflochten, um befonders 
auf einem aufgeeggeten Etoppelader den 
an den Stoppeln, uud andern Gewürzel 
klebenden Boden damit zu zerreiben, 
und diefe nachber beiler abzuhalten, 
Schleifen nennt: man, ı) den ‘Ton, den 
. bet Auerhahn beym Balzen hören läßt, 
und der demabnlich it, Den man beym 
- Wehen einer Senfe bört; 2) das Bear: 
beiten des Acers mit der Schleife; 5) 


\ 


— 


— 


ED, ift ein Sifcherneß , 


496 Schleifgerten. 


$q. Schleppen; 4) * — elſerner 
nmente, o s Glaͤtten rauher 
oͤrver purch das — auf, mit 
Waſſer genetzten, ſich herumdrehenden 
Schleifſteinen, oder darauf hin und her⸗ 
gefuͤhrten Wetzſteinen. 


Schleifgerten, i iq. Fachgerten. 


wel⸗ 

ches hart auf dem Grunde hinſh left 
Sıleiffufen, ſ. Schleife, sub 
— und Aben⸗ 

ſchoͤßlinge am 

este kein it nn — ‚Stätten eifer: 
firumente, o ten ranher 
Körper dienender, Fe ——— 
roͤthlicher, oder grauer Sand 


De 

Sen IrErog ı) in der — ei⸗ 
en oe er länglich ulererige Schacht 

Gehaͤuſe eines Rades; 2) das 
Heine hölzerne — welches der Maͤh⸗ 
ter auf dem Rüden trägt worin fein 
Schleifſtein "legt ; 2 das Gefäß, worin 
‚der Schleifſtein auf feiner Achſe — 
— worein das Waſſer, en 
A en Herumdrehen fi 
gego 

Schleifmwege, In der Jagd, iq. Puͤrſch⸗ 


Sfbihe, Cyprinus tinca, ein ſehr 
—— Fluͤßfiſch, der aber auch in 
Teihen neben Karauſchen leben Fang ; 
mit ganz feinen, einen, feiten Schup⸗ 


etwas. wäßriseem Sch 


— a bis” zu 6 und 8 Pfund 

ae die die Landleute zumkeuchs 
si verarbeitet: wird. 

meiſter. 

haͤlterin, Wirihſchafter in. 

len abgeriſſen werden muͤſſen, im Ge⸗ 


—— Solielebaum, iq. 
Schleife, Enleibe en, nennt man die 
brauchen; und Schleißenftamm 
I ein Gichten <, ⸗, oder Kiefernſtamm, der 
eißen edern, ſ. Schleißfedern. 
Selle in Sälef. 3q. Viehhof⸗ 
Schleißerin, In Säle. jede eigentfiche 
Kausmagd ; anderwärte aber eine Haus⸗ 
— die ſtaͤrkern aber, 
die gefchliffen,, d. h. von ihren Kies 
-genfag der $laumfedern, die ohne 
folde Kiele find. 


Schleißfoͤhre, iq. gemeine Kiefer, 


Scleigen, in Schwb. iq. abftreifen, 
Rinde, Haut ꝛc. 
—— iq. Schwemmwie⸗ 


S [ em pe ‚ig. Brandtweinfpühligt. 


Schlen, in Ravensb. iq. Mehlkaſten. 

Shlendriansmirthfgaft nennt man 
eine Wirthſchaftsart, bey der Alles den 
"gewöhnlichen ‚: ergebrachten — von Ba: 
fer zum en vererbten Gang geht, 


4 


Schlenke if 


ah Schleppe, 


2 Bene, 


Schleuder. 


— an das Beſſermachen nicht gedacht 


Shlenge if ein Einbau von Pack⸗ und 
Meigwert in einem. Kluße unter einem 
(dee wit angelegt, zur Abhaltung 


es Stro 

rief aupt, ift ein leichteres Wehr 
an einem Fluße, dad gemacht wird, um 
dem Strome nicht fe Gawalt zn lafs 
fen, als ben großen Wehren. . 

— — — —— 

neh : inne T ee 

2) im en jede na 

u. —— 3) im Ha 


FEIRIT ba en; er Am Sängebaud. 


1 
2 th iR ein Walch ſperri⸗ 
holzes, womit man den ausge: 
— Slamen in die Erde bringt, 
“ oder ihn damit vermengt. 
Schleppeggen nennt man in Sachſen 
Eggen, deren Ballen an den Sceiden 
: oder Schienen zum Verſchieben einge: 
richtet, alfo beweglich find. 
Sarcap close, R-Oaimene 
Salepphaten, iq. Ruhrhalen, Buͤgel⸗ 
aken. 


Schleppharken, ig. Koͤchrechen. 


Schlepokruͤmmel nennt man den Ha⸗ 
kenkruͤmmel, wenn er in einem ſtum⸗ 
m e gekrümmt ‚, Oder mehr fait 
Ua i 


„Schleppſack if ein 
uns Sie neß, das auf den Grunde 
fostgegogen wird, um bie Tiefen auszu⸗ 


fiſche 
———— iſt ein Frachtzehendt, 
der nicht nach den Haufen, in Denen das 
« Getreide aufgeſetzt ift, ſondern als die 
ıote Garbe aus jedem einzelnen Haufen 
herausgenommen wird. 

Schleſiſche eide, Salix dile- 
siaca, ein Weidenſtrauch des Schleite 
ſchen Gebirgs, mit purpur⸗, und brauns 

rothen, feinbehaarten Aweigen, 2- 2 
3. langen, ovalen, oben und unten zus 
geſpitzten, am Rande gefägten, oben und 
unten glatten, jung oben grüngrauen, 

. unten weißen, fonft gleichfarbigen, weich⸗ 
—— Blaͤttern, großen, halbherz⸗ 
foͤrmigen Nebenblaͤttchen und 2 
langen, laͤnglich eyrunden Blüthenfän- 
ae — uud fpindelförmiger Saamen= 


El lirseRind- VBiehraffe ift eine, 
ben ‚platten Gegenden Schleſiens eigen: 
thümliche‘, zwar Kleine, aber feine, ma⸗ 
gere, turzbeinige, ſehr milchreiche Raſſe 
von Rindvieh. 

Schlet, in N. ©. der Raum über der 
Tenne , .oder bi Emportenne. 

Schieuder iſt ein ſtarkes, flächönes oder 
wollenes Band, oder ein Riemen, womit 
2 Maͤhter die — an deu en 


— 





Schleuderet. 4 


Arm ſchleift um [k gewiffer in ber 


and zu haben. 
Sehleuderer nennt man in Oeſtr. bie 
afe, die Larven des Oestrus ovis, 


fm Kopfe haben, und darum einen bes ' 


ondern Gang und Benehmen zeigen, 
e Vorderfuͤße immer hoch aufheben, die 
Nafenfpige In bie Höhe reden u. dgl. m. 
Schleuße ift ») ein gemanerter und über: 
Don: oder bededter Canal zum 
bzug des Waſſers von einem Orte weg; 
2) ein Maflergebäude, entweder von 
Stein, mit hölzernen Thorflügeln, oder 
ganz von Holz aufgeführt, um damit 
: einen Strom oder vielmehr deſſen Waſ⸗ 
er nad Gefallen erhöben, oder ernle⸗ 
rigen zu Tonnen; wies. B. bey Muühls 
wehren, zur Schiffahrt in Fluͤſſen noͤthig 
it: eigentlid, in einem langen, ſchmia⸗ 
len, oder auch etwas breiten, und deſto 
Arkern Stüd eines großen Grabens beites 
end, der an beyden Seiten mit Holz, © 
Steinen gefüttert, und an bepden Enden 
mit beweglichen Thorflügeln verſehen ift, 
am geöffnet, und gefchloffen werden zu 


tönnen. 

Schleußenmwaffer it das: Waller, fo 
> cn — Lande mittel(t der 
Schleußen, oder Siele abgefuͤhrt wird. 


Schleper⸗Auffe, iq. Schlepereule. 


Schleye reule, Strix flammes, 
eine ebenfalls mehr nuͤtzliche, als ſchaͤd⸗ 
‚liche, in Stoͤdten, und Dörfern, in 

Kirchen, Thürmen, Scheunen und ans 
dern Gebäuden ſich aufhaltende, des 
Nachts in die Felder und Wälder, flie= 
gende, Eule; mit einem, oben, auf wes 
nig vorfchimmerndem, roftfarbigen Grun⸗ 
de, aſchgrau gewäflerten, und mit, in 
Schnuͤren gereiheten, Eleinen fchwarzen 
und weißen Flecken, beießtem Körper, 
blaßröthlichem fchivarzpunctirtem Unter: 
leib, und eiser, von Sfachen, oben run 
den, harten, nach dem Geſicht zu weis 
Sen, nah dem Hals zu rothbraunen, 
zuweilen klar aſchgrau gefprenfelten, de: 
dern zuſammengeſetzten, Ginfaffung der 
Ohren, und endlich mit einem Dichten 
Kreiſe von weißen, zarten, die Augen 
umgebenden, Federn. 5 

Schieyerlehne, ig. Weiberlehne, 

Schleyermeife, iq. Sumpfmeife, 


Schlevertaube, ig. Nonnentaube, 


Schlicht en heißt 1) den anfgerichteten 
Kohlenmeiler ganz glatt, und eben mas 
hen, ehe er mit Erde bededt wird; 2) 
die an, und in einen Deich gebrachte 
Erde-zerftoßen, und ebenen; 3) In ben 

. Mailen, iq. ben Saatader einbrechen; 
Dder auch 4) das Ebeneggen vor jedeni 


Male Pügen. | 
— den Flachs heißt ihn 
nach dem Brechen mit den Haͤnden fo 
‚bentheiten und von anhängenden Holz: 


Schließen. 497 


thellen reinigen, daß er in geordneten 
Faſern erſcheint. 

Sdlichteggen nennt man Im Voigt⸗ 
land Doppeleggen mit eiſernen Zinken, 
die vorzuͤglich zum Bearbeiten und Rei⸗ 
nigen des Ackers dienen. 

Schlichter heißt der Deicharbeiter, der 
bey den Erde fahrenden garren den Schie⸗ 


ber von der Wippe nimmt, nnd zieht, 


Damit die Erde berausfalle, und ber 
diefe dann: zerkleinert, und ebene. 
Schlick it eine aus animaliſchen, und 
mineraliihen Theilen, (beſonders Kalt: 
Alaun und Kiefelerde,. humusſaurem 
Salt, feinen Quarzſand u. del. m.) 


und aus Humus beitebende Miſchung, 


die fih. an ben Kuͤſten des Meeres in 
Niederſachſen bildet‘, durch die Kluth in 


die Fluͤße getrieben wird, während der 


Ebbe ſich da abfeht, und gu Boden ſetzt, 
und mit Injtrumenten dann hervorge⸗ 
hohlt, und in Haufen gebracht, und das 
rauf dem Froſt ausgelent, ſodann aber 
zur Düngung auf Weiden ausgeſtreut, 
und mit zufammengebundenem Reißbolz 
worauf ein fchweres Stud Holz gelegt 


ift, überzogen, und fo noch mehr gepuͤl⸗ 


vert 
Schli 


wir. 
Eduͤngung it die Düngung mit 
Schlic, wie ſie in Oftfeiesland befonders, 
und fonit in Niederſachſen bey Weiden 
gehraͤuchlich iſt, — 
Shlikdeid, if ı) ein Deich, ber fein 
Vorland weiter, 'ald Schlick, und Watt 
bat; 2) ein Fleiner Damm zum Auffan⸗ 
gendes Schlicks bey eindringender Fluch, 
am das Watt damit zu erhöhen. 
Schlicke, in Schwb. eine Handvoll Flache, 
oder Hanf. = 
Schlickermilch, iq. Schlappermild. 


Shlitfänger, iq, Schlickdeich sub. 2. 
und Schlickzͤune. 

Schlid: Fall it die Neigung oder der 
Anfang zum Anfegen des Schlics bey 


Deichen. 
aeligufer ift ein flach ablaufendee, 


oder mit einer Ttarfen Dofiirung verſehe⸗ 
nes Ufer, an welden der Schlick beym 
Ahlaufen der Fluth Tiegen bleibt. ' 
Schlitweide, iq. tolhe Band-, auch 
Drandelweide, Buſchweide. 
Schlidydune,find Zaͤnne zum Auffan⸗ 
gen des Schlicks bey Deichen. 
Schliefer Heißt aud ein Dachshund. 
Schlieffen heißt von den Hunden, iq, 
“in die Baue der Dachſe, Fuͤchſe ıc. ein; 
kriechen. 


Schlier, im Oeſtr. iq. Mergel. 
Schlieren, in Anfp. mit Lehm audflas 


teln. 
SEHR r ig. Lelbzucht im Badenſchen. 
Schließe, am Rhein, i9. S.uleuße. 
Schließen, ig. Klampfen 


Schließen, dag &ewehr, heißt Die offne 


J 





498 Schließen. 
anne zumachen; von der Kugel aber 
ßt en ut {a das Mohr paflen. 
Süließen, die, fagt man ı)\ von 
Kohlgewaͤchſen, wenn 7 bie Köpfe, oder 
Haͤupter anfepen; en Flachſe, wenn 
er fid ‚genug geröftet, zeigt, und ber 
— vom Holze ſich leicht ſondern 
tießfäge iſt eine gemeine andſaͤge 
ee ar deren Zähne Kr ſtark 
eſchraͤnkt ſind, und womit Stuͤcke ge⸗ 
chnitten werden, die genau paſſen, oder 
a pen ift der, der wegen 
e o 
—* ten, oder fehmigte Krume 


n der Näfle bey der Bearbeitung leiht 


glatt wird, und einen Spiegel madıt, 


oder fchleift. 
Schli Sant. ig. Ente, m N. ©. 
iq. Sache 
Salimmes, in Cobl. ein Fleines, fichels 
a zum Befchnelden 
Schlimpfenfhläglein, iq. gemeiner 
Spindelbaum. ; 
Schling ift ein Seil von jungen Weiden⸗ 


teifern. 
Schlingbaum, gezahnter, Vibur- 
num dentatum, ein ı0 $, hoher, 
americaniſcher Schlingſtrauch, mit theils 


rundlich kurz sugefpißten ‚ 333. langen, 


um 33. breiten, theild ovaljanzettförmis 
gen, lang gefpisten, am Rande init 
breiten Zähnen tief gefägten, oben glan- 
zend dunkelgrinen, unten weißbehaarten, 
Blättern, und weißen Blumen in 
einer anfehnlihen, aus 6—7 ———— 
beſtehenden, Dolde, und dunkelviole 
Fruchten. — Uebrigens heißt auch der 
Gerberbaum Schlingbaum. 
Schlingbaum iſt in einer Muͤhle ein 
Stuͤck Holz an der Seite der Zarge, 
oder des Laufs gegen den Beutelkaſten 
zu, im dem das Mahlloch fid 
wodurch das geſchrotene Getreide in den 
Beutel laͤuft. 
Schlinge, ı) Periplöca graeca, 7 ein 
— mehr fürs Glashaus, als 
it8 Freye, mir ovalen, lanzettförmigen 
: Blättırn, ımd dunkel purpurrothen Blu; 
men in Lleinen Büfceln; r ig, Ranke; 
3) ig. Schleife, womit Vögel an den 
Köpfen gefangen. werden; %) iq. Gr 
bei der Pflanzen. 
Schlinge Schlingeb aum, Schiling: 
‚beere oder Beerbaum, Schin— 
- genitraud, ıq. wolliger Schneeballen, 
Schlingern heißt in Oſtfriesland in 
a. — den Sand aus dem Canal 
erfen. 
Schlingpflanzen, iq. Rankengewaͤchſe 
die ſich um andre Gewaͤchſe herunmfchliue 


. _gm. | 
as i ‚ eamardern. = 
4 nter anıentiee. : Horden 
zum Tkocknen hefelhem. | ® | 


ten - 


findet, 


Schloß. 


Schlitten ik 1) in der emuͤhle Das 
Geftelle, auf dem der Sägeblod der Saͤ⸗ 
ge entgegen, und von ihr zurüdgezogen 
wird, mittelft des Schlittenrads, 
und der Schlittenwelle; 2) ein 
Fahrzeug ohne Mäder, aus einem Ge: 
rüfte von zwep Kufen, Schlittenfus 
fen, beftehend ; auf weldem entweder. 
ein Kaften, zum. Transport für Men⸗ 
ſchen, oder _ein ſchlechtes Leiterwerk auf 
4 kleinen Säulen jun Auffaffen von 
Shen gefegt, und welches fo auf der 
Erde fortgeichleift wird. 

Schlittenkufen, find_lange, ſchmale, 
von Natur an einem Ende in die Hoͤhe 
gekruͤmmte Hoͤlzer, fuͤr Schlitten. 

SchNttenrad,f. Schlltten. 

Schlitten welle, f. Schlitte. 

Schlitzgraͤben, iq. Waͤſſerungsgrippen. 

Schloͤpe, iq. Da m 

Sclöffel, Schlüffel, nennt man im 
Meiterwald ein Stat Wieſe oder Ader, 
fo inſofern eine Aehnlichkeit mit einen 
Schluͤſſel bat, ald an demſelben noch em 
andred, dazu gehöriges, * oder halb fo 
langes, Stud, gleichſam wie der Schläffels 
farm am Gılufel, hängt. Hängen 
Br dgl. Schlüffellämme an einem Gtüde 
en ame man es einen Zwep⸗ 

uͤſſel. 

Schloete, in Oſtfrid. ein Graben. 


Schloͤten heift iq. einen Gruben ziehen. 


Schlötterdamm, ig. Schlotdeih, sub. 2. 

Schloh, im Weiterwald ig. a) ein bes 
fimmter Strich Landes, befonders eines 
Waldes; 3) ein Schwad Heu, Getreide; 
5) ein Haufen Heu, Laub, Gras, Yo 
weggetragen werden fol. , 

Schlonk, ein, im Weiterwald ig. ein 
enges, waflerreihes sChal,, 

Schloot, m N. S. ein Fleiner Fluß, oder 


Graben. ur 
Schlope ik ein Waſſerriß in einem Dei⸗ 
9— re , be pr — 
hloß nennt man, ı) bey Pferden da 
Ende der Nafe, woͤdurch die” beyden- 
Nafenlocher ——— werden; 2) im 
— die Reihen Mauerſteine, die 
die Gewölbe über den Schluchten, oder 
— ſchließen, und worauf nach⸗ 
er die Dachziegel geſetzt werden; 5) Die 
Knochenhoͤhlung, durch die der Maftdarın 


gebt; 4) den knochigen Thell an einem 


fine Wild, welcher fih von einander 
‚thut, wenn es feine Jungen gebiert; 
5) das eiferne Werkzeug verfchiedener 
Art und Geftalt zum Verſchließen von 
hüren, Thoren, Kuͤſten, und Schraͤn⸗ 
en ıc, 6) den Mechanismus, durch den 
Gewehre, und eiferne Fallen abgedruͤckt 
werden; 7) Schloß der Garbe iſt das 
zuſammengedrehte, und untergeſteckte 
and derſelben. 
Schloß nennt man auch das Wohngebaͤu⸗ 
de des Guthsherrn Tu einem Dorfes ei⸗ 








— Schloßapfel. 


gentlich und beſonders nur, wenn es im 

sgößern Styl gebaut it, in Schleſien 

und anderwärtd aber auch von jeder 

Bauart, 4 

Schloßapfel, ein nicht eben befondrer im 
Sept. reifer Schlotterapfel. 


- Shloßen ‚nennt man die ganz runden 
. und melit‘tleinern Eiskuͤgelden, die im 


Fruͤhjahr befonders vom Himmel fallen, 


und meiſt in länglihen Strihen fon: 
men. i B 2 5 * 
Schloßen wetter iſt die Wettererſchei— 


nung der Schloſſe 


Ioflen. - 
Schloßgeſeſſene, iq. Belchloffete Edels 


lente, 
Schloßguͤter, iq. Beſchloßte Suter. 
Schlo uagel.if ber ftarfe, runde Na⸗ 
‚gel, oder Bolzen, der den Hinterwagen 
mit dem Vorderwagen auf der Achſe ver: 
bindet und feſt Halt. 
Schloßtritt heißt die Fährte, bie man 
im Bett des Hirſches findet. 
Schlot ift ı) die 5-10 Ellen lange, 
fhräge, mit Klappen verfehene, Eſſe, die 
fih am Zugloch des Theerofens befindet, 
worin fich beym Theerſchwelen der Rauch 
als Ruß fanmelt, und anfest, und dann 
als Kienruß verfauft wird; 2) ein Canal 
oder Graben vor Schlickdeichen; 3) je 
der Schornitein. 


‚Sdälot: Detd ift ı) ein Feiner Damm 


längs einem Abwaͤſſerungsgraben hin; 

2) ein,. vor die Örabenerde eines auf: 
- geführten “Grabens gemadter, Damın 
: zur Erhöhung der fer. | 
Shloten nennt 
Zwiebeln. NE j 
chloter, in Anfp. die faure Milch mit 

fammt dem Rahm. _ | 
Schlotten, ig. Rohr, in Bayern. 


Schlottenblüme, ig. Windblume. — 


- 


Sglotter, der, ı) iq. geftandene Milch 
in Bayern; =)-auch der hintefe, zum 
‚Baden beftimmte, Theil des‘ Wagens. 

Schlotte raͤpfel nennt man eine Abthei- 


man das Kraut der S 


lung, (nah Diel die ate Drdnung der 


Calvil⸗ oder richtiger der Kantäpfel,) die 
feine fetlige, oder duftige Schale, Fürs 
niged, loderes, meiſt groͤhliches Fleiſch 
und keinen ſtarken balſamiſchen Geruch 


aben. i 
Schlotterfaß. ıq, Wezzkitze. | 
Schlottermild, ig. Schlappermild, 


Schlucht, Schluchter, v) ig. Graben; 


2).im Hannoͤverſchen ein Geländer am 
Waſſer, an Bräden, Wegen; 3) ein 
tefer Einſchnltt im Gebirge, befonders 


im Waldgebirge. 

Schluhte, ein laͤnglicher Graben zum 
eſthren des Waſſers aus Feldern, und 

en. 

Schluchter, in N. S. iq. von Regenguͤſſen 

Shlnderfag, Ih Meferyald, iq, Kite 

an kaerttap, | e ald, 1q. 
Wetztite bes Mahters = 


\ 
⸗ - 


* 


Schlußba 


gen aufgelegt wikd, 


Schlußſchicht. 


Saluker, der,ig. Schlamm in Bay: 
Schläffel, f. Schlöfe. 


-Sclüffelgeld nennt man eine Summe 


:439: 


Geldes, die der Verkaͤufer eines Guthes, . 


beym Verkauf, außerdem Kaufpreis, vom 
- Käufer fih ausmacht für die Uebergabe 


der Schluͤſſel, und eigentlih befonderd 


als eine Entridhtung an feine Frau for= 
‚dert; — nah der Größe des Guths, 
mit einem oder nıchrern 100 Rthlr. 
Schlüffelzehute it im Anhältichen 
ein Zehendt, der nur von einigen Aeckern, 
von jedem mit 5 Öarben, entrichtet 


wird, .. ä 
Schluff it beym Jäger bin enger Durch⸗ 


gang durch Heden u. dgl. durch welhen 
ein Wild feinen gewoͤhnlichen - Weg 
nimmt. 
Schliuffboden, weißer, blauer, iſt 
: der alaunhaltige, feite, zaͤhe, unfrucht⸗ 
bare, weißblaͤulich ausfehende Thonboden. 
Shluft nennt man -ı) bey und in den, 
iegelöfen den obern Raum, woͤhin die 
achziegel und Mauerſteine gelegt wer⸗ 
-den, wenn man zugleich Kalkſteine mit 
ihnen brennt, die untenhin zu ftehen kom⸗ 
men; 2) ig. Schlucht. j 
Schluftloch it ein von der Schluft ei⸗ 
‚nes Biegelofend in der Steinmaner an= 
gebrachtes Schuͤrloch, durch welches dag 
Holz in die Schluft gebracht wird. 
Schlund nennt may im Muͤhlenweſen 
den Einlauf des Bafere ins G:fälle des 
Muͤhlgerinnes. 
lungbeere, iq. wolliger Schneebal⸗ 


len. 

Schlupfen, ı) in Schwb. ein kleines, 
une Haushen; 2) iq. Hafer: 
pflaume. — oo 

Schlupffäge ift eine Säge, deren Blatt 
in ber ‘Mitte des Geftells ſteht. 

Schlupf: Schlupfeil ik ein Seil, dag 
bey Dogelbeerden zu Anlegung der Wände 

- gebraucht wird, ER 

— fe fchneumon. 
zhluß nennt man die Fährte des Hlir— 
ſches, wo er mit den vordern und hin— 
tern Schalen fo in, einander getreten, 

iſt, daß fie wie von einem Raufe gemacht 

zu ſeyn fcheint. — 

— im Walde, iq. gefchlofener, 

ald. J 

Szlut obern, behalten, iq. ge: 
ſchloſſen, dicht ſtehen, von.den Baumen 

im Walde gejagt. 


Schlußarme beißen bie Arme, die an 


einem Göpel den Kranz des Kades un: 
terſtuͤßen. | 
(fen it der Balken, der den 


Schluß eines Daches macht, und worin 


» die Sparten zufammengeben. - - 


Schlußeinigung, iq, Deih= Act. 
Schlußſchicht it die legte Schicht Gar: 


° 


ben; bie beym Aufladen der Erudtewa-⸗ 


Pa 


* 


v 


Pr 


‚IR Schlußtritt. 


Gölngtritt, iq. Schluß des Hirſches. 
Seh nenne man d —2* oder 
Oberhoͤlzer, die uͤber Balken gelegt wer⸗ 
* um ſie in gehoͤriger Entfernung zu 


ten. 
6 [utt ber [uder 
ei Intte ik ee j 
Schlutten, in Schwb. N 


Zw 
Sglattertohln — man 
der zwar 
den 5 nicht ja 1 
daß er Köpfe bildet. 


Schluwe, iq. Schlanbe. 


Moraſt. 
Eat der. 


olden Ko 
ch aber ai 


ealyeen: Arche, bie und da, iq. Pot⸗ Some, 1 


es ee Wedder, In N. ©. kaltes, 
naſſes Wetter. 

— Schmaaſen, nennt man 
die Laͤmmerfelle mit ſammt der kleinen, 
gekraͤuſelten Wolle, die zu Pelzwerk ge: 
nommen erden, 

Schmaasten, in Pr. ig. ——— 

Schmachtkorn nennt man S. 
Getreide, beſ. Ha t lat wenig 
Mehl, nur viel Hulte enthält. 

Schmachtkorn, in —V — iq. 
Lagerkorn. 

Schmack, ig. Sumach. 
Shmädtlinge nennt man beym Zwerg⸗ 
— die ſchlanken, duͤnnen Triebe, 
deren Spitzen in krummen Windungen 
wachſen, und nicht tragen, daher wegge⸗ 
ſchnitten werden. 

Schmählen nennt der Jäger dad Aus⸗ 

ſtpoßen vieler Kl Töne von Sei: 
ten des Wildes 
— ige das Schreyen der Rehe 


beſonders 
Schmaͤr ft aut, .Ackerſcabioſe. 
Schmaͤten, ig. ne in Mähren. 
os män a 2 Raͤuchern, zu verſchie⸗ 
enem 
Schmahien, iq Durchfall bey Wögeln. 


Shmal;ı get. 

on, Beer nennt man Ackerbeete 
:»0n.3—6 Fuß Rheinl, Breite, oder 
von 5—6 — 10— 322 Furchen, oder 


von 


ee, len Heißt in der Köhlerey Schmal⸗ 
malente, Anas boschas gri- 
— ea, eine Spielart der Blaßente, mit 
Sifen 
und Schnabel. 
Sämaldefen, iq. Haubedel. 
rey das Kleine Holz, mit dem das. flarfe 
Meilerfegen unterſetzt wird. 
am 
Martini an bis zur nächiten Brunſt im 
December. 


holz anlegen. 
aſchgrauem Leib, umd fchwarzen 
Schmalholz nennt man der Köhte- 
als Reh nennt man ein Reh 
ch malſaat it, in Oherdeutſ and iQ. 


® Süllenfkußt, ‚oder Erbfen, Einfen, Wi⸗ 


den, Vohnen. 


eſt ſchl will Ha in Bayern 
ſt ſchlichen —— b, 


Schmaudfeuer. 


Pam utieierg. Franken, ig. 


Scähmalfpieffer heißt das männliche 
junge Thier des mh von — 
bis ins Geählahr und Dis dahin, wo es 
— erſte Be en auffı 

alftern, ig: wei 5 Labkraut. 
— 3 — e —— are fen 
artini feines erften 
hr * zur erſten Brunſt. 
Sämalthiir. das, iq. das junge 


(vieh, Shmalwaate, iq. 
Heias Vieh, Schafe, Ziegen, In Bayı, 


eur: ; 2) ig. Bären: 
— Dr iq. Dotter. 


Schmalzbirnen, ig. Butterbirnen. 


m ‚, ig gelbe Butter: 
ume. 
hmalzen nennt man die Waldbewirth⸗ 

——— wo nach dem Abtreiben des 
Holzes Jahre nach einander der 
— ausgebrannt, und mit Getreide 
angeſaͤet wird. 

Samalzſtanter, in Bayern, und 
Dfalz ein Buttergefäß. 

Shmand, Schmant, ig Sahne , in 


Schmantapfel, großer, ein großer, 
für die Wirthſchaft ſehr brauchbater, im 
Dec. reifer, den Winter uͤber dauern⸗ 
u RN mit engerm 

er 

Sch Image: in ſchlechte, unreife Obſt⸗ 


Schmaro —— nennt man 
Pflanzen, heſonders Unkraͤuter, bie ſich 
um andre, beſonders die gebant werden⸗ 
ben Pflanzen herumſchlingen, und fie 
er 

otzerpilze a man ‚einige 
garten r die a Bäumen wachſen 
d. ihnen ‚durch dad Ausſaugen der S te 
großen Schaden thun: wie z. 
Blafenfhwamm, Lycop — 
pini, der auf ber Kiefer wah ꝛc. 


Schmarre, in Schwb.iq. Obſtmus. 


Schmarunkes, in Maͤhren, iq. Wach⸗ 
holderſaft, oder ſonſt ein Brey. 

Schmape iſt, ig. Wurzelſtock, Stubbe. 

—— nennt man das Ausgraben, 
und zu Klaftern Schlagen der großen 
Wurzelſtoͤcke, die 12 bie und da, beym 
„am u uf, über den Schnee ſcheltelang 


— ‚iq. Gtocholz. 
— ter, iq. Stockklaft fter. 
Schmauchfener find 1) Feuer von Rei⸗ 
seftrüppe, Moos und Mafen, 
ed Morgens ‚gegen. den Froſt 
anzuͤndet, um Biyme, Saaten, Wein» 
Höde durch — Warme en Dagegen 


\ 


Schmauchholz. 


zu ſchuͤtzen; 2) aber nennt man 
Schmaudbfener bag ſchwache, Feine 
Flamme, nur dicken Rauch gebende, Sener, 
welhes beym Zicgelbtennen, befonders 


⸗ 


nerſt, von Eichenholz gemacht wird, um 


‚die Verduͤnſtung der Feuchtigkeit ans den 
aufgeſetzten Biegen zu befördern. 
Schmauchholz iſt Holz, welches zum 
Schmauchfeuer dienen ſoll. 
Schmeden, ig. Wildpern. 
: Schmedende, iq. Muscateller⸗ Wein. 
Schmeder nennt der Jäger das Maul 
des Hirſches. x N 
Schmedete Beimper, in Det. wel: 
ge, angenehmern, und itärfern ‚Ge: 
Aſchmacks; ald andre, fepende, Trauben. 
Schmeer it das Fett im Bauche, umd 
in den Eingeweiden des Schweins. 
Schmeerapfel, Frankifder, einmebr 
Heiner, als großer, mehr breiter, ala 


hoher, ftrohgelber, auf der Sonnenſeite 


etwas roth angeſpritzter, auch gejtreifter 
„milder, faftiger , mweinartig ſchmeckender, 
fhon im Nov. eß-, aber auch bis Pfing- 
ſten haltbarer Apfel.— 
Sſchmeerblume, iq. Butterblume. 
Schmeerhaft nennt man das zwar et⸗ 


der Aepfel. 
Schmeerhude, iq Waldmaſt der 
Schweine. — 
Schmeerkraut, Schmeerwurz, ıq4 
Hanfwuͤrger —— 
ne = Schmierofen, ig CTheer⸗ 
ofen. 
5: mehle, iq. Schmiele. 
hmeißen nennt man bey den Raub⸗ 
vögeln das Unrathlaſſen, Sich-ausleeren. 
Shmeiß liege, Musca vomitoria, 
eine Fliege, die ſich auf alled Aas gern 
feßt, und auf faulige Dinge andrer Art, 
und lebendige Maden gebiert. 
Schmelvogel, ig. Pieplerce. 
Shmelzbutrer heißt die durch Zerlaf: 
ſen über gelindem Koblenfener, und Ab⸗ 
fhäumen gereinigte, und gelduterte 


Butter. j j 
Schmelzling, ein guter kugelfoͤrmiger 


e 


Streifling, im Mo. reif, 
Schmerbel, ig. guter Heinrich. | 
Schmergeln, große, ig. Butterbiu> 


men. 

Shmerle, Cobitis barbatula, ein 
ganz Kleiner, fchmußig gelber, oben. dunk⸗ 
er, unten lichter, anf dem R 
ſchwarz punctirter Ki ‚der fih nur 
in Heinen, ſtarken Fluß habenden, Teichen 
balten läßt, ſonſt in Baͤchen nnd Fluͤſ⸗ 
fen lebt, und ben Raubfifhen zur Nabe 
wung. dient, aber auch von Menfchen 
gern gegeflen wird. Br 

Shmerlenapfel, ein guter, im Der. 
teifer, Eugelförmiger Plattapfel. 
hmerlengrube iſt eine, in. einem 


Bache circa 5 F. tief gemachte, zur 


1 
, 


was, aber unangenehm ſchmelzende, Fleiſch 


uͤcken 


— | 


Sichmier wege. 801 


‚Seite mit Flechtwerk, das mit Schaf⸗ 
miſt ausgefuͤllt iſt, verſehene, und im 
Boden mit Kieſelſteinen, und. einigen 
Stüden von einem Muͤhlſteim, ‚woran 
die Schmerlen flreihen können, ausge⸗ 
an Grube, um Echmerlen darin zn 
en. 
Schmerling, ig. Schmerle. 
Schmetten, ig. Sahne in Böhmen. 
Shmetferlingsblumen nennt man 
‚die Bluͤthen mir 4 ungleihen Kronblaͤt⸗ 
tern, wopon dag oberfte breiter, als bie, 
uͤbrigen, iſt, und fie unten umfaßt, bag ' 
unterjte aber rundlich gebogen, umd mit 
2 Nägeln verfehen it, und mein die 10 
Staubfaͤden röhrenförmig fo einſchließt, 
dag nur einer freyſteht, und deren 2 
Seitenblättchen eininder gleich, und flach 
find; wie bey Huͤlſenfruͤchten meilt, ıc. 
Schmiedelohlen nennt man ı) Holz⸗ 
foblen,. die mit Waller abgeloͤſcht wer⸗ 
den, ehe das Fener die Holsfafern ganz 
.zereiffen bat; 2) iq. Pechkohlen. 
Schmiene il 2) ein Werkzeug, einen 
ſchiefen Winkel über, oder unter yo Grad 
zu meſſen; 2) del. Winkel felbit. 
Shmiele, Schmehle, Aira ein zar⸗ 
tes, aber eben nicht fehr nabrhaftes 
Gras. auf feuchten Wielen, fehe ver: 
fhiedener Art. $ 
Schmierbaum, ig. gemene Kiefer, . 


Schmierbrand, iq. Steinbrand. 


Schmierbuͤchſe, ig. Schmiermajte. 

Schmieren, fi, ſagt man vom Ader, 
wenn er fo feucht fit, daß er beym Pfluͤ⸗ 
gen: keine rechten Furchen maben läßt, 
und da, wo der Pflug gieng, einen glats 
- ten ‚Spiegel zuruͤcklaͤßt. 

Schmieriger Manggold, ig. Guter 
Heinrich. 


Schmierfäfe, ig. Steifmatze. 


Schmiermäite it das Gefäß, worin 
die Wagenfchmiere ſich befindet, und 
welches bey Meifen unten am Wagen 
angehaͤngt wrd. —— 
Schmierofen, ein viereckiger Ofen von 
Lehm, worin das Harz geläutert, mad 

zu Pech gemadht wird. 

Schmiervieh nennt mm ſolches Schaf⸗ 
vieh, welches den Grind, oder die Rande 
nie ganz verliert, , deren voller Aus⸗ 
bruch nur duch eine flete Palliativ- 
Sur verhindert wird; dal. ed noch in 
Thüringen bie, und da, und audy anders 
warte giebt, jedoh meiſt nur von der 
groben Landrace, 

Ghmierwege find die auf Bergen, be- 
fonders zum NHolstransport auf Schlitz 
ten, eingerichteten a a and. 
nebeneinandergelegten Knuͤppeln gemacht 
ſind, auf welchen die Gleiſe fuͤr die 
—— mit Speck, Seife, Talg, 
beſchmiert find, um das Herabgleiten 

‚ der Holz: Schlitten au erleichtern. 


— — N ae 


502. Schmierapfel 


Sämierapfel, ein mittelgroßen, ſehr 
wohlfchmeckender, ——S— — am 
Baume zeitigender, einige Monate nur 
‘haltbaret, wahrer Plattapfel. 

Schmintbohnen, iq. Phaſeolen. 

SOmn mu ig. Steinhirfe. 

egsmitel Aftloogel, iq. großer Wels 

enzeiftg. 

Sant ift eine fette, fchmierige Erdart. 

Schmöllen, ig. ein laug und dünn ges 
wachſener Grashbalm, woran Kinder oft 

‚Erdbeeren zu reihen. pflegen. 

Ehmolie, Schmolin, die, ig. Ku⸗ 


me ded Brods, in Bayern. 


Schmucangel iſt eine Angel mit einen 
glänzenden Bleche, um durch deſſen 


Glanz Fifche herbey zu locken. 
Schmückholzer, ig. Zierſtraͤucher. 
Schmucklilie, Agepanthus, 4 ein 

angenehmes, blaubluͤhendes Topfgewaͤchs; 


bei. praecox, multiflorus 


‚Schmüd, in Cobl. die Peitihe. 


Shmüdbshnen, ig. Gartenbohnen. 


Sch muͤnte, ig. Pfeifente. 
Schmuͤr ken ſollen im Luͤneburgiſchen auch S 


die zartwolligern, gehörnten Heideſchnu⸗ 
cken heißen. 
Schmutt, ig. Brahd im Weizen. 
Shmuß, ig. Schweinihmalz. 
Schmußen, iq an 
Schmughonig, heißt der Sa des aus⸗ 
— Honigs, der beym Einfuͤllen 
eſſelben in Tonnen ſich meiſt unreiner 
und brauner zeigt, als der uͤbrige, und 
den man daher a parte füllt 


# 


Schmusßtzkoch, ein nicht fonderlicher, ganz 


glatter Plattapfel, im Dee. reif. 


Schmutzwaſſer heißt dad Wafler, wos. 


rin das Wachs gelocht, und fodann zum 

Auspreſſen gebraht, und welches nad 

den Auspreſſen weggegoſſen wird. 
Schnabel nennt, man ı) am Wagen 


die beyden ſpitzigen zufammenlaufenden 


Hölger an deſſen Hinteradfe, ‚die mit 
eifernen Schnabelringen vereinigt ſind, 


‚und worauf die Räder laufen in an. eis - 


ner Deftillirblafe die lange Roͤhre, durch 


die die übergetriebene Slüffigkeit in. die 


Vorlage tritt; 3) iq. Pfingnafez 4) das 
gabelförmige, fpigige Holz, das man den 
Hühnerbunden unter, die Schnauze befes 
ſäget, damit fie mit der Nafe nicht zu 
“nah an der Erde fuhen; 5) das Maul 

' jedes Vogels. 2 

Schnabeltöpfe nennt man die jungen 
Neinftöde, die fih nah und nah mit 
ihren Wurzeln anf der Erde einflechten, 
fo daß man biefe um fie herum nicht 
gut bearbeiten Tann, 


Schnader, Im Welterwald vom Vieh ger 
| Hr . ter, Rollen in die Höhe ziehen, und zur 


ſagt iq. fett, 


Schnade,. ig. Pfropfreis in Schlefien. 
Schuadeln nennt man das Abhauen 


der Aeſte an Laubholzbäumen, mit: Zus 
ruͤcklaſſung einer Krone; wie es von 
1} z 


' 
‘ 
D 


Schnaphden. 


Zelt gun Zeit daran gef ‚um de ab⸗ 
ehanenen Aeſte und Zweige zum Die 
here Schaffutter ® oder zu ——— 

holz zu benutzen. 
Schnäbelhen nennt man das erſte Wur⸗ 
elfaͤſerchen des keimenden Saamenkorns, 
as zuerſt die Oberhaut durchbohrt, um 
in die Erde jr dringen, und zur eigent⸗ 
lihen Wurzel der Pflanze zu werden. 
Schnaͤd, ı) in Gr. das von Bdumen ab⸗ 
efhnittene , und zum Reißigmachen 
reit ae —E 2) im Henneb. iq. 
4 


Mogeldeer nas. 
Schnaͤgel, a. Schnaͤl im Meiterwald. 
Schnäl, in Weſtph. eine Schnee, beſon⸗ 


dere die Aderfchnede. 
Schnaͤrz, ig. Wachtelkoͤnlg. 
oder auch nur ausgeſtellte Bügel zum 
Voͤgelfangen, im Weſterwald. 
Schnaid, 2) ein ſcharfer Geſchmack am 
Wein, Bier ꝛc. 2) ein Ort im Walde, 
mit Schlingen zum Fangen der Singvoͤ⸗ 
gel beitedt. 
Schnaiß, ig. eg. 
chnake, 5 ig. Blindſchleiche; 2) iq. 
Schnatenfliege. 
chnake, Schnafenfliege, Tippo- 
la, ein kleines Sliegen= oder Müde ⸗ 
artiges Inſeet, mit 6, oft ſehr langen 
üßen, ſtaͤrkerm Bruſtſchild, als Hinter: 
eib, und ſchmalen Flügeln, und kurzem, 
niedergebogenem Ruͤſſel mit 2 Freßſpitzen, 
das den Fruͤchten nadtheilig it, meiſt 
im May, Juni und Juli: beſonders die 
Gärtner dhnale,TippulaHortnlana, 
mit zufammengelegten Aligeln, und et⸗ 
was kuͤrzern Buben, — an den Dbit - 
und Spargelblütben im May zu trefs 
fen, — die Obſtſchnake, Tippula 
omonae, glaͤnzendſchwarz, über ı 3- 
ang, — die Krautſchnake, Tippnla 
oleracea, mit glasartigen, durchſichtigen, 
ansgebreiteten $lügeln, und ı$ 3, lan= 
en Füßen, — den Wurzeln des Gemuͤ⸗ 
1.6 ſchaͤdlis, ſ. Kohlſchnake und Sar- 
tenſchnake, TippulaHortorum, 
wie vorſtehende, mehr muͤckenaͤhnlich, mit 
ansgebreiteten, durchfichtigen, braum und 
weißgefleten Zlügeln, im Snnt und 
nli auch nadtheilig, und auch fogar 
urh die Made dem Getreide ſchaͤdllch. 
Schnalle it das. weibliche Geburtsglied 
der Huͤndin, und der Raubthlere. 


Schnallen, ig. wilder Drohn. 
Schnalzen nennt man dad Geſchrey des 
Auerhahns beym Balzen, che er noch 


ſchleift. 
Schnappe it ein Jagdtuch⸗ das man 
miftelit, auf den Stellitangen angebrach⸗ 


‚Erde fenfen ann. - 
Schnappen iſt das Geſchrey des Auer: 
keins beym Balzen; auch iq. klat⸗ 





‚Schnappfarsen. 


Shnapplarren, ig. Sturzkarren. 
Schnappweife, iq. Bahlweife. 
Shnarher neunt man Pferde, bie 
E mEBEn DAPEBEA beym Athemhohlen 
narchen. e 
Schnarf, Schnarken, ig. Wachtel⸗ 
koͤnig. 


Schnarr, ig. Schnerr. 
Schnärrgans, ag. Bänfefäger. 
Schuärriden, ig. u 
Schnärrwahtel, iq. Wadtelfönig. 
Schnaſeln, iq. Schnadeln. - ; 


Sähnat,; im Wefterwatd, iq. ein junger 


weig, ein erſt anfgefchoßner Keim; 
Bed Serreite ein Schoßtiel, (3. B. 
der Hafer ſteht In Schnaten, iq. 
ift gefhoßt) auch ia. ein Setzreis, 
Eutin, Pfropfreis, Pfropfſchnat,) 


: nad. 
Schnat, Schnate, in Ober: und 
Nieder: Deutichland, iq: Gränze; oder 
auch ein durch Graben begränztes Stuͤck 
> Rand, oder auch dr Saum, den das 
Eis an ben Ufern Iängshin anfept. 
Schnattern heißt das ganz eigenthüms 
liche Geſchrevy, oder die eigenthuͤmliche 
Stimmie der Gaͤnſe, wenn ſie nach Futter 
verlangen, oder auf die Weide getrie⸗ 
ben werden. F 
Sqchnau ze iſt das Maul des Viehes, 
der Thiere, beſonders des Rindpiehes. 
Schnecke, 1) ig. Acker⸗- und Garten⸗ 
ſchneckke; 2) ig. Schraube, Waſſer⸗ 
ſchraube; 8) ig. Schnegge. 
Schne gelten ‚ ig. Schnappen. | 
Shnedendberg, Shnedengarten 
tft ein im-Sarten auf märbem Boden 
angelegter Berg von Erde,‘ mit eins 
gelegten Möhren oder Töpfen zum Hin⸗ 
einfriehen der Scneden, der mit 
einem Rande von Gägefpähnen umges 
ben ift, und zum Aufenthalt der 
Schneden, Helix pomatia, bient, 
die man: im Sommer bier hereinfeßt, 
und mit Salatblättern, Weizenkleyen 


.% nach Megen füttert, und im Kerbit 


jur Speife ausnimmt. ware. 
Shnedenbirne, ig. Je laͤnger je 
lieber Birne. - | 
Shnetenfraß tft der Schaden, den 
die Ackerſchnecken, limax agrestis, at 
den Feldfruͤchten, dur abi 
Sasten, des Ruͤbſens 10° im Hexbſt 
anrichten, wogegen nur Ablefen = laflen 
derfelben , und Öftere Bearbeitung, und 
fpäte Befdung des Landes’ hilft. 
qhneckenklee, iq. Luzerne, gelber, 
F Schotenfie. BE 
Sgnrecenrundung heißt, bey den 
Ägern ein gebauener Weg im Walde 
glei andern Flügeln, deffen Rundung 


Nur Immer enger und enger laͤuft, 


und nirgends zuſammentritt, und fo 
eine Schneide Bilder. u 
Onede, f. Schneid. Schnedig Ge⸗ 
Bein, f. Schneidig. 


⸗ 


freſſen der 


| Schneebirn. 08 


"Schnee iſt der gefrorne, und in zer⸗ 


theilten, groͤßern, ‚oder kieinern, bie 
vielfachſten, wunderbarſten Geſtalten 
im Microscop zeigenden, Flocken her⸗ 
abfallende Regen. 
Schneeanhang, iq. Schneedruck. 
Schneeapfel, ein guter, gan platter, 
werßlicher, im'Nov. reifer Plattapfel. 
Schneebahn, ig. Winterbahn. 
Schneebaktlen, ig. ı) Waſſerbolder; 
2) eig. beſonders die Abart deſſelben, 
Viburnum opuroseum, deren 
Blumen in einer runden Kugel bey: . 
fammenfigen, und die durch Ableger, 
und Wurzelbrut vermebrbar iſt. 
Schneeballen,‘ lorbeerartiger, 
Viburnum tinus, 3 eine angenehme 
Glashaus» und Bimmerpflange; ein 
“— 5%. hoher Strauch, mit laͤnglichen, 
osalen, glatten, immergrünen Blaͤt⸗ 
tern, weißen, wohlriechenden Blumen 
in Doldenartigen Straͤußern an ben 
weigendeit, felbft im Winter, und mit 


3 —* Beeren. V.tinofdes, bsal. 


Glashauspflanze, - mit gleichen Sek 
tern, oben dunkel⸗, unten weißgruͤn, 
und mit weißen Blumen In boldenartis 
gen Sträußern. 

Sähneeballen, pflaumenartiger, 
Viburnum prunifolium, s 
Lentago, en ss— ra F. hoher 
americanlſcher Schlingftraud, mit bal 
rundlihen, bald ovalen, pflaumenar⸗ 
figen, feiten, oben beilgrünen, glatten, 
unten bläfern Blättern, und weißen, 
vielblumigenAfterdoldenblüthen. 

Schneeballen, wolliger, Vibur- 

num Lantana, ein fhnell bis 10 

Fuß hoch, mit einem bünnen, ſtrauch⸗ 

artigen Stamm, und biegfamen, mark⸗ 

röhrigen gweigen mit aſchgrauer, oder 
brauner Rinde wahfender, Schling⸗ 
baum; mit oval herzfoͤrmigen, bis 

5 8. fangen und 3 3. breiten, lebers 

artig fteifen, unten gelbmwolligen, oben 

glatten, und dunkelgruͤnen, tauhen 

Blättern, großen, weißen Blue 

mendolden im May und Juny mit 

dicken, wolligenStielen, und mit weißen, 
fettem , ftarfmarkröhrigem Holze, und. 
svalen, erft grünen, dann. helltothen, 
zuletzt fhwarzen Fruͤcht en mit platz 
ten, gtuͤnen, fchtwarzgeftreiften Nuͤſ⸗ 
fen. Wird befonderd zu den Pohl⸗ 
niſchen, Tuͤrkiſchen, ober Un— 
— Pfeifenroͤhren ge⸗ 

u 


raucht. 
Sähneeballenblättrige Gpiers 


ftaude, ig. Spierſtaude mit Waflers 
Holderblättern. er a 

Schneebeere. iq. Moosbeere. 2 

Schneebirn, Pyrus niwalis, ein 
wilder, befonders auf den Deftreichi« 
{hen Alpen, und im mittlern Deutſch⸗ 
Jand hie und da, ganz fo groß und 
fast, wie der gemeine, vorkommender, 


e 


5* 


— 


504 Schneebirnen. 


auch ebenſo nutzbarer, nur im "Salz 
etwas weiherer. Birabaum; mit 
ganz unbedornten Zweigen, einem fil⸗ 
zigen, weiblichen Ueberzug kart an allen 
Theilen, alt, fhwarzbrauner, gefbupp: 
ter und. aufgeriffener, jung, weiß: 
warziger, und, ganz jung‘, weißfil: 
ziger Rinde, .broßen, erit bochrojen= 
roiben, Dann weißen, wohlriechenden 
Edbirmiranbenblüthen, gro: 
Bern, runden, grünen und purpurges 
miſchten. herben, im Dec. und moll, eß⸗ 
daren Birnfruͤchten, den fojen. 
Schneebirnen, und mit eprunden, 
ftımpfjugefpisten, ungezahnten, dien, 


weichen, unten weißfilzigen, oben grünen, . 


und weihhaarigen. Bidttern, die im 
Herbit hochroth abfallen. 
Shneebirnen, ı) f, Shneebirne; 
=. En fhöne mustirte, frauzoͤſiſchẽ 
ruſorte. 
Schneeblume, iq. Schneegloͤckchen. 
Schneebruch, ig. Schneedruck. 
Schneedohle, ig. Dohle. 
Schneedroſſel, iq. Ringamſel. 
Scneedru 
den, den der Schnee den Baͤumen 
dadurch zufügt, daß er, wenn er ſtark 
aufliegt, die Aeſte ſehr beſchwert, nies 
derdruͤckt, und leiht zum Abbrechen 
bringt, ja die Stämme felbit gerbricht ; 
3) dgl. verborbenes Holz ſelbſt. 
Schneefink, ig. Bergfint. 
Schneeflockenbaum, Schneefro: 
‚. pfen, Chionanthus virgi- 
nica, eine fhöne, americanifche, un: 
fer Elima verteagende, nur etwas 
krumm wachſende, Sierpflanze; mit 
großen, * 3. langen, nnd mitten ı3 
. Boll breiten, ovalen, oben und unten 
zugeſpitzten, beilgränen, rothftieligen 
Blättern, vielen weißen, zartſtieligen 
Blumen, und nachher länglihrun: 
den, rothfleiſchigen, cornellirfhenarti: 


gen Fraͤchten. — 
Shneefluhs iſt in Bayern eine tie⸗ 
fer liegende Stelle einer Alp, oder ein 
Wald, wohin fih das Vieh bep Schnees 
wetter aus den Alpen mom kann. 
Shneegdde, ig. Dohle. — 
Schneegans, Anas segetum, eine 
kleinere wilde Gans; mit ſchwarzbrau⸗ 
nem Dber = und bläfferem Unterleib, 
weißem Steiß, ſchwatzem und gelbem, 
Schnabel, ſehr feheu und ˖furchtſam; 
bruͤtet im Norden, koͤmmt beym erſten 
Schnee daſelbſt nach Deutſchland, und 
uüuͤberwintert' bier, und zieht im März 
fort, Iebt paarweite, und fchadet den 
Saaten. r i | 
hneeglödden, Galanthus ni- 
valis, 4 ein angenehmes Zwiebel⸗ 
ewaͤchs, 6300 hoch, mit weißen, grün 
dattitten, Becherblumen, und grauen, 
ſchmalen Blättern wachſend; zuweilen. 
auch gefüllt ; früh im Maͤrz fchon bluͤhend. 


6G 


J 


nennt man ı) den Scha⸗ 


Schneemweiße x. 


S@neehafe, :) Lepus variabi- 
lis, if eine, nur in Schottland, 
‚ Norwegen und Serben), und in 
Deutfhland nur an der Schweiz, und 
auf den füddeutfhen Alpen vorkom⸗ 


mende, befondre Art von Hafen, bie 


Heiner , als der gemeine Hafe, größer 

aber als das Saninden, Im Sommer 

Ben mit ſchwarz und rothgemiſch⸗ 

ter Sarbe, und mit ganz weißer Blume, 
im Winter ganz ſchneeweiß ift; mit kurs 
F Blume und kurzern, an der Spitze 
chwarzen, Loͤffeln, und ſchwarzen, dicht mit 
„Haaren beſetzten Supfohlen. Er iſt aber 
eben nicht ein ſehr ſchmackbaftes Wild⸗ 
pret; 2) auch ig Schneehuhn. 

Schneehaube It ein Netz, womit 
man im Winter bey Schnee Feldhuͤh⸗ 
ner fängt. 

Schneebuhn, Teträo Lagöpus, 
ein, nur im Norden, und in Deutſch⸗ 
land nur anf den Tyroler, Salzbur⸗ 
ger und Steyerfhen Gebirgen vors 
tonimendes, fehr delicates Feder⸗ 
wild; wie eine Ringeltaube groß, 
14 — 20 Unzen ſchwer, mit kurzem, 
fhwarzblauen Schnabel, mit, bie auf 
die Sußfoblen mit haarigen Federn be= 
deckten, Füßen, einem ſcharlachrothen, 
warzigen Fleck über den Augen, ober: 
wärts ganz rotbraun, und fein ſchwarz 
aichgram Unirt, nad bie und de weißs 
geflett, unterwärts, d. h. am Bauch, 
After, den Slügeln, und den langen 
Deckfedern bes Schwanzes weiß, und mit 
fhwarzen , weiß eingefaßten, duseriten 
Schwunyfedern veriehene falst im 
April und May, und legt gegen Ende 
Juny die Eyer auf die Erde auf einen 
fteinigen Plag, und lebt außerdem in 
Ketten von 15-20 St., fliegt ſchwer, 
laͤuft aber — 1* 

Schneekodnig, ig. Zaunkoͤnig. 

Schnee-Lefchke, ig. Seidenſchwanz. 

Schneemeiſe, iq. wanzmeiſe. 

Schneepappel, Popülus nivea, 
s. alba Wilid. eine, ganz der Sil⸗ 
berpappel ‚gleide, Pappelart, die aber 
nur im füdlihen Europa, und füdlichs 
ften Dentſchland vorfömmt, nach ſchnel⸗ 
lex wählt, beſſeres, fefteres, zaͤheres 
Holz, kurze, weiße Blattſtiele, länge 
lichrunde, —— 7 — 253. nur lange, 
und nicht ſo breite, dreylappige Blaͤt⸗ 
ter, und braune männliche, und gruͤne 
weiblihe Bluͤthenkaͤtzchen hat. . 

Schneet ift der Stod, woran bie Bra⸗ 
bantfche, oder Henneganer Senfe ges 
‚führe mied, f.Wrabantfhe Senfe. 

Schneetrift, iq, Schneewindwehe. 

Schneetropfen, iq. Schneeflocken und 
CHF 

Schneevogel, ig. Seldenſchwanz ⸗ 

— Pappel, iq. Schnee⸗ 
pappel. J 
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Schneewieſel. 


Schneewieſel, iq. kleines Wieſel. 

Schnegel, ig. Feloſchnecke. 

Schnegge, 1, ein leichtes Heufuhrwerk, 
vorn wie ein Schlitten, hinten wie ein 
Wagen; 2) ig. Schnede. 

Schn A— Heu, als man auf 
einer Schnegge fortbringen kann. 

Schneiben, in 

Schneid, die, ı) der ſchmale Rucken 
eines Berges; 23) ig. die Graͤnze; 3) 


iq. Schnaid. 
Schneide ift 1) bfe rechte, und ſcharfe, 


fehneldende, lange Selte des Schaars; 


2) iq. Gefchneide. | | 3 
Schneidebant ift eine, mit einem’ 
beweglichen, : mit feinem Kopfe oben 


das eingelegte Holz fefthaltenden, Tritte ' 


verfebene, Bant, um bies Holz mit 
dem Schneidemeffer da zu bearbeiten. 
Schnei del nennt mar bey der Kohlen⸗ 
brenneren Die ate Reihe Holzſcheite in 
dem Meiler. 
Schmeideln, Schneiteln If Schna⸗ 


deln. 
Schneidemeſſer if ein ſcharſes, an 


3 Handhaben zu führendes, Meiler, 
oder @ifen, um Holz anf der Schnei⸗ 
debank zu bearbeiten. 
Schneidemuͤhle iſt ein Muͤhlenwerk 
um Zerſchneiden der Baumkloͤtze in 
reter, Latten ıc. f. SUN 
Schneiden beißt ı) das Abtrennen bes 
Getreides, der Fruͤchte ꝛc. vom Syalme 
mit der Sichel; 2) ig. Beſchneiden ber 
Bäume und Reben; 3) das Entmanz 
nen der männlihen Thlere durch das 
Ausſchneiden der Hoden; 4) iq drndten. 
chneider nennt der Jäger fcherzweife 
dfe geringen Hirſche. 
Ban etnerkatsfer ig. Roͤthling. 
—— ber, in Schwb. iq. bie 
er 
Schn 


nd 
e 
ten die vordern Beißzähne. 
Shnetdholz, ig. Schnittholhz. 
Shneidiges, Shynediges © 
ein iſt eine Steinert, bie leicht 
bbrechen, und zu gewinnen iſt. 
Schneidwind Heißt in der per: 
fprahe der Wind, der dem Jäger 
are A os —— ſelch 
eiß, neuß, ig. Dohtten 
Säneifie, 1) iq. Kickfatt; 2) eine 
Allee Im Walde. 
Schneißenbeere, iq. Ebereſche. 
Schneite, iq. Abſchnitzel von befchnit⸗ 
tenen Bäumen und Hecken. 
Soneiten, in Schwö. ig. Stroh zu 
deter ſchneiden; auch deden befchneis 


Ehre: 66 r 
⸗ nerrbanm iſt ber große 
allen an einem Ziehbrunnen, ber 
„den Eimer heraufs und berunterläßt. 

gs nellbaum, iq. Schlagbaum. 
Hnellen mit dem Hängefell 
nennt der Jaͤger das Strafen des Hum⸗ 


e= 
zu 


t 


Bayern, iq. Schneyen. 


te. 
idezähne heißen bey allen Thin 
Baähne. 


Schnepfen · Gaſſe. 305. 


des, Der nicht recht folgen will, durch 


Schlagen mit dem Haͤngeſeil anf den 


Müden. | si 
Schneller nennt mau ı) ben Abdruck 
am GSclefgewehr: 2) den Ruck mit 
dem Hängefeil, womit man den Leit⸗ 
hund befraft; 9) an die Schlag. 
dDdume, bie an den Dobnen ange: 
bracht find, um bleMWogeldiebe abzu- 
halten; 4).die Bogen, oder Bügel an 
den Dohnen, oder die Sprentel. 
hnellifalle ik eine Zelle, in der 
fih das Thler fängt burh das Auf 
ſchnellen einer 
—— Holz, ig. wind⸗ 
efes. 
Schnellleine iſt die Peine, das Gell, 
womit die Netze Aber den Vogelheerd 
sufammengezogen, ‚und zum Zuſam⸗ 
—— in den Schwung gebracht 
we en. 
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Shnellfäleifen find Schleiſen oder 


Shlingen zum Vogelfang, bie mit 
einer gefpannten Kuthe, bevm uf 
oder an den Süßen fhnellen, und 
fangen. 


Schnellſeill, ig. Schnellleine. 


Schnellſtange nennt man den Chef 
am Berliner Fuchſseiſen, momit bee 
Schnellftift herunter gedrüdt wird. 

Schneliſtift if ber Theil des Ber⸗ 
liner Fuchseiſens, der durch die Schnelle 
ſtange heruntergedruͤckkt wird, und bie 
Hauptfeder auseinander haͤlt. 

Schnell:Waage iſt eine Waage mit 
einem eifernen Wangebalfen, an deſſen 
einen färzern Arm dad zu wiegende 
Ding, an ben fängern aber, mit den 
Echmere : Sraden bezeichneten, das 

Gewicht gehängt, und fo beym Gleis 
er des laͤngern und Fürzern Armes 

das Gewicht ber Sache au erſterm ans 
‚gegeben gefunden wird. 

Schnepfchen, Schnepflein, Heer 

et | 


hnepfe, Scoldöpax, ein-wilden. 


delicater Zugvogel von ſehr verſchle⸗ 


— — Galle. 


fpringen —— Voͤgel am Kopf, 


dener Art, beſonders mit fehe ſchma⸗ 


Tem: Kopfe, und langem Schnabel, 


e F 
langem Hals, langen Beinen , und Eur: | 


zem Schwanz; der im Fruͤhjahr koͤmmt, 
aber ſich kurze Zeit nur a ‚un 
hier mager ift, im Herbft aber fetter 
 erfpeint, umd des Nachts aus dem 
Holze auf Felder, und Wiefen tritt, 


und gefangen in Neben, oder auch ge 


ſchoffen wird, ſ. Wald:, Moosſchne⸗ 


pfe ꝛc. 
Schnepfenfang iſt der Fang ber 
Ehnepfen in Klebgarnen, Gtedgar: 


nen, Schlingen und Fallen im Herbſt 


und Fruͤhjahr. 
Schnepfen⸗Gaſſe iſt ein Weg im 
Walde f auf dem bie Schhepfen san 


€ 


v 
N 
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8 laufen, baber er rein gehalten, aber 


mit Schlingen bededt wird. 
Bchnepfeniagd iſt- die Jagd auf 
Schnepfen im Fruͤhjahr und Herbſt, 
mit Schießgewehr, des Ubenbe auch 
beſonders. 
Schnepfenſtoß iſt a) eine Art des 
- "Schneptenfangs, wo hohe Klebgarne 
hoch vor, die Hölzer geſtellt werden, in 
denen fi die Schnepfen beym Ein: 
und Ausftreihen fangen follen; a) dag 
Gern dazu felbit. 
Sqh ngepfenſtrich if der Wiederſtrich 


der Schnepfen, wo man ſie auch ſchießt 


und jagt. 
Shneppe, iq. Waldfchnepfe. 
Schneppkarre, ig. Stuͤrzkarre. 

Schnerf, ig. Wadtelkönig.. 

 Shnerrbaum, ig. Schnellbaum. 

Sänertel en eideln 

ne e n, 19. n . ; 

Sn even; in Sin. ig. Tannenreifer 
zu Vlehfutter zerbaden. | 
hnibbe, ig. Heerſchnepfe. 
chnie, ig. Schnaͤl. 
q niedkaſt heißt in Meklbg. das Bes 
haͤltniß zum Häderling fchneiden. 
hniegel, Schniel, iq. Simpel. 
hniet, der, ig die Erndte in 
Mähren. , s N 

Shnipy, Schnippe, iſt ein Abzeichen, 
auf einem Pferdekopf, fo nur in einem 
ſchmal — weißen Strich am untern 
heil. der Nafe beffeht. 

Srippen nennt der Jäger bey den Bi: 
geln das. Auf: und Niederbewegen ber 
Schwänze, wobep einige auch einen 

-  Warnungston hören laffen follen. 

Schnitt heißt ı) die Nahrung der wil⸗ 
den Schweine; 2) in Schwb. ein Hau: 
fen Schnitter; 3) das Abfchneiden des 


© 
© 
6 
6 
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Getreides; 4) beym Weinbau das Be⸗ 


ſchneiden der Weinſtoͤcke. 


Söänitt, Shnittgras, ig. Segge, 


x _ Carex. 
Schnitte nennt man in Sachſen bie 
Erhöhungen der Furchen auf den Nedern. 
. Sänittel,, ig. Weidenzeifig. 
Schnitter if ein Aernbtearbeiter, der 
das Getreide nit der Sichel abſchneidet. 


Schnitthammel, ig. Trifthammel. 


Schnittholz iſt ı) alles Nutz- und 
Werkholz, welches mit der Saͤge und 
fonft verfhnitten, — wird, f. 
Schnittnutzholz; 2) am Nedar, ı% 

. Blindbölzer.. j — 
Schnittkohl, engliſcher, Brassica 


oleracea sabellica,. eine in Thuͤringen 


als Del: und als Futtergewaͤchs  jeßt 
gebaute Kohlart, 
und rapsähnlihem Saamen, in Blaͤt⸗ 
tem dem Rübfen aͤhnlichh. 
Schnittlauch, Allium, Schoe- 
nopräsum iſt eine Fleinere Art 
Baua, die, wenn Die hohlen, binfenats 


“ ’ 


4, 


mit. weißer Bluͤthe S 


Schnopper, 


tigen Blätter noch zart find, zum Kuͤ⸗ 

chengebrauch dient, und ald dazu täglich 

abgefchnitten wird. O ® 
Scähnittlinge nennt man ı) bie ab⸗ 
geſchnittenen, fingersdiden, 10 —ı2 2. 


. fangen , grünen Zweige, Belier, oder 


Aeſte von Bäumen, die man verfhnets 
. will; a) am Nedar, ig. Blind: 
E ser. R 
Schnittnugbolz heißt alles Nutzholz, 
welches auf. der Schneidemuͤhle, oder 
durch Handſaͤgen zerfhnitten, und zu 
verſchiedener Holz⸗ Tiſchler-Wagner⸗ 
und andrer Arbeit gebraucht wird⸗— 
von Eichen, Ahorn, Aspen, Eichen 
Fichten und Kiefern ıc. Gerades 
Schnittnutzholz nennt man bes 
fonders das, was aus Bretkloͤtzen, Saͤ⸗ 


N geblöden in die Hälfte, oder in Mobs 


en, Breter, Schindeln, oder zu Kreuz⸗ 
- und Lattenholz geſchnitten wird. 
Schnitt⸗Riß if die Geſchicklichkeit 
der Steinbreder, Steine beym Bruce 
fo zuzubauen, daß fie zum Bauen gleich 
zu brauchen find. 


Sthnittfalat, iq. Stichſalat. 


Schnitt⸗ iſt ein Frohntag, wo fuͤr 
die Herrſchaft Getreide oder Gras zu 
Heu, oder Stroh geſchnitten werden 


muß, 

Schnittwaare nennt man die Breter, 
Dielen, Bohlen, Latten, und andre 
Holzfortimente, die durch die Säge ab⸗ 
gefchnitten worden find. _ 

Schnittwerkholz, klelnes, iR 
das kleine, zu kleinem Holzgeraͤthe aller 
Art, zu hoͤlzernen Schuhen, Loͤffeln, 
Mulden = Mols Angel: Kegel: und 
Mangelholz, Schachteln 1c. von Natur 
gut gewachſene, oder ſonſt tauglihe, 
Holz von Tannen, Linden, Aspen, 
Ahorn u. dgl. : - 

Schnitz, Schniße, gefhnittenes oder 
gedoͤrrtes Obſt im Henneb. 

Schnitz, in Schwb. ein Viertel eines 
Apfels, einer Birne, und alles, was 
vom Obſt abfaͤllt. 


Schnitzebank, iq. Schneidebank. 


Schnitzklos, im Henneb. ein Gebaͤck 
von Mehl und gedoͤrrtem Obſt. 
Shnigmeffer, ig. Schneide- und 
Schaͤlmeſſer. 
Schnoͤbifch Heißt bie und da, iq. rotzig 
‚bey Pferden. Ze & 
Schnöpdefenf, iq. Hederich, j 
Shnöogen, Shnözen, ia. Ho 
von einer Höhe herabwälzen, oder here 
abrollen laffen. , ne 
hndezift in Schwb. Tin Feines Bes 
haͤltniß für Ziegen. | 
Shnoofen, in Mähren, ig. Spargel 


San snder beißt In Mähsen di 
nopper beißt in en ein Ta⸗ 
4 Küdfeder. La⸗ 


‘ 


‚ Thenmeffer mir einer 


- - 


ın — 








Schnucke. 


Anude 3) am ‚ein Maſtſcha 
—— — 2) en 1 
Saum. el, Schnuder, In Sadfen 


ig. MoB- 

Sönären, 1) nennt ber Jaͤger das 
Spur⸗Setzen der Raubthiere in gerade 
Kinie, eine vor der andern; 2) iq. 
Hammeln. , ._: k 

Schnur, ı) eine ſchwache Leine aus Garn, 
Zwirn, u. f. w. zum Anbinden, u. dgl, 
2) eine Pferdefrankheit, die Werhigung. 

Schnure heißt, bey den Krautlern bey 
und in Breslau ein Beet in den dortis 

en Kräutereven, 36, Breslauer Ellen 
ang, und 82 F. breit, wie es zu Ci⸗ 
chorie, Möthe, ıc. dort gebraucht wird. 

Schnutern, von Enten gefagt, ig. Nah⸗ 
rung ſuchen im Schlamm. — 

Schnyden, iq. Schneiden, in Schwb. 

Schoaten, iq. Scheite, in Bayern, 

...3q. Spähne. | 
Schoben,Schobenftroh, find die Stroh⸗ 
oder Schilfbunde, womit die Daher gedeckt 
werden, in Sachſen, Schleſien. 

Schoben- Dad, iq. Sttoh⸗ od 


Schilfdach. u ns 

Schober heißt 1) iq. , Feimen; 2) ein 
Heubaufen zum Einfahren des Henes: 
) in Deite. ein Haufen von 12 — ı5 — 
20 Garben, wo die Garben auf einen, 
mit Seitenarmen verfehenen, Pfahl über: 
zwerch aufgelegt find, um beifer zu 
trocknen; 4) En Bayern ein_ Getreide- 
haufen von 60 Garben; 5) ein Haufen von 

- Bu Abfahren,,, 
orfziegeln, meift von 10 — 40 Schock. 

Schoberflecke nennt, man auf Wiefen 
die Plaͤtze, worauf die Heuſchober oder 
Seimen aufgerichtet werben. 

Schobf, in Holſt. 3 Garben Korn, mit 
Stroh oben zufammengebunden, und fo 
bey der -Erndte aufgefebt. —— 

Shobhut it ein Strohhut mit einem 
breiten, und unter ji gezogenen Ran: 

. de, wie Ihn die Bauerweiber gegen Die 
Sonne zum Schuß tragem., 

Schochen, Shodhnen, in Schw. ı) 
ig. Hew vor Regen, und Than in Schoe 
ber bringen; =) ein folher Schober 


feldft. ’ 
Shoe iſt, 1) foriel ald 60 Stuͤck einer 
Sache; 2) ig. ein dider Strauch; 5) 
nie Dinge an den Hörnern bed Stein: 
N 


Shoden heißt 1) beym Getreide, iq. 
an Schoden ertragen; 2) im Forſtwe⸗ 
en’ Holz in: Reißbunde fchlagen, und 

dieſe ſchockweiſe aufitellen. 

Schockgelder, iq; Erlegegebuͤhren. 

Schockhol z beißt Holz, Reife, Aſtholz, 
fo nad Schocken et wird. 

Shoe: und Pfennigitsmer iſt die 

. Im Koͤnigreich Sachſen auf den Grund- 

ſtüuͤcken, nahmentlih auf den baustlis 


und Verkauf aufgeſetzten 


— 
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hen haftende, Grundſtener, die na 
Schocken Groſchen erhoben wich P — 
iedem Guthe in verſchiedenem Maaße 
nad) deſſen Groͤße 
mit 58— 60 Pfennigen pro, Schod bes 
zahlt werden, ‚je nachdem die Werwillts 
gung der Stände bey jedem Landtage 
geſchehen iſt. 
Schoden nennt man 
langen, 3 Eile hohen, runden Gerdfe 
zum Abfpühlen der gefangenen, und for= 
Suse en, fit eine anhe f 
oder, ein, it eine Ahhdufung von 
- Sand, Steinen, und Mauerfuiden: ein 
fhodiger Grund if, ein_ folder, 
wo mehr Sand und Steine find, ale 
Erde, — in Bayern. 


Schöbbeje, ig. Gaͤnſeſaͤget. 


-Schöbern heißt in Schober fegen, Oder 


bringen, 


Heu, Getreide, Totf ie. 
Shödle, in En Kleine Heuhaufen auf 
den Wieſen 


en maden. 
Shödli, in Elſaß und Schwb. folhe 
Fleine Heuhaufen auf den Wieſen felbft, 
sad, n N. SG. ein Schafbod. i 
höfe, in Schlef. ein ſchiechtes verdorbes 
Me; Getränte, ET 
vefer nennt mah au e Nelken. 
a in N. ©. ig. beſchaͤlen. 


- Giftfraut 
mit find 


ern, 


auch auf Wieſen vorfommend; 
rzlicher, zaſeriget Wurzel, bie, 


gebrochen ,. innen fuftangelben, bitterm . 


Saft’ zeigt, mit weichen, zarten, großen, 
Agleyartigen, ebenfalls einen folchen 
Saft, gebrochen, von fich gebenden, Blaͤt⸗ 


tern, gelben Blumen, und nadher lans 


gen, und runden Schoten mit ſchwarz⸗ 
gelben, mohnartigen, Saamen. 


Kr. dlltraut, Fleineg, ig. Hahnenfuß. 


Schoͤlz, die, im MWeiterwald die [ 
von Sf, Curtoffeln h u. dgl, Fa 
Shönbaum, Schoͤnholz, ig. Lets 


chenbaum. 
Schoͤnblindheit nennt man beym Pfers 
de ben ſchwarzen Staar, der dußerlich im 
Auge fait niht zu erkennen ift. 
Shönbrod if, in Schlesw. Brod, ang 
gellebtem Roggenmehl gebaden. 
höne von Vitry nennt man bie 
fpdte Wunderſchoͤne. 


S-chönedel, iq. Gutedel. 


Schöne Gartenkunft ift die Lehre von 
den Regeln der fhönen Kunſt, und des 
on Kunſtgeſchmacks in der Anlage 

er Luftgärten, der Auffuͤhrung der ſchoͤ⸗ 
ten Önrtengebdude, und der Darftellung 
eines ſchoͤnen landfhaftliben Ganzen in 
den Gärten felbit, oder auch nur in ber 
Verbindung aller, Grundtheile eines 
Zandguthes mit einander zu einer ſchoͤ⸗ 
nen Landſchaft, zu einem Parke. — 

Schoͤne Weide, Salix formosa, seu 

cinerca, ein-3—5 Fuß Hoher, ſper⸗ 


aufgelegt find, und. 


dle 22 —3 Offen. 


lfraut, Chelidonium majus, ein 


/o 
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8 laufen, daher er rein gehalten, aber 


mit Schlingen bedegt wird. 
Schnepfenjagd ift- die Jagd auf 
Schnepfen im Fruͤhjahr und Herbſt, 


mit Schiebgewehr, des Ubendés auch 


beſonders. 
Sqcnepfenſtoß iſt; a) eine Art des 
NEchnepfenfangs, wo hohe Klebgarne 
hoch vor, die Hoͤlzer geſtellt werden, in 
denen ſich die. Schnepfen beym Ein: 
und Ausſtreichen fangen ſollen; 2) das 
Garn dazu ſelbſt. 

Schnepfenſtriſch if der Wiederſtrich 


der Schnepfen, wo man ſie auch ſchießt 


und jagt. 
Söhneppe, iq. Waldſchnepfe. 
Schneppkarre, ig. Stuͤrzkarre. 
Schnerf, ig Macteltönig. 

Shnerrbaum, ig. Schnellbaum. 

Schnerre, iq. Ziemer. 

Ghnetteln, iq. Schneiden. 

Sneven; in Shwb. ig. Zannenteifer 
zu Vlehfutter zerbaden. 

Shnibbe, ig. Heerſchnepfe. 

Schnie, ig. Shnäl. 

Söhntedkaft heißt in Meklbg. das Ber 
haͤltniß zum Haͤckerling fchneiden. 

 Shniegel, Shniel, ig. Simpel, 

a der, ig. die Erndte in 

ren. 3 3 J 

Shnipp, Schnippe, iſt ein Abzeichen, 
auf einem Pferdekopf, fo nur in einem 
ſchmal — weißen Strich am untern 
—* der Nafe beſteht. 

Snippen nennt der Jäger bey ben Voͤ⸗ 
geln das Auf: und Niederbewegen der 
Schwaͤnze, wobey einige auch einen 
Warnungston hören laffen follen. 


Schnitt beißt ı) die Nahrung der wil: 


den Schweine; 2) in Schwb. ein Hau: 
fen Schnitter; 3) das Abfchneiden des 


Getreides; 4) beym Weinbau das Des 


fchneiden der Weinſtoͤcke. 


Sönitt, Shnittgras, ig. Segge, 


x. Carex. 


. Shnitte nennt man in Sachſen bie 
Erhöhungen der Furchen aufden Aeckern. 

. Sänittel,, iq. Weldenzeifig. 
Schnitter if ein Nerndfearbeiter, der 
das Getreide mit der Sichel abſchneidet. 


Schnitthammel, ig. Triftfammel, 


Schnittholz fit 1) alled Nutz⸗- umd 


Weriholz, welches mit der Säge und. 


fonft verfchnitten, — wird, f. 
Schnittnutholz; 2) am Nedar, 1% 
. Blindbölzer.. j SER 
Schnittfohl, englifher, Brassica 
oleracea sabellica,, eine in Thüringen 
ald Del: nnd ald Futtergewace jebt 
gebaute Kohlart, mit. weißer Bluͤthe 
und rapsähnlihem Saamen, In Blaͤt⸗ 
ee il, son 
nittlauch, ium Schoe- 
ift eine‘ kleinere Art 


nopräsum; i / 
— die, wenn. Die hohlen, binfenats 


⸗ 


Schnopper. 


tigen Blaͤtter noch zart ſind, zum Ku⸗ 
chengebrauch dient, und als dazu taͤglich 
abgeſchnitten wird. C) z 
Scänittlinge nennt man ı) bie ab⸗ 
.gefhnittenen, fingersdiden, 10 — 12 2. 
langen , grünen Zweige, Beier, oder 
Aeſte von Bäumen, die man verfchneis 
den will; &) am Nedar, ig. Blind: 


- hölzer. 

Schnittnutzbolz heißt alles Nugbolz, 
welches auf. der Schneidemühle, oder 
durch Handſaͤgen zerihnitten, und zu 
verfhiedener Holz⸗ Tifhler: Wagnere 
und ondrer Arbeit gebraudt wird ,,— 
von Eichen, Aborn, Aspen, Eſchen 

ichten und Kiefern ꝛc. Gerades 
chnittnutzholz nennt man bes 
fonders daß, was aus Bretkloͤtzen, Saͤ⸗ 


N geblöden in die. Hälfte, oder in Mob- 


en, Breter, Schindeln, oder zu Kreuz⸗ 
und Latten holz gefchnitten wird. _ 
Schnitt sRip iſt die Geſchicklichkeit 
der Steinbrecher, Steine beym Bruche 
fo zuzubauen, daß fie zum Bauen gleich 
zu brauden find. 
Schnittſalat, iq. Stichſalat. 
Schnitt⸗ AR it ein Srohntag, wo für 
die Herrfhaft Getreide oder Gras zu 
Heu, oder Stroh gefhnitten werden 


muß. 
Schnittwaare nennt man die Breter, 
Dielen, Bohlen, Latten, und andre 
Holzfortimente, bie durch die Säge ab⸗ 
gefchnitten worden find. _ 
Schnittwerkholz, Fleines, iR 
das kleine, zu kleinem Holzgeraͤthe aller 
Art, zu hoͤlzernen Schuhen, Loͤffeln, 
Mulden = Roll⸗Kngel- Kegel: und 
Mangelholz, Schachteln zꝛc. von Natur 
gut gewachſene, oder ſonſt taugliche, 
Holz; von Tannen, Linden, Aspen, 
Ahorn u. dgl. . 
Schnitz, Schuiße, gefhnittened oder 
gedörrteg Obſt im Henneb. 
Schnitz, In Schwb. ein Viertel eines 
Apfeld, — ze , und alled, was 


vom Obſt abfällt. 
Schnitzebank, iq. Schneidebank. 


Schnitzklos, im Henneb. ein Gebaͤck 
von Mehl und gedoͤrrtem Obſt. 
Sähnigmeffer ‚ ig. Schneide = und 


SÄnÄBITE beißt hie und d 
noͤbi eißt hie und da, iq. rotzi 
bey Pferden. en . “ 
Schnöpefenf, ig. Hederich, . 
Schnöosen, Schnoͤzen, iq. Holz 
‚, von einer Höhe Herabmälzen, A 
abrollen laſſen. — 
Shnöezift in Schwb. rin Feines Bes 
haͤltniß für Ziegen. Zu 
Schnoofen, in Mähren, ig. Spargel 
oder Baumtriebe, 7 
Schnopper heißt In Mähren ein Tas 
ſchenmeſſer mit einer Ruͤckfeder. | 


» 


RN 








— 


Schnucke. 


hunde, ı) am Harz ein Maſtſchaf, 
las: —— 2) — 
—— el, Schnuder, In Sachſen 


iq. Rotz. 
Sauren; 1) hennt der Jaͤger bas 
GSpur⸗Setzen der Raubthiere In gerade 
Kinie, eine vor der andern; 2) iq. 
Hammeln. , ._: ö 
Schnur, ı) eine ſchwache Leine aus Garn, 
Zwirn, u. f. w. zum Anbinden, u. dgl, 
2) eine Pferdefranfheit, die Verhitzung. 
Schnure beißt. bey den Kräutlern bey 
und in Breslau ein Beet in den dorti: 
en Kräutereyen, 36 Breslauer Ellen 
ang, und, 82 5. breit, wie es zu Ci⸗ 
chorie, Möthe, ıc. dort gebraudt wird. 
Schnutern, von Enten gefagt, ig. Nah⸗ 
tung ſuchen im Schlamm. 
Schnyden, iq. Schneiden, in Schwb. 
Schoaten, iq. Scheile, in Bayern, 


. 19. Spaͤhne. 

Schaben,SchobenttroB, find die Stroh⸗, 
oder Schilfbunde, womit die Dacher gedeckt 
werden, in Sachſen, Schleſien. 

ae Dach, iq. Sttoh⸗ od 

s t a 

Schober heißt 1) iq. Feimen; 2) ein 
Heuhaufen zum Linfahren des Henes: 
3) in Oeſtr. ein Haufen von 12 —ı5 — 
20 Garben, wo die Garben auf einen, 
mit Seitenarmen verfebenen, Pfahl über: 
zwerch aufgelegt find, um befler zu 
trodnen; 4). Er Bayern ein_ Getreide: 
haufen von 60 Garben; 5) ein Haufen von 

e um Abfahren, und Verkauf aufgeſetzten 
orfziegeln, meift von ı0— 40 Schaf. 

Schoberflecke nennt man auf Wielen 
die Pläge, worauf die Heuſchober oder 
Seimen aufgerichtet werden. 

Shobf, in Holt. 3 Garden Korn, mit 
Stroh oben zufammengcebunden, und fo 
bey der Erndte aufgeſetzt. — 

Schobhut it ein Strohhut mit einem 
breiten, und unter ſich gezogenen Ran⸗ 

de, wie ihn die Bauerweiber gegen die 
Sonne zum Schuß tragen. 

Shoden, Schodhnen, in Schw. ı) 
iq. Heu vor Kegen, und Thau in Scho⸗ 
en ran; 3) ein folder Schober 


elbſt. 
Shoe iſt, 1) ſoviel als 60 Stuͤck einer 
ache; 2) ig. ein dicker Strauch; 3) 


die Ninge an den Hörnern ded Stein— 
bocks 


Shoden heißt ı) beym Getreide, iq. 
an Schocken ertragen;. 7 im Forſtwe⸗ 

en a in Reißbunde 

iefe hodweife aufftellen. | 

Sqchocgelder, iq; Exlegegebühren, 


Sqhothol z heißt Holz, Reiße, Aſtholz 
PR nach Schoden He wird. , 

ie: und Pfennigftener if die 
im Königreich Sachſen auf den Grund⸗ 


ſtuͤcken, nahinentlich auf den baustlis 
| 2 


— 


Schoͤbern 
bringen, 


G3 


chlagen, und 
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den haftende, Grundſtener, die na 
Schocken Groſchen erhoben wird f welche 
iedem Guthe in verfhiedenem Maaße 
nad) deſſen Größe « 
mit 58 — 60 Pfennigen pro, Schock bes 
zahlt werden, fe nachdem die Verwilli⸗ 

- Suns — el dep jedem Landtage 
eſchehen tl. 0 
boden nennt man bie 23 — 3 Ellen 


langen, 3 Elle hohen, runden Geräße 


zum Abfpühlen der gefängenen, und for 
titten Fiſhe. — 

Schoder, ein, iſt eine Anhaͤufung von 

Sand, Steinen, und Mauerſtuͤcken: ein 
fhodiger_ Gtund if, ein, folder, 
wo mehr Sand und Steine find, als 
Erde, — in Bayern. 

Shöhbele, ig. Sänfefdger. 

eißt in Schober ſetzen, oder 
r delt, — J—— Torf ic. 

Shödle, in Elſaß Kleine Heuhaufen auf 
den Wieſen machen. 

Schögli, in Elſaß und Schwb. folhe 
Fleine Heuhaufen auf den Wieſen felbit, 
Hör, in N. ©. ein Schafbod. 1! 
höke, in Schlef. ein fchledtes verdorbes 
nes Gettänte, 


eker nennt man auch ai Nelten. 


aufgelegt find, und. 


x = 


Ilfrant, Chelidonium majus, ein 


69 
eltern in N. ©. ig. beſchaͤlen. 
en 


iftkraut, auch auf Wieſen vorfommend; 
mit ſchwaͤrzlicher, zaſeriget Wurzel, bie, 
gebrochen, innen faftangelben, bittern 
Saft’ zeigt, mit weichen, zarten, großen, 
Mgleyartigen, ebenfalls einen folchen 
Gaft, gebrochen, von ſich gebenden, Bläts 


tern, gelben Blumen, und nachher lanz 


gen, und runden Schoten mit ſchwarz⸗ 
gelben, mohnartigem, Saamen. 
Ukraut, kleines, iq. —— 
San), bie, im Weiterwald die Schale 
von Obſt, Sartoffeln, u. dgl. 
——— Schoͤnholz, ig. Lets 


chenbaum. 
Schoͤnblindheit nennt man beym Pfer⸗ 
de ben ſchwarzen Staar, der außerlich im 
- Auge fait nicht zu erkennen iſt. 
Shönbrod fit, in Schlesw. Brod, aus 
gellebtem Roggenmehl gebaden. 
höne von Vitry nennt man bie 
fpdte Wunderfhöne. 


Schönedel, ig: Gutedel. 


Schöne Sartenkunft if die Lehre von 
den Regeln der fhönen Kunſt, und des 
nn Kunſtgeſchmacks in det Anlage 

er Luftgdrten, der Aufführung der ſchoͤ⸗ 
nen Gartengebäude, und der Darftellung 
eines ſchoͤnen landſchaftlichen Ganzen in 
den Gaͤrten un vder auch nur im det 
Verbindung aller, Grundtheile eines 
Zandguthes mit einander zu einer ſchoͤ⸗ 
nen Landſchaft, zu einem Parfe. : 

Schöne, Weide, Salix formosa, seu 

cinerca, ein-3—5 .Zuß hoher, fper: 


508 Schöner Apfel, 


iger Weidenſtrauch auf den Alpen, in - 
frifhem Boden wachfend; mit graubrau⸗ 


‚ net, jung, braunrother Rinde, ı — 
2 Zoll langen, evrund lanzettförmigen, 
oben glänzend dunkelgruͤnen, nnd glatten, 
unten ſchoͤn graugrünen, fein puderigen 
Blättern an gelblihen Stielen, und 
aft pfriemenförmigen, weißwollig be: 
Marten Bläthenfähhen, und läng: 
fih eyrunden, weißhaarigen Saamen: 


. tay e nt. ; ' 
Schoͤner Apfel, americanifher,Py- 
rus malus spectabilis, bey uns 
nur als Scherbenbaͤumchen zu ziehender, 
Apfelhaum, mit großen, runden, oben 
dunkel⸗, unten mattgruͤnen Blättern, ſchoͤ⸗ 
ner weißer, und unten rothgeſtreifter 
Blüthe, und nicht großen und nicht 
(hmadhaften, wilden Aepfeln. 


Schönen, den Bein, heißt trüben Wein. 


beit und klar maden durch verfchledene 


eahn &, iq. Yerlgras 
Saönmäbden, iq. Tolltrant, Belle 
"Donna. 

. Shönfe Herbftbirne, eine fehr große 
ſhhoͤne, —e ſohr gelbe, iberatk 
en punctirte, auf der Gonnenfeite 
och zinnoberrothe ,, Unter dem franz. 
Nahmen: Bellissime d’automne he: 


fonders befannte, angenehme Herbit: - 
Het. reif, von weißen, ' 


birne; im 
halbſchmelzendem, füßfaftigem Fleiſche. 
Schoͤnſte Lonicere, ig. Tartariſche Lo⸗ 


nicere. 
Schöne Winterbirne, eine große, 


birnförmige, göldgelbe, über und über 
fein gran punctirte, auf der Sonnenfeite 


zinnoberroth gefireifte, eben nicht deli⸗ 


cate, aber Doch gute Koch: und Bad: 
birne, vom Nov. bis May haltbar. 

Schöyer, in N. ©. ig. Schäfer. 

Schöpfbuhnen find folbe Buhnen, die 
angelegt werden , einen beträchtlichen 
Theil des Stroms aufzufangen, und ihn 
einem Candle zuzuführen, um PEN 
hineingehen, und Daraus Waſſer ſchoͤpfen 

zu koͤnnen. 

Schoͤpfe nennt man den Tritt, oder die 
fleine Treppe hm Ufer eines Fluſſes oder 
Teiches, um bequem dahinzugehen, und 
daraus fchörfen zu Fonnen., Ä 

Schoͤpfen beißt >) beym Wilde das Sau: 

Sfen; 2) beym Hopfen, ig. blühen. 
höpfgelte iſt ein hoͤlzernes, rundes 
‚Gefäß mit einem langen Stiel, womit 
befonders in Brauereyen das Bler ang 
‚einem Bottid) in den andern übergegof- 
en, oder fonft eine flüßige Maſſe ge 
"fchöpft, und anderswo ausgegoflen wird. 


Schöpfmühle it ein Muͤhlwerk mit 


Schoͤpfraͤdern, um Wafler aus einem 

Stte ganz auszufhöpfen. 

Schoͤpfrad, iſt ein, 
Eimern, bie zwiſchen den Schaufeln zum 


mit Kaften, oder _ 


y 


. Schonung. 


Ginfhöpfen, md DOben= Ausgießen des 
Waſſers angebracht. find, verſehenes 
Waflerrad, zu Wieſenwaͤßerung u. dgl. 
Shöpfwert ig Schöpfmühle, 
Schöppenpfer it in einigen Gegenden 
dag befte Pferd eines Dorfihöppen, fo 
a nu Tode dem Gerichtsherrn an 
Shops, iq, Hammel. . 
= peter ;q; DANIEL: dulichſ 
rresfarr m { 
Schubkarre. — * 
Sqcoͤßerle, ig. Flachsfink. 
Schoͤßling, iq. Schoß. 
Schoͤtting, in Holſt. ein Lattenverſchlag 
um Vorſetzen vor den Ausgang einer 


APfenne. 
Schoͤttlͤng, in N. S. ein Schwein un: 


ter ı Jehr. 

Schofe, in Schwb; Erbſen in Huͤlſen. 

Schofen heißt verfhlämmte Stromarme, 
oder Kandle ausraͤumen. 

Schofung, ig. Kraͤutung. 

Scholle, .) ig. ein Landguth, bef. eine 
Bauerſtelle; 2) ein fharfes Stüd Erde, in 
dal. der feſte Acker ſich beym Pflägen zu 
brechen pflegt; 3) ig. Brennplagge, 


®colle,Pleuronectes platessa, 
. ein platter,faft platter epförmiger, Seefiſch, 
mit dunfelgrünem Rüden, weißem Bau⸗ 
che, und von beyden Ceiten von Floß— 
foren umgeben, auch beyde Augen auf 
er rechten Seite nur führend, — begieb£ 
„ſich zuweilen in die großen Ströme, und 
ſchmeckt fehr gut. 


Schollenr euker ift ein, nicht ganz gro= 


‚bed, Sieb zum Neinigen bes Getreides 
von Erde, und Fleinen Steinen. 

Schollenwalze, ig. Scheibenwalze. 

Schollerde it im Hannder. der, ans 
vertorfter. Heide in Hochmooren entitan= 
| Denen Humus, der über dem Moostorf 


liest. | 

Scholpe, ı) ig. Schale, Schuppe auf der 
Haut, u. f. w. überhaupt etivad, was 
fhuppenförmig, glatt und breit It; a)iq. 
eine Erdſcholle im Weſterwald. | 

Syoltifeien, rittermäßige, find 
in Sclefien u. a. Erbſchulzenguͤter, Die 

- unter Feiner Guthsherrſchaft ftehen, und 
mit mehrern Rechten der Ritterguͤter 
verfeben find, ald Jagd, Braurecht, 

Schaͤfereyrecht ıc. 

Schomerling, ig. eig. Krammtsvogel. 


Schon'dich! ift der. Zuruf des Jägers, 
womit er einen zu feurigen Leit =, oder 
Schweißhund ruhiger maden will, 

Schonen heißt einen Walddiftrict von der 

Viehhut ausihließen, und alle Yaflage 

daruͤber verbieten, und dies durch Stroh: 

wifhe, Tafeln, oder Gräben anzeigen, 
um das junge Holz ie ſchuͤtzen. 

Schonung if eine jede Flaͤche, wo jun: 





Schonung. 
u Holz, Insbefondre aber Nadelholz 


„ ed es nun von Natur aufge - 


- , Machfen, ober Tünitlih angefdet, und die 
deshalb „vor- bem Viehtrieb und Milde 
geſchuͤtzt, und darum befriedigt iſt. 
honung, in, legen, heißt eine Flaͤ⸗ 
che im Walde, wo junges Holz fteht, mit 
einem Flecht⸗, oder Dormenzaune, ober 
auch nur mit: einem Graben befriedigen, 
und auch fonft Ald Schonung bezeichnen, um 

“fie vor allem Viehtrieb, oder Anfall des 
Wildes fo lange zu bewahren, bis das 
junge Holz keinen Schaden mehr vom 
Viehe, oder Wilde leiden kann. 

Schonzeit ift die Zeit, wo die Jagd ges 

chloſſen it, und das MWildpret gefchont. 
werden muß, megen bee Brunft = und 
Setzzeit: im Preuß. 5. B. vom ıflen 
Marz. bis z4ften Aug. 

Sqhoof, ig. Schaub, Gebund Stroß, be: 
fonders ſtarkes Stroh, FAR zum 
Dachdecken, a N. ©. und in Holfl. ig. 

Schobenſtroh. | 


Schooffied, ig. eine Viertel Tag Arbeit. 
Schoor, in Pfalz die Erndte einer 
Wieſe. 


Schoorer de ift alle‘, buch Zuſammen⸗ 
kehren und J—— der Wirthſchafts⸗ 
hoͤfe, Ställe sc. woͤchentlich gewonnene, 
und gefammelte Erde, Unrath ıc. die: 
zum Düngen brauhbar fl. 

Ehoos heißt in Schwb. ein Bezirf von 
Guͤtern, oder eine Abtheilung eines 
Gutsbezirks, die in Hinſicht auf gewiſſe 
gemeinſchaftliche Anſtalten, Vorkehrungen, 
Nuttzungen gewiſſe ange haben: 

b B. in Ruͤckſicht des jährlihen Wäf: 
erns der Wiefen, des Nebenbaues ıc. 

Schoov, Schoove, in N. S. iq. Schaub, 
Gebund. — 

Schopfen, iq. Schuppen. 


Schopflerche, iq. Haubenlerche. 


Schopfmeife, iq. Haubenmeiſe. 

: hoppen ift ein gilt =, befonderg 
ein Bein = Maap, 

Pe 25 nn Geflügel 

pppen, ı) in Bayern, iq. ge 

mäften ;.2) in Pr. der Heus u. Stroh⸗ 
boden, oder dud Schuppen. - 

Shorbeid it ein Deih, der nur 12 
Ruthen Land vor ſich hat. 

Schoren, ı) iq. Schorren; 2) der, iq. 
ber Spaten: ,_ — 

Schorfidte iſt eine mit vielen, Aeſten 
beſetzte, einzeln ſtehende, alte Fichte. 


Schorfig heißt ein Deich, wenn deſſen 


gruͤne Bedeckung hie und da abgeſpuͤhlt 

oder abgebrochen iſt. 

Schor ren, im Hohenlohſchen die Erde 
Spaten ausgraben, und zuſammen⸗ 
ringen 

Schorrer, ig. Reutel. 

Schortanne eine einzeln ſtehende, ſtark 
beaitete, alte Tanne, ' 


4 
J 


Frankfurt am. | 
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Schoß, 1) iq. Badfchaufel, worauf man 

die geformten Brode in’ den Backofen 

ine t ; 2) ein junger Zweig an einem’ 
| ® * 

Sſchoßbalg heißt bey dem Getreide, und 
andern Pflanzen, der Halm, oder Sten- 
gel, der fih zum Aehrentragen erhebt; 
in deu Schloßbalg treten alfo, iq. 
ſchoſſen. — 

Sqhoß beere, ig. Faulbaum. 

Scchoſſen iſt die Periode des Wachsthums 
des Getreides, und andrer Pflanzen, wo 
aus dem Stock, oder vielmehr aus dem 

dazu beſtimmten Knoten jedes Triebes 

5* Fi; Halm fi erhebt, der die 

re trägt. 

Schoffaf nennt man die Kufe, in bie 
man das gekochte Bier fchleßen: oder 
laufen läßt. = Ä 

Schoßtiel, ig. Schoßbalg. | 

Schoßkiel, den, treiben, iq. ſchoſſen. 

Schoßwurz, ig. Quecke. 


Schot, in N. S. iq. Fiſchlaich. 


Schote, 2), Siliqua, iſt ein laͤngliches, 
hohles, meiſt fleiſchiges, aus 2 uͤber ein⸗ 


. ander liegenden Theilen beſtehendes Saa⸗ 


mondehaͤltniß, worin der Saame an 
beyden Nähten befeſtiget iſt; 2) iq. 
grüne Erbfe. s 
Schotendorn, americaniſcher, ig: 
unddte, Acacia. 
Schotendern mit 5 Stadeln, iq. 
Gleditſchie. 
Schotenerbfen, in Schleſ. die friſchen, 
grünen, aus den Schoten genommenen, 
Körner. 
Schotenklee, gelber, Medicägo fal- 
cata, ein Futterfraut_ mit 3 — + 
- langen, auf der Erde ſich hinſtreckenden, 
. holzigen Stengeln, 6 Jahr dauernden, 
Wurzeln, gelber Blüthe und ſchwarzen 
Schötden, und ſchmalen Kleeblaͤttchen; 
das für den Norden befonders ftatt Lu⸗ 
- gerne empfohlen, aber an fich nicht fehr 
viel. werth iſt. 
Schotenklee,kleiner, gelber, Lo- 
tus corniculatus, eine fehr. nußbare, 
auf trodnem, wie auf feuchtem Boden mit 
einer dftig zaferigen, dauernden, holzigen 
Wurzel, goldgelber Doldenblüthe, und 
ı Soll langen, braunen Schötden, und 
vielen Blättern wachſende, Futterpflanze. 
Schotenklee, wohlriehender, Lo- 
tus suaveolens , eine dreyjaͤhrige, mit 
epförmigen Blättern, umd erſt gelben, 
dann braunen, wohlriechenden Blumen 
verfebene,, Surtenblume, — > 
Schotennipfe, iq. die. noch weichen. 
Körner in und aus den Schoten der Erb: 
fen, — in Sahfen. Ä 
Schotenpfeffer, iq. indianiſcher Pfefe 


et. Fi 
Schotenviole, iq. Nachtvillhe. 
ar nmelterin. f. Epilobium, 
Be STHEDENEN: 
2 


510 Schotenwiden ? » 


Schotenmiden, ig. Steinwiden.“ 
Schott heißt 1) die, bey Anfertigung ei⸗ 
nes Gaͤrtens andgegrabene, und In der 
Entfernung davon aufgeworfene, Erde; 
2) in Ditfrld. eine Planke. 
Schott, in Thilringen, iq. Esparcette. 
Schotte it in der cms. der dünne 
. heil, des ſogen. Suuffi; oder ber 
wäßrige Theil der Mil, ber uͤbrig 
bleibt, wenn der fettere, dichtere Theil 
‘derfelden a mal, d. db. fomohl für den 
Ka, als für den Zieger zum Gerimmen 


gebracht worden iſt; oder, kuͤrzer, Dad, nad 


im Aipkeffel uͤbrig bleibt nad Heraus⸗ 
nahme des Ziegers. 
Schotten, iq. Schotte, in der Schwz. 
Schottenbäume, ig. Oberftänder zum 
Saamentragen | 
Schottenwafler, ig. Molken. 
Schottenzuder, ig. Mildzuder. 
Schotter, in Oeſtr. alle Steine bie zur 
Größe einer Nuß ; oder eines Eyes, die 
fih im Atkerboden finden. 


Schotterde, ig. Schott, sub- 2. 
Schottert, In Coblz. iq. ein Kaul: 


arſch. 
Schoͤtthael, in N. S. und Pommern 
ein Huͤrdenpfabl. 


Schottiſche, Schwediſche, Dreſch⸗ 


maſchinen find die neueren, und jetzt 
beten Drefhmafdhinen, die mit einer, 
: ih einem, aus hölzernen Leiſten heſtehen⸗ 
den, einen halben Gylinder bildenden, 


Raume ſich bewegenden, Walze das Ger - 


treide ausſchlagen, welche entweder ganz 
von eifernen Leiſten zufammengefebt, oder 
von 
gen iſt, und durch zwey kleine Zubrin⸗ 
gewalzen, wovon die eine links, die an⸗ 
re rechts ſich umdreht, das Getreide, 
von einer hinter. dieſen ſich beſtndenden, 
zigen Flaͤche her, ſich zugefuͤhrt er: 
Schottiſche Kiefer, Pinus rubra, 
eine, nur 80 — 100 F. hoch, in Schott⸗ 
land, und andren Gebirgsgegenden wach⸗ 
ſende, Abart der Kiefer; mit zu 2 
kurzen, dicken, geſtreiften, ſeladongruͤ⸗ 
nen Nadeln, 2 3. langen, und kaum 
1 Zoll breiten Zapfen, und Blüthen gleich 


der gemeinen. 
Echottländereartoffel, ‚Eleine, 
‚eine ftets kang gedehnte, wenig krumm 
gebogene, im gun fandigen, lehmigen 
Boden bis 3 Zoll, fonft aber nicht fo 
‚ lange, ſehr augenarme, weißgelblichſcha⸗ 
lige, hoͤchſt ergiebige, und ſehr wohl 
fchmedende, ſpaͤte Kartoffelſorte; 
mit Fuß langen Stengeln, lilablauer 
Bluͤthe, und fleiſchigen Blaͤttchen. 
Schoven, das im Grunde des Waſſers 
befindliche, Unkraut weghauen. 
Schowe, ı) in Pr. ein Haufen Gänfe 
oder Enten; 2) in der Neumark, ig- 


Schauhen. 


olz, und mit dgl. Leiſten beſchla⸗ 


3. Schrapen, Schrappen, in N. 


Schraudbeifen. 


Schprenzling, im Oeſtr. ig. Sproͤßling 
on Holz ꝛc.. — 

— Schrade, Schras, in N. 
©. iq. gering, mager; z. B. Saat, 

Schradel, ig. Steihpalme. 

ES hradeld, Schrdels, iq. Viehſchrot, 


in N.S.⸗ 
Shraden, Schraen, ig. ſchroten, im 


N. ©. 
Schraderfhe Weide, Salix Schra- 
deriana, eine, der zwedfarbigen Wels 
de fehr ähnliche, nur Eleinere, elliptifchs 
längliche „ oben undeutlic geſaͤgte, und 
oben and glänzend grüne, unten aber 
grangrünen zottige Blaͤtter führende, 
idenftrauchart. J— 

Schraen, Schraels, ſ. Schraden, 
Schradels. * 

Schräge: Manf, sg. Schmiege, 

Schrägemanf, ıq. Oehrhil. 

Schraͤgſchuß it ein Schuß, deſſen Ku⸗ 

. gel ſchraͤg durchs Thier drang. 

Schränfen, Schrant, nennt man es 
ı) wenn das Hirſch-⸗Reh⸗ und Schwarz⸗ 
wild die Faͤhrten nicht in gerader Tinte 
von einander ſetzt, wie beſonders ſtarke 

irſche und Sauen, und hochbeſchlagene 
hiere thun; 2). < DBerfhränten. 

Schränfwurf it die Art des Saͤens 
wo der Gdemann einmal ums andre, 
:erft vor. ſich hin oder in bie Xänge, und 
dann links neben fi in ben halben 
Mond fü. — 

Schräpfen heißt 1) in Schwb. einen Acker 
feicht überhaden, oder den Nafen ſchaͤ⸗ 
len; 2) ig. fhröpfen, 

Schragen heißt »), im Forſtweſen eine 
Quantitdt regelmäßig au gerdlhteten 
Brennholzes; in Dresden 3.8. 9 Saͤchſ. 
Klaftern haltend; 2) ein Fiſchnetz, in 
Eleinen Fluͤſſen zu brauchen; 3) ein Ge⸗ 
ſtell mit ſchraͤg ſtehenden, kreuzweis ges 
ſtellten Füßen. . 


Schrank, ig. Schraͤnken. 


Schran heißt in Schwb. das, was beym 
Käfekochen oben im Keffel aufſchwimmt. 


S. iq. 
(haben, fragen. j | 
Schrappen nennt man in Thüringen 
das Ausgrafen der Fruchtfelder, oder 
das Ausjaten des Graſes, oder Unkrauts 
aus denſelben. | i 
Schraube heißt im Waſſerban eine ſchraͤg 
liegende Welle mit Schtaubengängen,. die 
"von dünnen Bretern herumgefäht find, 
. worin heym Umdrehen das W fer von - 
unten in die Höhe fteigt, und fo in bie 
‚Höhe gebracht wird. 
Schranbeifen find Hufelfen, In die zur 
Minterszeit ſcharfe Stollen eingeſchraubt, 
und dann im Stallewieder abgenommen 
werden koͤnnen, Damit die Pferde beym 
Gehen fefter auftreten, und fih im Stalle 
— ſcharfen Siollen nicht ſchaden 


i 


vs 











3 


Schraubenhornſchaf. 


Schraubenhornſchaf, ig. kretlfches 
Schaf, Ovis strepsiceros, mit ſchrau⸗ 
benförmig gewundnen Hoͤrnern. 
Schraubenmuͤhle ift.eine Mühle, die 
ftgtt eines Schoͤpfrads eine Waller: 
ſchraube bat. “ 
Schrede, ig. Schrecklappen. 
Schrecke, —* ig. Wachtelkoͤnig. 
Schrecken, ſich, nennt der Jaͤger 1) 
das Ausſtoßen eines "oder einiger we⸗ 
. niger Toͤne von Seiten des Hochwilds 
Zaus Furcht; 2) iq. anfhreden. 
Schrecken, die Milch, ig. Abſchrecken. 
Schreckherd iſt ein Vogelheerd mit 
4 Seitenwaͤnden, und einem Himmel 


oder einer Dede, in welchem die Vo⸗ 


gel durch einen ausgeftehten Raubvogel 
hineingeſchreckt werden. 
Schrecklappen, Schreckt uͤcher find 
viereckigte, leinene Tuͤcher, a Elle 
lang, :umd weniger breit, eingefdumt, 
and an Leinen gendht, auch wohl mit 
dem Wappen des Jagdherrnu geziert, 
_— womit verlappt wird, 
Schreckſprung it a! ben 
ein angefchoßneg Thier Im erften Schrei: 
— us Schrede, Schrecla 
hredtud,ig. Schrede, Schrecklappen. 
| Ehredwurm ig. Werre. £ 
Schreibefed.ern heißen die ſtaͤrkſten 
Federktele aus den Flügeln der Gaͤnſe, 
Schwäne, -Zruthühner, und grauen 
Haben , die gezogen, und zum Schreis 
‘ben gebraudt werden 


Shreibegelb, Säreivergilling, 


' ig. Beine Lehnwaare. , 
Schreiberholz, Schreiberlaub,- 
igq. Seldaborn. Dez 

6 dr eibtage, iq. Holzfehreibetage. 
Schreilen, ig. gerinnen n N. ©. _ 
Schrell, In Pr. fharf von Geſchmack, 


& Bd. Wein. 
hrenze, in Anſpach ein flacher Korb, 


oder eine Schlinge, Bögel im Winter 


Damit zu fangen. 
Schrepel, in Holſt. ig. Scheffel. 
Schreven, Schroven, ig. Griefen 

in Weſtphalen. a ee 
Schreyen nennt man In ber Jaͤgerey 

ı) das Brüllen! der Hirſche in der 


Brunft; 2) dem Klageton der, von 


Hunden gepackt, oder gewuͤrgt werdens 
sen, Thiere; 5) dad Sihzufammens 
‚Inden der Feldhuͤhner, 4) das Geſchrey 
der Kaubbögel; 5) das Zeichengeben 
der Jäger durch Rufen: = ® 
Schreyer, iq. Quadente. h 
Shride find buchene Hölzer, die, wenn 
ein Floß. aufgehalten, geſtellt werden 


ſoll, durch die Börner deſſelben durch⸗ 


geſtoßen werden, und zwar big anf den 


Srund des Stromes, und deren jedes - 
j r au — — — ' 
Ehrofbrod, “In Liefl. Brod, aus un⸗ 


Floß meift 5 hat. re N 
Schrift nennt man die Weite zwiſchen 

den Zähnen oder Kaͤnmmen eines Kamm⸗ 

oder Stirnradc. 


vv 


Schreofbrod. .-5t1 
Söriftfäßige Kittergifer nennt, 


‘ 


‘ mau in Sachſen folde Kittergäter, - 


die nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern auch 
mit ihren Patrimonial: Gerichten mus 
mittelbar unter den boͤchſten Landess 
behörden ſtehen, und ihren Befitzern 
einige Vorrechte vor andern, nament⸗ 
lich auf den Landtagen, (befonders dad 
Net, perſoͤnlich zu erfheinen, falls 
fie wur font von altem Adel, oder 
wirkliche Gehelmräthe, oder Obriſten 


find, und eine höhere Auslöfung waͤh⸗ 


rend derſelben zu zieben,) zubringen. 
Sie heißen Alt = oder Canzlevs 
fhriftfäßige, wenn fie ſchon vor 


Neufhriftidßige, wenn fie es 
nad) 1660 erft geworden find. 
Schriftſaͤßigkeit iſt ben Pandaütern 
die Einenfhaft, daß fie ſchriftſaͤßige 
Güter find. 
Shrimpf, ig. Einmaaf. , 
Schrindig, ig: flugfandig unter einer 
Kleinen Dede andrer Erde. 
Sthrindftellen, ig. Brandadern. 
Schrinn, ig. Schinn, in Fr. 
Schrippe, iq.. Weizenſchroͤpfe. 
Schritt fit 1) der einfache, ruhige 
Gang des Pferdes, bey dem ſich der 


linke Hinterfuß nah dem Austreten 


des rechten Vorderfußes, und der rechte 
Hinterfuß nach dem Austreten des 
Nlinken Vorderfußes, 
in 5 Tempo's, hebt; a) iq. Schrank 
beym Hirfhe; 5) iq. eine Weite von 
2 5 Säubden; der doppelte iſt 


um uB. - 
Schröfel, ein Kloß zum Anhängen an 
- ein Pferd in N. ©. — 
Schrdkeln, In Osnabr. iq. gerinnen. 
Shrömig feyn,ig-Traben der Schafe. 
Schröpfen beißt den Bäumen bie 
Oberhaut mit der Mefferfpipe aufritzen, 
um fie damit zu heilen, wenn fie in 
Gefahr find, brandig zu werden. 
‚Shröpfender Saaten nennt man 
das Abbanen. der Spigen der üppig 
aufgewachſenen Weizen:, oder auch Has 
- ferfaaten im Fruͤhſuhr, um ihr allzu 
geiles Wahlen zu hemmen, und ibr 
Lagern zu verhüten; wie es mit der 
‚Senfe, oder meiſt mit der Sichel ge- 


ſchieht. 

Schroͤppung, iq Luͤckung. 

Schroͤteln, iq. ſch 

Schroͤteer, LuciAnus cervus,.ein 
großer, fhwarzbrauner, oder ſchwarzer, 
‚zuweilen and rothilügeliger, Käfer mit 

hirſchgeweihartigen Hoͤrnern, deſſen⸗ 
Made im verfaulten Holze lebt, und 

der im Sommer des Nachts den Ei⸗ 
chen, und andern Bäumen Saft aus⸗ 


ebeuteltem, aber fein gemahlnem Mehl 
| gebaden, wie.ed: ber Bürger ißt. 


+“ 


dem Jahr 1660 fchriftfäßig waren: oder 


und zwar jeder 


dien in Pr. - 





— —— — — — —— 


Schrotgang 


— — — — — —— — — — 
— — —— nm 


512 Schrofeln. 


Schrofeln, Einſchnitte machen, z. B. 
beym Krauf — ehe man es in den 
Krautſchnelder bringt. 

Schrolle, in Fr. iq. Scholle. 

Schrolln, die, iq. Scholle in Bavern. 

Schrot ift ı) ein Eolsbioe, der auf die 
Saͤgemuͤble koͤmmt, oder zu Schelten 
geſpalten wird; 2) Das grobgemahlne, 
ungebeutelte Getreide, welches nur ein⸗ 
mal * FA Ar: 
zum Futter | oder zum 
Brandfweinbrennen ꝛc. 3) ig. Hagel 
oder Blep zum Schießen. 

Schrotart:ift eine große Holzart zum 
Shroten ber Baͤume, des Holzes. - 

Schrotbeutel ift ein langer, ſchmaler, 
oben mit einem hbörnenen Kopf, der 
Huͤlſe, verfebener, leberner Beutel, 


worin der Jaͤger das Schrot bey ſich trägt... 


Schrotbuͤchſe, iq. Glattbuͤchſe. 

Schroteiſen iſt ı)ein ſcharfes, eiſernes 
Werkzeug mit langem, hoͤlzernen Stiel, 
womit die Gaͤrtner verdorrte Aeſte ab⸗ 
ſtoßen, ng Banınmeifel genannt); 2) 
ein aͤhnliches Eiſen zum Aushauen bed 
Seimenheue 


ueB. - — 
.Shroten heißt x) die gefaͤllten Bäume, 


wenn fie in Kloben jerſchnitten find, 


. der Duere nad mit. der Schtotart von 


einander bauen; 2) das befte Keimen: 
heu mit den Schroteifen zum Füttern 
abftehen; 3) iq. Abſchroten. 
Schroten, ber, ig. der hölzerne Gang 
. um das obere Stodwert eines Hauſes 
in Bayern. ———— 
Schrotfutter, iq. Futterſchrot. 
iſt der erſte Bang, den 
zer Weizen, iind das Getreide über 


hauvpt, auf der Mühle macht, das erfte 


. 


Abmablen deffelben. en 
Schrothänfer nennt man Die Gebaͤude, 


die blos von Holz, aus und von über S 


einander gelegten Balken, deren Zwi⸗ 
: fhentäume mit Mood, und- anf andre 
Weiſe verſtopft, und wornach die Wände 
inwendig meift noch mis Bretern vers 
{lagen werben, erbaut find; wie in 
holzreihen, und befonders gebirgigen 
Gegenden beym Bauer meiſt der Kalt iſt. 
Shrotleiter ift eine, aus 2 ftarfen 
feiterbäumen, die nur mit 2 Sproffen, 


| nahe an beyden Enden, zufammenge: 


fügt, und befeftigt find, beftehende, unei« 
gentliche Leiter, auf welher Biers und 
Meinfäffer, mit dem Schrotfeil umwun⸗ 
den, von oben in die. Keller herunterges 
laflen werden.’ — 
Schrotmaſchine iſt eine Maſchine 
pn Schroten des Getreides, entwes 


er als eine ordinaͤre Muͤhle, oder mit 


eifernen, gerieften Walzen eingeriptet. 


Schrotmehl nennt man das groͤbliche 


Mehl von dem Grieſe des geſpitzten 


Weizens. 
Schrotmuͤhlen find mechaniſche Werk⸗ 


zeuge zum Schroten des Getreides zu 


die Muͤble gegangen iſt, 


I | 


Schubarthſche x. 


Sutter ; bald In Form großer Kaffee- 
müblen, wie die engliſchen, bald 
auf andre Weife eingerichtet, wie die 
Ginfinfonfhe, die Eeidelfhen aus 
Schweidnig nm. a. ai 
Schrotfäge ift eine große, ftarfe Säge 


um Zerſchneiden der gehauenen Bdume- 


na Kloben. sc, 
Schrotſchwein iſt ein kleineres 
Schwein, welches keine ganzen Speck⸗ 


ſeiten, ſondern nur Schrotſpeck giebt. 
Schrotfped nennt man die, mit ſamt 


den Rippen der Länge nach durchge⸗ 
bauenen, Seiten eines kleinern, fets 
ten Schweines. + 
Schrotfeil, ein ſtarkes Seil zum Her: 
abicroten der Wein = und Bierfäffer 
in ben le. u: 
Göärotte ift bie Hiebweite, die nuten 
- an dem Baumflamm, gemaht werden 
muß, damit Art nnd Scdge ıc. anges 
’ jegt werden, und der Stamm fih anf 
. bie eine oder bie andre Seite neigen 


fann. 
Schrotwaage ft 3) eine Wange, die 


horizontele Richtung einer Linte oder 


Flaͤche damit zu meſſen; auch 2) iq. 
Muͤllerwaage. 


Schrotwuͤrmer find bie Maden der 


Holzkaͤfer, und Holzwespe, Sirex, 
. die die Rinde Innerhalb am Splint an 
. den Obſtbaͤumen benagen, und dadurd) 
- leicht Brand erregen. — 


Schrotwürm, iq. Werre. 


oder Waſſereimer, in die die, beym 
Schrubben gebraudte, Lauge nachher 
gethan wird. 


Schrubben, 19: mit dem Schrubber 
e 


und Lauge Gefaͤße reinigen in Holſtein. 


‚ Meiner, cirkelrunder, ı F. langer, 
13 3. im Durchmeſſer baltender, Beſen 


aus Heidefraut, bie zur erften Rei⸗ 


nigung der Milchgefaͤße dienen. 


eseneigt feyn oder werden, im- 


aͤrk. iq. traben, traberfranf feyn 

und werden, bey Shafen. -— — 

Schrupf, ——— ſagt man im 

Weſterwald von Thieren, Schweinen, 

Rin dvieh, die immer Hein bleiben, nicht 
recht wachſen wollen. 

Schrupfen, ig. Schroͤpfen beym Ge⸗ 


treide. 
6 a. utbühner, im Ravensb. die Trut⸗ 


ner. a 
Schrutten; ig. Trutbähner. 
Schrovk, ig. Wactellönig. 

Schtripf'n, iq: Egae in Defir. 
Schturt, in -Defle. Kuchen, wie er an 
hohen ‚Sefttagen auf dem Lande gebak⸗ 


fen wird. _ 
Schubarthſche Kleefeimen _ find 
..bie won Geheimen Rath Shubarth 


von .Kleefeld In Sachſen erfundenen j 


Schrubbeimer nd in Self, alte Milde | 


hrubber, find in Holſt. eine Art 











gr — —- 


— 


⁊ 


Schubband. 


hoͤlzernen Feimen 5 mit einem 
beweglichen, mittelſt einer Winde auf 
und niederzulaſſenden, Dache, — zu 
Sleeheu nu. bgl, die aber nicht lange 
aushalten: 

Shubband iſt eine Verbindung, 
bev hölzernen Gebaͤuden, befonbers an 
den: Eden, von der Schwelle in deu 
Rahmen geht. 

Shubkarren iſt ein Werkzeug. zum 
Transportiren von allerley Dingen, dag 
aus einem Geſtell von 2 Karren: Bäumen 


beftebt, die einige breite Sproffen zwis 


e 
{hen fih, und vorn eine Achſe mit 
- einent Kade haben. 


Schubslerhe, ig. Baubenlerce. 
| Sa ig. Uhn; rothgelber, ig. . 


reule, _ 

Shudle, ig. ein junger Steinbod. 
Schubde, iq. Gaffel in Osnabr. 
hudbe: Schuttelgeld, in N.E©. 
iq. Pfandgelbd. 
Hudden, Schuddeln, in N. ©. 
ig. Obſt ſchuͤtteln. 
4 übel, In Sr. ein Haufen Heu. 
hübit 
Fliede. 
chuen, in gr iq. Scheune. 
hüne, iu N. S. ig. Schenne. 
hüp 
fend, 
8 ; 

e 


0) 


AAO. Aa a 


fig, in Schwb. iq. fchiefablan: 
end, 3.8. H 


ueppen, 
37B. Korn. 

Schürbeerd iſt in  Ziegeldfen, und 
Potafchfiederenen der Heerd, auf den 
das Holz zum Brennen, und Ealciniren 
gelegt wird. 

Sch ürlod iſt bey Ziegelofen das Loch, 
wodurd die geuerung eingebracht wird. 

Schuerten, 
ſchneideln. | 

Shürze, die langen Haare am Feucht⸗ 

et der ne — * 

rt en Nn6, 1Q+ rauen 0 

Sir s Merk 1. die Bauart der 
Gebäude aus übereinandergelegten Bal⸗ 

ten, f. Schrothäufer. 


® 


Schüffeln, ı) ig. Luſer; 2) die Kraͤnze 


‘von Erde, die man um die Obſtbaͤume 

herum macht, und zwar fo, daB fie in 

der Mitte ſchuͤſſelartig vertieft find. 
Schuͤfſellehen ift ein Lehen, bey deſſen 


Empfang dem Lehnsherrn eine Schuͤſſel 


mit Effen entrichtet werden mußte. 


Shäßling, ein junges Schwein von 


4+—6 Monaten, in Schwb. 


Schütt, in Holt. eine Umzäunung von - 
uers.: 


Dfählen mit Löchern, worein 
Hölzer gefteet werden, die man berz 
ausnimmt, wenn das Vieh eingelaflen 


„wird. | | RE 
Schütt, ı) Im Würtemd. ein Armvoll- 


Stroh zum Unterfireuen fürs Vieh; 2) 
iq. FZlußinſel. | 
Schuͤrt boden, ig. Kornboden, 


die. 


enbeerftiraud, ig. gemeiner 


auch ein gehegter 

der, wie eine Verdachung lies 
em. 5 

in. ©. iq. ſchneiden; 


in Edhwb.. ig. Baume 
"Shüttholz If.bie und da ig. Floß— 


Schuͤtzen. 


Schuͤttchen, ia. Flachsfink. 
Schuͤtte, vier iſt in ael. ſovlel, 
als die Zeit der Reife, des großen 
Vorraths von Dingen. | 
Schütte ik ı) an der Ober: Elbe, iq. 
eine Eisſtemmung; bie und da and 
. a)iq. eine Vorrichtung zum Einlaffen des 
Mallers bey einem Siel und dgl. 5) 
. ein Bund Langſtroh, Schuͤttenſtroh. 
Schuͤttgldamm if ein Damm in 
einem Graben, der nur zu einer Waſ⸗ 
ſerſcheidung, oder Stauung dient. 
Schuͤttemohn, ia. offuer Mohn. 
Shütten nennt man das Kraͤnkeln und 
Plagweife:Eingehen ‚und Fallen = Laffen 


.: der Nadeln junger Kiefernbeftände von 


4— 6 Jahren im Fruͤhjahr, wie ed 
. wegen jtarfen Fruͤhjahrsfroͤſte, oder 
großer Feuchtigkeit oft geſchieht 

Shütten, ſich, fagt man vom Kobs 
. fenmeiler, wenn er durd feinen Daınpf, 


. fein ftarfes Dampfen bag Geftübe ber: 


unterwirft, — bey zu poreiligem Dez. 


‚werfen. EN ; 
Schuͤtten, 2) in Pr. Vieh pfänden, 
wegnehmen, fo Schaden gethan bat; 
a) in Sachen, iq. ſcheffeln. 
Schuͤtten, a u ie 

. WO ‚gepfanz 
Detea Web Rebe 


Schuͤttenſtroh find die Gebunde lan⸗ 
gen Strohes, die vom ausgedroſchenen 


intergetreide, und zwar gu. 40 Et. 
meift vom Schock, gemaht werden, 
und die zu Haͤckſel, Dachdecken ꝛc. 


dienen. N r | 
Shätterle, in Schwb. ein Heiner 


- Wegen. Be ya 
Säättgelb ift das Gelb, welches 
ber Eigenthuͤmer eines gepfändeten . 


Etüdes Vieh, bey deſſen Auslöfung, 
und Rüdgabe, bezahlen muß. 


olz. — 
ei ’ eti, in Schwz. ig. Schuͤttboden. 
Schuͤtt platz, ig. Schuttplap. 
Schuͤttrecht iſt das Fecht, Schüttgeld 
zu fordern von dem Eigenthuͤmer einer 
genfändeten Sache. 


Shättfenf, ig. Ackerſenf. 


Schuͤttſtall iſt ein Stall, worin ge⸗ 


pfaͤndetes Vieh ſo lange gehalten wird, 


bis es ausgelöfet wird, oder ſich ver⸗ 


anden hat, und verkauft wird. 
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ao 


nee. rift das Waſſer, welhes 


fit anfftauer, oder ſtemmt, wenn fi 
re een rs 
Schüpe heiht In ber Jaͤgerey einer, der 

fertig und genau ſchießen fan. 
Schuͤhen heißt dad Waſſer aufhalten, 

oder hemmen, befonder 


bey Müblen, 
oder niittelft des Schupbretd den Lauf 


deffelben in dem Gerinne hemmen, 


damit es nicht auf die Mäder falle, 


und die. Muͤhle treibe. | 


* \ 
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Shägeniagen nennt man elu Jage 
das zwar eingeftellt, aber mit keinem Lau 
verfehen fit, fondern wobey nur, einige 
Schirme aufgeitelt werden, worein man 

ch ſtellt, und dann das vorhepfahren- 
e Wild ſchießt. 
6 Fi ß ——— heißt die Reihe der ange⸗ 


ellten Schuͤtzen. 

Schuͤtzſiel iſt ein, bey einem Deiche an: 
gebrachte, Siel, burh welches man 
Maffer von außen in das Land treten, 
oder au in den Strom abfließen laſſen 


kann. 
uffe, iq. Schoͤpfgelte mit langem 
es uff r ig pfg g 


Schufft, der obere Theil des Vorder⸗ 
being des ua und Nindes. 

Schuft, in N. S. die Bruſt der Pferde, 
oder Ochfen, womit fie ziehen, ſchieben. 

Schuft, Shuft- tied, in N. ©. die 

eit, in der 
ortgeht: 3. 
ittagbrod sc... 

Shufut, ig. Uhn. 

Schuh, ı) iq. Fuß, ober Laͤngenmaaß 
10 oder 12 Zoll: 2) ig. Rumpf 
suD. 3, A 

Schuh heißt au 1) ein eiferner. Beſchlag 
an der Spige eines Pfahls; 2) der Bes 
ſchlag unten an den Stampfen von Muͤh⸗ 
len, und Pochwerken; 5) ‚die Hornbe⸗ 
kleidung an den Füßen verfchledner Thiere; 
4) die harte Haut an den Füßen der En⸗ 
ten, und Gaͤnſe. = 

Schuhblume, ig. Sineſiſche Roſe. 

Schubn, ig. uUhn. 


Scäulpye, in N. S. ig. Schale 


Schulte, im Ravensb. der Großknecht 


auf einem Bauerhofe. 


Schulter iſt am Pferde das lange, Kate 


dünne Bein, das in einer ſchlefen Ri 

tung von hinten nach vornzu hinter dem 

. „ Bruftbein liegt. ; — 
Schulz von Bülow, Milo, Therau, 

ig. Pirol. i 

Schulze, ig. Dorfrichter. 

Schulzenapfel, großer, ein großer, 
frie Suter, im Det. reifer Rambour: 


apfel. 
Schulzenlehne, ig. Erblehngerichte. 
Schupflehen, hupplehngäter 
find folde in Bayern, Schwaben, un 
‚Deftreih vorkommende Bauerguͤter, die 
ihrem Beſitzer nur, anf Lebenszeit zur 
Nutzung verlieben iind, und na 
Zode an den Erbherrn zuruͤckfallen, wenn 
fie nicht von Neuem von dem Erben des 
WVerſtorbenen erworben werden. 
Schuptönning, ig. Zaunkoͤnig. 
Schupaße, ig. Schupflehne. 
Shuppe, ig. Wurfſchaufel. 
Schuppen nennt man ein 
führtes, meift etwas weites, Gebäude 
um Aufbewahren der Wagen, und andrer 
landwirthſchaftlicher Inſtrumente, und 


eine Arbeit ununterbrochen - 
. vom Morgen bis zum. 


deſſen S 


leicht aufge⸗ 


Schuß J 


Geraͤthe, oder des Holzes, Strohes u. 
dgl. oder auch nur einen d au beitimmten 
Theil eines andern Gebäudes. 
Schuppen: Grind it eine Art Grin 
am Enter der Schafe, worin fih die 
Milch verjtopft, der dann mit einem 
ftumpfen Dieter geöffnet. werden muß. 
Shuppenregiter find Verzeichniſſe 
über dns, an die Wildſchuppen kommen⸗ 
de, und dabey beobadıtete und gesählte, 
Wild eines Jagddiſtricts. 
Schuppinne, in Litthauen ein Brey 
aus weißen Erbfen. 
Schur, iq. Schoor, in der Pfalz. , 
Schurdach, Schordadh, nennt man 
im Weiterwald den Kamm, den der 
Grasmähter auf der Wieſe vom Gras 
fteben laßt, wenn er ſchlecht haut. 
Schurf heißt 1) bie und da ciu Nferb, 
das. immer die alten Zähne behaͤlt; =) 
dad Wegrdumen der obern Erde, um 
darunter Steine, oder fonft etwas Anz 
. iu finden; 3) bey den Jaͤgern, iq- 
ni [2 ; 
Schuüurgskarru, in Coblz. ein Schubs 
karren. 


Schur miſt, ig. Schippmiſt. 


Schurpf, iq. Fiſchungel, in Schwb, 

Sqcurre, iq. Klapperkraut. 

Schurtz nennt man ı) eine von deu 3 
‚Abtheilungen der Zaratoren bey der Tas 
zation - eines Pachtinventariums, die 
durch dad Loos zufammentreten, und 
deren jede jtetd einen Taxator des Ver: 
paͤchters, und einen des Paͤchters, oder 
bey Pacht: Rüd- und Webergaben auch 
mohl einen Taxator des abgehenden, 
und einen des antretenden Panterd_ents 


macht; worauf denn alle 5 Zaren 
ufammen addirt, mit 5 dividirt, und 
a8 Produet ald Ausfall, oder wahs 
rer Werth angezeihnet wird; =) iq. 
Scheibe; 3) eine Anzahl Schweine einer: 
ley Urt, die abgefondert in einem Stalle 
.. gehalten werben; 4) den Rauchfang, oder 
Scornfteinmantel, der dazu dient, den 


Rauch auf dem Heerde damit zu fallen, . 


und nach dem Schlund der Feuermaͤuer 

zu- führen. re Dr, Ser 
Schurzeit it die Zeit, mo bie Schafe 
geſchoren werden, und zwar ‚bey einſchuͤ⸗ 

rigem Vieh meift der Maͤyv; bey zwey⸗ 
ſchuͤrigem der April, und der September. 
chuß iſt a) das Pulver und Bley, wel 
ches in das Gewehr kommt; b) der Shall 
des abgefhoßnen Gewehrs; c) der Fled, 


wo ein Wild durch das Gewehr verwun: . 


det fit; d) bey Hauptiagen der Schuß 
insbefondre, den der Jagdherr felbit in 
dem durch Brüche am Zeuge bezeichneten 
Raume thut, e) iq. Hitze sub- 1, f 
beym Brodbaden foviel Brode, u. dal. 
— einmal in den Ofen geſchoben 


vi und ihre Taxe für fih im Stil: 


un un nee 


es 


Schuß, im, fteben, heißt 1) bey den 
Blenenftöcden foviel ‚ ale: nach dem 
Schnitte von den Bienen mieder zuge- 
baut werden; 2) auf der Jagd, iq. in 
der Schußlinie eines Schuͤtzen flehen, 
oder ſich befinden. 


Schußbruͤcke, iq. Schußlade. 


Schuß feſt heißt ein Schußpferd, auf und 
bey dem man von allen Seiten aus 
{hießen kann, ohne daß es ſich fcheuet. 

Saußgeld, iq. Schießgeld. 

Schuflade it eine eichene Bohle, die bey 
anterfchlähtigen Mühlen oben bey dem 
Fachbaume anfängt, und in den Kopf 
eingelaffen tft, damit das Waſſer daruͤ⸗ 

‚ ber weg mit Gewalt auf die Schaufeln 
fallen kann. , _,, j 

Schußlinie ift die Linie, in der ein Jaͤ⸗ 
ger, oder Schuͤtze auf ein Wild, oder 
— Gegenſtand hinzielt mit dem Ge⸗ 


r. 

Schußpferd, iq. Schießpferd. 
Schußweide, ig. Purpurweide, auch 
Korhweide. 
Schußwolle nennt man im Handel in 

Oeſtreich u. a. die groͤßre Stuͤckenwolle, 
. welde nicht ‚aus Locken, und Flocken, 
fondern aus den größern Parthien Wolle 
befteht , die nicht zum Fließ oder Pelz 
gehören. . 
Schuſterfiſch, ig. Schleye 
Schuiterhbolz, ig. gemeiner Hartriegel. 
Schutt iſt 1) das / zu einem Gebraude be⸗ 
ſtimmter Groͤße nach der Brauordnung 
gehörige, Malz; 2) die Dreſcherhebe; 3) 
das Schuͤtten des Getreides. 
Schuttemeiſter, in Oſtfrld. ein Dorf: 


ſchulz. 
— in N. S. iq. Pfaͤnden. 


San ne Welle, iq. Schutter: 

wolle . * 

Schuttern, iq. verjagen, in Oeſtr. z. B. 
Huͤhner ꝛtuc. ge 


Schutterfiroh, in Bayern ig. Schütz - 


tenſtrohẽ A 
Schutterwolle, iq. flattrige Wolle. 
Säuttplas heißt in der Jaͤgerey der 


Pplatz im Wilde, wo. den wilden Sauen 


der Fraß vorgefhättet wird, 
Schuttſtall, in N. ©. ig. Pfandſtall. 
Schuß iſt eine Schieb= oder Fallthuͤre, oder 
ein , von Bretern "zufammengefeßter, 
Schieber, um dad Zudringen des Waf- 
fers irgendwp zu hemmen. 


Schutzbret, —— Scheunenſchutz, und 


2) auch ig. Schuͤtze, Schu 


Schutzbreter nennt man — 3. 


hohen, und 8—g 3. breiten Breter, die 
mit Moos in dem Stauden eines Teichs 
eingelegt find, und welche nad und nad) 
herausgenommen werden, um. dad Wafe 
fer mehr, oder weniger, oder auch ganz 
und gar 


lich nun ganz einlaufen kann. 


* 
{ 


. ShWwaden, Festüca, 


d gar durch das Gerinne ſich abzies 
hen zu laſſen, in weiches daffelbe uaͤhm⸗ 


⸗ 
Schwadian. 


* 
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Schutzbuhnen ſind, zum Schutz des 


Ufers vor der Gewalt des ‚Stroms an⸗ 
gelegte, Bubnen. ° 
Schutzdamm. ig. Kuhrdeich. 


Schutzde ich, ig. Sammelkajten. 


Scutzen, in Schwb. iq. Aprilwetter 


eyn. 
Schutzgeld iſt eine Entrichtung, die die, 
nicht zur, Gemeinde 
Einwohner, als Einlieger, u. dgl. an 
. den Erb: und Guthöheren jährlich für 
den Aufenthalt im Dorfe zu bezahlen 
haben, — beſonders in Gegenden, wo 
ehemals Leibeigenfhaft herrihte. 
Schupgeld nannte man. aber auh in 
Scleiten font das Geld, das erbunter: 


thänige, zwangdienſtpflichtige Bauern: 


finder, der Knecht mit ı Mthle. die 
Magd mit ı6 gr. der, 
bem Guthsheren jaͤhrlich zahlen mußten, 
menn fie anderivärts dienen wollten, ald 


— 


bey ihm. 

Schußkolbe, ig. Ständer, — 

Schuswehr ift 2) ein Vorbau, oder ein, 
in einen Strom hineingehendes, Wert; 
2) eine, von Hola in Kleinen. En 
aufgerihtete, Wand, um das 
zu ſtauen. 0 

Schuur, iq. Schauer, Schuppen in 


gr. der Junge mit iz gr. 


afler . 


ehörigen, Dorfös 


ſt. | 
Schwabbelbobnen, iq. gemeine _Gatz 


tenbohnen, Beitsbohnen In Preuffen. 
Schwaben, iq. Schaben. _ 2 
Schwad, Zeile, ift bie Reihe, In der 


‚Getreide, Gras, oder andre Frucht beym 


Abhanen von dem Mähter auf den Vo⸗ 
den hingelegt, hingeſtreckt wird; im 
an aber ein, in gerader Richtung 
ingelester, Haufen Reißholz. 
Schwadbalfen nennt man 
faͤmme, die die Maͤhter beym Grashauen 


laſſen. 
Schwadeiahn, ig. Schwadian. 
: jetzt Poa 
fiuitans, ein zartes, auf feuchten 
Wieſen haufig, beionders in Böhmen, 
Schleſien, und Pohlen wachfendes, Gras, 
deſſen Saamen. ſehr 
und welches von den übrigen Fostu- 
ca= und Poa= Arten dadurch leicht zu 
ımterfcheiden it, daß die einzelnen Glie⸗ 


der feiner Rispe gerade ans abjiebenvom 


Halme. — | 
Schmaden nennen die. Jager auch den 
Schwanz des Hirſches. | 
Schwadengras, 1) ig. Schwaden, Poa 
. Auitans; 2) atıh ig. Bluthirfe; 3) ig. 
Manna, Mannagras. 


Schwadian nennt man ı) in Schleſien | 


und in Pohlen die fovielte (18te oder 
aojle) Tonne Bier oder Brandtwein, 
die ein Smangskvetfchmar vom Zwangs⸗ 


herrn umfonft geliefert erhalt; 2) über: 


Haupt deu Antheil, den ein Schenlwirth 


* 


gern gegeſſen wird, 


die Gras⸗ 
beym Aushauen mit der Senſe ſtehen 
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an den, für ben: Guthsherrn verf 
ten, Bier, und Setraͤnke besieht. 
 Schwägel, Schwägle, beißt die 
— Hirtenftoͤte. 
ch waͤ m me — man, eine Sihetrant- 
— die Beſchaͤdigung der 
iſche entiteht. 
Shw — in — und Schwz. ein 
ehedem maldiges, de— Land, das 
eine Ichoͤne Wieſe IR. 
wändten, in Schwb. ig. Wald Ge⸗ 
BA een auslichten. 
Schwaͤndten, der, in Schwb. ig« 
Gehau. 


Schwaͤnzen heißt das an's Ufer ſich an⸗ 
legende. a fortitoßen. r ” 


Schwaͤnzer find Arbeiter, bie ſchwaͤn⸗ 
e 
—— der Bienen iſt das Sich⸗ 


Abſondern und Theilen ber Bienen Ya er 


ches fie bey fehr vollen —— 
Zeit vom May bis Ende Juni, 
zwiſchen a10 Uhr Vor⸗, und 9 Uhr Rad: 
mittags, von. felbit vornehmen, indem 
die jungen Bienen entweder mit einem, 
fich eigends hiezu erzeugt habenden, Wei⸗ 
fel aus dem Stod herausfliegen, oder abet 
die alten Bienen herausjagen mit ſammt 
dem aͤltern — wo denn der ausge⸗ 
flogene Schwarm ſich an — Baum, 
oder ein Gebäude anſetzt, und dann ein⸗ 
gefangen werden muß. 

Schwaͤrmen nennt der Jäger das Um: 
i chher⸗ Gaffen der Leithunde, anftatt Da 

e mit, der Nafe fuhen follten, un 
8 weite Umberiuchen im gelbe bey un⸗ 

gehorfamen Huͤhnerhunden. 

Schmwärmme, Schwärmfad, it ein 

eg zum Einfangen der Bienenſchwaͤr· 

me, die des Abends im Kühlen durch 


Raͤuchern mit angebrannter Lunte in daſ⸗ 


ſelbe leicht hineingetrieben werden. 
Schwaͤrze heißt 


und einſchrumpft, und ſchwarz wird. 


Schwaͤrz- Sad iſt das dichte Segelt,v 
unter dem der Kienruß aus dem Harze 


gebrannt wird, 


Pre nennt man, in anten eine 

u ganz Abgaben: und Laften freyen 

uͤtern 
Schwaig, 1) in Bayern, ig. Vorwerk 


Kr Ship eis ‚Piewehe, eine Heeide 5 


ich, ein Viehh 
———— al Steymt. iq. Sen⸗ 


— eine Hütte auf der 


Schivaig, mo: das a. gemolten, und 
vor böfer Witterung 328 eſchuͤtzt wird. 
a tepmE, iq. Vieh⸗ 


Schwainz, ig. Schwanſchel. 


Schwalbe, Hirundo. rustica, ein 
hefannter,. uͤberall, wo EN 


er Anfall, wenn ber - 
Hopfen vom Mehlthau getroffen wird, 


S —— 


And, vom April an bis In den Sert. 
# findenber, an Seh Auf, und Bal⸗ 
Een niſtender, bloß von. Infecten leben⸗ 
— —— mit Yatenenktemne Stirne 

Leile — * fleckigen 
en (excl. die beyden mit⸗ 


telften) ge bie bepben Außerften fehe 


Eh and ſpihig find, und mit nadten 
en und Meinem, vorn frummen, am 
‘ Grunde breitem, Schnabel. 

ee e, en 


a, 1 Gabelme 
A e, iq. 
—— Schwalbisbeere, 


fi er 
Be ig: Wafler: 
Shwalten, 


Edwalfenbeersanm „⸗ſtrauch, 
iq. Waſſerholder. 


meiſt — ⏑ — wolliger, 


——— iſt — * erifiehe Stelle am 
Ufer, oder im Steombette eines Fluſſes. 


Shwallbeere, oder Beerbaum, ig. 


Waflerholder. 
—— die, iq. Schwalbe, In Bap⸗ 


Sahwalmig, ig. Muchlich. 

Schwamm nennt man ı) bas wilde 
Fleifh, das in den Wunden der Pferde 
wählt; 2) das hornartige Gewaͤchs an 
den Worderfüßen der N ” — 
Warze heißt; oder 


ſich 
denen des Rindviehes abe: 5) ia. di 


Fungus, 

Schwan, Anas olor, ein bekannter, nur 
a Zierde auf Teichen gehaltener, Wat- 
ervogel, der ſich durd feinen ſchoͤnen 


hoch getragenen 


m eriten 
welchem oben unter dem ein, wie 


eine welſche Nuß großer, fchwarzer Kno= 


ten ſteht, mie ſchwarzen Süßen, fchnee= 
weißen Federn, die jedoch zu allererit 
gelbgrän, und dann im eriten Jahr 


rau= oder Ebunfitfarbin nd,u. mit ſchwaͤrg⸗ 


ihem Fleifche, gegen Jo — 40 Pfund 
ſchwer: legt Im April circa 5 —8 Eyer, 
. und brütet fie in 4 Wochen aus; wird 
jJaͤhrlich 2 mal in Ruͤckſicht der feinen, 
und Staumfedern berupft. Der wilde 


mer einen fchwarzen Schnabel. 
Schwand⸗ der, iq. Cinmaah dep Ge⸗ 
treide, Bier, Wein, in Schwb 

Schwandweiſ in Schwb. i iq. in und 
nach ordentlihen Gehauen. 


Schwanefaberl, in Oeſtr. Spanferfel. 


Schwanenapfel, ———— ein zu⸗ 


Schwalkenbeere, 


langen, ſich ſanft kruͤmmenden, oder 
als auszeichnet, und 
jung auch zu eſſen, aber ſchwer aufzu⸗ 
— iſt; mit glattem, u. rothem, zuerſt, 
Fahr, gelbem Schnabel, auf 


Schman if ftets Eleiner, und hat im⸗ 


Schwanenhols. 4 


geſpitzter, nicht 
reifer, Steeifling. | 
Shwanendhals. it ein, zum Fangen der 
Fuchſe, wilden Katzen oder, in groͤß⸗ 
ter Yrt, aud dee Wölfe, ‚und in Elei: 
nerer auch der Marder beftimmtes, und 


fehr brauchbares Inſtrument, mit a ei⸗ © 


ernen Bügeln, und beitrihen mit einer, 

n Fuchs c. herbeplodenden, Maſſe, die 
man die Berliner Witterung 
" nennt, h " j ; 

Schwanenhals nennt man au v) am 
Pferde einen ſchoͤnen langen, gehörig 
breiten, und flarfen, wie am Schivane 
ſchoͤn gebogenen, 
welſche Birne; 5) in Gewaͤchs⸗, ım 
Glashäufern den, nad einem Zirkelſtuͤck 
oben hervorragenden, Theil, woran 
ein kleines Geſtms befindlich if. 


Schwanetz, Schwaniſt, Schwanzka, 


ig. Gruͤnling 


Schwang heißt die Faͤhrte des Hirfches 


im bethauten Grafe, wo der Thau ab: - 


geleckt ift 


Schmwangheftel find Pfloͤcfe, die zu 


— der Hauptleinen auf einem 

Vogelheerd gefchlagen werden. — 

Schwanhaus it die Behaufung für die 
Schwäne im Wafler. 


Shwantwagen nennt man einen Rei: 


terwagen, wo der Langmagen In ein be 
fondres Geftell,, und ſo eingelenkt ift, 
daß er viel Spielraum 
Richtung verändern kann. 
Schwanſchel, ig. Gruͤning. 
Schwangfedetn find ſowohl die feinen 
Flaumfedern des Leibes, weldhe zu Bet: 
ten‘, oder, mit famt der getrodneten 
Haut, als eine Art von weihen Pelz: 


werk für den Hals, oder auch für den Ma= . 


gen, als die Kiele, die zu ſtarken Schreib- 
edern brauchbar find; und zwar werden 
erftere den Schwänen, die Feine Jungen 
haben, 2 mal des Jahres, im May, 
und Suli ansgerupft. J 
Schwanz nennt der Jaͤger 2) bey der 
Parforce = Jagd die Hunde, die in der 
Meute die legten find, alfo bey der Jagd 
hinten nachlommen; 2) den Zapfen, der 
beym Gießen der Kugel an derfelben 
— und der weggenommen werden 
mu I 


Schwanz hafer i4. Taubhafer. 


Schwanzka, iq. Gruͤnling. 

Schwanzmeiſe, Parus caudatus, 
eine, in Bergen, und Wäldern, am 
liebiten : in Seldhölzern, oder in Gärten, 
im Herbft familienweife, u. nur von Heinen 
nfecten lebende, eßbore, im Traͤnkheerd 
leicht. zu fangende, Meiſenart; mit 
kurzem, zuſammengedruͤckten Schnabel, 
weißem Kopf, und ſchwarzem Oberleib, 
mit matt roſenrothen Flecken auf Ruͤcken 
und Steiß, Den Unterleib, ſchwarzen 

FSluͤgeldeck umd. 


f 


fonberlicer , Im Nov. 


als; 2) im Thuͤr. ig. 


hat, und ſeine 


dgl. Schwung = und... 
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Schwanzfedern, deren 3 dußerite Feilför-" 
mige, weiße Slede haben, und zwar 
mit fehr langem Schwanze. — 
Shwaͤnz-Metze iſt der runde, lederne 
Ring am Schwanzriemen, durch den der 
Pferdeſchwanz geſteckt wird. 


ar befeitigter, Riemen, durch defen - 
ledernen Ring der Schwanz des Pferdes 
geſteckt wird. —— 
Schwanzſchraube nennt man an Fen⸗ 
ergemehren die Schraube, die das hintere . 
Ende des Rohres verſchließt. 
Schwapen heißen nn unbes . 
hauene Kidlatten‘, oder Schlenke. H. 
Schwarte heißt 1) die Haut des Schweins, 
und des Dachſes; 2) ig. Schaalblech; 
3) ein, noch mit der. Kinde verfehenes, 
Zret; 4) Schwarte nennt man in N. S, 
die: nur im. Herbſt gefälgten, - und: im 
Fruͤhjahr gleich befäeten, Felder; &) die 
dicke außere Haut des Specks, und den 
Schinken insbeſondere. ae. ya 
Schwarz, daß, ig. die Trommelfucht 
bes Rindviehes. Se: 


Schwarzalher, Shwarzalberbaum, 


ſchwarze Albernen,: iq. gemeine Pappel. 
Shwarzbäder jſt ein Bader, Der ur 
Moggenbrod baden darf. i 
I Flachsfink. 
Schwarz-Beere, ig. 1) Heidelbeere; 
2) ig. gemeiner Flieder. 
Schwarz: Birke, Betula nigra, eine, 
fhnel bis 40 F. hoch wachſende, ameri- 
canifche Birkenart; mit eyformigen, et⸗ 
was rautenförmig geſchobenen, doppelt 


gefägten, nah dem Blattſtiel zu fpiki:  - 


gen, unten hanrigen, oben glatten Blaͤt⸗ 
tern, feinbehaarter weißer Rinde, und 
zottigen Frucht: Zapfen mit 3 linienför: 
_migen, gleihen Lappen. } 
Schwarzbirnchen, eine gute, im Gept. 
reife, langftielige, gleihbreite, und hoh 
Knackbirne. —— 
Schwarzbraune ſind Pferde von faſt 
ſchwaͤrzlicher brauner Farbe, die aber 
am Maule, und an den Flaͤnken meiſt 
heller, ift; oder and mit braunrothem 
Haar um die Mäuler herum, daher fie 
auh Kupfermänler beißen. | 
Schwarz: Burgunder eine große, aͤſti⸗ 
. ge, engbeerige Traubenforte, mit läng- 
ich runden, fehwarzblauen Bberen, und 
runden, Sfpikigen, unten blaßgruͤnen 
Blättern, Ende Sept. reif, und ſehr gut 
‚zum Weinmahen. | 
Schwarzdorn, iq. wilder Schlehdern. » _ 


-Shwarzdroffel, iq. Amfel. 


Schwarze Ubrisofe, eine Mittelfrucht 
zwifchen Abricofe und Pflaume, die nicht 
groß, rund, ſeicht gefurcht, an der Son⸗ 


nenſeite Ichwarzblau, auf der andern - 
dunkelroth, bey kalten Nahren wenig. . 


ſchwarz/ nur roth, im, Fleiſche toth, ges . 
—* den BStein zu. golögelb, weihr fi. 


hwanzriemen iſt ein, an dem Satz... . 
.. tel = oder Vorderzeuge eines Pferbege- 
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und vollfaftig,und Ende Jull reif it: des 
ten Baum ‚lange , dinne, ſchwarzroth 
glänzende Zweige, Pfaumenbaumattige 
unkelgruͤne Blätter, und nur halb 
abricofenartige Bluͤthe hat. 

Schwarze Brache, ig. reine Brache. 

east Sartoffel, f. Negerkars 


Schwarz⸗ Eiche, Queyaus nigra s. 
marylandica, eine. —— 
Eichenart, mit oft ſehr, bis 7 Zoll gro⸗ 

26 -6 Zoll breiten, dicken, 
ederartigen, oben dunkelgruͤnen, unten 
eipfigigen ‚ Iappig = ausgefchnittenen, 
lättern, und Heinen gelblihen, gefurchs 
ten, furzfpigigen Früchten, und dunkler, 

Aa heifme Rinde, — nicht über 30 

Shuh hoch wachſend. 
Schwarze weichhaarige Eſche, Fra- 

xinus pubescens, eine hoch, und 

raſch wachſende americaniſche Eſchenart; 

‚ mit weißfilzigen Zweigen, graubrauner 

Rinde, lanzettfoͤrmigen, aupeipigten, 
. oben glatten, und ganzen grünen, uns 

‚ten weißfiljigen Blaͤttchen, grünen, diti- 

gen ſchlaffen Blüthenzispen an ben 

. Spigen der Zweige, und lanzettfürmigen, 

2: Pets langen & Z0l breiten Gaamen- 
rüchten. — 

Schwarze Gerfte iſt eine vielzeilige 

Winters oder Sommergerfte mit ſchwar⸗ 

- sen Grannen, und Körnern. 

Schwarze, füße, Herzkirſche eine 
mittelgroße , glänzend ſchwarze, um Ja⸗ 
cobi reife, im Fleiſche weiche, im Safte 
ſehr füge Herzkirfche. Die fpate, fpas 

niſche, eine Abart, ift lang, und ſpitz⸗ 
berzförmig, glatt, und mit einer Nath 
auf der Sonnenſeite, von dunfelrothem, 
weichen Fleiſche, und füßen, reichen Safte, 
und nah Mitte Aus. reif. 


Schwarze Tiger find mit ſchwarzen 
Flecken ea Pferde, uni 


Schwarze Raupe, ſchwarze Wins 
terraupe, die fhwarze Raupe eines 
Nachtvogels von weißgrauer Farbe, und 

des Mannchens mit ſchwarzen Fiecken, 
aufden Fluͤgeln, der Phalacna bom- 
byx_chrysorrhea, deſſen Weib⸗ 
chen feine Ever in ein kleines ſeidenar⸗ 
ger Geſpinnſt an Baͤume, Zäune, Haͤu⸗ 


er legt. 
Schwar ze Wuͤr mer heißen auch der Mehl⸗ 
und ——— und — Roſt 


Schwarzer Adler, großer, ig. See 


. abler. — 
S Harzer Degen, iq. ruffifches Bir: 


nöl. 
Schwarzer Heidelbeerftraud, iq- 
Flühbirn. 2 . — — 
Schwarzer Storch, Ardea cico- 
njia nigta, eine, dem weißen ganz 
gleiche, mie auf Bäumen In tiefen MWälz 
dern niftende, fehr ſcheue, mit verſchie⸗ 
denem Glanze ſchwarze, oder ſchwaͤrz⸗ 


Schwarzklefer. 


liche, an der Unterbruft und am Bauche 
weiße, Storchart. 
Schwarzer Wein. ſ. Claͤrner. 
ne Wurm, ig. gemeiner Bor⸗ 
enfäfer. 
Schwarzes gel: ig. Mobrenhuhn. 
Schwarzes Seelenholz, iq. ſchwarze 
Heckenkirſche. 


Sqhwarz eiche, ig. Traubeneiche, auch 
iq. gemeine Eller. 


Schwarz: Elben, eine große, aͤſtige⸗ 
engbertige Traube, mit großen, kunden, 
ſchwarzblauen Beeren, und 3 tBeiligen, 
ungleich gezahnten, unten wolligen Blaͤt⸗ 
tern, im Det. zeif, 

Schwaͤr zerle, ig. ı) gemeine Eller; =) 
iq, Sauldaum. j 

Schwarz: Espe, iq. gemeine Pappel. 

Schwarz: Fihte, Pinus nigra 
marian.a, eine, um bo — 40 5. hoch 
wachſende, norbamericanifhe Fichte; die 
langfamer, aber auch in ſchlechterm Bo⸗ 
ben wädlt, a , 
wird, 1x 3. lange, — duu⸗ 
kelgruͤne, faſt vierkantige, weißlich blaͤu⸗ 
lichgruͤn an den Kanten punctirte, Na⸗ 
deln, und nur ı$ 3. lange, laͤngliche, 
rundlich geſchuppte Zapfen hat. 

Schwarz el— iq. Halbwevhe. 

Schwarzfuͤchſe find Pferde mit einer 
mehr ind Schwarze fpielenden, hier bald 
dunklern, dort bald hellern — 
mit weißen, oder grauen Maͤhnen und 
Schweif, und oft auch geapfelt, 

Schwarzfuchs iſt eine fehr feltene Va: 
rietät. des Fuchfes von ganz ſchwarzer, 
oder fchwarzer und dunfelbrauner Farbe, 

Schwarz: Gutedel, iq. Spaniſcher 
Muscle. 

Schwarsbafer, ig. Slughafer. 

Schwarzhaferwurzel, ig. Skorzo⸗ 
nere. x 

Schwarz: Hamburger Traube eine 
mittelgroße, mehr lange, ald runde, um 
Mitte Sept. reife, Traube, mit (dom 
ſchwarzen, koͤſtlich⸗/ und etwas biſam⸗ 
haft ſaftigen Beeren. 

& — rzholz, ig. 1) Tangelholz; 2) auch 

aulbaum. 

Schwarz: Hevnifch,, eine ſchwarzbee⸗ 
tige, dem Gutedel gleichende, Traube, 
aber nicht ſo gut. Es gieht anch einen 
Weiß: Heynifch mit weißen, runden, 
Heinen Beeren, 

Schmarzkaͤppchen, Shwarslappe, 

Schwäaärzkopf, Schwarzplatte, 


ig. Plattmond, 
CT m 


arzkehlchen, ig. Rothſchwanz. 
Sqhwarzkiefer, Ser 


nus nigra austriaca, eine, 


| em: 
ſuͤdweſtlichen Theil des Viertels Water = 


Wiener⸗ Wald eigne, zu Theer, Ter⸗ 
fan ‚ nnd Kohlen fehr nusbare, Kie= 


erart; mit 5 er diden und . 


unfeln Supfen, 3 2. ea und bald 


| 


- 


uch zu Sprucebier benutzt 


eichiſche, Pj« | 


na a Gas a 2 en ee 


Schwaczkirſcher 


vo dicken Nadeln, als bey andern Kle⸗ 
ern, mit großem, braungefluͤgeltem S aa= 
men, ſchwaͤrzlicher, aſchgrau fplelen- 
der, itarfgefchuppter Rinde, und gelb: 
lich weißem, im Kern roͤthlichem, feitem, 
harzreihem Bolse Sie verlangt mäßig 
trockne Anhöhen, und mildes Clima. 
eswarzliiine fhwarger, mil: 
der aßtirfhbaum, Prunus 
avium silvestris,s. Ceräsus 
dulcia, Borkh. ber befannte, in 
50 — 60 Jahren, in offnem, freyen Stande, 
und auf gutem Mittelboden, bo — bo F. 
hoch, und 2— 5 $. ſtark werdende, nicht 
nur wegen feiner_genleßbaren, Kleinen, 
zothen, reif, im Zull, ſchwarzen, füßen 
Kirſchen mit ovalrundlichen, feiten, et⸗ 
was gefurchten Steinen oder Kernen, 


ſondern beſonders auch wegen feines etz | 
88 Bären giebt, auch dieſe. 


was töthlichen, feften, zu Tiſchlerarbeit, 
Werk = und ‚ae olz uͤberhaupt brauch⸗ 
baren, Holzes, ſowie and als Stangen⸗ 
ſchlag⸗und Unterholz überhaupt, und 
and) als gutes Brenn = und Koblenholz 
{ehr nußbare, wilde. Kirfhbaun; auf 
deffen Staͤmmchen auch alle edle Kirſch 
ſorten oculirt, oder ge Rn werden. 
Die Blätter find 4 3) ang, 2 3 


breif,. expind, zugeſpitzt, am Rande 
oft Feilförmig verdünnt zulaufend, dop⸗ 
pelt⸗, und grob gefägt, oben dunfelz, 


unten. hellgruͤn, und etwas haarig: — 
‘die Bluͤthen —— ſehr großer 
ahl in weißen Blumendolden; die Rin⸗ 
e iſt aſchgrau, rinnenförmig aufgeſprun⸗ 
gen, und lößt ſich ab. 
Schwarzkuümmel, Nigella sativa, ei: 
ne, mit einem hohen Stengel, grünen 
zerfchnittenen Blättern, weißen, oder 
bleihblauen Blumen, und einem drey: 
eckigen, kohlſchwarzen Saamen in einem 
Kndopfe wachſende, I deren Saa⸗ 
men officinell iſt, und auch zum Futter 
fuͤr's Federvieh taugt, und die deshalb 
bey Erfurt ꝛc. beſonders gebaut wird. 


"Shwarzmeife, ig. Kohlmeife, Tanz _ 


nen= und Sumpfmeife, j 
Shmwarz: Mörlein "eine mittelgroße, 

fchöne , lodere, franzöfifhe Traube , mit 

erwas eyfoͤrmigen, ſchoͤn ſchwarzen Bee⸗ 


ren: franz. Morillon. 
Schwarzmoor, ig. Heidemoor. 


Schwarz-Pappel, Schwarzer Pap⸗ 
pelbaum, iq. gemeine Pappel. 
Schwarz: Pech nennt man dad Pech, 
welches durd das Einkochen des Cheers 
entiteht, und gewonnen wird. 
Schwarzreiterl it in Bayern eine Art 
Heiner Salme oder Lachſe in Fluͤſſen und 
‚Seen mit ſchwarzem Rüden, und hoch⸗ 


rothem Bauch. 
ans fhäden find Pferde von weißer 
tundfarbe mit großen ſchwarzen unre⸗ 
gelmäßigen 'Sleden, und mit Mähnen, 
wie ‚die Hauptfarbe if, — 


Schwante, in Cobl. ein welſches 
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Schwarzſchlumel find Pferde mit ges 
u tem, größtentheils ea. —2* 
Theils weißem Haar, und mit weißen 
Maͤhnen, und Schweif. 

Ehmarsipeht, großer, Pirus 
Martius, ein, wie eine Doble großer, 
‚ganz ſchwarzer, und nur einen carmols 
inrothen Scheitel habender, Wald vo⸗ 

‚gel, mit faſt kegelfürmigem, — 
Schnabel, und ſtarken, kurzen, großllaui⸗ 

gen Kletterfuͤßen, in großen Waldun⸗ 
gen lebend, faule Baͤume liebend, 
und in hohlen Baͤumen niſtend, un 
nur Inſecten, Wuͤrmer u. dgl. freſſend, 
Fa Fe und nur den Waldbienen 

ich. 

Schwarztanne, gemeine Fichte. 

Schwarzwild, Schwarzmwildpret, 

nennt man-die wilden Sauen, und, wo 


Schwarzwürz, ig. Veinwell. 
Schwarzmurzel, iq. Beinwell; auch 
iq. Skorzonere. — 5 
uhn. 


Schweb: Aeſtrich heißt ein zwiſchen 2 
Balken In der Höhe befindliches Aeſtrich. 
Sao weberohr heißt der ſchwarzgewichſte 
Bindfaden, an den die Ruhrvoͤgel beym 
Vogelheerd gebunden find. 
Schwebftodholz, iq. Feldahorn. 
Schwedenkopf, eine an vorzägliche 
mohlfhmedende Art Kopffalat, mit 
zwaͤr nicht großen, aber fehr feſten Koͤ⸗ 


pfen. 

Schmweder nennt man die Mandeln, oder 
Drüfen des Halfes bey den Thieren. 
Schwederih ifteln Schlauch, oder Garn⸗ 

fa, den die Müller am Ende des Mahl: 

erinnes anbringen, um Fifche darin zu 
fangen : was jedoch meiſt verboten if. . 
Schwediſche Ruͤbe, iq. Rota baga, 


Schwediſcher Caffee, iq. Caffeewicke. 


Schwediſches Butterfaß iſt ein, in 
Ober⸗ und Niederſachſen viel gebrauchtes 
in einem Geftelle liegendes, Faß, welches 
mittelt einer Kurbel gedrehet wird, und 
innerlich, der Länge hin, einen, mit meh⸗ 
rern ‚Kleinen , verſchiedentlich geitellten 
Gtäben eingeherum verfehenen, Quir 

bat, an welchem ſich der Rahm beym 
Drehen Ihlägt, und fo die Buttertheile 

fich abfondern macht: fehr wohlfeil, umd 

- brauchbar... 070. 3 

Schwedifhes Heu, Scwediſche 
Luzerne, ig. gelber Schotenliee. 

Schweelen, in Oſtfrid. iq. Hen machen. 

Sch weepen, ig. Beſoden 

Schmeeten, in Schwz. iq. Pferde fhwen- - 


men. | 
Schwefelkitfhe, iq. gelbe Herzkir⸗— 


e. 
Schwefelkohle, iq, Vitriolkohle. 
Schwefelregen nennt man den abge⸗ 

fallenen, auf den. Boden verſtreuten, 
gelbrothen Bluͤthenſtaub der Kiefern, und 


I) 
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auch wohl dew Bluͤthenſtanb ber ans 


bern. Nabelbölzer, ber den Schafen 

fehr nachtheilig ift. 
Schwefze, ig. Schnellfell. : 
Schweich, in Oeſtr. die Schafweide. 
Schweif if die, In langen Haaren bes 
ſtehende, Bekleidung des Pferdeſchwan⸗ 
zes, oder auch dieſer im Ganzen. 


or Schweige, 1) iq. Schwaig, sub 2.3 


2) ig. Schwaighütte. 


Schweigerin, iq. Almerin in Oeſtr. 


Schweile beißt in Schw. ein Obſtge⸗ 
- fieße im Keller, oder fonft wo- 

Schwein, sus scrofa, it ein Haus⸗ 
thier, das zu den Belluis, oder bor⸗ 
ftigen, dünn behaarten Fr 
gehört, und durch sein Zleif 

. gaere, und Haut ſehr nüglich. wird; 
mit fpitiger Schnauze, und Ruͤſſel, 
kurzem Hals, niedrigen Beinen, hohem, 


borftigem Ruͤcken, nnd einer flarken, 


borftigen ‘Haut: koͤmmt als zahmes, 
oder Hausifhwein, und als wil⸗ 
des Schwein In Wäldern vor, liebt 
fumpfige, brudige Weide, und trägt 
4 Monate, kann daber des Jahres 


a-mal ferfeln, und bringt von 5 — 10 


Zunge auf 2 Wurf. 


‚Schwein: nennen bie Müller dem 


mit Steinſtaub vermifhten, Mehlab⸗ 
gang, der den Schweinen verfürtert 


wird. 
Shweincartoffel, ‚ig. wilde Cars 


toffel. 
Schweinen beißt in Schw. vom Holze 
" aa amade, fih kruͤmmen vor Trok⸗ 
“ endet. 
Schweinefutfer nennt man alles, 

was die Schweine freifen, alle Abgänge 

aus der Wilrthſchaft, befonders. die 


Schlickermiich, Moiken, ferner Car: 


toffeln, Kraut, Rüben, Spreu oder 
Kaff, Shrot, ‚Schlempe, Trehern, 
u. dal. wie es dann meift mit heißem 


Waſſer, oder Schlempe angebrüht wird. 


Schweinehals nennt man:am Pferde 
einen darum haͤßlichen Hals, weil er 
kurz, und im Ganzen zu die, fett 
und ſtark if. 


 -Schweinebutung If die den Schwel⸗ 


nen beitinunte Hutung; meiſt ndmlid 
die etwas fumpfige, feuchte, mooflige 
Meide, wo viel Infecten= Larven, und 
Wurzeln fi finden; wiewohl fie auch 

. auf der Stoppel gehütet werden, um 
die da liegenden Körner, und manders 
ley Unfräuter wegzufreflen. 


| Schweinekoben, iq. Schweineföthe. 


Echweinekoͤthe if. eine Heine Abs 


theilung des Schweinſtalles, oder ein 
Verſchlag für ı Mutterfan mit ihren 


 Zerfeln, ober für 5—6 St. 5 bie 8 
.. Wochen alte, oder 4 — 5 ditere Ferkel; 


oder 5 Läufer, oder 2 Grosfaſel. 


"Shweineftallfätterung 


‚ feine. 


Schweinsohren. 


Schwelnekrenz nennt man am Pferd 
ein abſchuͤßiges nach, hinten hy here 
unter fentended, Kreuz, oder eine folche 


Kruppe. 
Sqhweineſchneiden iſt bag Caſtriren 
der Schweine, welches am beiten zu 
Michael’ geſchieht Durch eigne Schwer: 
nefhneider. . + - 
Shwetneftall iſt der Stall für bie 
Schweine, nnd beſteht entweder aus 
mehrern Köthen, ader Koben, oder ift 
ein Schmeine⸗ Maſtſtall, wo die Schweine 
in großen Abtheilungen sun rat: 
e 
. Fütterung der Schweine im Sommer 
nit grünem Klee, und Gras im Stalle, 
Schweine: Wallnufbaum, Ju- 
glans minima, ein nordamerica⸗ 
nifher Wallnußbaum, ber bis 80 F. 
hoch waͤchſt, gefurchte Kinde, ſchoͤne, aus 
5 Baar kleinen ſchmalen, Blaͤttern und 
ı Endblatte gefiederte, Blätter hat, 
tleine rundliche, duͤnnſchalige Früchte 
mit ſchwachſchaligen, nicht befonders 
guken, Nuͤſſen trägt, und ſchoͤnes Holz 


8 a 

Schweinhirt, i) ber Hirt der Schweine; 
2) iq. ul, gemeine. 

Shweinfrieden,- iq. Haferpflans 
men. 

Schmeinsaugen nennt manamferde 
tleine, tiefliegende Augen, die ftets 

. mißfallen. 

Schwelnsébrod, iq. Erbfcheibe, 

Schweinsdachs iſt ein am Kopf, und 
Kehle gelblicher, und flarfer, in Ge⸗ 
bie, und Nafe kurzer, Dad. 


Schmweinsfeder, iq. Fangelfen. 


Shweinshag, Schweinsjagd, iſt 
die, im Herbſt, im Walde auf wilde 
Schweine angeſtellte, Jagd, wo fle mit 
Tuͤchern and Negen umftellt, und dann 

mit Hunden gebegt, und .mit Fang: 

eifen, oder Schußgewehr getödtet wer- 


n. 
Schweinskopf iſt ein Pferdekopf, ber 

kurz und an der Stirne zu breit, an 
der Naſe tief eingedruͤckkt, von Knochen 
ſtark, und ſehr fleiſchig iſt, breites 


Maul, und tief N „ſchlaffe 


Ohren hat, und ſtets mißfaͤllt. 
Schweinskreſſe, Plantago corond- 
us, eine wild wachſende, und auch 
im April ausgeſaͤet werdeude, Pflanze, 
deren Kraͤut zu Kraͤuterſalaken benutzt 


wird. 
Schweinsmaſt iſt die Maſtung der 


Schweine, und zwar ‚entweder eine 


Wald⸗ oder eine Haus maſt, welche 
letztere im Stalle geſchieht. 
Schweinemeiſter iſt ein eigner Voigt 

oder Aufſeher, der uͤber die Schweine⸗ 

zucht eines Guthes geſetzt iſt. 
Shmeingohren ſind am Pferde große, 


weit auseinander ſtehende, vorn herab⸗ 








f: 
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Gähweigerbete, 


RE |. a breite Ohren, die darum 


wißfallen, 
Ghweinsrüffel, Sisyringium an- 

— 2— eine Gartenpflanze kılt ſchma⸗ 

len, grasartigen Blättern, und kleinen 


. violetten Blumen an.ı Sch. langen.: 


Stengeln, aus, Ecnada;. S: bermu- 
diana, 2% iſt eine fhöne Glashaus: 
pflanze mit. bunfelblauen Blumen «a 
goldgelbem Grunde .. . 

Schweinsſtirn if am Pferde eine 
eingebogene Stiene, bie ſtets mißfaͤllt. 
Schweinsväterdhen, in Biel. iq.Eber. 
Schweiß heißt das Blut von allen und 
jeden Jagdthieren, und yon dem Jagd⸗ 


. nden 
OL.) : 
Giger vom Schweißhunde, wenn er 
den Schweiß eines angefhoßnen Wil⸗ 
des annimmt, und verfplgt. . 
Schweiß lIaffen, auf den, beißt 
"einen Schweißhund. auf den Schweiß 
-eines angeihoffenen Wildes bringen, 
und ibm zuſprechen, daß er ‚denfelben 


folge. — 
Schweiß nennt man 1) auch eine Krank⸗ 


heit des Rindviehes, bey der die ganze 
Haut fe. feit anf dem Leibe auffist, 
daß man fie nicht heben, und bewegen 
kann; 2) ig» Theergalle; 3) ig. Schaf: 
ſchweiß. 
Schweibbeere 
iq. MWaffesholder. . nn i 
Schweißen, 1) iq. Verwundet ſeyn 
beym Wilde; 2) in Wuͤrtbg. iq. troͤ⸗ 
- pfeln-bey —J 


Gefaͤßen, 
Schweißfuͤchſe ſind Pferde mitbrauns - 


rothem iſabellfarbigem, gemiſchtem Saar, 

meiſt geaͤpfelt, und mit weißen Maͤh⸗ 

nen und Schweif. 
Schweißhund, Canis familia- 


ris Scoticus, eine, für die Wald⸗ 
:jagd auf edles Wild: zur Auffuchung - 


und Verfolgung feiner: Faͤhrte, und, 
bey angeſchoſſenem Wilde, feines Schwei⸗ 
Bes unentbebrlihe, und dazu abgeriche 
tete Hundeart; mit geftredtem Kopf 


und Leib, mittelhehen. ‚Beinen, ge⸗ 


| ſtreckter, ſtarker Schnauze, großen 


- Ohren-, miftellengen Haaren, und von - 


rother, brauner, ‚oder fhwarzer Farbe. 
Schweißer, ı)ein Hirt, Senne, Zub: 

birt, Aufſeher der: Schweizerep; 2) 
Am Voigtland ein Stammochs. 
Schweitzerapfel, geftreifter, iq. 

Dapagedayfel. ' 

hweißerbergamotkte, einegroße, 
ſchoͤne, runde, am Stiel nur kurz ge: 

En prägte, glatter grüne, gelb= und braun⸗ 
roth geftreifte, auf der Sonnenfeite 
ſchwach roͤthliche, im Oct. reife, edle 
Serbftbergamotte, mit ſchmelzendem 
Fleiſch, und vielem Zuderfaft. : Eine 
im Sept. reife, verfciedenfarbig ge: 
Areifte, und punctirte Abart derſelben 
ift Die fogen. Schweigerhofe. 


’ ’ . 


weiß geben, auf den, fagt der 


„ eder Beerbaum, 
—, Schweizerteube if eine nicht große 


ig. große, weiße 
Dete, mit weißer Warzel, und blap: 
grünen Blättern. 
Schweizerbohnen, ig. gemeine Gax⸗ 
- tenbohnen, Se 
Schweiger Butterfaß iſt ein hohes, 
aber flaches Bntterfaß, mir 2-— 5, iu⸗ 
. nerlih an den Seiten angebrachten, 


f : feften Schwingen, .oder Kdmmen, ges 


gen die fi ber Rahm, wenn das Faß 
gedrehet wird, auf und nieder fchlägt. 


Eine Kurbel dreht das Fuß, das per: _ 


Ar. in einem Beftell ſteht. 
erey, ig die Kuh⸗ und 
Milchwirthſchaft eines Guthes, und 
ein Gebaͤude dafür; In der Pfalz aber 
ift Schweiseren eine Wirthſchaft übers 
‘ Baupt, mo viel Kühe, Schafe, Biegen, 
Be. und viel Butter und Käfe 
acht werden 


penbdicul 
Schwei 


| Saweigerbofe, ſ. Schweltzerberga⸗ 


Schweitzerkaͤſe ſind die ſehr ſchmack⸗ 
haften, großen, runden, bis bo und 
mehr and ſchweren Kaͤſe, die aus 

- füßer, nnabgerahmter Milch nad Schweis 
Ber Art gemaht werden.‘ 

Schweitzermangold, ig. Schweigers 


bete. | 

Schweitzer⸗Pflaume, eine faftvolle 

zuckerſuͤße, im Geptbr. nad und nad 
reifende, Damascener Pflaume, 


rt von Haustauben, .die ein Halsband 
wie einen weißpunctirten Harniſch auf 
der Bruft, und, alt, auch 2 Bänder auf 
den Flügeln trägt. —— 
Schweitzertraube, eine lange, dicke 
Traube, mit, der kaͤnge nach, weiß 
und ſchwarz geſtreiften, oder ſo ge⸗ 
ſchaͤckten, oder halb weißen, halb 
jchwarzen Beeren, die nicht beſonders 
von Geſchmak iſt. 
Schweitzer vieh iſt Rindvieh ans der 
Schweiß, das ſich durch feine meiſt un⸗ 
gewoͤhnliche Groͤße, hoben, eingeſenk⸗ 
ten, langgeſtreckten Leib, kurze Fuͤße, 
re ‚ dien Kopf, ſtarke Wamme, 
hochangeſetzten, Eurzen und bien, oder 
auch langen und duͤnnen Schweif, feine 
aan erade Stellung dee hintern Theils, 
ein 
nen Ring um die Naſe, von anderm 
Vieh unterfheidet, und ſehr milchreich 
it. Es theilt fih in dad große, oder 
BermerYrahtvien, das befonbers 
: groß, ſchwer und ſtark, meiſt braun, 
oder gefhddt, und mit kurzem, biden 
Schwanz verfehen iſt, und in dus 


> 


lethte, Hasli,: oder Bergvieb, . 


‚mit langem, dünnen Schwanz, feits 
wärts gebogenen, frinen Sörnern, nnd 
auf den Sennen zu Haufe. 

Schweigerweide, ig. Gebirgsweide. 
Shweigen,Shmwelgenbeerbaum, 
.: dee Strand, ig; Waflerholder. 


m 


raunes Maul, und einen. braus 


} -_ 


622 Schwelgebret. 


Schwelgebret nemit man Im Erfutts 


ſchen ein, 2 8. langes, 5 Zoll breites, 
und 1 3, dides, Bret mit einer ſchraͤg 
‚eingefeitigten Stange, womit die, in 
den Klingen wacfenden, Meerlinfen, 
oder darin liegenden dürren Blätter 
weggedracht werden, indem man damit 
auf, der Brunnenfrefle nah dem abs 
fließenden. Waller zu binwegftreiht, 
und womit auch der Mift an diefelbe 
angeftampft wird. 

Schwelholz, iq. Schwölhols. - 


Schwelk, in Oeſtr. iq. Weltboden in 
v 


der Brauerey. 

Schwelkboden, 3q. Welkboden. 

.Shwelften, Shwelkenbaum, ig. 
Waſſerholder. 

Schwelle iſt ein, durch die ganze Wand 
— Gebaͤudes gebender, ſtarker Bal⸗ 
ten, welcher dazu dient, eine darauf 

eſetzte Laſt, und auh das Gebäude 
elbft zu tragen, deſſen Säulen und 

. Ständer darauf eingelocht werden. 

Shwellen in Schw; iq. im Waſſer 
ſieden, Sartoffeln ıc. 

Schweilroſt it ein Roſt von liegenden 
Schwellen. : 

Schweltenbaum, ia. Waflerholder. 

Schwemmbank iſt bey ‚Antage der 
Schwenmwiefen der Thal des abzu: 
fhwernmenden rundes, und Bodend, 
den man mit einem Male von dem 
ſchweminenden Waller ergreifen, und 
fortführen läßt. ar Fe 

Shwemme iſt ı ig. Schafſchwemme; 
a) iq. Pferdeſchwemme. . 

Schmemmen nenne man in der Schweiz 
das Abſchaͤlen der Bäume unten am 
Stamm im Frühjahr, wenn man fie 
im Winter: darauf fällen will. 

Schwemmen der Pferde tft das 
Einreiten der Pferde ind Waffer, um 
fie zu baden, zu waſchen. 

Shwemmen des Saamenk fit dad 

Einlegen des Saamens, befonderd 
Caamengetreidegs in Wafler, damir die 
leichten , fcblechten , leeren Körner, die 
oben anfſchwimmen, weggenommen Were 
den konnen. - 


Shwemmen der Schafe, ig. Schaf⸗ 


waſchen. J 
Schwemmerfalk, iq. Blaufuß. 


Schwemmgraben iſt der Graben, 

- der bey Anlage einer. Schwemmwieſe 
an dem abzufhwenımenden Stud hin 
gemacht wird, um mit deflen Waller 
das Abſchwemmen zu verrichten. 

Shwemmmwälder nennt man im Oeſtr. 
folhe, aus denen das Holz nur auf 
und durch Flößen zu verfahren ift. 


Shwemmmweg fft.der in der Schaf ' 


- fhwemme angelegte Weg, ben die 

Schafe dabey durchſchwimmen muͤſſen. 
Shwemmmwiefen nennt man 2). im 
. Allgemeinen oft alle Bewaͤſſerungswie⸗ 


/ 
T 


Schwerdtbohne. 


fen: 2) im, frengern Sinne aber find 
es die, nach Niederfächfifher Art durch 
Sewemnien angelegten, und zur Bes 
wäflerung eingerichteten Wieſen. Diefes 
Anlegen der Shwemmmiefen aber 
ift von doppelter Art; 2) das Abſchwem⸗ 
men einer moorigen, auf beſſern Unz 
tergrund liegenden, Oberflaͤche durch 
Waller, 2) das Abſchwemmen einee 
fandigen, kisiigen Oberfläche von einem 
beffern Untergrund auf einer Anhöhe 
ebenfalls durch Waffer, in welchem lege 
tern Full wohl auch ein, unterhalb bes 
findlider, Sumpf ängleih mit ausge⸗ 


trocknet, und feftitebend gemacht, und . 


fo ein ganz ebner Wielenplan gewon⸗ 
nen wird. 

Schwen, iq. Sauhirt In Oſtfrlb. 

Schwendian, iq Schwadian. 

Shweng: Shwentbaum, if ber, 
an der Welle eined Roßgoͤpels eingee 
zapfte, Baum, woran man die Pferde, 
oder Ochſen fpannt, die die Welle mit 
dem Rade umdreben. 


Schwengel tf ı) die Waage an einem 


Wagen, woran die Pferde angefpannt: 
werden; a) “ein Stüd Holz, das auf 
irgend eine Weife an einem Ort fo 
— iſt, daß es bewegt werden 


ann. 
Schwengelrecht heißt der Raum, oder 
umfaßt den Raum, der zur Umwendung 


dos Tflugs mit den Pferden erforder: 


ih iſt. 9 


Schwengrabd, ig. Schwungrab. 
Schweppenjunge, in Ravensberg der - 


Kleinknecht. 
Sqcweppſtockholz, iq. Maßeller. 


Schwere Hape iſt eine Hatze von 
ſchweren, ſtarken, plumpen Hunden. 
Schwere Kunde nennt man tie ganz 
großen Hatzhunde, oder Gaurüden. 
SchwereKrankheit, (dwereNoth 
der Pferde, iq. fallende Sucht. 
Shwere Tücher, ig. hohe Tücher, 
5 Ellen hob, ı50 Schritt lang. 
Shwerer Boden iſt der, Der. lid 
ſchwer ‚bearbeiten, trennen, zerfeßen, 
auflöfen läßt, weil er fe iſt; als: 
Thon= und Lehmboden, . 
Schwer gehen fagt man.vom Wilde, 
wenn ed trädtig ift. 
Schwergen, ein Stal von Vieh in 
Deftreich. F 
Shwermuth fft eine Krankheit der 
Tauben, die dabey nicht freſſen, traurig 
dafigen, ben Kopf über die Slügel legen, 
and fo vermagern ; "die theils von dickem 
Bluse, theils von Eheloſigkeit, oft 
a von ſtarkem Erbfenfüttern her⸗ 
r J 


ruͤhrt. 

Schwerdtbohne, eine Veitsbobnen⸗ 
art mit großen, ſichelfoͤrmigen Huͤlſen, 
— Geſchmacks, und ſehr hoch⸗ 

teigend.· 








ee — — — 


GSvwinbe 


ESchwertel. 
Schwertel, Iris, ein bekanntes Gars 


tenbiumenzwiebelgendchs, mit ſchoͤnen, 


- fhwerdt:, felten tinnenförmigen Bläts 
tern, und noch — zum Theil 
wohlrlechenden, Blumen von allen Far⸗ 
ben: koͤmmt In unendlich verſchiedenen 
Arten vor, wovon die fehönften find: 
Iris persica, 6 Zoll hoch): mit 
weißlihblauen,, purpurgefledten, und 
gelb bezeihneten Blumen, von ange: 

- nehmem Gerud; Susiana, Kraus 
erflor, praͤhtiger Schwertel, 

- mit großen, dunkelbraunen, mit ſchwar⸗ 


zen Adern und Bart verfehenen, Blu: . 


men fm Jung; germanica, mit 
dunfelvioleften, graminea, Grad: 
Iris, mit purpurs und violett ges 
ftreiften,  fehr wohlriehenden Blu⸗ 


men 26, . FE 
Schwertel, oder Siegwurz, Gla- 
didölus, 4 ein andres angenehmes 


Zwiebelgewaͤchs fuͤr's Glashaus, und 


den Stubengarten; communis, 14 
Schuh bob, mit ſchwerdtfoͤrmigeñ 
Blaͤttern, und purpurs. oder fleifchros 
then, oder weißen, hängenden Blumen, 
auch im Garten zu balten; plica- 
tus, mit blauen, weißen, und violet⸗ 
ten, tristis, mit gelbweißen, punc= 
tirten, wohlriehenden, recur- 
vus, mit purpurrstben Blumen, _ 
Schwertelgras, iq Rohrglanz. 
Schwertheu, ig. Calmus. 
Schwertiilie, ig. Schwertel, Iris. 
Schmertitange ifteine breite, ſchwerdt⸗ 
fürmige Stange, die ſich bey den Vo— 
gelheerden mit 2 Minden vorn und 
hinten zunaͤchſt qn der Larve zu befins 
den pfleggt. ©, 
Schwett in Oftfrid. iq. Graͤnze. 
Schwettiin Schwz. iq. Pferdeſchwemme. 


Schweypmer, ig 


.Schwimmer. 
Schwiebel, Schwibel heißt in Schwz. 
N die Handhabe an einer Senſe; 2) 
————— oder die ſogen. 


mme. 
Schwiebeln, den Biegen die Schwie⸗ 


bei umhaͤngen, in 


Schwz. ⸗ | 
Schwiegeln heißt das Pfeifen bes Ya: 


gs nad dem Hunde, wie ed mit dem 
funde, oder mit einer hellen Pfeife 


efcbieht. i R 
ne Schwimmer, Shwry: 6 


mer, ı)ig.Blaufuß und. 2) iq.Gperber; 
3) ig. Gabelweyhe; 4) eine Art Sici⸗ 
lianiſcher Fallen, die befonderd gut zum 
Haſenbeitzen ift, und einen ſchwimmen⸗ 
den Flug 
nannt; boshafter Natur. 

Schmwind ik das Abnehmen, und Kraft 
verlieren in den Gliedern, Sehnen. und 


Muskeln der ne das aus Laͤhmun⸗ 


gen meiſt entiteht. 
find Im Oderbruch iq. eins 
zelne Sandſtellen im guten Boden. - 


Lu 


e SHalögabel der Ziegen gegen das S 


bat; auch Laͤmmerfalk ge⸗ 


* 


/ 1 . 


se | Schwingsflug- 523: 
Schwindel nennt man 2) beym Rind⸗ a 


vieh die Krankheit, die bey dem Schaf 

vieh Drehſucht heißt, und Die au Be 
von Blafenbandwärmern im 

‚ erregt, und durch Zrofariren zuweilen 
BD 2) iq. Drehfucht bey den 
Schafen, . 

Schwindelbeerbaum, oder Ztr 
ig. wolliger Schneeballen. er 

Shmwindelbaber, iq. Lolch, lo- 


lium temulentum, ein befanntes bd=- 
fes Unkraut in der Gerſte ganz dem 


englifhen Rapgras gleih, nur in der 
Bluthe noch ſtaͤrker, und rauber.‘ 


Schwindelförner,.ig. Coriander. 
Shwindholz nennt man die Gceite, 


Dort 
ebirn' 


bie beym Aufſetzen des Klafterholzeg - 


‚als eine Zugabe oben auf zu liegen 
_Tommen. Bu 
Shwindfudt der Baͤume nennt 

man das Abnehmen und Abmagern ders 


felben, gemeiniglih aus Mangel an .. 


- Nahrung, wogegen dann Bedecke⸗ i 
altem Duͤnger hilft. zur 


Schwinge, 1) Schwingemeffer iſt 


eine Art. von großem, breitem, hölzer: 
nem Meer, womit man den Fiachs 


. anf dem Schwingftod ſchlaͤgt und ſchabt; 


2) iq. Futterſchwinge. 
Shwingebaum, ig. Zrift. 
Shwingeblod, ig. Schwingeſtock. 


Schwingebret, iq. Schwingeblod. 
Schwingemaſchine fit eine medas 


niſche Vorrichtung, wo dag Schwingen 


des’ Blades dur eine, Mmit.Schwins, - 
gen verfebene, und gedscht werdende, - 


Welle gefchieht. 


Schwingefod, Schwingeblod iſt 
ein hoͤlzerner Block, der oben einen 


tiefen Einſchnitt hat, aus welchem 
heraus der Flachs handvollweiſe herun⸗— 
tergehalten, und dann mit der Schwinge 
geſchlagen, geſchabt wird, 


in den Aerndteleitern, die zuweilen 


durch ſie burchgeben, um über den Pelz - 


tern das aufgeladene Getreide zu halten. 
Schwingen Flachs, heißt den Flachs 
‚auf dem Schwingftod, oder Schwingklod 
mit der Schwinge fohlagen, und (das 
ben, damit die bolzigen Theile immer 
mehr abgeben. : 
hwing: oder Schwungfebern 
geln der Voͤgel. 
Schwinghede, Schwingwerk find 
die groben, faſerigen Theile, die beym 
Schwingen des Flachſes abfallen. 
Schwingmehl Mennt man im Wär: 


tembergſchen das feinfte Dinkfelmebl., . 


Schwingpflug it ein räderlofer Pflug, 
oder ein Pflug ohne Vordergeſtell, der 
zur Anſpannung des Zugviehes vorn 
einen eifernen Stellungsbügel hat: dgl. 
befonders in England gebraͤuchlich It. 

Mm en 


fl 


hwingen find die breiten Sproffen - 


find die vorderſten Bedern in den Sfüs 


= 





516. Shwippe Serum. 


Göäwinye tit die oberſte, egſame Gehring if ein doppelter cifemer 
Eye ar Angelruthe, woran ib Ming, der zu beyden Selten bes Sech⸗ 
die Schnur befindet. - lochs um den Grindel gelegt. ik. 
Schwipp-⸗Ende nennt man die ober, Sechfer beißt ein junger Hirfh von 6 
ſten, dünnften Reiſer des Bufdwerd Enden am Sehörn. 
bey ——— n. dgl. Sechs⸗Siebenfelberwirthſchaft 
Shwipplagen nennt man die Buſch⸗ Hit ein Feldfnitem, mo das Feld in 6, 
lagen, oder Reißwerke, an denen Die 
- Schwippenden auswärts gekehrt find. 
Schwippſtock nennt der Vogelſteller 
einen geſchmeidigen Stock, den er bey 


oder 7 Felder getbeilt iit, oder wo es 
6 und 7 Fruͤchte In einer odet 2 Duͤn⸗ 
ungen nad) einander trägt; 5. ®. 1) 

übfen, 2) Weisen, 3) Gere mit 


Schwoag, die, 


dem Vogelheerde gebrauht, um die 
Wände ſchneler auszubeben, und zu: 
ſammen zu ſchlagen. 
Sowilrren, iq. das Schrepen ber 
Waldſchnepfe. 
Schwitzen des Getreides, un dHen⸗ 
e 8 heißt das Austreten der noch in dem 
Getreide, und Hen befindlichen natärlis 
hen Feuchtigkeit, und das Durchnaͤſſen 
deſſelben hlerdurch, wie es in den Scheu: 
nen durch bie Erwärmung der auf einen: 
Derliegenden, eingepanfeten_ Mailen 
einige Tage nach dem Wanfen ſich erregt, 
und 14 Tage — 3 Wochen dauert. 
in Bayern ift eine 
SMeierei, wo viel Dich gehalten wird, 
Ana rin Viehweide In’ den Alpen; iq. 


Kite, 4) Klee, 5) Roggen, 6), Safer, 
und 7), Brache noch, wenn es Gieben- 
felderwirthſchaft iſt; mie es in Sachſen 
vorzuͤglich bie und da betrieben worden 
its und wird. 


Sechsjaͤhriges Roggenland iſt das, 


was aller 6 Jabre nur einmal Roggen 
trägt, nie gedüngte wird, und zum 
Außenlande gehört. 


Sehsfhanfler, ig. Sechszaͤhniges 


Schafvieh. 


ehsftändmer nennen bie Vogelſtel⸗ 
& ft ei 


ler einen alten Heerd- oder Gingfins 
ten mit 6 weißen Federn im Schwanze, 
der zum Lockvogel gebraucht wird. 


Sechszahniges Vieh If Schafvieh 


fo im sten Jahre fteht, und-3 mal ger 
ſchoben bat. £ 





 Schteln, in Bayern, ig. Waͤſche bruͤ⸗ 


\ ig. —— 
Schwoegerin, iq. Sqhwaigerin. 
hen und einlauge 


Schwoeghuͤtte, iq. Schwaighuͤtte. u RE 
‚Shwead, ein, ig. Blutwurf in Sechtich, N Milchſeihetuch in Mähren. 
_ Bayern. | "Sechziger it ein Holzmaaß, 60 Schock 
. &hwölhyotz heißt das. Holz, womit kleine Scheite haltend. 
der Peanfen nebeigt wird. Sechziger, gemeiner, iſt ein 60 8. 
..Shwdpelfoden nennt man dünne, langer, und 10— ı2 3. im obern Durchs . 
meiſt och elnmal fo lange, als breite, meſſer ftdrfer, Holzftamm im Wuͤr; 
Maſeniſtuͤge sum Bekleiden der Deiche. - tembergfdren. A 
89wope, Schwuppe, iq. Zope. ect, ig. Honigwein. on, 
«“ Schworten, ig. Gelege in Mähren. - Secunda-MWolle iſt bie weniger feine 
” Shmude, in . ©, ig links, für die Wolle, bie bey hogfeinen Eleetorals 
Merde. ſchafen nur am mittlern Theil der 
Schwuͤlſtkraut, ig. Bocksbart. 


Keulen, und den Weinen, am Hinter⸗ 

Schwungrad fit ein, mir Gewihten theil, am Bauch, und noch am Kopf 

verfehenes, oder mit Bley ausgegoß⸗ fint, und circa 7, ausmadht; wber 

nes, hoͤlzernes, oder auch ganz elfernes überhaupt die weniger feine. Schufwolle 
.-, Mad in einem Raͤderwerk, welches blos 


Me andrer Waffen, die nah Blocks Seins 
leichtern Umfhwung und eine gleihere -  heitssfcala 18 — 16 Viegungen auf 
Bewegung darum haben fol j 


! ARE 1 Ber Zoll, oder von 17, 18 — der 
. Shwuagfbanfel: if. eine Shaufel, ı — Holle im Ducchmeſſer bat. 
bie zum Ausſchoͤpfen des Waſſers ge-⸗ Secunbaner heißen Schafe, bie nur 
braucht wird. ——— ggl. Wolle uͤberhaupt tragen. 


Schwoönen, iq. Schwingen. 
. Searp’n, iq. Krummholz — Secker, 1) eine Quantitaͤt Weinheeren, 
Sech ift das Im Grindel des Pflugs Toviel die Kelter auf ein Mal fait; 
befeſtigte, gerade oder gebogene, ſcharfe 2) dieſe Beeren als hartgeworbuer, 
 „,Eifen, womit der YRug pervendieuldr ."gepreßter. Treſterklumpen. ; 

.. bie, Furche abſchneidet ben Boden Sedel iſt in Schwz. ig. GSproſſe Im 
-: trennt, zertbeilt; heißt auch Säge,: Huͤhnerſtall. were 
> &olter, Pflugmeſſet, order Sedelhäfe, ig. Sattulhäfe. - 


„sifen _...- — Sedum, 5 ‚eine huͤbſche Gar⸗ 
Shin das Im Grlnbel etuge⸗  tenplange: 


tenpfianze; hybridum, 4 mit 
„laſſene, Loch, in welches das Seh kriechenden Stengeln, rothen Blumen; 
eingeftedt, und mit Keilen  befeftiget 
Id. Ä 


4 


pöpnlifolium, %_mit hergföemie 
den” Blättern, und weißen, wohlries 








» . 
— See. 


chenden Blumen in Vaſcheln jaizoon, 
mit grünen, lanzettförmigen Blättern, 
und weißen. Bärhelbfumen. 


See, Set, in Hol. ig: Drove. 


Seeadler, Fıalco ossifragus,“ 


ein, wie ber Steinadler großer, nur 
noch längerer, dem Wilde fehr sefähr: 
licher, in Thüringen, und im Hundes 
rüd im Gebirge, fonit befa * am 
Meer?, und an Seen vorforkgke 
Maubvogel; dunkel- und fhwarzbraun 
im Ganzen, an Bruſt und Unterleib 
Dabey röthlich gefledt, mit gelber Wache: 


baut am Schnabel, mit, zur. Haͤlfte 


hefiederten, gelben Süßen, mit’ einem 
—— am Kinn, und einem, auf 
er innern Seite roͤthlichwelßen, dun: 
elbraun geſprengten, Schwänze. 
Seed, Seid, Sesd, Seged, In 
N. ©» ig, Plaggenbate. . . . 
Seeden And Grasſtellen auf Koppeln, 
‚die gemäht werden können, in Holft. 
Seedorn, iq, Seekrengdorn. 
See⸗Erz, iq. Sumpfeiſenſtein. 
Seefafan, ig. Löffelente. . 
Seefendel,.ig. Meerfendel. 
Seeferche, die, in Bayern, iq. 
Lachsforelle. ä 
Geeg, ig. Bund; z. B. Hede, ein 
zufammengerolltes. Bündchen Werrig. 
& 5 ——— ‚, 19. ſtinkender Wach⸗ 
older. — — 
Seegras nennt man mehrere in der 
Sek wachſende Graͤſer und Pflanzen, 


‚die zur Einſtren in Staͤllen, und zum 


Theil, getrocknet, auch zum Aus⸗ 


ſtopfen von Matragen gebraucht wers. 


. ben: als befonders, fucus saccharatus, 
Geetang, Zostöra marina etc. , 
@echahn, aroßer, See 
iq. Haubentauder. 
Seelen, ſ. Seelen. . 
Seeekohl, ig. Meerkohl. 
Stelrähe, große, iq. gemeine Meve. 
Geefreugdorg, weidbenblättri: 
„tiger, Hippophäe rhamnoi- 
. des, ein fajt überall auf Klippen, unb 
‚Belfen, au fandigen Seeufern, nud 
am. 
. Deutfchland mehr nur in Luftanlagen 
vorfommender, 6—-10—15 F. 
- wachfender, zn Heden, und Befeftigung 
: des Flugſandes, und, mit feinem bar: 
ten, gfruͤnlich weißen, , innen braun 
defflammten, grobfurzfaferigem Sol ze 
auch zu DSB, DOM 
Stoͤcken ıc. bramchbarer, Strauch; mit, 


‚jung. weißgrüner, Dann graulicer, 


‚akt, ſchwaͤrzlicher Minde, Langen, 
. . fbarfen,, ‚deftigen Dornen an ben 
Spitzen bei Zweige, gleihbreitlangett« 
foͤrmigen, fiumpffpißigen, oben Dun 
‚ Telgränen, unten alängend filberweißen, 
2—33, langen Blättern, die dicht, 


und buſchig am Eude der Zweige beye 


nder 


+ 


tenfel, 


Seeftranbs Dreyzack. | 825 


fammenfteden, "und Heinen, grünen 


Bluͤthen, und. glänzend goldgelben 


Beeren. 
Seel, ig. Kornſeil in Holſt. 
Seele nennt man den bunfelrothen, 

feiten Faden, 

Roͤthewurzeln geht, und auch färbende 
- Kraft bat 


der mitten durch die 


Seelenholz, Sellenbolz, Soͤhl⸗ 


holz, ig. Heckenkirſche; Tartaris 
ſches, ig. tartarifhe Lonicere. 
Seelenregifter find Verzelſniße der 
ſaͤmtlichen, in dem Guths⸗ und Ges 
richtsbezirl eines Ritterguthes wohne 
baften, Gntbe = und Gerichtd = Unter: 


tbanen, nad) ihren Namen, Alter und. 


Geſchlecht, und zeitigem Aufenthalt 

außer dem Dorfe. . 
Seelerhe, ig, Strandpfeifer 
GSeelie, in N. ©. die 


Zeit, bie ein 


Fuhrwerk hinter einander fortgeht; f. 


Schuft. | 
Seelottenklee, ig. Steinflee . 
Seem, ig, Honigſeim In N. |‘ 
Seemer, in Holſt. der obere Lenden⸗ 
- theil des Rindviehes. 
Seemeve, in. gemeine Meve. 
Seemornell, ig. Strandpfeifer. 


Seen nennt man alle, von Natur ents 


Y 


ftandene, und. unterhaltene, beſonders 


gräßern Umfang babende, und im Lande 


. gelegene, Gewaͤſſer, die meiſt zur wilden 


Fiſcherey benutzt werden. 


eepfau,.ig. Streitvogel. 
—52 — ig. Gaͤuſe⸗ 
ger. ; 


Seero fe, we iß et, Nymphäca alba, 


‚eine wilde Waſſerpflanze, mit arms» 
dicken Wurzeln, großen, ovalen, glaͤu⸗ 
gend grünen, auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
menden, Blättern, und großen, weißen 
‚Blumen mit-gelben Staubfäden, deren 

Wurzeln in Mähren zur ſchwarzen 

Farbe fon ftark benutzt werden. 
Seeparſch, ig. Sander. 


. 


Seerachen, 2) iq. Seerabe; a) eine 


— ſchwarze, ig. M 
> ö a J 
Rhein Heimkicher, im mördliben _ Ah ze, iq. Meere 


fhwalbe.. - | 
Seeſchwalme, ig. Eisvogel. 


ch Seefel, im Pfalz. ein Rebenmeſſer. 


Seeſſe, ig. Senfe: in N. & i 
Seeſſel, iq. Handſichel in Holft. 
Seeftrands: Ambrofie, Ambro- 
- gia maritima, eine fhöne Glashaus⸗ 
pflanze, O mit weichen, zartbehaarten 
Blättern und angenehm tiechenden 
_ Traubenblüthen, 5 Sch. hoch wachſend. 
Seeftrands:Dreyzjad, Triglö- 
chin maritimum, ».JuncAgo 
maritima, en, an faljigen Quel⸗ 
‚ len, Fluͤßen und Teichen mit einer 


zwiebelartigen, zwevidhrigen Wurzel 


wachfendes, ſehr ergiebiges, und. dem 


m Mrs 


Wieh angenehmes und geſundes Gres. 


“Geber, 


320 Sesd 


Segd, Seged, ig. € 


a. Eee. 
. @egel, in Holft. die großen leinenen 


Tücher, worauf der Raps auf dem 
Selbe ausgedrofhen wird. 
Segeln, ig. Drebfrantheit. 
Segelkelle beißt der Ort, wo in 
Holftein die Segel aufgelegt werden. 
Gegen nennt man im Deftr. die gro: 
Sen Fiſchwathen, und Zugnetze, die 
zuweilen über ı2 Ellen breit, und 150 
Ellen lang geführt werden. 
‚Gegenbaum, iq. Juniperus sabina, 
nn ea 
eges, ig. Säge, 
Geneti Pat: in Ungern das Birkenoͤl, 
ein Vicharzneymittel. 
Segge, Carex bohemica, s. pe 
zoldes, ein, nur ı 8. bohes, aber 
gute, in fumpfigen und in trodnen 


leben, mit zaſeriger, dauernder Wure 


zel, und zlemlih weichen, nicht brei⸗ 
ten Blättern, und mit, aus kugelrunden 
Blumendüfheln zufammengefeßten,Achs 
zen, und ı —$ 8. hoben, dreyedigen 

: Salmen, wachlendes Brad. 

Segge, Seggengras, Carex pseu- 
docyperus, ein langes, dieſem aͤhn⸗ 
liches, ſchmales Schiifgras, auf ſum⸗ 
pfigen Wieſen wachfend,. und, alt‘, 
em Dieb ſehr ſchaͤdlich. 


Gegler find Schafe, bie an der Dreh: 


krankheit leiden, aber fi meiſt nicht 
herumdrehen, fondern immer dumm 
auf Etwas gerade, oder zur Seite lose 
laufen, und taumeln. P 

Gehen, Sehnen, ig. Seher. 

iq. Leuchten, auch Lichter, 
ober bie Augen des Hafens. 

Sehg „iq. Brabantſche Senſe bey 


Hamburg. | 
Seh loch if in einem Theerofen das 
‚obere Loch, oder die Deffnung , unter 
. welcher eine Möhre angebracht ift, wos 

dur der Theer abläuft. 
©@chnentlappe ift eine wibernatürs 


lie Ausdehnung der bintern, oder . 


Beugeſehne des Hufs der Pferde. 
Sei, In N. ©. ig. Seihe, oder Träber. 
Seide nennt man die feinen, weißlihen 

Säden, womit der Seidenwurm feinen 

Eocon- überwidelt, und die man dann 

von ihm abhadpelt, und fpinnt. - . 
Seidel, ein Fluͤßigkeitsmaas in Ober: 

Deutſchland, in Nürnberg 363, in Prag 

24, in Regendburg 524, in Wien 20 

Yar. C. 3.8. Seidl. 
@eidelbaft, Daphne, 2 eine Bar 


ten⸗ nud Waldpflanzge, oder bufchige- 


Staude, bie theils als Zimmer⸗ und 
. Olashausgewähs wegen ihres ange⸗ 
„nehmen Blumengeruchs, theils wegen 


. ihres officinellen Nutzens in der einen rt, 


ndml. D. mezer&um, gezogen wird, 
son 2—3—4 5: Höhe, und mit fans 
„ gettförmigen Blästern und verfchledens 





wird, und h 


Seidenraupenfeuhe, 


artigen Bluͤthen: 3-8, D. eneo- 
rum, mit purpurtothen, auch weißen, 
mit rothen, Mezersum, ebenfallg 
mit rothen, und In Aehren wachfenden, 
odöra, fürs Glashaus mit weißen, 
hoͤchſt wohlriehenden, pontica, mit 
großen, gelben Blumen; Laureola, 
mit immergrünen,, (hmalen Blättern, 
und Eleinen , gelbgränen Blumen. 

2) A heißt bie und da ig. Pferde 

effeln. 

Seidendpfel, ig. Couffinotten. ' 

Geidenbau iſt der Zweig der Land» 
wirtbfchaft, der fih mit der Zucht der 
Maulbeerbäume, und der Seidenraupen 


befhäftiget, um von den legtern die 


Seide zu gewinnen. 
Seidenbirne, pohblnifhe, eine 
nicht fonderlihe, im Sept. reife, mehr 
hohe, ald breite Knackbirne. 


Geiden = Ep, iq. Eocon. 


Geidengras, Zanichellia palustris, 
ein feined Kraut, welches ale Unkraut 
em in den Brunnkreßklingern bey Ers 
urt waͤchſt. 

Seidengrüun, ig. kleines Sinngruͤn. 

Seidenbaſe iſt eine Abart des Ka⸗ 

ninchens, welche ihr laͤnges, ſeiden⸗ 
artiges Haar ſich mehrmals gaͤhrlich ab⸗ 
kaͤmmen läßt, und deshalb, da daſſelbe 

u allerhand Dingen, Tüdern, Hands 
chuhen, Strümpfen u. dgl. verarbeitet 
werden kann, gehalten und on 
Shf fruchtbar, und leiht 

ernaͤhrbar ift. 


Seidenhemdchen, ein faft ganz runs - 


der, 5 8; bober, und dider, glatt-, 
und zartihaliger, geiblicher, nur zus 
meilen an, der Sonnenfeite blaßrother, 
gut parfümirter, angenehm faftiger 
Kuselapfel, tm Nov. und Der. 
lagerreif. 
Geidenhund, Geidenpudel, -iqg 
Spanier Wachtelhund. R 
Seidenkaninchen, iq. Seldenhafe. 
Seidenpflanze, f. Asclepie. x 
Geidenpuppe iſt dee oval laͤngliche, 
oder cylindriſche Cocon der Seiden⸗ 
raupe, worin dieſelbe ſich eingefponnen, 
und den fie mit Seide aͤußerlich übers 
jegen bat, die man dann, nah Tödtung 
ed, Thieres in ibm, -abhaspelt. 


Geidenraupe, ig. Seidenwurm. 


Seidenraupenhorden, oder. Kaͤ⸗ 
ften find die. Behauſungen oder Ges 
rüfte der Seidenraupen, worin fie in 
Studen gehalten und gefüttert werden, 
bie fie fich einfpinnen. I ES 

Seidenraupenfeude iſt eine Krank: 
beit unter den Geidenraupen, die zwi⸗ 
fhen der zten und dten Hdutung, eins 
tritt, und woben fie ganz ſchwierig, 
and faft zum Zerfließen weich werben. 


‘x 


* 
[4 


indica, — Glathauspflanze — auch- 


= 
. 











Seidenſchaf. — 


— meiſt nur wegen ſchlechten, anrei⸗ 
nen Futters, und ſchlechter Pflege. 
Seidenſchaf, ſ. Bartſchaf. 
Seidenſchwanz, Ampélis gar- 
‚zulus, ein, nicht alle Jahr zu ung 
ziehender, in unbelannten Gegenden 
brütender, im Schneuß und Vogel—⸗ 
heerd ſich fangender, fehr delicater 
- Bugvogel; wie eine Rothdroflel groß, 
„mit kurzem, geradem, ob.n gewölbtem 
Schnabel, ſchwarzen Fuͤßen, zartem, 
feidenartigem Gefieder, und Eleinem, 
zuruͤckgelegtem Federbuſch, afchgrauem 
Kopf und Hals, purpurbraunem Bauch 
und Bruſt, ſchwarzen, weißſpitzigen Deck⸗ 
federn, unb braunen und aſchgrauen 
Schwungfedern. = 
A iq. Seidenſchwanz. 
eidenfpinner, iq. Seidenvogel. 
Seidenvogel,, Phalaena bomb 
wori, {ft ein nidt großer, gran, weiß 
und ſchwarz gezeihneter Nachtichmet: 
‚ terling, der bie Eyer legt, aus denen 
die Seldenraupen auskriechen. 
Seidenwaſſer nennt man Waſſer, dad 
nahe bey feiner Quelle eine lichtgrüne, 
‚an die Steine-fih anbängende Materie 
zeigt: dgl. gut zur Wiefenbewäffes 
ung iſt. er 
Seldenwärmer: Ahorn, iq. tars 
tarifcher Ahorn. - _ — 
Seidenwurm iſt die Raupe des Sei⸗ 
denvogels, Phalaena bombyx 
mori, die 3 Zoll lang, entweder —*8 
. lich grau, mit dunkeln Winkelſtreifen, 
oder dunkelbraun mit ſchwaͤrzlicher Zeichs 
nung, mit einem braunen Kopf, gel- 
bem Bauch, und 


uhd die fih in einen Cocon, Puppe 
. einfpinnt , die fie ganz mit der bekann⸗ 
ten,. nutzbaren Geide überziebt, berent- 
halben eben die Raupe gezogen wird. 
Geidti, in Defte 2 Maaß, oder 
Kanne;- dad aroße faßt ıF Kleine, 
‚und gleicht ı Schoppen, Nößel, Did: 
el, ſ. Seidel. — 
Seien, Seuen beißt in Schwz. eine 
Alp, oder eine Allmande nach der Zahl 
“ der Kühe ſchaͤtzen, die fie In beſtimm⸗ 
‚ter Zeit ernähren kann. 
Seif, ig. Mil. - 
Seife, ig. Saͤufe. 


Seifenfraut, Saponaria ofheinalis, ' 


2 eine Sartenpflanzge, mit bis 3 5 
‚hohem Stengel, evianzettförmigen Blaͤt⸗ 
tern, und gefüllten, levcojartigen, 
woblriechenden, weißen Elumen: deren 
Wurzeln neuerlih zum Waſchen der 
‚Wolle auch gebraucht werben. . 


Geifenfiederafhbe, iq. Sangenafche 


aus den Seifenftedereyen.- 


Seifſtoff, ig. Extractivſtoff. 
Seigpluts iq Blutpiſe. 


einer odergelben 
Hornfpige auf dem Kopfe verſehen ift, 


* 


Sekel. 87% 


Seigidt, 1 ; 
| fr Sri 2 n Schleſ. ein Selhetuch 
Seihe, ) iq, Traͤbern; 2) in Biefl. 


ig. Würze. ; 
Selheleiter iſt in Holſtein ein Heiner, 
‚runder Zeller, in deffen Mitte ein 
glatter Haſel⸗, oder Weidenſtock, der 
länger, als die Rahmſtanne ift, befeftiget 
ſteht, und worauf das Rahmthems 


gefegt wird, um den, aus den Butten . 


. genommenen, Rahm durchzuſeihen. 
Geiheftrob heißt das Stroh, welches 
nun anf dem Boden des Maiſchbot⸗ 
98 liegt. 


Sethetäder find reine, leinene Te 


her, durch die die eben ausgemolkene 
Milch durdgefeiher wird. 

Geil aus! fagt der Jaͤger zum Leite 
hunde, wenn er über das Haͤngeſeil 
getreten if. Ä 

Seil nehmen ſagt der Jäger vom 
Sirfhe ftatt: beym Springen uͤber das 


‚ Zeug mit den Hinterldufen darin bins 


gen bleiben, 

Seilen_beiöt einen Bauınflamm an 
einem Seile an einer ftellen Bergmanb 
herunterlaflen. 

Seilete Heu, In Schwz. ein Heubuͤn⸗ 
dei, öder foviel Heu, ale man in ein 
Sell zufammenbinden kann. 

3’Gelli bringen, WVieh,. heißt im: 
Schwz. Vieh an die Kette legen. 


Seilweide, iq. Korbweide. 


Seime, 
z. B. bey den Vogelſtellern 
Geimb.onig iſt der ausgelaſſene, aus⸗ 
geſeimte Hoͤnig. 
Sefuagße, ig. Senſe am rechten Oder⸗ 
ufer in Schleſien. 
Seiſſe, in Pomm. ig. Senſe. 
Seite, Im Weſterwald, iq. Banſe. 
Seitenblech, iq. Streichbretſchiene. 
Seltendamm, 1iq. Wehrdamm. 
Seitenfkuͤgel 
Windfluͤgel, bie an die großen Wind⸗ 
muͤhlen ige angelegt werden, wenn 
fie wenig Wind haben. 
"Settengräben, iq. Quergräben. . 


Geitenlangtennen, f. Sangtennen. F 


Seitenleyer, f. Lever. 
GSeitenfhiene it eine eiſerne Schiene 
an.der linken Eeite des Pflugeiſens. 
Seitenwind heißt in der Jaͤgerſprache 
Mind, der gerade von der Seite 


kommt. 
Seitl, iq. Seidel. — 
Seit⸗wand, iq. Landmark. | 
Seimagen, In Holft. ein großer, flars 
fer Laſtwagen mit Leitern nnd Korbfuts 
- ter zum Transport von Kalk, Torf ic. 
Sekel, ı) in Holft. ein krummes, zak⸗ 
figes Mefler, womit In ber Marſch 
das Korn gefhnitten wird, oder eine 
Zahnſichel; a) in N. ©. 


‚überhaupt, Fan er a t nr 


ia. ſchwache Selle, Leinen 


nennt man Heinere: 


ig. Giel. 


4⸗ Mina 


528 Selbbeern 


Selbbeern, Selbbdrn, Gelbiäm 
in Hefte. „füte Milch mit dem diden 
Rahme oben darauf; . ‚oder aud bie 
up Schlickermilch. 

Selbſtſchuß iſt Gin turzes Rohr in 
einem bölzernen Schaft, ohne unſchlag, 
mit Drüder und Schloß, wie eine Buͤchſe, 
das gegen Raubthiere, und Fiſchottern 
gelegt, und geſtellt, und mit einem 
Faden pp gerichtet wird, baß, wenn 
ein Thler — ößr, der Schuß los: 
seht, und ed t 

en —— ‚gühne Pflau⸗ 

— eine etwas kleine, grasgruͤne, 
aus‘ em Kern fi fortpflangende, ſehr 
a und ‚faftige, Anf. Sept. reife 


in 
Geld H kaling.; ig. Räuchern überhaupt, 
Sell, in Schwz. ig. Sattel» und Pfer: 
degeſchirr. 
Sellenzeug, ig. Slelenzeug. 


Sellerie, Apium suavedlens dulce, 


eine mit ausgezadten Blättern, und 


rundlichen längiiben Knollen wachſende, 


Kühenpflanze, die zu Salat, und, fo 
wie auch das Kraut, in der —— ges 
geffen werden. Z Er fcheidet fich da⸗ 
ber iu 2 Arten, oder Varietäten: ı) 
- — J 

— dulce, deſſen feine Herz⸗ 
blätter mehr gegeſſen werden; und 2) 
— Kuoiifel: 
lerie, ium rapacenm, der 
men: Slaere er hat, Ind beffen Wur⸗ 
zein mehr gegeſſen werden. 

Selve, iq. Salbep: 

Sembden, ig. eumaföinfengrt. 

Gemern, 1? Butenkluft. 

Semm, in Solf. die pferdebanrne 
Schnur an der Angelruthe. 

Gemme, ig. Senfe.. 

Ge one Bferde, iq. helle 

abellen 

Semmelhanf, iq. männlicher Hanf. 

Gemmielpilz, ig. Kühpilz In Schleſ. 

Semfen, ig. s — 

Semten, iq, © 

Sen ae in —* Yan " Sinfe, Suopf- 

®end, ſ. & orn. 

Sendin, ; ee Wichmärterte auf den 
Alpen im 

Sendtorn 4 — attictung in sort 
die bie und da an. ben Geiftlihen für 
die Haltung einer Send, oder einer 
Art geiſtlichen Stttengerläts von den 
Iſ bezahlt wird. 

Seneſchen, iq. Kreuzkraut. 

Senf, gemeiner, Sinäpis nigra, 
eine dem ‚weißen Seif ganz PP 
Gewärzpflanze, nur mil ſchwarzen Saas 
menkoͤrnern; deren 
maset den Sräuterfalat sethan werden. © 


* 
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era, * a: Raͤuchern bed Fleiſches 


Blaͤtter auch wohl 


Senkruücken. 


sen iq. Pfefferktaut. 
Senfzen,; . Stnfen, 
Seng, iq. 
Urtica urens. 
Sengfa, in Ung. iq. Siufe, 
—— iq. Senſe, Aber der Oder in 
Schleſ. bey Breslau, 
Senatweiten, ka Deftt die Handhabe 
an der Senfe 
eng find folhe Stamm: 
sürer, die allemal der Aeltefle des 
in sen Stammes ,. ohne Ruͤckſicht auf 
inie oder Grad der Verwandſchaft 
jum Ka —— alſo der Senior 
er Familie erbt. 
Senfe, Senker, iqg. Senkgarn. 
Senbe nennt man auch 2) die Grube, 
die in einem in Braud ftehenden Meiz 
fer oben entftebt, wenn er aaof nit; 
2) eine jede niedrige Gegend. 


@entel, ig. Roggen, secale cereale. 


SERFEIENDEN in Weſtph. ein Boden, 
ber wenig Thon, selten Kalk, ader 
vielen feintöenigen Sand bat, dep Res 
[+ leiht oben zuſammenfließt, und 

oo. Trocken bart, wie eine Tenne, 


eur. Ende, iq.. Senter. 


, 2) iq. Abfenfer, 2) i ig. Seal 


Senterd e nennt man bevm Waſſerbau 
Be Een womit die Bufchlagen zu Reiß⸗ 
beihwert, ‘und damit auf ben 

Brand verfentt werden. 

Sn arn if ein vierc@igteß, auf je⸗ 

eite Circa.5 Ellen langed, Web, 
35 an 2, kreuzweis über einander haͤn⸗ 
gen enden, Reifen hängt, und an eine 
——— ins Waſſer gehalten wird zum 
angen. 

Sentgrube tft eine feine, in bie 
Erde gemadte, Grube, einen Senter 
bineinzulegen. 

Genttnedt iſt ai hafenartiges, Eleis 
nes Stuͤck Holz, einen Genfer sub ı. 
Damit in der Erde, In dem Boden 
feſt ns balten. 

Senflage iſt eine Sawipplage, die 
mit Erde auf den Grund niedergelegt 


wird. 

Sentofapt ift ein Biabl: an den ein 
Senker, wenn er ausſchlaͤgt, gebunden 
wird, und der oft mit dem Senkknecht 
ein Stuͤck ausmacht. 

Sentreis nennt man ein abgeſenktes, 
eigentlihes Reis eines edlen VBaumes, 
das man nachher verpflanzen will. 

Gentreuffen find- Reuflen zum iſch⸗ 
fangen, die in Seen, Teiche, Fluͤße 
geſenkt werben, wo man mit Netzen 
nicht hinkann. 

Senkruͤcken iſt am Pferde ein, tiefer 
‚oder fläher eingebogener, Rüden, wel: 
her das Pſerd ſchwach inacht, und oft 
mis: einem Haͤngebauch verbunden > 


\ 


enneflel im Weſterwald, 








\ 


WVieh ſelbſt, die ber „Senn auf den Alpen 


Senf 


Senkſtuͤcke. 
Senkſt uͤcke find bayn Waſſerban, 5—27 
_ uthen lange, ans Buſchwert Pfählen, 
und ſchwerer AN eh Werke 
bie In den Grund gefentt werden, um 


einen Einbau dadurch zu maden, ein 


Senkkribbel 


—X 


ſogen. Senlwerk, 
Senk-waſe, iq. Grundwaſe. 
Senkwerk, ſ. Sentſtuͤcke. F 
Senn, ein, it in der Schwz. 7) ein 

Viehhirt, der Vieh den Sommer uͤber 
auf den Alpen weidet, und im Herbſt 
wieder ind Thal herabtreibt, u. deſſen Milch⸗ 
nutzung gepachtet hat; 2) die Heerde 


weidet, und benutzt. 


Senne, in die, Bienen ſchicken heißt 


Blenen die den Sommer über zu wenig . 


geſammelt haben, nad - Bartholsmäi 


aus ſtoßen. | 
Sennerei iſt bie Virhwirthſchaft eines 
ennen in der Schweiß. 
Sennhirt, ig. Senn. 
Senmh uͤtte find die Wohnungen der 
Senner auf den Alpen. RUE: | 
Senn: und Mennzeng heißt in der. 
Schwz. allerley Alpengeraͤthe. 


Gennte, iq. Sennhuͤtte. 


Senuthum, in Schwb;. elune Heerde 
Kühe unter emem Hirten, z. B. 24— 
30 Stüd. FR 

Sennwirthfhaft it de Mid: und 
Viehwirthſchaft, die, und wie fie auf den 
Schweißer: Alpen im Sommer betrichen 


wird. ar 25 
Senfe iſt ein, aus der eigentlichen Senfe, 
oder dem Senfeneifen, dem:Senfenbaum, 

und meiſt auch dem Genfengeitell beſte⸗ 

endes Inſtrument zum Abhauen Der 
eldfrüchte, und des Grafes; und iſt 
entweder eine Geftellfenfe, ober eine 

Gras ſen ſe ohne Geſtell. 
Senſel, iq. Wand sub, 5, 
Senfenbaum iſt ver, 22 — 28 

-lange, etwas gekruͤmmte, Stod, woran 


unten die eigentliche are it, und wo⸗ & 


mit diefelbe geführt‘ wird, weshalb ' er 
in der Mitte eine Handhabe, und oben 
— Griff, auch wohl noch ein Zugband 


eneifen if das uber ı Eile lanae, 
4—5 3, breite, etwas gefrämmte, fla⸗ 
che, auf der. innern Geite feharfe, auf 
der aͤußern ſtaͤrkere Eifen, womit die 


Fruͤchte, und das. Grad abgehauen wer: 
den, indem es mit feinem, am veihten 


Ende angebrachten , Dinge an den Sen: 


ſenbaum angefeitigt iſt. 
-Senfenhammer, iq. Daͤngelhammer. 


Senienfpieße, ſ. Seftell der Senſe. 


Senſenſtaͤbe, ſ. Geſtell dee Senſe. 


Senfitive, ig. Sinnpflanz. 
Separation, iq. Gemeinheitstheilung. 


Separationscommifiion iſt eine, wie 


z. DB, im Preußi chen ſonſt, angeſetzte, 


. . 


9 


en. 
Serben ift ı) in Franken und Mähren 


‚Serreide, ig. Cerreiche. 


Sette, in Grubbag. ein Milchgefaͤß. 
- Setten, iq. Milchſetten. 

en 
Settling, i 
Se: Ange 


ſchwere Angel mit ſtarkem Meſſingdrath, 
und einem beſondern Angelh 


Seßen-ift bey: 
Setzer de it 
Ellen S 


— — 


Setz holz. 5239 


! 
kandesherfiche Commifſion, die ble Thei⸗ 
fung der Gemeinheiten zu beſorgen hat, — 
aus einem. Sevarationsconmiflar, einle 
gen Oekonomen, und Feldmeſſern beſte⸗ 
hend; deren Functionen aber jetzt im 
Preußifchen die Generalauseinanderfer 
kungd = Gommifilonen übernommen bae 


das Schröpfen des Dinkeld, und Weis 
jene; 2) in Schwab. iq. abſterben. 
Gerber, rother, ig. Thurmfalke. 


Gerene, ig. Schwediſches Butterfaß. 


Serpe, ig. Krummholz. 
Serfh, Serfebaum, Serfebirlehne 
trau, iq. Elzbeerbaum. 
Servituten, ig. Dienſtbarkeiten. 
Sefer, in Schwb. ein Hohlmaaß 
trockne Fruͤchte. 


Seſter, Serter, auch ein niederdeute 


ſches Frucht- und Weinmaaß. 


| Getier, ein franzöfiihes Gedreidemagß 


in. ımd un Paris, = 2,$550 eines r 
,) e (4 “ es ” 
Sert, ig. Weide, In Oſtfrld. 


Getten, ig. fden, bei. Bohnen, auch 
;q. legen, wie 3. B. Gartoffeln. | 
zins,.in Holſt. was Stopper, im 


hm. 
.Seztzling, un N. S. 
? iſt 3 große ‚zweifache 


Di 


aten, bie 
zum Hechtfangen ins Waſer gefegt 


werd. — 
Setze iſt hie und da ein mit Weinſtoͤcen 


beſetzter Fleck. — 
Rehen und Hafen, ig - 
Junge werfen, | a 8 

it dee Malen, womit man eis. 
nen Deich aͤußerlich bekleidet.  ' 
etzgaͤns ift eine Gans, die brüten ſoll, 
oder Thon bruͤtet. 3 en 
eshamen find größte Hamen obne 
Gabeln, die an das Ufer des Waſſers 
angefept werden, wo man dann mit einet 
Stange, der fogen. Trampe an der 
anten einige Stuͤckchen Leder befeftiget 
find, die Fifche and den Höhlen heraus⸗ 


4‘ 


ftöbert, um fie in den Hamen zu jagen. 


Hie und da ift ein Setzhamen aber 
auch ein Schauber, oder Hamın,. bet, 
eine- Gabel hat, um ihn damit au das 
Ufer zu fgn. . | . 
Setzhaſe, ig» Haͤſin. 
Setzhol z iſt ein ſchraͤg liegendes Holz an 
‚det Dede des Pferdegoͤpels, um die 
ganze. Maſchine ſiſtiren, und feſt halten 
EB Holz if ai.) iq, PRänsholi 5») 
e wi 13) Im P 055 5° ° 
Seenneige, Sehiige; 3) amı Nelat ig. 
Blindholz. ee 


S 





& 


/ 


. Segting. 


Gepling, 2), 1g Fiſchbrut zum Teichbe⸗ 
ſatz; 2) Pflaͤnzling. 

Seßreben, am Neckar, ig. Blindholz. 

Seskſchaͤfer, iq. Sa äfer. 

Sesfhulzgen nennt man die Dorfſchul⸗ 
zen, die allemal die. Guthsherrſchaft 
wählt, und einfeßt, im ©egenfaß. der 
Lehn- und Erbfchulzen. 

Setzſo den, iq. Gegerde ; befonder& aber 
‚die Rafenjtüde, die dabey zu beyden Seiten 
die unterite Reihe ausmachen, und, um 
feiter zu halten, in eine kleine, auf den 
Grunde gezogene, inne eingelaflen 
werden. — 

Setzſtangen, iq. Schnittlinge; beſon⸗ 

ee‘ von Weiden, 

ftatt, ig. Setze. 

Setzteich, ig. Sabkteid. 

Scehwaage, iq. Schrotwaage. 

Geßzeit, iq. Gapzeit. 

Sevenbaum, oder GStraud, iq. 
ftinfender Wacholder. 

Seve:. Saat, iq: Zittwerfaamen. 

Se» it in Schw. die Benutzung ded Ge⸗ 

. meingutd. 

Seyrodel, in Schwz. das Verzeichniß 
des zur Benutzung eined Gemeinguts 
„berechtigten Viches 

Shokkel, in Holit. der Holzblock, fo 
den Pferden un einen, oder beyde Vor: . 
derfüße gelegt wird, damit fie nicht über 
Gräben fpringen. 

Shepe I, ein —— — Getreidemaaß 

— vo ‚2 er + © ‘ 

Shrep, iq. Pfannenftein. 

Sherfhten, Shotfhlen, iq. ge 
meiner Fliede. — = 

Shrif, :q. Leyer, in Niederfachfen. 

Siamfhes Schwein iſt eine Schwel: 
‚nerace ans Aften; Bein, rund, fett und 
ganz glatt und nadt, mit ſtark herab: 
hängendem Bauche, niedrigen Fuͤßen, 
ſehr fromm, und fehr fruchtbar. 

Gi bbeere,.ig. Heidelbeere. 

Sibben, fih an das Hävesgut, 
den Beweis ‚fiben, dab man der naͤch⸗ 
fte Erbe zu einem Hävesgut fey- 

Gibirifhe Birke, iq. Daunriſche. 

Sicchel iſt das bekannte Aerndteinitrument 
mit frummen:, glattem, oben gezahntem 


ö Eifen. 2 
Sichelblume, Sicheln, ig. blaue 
Kornblume. 
Sichelerbſen, iq. Zuckererbſen. 
Sichelhaͤnki, ig. Sichellege. 
Sichelklee, ig: gelber Scotenklee. 
Sichelkraut, ig. Faͤrherſcharte. 
Sichellege, in Schwab. die Mahlzeit 
fuͤr die Schnitter beym Erndtefeſt 
Sichern ſagt der Jaͤger vom Wilde, wenn 
ed durch den Geruch, das Gehör oder . 
Geſicht zu erforihen ſucht, eb es an 
._bdem Orte, wo ed eben ſteht, ſicher ſey? 
Sicherpfahl, ig: pie 
enſe. 


2 


,GSidet, ſ. Brabantiche 
- Siglete, ig. Sichellege. 


heißt _ 


7 Sieben. 


Site, ig. Sichet, Haufenfe., ,» 
Sichten, 2) in Holſt. eine, niedrige lies 
ſepre wuͤſte Raſenflaͤche; 2) iq. fegen. 
Sihter nennt man, ı) eine hölzerne 
Rinne, die, gewöhnlid bededt, durch 
einen Deid, oder Damm, geführt wird, 
um das Waſſer abfließen zu laſſen; 2) 
einen Sanıl, der ftatt eines Gield dann 
in einem Deiche angelegt wird, wenn der - 
Grundboden des Binnenwallers hoͤher 
liegt, als taͤgliche Fluth iſt. 
Sichterhoͤhle, iq. Sichter sub. 2, 
Sicht: Welle it eine, neben, den Ges 
- trieben des Sabelwerts in Windmühlen 
fentreht flehende, Belle, die das Er⸗ 
fhüttern des Beutels in dem Mehlka⸗ 
ften bewirkt. F 
Gihtzeng iſt ein Werkzeug, oder ſtehen⸗ 
bes Getriebe in den Waſſermuͤhlen, wos 
durh der Beutel in dem Meblkaften 
ſenkrecht gefhüttelt wird, um das Mehl 
durchzuſichten. 
Sicilianiſcher Weizen, eine ſchoͤne, 
gerſtenaͤhrige, und —W e, begrannte 
ea aus Sicilien, die aber 
ehr guten Boden verlangt. ? 
Side find in den Marfhländern Zuggraͤ⸗ 
ben, oder Waflerleitungen, und zwar 
befonders foldye, die von den Seiten zu⸗ 
nicht an einem Siele das Binnenwaſſer 
einem Hauptcanal zuführen. 
Side, die, heißt das Weibchen bey allen 
Kleinen Vögeln. 
Sidenruf, iq. Wachtelpfeife. 


‚Side, iq. Meltfieder. 


Sie, die, iq. Side. 


Sieb it x) das bekannte meiſt, runde, 
aus einem hölzernen Rande, und einem 
durchlocherten, von Drath, oder Baſt ꝛc. 
geflochtenem Boden beitehende, Werkzeug 

um Reinigen des Getreided, und ans 
ern Saamens von den, durch Daffelbe 
durchfallenden, Heinen Unfrautfämereyen, 
Spreu und Staub, oder den darin- blei= 
bleibenden großen Unkrautkoͤrnern, und 
Strobtheilen; 2) in Stettin ein Getrei⸗ 
maaß von 3 Berl, Scheftel. 

Giebboden ift der aus Drath, Baſt oder 
Pfer dehaaren ic. geflochtne, lücherige Bo⸗ 
hen eines Siebes zum Durchfieben des Ge: 
treides, Saamens aller Art, der Erde ıc. 
um, das Feine von dem Unreinen zu 


fheiden. 

Sieben Heißt das Durchgehen laſen von 
Saamen, Erde, sc. durch ein Sieb, um 
das Grobe von. dem Seinen, die Frucht 
vom Unkraut, und Staub, und Spreu 
u ſondern, und zu reinigen. 

Sieben, auf einen Mund voll heißt 
die allerkleinſte Birne, die nur von der 
Groͤße einer großen Herzkirſche, und auf 
der einen Seite ſchoͤn roth, auf der an: 
dern gruͤnlich gelb, zucerfüßlaftig, von 

ſtarkem Bifamparfüm, im Juli weit, und 

. gut balthar iR. — 


a 


% 4 ı 
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Sieden Ind Maul, f. eine Musca⸗ 


tellerbirne. 
Giebendaum, iq. Sadebaum. 


Siebenfingerfraut, iq. Tormentill. 


Siebenfhläfer, ı) ein ziemlich großer, 
längliher, goldgelber, am Stiele hrei⸗ 
ter, nah dem Auge zu etwas ſpitzer, 
flady gerippter, fettighautiger, hin und 
wieder grau und grünpunckirter, an 
der Sonnenfeite orangeroth angelaufener, 
ſtark riechender, im Fleiſche fehr weißer, 
Ioderer, und zarter, angenehm und par: 


fumirt fchmedender, bis in den Des 


cember haltbarer, guter Spitzapfel, 
befondes zum Ey.der ſehr dienlih; 2) 
ig. Vogelmilh ; 5), iq. Roſenſchwamm. 
Siebenſchlaͤfer, Scinrus glis, » 
. Glis esculentus, ein feines, 
ihhornartiges, graues, am Bauche weißes 
Säug = Thierchen, ‚mit nadten, halbrun⸗ 
den Ohren, welches in den Wäldern 
lebt, und den jungen Kiefernzweigen 
& 7 a wie ein herumgedrehtes Band 
1 


t. 
Siebt, ig. eine kleine Senſe. 
Siebziger, gemeiner, iſt im Wuͤr⸗ 
temb. jeder 70 F. lange, und 10— 12 
Zoll im obern Durchmeiler ftarfe Holz: 


ſtamm. 
Giede iſt 1) das Viehfutter mit Haͤckſel, 


und warmem Waſſer angebrüäht, 2) ıq. 
der Haͤckſel allein; oder iq. Bruͤhfuͤtte⸗ 
rung überhaupt. . — 

Siedefaß, Siedetrog, iſt ein Bottich, 
oder Trog, um darin die Siede fuͤr das 
Vieh zu bereiten. 

Siedel nennt man ein langes, verdecktes 
Behaͤltniß in Form einer Bank mit einer 
ſchmalen Lehne, worin man Allerley 
Dinde gleich aus den Haͤnden legen, und 
verwahren kann, wie es beſonders beym 
Bauer hie und da vorkommt. | 

Siedeldeid, ig. Witterwall, und auch 
ein Kleiner Damm, der den Zufluß des 
naffers’ von andern PAndereven einige 


eit hemmen, oder doc einſchraͤnken ſoll. 


Siedelland iſt niedriges Land, fo in 
einer Sieladt liest, und oft vom Bin: 
Karl uͤberſchwemmt wird, und leicht 
abwaͤſſert. | 
"Steden, Sien, iq. Flachsſeide, in 


N. 94 
Siedeſchneide, iq. — —— 
Siedland, iq. Siedelland. 


Siegelge (d I eine ce an die 


Gerichte fir. Aufdrückung des Gerichte: 
fiegels in irgend einer Angelegenheit. 

S jesenbau m, iq, flinfender Wachhol⸗ 

. Dee — 

Siegerephen, g gemeiner Epheu. 
iegwurz, ig. Schwertel. 
iet, ı) ig. rebehhf; 2) iq. Gras⸗ 


meiſe, in N. ©. 
Biere, in Oſtftld. eine Niederung, 


Siel iſt eine Schleuße unter einem Deiche, 
oder Danıme, um das innerhalb beffelz 
ben befindliche Waſſer abzulaffen, welches 
dann durch die Deffnung der daran heiind> 
lien Klappen, und Thuͤren geſchieht. 

Sieladt ift ein Stud fand, das durch ein 
Eiel abgewäflert wird, wovon die Ges 

meinde die Koften trägt. 

Siel: band, iq. Eielacht. 

Siel deich it ein Deich, in welchem fi 
ein Siel befindet; oder auch ein Stüd 
eines Deiches, das von den Mitgliedern 

einer Sielacht unterhalten werden muß. 

Siele, ı) iq. Siemen; 2) hohle Bäume, 
die hie und da als Ganale dienen, das 
Wafler dur die Deiche Yabzuleiten. 

Sielenzeug iſt ein Zuggefhirr ohne 
Kummte, für Kutichpferde mehr geeig: 

‚net, als für Aderpferde, beitehend aus 
einem, dem Pferde hinter dem Nacken 
aufzulegenden, gepolfterten, ledernen Kifz 


‘ 


en, woran bie Stränge unten hängen, an 


en das Pferd zieht, und welches dann 
auch mit den Zugeln in Verbindung 


ſteht. 
Sielfluͤgel iſt ein Vorbau, der bey ei⸗ 
nem Siele noch uͤber daſſelbe hinaus ge⸗ 


macht wrd 
Sielfrey beißt ein Land, welches keinen 
Antheil an den Koiten einer Sielacht 


tragt. 
Sielgraben, iq. Haupttief. 


Sieltlappen find die auf und zupuma 


chenden Deffnungen der Giele. 


Sielforb ift eine Fifchreufe, oder ein 


"Korb, der in ein Giel gelegt wird, um 
Yale darin zu fangen. 


Sieltuble it eine Grube, die gemacht 


wird, um ein Eiel darin anzulegen. 
Siel: Naht ijt die Vereinigung der, zu 
einem Siel beilimmten, Balken oder 
Stämme, die mit hoͤlzernen, in Pech 
oder Theer getauchten, Nägeln zuſam⸗ 
mengefügt werden. 
Sielfak ift der Geldbeytrag, den bie 


Mitglieder einer Sielacht zu entrichten ' 


haben. — 
Sielſcheidung iſt eine Scheidung von 
Sol oder Erde, wodurch das Waſſer 
uruͤckgehalten wird, um nicht aus der 
ielacht einer Gemeinde in bie der ans 
dern zu treten. . 


Slelſchuͤttung it bie Abddmmung ei⸗ 


nes, nah einem Sieltief führenden, 
Srabeng , yon welchem ſich dad Waſſer 
bis auf eine gewiſſe Hoͤhe ſtauen muß. 


Siel: Tief, ig. Hanpttief. 


‚Sieltiefreginer ift ein Verzeichniß der 


Beytraͤge, die die Mitglieder einer Sies 
lacht, nah Verhältniß ihrer Grundſtuͤcke, 
ur jdhrlihen Reinigung der Abzugsgraͤ⸗ 
en zu entrichten haben. 
Sielwaffer, ig. Schleußenwafler. 


L 


Stel: Wetter, ig. Haupt⸗ Ki 
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Sieme nennt man, 1) die duͤnnen Stricke 
an den Vogelnetzen; 2) die Angelleinen. 


Sienen nennt man bie und da die Straͤn⸗ 


ee an einem. Pferdegefhirr. 

Stetbland nennt man im Lande Hadeln 
das niedrige Marſchland. 

Sift heißt bie und da eine Quer⸗ oder 

- breite Hade, um Rafenfoden damit ab: 
ufchneiden, alfo iq. Plaggenhade in 


Siften, in R. ©. ig. Sieben, Sichten. 


Siglander, in Bayern, iq. Eeidelbait. 

Sihet, f. brabantihe Genfe. 

Sijen, in NR. ©. Seihen. 

Sit, in Holſt. das Sech. 

Sil, Sill, der, ein Kaſten, fo hoch, 
und ſchmal, wie eine Bank, worauf in 


Bauerhaͤuſern die Leute ſich zu ſetzen 


pflegen. 

Silberahorn, Acerglancum, s. 
dasycarpum, eine trefflihe, norda⸗ 
mericanifche , 60 — 70 8. hoch, und bis 

38. im Durchmeſſer ſtark in gutem 
Boden wachfende, in 5o— ba uhren 
alde Baum:, in 16 — ao Jahren als 
Schlagholz ſehr nutzbare, Ahornart; 
mit handförmigen , oder ſpitzig⸗ lanzett⸗ 
foͤrmigen, fuͤnflappigen, ungleich einge⸗ 
ſchnſttenen, grobgezadnten, oben blaulich 
gruͤnen, unten blaulich weißen, jung, fil⸗ 
zigen Blättern an langen, chlanken, 
grünen Stielen, mitgelblihen, und gelblich: 
törhlihen Doldenblüthen, aufrecht 
geflügeltem Saamen, und, alt, braus 
ner, aufgeriffener Rinde, und fehr har⸗ 
tem, dichten, feſtem Hol ze, und zuckeri⸗ 


gem Safte. 

en ig. Silber, und Schnee⸗ 
pappel. 

Silberbaum, Gilberlaub, ig. Mehl: 
aum. 

Silberbaum, deutfcher, ig. Silber: 


pappel. 
Silberblättriger Ahorn, ig- rother 
„Ahorn. 


Gilberbodsbart, ig Drathfchmiele. 


Silberbrätling eine Abart des Braͤt⸗ 
linge, von weißlicher Silberfarbe, ber 
jung vorzüglih ſchmackhaft if. \ 

Silbergras, iq. Graue Edmele. 

Silbergrame Pferde, f. Oraufbimmel. 

Silbergraue Schimmel heißen dal. 
Schimmelpferde befonderd dann, wenn 


die Zurbe heller, und filberartig, und . 


das Haar dabey glänzender ift. 


| Silber- Hirfch if eine feltene,, filbers 


farbene Spielart des Hirſches mit weißen 
Laͤuften. 


Silberlackhuhn iſt eine Art Hauben⸗ 


huhn mit ſilberweißen Federn, und ſchwar⸗ 

ee auf ihnen, — groß von Ges 
a [2 . 

ilberliug, eingroßer, platteunder, tief: 


. 


bluͤmiger, wur zuweilen, in heißen Som: 


Silvaner. 


mern, rother, aber nicht haltbarer Platt⸗ 

Apfel, von feinem, lieblihen Geſchmack. 
©ilberpappel, Popülus alba, s. 
eanescons Willd. ein, ganz wie bie 
'Aspe wachſender, durch feine ſchoͤnen 
Blätter fehr angenehmer, in gutem Bo⸗ 
ben ſchnellwuͤchſiger, aber mit den Wur⸗ 
zeln ſehr auslaufender, gleih der Aspe 
nußbarer, in fandigen Gegenden ale 
— ——— brauchbarer, Waldbaum; 
mit, alt, hellgrauer, aufgeriſſener, ganz 
jung, weißwolliger, jung, araugrüner 
und glatter Rinde, — ropen, 
mebr eyrunden, als rundlihen, ſtumpf⸗ 
fpißigen, kurz und einzeln bogenformig 
gezahnten, vben glatten, und glänzend 
grünen, unten ganz weiß = und feinfilzi⸗ 
gen, und ebenfo geftielten Blättern, 
.4&—53. langen grünen Blüthenfäß- 
hen, weißgelblichenz 
Holze. 


Silbertanne, iq. gemeine Tanne. 
Bilbermweide, ı) Salix argentea, 
ein, a—53 F. hoc, aufrecht, und dicht⸗ 


und‘. femem , 


Aftig, auf Tandigem Boden mit, alt,- 


braunrotben oder rothgranen Aeſten wach⸗ 
fender, zu Flechtwerk nugbarer, Weiden⸗ 
raus; mit kurzftieligen, ovalen, oder 
rundlihen, kurz = und flumpfgefpisten, 
oben fhmußig weißen, oder aſchgrauen, 
und weichhaarigen, unten, filberweißen, 
und langfeidenhaarigen Bldttern, auch 
2 feidenhnarigen Nebenblatthen an 
den juͤngſten Blättern, und zottigen, 
ſchwarzſchupyigen Kaͤtzchen; 2) auch iq. 
gemeine weiße Weide. 

Silbermweiß heißt eine lange, engbeerige 
Zraube mit runden, gelben Beeren, und 
Sfpigigen, langgeferbten, unten woligen 
—— Blättern, die im Gepts 
reif iſt. | 

Silene, Silene, O eine Gattenpflanze; 
armeria, ı Sch. hoch, mit Heinen 
rothen, weißen, und fleifhfarbenen Blu⸗ 
men in Dolden; pendula, mit rofen: 
farbigen Blumen, ein Zopfgemddhs ; 
fruticosa, 2 mit fpißigen Blättern, 
und blaßrothen Blumen. 

Silke, in NR. ©. iq. Peterfilie. 


Sill, ig. Ei. 


Silm, iq. Sielenzeug.‘ | 
Sille, Sielle it ein ſtarkes Band, oder 
ſchwacher Riemen mit_ einer Neftel, in 
welcher ein Ring von Drath gefhlungen 
ift, mit dem die Locdvögel beym Vogel: 
heerde angeftellt, angefilit werden. 
Silphie, Silphinm laciniatum, ein 
Zierfrauh aus. Nordamerica, 10 — ı2 
Sch. hoch, mit 2 Sch. langen, gefieder: 
ten, ausgehöhlten Blättern, und ſchuppi⸗ 
gen, gelben Blumen wahfend. 
Silvaner, grüner, Wein, eine mittel⸗ 
große, kürze, eng= mittelgeoß = rund⸗ 
grüns, bey der Reife aber bräunlich= bee: 
sige, füße Traube and dem Schwaͤbiſchen, 


eo 





— 


Simmen 


und Oeſtreichiſchen ; ae runden, nicht 


tiefadrigen, gruͤnen Blättern. 
Simmer, Simri it ein Maaß für trod: 


ne Dinge, beionderd Getreide; nah S 


ar. End. 3. in Cobur 


und Fran⸗ 
Ten haltend 4200. in 


ohenlohe, 


bey glatter Frucht, 1146. rauher, 1289. 


'in Rürnberg, (= 2Maltern) 1677 
in Würtemberg 7875. in der Pfalz, 
als der vierte Theil eines Malters, 1298. 
bie und da auch noch mehr. In Bay- 
reuth ift ein Simmer, glatte Frucht = 
‚8,229, , rauher 10,78% ı Berl. Sc. in 
Ansbah — 17045 War. Cub. Zoll, in 
| Sanıbeil, glatte Frucht, 3932. Par. Cub. 


Du. a i 
Simpel, in Ung. ein, aus Stroh geflocht⸗ 
ner runder Korb. Er 
Simri,iqg. Simmer. __ , 
Sinan, gemeiner, Sinam, Sin⸗ 
dam, ig; Alchemilla vulgaris, 
n 


Sindel, in Oeſtr. das kleinſte Frucht⸗ 
maaB: 4 
Sineſer Nelke, Dianthus cohinensis, . 


© eine fehr fchöne, mohltiehende, vom & 


dunkelſten Purpurroth bis zum Incar⸗ 
nat in Schattirungen, und Zeichnungen 
wechſelnde, einfache und gefüllte Nel⸗ 
kenblume, — 
Singdrofſel, Turdus musicus, 
eine Bleinere, 3 Unzen ſchwere, Droſſel⸗ 
art; mit olivenbraunem Dberleib, roſt⸗ 
gelbgefpisten obern, und blaßorange: 
elhen untern Dedfedern, gelbgrauen 
uͤßen, röthlich gelber, braungefledter 
Bruft, und ebenfolhem weißem Bauche, 
das Weibchen aber mit weißgelber Bruft; 
fommt aber auch weiß, und weißföpfig, 
und mit weißem Halsring vor. Sie 
‚macht den, aten Hauptſtrich kin großen 
Gebirgswaͤldern, zieht 3 Wochen lang, 
befonders aber in der erſten Hälfte des 
Octobers, kehrt im März zurüd, bat 
Anf. au unge, niſtet 2 mal, fingt 
sehr. (bon, und iR der gemeinite Doh⸗ 
nenvogel. : 
Sing ee, ig. Geng. . 
Sint, auch Stnm in Holit. die unterſte 
Klatſchſchnur an der Peitſche. 


Sinke, in N. ©. iq. Moraſt. 


Sinne, heißt im Elſaß Weinfaͤſſer ans: 


meffen , und bezeihnen. 
Sinngruͤn, Vinca, 4 ein Erdſtrauch, 
in Deutſchland wild wachſend, aber, auch 
Mm — vorkommend; major, mit 
5 Sch. langen Schoſſen, die niederliegen, 
großen, ovalen, ‚glatten, immergrunen 


Blaͤttern, und großen blauen Blumen; 


minor. mit dünnen Eriechenden Zwei⸗ 
gen , ovalen, oben dunkelgruͤnen, glän= 
zenden Blättern, und weißen, heilblauen, 
auch brauntofhen Blumen; rosea, eine 
Glashauspflanze mit länglid ovalen, 

. vorn zugerundeten Blättern, uud bblaͤttri⸗ 
gen roͤhrigen - zofenfarbenen Blumen. 


N) 
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Skorzonere. 833 
Eine Abart mit weißen, Innen roth 


ſchattirten Blumen iſt auch eine Trelb⸗ 


hauspflanze. 

inngruͤn, iq. Kreuzdorn. 
Sinnpflanze, gemeine, Mimösa 
. pudica, eine merkwuͤrdige Zierpflan⸗ 


etzbar, mit, wierfach gefingert gefie⸗ 
erten, feinen Blättchen, die ſich on 
ringer Berührung zufammenfalten, und 
Lesen , und mit violetten Blumenbuͤ⸗ 


eln. 

Sinter, iſt Potaſche, die bey dem Leine⸗ 
wandbleichen gebraucht wird, nnd heißt 
graner, —— aus Era Na⸗ 
e nen, weißer, wenn ſie aus Aſche 
von Laubbaͤumen bereitet iſt. be 

Sinterafhe, ig. Einter, 

Sippdroffel, iq. Rippe. F 


Sippel, ig. Zwiebel, in Holſt. 


6 — in Sachſen, iq. ein viertel 


Sirbeln, in Schwb. ig. Sirte, Spr 
itte, ig. Spt, 7 en 
Sischen, iq. Beifie. . 


& nur im Juni der freyen Kuft aus⸗ 


Sittelgang, in Pomm.ig. Setz-, Brut: _ 


gang. 
—— Europaͤiſcher, iq. Specht⸗ 
meiſe. 
Sitz, ig. Bett. 
Sigen ift beym Wilde, iq. auf dem Las 
ger (Bette) liegen. : 
SigengebliebeneWolleift eine Wolle, 
die ſich im Ganzen: gar nicht von der 
San des Schafes gehörig gehoben hat, 
ſondern feit auf ihr auffißt, kurz, um) 
meiſt ganz abgertorben ift, und von einem 
Ba Wolltrieb abgeftoßen, abgefchoben 
ir + ; " 


Sitzgeld iſt ein Schutzgeld der Hdı 
—* Orts an den 


Sitz weil, in Pfalz die Abendzeit von 6— 


9 Uhr, wo das Gefinde auf dem Lande ' 


au Haufe fpinnen, und firieen muß, 

Stabiofe, Scabiosa, eine.belichte Gat- 
tenpflanze verfhiedener Art: atro- 
purpurea, O, mit Balbgefiederten, 
us hnittenen Blättern, und ſchwarz⸗ 
rother Blüthe;ochroleuca 2 stel- 


Jata O mit filberfarbigen, argentea : 


2 mit weißen Blättern, und weißblaue 
Blumen. 


Stayp, in Sqwb. eine’ Kafeform mit 


durchloͤchertem Boden. 


Sforpionspeltihe, Coronilla Emk:. 


rus. 2 ein Zieritrauh von +—6 Fu 


und fhöneu_gelben Doldenblumen. 
Sforpionpfrieme, oder Kraut, ig- 
Stexginier. 


Storpionsfhwanz, mwohlriehen=- 


der, ig. Banillenfonnenwende. 
Storzonere, Skorzoner Wurzel, 
Scorzonöra hispaniva, 2%. ein Wur⸗ 


Höhe, mit ovalen, fumpfen Blättern, 
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zelgewaͤchs mit einer langen, ſpindelfoͤr⸗ 
migen, auswendig ſchwarzen, und, fo 
lange fie noch Milchfuft zeigt, ebaren 
Wurzel, und mit wolligem Saamen. 
laan, Gras, in Holit. ig. Gras zer: 
_ freuen, beym Heu= maden. , 
Släy : Yrften, in Pom. Erbfen, die 
mit den Schalen gegeilen, und dabey 
durch den Mund geſchluͤrft werben. 
Fe in N. ©. ig. Holz: Schlag, 
eldſchlag. 
Siametie, in N. ©. iq. fliegender 
Sommer 


- . Slametje: Sommer find die fhönen 
Serbittage, wo fi der fliegende Som: 
mer zeigt. ö 

Siartie, im Hanndv. u alte Kuh. 

Slaten, in N. ©. der hölzerne, Riegel, 
ben der Bauer vor die Thür fchiebt, um 
fie zu verichließen. _ | 

Siaven nennt man in Hamburg 
che Butterftüde a ı Pf. Gewicht. 


Sieen, Siehen, iq. Schwarzdorn. 


Sleep ift die mit Eifen befhlagne Bre⸗ 
che, worauf in N. ©. der Flachs bear⸗ 
beitet wird. | 

Sleepe, iq. Koͤchrechen. 

GSlieet, in N. S. heißen die Breter, oder 
im Dithmarfen die jüngen, gefpaltenen 
Bäume, die die Bauern in ihren. Hdtte 
‚fern und Scheunen und Gtällen über 
die Balken nicht ganz dicht aneinander: 
legen, und dann darauf Heu, Stroh, 
und Getreide aufhäufen, Damit fie luftig 


länglis 


. liegen. 
Slesen, . Schleye. — 
Sleng, Slenge ein Baum, womit man 


die Landwege gegen Wagen und Pferde 
ſperret, in N. | 

Slep, in, Pr. ig: Wagenfhmiere. 

Slepen, in R. ©. den Hanf, oder Flache 
auf der Sleep bearbeiten. 

Sleten beißen in N. ©, die beyden 
Tragbaͤume eines Schubkarrens. 
Schlick. BEER 

Stoot, in Pr. eine Pfuͤtze. 

Shu, Slue, iq. Hulfe, im Holt. und 

Hamb 


Sin & in Pr. iq. noch nicht trocken genug, 
3. —8 eu. 

— pee, in N. ©. ein großer Bauer⸗ 
vun er 


und. 
‚ Stuupfand, ig. Triebfand, in N. ©, 
Smilar, Smilax 'rotundifolia, ein 
Zierſtrauch aus America; mit herzfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, edigen Stengeln, und 
weißen Blumen. 8. aspera, Sted: 
winde 4, mit dornigem Stengel, & — 
“5. Fuß hoch ranfend, und mit weißen, 
wohlriehenden Blumentranben, iſt nur 
Glashauspflanze, fowie S. sassapa- 
rilla, mit gleichen Blumen und ro: 
then Beeren, wie _Die vorige, 
Smol tie, in N. S. 19» Schmalsbirn. 


® 
} 
x 


‚Göhlweide, 


Soͤblweide. 


Smulle, in Pr. das Fett aus dem Ruͤ⸗ 
den des Schweind, das zu Würften ges 
braucht wird. 

Smubddregen, m N. ©. ig. Staub- 


regen. ‚ j 
- Smyrnfhe Cibebe, iq. weiße türkis 


ſche Cibebe. 
Snaare, in las eine alte Kuh. 
Snaat, in Weſtph. iq; Graͤnze. 
Snakenkrud, Hanzeniwur). 
Snarre, in Holſt. eine alte Kuh. . : 
Sneefe, Sneife, in Meftph. der Stod, 

der zum Aufhängen des Fleifches beym 

Raͤuchern gebraucht wird. 
Snibbe, iq. Schnepfe, in N. ©. 
Snide, Suirlade, iq. Haͤckerlingslade, 


Eh . 

Snikke, ig. Snufte.. 

Snippe, ig. Snibbe. 

Snode, Snoe, in Weftph. ig. Hilfe, 
Schale des Hafers. 

Snook, in Weſtph. ein Grashecht. 

Snukke, ig. Haidſchnucke, in N. ©. 

Sean, im Oeſtreichiſchen, ig. Schrö- 
pfen. 

Socke, ig. Krickente. 

Sogel heißt die Grundmauer eines Ge⸗ 
baͤndes in, und uͤber der Erde. 

Soden, ig. Soden. j 

Sod, ı) die Quantität Flüßiges, wie zum 
Beiſpiel Wafler zu,Bier, die auf ein: 
mal gefotten wi; 2) iq. Staub: 


brand. | 
Soden find abgeſchaͤlte Raſenſtuͤcke. 
Spodenbrennen, ig. Nafenbrennen. 


Sodendeid iſt ein, blos aus.Erde auf 

geworfener, auf beyden Geiten mit gruͤ⸗ 
nem Raſen befleideter, Deich; — iq. 
Gruner Deih. 

Sodengruft heißt ein Fleck Land, wo⸗ 
von der Nafen abgeſtochen vorden If. 

men nen ſchaft, ig. Plaggenwirth: 


haft. 

Spderde ift mit Nafen bekleidete Erde, 
die man im Waflerbau_von der ganz 
ſchlechten, oder blaßen Füllerde un: 
——— und von der man den Raſen 
enutzt. 

En —— Solanum, sodomeum, 
2, eine ſtrauchartige huͤbſche Treibhaus⸗ 


pflanze, mit vielen Zweigen, gelben Sta⸗ 


ein, % 8. langen, länglihen Blättern, 
großen blauen Blumen, und großen, exit 
gelben, nachher, ſchwarzen Aepfeln. 

Sodung, ig. Rene : 

Soderech, in.Schwb. ein gekochtes Ge⸗ 
mann von Gartenfrüchten zu Schweiz 
n u er. ⸗ 

Soͤ, in Oeſtr, beym Bauer, ig. Sech. 

Soͤde, ig. Side —. 85 

Soͤge, in N. ©. eine ſaͤugende Mut- 

_terfau. — — 

Söhle, Sohle, Soll, Sohlmeide, 

Saalweite. -_ , z 

Iangblättrige, Salix . 











© Ö h ne. = 
oblongifolie, ft eine ſtrauchartige Ab⸗ 
art der Saalwei er mit — 2* 
5 langen, ehr en, font, 2 den 
—Blaͤttern biefer ae Blätt er, und 
überhaupt ihr ähnlich. 
Sdhne, iq. Ableger von Weinreben. 
Söhne, ziehen, beym Weinbau, iq. Ab⸗ 
 -  fenfer machen 
Söhne: und Fögterlehngig Mann: 
und Weiberlehne. , . 
Sölden, eine, it in Bavern ein Hans 
auf dem Rande, ohne allem, oder mit 
feht wenigem Ader, in welhem letztern 


Fall dgl. Grundſtuͤck ein Söldengut. 


enannt wird. 


Söldner, ig. Beſitzer einer Sölden in 


Bayeın. -- 
Soͤlen, in Oeſtr. mit einem, von einem 
Pferde gezogenen, Rebe fiſchen. 


Sölenzeug, ig. Sielenzeug. 


Simmern heißt 1) in Schwb. Rindvieh 


den Sommer uͤber auf eine Weide gehen 
laſſen; das Austreiben des jungen 

Holzes; >) 

Srüchten ; 5 4) durch Schatten geben daͤm⸗ 


Sömmerung der Brade ift ı) bie 
Beftellung der Brache mit Sutter= oder 


andern $rüchten; 2) iq. Sommerweide ; 


er? 
Sinmerangsfräßte, iq. Brad: 


chte. 
© mmst ei, ig. das Sommergetreide 
in 


Sinnen, 1 mit Sommerfruct beftel: ' 
—— Sommerapotpeferbirne, iq. Som. 


ei, IA in * ©. ig Saufen laſſen, 
given: ig. Finde ſchaͤlen. 
e . Iſop. 
S brbele, Ann Salzungifen ein Gaͤns⸗ 
chen a Geſchlechts. 
Sörgel, i 4 Mohrhirſe. 
Sitemelt kees, iq. Sußmilchstaſe, 


n Holſt. 
Sof f, ig. die ‚Molten, Im Weſterwald. 
Sog⸗Lam, ig Sauglamm in N. ©. 
Sog⸗vale, ig. Saugfohlen in N. S. 
Soldaten. und Milizgeld iſt im 


Koͤnigreich Sachſen eine Grundabgabe, 


die auch von den Bauerguͤtern mit 32 
Mfennig D pro Schod, der aufliegenden 
— bezahlt en: 
Idaten= Kabal, 


| = Tabak, Nicotiana lntinosa, 


‚eine Sorte Tabak mit mehr breiten 


und runden. en und —* Bluͤthe. 
re Tin — in Pfalz. 
So u i 
Soll: beißt. 1) die eiferne Schiene, bie 


unten aufs Pflughaupt gelegt Kr wo: 


rauf der Pflug gehts. Bu t no 
fhiene; 2) i beym abe: 
5) i9. Sand; 9 4) "er untere CTheil 


das Beftellen der Brache mit ' 


tundblättrie 
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pi , Mferbehnfs, der denfeien rings m um⸗ 


lot, iq. Pflughaupt. 

go biholznennt man auch een welches 
zu Schwellen gebraucht wird. 

Sohlſchiene nennt man "die eiſerne 
Schiene an der Sohle des Pflughauptes, 
auch die beſchiente Sohle des Streich⸗ 


& bifhmiene, iq. Sohlſchiene. 


Sohlſtelle nennt man den Theil eines 


Bauerhofs ,- bid auf welchem nur ders 
felbe bie und da, den Geſetzen nach, theil« 
bar ift, welcher felbit aber ganz untheile 
bar ift, und alfo ungetheilt sh den Erz 
ben, und jeden neuen Beſitzer des 
Hofe übergeht. 

Saalanz, ad Luͤckung. 
8 Hauptaft eine Baums. 
opli, aa !Gemeiner Dfop. 
Sphr, Spohrung, ia. Pollfoor. 

Soil, der, ı) iq. eine gemeinfchaftliche 
Wiehtränfe in Fehmern; 2) in Milb. iq. 


Tei 

— in N. ©. Getreide anf Böden 
auffehütten. 

Solofänger nennt man bie Windhunde, 
bie, jeder allein, ohne Beyhuͤlfe eines 
andern, einen Dafen, oder Fuchs zu 
fangen abgerichtet find. 
ommerdpfel, nennt man alle, gleich 
vom Baume and, oder doch in wenigen 


' Tagen nad dem Liegen ‚hbere, Aepfel⸗ 


ſorten, die aber nicht haltbar ſind. 
Sommer- Ambrabirne, iq. graue— 
Sommerbirne. 


merchriſtenbirne. 
Sommerart iſt die ate Seldart des Drey⸗ 


felderſyſtems, welche Sommerfruͤchte trägt, - 
‚als: Gerſte, und Hafer, Sommerweizen,. 


Sommerkorn u. dgl. 
Sommerbau, ig. Sommerfruͤchte. 


Sommerbergamotte eine ſehr gute, 
2 Zoll hohe, und 2* 3, dide, Heinbliie 
mige, tiefgeftielte grün, oder, wo fig 
luftig haͤngt, au hellbraun überzogene, 
Anf. Aug. reife, fehr faftige, und edle, 
im Sleifhe brugige, Sommerbirne, 


Sommerbirte it eine Spielart der ger . 


‚ meinen weißen Birke, nur mit größern 


Bluͤthenkaͤtzchen, und Zäpfchen, einer etz 


was fperrigern Krone, Eleinerm Stamm, 
im 3 von ee Sie: ee 
im Suli, und Sep ie fogen. 
Winterbirfe, und die gemeine, 

Sommerbirnen find Birnen, bie Some 
— ſind, zeitig reifen und nicht lange 
aue 

Sommerbirne, Ka grüne, eine 
fehr große fchöne, wohlg 
ehr lange, anf den Stiel ganz Ipin ir 
aufene, ſchoͤn hellgruͤne, bey der Reife 
ind Gelbe fpielende, in der Haut fo zaͤhe, 
daB man fie veif abziehen kann, ferner 


the = und Reifezeit 


ae f Gmale, 


\ 


» Sonnenfeite röthliche , febr 
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ſehr füßfaftige, ſchwarzkernige, im Aus 
guft'reife, ſehr delicate Sommer « Wut: 
terbirne. : 
Gommerblutbirne iſt eine Birne, 
dle faft rund, größer, ald andre, großs 
blumis, teif, beilgelb, und an der Gous 
nenfeire durch die vielen rothen Puncte 
ſtark geröther, im Fleiſche um das 
Kernhaus bilutrotb, und im Auguft 
reif, und eine gute Tafelbirne iſt. 
Sommerbuche, iq. Rothbuche. 
Sommerbutterbirne, weiße, eine 
noch ſeltene, der Herbftbutterbirne an 
Sarbe, Haut, Geruch und Geſchmack 
voͤllig gleiche, nur mehr runde, und 
ſchon im Sept. reife, aber bald olect 
werdende, Summerbirne. 


Sommercalvil, rother, ein ſchoͤn 


rother Ealvilapfel, anfehnlih, etwas 
platt, ‘aber oft aud anders geformt, 
- nicht ſtark gerippt, blutroth, auf dem 
Sum violet beſtaubt, mit weißem, 
unter 
beerarfig ſchmeckendem, Zleifche. 


-Sommercalvit, weißer, ein Cals 


. vilapfel zweyten Ranges, nicht groß, 
platt von Form, grünlih gelb mit 
weißen Puncten, zur Seite au etwas 
röthlih angelaufen. , 

Sommerchriftenbirne, eine, unter 
dem franz. Namen Bon -Chre- 
tien d'éts ſehr befannte, verſchie⸗ 
dengeſtaltete, in der Regel pyrami⸗ 
denfoͤrmige, ſehr große, gegen die ein⸗ 
geſenkte Blume zu großgebuckelte, und 
beulige, dann. fich ſchnel verengernde, 
und in eine ſtumpfe Spitze ſic endende 
langſtielige, goldgelbe, ſelten a det 

uderiaf: 

‚tige, im Sept. reife, belicate Sommer⸗ 

-birne, mit brüdigem Fleiſche. Eine 
Abart, die müskirte Sommer: 
birne, 
und zumwellen ſchwarze Flede. 

Sommerdehantsbirne iſt efne 
Bourré blanc, die zeitig reift, im 


Auguſt und Septemder. 


Sommerdeich ift echt, nur zu Ab⸗ 
haltung Eleinerer Zluthen, wie fie im 
"Sommer eintreten, beſtimmter, Deich. 


„Sommerdinkel ik Spez, Dinkel 
am als Sommerfencht zobeut wird. ’ 


Sommerdorn, ı) eine große, birn⸗ 


foͤrmige, glatte, grüngelbe, fertige 
weißlic pyunctirte, fehr gewuͤrzhaft faf- 
‚tige, ſtark mugcatellerartig ſchineckende, 


und rledende, Ynf-: Gept.-reife, 5 


Wochen lang haltbare, buͤſchelweiſe, zu 
5, 8 md s &t. bey einander be 


"gende, febr dellcate Butterbirne; 


3) iq. Löwenzahn. 


6 ommerdroffel, ig. Singdeoffel, auch 


Pirol. 
Sommereiche, ig. Stieleiche. 


* 
⸗ 


— 


der Schale aber rothem, erd⸗ 


hat einen großen Parfuͤm, 
- Sommerhalbente, Anas circia, 


Sommerheerd iſt ein 


| | Sommerhupn. ; 


Sommereinzaͤblungsres iſter find 
die Regiſter über den Ochaftr 5 
der erſten regelmaͤßigen Austreibung 
Ren Schafe auf die Beide im Fruͤh⸗ 


ahr. 
Sommer⸗Endlvle, iq. langer Bind⸗ 
ſalat 


Sommererdbeerapfel, iq, rother 
Sommerkalvil. 

Som met ſche, iq. Sommerfeld, Som⸗ 
merart. 

Sommerfaden, iq. Alter Weiber 
Sommer, oder die Gpinnfäden ber 
Heinen Dilbe,Acärus telarıus, 
die im Herbſt an fhönen Lagen ums 
berfliegen. 


Sommerfedern nennen bie Jäger 


die leichtern, dunkelbraunen, vder 
fdwarzen Borſten, De bie wilden 
Schweine im Sommer tragen. 
Sommerfeld, ig. Sommerart. 
Sommerfleiner, ein ſebr fchöner; 
dem Winterfleiner in Geſchmack, um 
Geſtalt ganz gleicher, Gonmmerapfel, 
ein @ulderling. 
— ig. Sommerge⸗ 
eide. —— 
Sommergerfte beißt jede Gerſte, die 
Im Fruͤhjahr gefder, und im Sommer 
 geärndtet wird. 
Sommergetreide beißt alles Ge⸗ 
treide von derfeiben Art. - 
Sommeigewädhfe, ober ‚idhrige 
Pflanzen, nennt mau alle Gewädie, 
die nur einmal aus ihrer Wurzel aus⸗ 
lagen, den Sommer über wachſen, 
üben und dann reifen, und abfterben. 
Som mergruͤn beißt alles Holz, was 
nur im Sommer grünes Laub, obir 
Nadeln bat, im Winter nadt, uhBb 
davon ganz entblößt iſt. en 
Sommerbaare, ia. Sommetfebern. 
Sommerbabnen find Binshühner, 
‘die im Sommer gegeben werben. 


eine Eleine wilde Entenart, mit geras 
dem Schnabel, graubraunein. Oberfeib, 
-weißen. Duerftteifen an den Fluͤgeln, 
rothbtauner Bruft, fhwarzgrau. geflede 
tem Bauch, braunem Schtdanz;, und 
weißen Strich über dei Augen, das 
Weibchen auch mit weißgelber Kehle; 
niſtet in hohlen Ufern, und brätet In 
20 — 25 Tagen aus, und ſchwaͤrmt 
befonders auf Berg: und Waldseichen 
von Auf. Nov. bis zum März zu 9 — 
10 St. herum. e 
elheerd, 


auf dem den Voͤgeln mittelft elnes Lock⸗ 
vogels im Sommer nachgeſtellt wird: 
Spomrherherrnhirne, gelbe, ig». 
MWaflerbirne. - 3: 
—— hollunder, iq. Zwerghol⸗ 
under. 
Sommerhuhn heißt ein Zinshuhn, 
das im Sommer entrichtet wird. 








‚Sommerfade. 


Sommerfede, iq. Sommerbeih- - 
 GSommerlönig, iq. ı) große Sam⸗ 
‚ metsMoußeletbirne ; 2) ein großer, ku⸗ 
gelfoͤrmiger, im Auguft reifer, treffs 
oe ————— 5) iq. großer Wei⸗ 
. 3 3 18. \ . PR " ; = 
Sommer:Königin, eine anſehnlich 
. große, ſehr woblichmedende, obgleih 


robförnige, mehr hohe, al& breite, 


m Geptbr. reife, 14 Tage nur halt⸗ 
bare, Butterbirne. 
Sommerkopfkohl, ig. Cappuskraut. 
Kopfkohl. 
Sommerkorn, 1) iq. Sommerreggen; 
2) alles Sommergetreide. 


Sommerkreſſe, ig. gemeine Gar⸗ 


tenkreſſe. 
Sommerkrickente, iq. Sommer⸗ 
halbente. 


Sommerkruͤnitz, iq. Kreuzſchnabel. 


Sommerkuͤhe find Kuͤhe, die außer ber 
ganz gewöhnlichen Zeit belegt werden, 
fo daB fie.vom May an den Sommer 
über frifhmelten find. 

Sommerlachs heißt der Lade, wenn 


er ſpaͤt im Sommer zum Laien ' 


mmf. 
Gommerlämmer find Pämmer, bie 
im uni, Juli, Auguft gebohren wers 


J— en. 
Sommerlahnbirne, füße, eine 
ute, im Sept. reife, mehr hohe, als 
breite  Tafelbirne. — 
Sommerlatten ſind die jaͤhrlichen 
Triebe oder Schoſſe der jungen Bäume, 
„Sommerlevcote, Cheiranthus an- 
nuus, (@) eine Leuchte, die nur einen 
: Sommer dauert. KR 
Sommerlinde, iq. gemeine Linde. 
Sommermajbran, ig. Maioren. 
S —— eliſſe, ig. tuͤrkiſche Mes 
e 


4 


Sommermusenteller, kleine, 
rrothe, iq. Aurate. 
Sommern, ı) iq. Sommerwetter 


at in Weftphalen ; 2) iq. Sommers 

fruͤchte drndten, in Schwb. ’ 

Sommerobſt nenut man alles Dbft, 
„welches entweder vom Baum aus gleich 
Eßbar, oder doch / 
Tagen nah dem Abnehmen und Liegen 
sum, frifhen Genuß gut, und geeig: 
N 


Sommerpepping, eine, dem Gold 
yeppind in ver Beitalt gleichende, koͤſt⸗ 


ch ſchmeckende, frühe Peypingart, des 


sen Baum jung Stacheln hat. 

Commerpomeranzeubirne, iqg- 
Muskateller⸗Pomeranze. — 

Sommerporre, eine Abart des ges 


- wöhnlihen Porré, die zdrter, und das _ 


her den Winter über nicht Im Laude⸗ 
zn halten ift. 


enigſtens in etlichen, 
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ner und, von * heller, und ſchon 
im Auguſt reif iſt. 

Sommerquittenapfel, en nicht 
großer, engliſcher, ganz flachgeſtielter, 
‚auf einer Geite gelber, auf der ander 

. röthliher, wohlriechender, und woh 

ſchmeckender, nur wenige Wochen halfs 
barer Nippenapfel. 


Sommerrabde, f. Rabe. 


Sommerrambur, .ein jebe- großen, 
breitgedrädter, durch feine Buckeln 
oft unregelmäßig geformter, an der 
großen, tiefen Blume mir Beulen ums 
gebener, auf der Gonnenfeite weiß: 
licher, und roth geftreifter, und um 
den Stiel grauer, franzdfifher Rippen: 
apfel, von raubem, aber angenehmen 
u. im Sept. reif, und gut zum 

ochen. 


Sommerrappen find Pferde von helle 


oder lichtfhwarzer Farbe, oft mit roͤth⸗ 
lichem Haar nm Yugen und Maul. 
Sommerrapf, Brassica campestris 


aestiva, It Kaps, der über Sommers _ 
gebaut wird, und Heiner in Stengeln. 


und Schoten, und Köruern, als der 
Winterraps iſt. 
Sommerrenette, ig. Fruͤhrenette. 
Sommerrettig, ſ. Kettin. . 
Sommerrispengras, Sommers 
viebgras iſt Poa annua, jdhs 
riges Rispengras. 


Sommerretel, ig» Rothſchwanz. 


Sommerröthe nennt man in Schleſ. 
‚die, den Winter über zum Treiben ber 
Saatkeime im Lande gebliebenen, und 
Im April, oder Map berausgenommes 
nen, Roͤthewurzeln, und auch dag dar⸗ 
aus bereitete Faͤrbematerial felbft. 
Sommerroflen, Secale cereäle 
aestivum, iſt Koffen, der. über 
Sommers gebaut wird, und meift Heis 
ner und ſchwaͤcher in Korn und Halm, 
und Ertrag it, ald MWinterokfen, ob⸗ 
wohl dünnfhälig und meblreih. Im 
Gebirge waͤchſt er oft fehr had. 
Sommers, Peter, Hebelade, ft 
eine, von einem gewiſſen Peter Som⸗ 
mer zum Ausroben der Stiae i 
Walde gebrauchte, Hebeldte. 
Sommerſaamen, iq. Sommerruͤb⸗ 
ſenſaamen. — — 
Sommerfalat iſt Salat, der fuͤr den 
Sommer zum Gebrauch beitimmt ift. 
Sommerfänitt it ber Schnitt ber 


Sivergbäume, der nur bie Johannis 


gefcheben kann. 


Sommerfhoffe, Sommertrieche: 


find die Age an Obſtbaͤumen, die 
jebed Jahr neu hervorwachſen, und 
jedem Nfte, woran fie ſich finden, feine 
Verlängerung geben. 


Sommerpoſtof ik ein Galsil = Apfel, Sommerfeite nennt man bie Gelte 
‚ber dem Winterpoftof gleicht, nur Heil: oines Berges, Abhanges, Gebdudes, 


Sonnenapfel 
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Baumes ꝛc. die der Sonne entgegen 
ſteht, ‚oder über den Halbzirkel von 
‚Diten über Süden nah Welten, 

Sommerfeudbe, ig. Milzbrand. 

Sommerfpelz, ig. Sommerdintel. 

Sommerfpinat iſt Spinat, der nur 
über Sommers gebaut wird. 

Sommerftand nennt man den Ort, 
—— Hirſch den Sommer uͤber ſich 
aufhaͤlt. 

Somerſtoppel Tft das abgeaͤrndtete 
Sommerfeld, dad bey der Dreyfelder⸗ 
wirthſchaft nun brache liegen bleibt. 

Gommertaftapfel, ein ſchoͤner, 
ſchoͤn weißer, ſehr zarter, im Fleiſche 
milder, angenehm fhmedender, ſchon 
Ende Suly reifer, Spigapfel. 

Sommerteiche nennt manfolde Teiche, 
bie nur den Sommer über mit Fiſchen 
befeßt bleiben, und bleiben können. ı 

Sommertradt nennt man die Nah: 
zung, die die Bienen im Eommer 
finden, und für fih, uud zur Wade: 
und Honigbereitung eingragen. 


Sommervogel, ig. Schmetterling. 
Sommertriebe, iq. Sommerfhoffe. 


Sommermahsbirne, eine gute, Im 
Sept. reife, mehr hohe, als breite, 
etwas trodenfleifchige, wachsgelbe Birne. 

Sommerwaldbirne, eine gute, im 
Sept. reife, graue, mehr hohe, als 
breite, Kuadbirne. 


" Sommerwaffer nennt man den Zus 


wachs des Waſſers In Fluͤſſen, und 
Baͤchen, der fi im Sommer, um 
Johannis meift, einfinder. 
GSommerweizen, Triticum ae- 
stivum, {ft Wehen, der über Soms 
mers gebaut wird, nnd meift ſchwaͤcher 
in Aehren, Körnern, und im Ertrage 
it, ale Wintermweizen. 
Sommerwolle ift die, den Sommer 
über gewachſene, und Im Herbft abges 
ſchorene, kürzere, und weniger reich⸗ 
ie 7 Wolle des zwepſchuͤrigen Schaf: 
viehes. 
Sommerwuͤrſte, in Wuͤrtbg. dicke 
Schlackwuͤrſte von Schweinefleiſch. 
Sommerwurzel, ı) iq. Hanfwuͤrger; 
a) Sommerdorn, sub 2. 


Sommerzaunfönig, iq Goldhaͤhn⸗ 


. lein. 
Sommerzimmetbirne, ig. kleine 
Koußelet, in der Wetterau. 
Sommerzwiebeln, ic Zwiebeln. 
Sone, in Scleſ. ig. Sahne. 
| ein augefpihter, nicht 
fonderlider, aber doch füßer, im Nov, 
reifer, Spitzapfel. 
Sonnenbauern nennt man in Bay. 
Bauern, deren Höfe gegen Sonnen: 
aufgang liegen. 


Sonnenbluͤmchen, Sonnenciſten, 


iq. Traubenciſte, und gemeine Eſſte. 


Sooet «selen. 


Sonnenblumèẽ, Helianchus annuns, 
eine befannte, 4 — 5 Sch. bob, mit 
ftarfen Stengeln, großen, breiten, 
vorn fpißlgen, rauhen, am Rande ges 
ferbten, Blättern, und ‚großen teller> 
förmigen Bluͤthen wadhfende Pflanze, 
welche leßtere auswendig am Rande, 

einen Kranz von goldgelben Blättern, 
inwendig aber einen, mit ziemlich gros 
fen, langliben, weißen Körnern bes 
festen Boden haben; — diein Gärten 
zur Zierde, oder aber auch der Del 
gebenden Körner wegen gebaut wird, 
und felbft in fonft undranhbarem, ſum⸗ 
pfigem Lande zu gewinnen tft. 

Sonnenbrant, Helenicum an- 
tumnale, eine Zierpflanze aus Nord⸗ 
ametica, mit 8 Sa. hohem Stamm, 
länglichen, fpipigen Blättern, und gels 
den Blumen. 


Sonnenciften, iq. Gonnenblümden, 


Sonnendarre fit'ein großes hoͤlzernes 
Gebaͤude, wo meift drep Keiben Käften 
von verfchiedener, von unten herauf im» 
mer zunehmender, Pänge über einander 
aufgejtellt find, und aus⸗ und einges 
fhoben werden konnen, In welden, auf 
eingelegten dünnen Stäben, die Nas 

delholzſaamenzapfen der Sonne auds 
-gefegt werden, um audgeklengelt zj 

. werden, und den reinen Saamen in 
die Käften fallen zu laffen. 

Sonnenginfel, ig. gemeine Eifte, 

Sonnenhalb, ig. Sonnenfeite, e 

Sonnenrauch, ig. Heerrauch. 

Sonnenroſen heißen die großen Bluͤ⸗ 
thentöpfe der Sonnenblume: 

Sonnenfhuß, Sonnenfiid, if 
eine Art von Dummtfoller, die das Pferd, 
o daran leidet, befällt, wenn. ihm 

le Sonne allzufehr auf den Kopf 
beint, wo es denn entweder bald durch 
ie Eur genefet, oder bald ftirbt. 

Sonnenfeite, iq.. Sommerfeite ' 

Sonnenſtich, iq. Sonnenſchuß. 

Sonnenwendeguͤrtel, iq. Bepfuß. 

Sonnenwirbel, ig. Cichorie. 

Sood, in N. S. 1) ein Brunnen, bee 
ſonders ein Ziehbrunnen; 2) iq. Ruf. 

Soodkirſche, eine große, mehr breite, 
als hohe, und zwar die braune, 
brannrothe, die rothe, rothe, im 
gleifhe zarte, und hellrothe, und fehe- 
faftige, weinfäuerliche, angenehme Sau 
erlirfhe, die gegen Ende Full reif, 
und vorzüglich trefflich zu Kirſchwein iſt. 

Sood:ftool, in N. S. der große, hoͤl⸗ 
jene Trichter, worin das Waffer zum 

rauen ‚gefhöpft, und mittelft der 
Ninne nahher in die Pfanne übergen 
laſſen wird. u 

Soovebödig, im Hanndvr. iq. kalt⸗naß⸗ 
grundig. _ * —— 

Sooboet-telen, m NR. S. iq. forte 
pflanzen. — 


* 








Soot. 


Soot, in N. S. 1) ein Ziehbrunnen; 

‚ 2) Branwaſſer. 

Sooth, in Dffild. ein Brunnen. 

Sopbien:Apfek, Königin, ein ſehr 
guter, bolländifcher Winterfönigin: Apfel, 

Sppli, iq. Iſop. — 

Sorbapfel, Sorbbirn, ig. zahme 

Ebereſche. — 

Sorbenbaum, wilder, iq. Ebereſche. 

Soreholz nennt man die unter andere 
Bäume fih eingegipfelt habenden, und 
abgedorrten Bdume, _ 

Sorentlein, ig. Kridente, 

Sorge, blaue, oder unnäße, iq. 
das bekannte Stiefmütterhen, Viola 
tricolor. 

Sor: Surgalle, ig. Naßgalle. 

Sorgfaame,Sorgfanr,iaMohrhirfe. 
Sortiren ber Schafe heißt dag Ang: 
leſen, Elaffificiren, und Abtbeilen der 
Schafe nah der 
beit der Wolle, je nahdem fie Elec- 
toral-, oder Electa-, ober aber nur 
Prima-, oder nur Secunda-, oder gar 
nur Tertia-Wole im Ganzen tragen; 
wobey man die Abfiht hat, nad und 
nah die fchlechtern immer mehr aus: 
zumaͤrzen, und los zu werben, und 
nur die feinern zu behalten, und zwar 
ſtets rein, db: b. ohne Vermiſchung 
mit fhlehtern, um fo eine ganz. edle 

Heerde gu erhalten. . 

Sott, In Weſtph. ig. Ruß. 

Sotte, in Schwb. ig. Jauche. 
Sotzen, iq. Aufgabe, oder Cagewerk 
in Mähren. 

Spaaͤrs, iq. Spargel in Holſt. 

— Spachelgerten, iq. Fach⸗ 
gerten. * 

Spachtenzaum nennt man einen, mit 
Zacken und Spißen verfebenen, Zaun, 
um das Wild von den Feldern abzu: 
halten, den indeß mehrere Jagdord⸗ 
nungen ganz verbieten. 

Spadig heißt im Waſſerban iq. entwe⸗ 
der Durch Hiße geborften und vertrodnet,, 
oder durch Naͤſſe verfault, und verdorben. 

Spadaforen, ig. Pereiten. 

GSpaͤhbienen nennt man die Bienen, 

- bie aus einem Stode, welder bald 
fhwärmen mil, zuerft ausgeſandt wer: 
den, um für das neue Unterfommen 
einen guten Plag zu fuhen. - 

os — ig, ig. leder, waͤhleriſch 

m $reflen. | 

Spähnbolz, ig. gemeine Kiefer. 

Spälter, im Hohl. ein Viertheil eines 
zerhauenen Holzblocks. 

Spälterling, ia. Spillerling. : 

Spältling, in Schwb. ı) ein dünnes 

.. Hola; 2) die Hinterkeule. . 

Spaͤnnadel, im Wefterwald und Hen⸗ 
neberg iq. Steduabel. 

Spännel, ig. Spänngdel. 

Spänner-fit ein Stuͤck Holz zum Spans 
neh. und Zeftziehen der Wieden. 


AM u 


einheit, und Ebel⸗ 


Spaͤrderkoͤpſel, fa Defte. iq. Ki⸗ 
hererbfen.- . 
Spaet, in N. S. der Langbaum unter 

on Sanermagen, : 

cartoffeln nennt man folde 
Eartoffelforten ‚ bie vom 
ber an reifen, d. h. ihr Raub gelb 
werden, und die Stengel weiten lafs 
fen, und im Herbft ausgenommen werden. 
u Boden iſt der, in dem ber 
ünger ſchwer verfault, und die Mes 
getation ſpaͤt erfheint, wegen feiner 
Kälte, Naͤſſe, Feſtigkeit. | 
Später Hanf, ig. männliher Hanf 
: bey den Landleuten, der aber eigent: 

lih die Hanfın iſt. | 
Späterbfien neunt man bie Gartens 
laufererbfen, die von oben aus heruns 
ter blüben, und daher fchon. in der 
‚Länge ausgewachſen ſeyn muͤſſen, ehe 
ſie bluͤhen, und folglich ſpaͤter Fruͤchte 


geben. 
Spaͤtflachs iſt ber Lein, der Ende 
Mav, und bis Mitte Sal gefäet iſt. 
a nennt man, in den Mars 
ten befonderd, die Fleine, vierzeilige 
Gerſte, die Ende May, bis ind erfte 
Drittheil des Juny gefdet wird. nr 
Spaͤtbopfen ift eine, in Haͤuptern 
kleinere, und fpäter reifende, Hopfen: 


forte.. } 
Spaͤtlaͤmmer nennt man die im März, 
oder gar im April erſt gebohrnen - 
fämmer. . 
Spätlinde, ig. Winterlinde 
Gpätling, ein Im Spätjahr gebohrnes 
Stuͤck Bieh.. 
Spätradieshen find ſpaͤt, im Som⸗ 
mer, oder Herbſt, geſaͤete Rableachen. 
Spaͤt⸗;Ungar, eine mittelgroße Traube 
aus Ungarn, mit runden, ſchwarzblauen 
Beeren mit blauem Stande, und füs 
Sem, klebrigem Safte, im Dct. reif. 
— — in ling. iq. Spanferkel. 
pahnholz nennt man ı) die Abfälle 
an, und von Spähnen von dem im 
Malde zugerihteten Baumholze; 2) 
-insbefondere nennt man Spahnholz 
die ganz dünnen, gefnaltenen, 13 Elle 
langen , ‚breiten Hölzer von Buchen, 
Erlen, ‘Kiefern und Tannen, die vom 
Bauer zum Leuchten verbrannt werden, 


Spahnfohlen, iq. Grubkohlen. 


Spahnfel, Spannfel, ein, von Elfen 
oder Holz gemaͤchtes, Inſtrument, um 
die Pferde auf der Weide an den beys 

den Borberfüßen fo zu fpannen, da 
fie nicht weglaufen können, befteben 
aus dem Schloß, der Währ, und einer 
Kette; wie es — im Weſter⸗ 

wald gebräuchlich i 

Spahrſch, in N. S. iq. Spargel, 

Spaller nennt man eine, aus zuſam⸗ 
mengefügten Länge» und Querftäben 
und Patten von Holz beftehende, Wand, 

Nu 
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. „.gder ein dgl. Berkfte, ober Geſtelle, 


um daran Zwergbaͤume zu ziehen. 
—— nennt man die Zwerg⸗ 
aͤume, die an Spalieren, oder an 
freven, oder auch an Mauern ſtehenden, 
‚hölzernen Latten-Gelaͤndern breit aus 
gezogen werden. 


Spalieren heißt Bäume mit einem - 3 


.Spalier verfehben, oder daran zichen. 
Gpaliergeländer fit ein ganges lan» 
es Geländer zum Ziehen der Spalier⸗ 


. bäume. 

Spalte ift 1) eine ftarfe eiferne Schaus 
a um Qusitehen bes Raſens bey 
der Deicharbeit; 2) in Bayern iq. ges 
ſchnittenes Obſt. 

Spalteln, in Schwb. getrocknete, ges 

ſchnittene Aepfel. 

Spaltenholz, iq. Scheitholz. 

Spalt fuß, ig. Meerſchwalbe. 

Spaltiges Ku 

Gpaltfäge, iq. Stichſaͤge. 

Spalttopf if ein, 
der paflenden, Theilen beitehender, Blu⸗ 
mentopf, mit einer Deffnung Im Bo⸗ 
den,. um durch diefe von den in ihm 
befindlichen Gewaͤchſen Seufer abzus 


egen. 
paltungsrecht beißt hie und da 
— Vorkaufs⸗ oder das Einſtands⸗ 


recht. 
Spaltzettel, der, iſt in Bayern 
ein fchriftliher Eontraet zwiſchen einem 
Guthsherrn, und feinem Derwalter, 
Brauer u. del. 
Spalzmehl nennt man dab feinfte 
Weizenmehl, das durch den Durchgang 
duch mehrere Gänge. der Müble von 
“allen Spelzen, und Klelen völlig ber 


reyt if. oo 
Be in Bapern iq. Span⸗ 
ferkel. 
grauen, ‚ In Deftr. iq. Spanfertel. 

panferkel ift ein Ferkel, welches 

noch faugt. 

Spause it ein ungesimmerter Baum, 
den man auf die Spundftäden bohrt, 
um einen $luther, oder ein Gerinne 
zu vertiefen. 


Spanheftel, ober Pflock if der 


ärkfte, oder Hauptheftel, der bey der 
undung des Jagens gebraucht wird. 
Opanier, ig; Sliegenftecher. 
Spaniſche Sartoffel, eine, meift 
zunde, nit fehr augenreiche, hellgelbr, 
und ein wenig raub:fhalige, zarte, und 
fhmadhafte, ſpaͤte Eartoffelforte 
mit breiten, länglihen Blättern. 
on nifhe Cibebe, ſpaniſcher 
ibeben⸗Wein, großer, ro: 
tber, .eine große, lange, engbeerige 
Traube, mit länglihen, ſchwarzblauen 
Beeren, und nicht. tief eingefhuittenen, 
5, ober auch nur Sthelligen, langzah⸗ 
nigen, unten weißwolligen Blättern, 
Im Det. reif, und ſehr tragbar. 


Spann. 


\ 


Spanlſche Traubde, große, ſchwar⸗ 
ze, iq. Hesperian. 

Spaniſche Weide, ig. Ligufter. 

Spaniſche Wide, Lathyrus odora- 
tus.) eine angenehme, in ihren weißen, 
beilblauen, rothen, oder weißen und 

rothen Erbſenbluͤthen wohlriechende, 
— 4 F. hohe, eyrunde, laͤngliche 

Blaͤtter fuͤhrende, ſich niederlegende, 
und daher ſtets zu ſtengelnde, Garten⸗ 
pflanze und Blume. 

Spyanifher Blid heißt bey den ed⸗ 
len Schafen, naͤmlich den Merino’s 

bas (hwärzlibe, vom Gchiyeiß, und 
‚gutem, geſchloſſenem Stapel der Wolle 
herkommende, dußere Rusſehen ders 


‚_felben. 

Spanifher, rother Klee, Tri- 
folium pratense,' der gewöhnliche, 
- befannte, viel gebante Klee, der bie 

3 Gabe aushält, und unftreitig das 

. befte Sutter zur grünen Stallfütterung 


tk; mir blaßpurpurrother Blüthe, und 


. langettförmigen, weichhaarigen, ziem⸗ 

: fi großen, Iänglihen Klee s» Blättern. 
ganifber, oder auch welſcher 

. £nodlaud, ig. Rokkenbolle. 

Spaniſcher Körbel, Scandix odo- 

‚rata, eine größre und ftärkere Ark 
Körbel, mit faſt fchierlingsartigem, 
angenehm riechendem Kraute. 

Spantfher Laud, ig: Porre. 

Spaniſcher Malvafter, eine mit 
telgroße, lange Traube mit runden, 
grüngelben, koͤſtlich füßen Beeren, ſpaͤt 
reifend. 

S niſcher | 

pielart des Feldahorns mit größeren, 

breitern Blättern. 

Gpanifher Pfeffer, ig. indianiſcher. 


Spaniiger Tragant, iq Caffee⸗ 


wicke. 
Spaniſches Kraut, iq. Spinat. 
Spanifhes Pferd, ein Pferd der 
Spantihen , beionderd Andalufifhen 
Race; mit langem, etwas dickem Hals, 
ftarfen Maͤhnen, gebogenem Kopf, zue 
gefpistem Maul, fhmalen Ganaſchen, 


dicken Schultern, breiter Bruſt, runs 


dem, breitem Kreuz, runder Kruppe, 
ſchoͤn angefegtem Schweif, guten Süßen, 
lebhaften Augen, und meiſt mehr dun⸗ 
tel, als hellfarbig, dabey feurig, mu⸗ 
thig, gelehrig, und fromm, und über 
42 Sup groß, — in dieſer Art aber 
jeßt (don ziemlich felten. Dan nenne 
ie Genettes, im Gegenſatz der 
illanos, ‚ober der nur veredelten 
Landrace. 


S an das, in Bavern iq. das kleinſte 


aa . a 
Spanling, der, ig. Spilling. 
Spann Shwapen,ein heißt man 
m Hanndvr. 2 Gtüd © 
am dien Ende nicht durchge 
fondern zufammenhängen, 


t find, 


wapen, die. 


* 


Maßholder iſt eine 











2 


Spanndienfte, 


: Spanndienfte find Frohnen, die mit 
Zugvieh, und Geſchirr 
beren geleiitet werden, 

Spanne if 1) ein Maaß zum Holzs 

oder auch zum Pferdemeffen, die Aus: 

ſpannung der Hand vom’ Daumen bi 
zum: kleinen Singer, und fo meift * 
Elle baltend; 2) die Keffel, oder der 
Strick zum Spannen der Pferde auf 
-_ der Weide. 
Spyannen beißt den Pferden auf der 
Weide die Borderfüße durch einen Strid, 
oder eine Zeffel fo: feffeln, daß fie zwar 
‚. geben, aber nicht ſchnell Iaufen, alfo 
‚nicht. weglaufen können. 


Spannbolz nennt man'ı) die Quer: 
Hölzer im Rahmen, oder Gatter einer. 


Schueidemühle, worin die Säge ein⸗ 
gefpannt wird; =) iq. Sperruthe. 
Spanntette iſt 2) eine Kette, womit 
die Leitern eines befadenen Wagens 
aufammengefpannt werden; oder momif 


man Bäume umſpannt, um ihre Staͤrke 


“zu meflen; auch .2) iq. Hemmkette. 
Spannloch ift in dem Beutelkaſten 
einer Mühle das, 9 3. lange, und 
- 63. hohe, Lob, durch weldes das 
Mehl herausgenommen wird. - 
Spann: Nagel, ig. Halt = Nagel, 
Schloßnagel. 
Spannpfloͤcke nennt man die Heftel, 
oder Pfloͤcke zum Anfpannen der Jagd⸗ 
garne. 
Spanntanpe ift a) die vorn und hinten 
Fuͤße habende, und ſo den Koͤrper beym 


Geben kruͤmmende, und ſoweit ihre Laͤn⸗ 


'ge reiht, fo fortſchreitende Raupe der 
Spannmeffer, oder .der Nacht: 
‚fhmetterlinge-, die Linne Phalaena 
” Geomerra nennt; 2) insbefondre die 
- gradgrüne, weißgejtreifte, Eleine Raupe 
‚ eines Heinen grauen, mit einem weis 
fen y auf den Dberflügeln begeiche 
neten, Nachtſchmetterlings, Phalaena 
gamma bie in Gaͤrten oft ſchadet. 


Spannralitl, Spannrettel, iſt ein 
Stuͤck Holz, womit man. die Wagen: 
“ jeitern oben feſthaͤlt, indem es mit 
‚einem Ring unten an den Achfen ans 
‚ geſchoben, und oben die Wagenleiter 
. daran befeftiget, oder feft angehängt ift. 


Spannriegel find Kiegel, oder Bal- 


- Ten an einem liegenden Dachſtuhle, 
. wodurd Die, einander gegenüber ſte⸗ 
henden, Stuhlfäulen unter dem Kehl: 


-balfen verbunden werden. 3 
Spann:Rippe iſt das Rippenſtuͤck 
eines geſchlachteten Windes, fo 
gleih an den vordern Thellen bey dem 
Kamme befindet. — 
. &Spannrädig nennt man einen Baum, 
deffen Stamm nicht vblig rund, und 
wo der Umfang eines wagerechten Durch⸗ 
ſchnittes aus mehreren Bogen zuſam⸗ 
mengeſetzt iihſt. 


für ben Guths⸗ 


& 
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zum Anſpan⸗ 


Spargelbeet. 


Spannſelme, eine Beine 
nen eines Dogelgarnes. 


Spannfel, iq. Spahnfel. 


Spannſtock iſt bey den Jaͤgetn ein 

ſtarker Pflo@, an welden die Leinen 

eines geftellten Jagdgarnes gefpannt 
werden. 

‚SGpanntremmel, . ig. Bindrgitel, 

Spannraitl. 

Spann⸗Wuüſte Ik ein Stuͤck Fleiſch 
aus dem Hinterviertel eines Rindes. 
iq. Lohnzettel, oder 
Zettel fuͤr das Geſinde, worauf Jedem 
aufgeſchrieben iſt: der Name, der Ans 
zug6 = Tag, Dad Jahrlohn, und wasß 
ſonſt accordiet it, und wo auch dag 
Bezahlte Immer angezeichnet wird. 

Spanfaqu, iq. Ferkel in Schwb. 

Spar, iq. Hausſperling. 

Sparbel, in Sr. ein kleiner, nur troͤ⸗ 
pfeinder Megen. 

Sparbirne, eine 32 3. lange, und 
a3. ı 2inie - breite, lange, in der 
obern Hälfte am breiteften gehende, 

‚nad der Blume zu zugemölbte, nad 
dem fleiihigen Stiele zu etwas ftumpf 

ugeendete, auf einer Seite im Fleifche 
dher, als anf der andern machfende 
unge ne an der Gonnenfeite bie und 
‚da heiltoth gefledte, oder geftrichelte, 
Im. Rothen auch gelbs, und Im Gelben 
rothpunctirte, ſtarkſchalige, im Fleiſche 
hruͤchige, ſaftreiche und angenehme, 
Anfang Anguſts, (wo nicht fruͤher,) reife, 
an nicht lange baltbare Gommers 
rne . j s 

Sparrelche, iq. Traubeneiche. 

Spargel, Asparägus.oificina- 

 lis, 2% .eine Gartenpflange, deren 
weiße und, rothföpfige, oder. grüne, 
dünnere, oder flärfere, runde, oder 
faft platte Stengel oder Sproffen, wenn 
fie etwas heraus aus der Erde find, 
unterhalb abgeſtochen, und gegeffen were 
den, wenn fe aber ſtehen bleiben, hoc) 
in die Höhe gehen, Meine, fpikige, 
fendeltrautartige Blätter, viele Eietne, 
‚gelbe Blumen, und nad dieſen hoch⸗ 
rothe Beeren mit a — 3 ſchwarzen Kör: 

- nein tragen. Man nennt dann gruͤ⸗ 
nen Spargel den, der blos und 
ganz grüne, ı 3.dide, ı Ech. lange, 
zarte, rot hen den, ber rothköpfige, 
und au weiter herab röthlihe, und 
endlih weißen Spargel den, der 

- weiße, nur gränlich gefpiste, oft ſehr 

a — treibt; 

welcher letztere der gewoͤhnlichſte, und 
beiiebtefte ME. ders en 

Spargelbedden, iq. Spargelbiete 

in Pommern. | 

Spargel: Sporgels Sp 
beerholz, iq. Saulbaum 

Spyargelbeet nennt man ein ſchma⸗ 

> jes, gut geduͤngtes, tief aufgegrabe⸗ 


Nu 2 


rgel⸗ 
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nes Gartenbeet, wo Spargel angepflanzt 
iſt, der aber unter 3 Jahren nicht . 

nußen iſt. \ 

Spargelgraß, iq. Spark. 

Spargelhaͤhnchen, Chrysomala 
asparägi, ift eine Art Erdfloh, die 
den Spargelpflanzen fhadet. - 

Spargelklee, iq. Luzerne. 


——— italieniſcher, iq. 


roccoli. 
Spargelkraͤuter find Sartengewädfe, 
deren zuerit bervorfeimende Wurzel: 
fproffen gegeflen werden. 
Epargelneffer if ein, aus einer 
ftarlen, geraden, auf bepden Seiten 
finmpfen, unten ſcharfen, 15 Zoll breiten, 
Klinge, und einem. Sriffe beſtehendes 
Meſſer zum Ausſtechen des Spargels. 
Spargelſtechen heißt das Abſtechen 
der ausgetriebenen Spargelſproſſen un⸗ 
ter der Erde mit dem Spargelmeſſer, 
wie es zuerft nah 3 Jahren nur ger 
» fcheben darf, und nie zu tief. ' 
& — — in Oberbentfchs 
and, ig. Spargel. 
Sparjes, im Holfl. iq. Spargel. 
Spark, Spergüla arvensis, ein 
- Qutterfraut von ungemeinem Werth 
. für den Sandboden, da es dem Diche 
fehr gefund., und zur Milh ſchlagend 
ib; mit, der große, major, bis 
23,.der fleine, minor. nur 4$. 
- boben, knotigen, fetten Stengeln, vie: 
len kleinen, zarten Blättchen, und weis 
. Ben, aͤſtigen Bluͤthen, und einem ey⸗ 
. förmigen, Eaamengebäufe mit ſchwar⸗ 
sem, weiß gerandetem, Saamen, : 
Sparfalf, iq. gebrannter Gyps 
Spyarling, iq. Haudfperling. 


Sperren nennt man 1) bie fhräg fir S 


benden , oben in eine Spitze zulaufen: 
ben, Bauhoͤlzer, die man zu verfchies 
denem Gebraud, und von verfciedener 
Art hat; 2) iq. Aftern. 
Gparrenholz nennt man bag zu Dach: 
parren dienlihe und beitimmte Holz. 
©Gparr: Ratten find die Ratten, welche 
horizontal auf die Sparren genagelt 
en um das Dach darauf zu bee 
eftigen. 
Gyatrrmannia,Sparrmanniaafricana, 
2 eine 'ftraudartige Glashaus: und 
Topfpflanze mit berabbängenden, ges 
berzt epförmigen Blättern, und gelben 
- Blumen in Dolden. 


Sparrwerk nennt man, die fäntlichen - 


Sparten eines Daches. 
Spart, ig. Spargel in Oberdeutſchland. 


Spat It eine Lähmung der Hinterfüße 
des Pferdes, die nah den: neneften 
Erfahrungen ſtets von einem, nur 
bald geringern und anfänglihen, bald 
ftärfern und weitern, Knochenfraß her: 
rührt, der durch natuͤrliche Dispofition 
des Pferdes zu Knochenauswuͤchſen enta 


⸗ 
t 


S. 


Specht. = 


\, 
hebt. Er heist unfihtbarer Spat, 
‚wenn man anßerlih ihn nicht anders 
erkennt, als dur das Lahmen des 
Pferdes: der ſtoatbare Spat aber 
iſt von vieserlep Urt: a) eine runde, 
weihe Geſchwulſt an der Innern Seite 
bed Sprunggelents, d. i. der O ch ſen⸗ 
fpat; b) eine zenicemn an der 
obern und Innern Seite des Röhrbeing, 
d.i. Knoche nſpat; c) ene Knochens 
sgeihwullt "am obern, und dußerften 
Seiten: iCheile des hintern Shienbeins, 
bi. Haſenſpat; oder endlich a) eine 
folde am untern, und Innern Kuopf 
des Schenkelbeins, d-i. die Kurbe. 
Spyatdamm, ig. Spittdamm. 
Spatelblättrige Weide, Salix 
spathulata, ein, 48. bob in 
feuhtem Boden wachſender, Weiden⸗ 
ſtrauch, mit ſpatelfoͤrmigen, unten fil⸗ 
zigen und weißen Blättern, und klei⸗ 
nen Blüthenkäschen: 
Spatelente, ig. Löffelente. 
Spaten if ein Sarteninftrument sum 
Aufgraben und umgraben der Erde; 
naͤmlich eine gerade, nad unten .fpiß 
zugehende, oder wenigſtens abgeruns 
dete, eiferne, oder mit @ifen befchla« 
gene, Schaufel, mit einem: hölzernen 
a A woran oben ein Kleiner Quer⸗ 
gr > - — 
Spaten: Ausziehen heißt im Deich⸗ 
wefen einen Deich. nebft dazu gehüris 
gem Lande in Beſitz nehmen. | 
Spaten: Gut if die zur Unterhaltung 
der Deihe beftimmte Erbe. 
Spaten⸗Gutys-Deich iſt ein Deich, 
der von Mehreren gemeinſchaftlich un⸗ 
terhalten wird. | 
patenland nennt man ı)im Waſ⸗ 
ſerbau Land, das zu deſſen verfhiedes 
nem Behufe ausgegraben wird; 2) iq. 
Gartenland. ne 
Spaten-landsrecht, Spatenrecht, 
ıq. Deichrecht; oder auch die Gerichts⸗ 
‚barkeit über einen, oder mehrere 


eiche. 
Spaten⸗ſtechen heißt im Deichweien, 
durch Einfteben eines Spatens einen 
Deich, und das dazu gehörige, Land 
für verlaffen, oder. verfallen erklären. 


Spat-Faͤhrte, ig. Kalte Faͤhrte— 


Spatgang ift bey den Jaͤgern der 
Gang des Hirſches zu Holz, der fpdt, 
fur; vor Anbruch bes Tages, geſchieht. 

Spatt, die Schiene an einem Hinter: 


wagen. 

Spatten, in DOberbeutfhland iq. 
Pferde. | | 

Spaß, ig. Hausſperling. 

Spaßen, der, iq. Sperling. 

Spaßeneule, iq. Kauz 

Speht, gemeiner, Lapfrer, iq. 
Shwarzfpedtsgefprentelter,buns 
ter, größter, weiß und ſchwarz 











| Spechtkraͤhe. 


. geftedter, iq. Buntſpecht, kleinee, 

. bunter, ig Weißſpecht: Fleiäfter, 
- ig. Grasſpecht. 

Spedtlrähe, ig. Schwarzſpecht. 

Spechtmeiſe, gemeine, blaue, Sit- 
ta europaea, "ein, wie eine Feld⸗ 
lerche großer, durch Wegfreſſen ſchaͤdli⸗ 
cher Inſeeten nuͤtzlicher, nur aber auch 


den Nuͤſſen, Hafer und Hanf nachſtel⸗ 


lender, in kLaubboͤlzern lebender, und 
. 2—5 mal jaͤhrlich in hohlen Bäumen 
niftender Vogel, der auf dem Vogel⸗ 
heerde, und im Meiſenkaſten gerangen 
“wird: am Oberleib blauli grau, an 
ber Kehle weiß, an Bruſt, und Bauch 
dunfelorangefarben, ‚und. mit ſchwarzen, 
aͤußerlich über bie Spige weißen, Schwanz⸗ 
und fchwärzlihen Schwungfedern, und 
ftarfem Schnabel. Ä 
Specialrehnung iſt eine Rechnung, 
die einen einzelnen Zweig, oder eine Ab: 
theilung eines Ganzen, 3+ DB. der gan: 
zen Wirthichaft angeht. 
Speck, ı) 195 Splnt des Holzes; 2) 
as Fett von. gemäfteteten. Schweinen, 
welches vornehmlich an den Rippen zwi: 
fhen dem. Borderbug, und Schinfen 
fist, und eingefaljen und geräuchert, 
and zum, Spiden der Braten ıc, ges 
braucht. wird. . 
Spedbirne, eine bdelicate, im Sept. 
reife, graue, mehr hohe, ald breite, aber 
nicht fehr faftige Birne: \ 
Specbuͤckling, iq. Flickheering. 
Speddäher Ind, mit fogen. Spedfei- 
ten gededte, Dächer. , — 
Speckdamm, ig. Spittdamm. 


Speckdeich, Specke, iq. Spittdeich. 


Specken heißt ı) kleine Daͤmme — 
fen, oder einen ſumpfigen Weg 
Raſen, und Erde erhöhen; =) die zu 
den Deichen nöthige, und taugliche Erde 
ausgraben; &) iq. Beſticken. 
Spedente, ig. Pfeifente, - 
Spedhals it ein Pferdehald, der am 
bern Theil des Kammes_ gar zuviel 
Fleiſch und Fett har, das ſich anfangs 
von einer Seite zur. andern herumlegt, 
nachher aber blos auf einer Geite her⸗ 
„abhängt, und ſo)xin Hängehals wird, 
vwelcher ſehr haͤßlich iſt. | 
Spegkirſche, eine mittelgroße,, blaß⸗ 
- rothe, voy Farbe ungleiche, ungleich eins 
Ä gedrdte, barts, füß= und. weißfleifchige, 
zu Jaftige ‚, Mitte Suli reife, Herz⸗ 
+ Tirfhe, , : 
Spedlilie, iq. Lonicere. _ 
er are ig. Kohlmeiſe, Sumpf 
mei e. . 
Spedmelone, Holländifhe, iq. 
weiße Melone. 
Speckſchwelne, find ſolche, die man zu 
dem Behuf märtet, daß ſie vorzüglich 
Er viel Speck anſetzen, ftarke bicke 
peckſeiten geben. . 


2 
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Speieritande, ig- 
uch . J 
GSpeife nennt der Jaͤger die, aus Baumoͤl, 
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Spedfeiten And 1) eine größere und 


ſtaͤrkere Art von Lehmſchindeln die aus 
einigen, bis zu 4 Zoll hoch auf einan⸗ 
. bergelegten,, Lagen St 
ftehen, und auf der innern und dußern 
Seite mit Lehm überzogen find; 2) nennt 
man fo den ftarken, vielen Anſatz von 
ett, oder Spe e 
jeulen der Maiihweine, oder diefe ſpe⸗ 
digen Keulen felbft- 


Speer iſt bey den Fiſchern eine ſcharfe 


Gabel mit en ie an einem langen 
Stiel befeft get ift, womit man im Win: 
ter die Barden anfticht. 


Speerdittel, ig. gemeine Wegdiſtel, 
Carduus, s, Cnĩcus lanceolatus. 
Speermeife, iq. Tannenmeife. 
Speerſtech 
ren des Nachts. 


Speichen nennt man die Staͤbe, oder 


Hoͤlzer, die aus der Nabe in die Felgen 
des Rads gehen, 

Speihennolz nennt man Holz, wo: 
sau die Speihen der Räder gemacht 
werden. : 

Speichentinge nennt man bie beyden 
An Ringe auf der Nabe zunaͤchſt an 
en Speihen. 

Speicher, iq. Kornboden, Vorrathsbo⸗ 
den uͤberdaudht. 

Speicherdieb, iq. Handfperling.  - 

Speier,,ı) iq. Halmden in Schleſ.; 2) 


1q. tier. 
Spiierlingsbaum, ig. Spierlings⸗ 


baum. | ae | 
— Spierſtau⸗ 
ige. P 
Spierſtaude. 
Speikraut, ig. Kreuzkrautt. 
Sfeinen, ig. Aufſpeinen. : 


und Waſſer beitehende, Salbe, die beym 
Fuͤllen der Windflaiche fir eine Wind: 
buͤchſe gebraucht wird, — 


Speife, in Schwb. iq. Käfe uud Btod. 


Speifecartoffel, befte, iſt eine runde, 
faft Eugelförmige, zuweilen nur etwas 
platte, nur mittel, ja meiſt auch nur 
wie Taubeneyer und Haſelnuͤſſe große, 
angenarme, zart: und. fhmußig=gelbicha= 
lige, ‚nicht fehr ergiebige, aber ſehr wohl: 
fhmedende, fpäte, Cartoffelforte; 
mit rundlich eiförmigen, vor der Bluͤthe 
concaven Blätthen, und ganz weißen 

._ Blumen. : 

Speifeeihe, Quercus esculus, eine 
ſuͤdlich deutſche Eichenart; mit 53. lan: 
gen, und faunı 2 3. breiten, ftumpf zu⸗ 

geſpitzten, am Rande ftumpf eingeſchnit⸗ 
tenen, und an den Einſchnitten mit ei⸗ 


nem dien, ſtarken Stachel verſehenen, 


oben glatten, und glänzend bunfelgrü= 
nen, unten weißgrunen und feinhaarig 


troh und Lehm be⸗ 


an den Seiten oder. 


en iſt ber Fifchfang mit Spees 
chts 


8 
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‚Speifen beißt ı 


Speifefifhe 


befesten Blättern ; mit evförmiger, oben 
eingedruͤckter, eßbarer Frucht, und braͤun⸗ 
licher Rinde, ' 


| Speifefifh.e nennt man mehrere Ger: 


ten weniger feiner Fiſche, die gemengt 
in Zeichen, gehalten, und fo verkauft, 
und verfpeiit merden ; als Schleyen, klei⸗ 
ne Barſche, Karauſchen ıc. : 
einen Teich mit klei⸗ 
nen geringen Fiſchen zur Nahrung für 
die großen befeßen; =) auf einen ge- 
födriten Muͤhlſtein zuerit Korn ſchuͤtten; 
) nen auffchütten in der Mühle, wenn 
das Getreide im Rumpfe fih zum Ende 
neigt; %) die Muͤhlraͤder mit dem nothi- 
gen Waſſer verfehen; 5) Candle, Gri- 
en, mit Wafler füllen. 
Speifeordnung ffr die, ein für allemal 
emachte, Anordnung uber die Speifung 
ed Gelindes in einer Wirthſchaft. 
AR ift ein langmwieriger, ang 
Shwäde Magens und der Gedärme 
entſtehender, Bauchfluß_ des Pferdes, 
aber. ohne Krampf ımd Sieber. = 


Speiß, iq. Manrerfpeiß, Moͤrtel. 


Sopelle, iq: Stecknadel im Koblenzifchen. 

Spellerleng im Weſterwald der vierte 
Theil von einem gefpaltenen Holzftamm; 
oder ein Block, der zu Scheitholz ge= 
fpalten wird, 

Spelt, ig. Spelz. 

Spelte, die, ig. laͤngliches, dünnes, ges 
fpaltenes Holz zu Zaͤunen. ; 

Speltenzaun, ein Zaun aus Spelten; 

Spelz, ig. Dinkel 


Spelzbrand, iq. Balgbrand. 


Spelze beißt die balgige, oder blatthäus 


tige Bededung des Gaamens mehrerer 
Pflanzen , befonders des Getreides, und 
nahmentlich des Dinkels, der in denfel: 
ben feſtſitzt. 
Spelzreiß, Triticum Zea, tri- 
ticum dicoecum Schübleri, 
eine fehr ergiebige Sommerfpelzart, bes 
ren Koͤrner Graupen geben, die wie 
Reiß fo nahrhaft find. 
Spendel, Spenel, im Hanndvriſchen 
und Bremifhen, ig. Stecknadel. 
Spenfadl, in Defir. ein Spanferkel. 
Sper, ig. troden, mager in Bayern, 
faftlos. . 


Speralfter, iq. gemeiner Würger. 


Sperber, Falco nisus, ein kleiner, 


kurzhalfiger, und kurzfluͤgeliger, langſchwaͤn⸗ 
digen, gelbe Füße, gruͤne Wachshaut an 
em blauſchwarzen, ſehr fpigigen, große 
zahnigen Schnabel habender, am Hin: 
terleib graulich weiß melirter, am Ober: 
leib dünfelbenuner, am Unterleib weißer, 
einen roͤthlich aſchgrauen, 5 breite, 
fhwärzlihe Streifen, und eine weiße 
Spige führenden, Schwanz tragender, 
zuweilen ganz weißer, auch braun und 


e weiß gepledter, in Deutfchland fehr ge⸗ 


Sperrkreaut. . 


meiner, Raubvogel, der in7 gebirglg⸗ 
ten Waldungen, in Nor = und Zeldhöls 
jern zumal, häufig, und ſehr ſchaͤdlich 
ift, indem er nicht nur allen Singuögeln, 
fondern auch den Rebhühnern, MWachteln, 
Huushähnern, und Fafanen, Cauben 
nadıftellt: — er horftet auf hohen Baͤu⸗ 
men, Ruinen, und Felfentlipyen, und 
wird auf Baize bey Fleinen Vögeln ge⸗ 
— ß iq. Habicht 
perber, großer; ig. Habicht. 
Sperdberbaum, wilder ‚Sperber: 
—— iq, Mehlbaum, und Elsbeer⸗ 


baum. 
Sperberbaum, ı) iq. Ebereſche; 2) 
Berberitze. 
Sperberkraut, Sanguisorba officina- 
lis, eine, hoch, und ſtark, mit laͤngli⸗ 
chen, ausgezackten Bläftern, laͤnglichen, 
rothbraunen, dichten Blumenkoͤpfen, und 
zaferigen, dauernden Wurzeln, im trock⸗ 
nen, wie im feuchten Boden, wachſende, 
Wielenpflanze. ‚ 
Sper-Spier-Sporbirn, iq. zahme 
Ebereſche; und befonderd deren Frucht. 
Sperberhols, ia. Faulbaum. ' 


Sperl, ein, iq. Stecknadel. 


Sperling, Fringilladomestion 
ein befannter Heiner, dem Obft, und bem 
Getreide Ihädliher, aber wegen bed Weg⸗ 
freſſens vieler fehddlicher Inſecten doch 
nicht ganz auszurottender Vogel; de 

ewoͤhnlich um Städte, und Dörfer ſehr 
fig it, in den Gebduden niſtet, und 
nur nicht überband nehmen muß: mit 
afhgrauem Kopf, rothgraubraunem, 
hmwarsgefledten Oberleib,fhiwarzerichle, 
unfelbraunen Schwan; und Flügeln; 
zuweilen auch weiß, und fonft verſchieden, 

- gelb, ſchwarz, blau, und. bunt. 

Sperlingseule, iq. Kauz. 

Sperlingshabicht, ig. Thurmfalke. 

Sperer iſt eine Vorrichtung an einem 
Langholz⸗ Floß, wodurch deſſen zu ſchnel⸗ 

Aler Lauf etwas gehemmt werden kann. 

Sperreifen heißt in der Saͤgemuͤhle 
eine, unter der Stoßſtauge angebrachte, 
Klinke mit einem Haken, die ſich an die 
Zähne des Zahnrades ftemmt, damit dies 
nicht mit der Stoßftange im Hin⸗- und 
Herftoßen des Schiebwerks zurückweiche. 

Sperren, id. hemmen ben Wagen, eins 

— — 
perrgabel, iq. Hemmga 

Svereholz heiß das Holz, womit die 

Hinterbeine eines geſchlachteten Ochſen 

aus einander geſperrt werben, und woran 

. berfelbe in die Höhe: gezogen wird. 

erakegel iſt der Eegelartige Theil, 

- der Den einem Sperrmad angebracht iſt, 
um in einen Zahn deſſelben einzugreis 
fen, menn ed geiperrt werden fol. 

Sperrtette, iq. Hemmlette. 

Sperrfrant, Polemonium coeruleum, 


7 eine Gartenpflanze mit gefirdeyten, 











Spetrleiüſte. 


a E. langen Blaͤttern, 2 9 fangen 
Stengeln , glockenartigen, beilbfauen, 
amd auch weißen Blumen. Ä 
Sperrleifte jheißt das Holz, welches 
die beyden MWagenleitern eines Bauer 
oder Ruͤſtwagens in gleicher Weite von 
einander balk, und mit feinen Schre⸗ 
ren, oder Mingen, an bevden Enden 
in den Bäumen der Wagenleitern hängt. 
perrling nennt man in Dberdeutfch- 
"land emen Knebel, der aud zum: Spet» 
ren anzumenden. ift.. HERE 
Sperrrad ifi bey Mafchinen jedes. Mad, 
welches angebradt. it, möthigenfalls.:in 
den Mechanismus einzugreifen, und ihn 
zu hemmen. . — 
Sperrſtock iſt der Stock, womit die Flei⸗ 
ſcher den Bauch eines geſchlachteten Och⸗ 
ſen ausſperren. 
Speyerlingsbaum, wilder, iq. 
Spierlingsbaum. I — 
Speykraut, iq. Kreuzkraut. 
Spick, iq. Lavendel. en 
. Spide nennt man in Schleſien bie duͤn⸗ 
nern, ſchlechtern, Marklofern, unbrauch⸗ 
baren Knochen am Fleiſche. | 
Spider, iq. Faulbaum. 
ne ift die geräucherte Bruft einer 
ſpeckfetten, gemäfteten Gang, wie fie be= 
ſonders von Pommern. aus häufig in den 


Handel Eommen. j 
Spidnadel tft beym Deihbau ein Werl: 


— 


eug, womit bey der Bekleidung der 


eiche die Strohſeile in die Erde im 
- Deide pefiopen werden, SE 
Spiegel beißt und beißen ı) der weiße 
Fleck hinten. auf den Keulen der ‚Rebe, 
und aud wohl des Roth- und Dam: 
wilds; 2) die Augen des legtern; 5) 
die weißen Fleden auf dem eriten Fluͤ⸗ 
gelgelenfe, des Auer: und Birkgefluͤgels 
und 4) die grünen Federn auf den Fluͤ⸗ 
geln der wilden Enten ; 5) iq. allge; 
6) g Füllung der Thuͤre; 7) in Schleſ. 
iq. Schnauze des Rindviehes. ; 
Spiegelapfel, großer, rother, ein 
guter, kugelfoͤrmiger Plattapfel, im Dec. 
rei 


Spiegelbo d nennt man einen Schafbock, 
der einen braunen, oder ſchwarzen Ring 
um die Augen hat. . 

Spie ge lbraune, find-dunfelbraune Pfer⸗ 
de, die auf der Kruppe geapfelt ſind. 

Spiegeldecke iſt eine Dede im Zimmer, 


die nur eine ebehe Flaͤche, Feine Abthei⸗ 


Jung in Selder hat. 
Spiegelente, ig. Kridente, Blaßente. 
Spiegelgarn, heißt ein großes, _ groß: 

manfchiges, mit ftarken feinen verfehenes 

Netz, welches in der Jagd mehr. zum 

Abhalten, als Fangen des Wilds dient, 

und ’feft aufgeftellt wird. _. 
Spiegelie, Spigelia marylandica, ei- 

ne hubſche Zieritaude, die in gefchügter 


! ⸗ 


"ER, 
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Lage, und mit etwas Bebektdg un 
- bey uns im Zrepen.aushält, font mehr 


Topfgewaͤchs iſt; 2 F. hoch, wit edigen, 


krautartigen Stengein, ovalen, ‚Lanzett: 

formigen, 2 3. langen Blättern, und ı 

‚ fangen, trichterförmigen, außen blaß⸗ 

. toten, innen pomeranzengelben Blumen 
in ehren. 


Spiegeltarpfen iſt eine Warietät des 


Karpfens mit größern, aber wenigern 
Schuppen, als andre, — faſt wie nadt 
- ausfehend, — und mit flarker, auf dem 
Ruͤcken ſchwarzer, an den Seiten, und 
. am Bauch ‚gelber, Haut. es 
LE Looh, ig. em: Looh. 
piegelmeiſe, ig. Kohlm 
- Schwanzmeile. : _ .. | 
Spiegelnetz, iq. Spiegelgarn. . 
Spiegelfhafe, find eine feinwolligere, 
‚ als die gew 
- burg, und in ‚Franken vorkommende, 


Schafart, mit einem braunen, oder ſchwar⸗ 
zen, ‚wolligen Ring ums Auge herum, 


und dabey -fehr munter, und dauerhaft, 


‚Spiegelfhimmel, iq. Apfelſchimmel. 


Spiegelſeite heißt bey dem Holze .die, 
die den Durchmefler des Stammes aus: . 


macht, alfo vom Umkreiſe gerade durch 
den Stamm geht. 


Epiegelzeug, ig. alle Arten „Spiegel: 


garn 


Spiter nennt man 1) beym Deichbay 
die graßen Nägel, oder Bolzen, womit‘ 


die Dalfen, und Bohlen — 
: fügt werden; 2). in Niederdeutſchland die 
- Eleinern, gewöhnlidhen Nägel. ne 


Spiter, in Pomm. iq. Speicher. 


Spiel heißt.der Schwanz des Faſans in 
‚_ ber Jaͤgerſprache. — J 
Spielart nennt der Naturforſcher eine 
Abweichung . ven der urfprünglichen, 
ſpecifiquen Gefteltung einer _ einzelnen 
Gattung, oder Species Sehanifizter Kor: 
. ver, die fie. durch allmählige Ausartung 
erlitten haben, die aber nicht immer 
forterbt. RENT 
Spiele nennt-man ‚die kleinen, dünnen, 
mit Hafen verfehenen, Hölzer zum Stel: 
: len der: Lappen bey der Jagd. -. 
Spielen heißen 1) auch die kurzen Enden 


EStroh; 2) iq. Lappenſtangen, Spiele. ' 


Spyielmannia, Spielmannia, fonft 
- Lantäna africana, eine huͤbſche Glas: 


hauspflanze, die das ganze Jahr über . 
ihre einzelnen, ‚weißen, ‚woblriehenden 


Blumen hervortreibt, 4 Sch. hoch wird, 
und ovale, gezahnte Blatter traͤgt. 
Spier, ein, ein Haͤlmchen Gras, Getrei⸗ 


de. 


Spier: Speyer, Sporapfel, iq. ı 
zahme Ebereſche, und beſonders der 
2) .Medlbaum ; 3) Elzbeer⸗ 


baum. — 
Spierbirn, iq: zahme Cbereſche. 


eiſe und 


oͤhnliche deutſche, in Meklen⸗ 


846 , Spierlingsbaum. 
Gpierlingss, Speierlingsbaum,.. 
zahmer Spierlingebaum, Sor- 
a domestica, s. Malus sor- 
bus, Borkh, ein, befonders im füd- 
lihen Europa und Deutfhland bis zu 80 
. Höhe, und 3 F. Stärke in gutem, 
iſchem Boden wachfender, ſehr fchöner, 
und gleih dem gewöhnlichen CEbereſch⸗ 
- baum fehr nupbarer, Baum , deſſen 
bald runde, oder apfel =, bald, oder meift 
Jänglihe, oder —— kleine, bey 
‚ber Reife ſchoͤn grün gelbe, und roth 
gemiſchte, oder rothbädige, und getüs 
felte, ftetd nur ‚zum Theil ausrdifende, 
Brüdte, die fogen. Spierapfel, 
ierbirnen, nur teig A ind, 
und zu Epder dienen: mit breitern,, bie 
2 2. langen, unten wolligern, am 
Rande — Blaͤttchen in den, 
an wolligen welßgruͤnen Stielen ftehenden, 
Blaͤttern, kleinern, aus eyrund zuge: 
ſpitzten Knospen entitehenden, Schirm: 
traubenbluͤthen mit größern Blu: 
men, als bey der gemeinen, und gleicher 
Binde, alddiefer, aber mit oft braunge⸗ 
 ffammten, und gemafertem Solze. 
Spier, Speierfiaude, gemeine, 
weidenblättrige, lamzettz oder 
Thmalblättrige, — sali- 
eifolia, ein, in Schlefien, Böhmen, 
Oeſtreich, Bayern, und in America heis_ 
milder, — 6 Sch. hohe, gerade Schoffe 
und Zweige treibender, im Ganzen aber 
ſich fehr abrundender, Straud; mit, alt, 
gelbbrauner, blättriger Rinde, feinfafe: 
rigem, leichtem, gelblih weißem, innen 
ſtark markröhrigem, zu —— und 
Ladeſtoͤcken brauchbarem, Solje, ferner 
mit wechſelsweiſe ſtehenden, den Mei: 
benblättern ähnlichen, 23 ?; langen, und 
3 3. breiten, eyrund lanzettförmigen, 
oben und unten ftumpf äulaufenden, oben 
heil =, unten grau = oder blaugrünen Bl äts 
Gern, und fhönen, viel: und zwitterbluͤthi⸗ 
en, fleifhfurbenen Blumen in dichten, 
aft aͤhrenfoͤrmigen, aufrechten Trauben. 
Spierftaude mit wolligen Bläts 
fern, Spiraea tomentosa, ein 
- höner Zlerfkeauch aus Virginien, 5— 
F. hoch, mit Eleinen, ovallaͤnglichen, oben 
hellgruͤnen, unten mwolligen Blaͤttern, 


‚und vothen Bluͤthentrauben im Juli— 


.- 


Noch andre Arten von Spierftaude find - 


„ „folgende: h 
Spierſtaude, Canadiſche, iq. Johan⸗ 
niskraut blaͤttrige. | 


| Spierſtaude, dreplappige, 
runden, 


raea trildöba, mit Heinen, 
‚ dreplappigen, und, auch fonft noch aus- 
geſchnittenen, Blättchen, und weißen 
Schirmbluͤthen. — 


Splerſtaude, Eſchenblaͤttrige, pi- 
ragasorhifolia, ein, bis 6 F. hoch, 
und in vielen abſtehenden Aeften wachfender, 
braun und weißlich warjig berindeter, 


— 


Spieß.— 


" Bierfkrand; mit 8 8. langen, 63 3. 
’ * ungleich gefiederten, Blättern, 
deren Blaͤttchen, ungeitielt, einander 
“ paarweife gegenüber ftehen, glattj, lan: 
ettförmig, langzugefpigt, oben adrig ges 
—8 und dunkelgruͤn, unten aber ein 
wenig bläßer find, und kurze, lan zett⸗ 
foͤrmige Nebenblaͤttchen haben, — und mit 
weißen Blumen in 6 3. langen, vielblu⸗ 
migen Rispen im Juli und Auguſt. 
Spierftaude, Samanderblättrige, 
Spiraea chamaedrifoli a, 8% 
ulmifolia, s. crenata, ein ſchoͤ⸗ 
nee, rundbufhiger, 5 F. hoher Zier⸗ 
ſtrauch; mit, jung, edigen, nachher 
runden, graubtaunen Trieben, eyrunden, 
‚ober eyrund lanzettförmigen, ı —a 8. 
langen, und ı 3. breiten, kurzgeſtielten, 
doppeltgeſaͤgten, unten etwas zottigen, 
. oben glatten Blättern, nud weißs und 
tnnbblättrigen, kleinen Bluͤthen in fans 
gen Schiemtrauben im Juni. 
Spieritaude, Spiraoa laevigata, 
2. altaica, ein 5—4 F. hoher, ‚nes 
gen. feiner vielen, im May, und wieder 
Anfangs Auguſts in einer Finger: lans 
en, aufrechten Traube bepfammen jtes 
enden, weißen Blumen, fehr angeneh> 
mer Zierftirand; mit: länglic= ſpa⸗ 
telförmigen, 5 3. langen, $ 3. breiten, 
fteifen, glatten, Eurzfpisig zulanfenden, 
oben meer =, unten blaßgrunen Blättern: 
it beſonders zu Ladeſtoͤcken auch nutzbar. 
Spierſtaude, Sobannisfrautblät- 
trige, Spiraea hypericifolia, 
ein, *—5 8. hoher, duͤnnzweigiger 
Bieritrand; mit Eleinen ovalen, zars 
ten, hellgruͤnen, büfchelweife der Ränge 
nad) an den Zweigen aufgerichtet ftehenz 
den, Blättern, und weißen rofenars 
tigen, zu 5—4—56t, in Dolden bey» 
fammenftehenden, Blumen. 
Spierſtaude, Keilblättrige, Spi- 
zaea cuneifolia, s. panicula- 
ta, eine Spielart der Spiraea salici- 
folia, mit lanzett= Feilformigen, Furzzus 
gefpigten Blättern, und fperrigen, (tefs 
fen, weißblumigen Endtranben,. 8 Fuß 
hoch wachſend, aus America. 


Spierſtaude, Lanzettfoͤrmige, Spi- 
ra  Spielark ie 
eine ©} ‚mit lanzettförmigen, ſcharf⸗ 
zugefpikten Blättern, und fperrigen, 
rispenfoͤrmigen Endtrauben. 


Spierſtaude mit Waſſerholder— 
lattern, Spiraea viburnifolia, ein, 
ſehr ſchnell faft 10 F. hoch wachſender, 
terfiraud aus Kanada; mit afchfar- 
iggefireiften Zweigen, waflerholderartis 
gen, oben und unten glatten, oben dun⸗ 
fels, unten gelblich grünen Blättern, 
und geruchlofen , geſtielt doldentraubigen 

‚ Blumen, und vielen gelbbraunen Frucht: 


Tapfeln nach ihnen, 
Spieß iſt ein —— für eine Zahl Ganz⸗ 


— 


— 








Spießampfer. 


and Halbvögel , jener naͤhmlich von %, 
diefer von 8, , 
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Saamenkoͤrner hat, und melde bende 
die über Sommer, oder auch über Winter 
Spießampfer, ig. Schafampfer. Zgebaut werben. 
Spiepbod ift ein Rehbock im tn Mo: Spinbanum, ig. Spundbaum. 
nat,. wo er die.eriten einfachen Spieße Spind,ı)ig. Seipind; 2) iq. Spint; 3) 
anſetzt. . Spind in Schwb. ig. Milch; fpindigt, 
Spue den hennt man dag Aufſpießen ei⸗ iq. laͤſigt. 
nes Menſchen, Pferdes, Smdes, oder Spindel neunt man, 
andern Thieres mit dem Gehörn von 
Seiten eines Hirſches. 
Spießer, ig. tothrüdiger Würger. 
Spieffer, Spießhirfh, beißt der 
_ Junge männliche Hirſch, menn ihm die 
eriten Spieffe gewacfen find. 
—Spießhahn iſt ein zur Zucht untauglis, 
der, und deshalb Zum Schlachten bes 
flimmter Hahn. , 
Spiefig nennt man die Wolle, bie eis 
nen oben an den Enden ſehr ſpitzigen 
Stapel hatz auch ig. Ichilfig. 
ee erche, ig Wiepferche, und Wies 
R — 


1) die ſpitzige 
Leimruthe der Vogelſteller; =) jede Welle, 
um die eine Schraube geführt iſt; 3) 
ben: fenfrechten Baum eines Pferdegd- 
pels; 4) die ſenkrechte Edule, um die 
ſich eine Wendeltreppe dreht. Ä 

Spiudelbaum, gemeiner, geſtiel— 
ter, Evonymus europaeus, 
ein 6—ı2 8. hoch, nur mit wenigen 
Schoſſen, In gutem, friſchem Boben und in 
fhattiger Lage wachfender, Strauch, der 
——— auch ein ı8 — 20 F. hohes 

aͤumchen wird, und nicht nur unter 
anderm Buſchholz aller, 10 — 15 — zo 
nlerche. Jahr abtreibbar, Öndern auch mit feinem 
Spiepwurgel, iq. Pfahlwurzel. Eurzfeinfafrigen, harten, feſten, bleich> 

‚ Spiggeln heißt Obſt mit langen Latten a Holze zu Drechsler-, und In⸗ 

- _von den Bäumen ſchlagen. umentrninadyer = Arbeit nußbar ift; mit 
Spikanard, iq. Lavendel, laͤnglich eyrunden, violettbraunen Knos⸗ 
Spiker, ig. Speicher. en, eben ſolchen, langzugefpisten, nach 


Spifer: muus, mn N. ©. eine Korn⸗ em Grunde Feilförmig zulaufenden, 53 


bodenmaus. Boll Tangen, ı$ Zoll breiten, oben heil =, 
Spill-Spuͤl⸗Spulbaum, ig. Spin⸗ unten mattgrünen, oben runzlichen Bläts 
elbaum. tern an furzen Gtielen, ımd doldenar⸗ 


Spille,.ı) in N. ©. der Saamenitengel 

— von Kuͤchenkraͤutern, bef. der, der im 
erſten Jahr feinen Saamen tragen Toll, 

ca ie von Möhren Ic. 2) iq. Pflug⸗ 
pi | 


{ e. s 

Spillen, in Schwb. gleih einer Spille 

- in bie Höhe fhießen. 

. Spillenholz, ig. gemeiner Ahorn, 
Spillhahn, iq. Auerhahn, 
Spillholz, ig. Faulbaum. 
Spillhuhn, ig, Birkhuhn. 

Spilling, Prunus domestica praecox, 
“eine laͤngliche, oder runde, ganz gelbe, 
‚ oder gelbe und rothe, mit einer fiefen 
Spalte verfehene, Pflaume. 
Spilling, gelber, eine Eleine, circa oder 
“über ı 5 große, euförmige, mehr lange, 
als runde, weißgelbe, in der Haut ſcharf i Id Be 
über das. Fleifh geipannte, weiß beduf⸗ laubung, geringere Höhe, und die Mleis 
tete, mittelmäßig faftige , ——— nen, braunrothen Warzen auf den braunen 
Ende Zult reife, vom Stiel leicht abfals . Burgen, und durch feine ebenfo warzigen 
lende, Pflaume. — luͤthen⸗ undBlattitieleu nterfcheidet, auch 
Spillingsbirne, eine fhlechte, Kleine, euförmigere, Meinere Blätter, und meift 
im Ang. reife, mehr hohe, als breite, fuͤnffaͤcherige Saamenfapfeln hat. 


Spindelbude, ig. Hornbaum. 


tigen grünlihgelben Zwitterblüthen andy 
an langen Stielen, worauf die athei⸗ 
lige und edige, oben breite, unten ftumpf- 
eig zulaufende, hothrofenrsthe Saas 
menkapfſel wählt, mit % oder 3 ey» 
- zunden, glänzendweißen, orangegelbfaft= 
häutigen Kernen, ferner mit, jung, 
grüner, alt, grauer Rinde, und fait 
— ſcheinenden Zweigen. 
Spindelbaum, breitblättriger, 
Evonymus larifolius, iſt ein, 
dieſem ganz gleicher, Strauch; nur mit 
hreiteyrunden, groͤßern, oben dunkel-⸗, uns 
ten hellgruͤnen Blattern, und groͤßern, 
meiſt Sfächrigen Saamenfapfeln. 
Spindelbaum, warziger, Evony- 
mus verrucosus, ein Strauch, 
* der fi vom gemeinen Epindelbaum nur 
durch feine dichtere Beaftung, und Bes 


. Knackbirne. 
Spilllehne, iq. Weiberlehne. 


Spilt, ig: Spille. Spindelr Spinnelholz, ig. gemeiner 
Spinafde,ig. Spinat. Ahorn. j ö 
Spinat, Spinacia oleracea,' eine ſehr Spindelpflaume, iq. Spilling. 


ſchmackhafte Gemuͤſeart, deren fhon grüs Spindelpreffe fit eine jede, mit einer 


ne Blätter genoffen werden, die bey des 


ren einer Art lang und Tpiszugehend, 
bey der andern rund find, und wovon 
bie erftere ſtachlichte, bie letztere glatte 


Spindel verfehene, Preffe ; befonders aber 
eine Weinpreſſe, wo eine Spindel nur 
zwiſchen ihren Nadeln, und Kreuzhoͤl⸗ 
gern geht, und auf den untergelegten 


; 


— — — — — = 


548 Spindelt huͤre. 
Sn druͤet, Im Gegenſatz ber Baum: 


preffe. — 
Spindelthuͤre iſt eine Thuͤre, woran 
der Zapfen, um den ſie ſich dreht, un⸗ 
gefaͤhr in der Mitte ſich befindet, und 
‚bey deren Oeffnung die eine Haͤlfte aus⸗ 
mwärts, die andre einwaͤrts fich kehrt und 


dreht. — 
Spindigt,ig. kaͤſig in Schub. 
Spinellen, Spunellen, iq. wilde, 

glatte Stachelbeere. 


Spinling, iq. Schwarjdorn, 


Spinnen fagt man von der Wolle der 
Schafe, wenn fie ih an den Seiten ber: 
felben in Strickchen von zuſammenge⸗ 
drehten Wollfaͤden herabhaͤngend zeigt. 
pinner iſt in Bayern ein Stierkalb, 
u in den erften 14 Tagen geſchnitten 
wird. 

Spinnerin, die, iq. Hausſpinne. 

Spinneniteder, iq. . Schlupfiwespen. 

Spinneweben: Garn iſt ein, leichtes 
Garn zum Wogelfange, in welches .die 

Voͤgel durch dad Geraͤuſch von, an ei: 

ner Schnur hbangenden, Scellen getrie= 
ben werden. 

„GSpinnhütte iſt die auf dem oberften 
Stockwerk der Seidenraupenhorden, oder 

Geruͤſte aus Reifern, Heidefraut, oder 
Strohhalmen, oder auch Hobelſpaͤnen 
für die Geidenraupen gemachte, Einrich⸗ 
fung, darin ſich dieſelben verfpinnen, 
und ihre Cocons ‚Anhängen follen, 
Spinnreht heißen die Seidenwirmer, 
die fchon alle Häutungen durchgegangen, 
und nun zum Einfpinnen fähig find. 
Spint ift ı) der wäßrige, nicht genug 
ausgebadne Theil des Brodes, oder 
andern Gebaͤckes; 2) ein Öetreidemaaß, 
' in Hamburg 552, in Rendsburg, als 
eines Sceffeld, 1079. Par. Cub. 30 
ehaltend; in Bremen $, in Lineburg % 
eines dortigen Scheffeld, in Ravensb. * 
eines Scheffels; 5) ein Feldmaaß von 10 


’ 


Quadratruthen; 4) ig. Splint in Nie: 


derſachſen. 
Spion, ig. Stoͤberhund. 
Spiffen heißt 1) das Pfeifen der Ha: 
ſelhuͤhner; 2) iq. Pillen; 5) iq. Bes 


‚tpifen. ne 
Spitalsrenette, englifche, eine mit: 
telgroße, dem englifhen Goldyepping 
“ähnliche, weinartige, im Dec. reife, und 
„den Winter haltbare, graue Menette, 
Spitte heißt 1) ſoviel Thonerde, als ı 
Mann mit den Spaten auf: einmal, 
oder fpaten tief, d. h. meiſt 2 Fuß tief 
abſticht, in N. ©. 2) ig. Pülte, 
Spyittdamm If ein Danım, den man 
bey der Pürtardeit entweder zur Ver⸗ 


- Bindung. mit der dußern "Erde, oder 


zur Scheidung zwiſchen den Pütten ſte⸗ 
en laßt 


ben lapt. | 
Spittdeid ift ein, aus Mangel an Ra⸗ 
fen: und Vorland, oder wegen Anſpuͤh⸗ 


Spißgblaͤttrige c. | 


lung des Salzwaſſers gefährlich Hegen- 
der, Deich, der deshalb mit einem Set. 
were von Buſch, Stroh, oder Schilf 
umgeben wird. 


d Spitt: Dobben find 2) 39. Deichgru⸗ 


ben; 2) der Schlamm, der ſich beym 
Uebertritt des Waſſers in den gemachten 
Gruben fest; 5) in Oftfeld. iq. ausge⸗ 
grabenes Land bey einem Deiche. 
Spirten heißt Thonerde mit dem Spa: 
ten ı $; tief ausgraben. 
Spitterde, iq. Fuͤllerde. 
Spittland, ig. Schardeid. 


Spittung, ig. Spitt- Dobben sub. 2, 


varfen, in R. ©. ig. Span: 
erkel. 
Spitz, Spitzhund, Canis fami-' 
- liaris pomeranus, eine Hunde⸗ 
art, meiſt größer, als ein Fuchs; mit 
- langem Kopf, platter Stirn, enger Schnaus 
ze, geitredten, ſpitzigen, kleinen, in die 
Höhe gefpisten Ohren, und aufgerichteten, 
vorwärts krumm gebogenem Schwanze. 
Spin fhießen, von vorn, oder 
hinten, beißt ein Thier fchießen, wel= - 
ches entweder vom Tiger weglaͤuft, oder 
; gerade auf ihn zukommt. a 
Spißäpfel nennt man nad Diel die 6te 
Claſſe der edlen Wepfelforten, die von 
Form laͤnglich walzen⸗ oder fegelförmig, 
ziemlich gleich hoch, und breit, oder zu⸗ 
geſpitzt, und mehr breit, ald hoch, von 
‚ regelmaßigem Kerngehaͤuſe, einfarbig 
oder auf der Sonnenfeite nur voth ge⸗ 
waſchen, von rein füßem bis zu fanrem 
—— find, und nicht fo leicht wela 


en. — 

Spitzahorn, deutſcher, Acer pla- 
tanoldes, eine, dorzuͤglich das Gebir⸗ 
ge liebende, ſehr nuzbare, Ahornart, 
noch ſchneller im Wuchſe, als der ges 
meine, ebenſo ſtark, aber nicht ſo hoch, 

im gleich nutzbar; mit blappigen, 
am Grunde etwas herzfoͤrmigen, beyder⸗ 
ſeits glatten Blättern, und ſcharf 
auaefeten, ſcharfgezuhnten Lappen, voll 

amdigen, In Dolden= oder. Schirmtrau⸗ 

ben ftehenden, gränlih gelben DBlüthen, 

und einer gleihen $lugelfarmen: 
frucht, wie bey dem gemeinen, - deren 
meſſerfoͤrmige Fluͤgel nur auögefperrt 

-, oben auseinander flehen, und mit einer, 
alt, rojibrannen, oder grauen, wenig 
aufgeriffenen Rinde, endlich mit, alt, 
gelblichem, grob = und langfaſerigem 
Holze, und einer Pfahlwurzel: 
kommt auh mit geſchaͤckten Blätz 
ternvrn 00000, © 

Spigbeutel ik in den Mühlen ein Ben- 
fel von Drath, oder grobem Beuteltuch, . . 
der verhängt, wenn der Weizen gefpist 
wird. 


| Spißbirte, iq. gemeine Birke, 


Spipblättrige Stieleigpe.eine Ab: 
art der Stieleihe mit längern, ‚und 








⸗ 


Spigblättriger ec. 


Be : 
breitern, tief, umd ungleich eingeſchnit⸗ 
tenen, kurz zugefpisten, ſpitzigen, ge⸗ 
lappten Bike ern. . j 

Spitzblaͤttriger Maßholder, eine 
Mbart des Maßholders mit ſpitzigen 


Blättern mit-5 ſpitzzulaufenden Lappen. 


Spitzbrand, iq. Kappenbrand. 

Spitze nennt man die aͤußerſte vordere 
Spitze des Pflugſchaars. 
witzen, nennt man an der Wolle eine 
fehlerhafte Beſchaffenheit des obern En⸗ 
Des des Stapels, oder der Wolle, wel 
ches nähmlich merklich grober, und ſtaͤr⸗ 
ter ift, als ber übrige Theil, feine Ge⸗ 
fehmeidigfeit verlohren bat, und ſtarr, 


und ohne Biegungen ausläuft, wie man 


dies befonders bey Jaͤhrlingen, die als 
Laͤmmer nicht gefchoren worden, findet, 
und bey fehlerhaften Wollen. Zu 


E Spigflader, ig. Spigahorn. 


Spitzfruͤhkraut, ia. Windelſtaͤdter 
Konfohl. A — 


Spitzgras, ig. Quecke.— 
Spitzhacke, Spikhane, ift ein eiſernes, 
gut verſtahltes, ſpitziges Werkzeug, mit 
a ‚um damit hartes, kie⸗ 
floss Erdreich aufzuhacken, und aufjus 
; v ern. 


Spiphafer ik eine Art Hafer mit noch 


2 langen, röthlihen Spißen außer ben 
Grannen. 


Spitzhakon, iq, Reißhaken. 


Spitzig fommen ſagt der Jaͤger vom’ 


Wilde, wenn es von fern ihm zukommt, 
und nicht anders, als ſpitz zu ſchießen 


ift. | 

pißflee, ig. weißer Bergklee. 

pitzkraut, ig. Kreuzkraut. 
pitzlnube, ig. Albel, Weißfiſch in 

Oeſtreich. | 

pisling, iq. Trespe. : 

Spitz muͤnze, Mentha sativa, eine 
Garten: Münzart mit ſpitzigen, läng: 
lichen, dunfelgrünen Blättern. 4 

Spipyflaumen nennt man die Art 
Zwetſchken, die Kleiner, eyrund, Zuges 
ſpitzt, roth- und gelb gemifcht, und Ro: 
ſinen⸗ſuͤß Iimd. 

Spitzſchuß ift ein Schuß, der von vorn 
oder von Hinten gieng, und die Kugel 
längshin ins Thier führte, 

Gpißftern it ein. Stern auf einem 


© 
S 
S 
© 


zieht. 


zu fi 


Spitzwecken, ein, ik in Bayern eine 


Art weißen Brodes. 


Spitzweide, iq. Korbwelde. 


Spitzzaͤhne find die Lammzaͤhne der 
Schafe, im Gegenfab der Schaufelzähne. 


Spließdaͤcher find. ı) mit Spließen ges ° 


deckte Daͤcher; 2) iq. einfache Biegels 
dacher. 


Spließe nennt man die duͤnnen, turzen, 
‚hölzernen Bretchen, oder Schindeln, wo⸗ 


tz | 
—— der nach der Spitze der Naſe 
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mit man Dächer deckt, und die keine 
Nuthen haben. 

Splint, Alburnum, fit dad, mas an 
Baͤumen zundhft unter dem Baft der 
Rinde, zwiſchen ihm und dem Holze, 
liegt, weiß, leicht, weih, und, uͤnbe— 
bet, leicht faulend ift, und alljährlich 
ben Jahresrins abgiebt, und fo zu. Holz 

Splittapfel, Holländifher, ein 
kugelfoͤrmiger, fehr guter, im. Dec. rei: 
fer Plattapfel. = 

Spoͤckern, iq. Faulbaum. 


Spoͤn, in Holſt. iq. Zitze am Euter. 


Spoͤnferkel, iq. Spanferkel. 
porgel, iq. Spark. 
Spoͤrkel, in 
Spoͤrling iq. zahme Ebereſche. 
Spoͤthlig, iq. Spaͤtjahr im Elſaß. 
pon, ig: Svahn. A: 
Sponbonfdrmige Weide, Salix 
nhHastata, s. malifolia, Willd. 
ein a an feuchten 
elfenkluften im füdlichen - Deutfchland; 
und aud in Schleſien, von Aa 
5. Hoͤhe wachſender, Weidenftraud; 
mit dieer, grüner, weichhaariger, alt, 
rothbrauner, oder gelber, und: glatter 
Rinde, mit, oft bis 53. langen, läng- 
Ich evrund = fhuppigen, unten behaarten 
weiblichen Bluͤthenkaͤtzchen, und, meift 
eyrunden, kurz zugefpißten, oben dun— 
kelgruͤnen, glatt⸗ und feinbehaarten,, un: 
ten graugrunen, oben 5% 301 langen, 
und ı3 3. breiten, unten ı 3. langen, 
‚und & 3. bweiten, fait apfelförmigen, 
dichten Blättern, umd mit großen, nie 
‚tenformigen Webenblättdhen, die die 


ärter einfaflen, und fo ein fpondon= 


fürmiges Anſehen ihnen. geben. Ä 
Spooksey, ein ungewöhnlich kleines Huͤh⸗ 
nerey. WA . 
Sporbirn, ig. Spierbirn. | 
Sporhenne ift eine Art Hühner, wo 


p — 
Cobl. der Monat Februar. 


— 


auch die Henne Sporen an den Fuͤßen 


„ bat, womit fie aber oft ‘die Eyer jer— 
bridt, die fie dabey auch nicht: —— 


egggt. 
Spork heißt in einigen Gegenden ber 


Sporkenholz, ig. Fanlbaum. 
Sporn heißt ») ein Gtrebepfeiler an ei: 


ner Futtermauer; 2) ein Baum mit Spi- 
Ben, der an den 


| Lerſtoten ; WMin einem, 
rennenden Ziegeln erbauten, ſoc 
ziegelofen eine Einfaſſung zwiſchen der 
7ten und 8ten Rage; -4) ein Einbau an 


einem Ufer; 5) iq. Knoͤchel; 6) das an 
“ den Füßen des Haushahns , unten. zur 


Seite hervoritebende, ftarfe Horn. - 


Sporne beym Gärtner, iq. Fruchtſpieße. 
Spyornftetig nennt man. ein Werd, - 


3 an den Bruͤcken angebracht 
wird, damit fih die Eisfchollen daran Ä 
aus den erft zu : 
fogen. Feld: 


— en ——— — — 


350 Spoorri. 


Springflagen. 


welches ſtetig wird, wenn ed den Sporn Sprenkel iſt eine ſchlanke, im Bogen 


fuͤhlt. 
Sporri, ig. Spark. 


Sporteln, ig. Gerichtsgebuͤhren. 
ch 


Spraͤtt, in Schwb. gemaͤhtes, und aus⸗ 
geſtreuetes Gras, oder ein — 
Spraͤtten nennt man in Schwz. da 
TroEnen des Heues durch Auf⸗- und 
Niederwerfen deſſelben beym Wenden. 
Spraͤtz liegen ſagt man vom Heu in 
Ehmb., wenn ed flach ausgebreitet da 


liegt. 
- Spräßling heißt in Hefte. die Brut der 


QAfchen, Salmo Hymallus, 

Er a Ir Dithin. das Kerngehaͤuſe 
es Apfels. 

Sprallhuus, In Holſt. ig. Kerngehaͤuſe 
des Obſts. 


Spranke, Sprante, iſt ein ſchmaler 
| über oft" tiefer und langer Einriß ind 


Land. 
Spraten, u R. ©. ig. Gprofentohl. 
u n= tool, in N. ©, ig. Sproßs 

ohl. 


Spreden,ig. Faulbaum. Ze 


Sprede, Sprez,.in Holt. das Aus: 
breiten des, aus der Waflerröfte genom: 
menen, Flachſes zum Trocknen. 

Sprer, ig. Grasſchwad in in 

Spreet, in Pomm. iq. — 

Spreeweide, ig. Spondonfoͤrmige 
Weide. 

Sprehe, 5 Staar. — 

Spreißhaken iſt ein Haken, womit in 
der Koͤhlerey die Fußſcheite abgeriſſen, 

und herausgehakt werden. 


‚Spreiffel, ig., Sprofen. 
Spreite, Spriete, ig. Scherm. 


Spreiten, in Schub. 1) Fans u. dgl. 
ausbreiten; 2) Gtride zum Heubinden 
auslegen, 
Spreiter, die, in Hefte. ig. Eprem. - 
Spreizbaum it ein ſtarkes Holz, wos 
‚ mit die Brauer den Etellboden anſtem⸗ 


men. : 
Sprengel, iq. Dohnen in Sr. 
Sprengen, dad Holz, heißt Holz abs 
fichtlich frunim fägen, und auch mit der 
Schnur die krumme Linie vorher darauf 
“ anzeihnen, der die Säge folgen fol. , 
Sprengen heißt, in der Sagerey ein- 
Wild aufs und fortjagen,” 
Sprenger heißt ein einzelnes, aus ſei⸗ 
nem Lager aufgefprengtes, Gtücd Bild. 
Sprengfanne, Sprengkrug, ig. 
Spripfanne- 


‚Sprengmaft, ig. Foſelmaſt. 
Sprengfel, ig. Heupferd, Heuſchrecke. 
 Spreng: Wange beißt eine, im der 


Deichfel befeftigte, Waage, woran die 
Hferde ziehen. 


- Sprengewert ift eine Verbindung von 


Balken, Streben, Säulen, und iegeln, 
die in einem Dache, Boden, oder Bruͤcke 
vorfommt, und auf Strebebaͤndern ruht. 


⸗ 


geſpannte, und. in den Boden eingeitedte, 
mit einer Schnur, und einem Schnelle 


- Holz zum Fangen großer und Kleiner Voͤ⸗ 


gel vorgerichtete, und mit Ebereſch⸗ 

eeren behangene, Ruthe. 

Sprentelbolz nennt man beym Deich⸗ 

au das zeritreut liegen gebliebene, Buſch⸗ 

holz, fo am Ende auf die Mitte der 
Buſchlage gelegt, und zugleich mit dem 
Bunden eingefentt wird, 

DAL — Ente, iq. Winterhalb- 
e e. ä 

Sprenzchen, ig. Sperber. | 

Sprenzel, ı) eine gefrümmte Ruthe 
zum WVogelftellen; 2) iq. Dohnen. 


Sprenzling, Sprägling. 


Spretlage nennt man beym Deichbau 
eine Lage grüner Weidenreifer, die zur 
Befeſtigung an das Ufer gelegt wird, 
: damit die Weiden Wurzel ſchlagen. 

Spreu find die ganz feinen Strohtheil⸗ 
hen von u: und Spelzen, die 
beym Wurfeln des Getreides hinter den 
nn binfallen, und zu Viehfutter 
ienen. 


Spreublume, gemeine, ig. Stroh: 


{ume. 


‚ Gpreuboden, Gpreufammer iR 


ein trodnes Behaͤltniß zum Aufbewah⸗ 
ren der Spreu. 


‚Spreuelor.b ein hoher und weiter Kork 


zum Transport der Sprei, 
Spreuer, ig. Spreu. 
Spreufint, ig. Buhfinf, 
—— pricker, iq. Faul⸗ 
aum. en 
Spriegel: Zaun iſt die Art von Zaun, 
wo an eingefchlagenen Pfählen 3 Quer: 
ftangen, eine gegen das obere, eine ge⸗ 
en das untere Ende, und eine in der 
itte befefiigt, und daran die daumen⸗ 
arken Steden fo duchgezogen werden, 
ap fie mit ihrer Krümmung kreuzweis 
die Mittelftange umfaflen. , 
Spries, im Hohl. der Stock zum Span⸗ 
nen der Wagenleitern. u 
Spriegel, Sprüffel, iq Sproffen. 
Sprießen, ig. Schaͤften. a 
Spriet, ein Stüd Holz, das wie eine 
Gabel en iſt. —— 
Sprikels apfel, ein nicht ſonderlicher, im 
Dec. reifer, Schlotterapfel. 
Sprind, in N. ©. ein Obſtpfluͤcker. 
Springauf, ig. Mayblume In Schleſ. 
Springen heißt bey den männlichen 
Thieren befonderd das Sich: Begatten 
‚ berfelben mit den weiblichen, nahments 
lich bey Pferden, Rind- oder Schafvich, 
Springer, r) iq. Segler; 2) ein Pferd, 
welches mit allen 4 Süßen in die Hoͤhe 
fpringt, und dazu angelernt iſt, gder 
auch es von ſelbſt thut. 
Springflagen, ig, Naßgallen. 


\ 
/ 

















— 


⸗ 
Springgurke. 


Springgurke, Spritzgurke, iq. 
Eſelsbalſamapfel. 

Springhafer iſt ein Maaß Hafer, das 
fuͤr einen Sprung eines Hengſtes an 
deſſen Eigenthuͤmer, und eben ſo wie⸗ 
der doppelt beym Traͤchtigwerden der 
beſprungnen Stute gegeben wird. 


Springkraut, ig. gelbe Balſamine. 


Springkoͤrner nennt man die Saa⸗ 
menkoͤrner des Springlrauts Euphor- 
bia Lathyris, und der Euphorbia 

eplus, welde eine purgirende, und 
vᷣ aſen ziehende Kraft haben. 

Springkrtankheit, ig. Drehkrankheit. 

SpringeAſe, iq. Bule. 

— eine Falle zum Fuchs⸗ 
ang. F— 

Sp tin gfame, iq. Balfamine. 

Spring, Schnalle, iq. Springruthe. 

- Springfel, iq. Sprengfel. 

Spring: Soden, Ja. Schau Soden. 


Spring. Wand nenne man beym Vos 


" gelfang eine Garnwand, die fo aufge: 
ftellt wird, daß fie bey der geringften 
Bewegung zufaͤllt, und uͤberſpringt. 


- Springweide, iq. Bruchweide. 


Sprinkhahn, Sprintfispel, in 
Weſtph. iq. Heuſchrecke. 
Sprinften, iq. Heuſchrecke in Weſtph. 
Sprinz, Sprinzel, ig. Sperber. 
Sprigenbaus it das im Wirthſchafts⸗ 
Hofe, oder nahe am Hofe fiehende Ges 
bdude, worin die herrſchaftl. Seuerfprige 
und fonftigen Feuer: und Löfchgeräthe 
anfbebalten werden; dgl. für die Dorfges 
meinde aber im Dorfe beym Gemein: 
dehaufe meift fteht. | 
Sprodlehm nennt man In Preußen 
einen eifenhaltigen,, vötblichen oder gel: 
den Lehm, der befonders im lintergrunde 
liegt, und der, halbtroden, ſprok⸗ 
tigt, d. h. bröcdlih wird. 
- Sprodweide, ig. Brudwelde, 
Spyrödelweide, iq. Bruchweide. 
an Sprögerhols, ig. Bauls 
aum. ——— 
Sproͤde Weide, iq. Bruchweide. 
Sproͤdelweide, iq, Bruchweide. 
Sproͤtzern, iq. Heckenkirſche. 
Sproh, ig. der Staar im Weſterwald. 
Sprok⸗Vordeel iſt in N. S. der Bor: 
theit, den ein Zehendtmann von einem 
Stuͤck Landes darin hat, daß er davon 


bis zu 24 Hoden zu feinem Brodkorn 


vor dem gezogenen Zehendten voraus 
wegnehmen kann. 
Sprollweide, ig. Bruchweide. 


Sproffen nennt man ı) bie einen 
Stäbchen an den Steckgarnen, wodurd 


diefe aufgerichtet werden; 2) f. Sproſ⸗ 
- fenleiter; 3) bie jungen Austriebe der 

PBlanzen * 
Sproſſende Blumen: nennt man 

ſolche, wo aus einer Blume eine andre 


Gprünge heißen 
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wieder auf⸗ und hervorwaͤchſt, und zwar 
.. bey einer einfahen aus dem Fruchtkno⸗ 
ten, bey einer zufannnengefesten aber‘ 
aus dem Boden, und bey Doldenbins 
men dur. Erwuchs einer neuen Dolde, 
Sproffentohl, Sproffen : Wir: 
fing ift eine Art von grünem Wirfinge 


tohl, an weicher die Blätter unten, wo 


fie am Stamm auffigen, einen Rand 
oder Lappen haben, und welcher keinen 
Kopf, dagegen , fpät im Herbſt, in den 
Winkeln der Blätter Fleine, wallnuß⸗ 
große Sproſſenkoͤpfe trägt, die von ſehr 
angenehmem Geſchmack ſind. 
Sproſſenkohl nennt man auch die 
jungen Sproſſen, die die über Winters 
im Erdreih gebliebenen Strünte des 
Blattkohls im Frühjahr treiben, bie 
ein zarted Semüfe geben. . 
Sptoffenleiter tft eine eigentl. Reiter, 
die Sproffen, eh. fhmale, rundliche 
Querbölzer zum Aufſtelgen zwiichen den 
Leiterbaͤumen hat. — 
Sproſſentanne, iq canadiſche Tanne. 
Sproſſer, M-otacılla Philomer 
la, ift eine befondre Art von Rechtigell, 
bie ftärker, laͤnger, und breiter, und 
viel fchmetternder in ihren Tönen, und 
feltener, al& die andre, und dahey am 
Dberleib ſchmutzig graubraun, an der 
Bruſt hellgrau, dunkelbraun gefprentt, 
am Schwanze ſchmutzigrothbraun, und 
überhaupt dunkler in der Farbe, als die 
Nachtigall, und vorzüglih In Oeſtreich 
‚häufiger ift. — 
Sprott iſt das Uebergewicht an Getreide, 
welches die Schiffer mehr abiiefern, als 
fie empfiengen, weil 
worden, angelaufen ifl. 
Sprott=Fool, In NSGS. ig, Sproßkohl. 
Spruckholz, ig. Lefebolz. 
Spruce.: bier ift das aus den Zapfen 
er Sprucetanne, flatt des Hopfens, ges 
braute Bier. 
Sprucesfihte, iq. Sanadiihe Kite 
Spritcestanne, iq. Sanadifhe Tanue— 


e* 


Spruͤcke nennt man bie und da einen 


@ragfled unbeftimmter Größe, wie er den 
einzelnen Bewohnern eines Dorfes von 
elnem gemeinfchaftlihen Grundftüd eins 
geräumt, und meift durch einen Graben 
davon abgefondert wird. , 
die SHinterlänfe des 
Hafen bey den Jaͤgern. 
Sprütfe, in Veſtph. der Kern eines 
Apfels, einer Birne. 
Sprung fft r) bie und da iq. Rubel, 2. 
B. ein Sprung Rehe; 2) iq. 
tung des männlichen Thieres. 
Sprungfifheren nennt man bie An— 
- gelfifherey nah Forellen, Afhen, nnd 
einigen andern Fiſchen, die nad dem 
an der Angel befindlichen Wurm fprin- 


gen. - 
& runggelb fit das Geld, weldes an 
den Beſitzer bes maͤnnlichen Thieres 


daſſelbe feucht ge⸗ 


Begat⸗ 


— — — 


ee ent: * 


Sprungriemen iſt 


gefallenen Schnee, 


552 Sprunggelenke. 
fuͤr bag Beſpringen eines weliblichen 


CThieres von deſſen Eigenthuͤmer bezahlt 


wird. 
Sprunggelenke, ig. Heſſe. 
4 breiter Riemen, 
der unten an dem Bauchgurt eines 
Dferdes Felt gemacht, zwifchen den Vor⸗ 
derſchenkeln ducchgezogen, und am Zaum 
befeftiget wird, damit es nicht fpringen, 
und mit. dem Kopf nicht fchnellen kann. 


Sprungſtaͤhre find die zur Bude in‘ 


einer Schäferen gewählten Staͤhre. 
Sprungthaler iſt eine Abgabe, bie 
bie und „da fonft Neuverehelichte unter 
den Bauern, befonders unter Peibeignen, 
. den Morgen nach ber Hochzeit dem Amt: 
manne oder dem Bfarrer entrichten 


mußten. 
Spühltifh, ig. Bracktiſch. 
Spührer, Spährhunde, iq. Finder. 
Spuͤlicht nenne man die förperliche, 


fluͤßige Maffe, die nach dem Uebertrei⸗ 
ben des Rutterd beym Brandtweinbren⸗ 


nen in: der Blaſe zuruͤckbleibt, und 

zur Viehfuͤtterung dient. 

Spuͤlkahn nennt man einen kleinen, 

Aus einem Banme ausgehauenen, Kahn. 

Spünde: Spundbret, iſt eine Art 
aͤrkerer, nämlich ı2 3..dider, Breter, 

zu Dielen und dgl., die dann verfpundet 


A r werden⸗ 


Spuͤnden, iq. zumachen, oder and) ein⸗ 
fuͤllen, z. B. Mehl. 2 
Spünden heißt auch Holz ſo zuhauen, daß 

es mit einem Bapfen In die Hoͤhlung 
- eines andern Stüdes paßt. 
Spüren, iq. Abſpuͤren. F 
Spuͤrhengſt, ig. Probirhengſt. 
Spürhund, iq. Huhnerhund. 
Spür:fohnee nennen die Jäger friſch⸗ 

in dem jede Spur 

ober Faͤhrte des Wildes wahrz uneh⸗ 
men iſt. 


Spätten, ig. Speden, sub 2 
Spuhle, ig: Sprofe _ 


Spullaus, Spullauskaͤppchen, ge: 


meiner Spindelbaum. | , 
Spulwärmer, Ascärıs Lumbri- 

coides, find rothe, gelbe, ober weiße 

Iange Snteftinalwärmer im Pferde, und 
- ‚andern Thieren. 


Spum, Spume, In Schwb. ig.. Kuh⸗ 
“enter. 
Spund beißt ıx) der Zapfen Im Zapfen⸗ 


"geftell eines Teiches; 2) iq. Gplint; 
-5) der Spund des Getreldes iſt der 
Kern deffelben, der das Mehl enthalt. 

Spundbaum iſt ein ftarfer Paumſtamm, 

"aus dem Spimdbreter geſchnitten werden. 

Epundbier nennt man eine Quantität 
Hier, oder Biergeld, das den Klebern 
hie und da ald Douceur, gegeben wird, 
wenn fie einen Boden flehten, und das 
legte Holz einlegen. 


Spyfe, in Weſtph. 


Staareuhals. 


Spundgeld iſt eine. Abgabe, bie hie 
und da die Obrigkeit von ausgeſchenktem 
Getränfe besieht. 

Spundhefen find Hefen, die das ge= 
faßte Bier am Spundloch bed Faſſes 
oben auswirft. 

Spundig Brod, in Hohl. iq. nicht 
gut aufgegangenge Brod. 

Spundpfahl ift ein, In einen andern 
gefalzter, Pfahl. ER 

Spundwand ifteine, bey einer Schleuße 


“ zu ten Seiten, oder au vorn, oder 


hinten aus Spundpfählen . angelegte, 
Wand, um das Eindriiigen des Waſe 
ferd zu verhuͤten. : 

Spundziegel find hie und da iq. 
Plattziegel. 


Spunner, in Weſtph. ig. Kuh-Euter. 


Spur ift ı) der Abdrud von den Laufen 
alter Raub: und aller zur niedern Jagd. 
gehörigen Thiere im Boden; 2) iq. 
Nuth; 5) heißt Spur auch eine Fleine 
ſtaͤhlerne Warze in der Pfanne des Muͤhl⸗ 
eiſens mit einem Zaͤpfchen, worauf dieſes 
umlaͤuft. 
Spurbienen, iq. Spaͤhbienen. 
Spurgang iſt ein Ausgang des Jaͤgers 
bey friſchgetallenem Schnee, um bie 
Spur des Wildes zu feben. - 
Spurgel, ig. Spargel. 
Spurre, iq. Spergel. 
Spurfhnelden, iq. die Spur im Treib⸗ 
beerve machen, vom Wilde gefagt. . 
Spurtfuhre, ia. Krummholz. 
Spyr, iq. Halm in Weitpb. 0 
Spyrſchöalbe, Hausſchwalbe. 
as Eingeweide des 
Viehes ſammt Kopf und Fuͤßen. 


Srundling, ig. Gruͤndling. 


Sſoppen, in N. ©. die Pferde mit 
dein Wagen rüdmärts gehen laſſen. 


Staar, iq. Tel Im Auge. Zr 


Staar, Stahr, Sprehe, Sturnus 
vulgaris, ein, wie eine Amfel großer, | 
hochbeiniger, ſchwarzer und weiß getuͤpfel⸗ 
ter, jung, lichtgrauer, mit ziemlich breiter 
Bruſt, und nicht febr langem, gelb- 
lihem Schnabel verſehener, bekannter 
Mogel; der des Jahres 2, au 3 mal 
in hohlen Bäumen 6--8 Eyer ausbruͤ⸗ 
tet, und feine Nahrung in Feldern, 

und Wiefen und Weinbergen fucht, und 
legten an den Beeren zuweilen fchadet, 
im Herbſt auch in großen Kaufen beys 
ſammen zieht, und oft zum. Singen. 
und Sprechen abgerichtet wird. "- 

Staareggen nennt ma in Sachſen 
‚@ggen, deren Eggebalken an den Schie« 
nen, oder Scheiden feſtgemacht, unbes 
weglich find. BE ie 

Staargrane Pferde, ig. Staarſchim⸗ 


mel. Be ee 
Staarenbald, ie Schweizertaube. 














⸗ 


ben, oder Stangen ausgeſpannt, um 


St,abwiur z, Artemisia ahrotänum, 4. 


i 


Scaarſchimmel. 


Staarſchimm el find Pferde von ſchwar⸗ 


dem, weißem und geſprenkeltem Haar, 
Wwie die Staare. 
Staatsforſten find ale, im Staats⸗ 
‚ eigenthum - befindliche, :oder dem Xan- 
desherrn, als ſolchem, zuſtaͤndige For: 
AIſten, und Weldungen. 
Staatsgüter. find Landguͤter, die zum 
Staatseigenthum, und. deren Einkünfte 
zu. den, Staatseinfünften gehören. 
Stabelerbfen nennt man Erbfen, die 
._geftengelt werden. ES a 
Staberrad iſt ein unterſchlaͤchtiges Muͤh⸗ 
lenrad, halb fo hoch, als ein. Panſier⸗ 
rad, und nur einen Muͤhlgang treibend. 
Staberzeug iſt ein Mühlwerk, ng ein 
: Red Mühlentad, an dem die Schau: 
feln nad deſſen Ziameter innerhalb ber 
Felgen eingejegt find, nur einen Mühls 
gang treibt. — 
Srebgeriht iſt bie und da ein niederes 
Seld- oder Dorfgericht. 


Stabholz nennt man. das ſtarke Klotz⸗ 


ſpait holz ‚von Eichen, und Fichten, das 

zu Sapdauben, und von Kiefern, das zu 

Bottichdauben gebraucht, 
tet wird. 


Stabreißer iſt ein Holzarbeiter, der 


Stabholz fpaltet. — 
Stab-⸗Wat'e iſt ein Fiſchnetz, mit Staͤ⸗ 


dadurch in eine gewiſſe Breite gezogen 
zu. werden. 


eine, mit langen, binnen Ruthen, oder 
Gerten wachſende, Gemürspflanze, -die 
ſchoͤn grüne, dünne, tiefzerfchnittene, 
fenchelartige Blätter, und goldgelbe 
Blumen wie runde Knoͤpfe trägt, die, 
wie die Blätter, ſtarken Geruchs, und 
bittern Geſchmacks ſind: fie ſchlaͤgt im 
Fruͤhjahr ſtets wieder aus. — 


Stabwurz, wilde, iq. Feldbeyfuß. 


Stabzehendt nennt man den Zehendt 
non. Wicken, und andern Fruͤchten, die. 
nicht gebunden, und gemandelt werden, 
und: bey denen man daher den Zehendt 
mit der Zehendt-Ruthe abmißt. 
Stadel, ig. Ochfengelfel.. . 
Stahelähre, Stache lheu, iq. Es— 
parcette. 
Stachel barſch, Gasterösus aculeatus, 
ein kleines, nur 3 3. langes, undeden⸗ 
tendes Flußfüſchchen IR 
Stahelberrfiaud, Fleiner,.wile. 
Der, glatter, Ribes uva cri- 
apa, ein, 3—4 %. hoher, wildwach⸗ 
‚tender,: Strand; mit geraden Stas 
Kein, bie zu 2 oder 3 unter jedem 
Blatt oder Knospe ſtehen, mit, jung, 
weißlicher, nachher Fafanienbranner, 
Kinde, 1, — 153. langen, und brei⸗ 
ten, drep;, ober ſcheinbar fünkappig 
eingeſchnittenen, am. Rande, fägejäh: 


und verarbei⸗ 
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.nfgen, glänzend grünen, seitig ; Ende 
März, erſcheinenden Blättern, klei: 
nen, gruͤnlich weißen, borftigen Bis 
then, und laͤnglich runden, grünen, 
. Taftigen, durchſichtigen, ‚vielfaamigen, 
Eleinen, glatten Beeren, den befann- 
ten, woblihmetenden Stahelbee: 
tem Eine Abart ijt der raude, ges 
‚meine, weiße, wilde Stadhels 
beerfitaud, Ribes grossula- 
ria, Der höher, als jener,. ift, und 
ihm: fehr gleiht, nur Kleinere, taubere 
Blätter, Kleinere Blüthen, und kleinere, 
raude, mit dichten, weißen Haaren 
befegte, Beeren, hat. Andre vorzüge - 
lihe wilde Arten find.bann.: 1) A mes 
ticanifher, Fleiner Stachel⸗ 
beerſtr auch, Ribes oxyacantholdes, 
eine americanifhe,Art des Staheibeer- 
ſtrauchs mit Zweigen, bie. auf: allen 
Seiten mit Stacheln befept find, und 
mit dreplappigen Blättern,- größer als 
die des Weißdarng ; 2) grüner Sta— 
belbeerfraud, iq. glatter, wils‘ 
u eu 5 5) rotber: 
adhelbeerfirau ig. bogiger 
Stachelbeerſtrauch. a re 
Stadhelbiene, ig. Arbeitsbiene. 
Stachelginſter, kleiner, ig. deut 
fher Sinfter. \ 
an elbadnenfuß ‚ ig. Ackerhah⸗ 
uß. | 
Stachelhaare, ig. Stihelhanre. 
Stahelkelcheiche, gr oße, ig. große 
tanelftaut Heel. 
achelkraut, ig. Hauhechel. 
Stabelmobn. Argemöane mexi- 


. cana, (y eine,.2 Sc, hohe. anges 
nehme Gartenblume , mit glänzend 


grünen, weiß geaderten Blättern, und 
gelben Dornen an deren Gpißen, mıd 
mit heügelden, oder weißen Blumen. 
a lene, rauhe, iq- deute 
icher n r. — — 
Stacherſchimmel, ſ. Grauſchimmel. 
Stachelwalzen, Keitwalyen ind 
ftarfe Ackerwalzen mit vielen, meilt 
ind Fuͤnfeck eingelaffenen, ſtarken, eifpts 
nen Gtadeln, oder breiten Nägeln,. 
— Keilen, fuͤr ſehr ſchweren, feſten 
n. = 


Staelie, iq. Dittelfinf. 

Btack, 1) eine ia. € lengez 2). 

Shwb. iq. umfruchthan 00) =) ie 

Stateln, ig. Sammeln in Schwb. 

wi no b. und Schw. ehi 

oder ay i iege, 

feine Milch giebt, e0E Biegen Die | 

Stadel,ı) in Schwz. und Schwb. der 
Viehſtall, und der Theil des Haufes 
auch, wo das Heu liegt; 2) iq. Scheime 
und Schuppen; ä) in Hol. ig. Korn⸗ 


— 
tadelhofe ig. Mayerhof. 
es: Deltenn * iq. Schenntenne. 


a 
adler, ig. Voigt. 


’ 


— 
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Stadibarfe iſt eine zwiefache Reihe 
von Kornharfen, die da nebeneinander 
Neben, und ein gemeinfchaftlihes Dad 


aben.. 
ei deforften find Forſten, die einer 
Stadtgemeinde gehören. 


Stadtfhwalbe, ig. gemeineSchwalbe. 


Stäbeln, ig. Pfähle fteten beym Weins . 


au. 
Staͤcht, in Fr. eine hohe Tonne, um 
Gauerkraut darin einzumachen. 


e (nit Stöhr) ift das männs 


liche, zur Fortpflanzung, zur Zucht 
beitimmte, Schaf. Ne 
erden, bey den Exhafen, ig. ditis 


eyn. 

Stahrlaͤmmer find. maͤnnliche Laͤm⸗ 

mer, die zu Zuchtwiddern aufgezogen 
werden. 

Staͤhrzeit nennt man die Zeit, wo 
die Schafe in der Megel zu ftdhren 
pflegen, und alſo die Etähre unter fie 

elaffen werden: d. i. bey den Merino’s 
Im der Regel Ende Auguſts bie Ende 
Septembers, bey den Landſchafen Ende 
Septembers bi Ende Dctobers. Jetzt 

. fängt man aber auch häufig an, die 
Stährzeit ins Frübjahr zu verlegen, 
oder auch in den Spätherbit, 

Gtäfe, Steke, in N. ©. das Hals⸗ 
fleifh vom Vieh, wo es abgeſtochen ift. 

Stämmazrt ift eine Art zum Umhauen 
der Bäume über der Wurzel. 

Stämmeifen ift ein ſchmales, mei⸗ 

> felartiged, ſcharfes Eiſen, oben mit 
einem bölzernen Griff verfehen, worauf 
mit einem Hammer anfgefhlagen wird, 

“um damit zu ftämmen, sub 2. 

Stämmelwieden find die ſtarken 
MWeidenbänder, ‚womit in’ Sachſen bey 

den Langfloͤßen die Bornboͤlzet verbun: 
den werden. 

Staͤmmen beißt 1) Bäume nahe über 
der Wurzel fällen, oder andy 2) über- 
haupt mit dem Stämmeifen etwas ab: 
{hlagen, „oder ein Loch in Etwas hin⸗ 
einitoßen; 5) Holz von einander ſtaͤm⸗ 
men ift, ig. fchroten, 

Staͤmm-Geſchwell ift ein, aus 2, 
in Einen ausgehenden, oder bervor- 
{pringenden, Winfeln gegeneinander 
ſchlagendes, Holzwerk, wogegen bie 
Stammthore einer Schleuße ans 
fhlagen. 

Stämmthore find die beyben Thor⸗ 
flügel einer Schleuße. i 

Stämpen, Stempen heißt beym 

‚Schmiedt, die "Köcher in den Hufeiſen 
mit einem Stempel vorlagen, ‚und 

mit dem Spitzhaͤmmer völlig durch⸗ 
ſchlagen. 


— 


Staͤndel, an der Saar, ein oben wei⸗ 


tes, unten zugeſpitztes bölzernes Ges 
fäß, Moſt, und Trauben darin zu 
fragen 


L 


Staͤrkmehl. 


Ständer if ı) eine, in einen 12 9, 
dien, und 14 3, breiten, und 7 — ı2 
2. langen, eichnen Stamm eingehaus 
ene, im Gerinne des Teiche aufrecht 
ftebende, Rinne, die oben mit einem 
Huthe, vorn aber meiſt mit ben fogen- 
Echuphretern, oder aber mit einer feſt⸗ 
genagelten Bohle, die oben. noch ı$ 
8. leeren Raum läßt, verfehen -ift, 
und dur welche das Walter, indem 
es durch das, oben noch aͤngebrachte, 
dad Durngehen von Fiſchen verhins 
dernde, Drabtgitter durchläuft, in das 
&erinne einläuft, oder eigends einges 
laffen werden kann; 2) im Bauweſen 
ein ſenkrecht ftebendes Stuͤck Bauholz; 
3) ein aufrecht bingeftellter Bienens 
fos; 4) der Pfluggalgen bie und da 
) beißen fo die Beine und Fuͤße ber 
‚zur boben Jagd gehörigen Voͤgel. 
Ständerloh If das Loch im Ablaß⸗ 
gerinne, worüber der Gtänder fteht. 
Stänbderfiel iſt ein Siel, das mit 
- Ebbe: und Fluththuͤren verfehen iſt. 


Ständiges Holz, iq. haubares Holz. 
Stängeln des Flachſes, f- Eins 


ern. 

Staͤnkerratz, iq. Iltis. 
Staͤnnig, ig. ſtaͤtig, widerfpenftig, 
Stärdi, in Schwb. und Schwz. ein 


Zuchtochs. ie 

Stäre, in Schwz. ein weißer Fleck, 
oder Stern auf’ der Stirn einer Kub. 

Stärke iſt dad, durch Einweihen in 
Waller, Treten, und Preflen, und 
Mbfühen ausgeihledene,Stärtmehlmebs 
rerer grüchte, das dann eine feſte Mafle 
‚bildet, und zum Gteifen ber klaren 
Waͤſche und vielen andern Behufen ges 

braucht, und vornehmlich and Weizen 
und Dintel, oder auh wohl ang. 
Gartoffeln, und wilden Caſtanien -bes 
reitet wird. 

Stärke heißt auh 1) in Sachſen iq. 
Kalbe; 2) Im Grubendag. ein Kuhkalb; 
3) die Nüdeniehne des Störs. 

Stärfefabrif ift eine Anſtalt zur 
Verfertigung der Stärfe, . 

Stärteborden find die, mit grobem 
Tuch und Leinwand bebedten, und mit 
beweglichen Rahmen verfehenen, Kors 
den, worauf das Stärkewaller gebracht 
wird, um ſich von allem bloßen Waffer 
zu befreyen, und den foliden Theil zu 
Stärke ſich trodnen au laſſen. 

Staͤrkmehl ift der Theil des Weizen⸗ 

- und Dinkel: und andern. Mehls, der 
den übrigen mebligen ,_ vegetabilifhen 
Stoffen fehr gleicht, fih im Waſſer 
verbreitet, und nicht zufammenbädt, 
aber, mit Waſſer gekocht, zu Kleifter, 
und durch bie Bährung fauer wird, ſehr 
nahrhaft, und weiß von Farbe ft, und 
bey trodner Deſtillation außer Eohlens 
ſaurem, und brennbarem Gas, einen 


* 








[4 


\ 


Stärken: 


faurdn Geiſt, dies Del, und eine, 
etwas Gewaͤchsalcali haltende, Kohle 
giebt: —alled Dies im Gegenſatz des 
Gluten, oder- Leimiloffes. 

Stärken, ein, in Orubhag. 'e 
liebes Sal. 

Staͤrkwaſſer ift- das, das Stärfmehl. 
des Weizens ıc. enthaltende, Wafler, 


welhes aus den Tretſaͤcken herausge⸗ 


“treten , oder geprept ift, und in den 
Abſuͤßwannen feine. feinern_ mehligen 
Theile zur Bereitung der Staͤrke ab: 


feßt. 
Stärt, in Weltph. der 
Thieres, Vogels ıc. 
Stafel, in Schwb. und Schwz. 1) eine 
Abrheilung einer Alpweide; =) der 
naͤchſte Plag um eine Sennbütte; 3) 
‘ein Schuppen, oder Schauer fürs Vieh; 
4) ein Kornfpeider; 5) ig. Bochfaͤl. 
Staff: Stabholz, iq. Stabholz. 
Stagel, in Schwyz. ein, Hirſch. 


Stagutte, Stafute, it ein, ein⸗ 


. und zweyfpänniges, Aderinjtrument in 
Litthauen, mit einer Kluftdeichlel, und 
einem gefpaltenen Schaar, welches au 
einem Krümmel befeftiget ift, der. oben 

. ein Querfiäd, und darin = Handhaben 
bat, womit das Inftrument im Acker 
geführt wird. . = 

Stake, in R. S. 


Stakefork, in N. 
Heugabel. : | 
Stafen, ı) n N. S. iq. mit Heus 
gabeln aufwerfen; 3.8. Heu, Setreide; 
2) in Holft. ig. panfen; 3) heißt Sta: 


- 


Stange. 
eine Korns oder 


„ten auch in Liefl. Baͤume, Hopfen; 4) 


ig. ausſtakeln, mit Stangen verfehen ıc. 
Stakenpflug, ig Statenpflug. 
Stafete find Garten= oder Hausbe⸗ 


friediguigen , die in Wänden , von, in 


feiner Entfernung von einander, an 
die, von Säulen getragenen Querhöls 
‚zer, angenagelten, gehobelten Ratten 
beſtehen. F 

Statt, iq. Were, sub 2. 

Stafften, in N. S. Pfähle 

_ Reihe einfteden. R 

Stall it ein Gebäude zur. Aufbewah- 
zung, und Beherbergung landwirth: 
ſchaftlicher Thiere, | ee 

Stallbutter if folde Butter, die 
von. dem, auf dem Stall ftehenden, 
und gefütterten, Vieh erhalten wird; 
in Holft. befonderd ig. Winter: Butter, 
auch iq. Klappbutter. 

Stallen, in R. ©. dag Vieh im Etall 
behalten, oder in den Stall ftellen; 2) 
ig» Harne Ä 

Stallfal 
im Stall gehalten wird, nicht mit auf 
die Weide geht. 5 U 

Stalfütterung iſt überhaupt bie Züts 
.terung des Viehes, namentlich des 
Rind⸗ und Schafviehes, im Gtalle; 


in einer 


in weib⸗ 


Schwanz jedes | 


A 
e, in N. S. ein Füllen, das 


r 
‘ 
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insbeſondre aber die Etnrichtung, da 
dies Vieh dad ganze Jahr, FE 

und Sommer, im Gtalle gehalten, 
und gefüttert wird. Man nennt fie 
ganze Stallfätterung, wenn 
das Vieh das ganze Jahr hindurch blog 
'{m Stall gefüttert wird, halbe aber, 
wenn es entweder zur Sroppelzeit nah 
der Aerndte, oder auh im Gommer 
bios alle Nachmittage auf die Weide 
getrieben wird, und nur außerdem, 
außer dee Stoppelzeit, oder des Mor⸗ 
gens und Vormittags, im GStalle fein 
Sutter erhält. —6 
Stallfuͤtterung der Schafe iſt 
alſo die Art Schafhaltung, wo bie 
Schafe das ganze Jahr uber, ansgen. 
‚zur Zeit der Stoppel nad der Nerndte, 
nit grünem Zulter im Sommer, und 
- mit dürrem und frifhem Futter im 
Winter im Stalle gefüttert werden: 
eine Einrihtung, die ganz ungemeine 
Vortheite hat, und beionders bey den 
— jetzt ſich immer weiter aus⸗ 
reitet. 
Stal — iq. ſtinkende Hauhechel. 
.6 : N 1 1 5 2 nennt ar die, {m erde 
fa gten, Perſonen, Kutſcher 
und Reittnechte. 
Stallſchaͤferey nennt man eine Schaͤ⸗ 
ferey , die das ganze Jahr über, oder 
wenigſtens bis zur Stoppel im -Stall . 
gefüttert und. gehniten wird. 
GStallung nennk/man ı) in der Jaͤge⸗ 
rey einen, mit Jagdtuͤchern umftellten 
Maum; 2) Gtallung in Oberſhleſ. 
iq. Ort im Walde; 5) iq. Stall. - 


Stallzwang, iq. Harnſtrang. 


Stamm tft») der mittlere Theil eines 
Baumes zwiſchen den Wurzeln, und 
den Aeſten, der Diefe.bepde. trägt, jene 
unten, dieſe oben; 2) insbefondre heißt 
Stamm, vder Staͤmmchen ein 
"junges In der Baumſchule aus dem Kerne _ 
erzeugted Baͤnmchen, weldyes veredelt, 
eultinirt,, oder gepfropft werden fol. 

. Stamm des Viehes, iq. Zudt. 

Stammausſchlag, ig. Stockansſchlag. 

Stamm-Eude iſt das untere Ende 
eines Stammes nah den Wurzeln zu, 

\—— befonders an abgehauenen Stäm:. 
men dasjenige, wo fie eben vom Gtode 
getrennt find. Ä 

Steammgeld, ig. Stammmiethe, und 
Lehnſtamm. 

Stammguter find ſolche Güter, bes 
fonders-Nittergäter , worüber den Bez 
ſitzern darum kein freyes Dispoſitions . 
recht zuſteht, weil ſie von einem Stamm⸗ 
vater. dergeſtalt auf deſſen Familie ge⸗ 
bracht worden find, daß fie immer bey 
diefer Familie "bleiben muͤſſen, unb 
follen, und zwar untheilbar. 

Saͤchſiſche adliche Stammgäüter 

ſind dann ſolche Ritterguͤter aͤdlicher 


O o zu 
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amillen in Sachſen, bie. wenigſtens vom 
woßvater oder der Großmutter ber 
auf die Nachkommen, Entel, ober En: 
kelinnen, vererbt iind, and darum de 
fe Ki bey der Bamilie verbleiben 
muͤſſen. 
Stammguͤter, iq. Stodgäter in Juͤ⸗ 
fih, und Berg. 
Stammbaare mennt man bey ben 
——— auch die Stichel⸗ und Huu⸗ 
ehaare. 
Gtammbärig, iq. filzig, oder auch 


ſtichel⸗ und hundehaarig bey der Wolle. ° 


Stammholz iſt alles Holz, welches 
in Baumſtaͤmmen beftehr,. in ftehenden, 
oder auch geihlagenen. Ganzes, 
ertraftarfes Stammholz nennt 
man dann befonders im Preußiſchen 
dad Bauholz, weldes 46 — 48 $. lang, 
ı2 Zoll im Kt und a2 im Diden 
im Durdme 
tes it 40 J. lang, 10 — 11 3, 
Zopfe und im Dicken unter a2 3. ſtark. 

Stammhonig, in Defte. ig. Honig⸗ 


feim. 
Stammklafter iſt Holz, das ans 
Stoͤcken zu Kiaftern geſchlagen iſt. 
Skammlehne, alte, nennt man 
Lehnguͤter, die man kraft des Erbfol⸗ 
erechts erbt, das man aus einer im 
Fahberer Zeit vorbergegangenen, einem 
Vorfahren, — dem Stammpater der 
Kamille, — gegebenen, Belehnung er: 
worben bat. 

©Gtammlobben find die aus der Wur⸗ 
zel, dem Stode, aufgewahfenen Holz⸗ 


pflanzen. 
Stammmiethe If eine Abgabe vom 

erkauften Holze, die den Korftbediens 

ten bie unh da ale Accidenz gebührt, 


Stammmotte ift die Raupe bes 
Nachtſchmekterlings, Phalaena dispar, 
und in Schlef. heipt dieſer felbit auch fo- 


Stammraupe ift diefe großkoͤpfige, haa⸗ 
fige, braune, mit rotben und blauen 
Knöpfen verfehene, Raupe dieſes Nacht⸗ 
ſchmetterlings, Phalaena dispar, bie 
im Garten oft ſehr nachtheilig wind; 
befonders dem Obſte ſchadet. 

Etammreiß, iq. Flatterbuſch⸗ 

Stammrind, iq. Bulle. 

„Stammſchwarm, iq. Leibbienenſtock. 

Stammweiſes Anſprechen des 
Holzes iſt die Art der Forſttaxatlon, 
wo jeder einzelne Baumſtamm In el: 
nem, abanfhäpenben Walde nad feinem 
Holzgehalte beurtbeilt, und, nah deut: 
felben in Achteltlaftern berechnet, ans 
— oder taxirt wird. 

Steammmolle neunt man ſtichel⸗ und 
hundehaarige Wolle. 


S tammwurzel, ig. Pfahlwurzel. 


Stampe heißt in Schleſ. eine Woll⸗ 


zuͤche, bie aur.bie Haͤlfte fo lang iſt 


⸗ 


er haͤlt: or din air ſtar⸗ 


Standesherrſchaften. 
als die gewoͤhnlichen, uud 23 2 Cent⸗ 
ner fa 


Stampfe, 1) iq. Krautſtampfe; Aue 
fen, Delftampfe ıc. 2) Aberhaupt beißen 
ih ben Oel⸗Roͤthe⸗, Wall, Lohe s- und 
Papiers und Graupenmuͤhlen Stams 
p» fen bie hölzernen, oft auch unten mie 
Eiien befchlagenen, Stöde, die durd ihr, 
mittelſt mechaniſcher Vorrihtung, oder 
eines Getriebes gefchebendes, Erhoben⸗ 
werden, und Niederfinten, den Saa⸗ 
men,ober das Zeug, der oder das geitampft 
werden fol, in den Troͤgen, Kums 
pfen, oder Grubenitodd - Zögern zers 
malmen, oder ſonſt bearbeiten. 

Stampfer ift ein Eifen, womit beym 
Yulverfprengen der. Steine das Pulver 
— Thon im Schießloch feſt geſtampft 


wird. 
Stampf: Gang ift ein Mählengang, 
wo nicht gemahlen, fondern gejtamp 


wird. ’ 
Gtampfgerfte, iq. Gerfengraupe im 
Schwo. und Shw;, r 
Stampfmaſchine if eine Borrid: 
kung, wo das KrantsStampfelfen unten 
an einer elaftifhen Stange befeitiget ift, 
und nun, wenn es an feiner Handhabe 
auf und nieder gehoben wird, mit 
mehrerer Krait das Stampfın des 
Krautes ıc. verrichtet, als wenn es 
blos mit der Hand gefährt wird: 
Stampfmühle ifkein Drühlwert, wels 
ches ſtampft, aber uiht mablt, z. B. 
eine Graupene, Hirſenſtampfe ꝛc. 
Stampftrog iſt ein hoͤlzerner, oder 
ſteinerner Trog, worin Rüben, und 
Kartoffeln und Kraut zum Viehfntter 
mittelft eines, unten faft wie ein la= 
teiniſches S geftalteten, ſcharfen Eiſens 
zerſtampft, zerkleinert werden. 
Stand wennt man in der Jaͤgerſprache 
den Diftrict, worin Roth Dam: Reh⸗ 
und Schwarzwild, und das zur hohen 
Jagd gehörige Federwild feinen ges 
wöhnfihen Aufenthalt hat, auch den 
. Ort, wo Raubvögel des Abends fußen. 
Standarte, ig, Ruthe des Wolfes, 
und andern Raubiwiide, aud des Hundes. 
Standbaͤume, iq. Pattirbäume. 
Standetraut, In Schwb. iq. Sauer⸗ 


kraut. J 

Standeling, ein, iſt in Bayern ein 
hoͤlzernes Gefaͤß zum Unterfepen beym 
Bler⸗Faſſen und Abzapfen. 


A'Standen, im Baden. iq. ein Schaf. 


Standesherren nennt man die Bes 
figer von Standesherrfchaften. 
Gtandesherrfhaften. find: große 
Ritterguͤther, oder Herrfchaften, deren 
. Beliger die Mitglieder des erften, oder 
Herrenftandeg auf den Langtagen In 
einigen deutſchen Rändern bilden, 3.8. 
in der Lauſitz, Schleſien, Böhmen, - 
Mähren 1 und überhaupt größre, 


+ 
+ 





⸗ 


Standesherrfi haften. 


und mehrere Vorrechte vor andern 

' Grundbefigern Darauf voraus haben. 
Standesherrſchaften, freye, 
‚nennt man In Sclef. insbeſondre einige 
‚große Herrſchaften, die urfprünglic ab: 
gerißne Theile oder Gtüde der ehe: 
maligen fouveranen Scleſiſchen Fürs 
— und darum mit vielen be⸗ 
oudern Rechten, fogar mit Kegalien 
„verfehen find, und aud Vaſallenguͤter 
unter fi haben, Es giebt aber aud 


minderfreye, die wieder von dies 
fen nur abgetheilt find, und feine Bas | 


“ fallengüter unter fih haben. Die Ber 
finer Der erftern bilden in Schleſ. den 


. erften Stand der Landitände, die der . 


letztern aber gehören nur um aten 
Stande, oder zur Ritterſchaft. 

Standförbe ind DBienenkärbe, bie 
ſtehen, nicht liegen, 


Standmandeln, iind folhe Mandeln, 


ı bo die Garben in einer Rundung neben 
einander fo hingeßellt find, daß fie 
inwendig eine Hoͤhlung haben, eine 
Art von Belt bilden. — 

Standſchafereyen nennt man Schaͤ⸗ 
feteven Der gewoͤhnlichen Art, d. b. 
folde, ‚wo auch Lammzucht betrieben 
* d, im Gegenfag der Hammeiſchaͤ⸗ 
ereyen. en 

Standfhmweln, ig. Zuchtſchwein. 

Standtrumm, inödhwz. iq. Baumſtock. 

Standvögel nennt man die Voͤgel, 
die ihren Aufenthalt nicht verdndern, 
oder ſich wenigſtens nicht weit wegbe⸗ 


. geben, im Gegenfab der Etrih- und 


Zugvögel 


Etandwild nennt man das Wild, wel⸗ 


ches feinen Wald: Aufenthalt nicht fehr 
verändert, ‚oder wenigftend nicht weit 


weggeht. 
Stange iſt 1) das, aus 2 gekruͤmmten 
Stüden Eifen, die mit dem einen 
Ende an dad Hauprgeftell, mit dem an: 
dern an den Zügel feſtgemacht find, 
und das Wunditüd, dad Kettchen, und 
die Kinnkette zwifhen fib baben, be« 
ftehende, Stuͤck eines Pferdegebifles ; 
2) das Deichſelholz am. Wagen; 5) 
im Holzbandel ein Baum, 4 3. im 
Durchmeſſer ſtark, und ı5 „—- 20 Ellen 
lang; 4) im Bortsien ein junger, 
gerade aufaefiboffener Baum, wie er tbeile 
zum Fortwuchs, und zur Ausbildung 


% 


ale Baum, theild, fo wie er ift, zu 


manderley Behufen, zum Feſthalten 
von Bäumen, als Pfahl‘ 


Hopfen, zu Kleereitern sc. und befons 


ders zu Nutzholz dient, und gebraudt . 


wird; 5) der Schwan 
und Wolfes; 
Hauptſtainm des Gehoͤrns des Hir⸗ 
ſches; 7) ein einzelnes Harn von einem 
Hirſch oder Mehbo; 8) dır Theil an 
einem: Gewebrſchloß, wodurch ‚daflelbe 
mittelit des Schnellers loggezogen wird. 


des Fuchſes, 


uͤr den 


6) heißt Stange der 
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ee it ein, in einen ſehr 
[N e Etange im Gewehrſchloß an die 


Stangenhaken, iq. Maaßhaken. 


——— bie fon 
eine ſolche ıfe, und Länge. im 
Schafte haben, daB fie zu Stangen 
aller Art gebraucht werden können. 
Stangennupbolz ift alled, aus uns 
terdfücdten, dünnen Nadelſtaͤmmchen, 
oder geraden Stangen von Faubholz 
beitehende, Holz, welches fo, wie es 
bit, verbraucht wird, und zwar, dag 
barte, zu Wagendeihiein, Wagens 
und Karrenleitern, Heubdumen, Sclits 
tenftangen ıc. das weiche, zu Haus⸗ 


leitern, Baum: Hopfen: Bohnenſtan⸗ 


Pr rn u ——— 
angen:Drt iſt ein Holzbeſtand, der 
ſchon —— enthaͤlt. 


Stangenp 
Zu von 4 Pferden die bintern, am 
Lagen ‚angeipannten, zwey Pferde; 
wovon das linke dann des Gattel: 
| Bier, das. rechte dad Handpferd 
€ f} 


Stangen Rege, iq. hohe Rege. 

Stangenfpaltholz nennt man das 
Nupbolz, wildes fih In Stangen zu 
Bortihkufen, Dach⸗ und Zaunlakten 
leicht fpalten lädt, und von jungen 
——— beſonders genommen 


wird. | “ 
Stangenmwege find Stangen, bie der 


igen Winkel gebogenes, Federchen, 
ß 


erde nennt man beym 


- Vogelfänger- braucht, um die Lockvogel 


daran auf= und abziehen zu können. 
Stangenzaun fft ein Zaun oder Zügel 
mit Stangen sub 15 . as 
Stange — un iſt eine, nur aus Stan⸗ 
gen beſte 
digung. 
Stangen-Zehendt, iq. Stabzehendt. 
Stann, ig. Kaͤſeſtann. | 
Stapel nennt man nad Theer u. 9. 
die Büfhel von -Wolle auf dem Pelze 
und Körper eines Schafes, die meh: 
rere Wollfäden daſelbſt bilden, indem fte 
fih oben niit einander vereinigen, und 
zwar fo, daß mehrere kleine Stapel 
einen großen bilden. Diefer Stapel 
muß, wenn er’ fhön’ feyn fol, kegel⸗ 
foͤrmig, völlig rund, nad oben Berater 
aber abgehumpft. duͤnn zulaufend ſeyn, 
und an der Spitze feine Knoͤthen 
zeigen, oder Pfropfzieher, d. h. 
keamizute, gedrehte Spitzen, auch nicht 
Inder, d. b. ftärfere, irregulaire 
Haare ; bie einzeln aus. einem Stapel 
bervorftehen,, and in den andern wohl 


ende, und angelegte Befrie⸗ 


? 


% 


überlaufen. — Nah Andern iſt Sta— 


pel nut bie £änge der Wolle. + 
Stapelie, Stapelia, eine Treidhandv 

und warme Zimmerpflanze, die. in 70 

Arten. vorkoͤmmt, ſtets aus fleiſchigen, 
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edigen, gesahnten Gliedern wi 
und die weißen, rothen, gelben, ſchat⸗ 
firten Blumen bald mehr an ben uns 
tern, bald mebr an den obern Thellen 
. trägt. Die größte ik St. grandi- 
flora, mit Feulenförmigen, 4edigen 
Zweigen, und einwärtd gebogenen Zaͤh⸗ 
nen, und dunkelrothen Blumen; die 
dur, und wegen ihrer bunten Sarben, 
- fhönfte aber iſt St. variegata, 
welhe aber fo lange ſehr übel riecht, 
bis fie blüht: dann giebt's noch cili- 
ata, gelb, revoluta, blaß violet, 
hirsura, ſchwarzroth bluͤhend ꝛc. 
Stapelung iſt die Art und Form, In 
‘der fi der Stapel einer Wolle bildet, 
und gebildet — 
Stapf, in Schwb. ein Stuͤck eines 
Zauns mit Querſtangen, woruͤber man 
hinweg ſteigt. 
Stappen, im Dithm. ı Milchkuͤbel. 


Star, in Tyrol und Schwz. ein Ge⸗ 


treidemaaf, — R Metzen, oder Gefter. 


Start, in der 
we 


= t. 
Stark jagdbarer Hirfc, ſJagdbar. 
Start Bley oder Loth Thiehen 
— ve bey Büchfen: eine große Kugel 
em. : 
©tartfe, ig. Stärke. 

Starte Baden find Baden Im 6ten 
Jahr ſtehend. ZU — 
Starker Duͤnger iſt der, ber bie 

Hauptnahrungstheile der Vflanzen, Koh⸗ 
len- nnd Stickſtoff, und Kohlenſaͤure 
in großer Menge enthaͤlt, und alſo 
"viel, und lange wirkt. . | 
Sdarker Mift tft ftarfer animalifcher 
- Dünger; ale: der Mift bes Maſtviehes, 
der Schafftallmift, der Wrenfchenkoth: ıc. 
Starfes Baumholz nenntman allen 
Holzbeſtand, ws die Stämme über 
:138 3. im Durchmefler haben. 
Startefhe Weide, Salix star- 
‚ kiana, ein Schleſiſcher Weidenſtrauch, 
der an fumpfigen Orten waͤchſt: mit 
gelbdraunen Zweigen, ı$ 3. langen, 
rundlich⸗ eyförmigen , ftumpfen, unten 
gräulich grünen, jung are Blaͤt⸗ 
tern, mit eyrunden, gezabnten Ne⸗ 
henblaͤttchen, ferner mit duͤnnen, 
. Baarig ſchuppigen Kaͤtzchen, und ep: 
rund lanzettförmiger, weichhaariger 
Saamenfapfel. 
Starkkaͤſe, ig. Sauermilchtäfe. 
Starkſtock nenne man ein Stüd Holz, 
woran no die Wirzein find, dgl. qu 
den Schiffen Abgegeben wird. 
Staroft, in Liefl. ein Aufſeher über 
die Froͤhner. | 
Starte, Steife Kiefer, iq. Vir⸗ 
ginifche drepblättrige Ktefer. 


Startfycht, ig. Hirſchkrankbeit. 
Starkine, in Det. ein Weinmaaß, 
‚30 Eimer haltend. | 


\ 


aͤgerey, iq. groß und 


Staubenbirfe .- 


Starzen, ein Herb kappen, oder ihm 
abſchlagen 


den Schivan; i 
tate iſt ein dreyeckiges, ſtarkes Eifen 
am Pfinge, beffen rechter Schentkkl 
das Strichbret, der linke aber das 
Molderbret über ſich Hat, oder aber dafs 
felbe ganz erfegt, und worauf der 
ganze Pflug geht, indem es ftate 
Hauptes dient, und in deffen Spitze 
auch Die Srifffäule dann ſteht. — 
m tenniins in Sachen, und, In 
Thür. befonders ein Pflug mit einer 
State, obne Haupt, und Soble. 
GStatte, in ®e iM. ein junges Füllen. 
tatter, in Schw; ein junger Alps 
hirt, ber das Vieh felbit huͤtet. 
Gtattern beißt die Kühe I der, ober 
von der Gennbütte wegtreiben. 
Statthalter beißt in 


etlenburg ĩ 


Hofmeiſter, oder der erite bee lands 


wirtbfchaftlihen Gefindes. x 
Staubboden ift in der Mühle efn 
Boden über dem Bentelfaften, um dag 

Staubmehl darin aufzufangen. 
Staubbrand, f. Brand. R 
Stauben heißt das Sich-Baden ber 

Geldhähner im Staube und Gaude. 
GtaubEalt nennt man den gebrann 

ten Kalt, wenn er durch die freve Luft 

blos in. Staub, Pulver zerfallen fit, 
und feine Koblenfdure und Beuchtigfeit 
wieder: an ſich gezogen hat. 


Sta u bmehl, fiebe Ziugbett. 


Stan \ muͤhle, iq. Getreidereinigunges 
maſchine. — 

Staubſieb iſt ein ganz feines Draht⸗ 
fieb, wodurch zuleht das Getreide 
beym Reinigen geſiebt wird, um ſich 
von dem feinen Staube vollends zu 
befreven. | 

Staude iſt 2) ein Kaufen Torf von 
6 Stüden; 2) ein Saufe, oder Büns 


del nach der Möfte auf dem Felde auf: 


‚gelegten Flachſes oder Hanfes. . 
Staub gehen, im, fagt man von 
einem ade, wenn ed wegen Höhe bes 
treibenden Waſſers nur ſchwer umlaus 


fen kann. 


Stauden: nennt man im Weſterwald 


die Leinen Bündel, in die dort der 
Hafer, nachdem er einige Zage auf 
dem Schwaben gelegen hat, gebunden, 
and mit einem gewiſſen Drud, damib 


er ſtehen bleibe, aufgeftellt wird, — 


Die meift 3 einer Garbe ausmachen. 
Stauden, ig. Aufſtauchen, Flachs ıc. 


.Standen, suffrutices, find Holz⸗ 


pftanzen, bie zwar bolzige, aber nur 
dünne, telferartige, und-niedrige Swelge 
austreiben, und die anch melit tährs 
lich abfterben, dauert auch deren Wur⸗ 
elſtock felbit aus. | 
Staudenbirke, iq. Strauchbirke. 








Sttraudengerſte. 


Standen gerſte, Hordenm mnlticaule 
ramosum,, s. frutescens, eine gute 
Geritenforte, die eine befondre Beſtau⸗ 

dungskraft befißt, und daher dunn ge: 
faet wird. _ 

Staudenhopfen, iq. Hedenhopfen. 

Staudenkirfhe, ig. Strauchfirfae. 

Staudenforn, Stäudenroggen iſt 


eine, eine vorzügliche Beitaudungsfraft - 


befißende, große Körner, Nehren und 


alme treibende, ergiedige Roggenart, 
inter= - 


ommer = oder befondere 
frudt. 
Gtaudenlein, Eroatifder, Li- 


num multicanle, iſt eine fi 
fehr beftaudende Leinforte, die indeß leicht 
etwas ftarfhalmig wird. 
Staudenfellerie, ig. Krautſellerie. 
Staudentabaf, Nic. tab. fruti- 
cosa, eine Sorte, die lange, fehr ante 


‚Blätter und eine rothe Bluͤthe hat, und 


fi fehr ftarb beitaudet. 
Staudenweizen, ig. Wunderweizen. 
Stauf ein Moft: und Weinmaaß in Deft. 
— 13 Maaß; 24 Stauf — 1 ae 
‚-Gtange, in Schlef. iq. ein Feld = und 
Hofnachtwaͤchter auf einem Guthe. 


Gtauf, in Dithm. ein Keiner Haufen 


Weizen. 

Staupe 1) uͤberhaupt iq. Epizootie; ins⸗ 
befondere iq. —— 3) eine ge⸗ 
faͤhrliche Kraͤnkheit der Hunde, beſonders 
der jungen Hunde, die von ſtarker ka⸗ 


tarrhaliſcher Affection, Stockung, und 


Verdickung der Saͤfte, und vorjuͤglich 


von einem, im Magen angehaͤuften, 


zaͤhen Schleim entſteht, der dann ent: 


„ . weder durch — ausgeht, oder ſonſt 


den Hund toͤdtet. 
Struppe, iq. Mauke. 
Strupptaube, eine große, alle kleine, 
und zuweilen auch die hintern Schwanz: 
federn in die Hoͤhe, und vorwaͤrtstra⸗ 
‚sende Hand: Taube, die darum nicht 
gut fliegen kann. | | 
Steh nennt man ein, oben und unten 


eingefcmittenes, Holz, worauf man eine 
Schnure aufwidelt, um fie. unverwiret 


zu erhalten. 
Stedhaberle, iq. gemeine Stachelbeere. 
Stehapfel, Datüra stramm.o- 
nium, eine fehr wuchernde Giftpflange, 
an Wielenrandern zuweilen wachſend; 


mit großen Blättern, weißen Glocken⸗ 


biumen, und nachher mit ftachlichten gruͤ⸗ 
nen Wepfen. . —* x 
Stehapfel, fhbner, Datlira fartnor 

- sa, (e) eine mwohlriehende Zimmer » oder 


Topfpflanze, mit 2 Sch. hohen Etengeln, 


eyrunden, edigen Blättern, und großer, 

langer, innen welßer,, außen violekter 

Trichterblume. Ä 
Stehapfel, iq. Stehpalme. 


Stehbaum, iq. ı) Stechpalme; 2) ge: 


meiner Wacholder, 


v 
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Stehbirne, ig. Sommerbergamotte. 
Stehdorn, ı) iq. wilder glatter, und 
Tauber GStachelbeerſtrauch; 2) iq. Kreuz⸗ 
ven. 


Stehdorn, deutfher, weiden- 


blättriger, iq. Seekteusdorn. 
Steheide, a) immergrüne, Euro- 
päifche, Quercus ilex, eine ſuͤdlich⸗ 
europäifde Eichenart nit kleinen 13 — a 
Zoll langen, und ı Zoll breiten, enför= 
mig = laͤnglichen, lanjettförmig zugeſpitz⸗ 
ten, am Rande fägeförmig, fpißig -dornig 
gezahnten, oben glänzend dunkelgrünen, 


unten, jung, weißlichen, alt, bräunlich filzi⸗ 


en, lederartigen, bie Zweige dicht be⸗ 
ependen, Blättern, uud mit. nicht 
Heinen, estunden Cicheln mit gefranz: 
ten Näpfen, und endlich mit afchgrauer 
glatter Rinde. b) Rumpdblättrige, 
HA smilax, 
mit 3 
rundlichen, eben folden, unten ſehr wol⸗ 
ligen, Blättern, und fehr feftem , elaftis 
ſchem Holze. c) Hülfenblättrige, 
QOuercus Grammuntia, mit a 
ol langen, ganz den der Huülfe, Ilex 
‚aquitolium, gleichenden, in fpibige 
Dornen, ausgeſchnittenen, lederartigen, 
oben glänzend dunkelgruͤnen, unten weiß? 
filjigen Blättern an filzigen Stielen, 
braungrauer, glatter Rinde, geftielten 
Eicheln, und fihr feftem, nutz barem Holzes 
Stech eiſen it ı) ein * Fuß oirca lan⸗ 
ed, ftarkes Eiſen, weldes unten ein 
dickes Ende mit fharfer Spige hat, um 
‘damit Xöcher in die Erde zu machen, in 
welche Sebitangen, befonders von Wei- 
den und Pappeln eingefent werden follen; 
a) ein, die Form und Größe eines Mauer: 
fteing habendes, vierfeitiges Eifen, womit 
man eine Torfbanf in Ziegel-theilt, oder 
abſticht; ig. Triſtachel. 
Stechen geist ı) von und bey den Dach⸗ 
fen das Aufreiffen der Erde mit ihren 
Nafen, wenn fie Würmer ſuchen; 2) 


das Verfolgen der Vögel gegen einander; 


5) das Spannen des Stechſchloſſes an 
einer Büchfe ; 4) bey Pferdem- dag ſpitzig⸗ 
ſchraͤge Ausſtrecken der Vorderfüga beym 
Trabe, welches fehr geliebt wird, 5) 


die Aeſung ſtechen, iq. Nahrung - 


ſuchen bey den Schnepfen. 
Stechende Erdpfrieme, iq. deutfcher 


Ginſter. 


Stecher heißt der Theil am Stechſchloß, 
wodurch ‚ daffelbe gefpannt, und abge⸗ 
druͤckt wrd. 
ae an ift eine Eleine Abgabe, 
die bie und da eine wieder heyrathende 
Wittwe unter den Bauersleuten an den 
Grundherrn zahlen muß, worauf fie ei⸗ 
un Stechſchein oder Zettel er: 
Stehhanfen, ı) 
Marzvich einer Schaͤferey, in Deftr.ics 


3. langen, und 3 Zoll breiten, 


iq. das geſammte 
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2) ig. die Kuͤchenſchafe eines Ritterguths 
in Case; 5) ein Haufen Fleiſcherſchafe. 
Stechheber lit ein hohles, in der Mitte 
bauchiges, Werkzeug: von Glas‘ u. dgl. 
deſſen untere Deffnung enger, als bie 
obere fit, und womit man dfe Flüfiüge 
keiten aus Faͤßern heben kann, indem 
‚fiedurch die untere Deffnung nicht heraus: 
Ianfen, wenn man die obere zuhält, und 
feine Luft herein laͤßt. 
Stechholder, iq. gemeiner Hollunder. 
Stechkappen, ein, in Oeſtr. ig. Maͤrz⸗ 
hammel. 


Stechlaub, ig. Stechpalme. 


Stechlitz, 1) ein Geruͤſte von a Fleinen 
Säulen, und einem Querholz, welches 
über einen Fußiteig darum aufgerichtet 
ift, daß er nicht befahren, und beritten 

ondern nur begangen werden kann, un 
fol; 2) ig. Stieglitz. 

Stedpalme, Ilex agnifolium, ein, in 
un zu Hecken viel gebrauchter , im 
nördlichen Deutfhland aber den Winter 

nicht gut im Freyen andhaltender, Strand; 
‘mit ovalen, diden, glänzenden, am 
ande dornigen, eihenartigen Blättern, 
und Fleinen gelben Blumentranben ; auch 
mit gefhedten Blättern, 

Stehpfriemen, iq. Belenpfrieme. 

Shehfchein it ein, vom Grundherrn 
bie und da, gegen Zahlung des Stech⸗ 
groſchens, ——— Erlaubnißſchein 
fuͤr eine wieder heyrathen wollende Un⸗ 
terthanenwittwe zur 2ten Heyrath. 

Stech-Scheit, Spalte. 

Stechſchloß fit dee Mechanismus an 
Kugelbüchfen, und Piltolen, durch den fie 
mittelit ‚eines Stechers leichter loszu⸗ 
drucden find. ; — 

in Bayern, ig. Maſt⸗ 
ſchwein. 

Stechweide, iq. Stechpalme. 

— iq. Stechſchein. 

Steckbaum, ig. Stechbaum. 

Stecken iſt ein kubiſches Holzmaaß am 
Rhein, und bey Hanau ıc. beſtehend in 
einem gleichſeitigen, viereckigen hoͤlzernen 
Rahmen; und zwar faßt ed bey Brenn: 


holz, in Frankfurt am Mayın 5. B., 38 / 


dortige Cubikſchuh. | 1 

Stecken, ſich fteden fast ber Jaͤger 
vom aufgeiagten Wilde, wenn es fi ins 
Dieigt zieht, und verbirgt. 

Steckfoͤrſter heißt in, und um Nuͤrn⸗ 
berg der, der von dem Grbförfter zur 
Hut des Maldes beitellt iſt. 

Stedgarn it ein dreufahes Garn, wel: 
ALL ‚gangen der Nögel, Hühner, 

taninchen und Hafen auch, auf die Erde 
geſteckt wird, 

Skteckholz, ig. Pflanzholz. 

Stedreis it ein, einige Zoll unter dem 
Knoten des vorigen Jahres abgeſchnitte⸗ 
ner, dunger Zweig eines Baums, der in 
die Erde gelegt worden it, und dann 


Stehender x, 


wenn er bier Wurzel geſchlagen Bat 
verfeßt werden kann. Fe 

Steckruͤbe, ı) Brassica napus, eine 
Art Koblrübe, Die fi von der eigentlis 
hen Kohlruͤhe dadurch unterſcheidet, daß 
die Blätter unmittelbar aus der Murzel 
bersortommen, daß dieferunder, und glats 
ter ift, und gegen das Fruͤhjghr ſchon 
den Geſchmack verliehrt, übrigens von 
weißer, und aud von gelber Farbe vor⸗ 
kommt; 2) iq. Kohlrübe überhaupt, 

— iq. Zuͤndruthe des Koͤh⸗ 
er 


Steckwiecke, iq. rauhe Ulme. 

——— iq. Satzzwiebeln. 

Stedleiternfind beym Vogelfange Spies 
gel, ohne Ingemaͤſch, die zu beyden 
Seiten des Treibzeugs aufgeitellt wer⸗ 
den, damit auf ben Fluͤgeln nichts durch⸗ 
Eommen kann; ©. Zaufleitern, 

Stedlinge, 4 Schnittlinge. 

Stede, in N. &. iq. Meierei, Bauet⸗ 


ſtelle. 
Stedler, iq. Widder in Schwz. 
Steengall, iq. Thurmfalk. 
Steertwoorm, iq. Quaswurm. 


Stefte, am Neckar, iq. Zapfen. 


— nennt man 2) das lange ſchmale 
Holz an der Säge, welches die bepden 
Arme über dem Blatte verbindet, und 
den Epanner der Schnur traͤgt; 2) das 
go swifhen den Bäumen zu beyden 
eiten ded Satteld ; 5) den Niegel, wo— 
rauf die eiferne Pfanne ſteht, in der 
dag Mühleifen geht; &) beym Pferdegoͤ⸗ 
pel einen. der Baͤume, worauf die Wal— 
zen ruhen, uber welde die Geile des, 
Korbes gehen; 5) einen von —* ange⸗ 
legten, oder aufgerichteten Fußweg uͤber 
einen Grahen, Bach, oder Fluß, oft 
auch nur in einer, von einem auf das 
andre Ufer reichenden, Bohle, Brete, 
oder Baume beſtehend; 6) iq. Fußweg 
uͤberhaupt. 
Stegelſtelle, im Holſt. eine Stelle, ein 
Platz, wo Vieh haͤufig gemolken wird; 
eine Koppel, wo es ſich dazu aufhaͤlt. 
Stegring iſt ein Ring am Steg des 
Sattels, Riemenwerk daran zu befeſtigen. 
Stehen ne der Jaͤger a) vom Eiken 
der zur hohen Jagd gehörigen Vögel auf 
irgend einen Flecke; b) vom Sic = Aufs 
halten des Wildes in einem Diſtricte; 
c) vom GStehenbleiben des Hundes vor 


um eat Wilde, bis der Jäger heran⸗ 
ommit. 
‚Stehbende Winde, a 


Stehender Meiler it ein, in flacher 
koniſcher Form aufgerichteter, Meiler. _- 
Stehender Drt heiße ein Theil eines 
haubaren Waldes, der aber noch nicht 
in den, Schlag geſtellt, noch. nit gez . 


hauen iſt. 
Stehender Zehendt iſt ein Fruchtze⸗ 
hendt, den der Zehendtherr nicht eben 





Steßendes Rab, 


zu beslchen braucht , als wenn alle 
ride einerley Art In der Zehendtflur 
beffelben Zehendtmanns, oder wohl gar 
des ganzen Zehendtbezirks aufgefhodt, 
aufgelegt find, der ganze Roggen z. B. 
oder die ganze Serite ıc. 
Stehendes Rad it ein ſolches, das 
- mit dem Horizonte purallel liegt, und 


u 0 
Steibon, ein, ig. em Staubdach in 


Bavern. 
Steife it im Waſſerbau ein Duerbalten, 
ber in zwey andre winkelrecht eingezapft 


ſt. 
Steifer Boden, ig⸗ ſchwerer. 
Steifmatz nemt man ı) den alten 


-Quarf, der nicht zu Kaͤſe noch gemacht, 


fondern in ein Gefäß gefchlagen, und 
: dam, auf Brod geitrichen, gegeilen wird; 
2a) oder auch hie und da fritchen Kaͤſe, 
der. im Faͤßer oder Töpfe geſchlagen Hi. 
Steifwagen iſt ein Leiterwagen, wo 
der Langwagen ſo angebracht iſt, daß er 
nuicht viel Spielraum, und nicht eine 
veraͤnderliche Richtung hat. 
Steifwetden der kaͤmmer, iq. 


kaͤhme. 
Steig nennt der Jaͤger 2) den Ort, wo 
Fiſchottern and Land le 2) iq. das 
ebiet; 5). ben Heiden Pfaͤd, den die 
Haſen zuweilen durchs Werreide mas 
hen; %) 7 Steg 
Steigbohnen, iq. Stengelbohnen, - . 
Steigbügel, Steigreit, ift ein eiſer⸗ 
ner, an den Steigriemen zu bepden 
Seiten des Sattel herabhängender, Tritt 
zum Auffteigen des Reiters aufs Pferd. 
Gteigen nennt man, ı) dad Gehen der 
iſchottern, des Viebers, Bären ꝛc. 2) 
ey Pferden, iq. Bäumen; 3) beym̃ 
Falken (ich in die Höhe ſchwingen. 
Steig: Cifen find eiferne „Hafen, die 
Se Syolgfaamenfannder an die Füße 


ſchnallen, um die Bäume bequemer da⸗ 


mit beſteigen zu koͤnnen. 
Steigliß, ig. Stechlitz zub. . 
Steigreif, iq. Nah gel. | 
Ste igriemen iſt 1) ein, unter dem Leibe 
des Pferdes weggehender, an das Kopf: 
geſtell befeftigter Riemen, um ihm das 
Steigen unmöglih zu machen; 2) ber 
- Riemen am Gteigbügel. 

. Stein, ein Gewichtsmaaß, meift Cent: 
ner, doch aud an verſchiedenen Orten 
verfehleden: in Berlin 22, in Braun⸗ 
ſchweig 10—ır, in Breslau 24, in 
Danzig, der große, 5%, der Kleine, 24, 

: in Frankfurt am Mayn 22, in Hamz 
burg, Hannover, nnd Lübet 10, In 
Leipzig 

nabru 

fige 


ı0, in Prag und Wien zo dor⸗ 
‚ baltend. 
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Dlafe, ober dem Harngängen, oder in 


. den Nieren der Thiere. 


a2, {m Meklenburg 22, in Dds 


Stein ik auch 1) ein hartſchaliges Saas - 


menbehältniß, das den Kern _unınitrels 
bar in fih’faßt, und in 2 Theile ſich 
trennt; 2) eine Krankheit in der Haru⸗ 


Steinadler, Falco aquila, », 
fulvus, ein, wie eine ziemlich große 


Truthenne großer, dem Wilde fehr ge: 
fährlicher , im hohen [dern Icbender, 
aber doch in Deutfi im Ganzen 


ehen befiederten. Süßen, einem, nad 
ee Spitze zu fehr gekruͤmmten, born: 
a N ſpitzigen, 24 3. langen 
ade mit gelber Wahshaut, umd 
endlih mit weißem, ſchwarzgefpitztem, 
furzem Schwanze, ſonſt aber von Sarbe- 
dunkelbraun, und meh. 
Steinahre, Steinehre, Stein— 
ohre, jq. gemeiner Ahorn. 
@teinauffe, ig. Kauz. , 
—— ig. gemeine Bach⸗ 
else. 
Steinbeum, iq, Tranbenlirfhbaum. 
Stein = Fe feK : Jobannisbeers 
ſtrauch rothblühender, Ribes 
‚ petraeum, ein, bie 4 $. Hoch wach⸗ 
Tender, Johannls beerſtrauch; mit röthlis 
chen und weißen Blüthentrauben, zuge 
ſpitzten, 3mal gelappten, ungleichgezahn, 
ten, Blättern an langen, röthlihen ges 
rinnelten Stielen, und großen, rothen 
‚glänzenden Fohannisbeeren, die in Gaͤr⸗ 


—— el; mit bis auf die 


ten ſehr ſchmackhaft find, wid aber ' 


erbe. | 
Steinbeere, ig. Sandbeere, und Rauſch⸗ 
beere, auch Preuffelbeere 
Steinbeißer, ig. Kernbeißer, Gtein: 
ſchmaͤtzer. | 
Steinbirke, ig. gemeine Birke. 
Stelnbock, Capra Ibex, ein Jagb- 
thier, fo nur Auf den hoͤchſten gelfen- 
fpigen Tyrols und Salzburgs in Deutfch- 
land vorkommt; größer, als ein Ziegen⸗ 
bo, und eine Ziege, mit einem, fajt hirfch⸗ 


artigem Kopf, Furzen, eyrunden Ohren, 


langem Bart, fcmärzlihen , "großen, 
‚mondförmig zugerundeten, oben knoti⸗ 
en, nach dem Ruͤcken —— oft 5 
Eu langen Hörnern, icker Schnauze, 
aufgeworfener Naſe, dickem, ſtarkem Leib, 
ſchlanken Laͤufen, rundlichen, ſcharfran⸗ 
digen Klauen, dicker, langer Blume, 
langem, — roͤthlichbraunem, alt, 
grauem Haar, fehwarzen Streifen über 
dem Rüden, und, als Ziege, um x Elei- 
ner, denn der Bock, dann auch mit Flei- 
nerm Bart, und kleinern Hoͤrnern, und 
mit einem, oben, und am Ende ſchwar⸗ 
‚zen, an den Seiten weißem, Schwanz: 
freu und wild, im Det. brunftend, 21 
Wochen tragend, nur ı Junges’ werfend, 
und fhwer zu jagen, da ed auf die hoͤch⸗ 
ſten Spigen Hettert,. — durch Haut, und: 
Hörner aber ſehr nusbar. J 
Steinbohrer, ein großer, ſtarker, mit 
verfchiedenen Bohrſpitzen verſehener, Boh⸗ 
ver, um ind Gefteine einzubohren. 
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Steindrand, 


Stelubrand, f. Brand, : 
Steinbrech, Saxifräga, 23 eine Gar⸗ 
fenblume verſchiedener Art; granu- 
lata, 12 Sch. hoc, mit Meinen nieren: 
förmigen Blättern, Sch. hoben Blu 
menitränßen mit großen, gefüllten, wei: 
Ben, levcoiemrtigen Blumen; p unc- 
tata, Jchovablume, mit meißen, 
roth punctirten Blumen in Eleinen Tran: 
en; crassifolia, mit großen, ovalen 
dieen. Blättern, und rothen Blumen; 
sarmentosa, eine immergrüne, fehr 
wuchernde, Art Steinbrech mit —6 
derten, und auf der hohlen Kuͤckſeite 
Zunctirten, Blättern, und niedlichen wei: 
Pen Blümchen in aufrechtftehenden Kis- 
ven; corylödon, Nabelkraut, 
mit ſchmalen, zungenförmigen, dicken 
Blaͤttern, und weißen, an den Spitzen 
sofhgehüpfelten, Blumen in 6 3. langen 
n 


Steinbte h, Spiraea Alipendula,, eine 
hoch wachfende, trocken, dem Vieh unan: 
genehme Spierpflange. 


Steinbreger, ig. Seeadler. 


Steinbroden nennt man alle Steine 


von der Stärke, und Größe ber Huͤh⸗ 
nereyer bis zur Staͤrke der Graͤnzſteine. 
feinbrombeere, Rubus saxa- 
tilis, eine kleine ‚wilde, tanfende 
+ Brombeerftaude auf fteinigem Boden mit 
kleinern Blättern und Beeren, ale bie 
gemeine, wachſend. 
Steinbrud heißt der Ort 
und Gebirgen, oft aber auch im freven 
x Selde, wo Steine verfciedener Art, als 
Werkſtuͤke oder Bruchiteine, zum Bauen 
oder andern Behufen von den Steinbres 
dern entweder mit 
ausgehauen, ausgebrochen, oder mit Pul: 
ver, audgefprengt werden. 
Gteinbude, ig. Hornbaum. 
Steindäcer nennt man bie, mit flachen 
Gteinplatten, gedeckten, Daͤcher. 
fein = Kreuz: oder Wegedorn, 
Rhamnus saxatilis, ein, auf 
hohen Gebirgen 5 — 4 Schuh, ander: 
wärts aber viel höher, und auch wohl 


in Felſen, 


ald ein Eleiner Baum wachfender, bu=' 


fhiger, zu Hecken tauglicher ‚ und aud) 
als Schlagholz brauchbare, Straud; 
mit ſchwarzgrauer, runzlicher Rinde, 
eyrunden, % 3. langen, & 3. breiten, 
oben zu eipipfen , unten abgerumdeten, 
oben glänzend- dunfel=, unten a 
und, jung, etwas weißwolligen | 

eern, einem, fcharfen Dorn an jeder 
Bneigfpige mit weißlichen, Heinen 3 mit: 
.. üthen, und ſchwarzen, einfächrigen 


teinfrächten mit a —3 Saamen= - 


feinen. 
Steindrufe, iq. Rotz. 
Steine, in Schivb. ig. 
Steine lefen heißt, in 

Weinbergen die, im 


el. 
Wege liegenden, 


ihren Merkzeugen & 


lät= 


Feten, Gärten, 


Steinklee: 


oder dem Pflanzenwuchs Bin 

Gteine auflefen, und wegichaffen. 
Steineide, ig. Traubeneice, 
Gteinel, der, iq- Hagel in Bayern. 
Steineln, ig. Hugeln 


‚Steinelfter, iq. Rußheher. 


Steineſche, ig. Eſche, bef. gemeine. 
Steinefel, Waldefel, Eguus asinus, 
wird im gebirgigen Gegenden als Laſt⸗ 
und Trage- und Ingvieh viel gebrandt. 
Steinfalte, iq. Ererbr. 
Steinfaß, iq. Zutterfaß. 
Steinfutter, iq. Futterfaß, 
@:teingäller, iq. Strandläufer. 
Steingallen find ı) Gtellen In ben 
Aeckern, die bis tief auf den Grund mit 


Steinen angefüllt find; a) r oder 
blaue Flecke in der Sohle ,: befonders in 
deren weißen Linie an den Eden des 


Hufes des Pferde, , 
Gt gingever iq. Gabelwephe, Fiſch⸗ 
a er. » 
Gteinhänfling, iq. Gelbhänfling. 
Steinhafe, ig. Schneehafe. F 
Steinheber, Steinſucher, ein, in 
Meklenburg von D. Gerke, und ein an: 
derer, ein, vom Grafen Often- Gaden 
erfundenes 
ment zum | 
Steine im Aderlande, mit m 
ten Meſſern oder Eifer i 
einem, dem des Ertlirpators dhnlichen, 
Geitel fichen. S. Neue Metlenb. 
landw. Annalen ILT. III.2.1V,a, 
GSteinheide, ig. fhmarze Raufchbeere. 
Steinhirfe, Lithospermum ır- 
vense, ein ı F. hohes eldunkraut, 
mit langen, juge pitzten Blättern, und 
tother Wurzel, 
teinhonig iſt in Scherben, ober. Toͤ⸗ 
pfen verhärteter, Eörnig gewotdener, Ho⸗ 


nig. - | i 

— inhollunder, ig. Traubenhollun⸗ 
er ⸗ 

Sumpfotter. 


fſuchen, und Ausheben der 
hrern ſtar⸗ 
en verſehen, die in 


Steinhund, iq, 
un beipen { 
tem $leifhe harte, un 

„lic große Theile enthalten find. 

Steinkirſhe, iq, Straudlirfge. 

Steinklaͤtſcher, Steinklitfcher, iq, 
Steinſchmaͤtzer. 

Steinklee, blauer und weißer, Tri- 
folium melilötus coerulea, imd alba, 
einefehr viel, undlangaftig, mit blauen,oder 
weißen langen Blumenähren im ‚Sand 
und Lehmboden wachſende, ftarfriechende 
Kleeart, die zur Bereitung des Schab⸗ 
zieger-Kaͤſes gebraucht wird, mit Eleinen 
Klee: Blättcyen. j a 

Steinflee, großer, iq. gelber Scho⸗ 
tenklee. ——— 

Steinklee, Indiſcher, Melilotus 

indica, 
riechende, Bartenblume, mit Meliloten- 
blättern, und gelben oder weißen Blus 
men, " —F 


enießbare ziem⸗ 


= 


e Birnen, wenn in ih⸗ 


N 


b und angewandtes Inſtru⸗ 
u 


eine niedrige, aber wohl - 














u Steinkohle. . 


Steinkohle ft ein verbrennliches Weſen, 


vegetabiliſchen Urſprungs, aber durch das 
Alterthum voͤllig mineraliſirt, und mit 


Schwefel, Schwefelkies, und andern mi⸗ 


neralifchen heilen oft durchzogen, wie es 
fi in gebirgigen Gegenden in mehrern 
dern vorfindet, und zum, Verbren⸗ 
nen und Hitzen gebraucht wird; — ganz 
ſchwarz, und Eohlenartig, aber feft, und 
Dart, und glänzend; oftmals nur berg⸗ 
maͤnniſch u gewinnen. 
Steinkohlengrube, Steinkohlen⸗ 
lager iſt ein Ort, wo Steinkohlen lie⸗ 
en, und zu gewinnen ſind; in Sachſen 
em Eigenthuͤmer des Grundes, und Bo⸗ 
dens gehörig, im Preuß. und anderwaͤrts 
teinfrant, iq. Gpergeiras. 
Steinkraut, iq. Spergelgras. 
er i R 


Steinien, 19. Salopen in Schwz. und 
einlen, iq. Schlofen in Schwz. und . 
BL 7 


Steinlerde, iq. Baumlerche. 


Steinlinde, BE ale nn 
Iyrea Yarifolia, ein fhöner, im⸗ 
mergrüner, von 5— ı5 $. hoher, anf 
rauhen, felfigem Grunde wachſender, 
&' erfiraud; ‘mit glatter, grauer 

„Rinde, weißem, feſtem Holze, kurz 
und dieftieligen , dicken, lederartigen, 
eyrundlaͤnglichen, herzfoͤrmig eingefchnit- 


tenen, oben glaͤnzend dunkel⸗ ünten matt⸗ 


gruͤnen, Blaͤttern, weißgruͤnlichen, 


Lfach getheilten, Traubenbluͤthen, 


und erbfengroßen, im Herbſt Ihmwarzen, 
faftigfleifhigen, Beeren mit einem 
vollkommnen, und einem unvolllommnen 
Saamen. — Abarten biefer Stein- 
‚Jinde find: die glatte Ph. laevis, 
mit laden, eyrunden, undentlic geſaͤg⸗ 
ten, Blättern; die Dornige, spinosa, 
mit eyformig länglichen, ſpitzigen, ſcharf 
gefaͤgten, Blaͤttern, und die f hief- 
blättrige, obligua, mit lanzettfoͤr⸗ 
mig länglichen, {chief gebogenen Blaͤt⸗ 
„tetn. 
Steinlinde mittlere, Phillyrea 
media, ein Zierſtrauch, mit aſchgrauer 
Rinde, länglich lanzettförmigen‘, harten,‘ 


lederartigen , meiſt ganz ungezahnten, „ 


oben gl a dunkelgruͤnen, unten mat: 
tern Blättern, umd gleihen Bluͤ— 
then, wie die breitblättrige;_ kommt 


aber auch mit länglich = lanzettformigen 


Ligufterblättern vor, di. ligustri- 
folia, oder mit ruthenformigen Zwei: 
‚gen, di. virgata; dann mit fperrigen, 
hängenden Zweigen, pendu 
Delbaumblättern, oleifolia, end: 
lih mit oval länglihen, etwas ſtumpfen 
Blättern, di.buxifolia. ie 
Steinlinde, fhmalblättrige,Phil- 
‚Iyrea angustifolia, mit dunkel⸗ 
brauner Stammz, und grauer, gefledter 
weigrinde, dieitieligen , dien, ſchma⸗ 
en, gleihbreit lanzettfoͤrmigen, oben hoch⸗, 


x 


Steinpilz, 


pendula, mit | 
GSteinguader, 


Steinriegelholz. 563 


Sn 


‚und glänzend grünen,. am Rande fein 
getüpfelten, glatten Blättern, umd 
Kleinen, weißen Buͤſchelbluͤthen. Eine 
Varietät it die rosmarinifolia, 
mit lanzett = pfriemenformigen Blättern. 
Steinlinde ift aud) 2) ig. glatte, oder 
tauhe Ulme; 2) ig. Winterlinde; 5) iq. 
Alaternmegdorn. 


Steinmandeln nennt man bie Arten 
- Ktadhmandeln, bie größer, und von fehe 
dicker, harter Schaale find; vorzüglich 
die Kleine und große füße. ol 
Steinmarder, 


Eleinereg, graulich = röthlih =, oft beynah 
ſchwaͤrzliches, weißfehliges, rund ⸗dund 
plattöpfiges, einen 10 —ı2 Zoll langen 
— habendes, Thier; welches meiſt 
in Hoͤhlen, und, altem Gemaͤuer lebt, 
aber des Nachts in die Dörfer geht, und 
ein arger Huͤhnerfeind it, aber auch 
ee Enten ſehr nadftelt, und 
adet. 
Steinmehl, beißt 1) das auf den Stel⸗ 
nen liegende, für den Muͤller abfallende, 


Mehl; 2) Schrot, welches zuerft auf . 


nengefchärften Muͤhlſteinen gemahlen ift. 
Steinmeye, iq. gemeine Birke. 
Steinmispeln, iq. Zwergmispelſtrauch. 
Steinnuß, eine Eleine, mehrrunde Wall- 

nuß, mit weniger tief gefurdter, fehr 

eſter Schaale, und nit ben holzigen 


“ Wänden fo tief in den Kern eindringend,. 


daß man diefen nicht ganz auslöfen Fan. 
Eie kommt auch ald große Steinnuß 
vor, und dient gut zu Del. 

Steinobft nennt man alle Obftforten, bey 
denen der Saamen ſich in einer fteinhar- 
ten Schaale oder Nuß befindet, die mit 
einem fleifhigen, genießbaren Wefen um: 


geben it, als: Kirfhen, Abricoſen, 


Pfixſiche Pflaumen. 


Steinobſtbaͤume find die, die Steins 


obſt tragen. — 
Steinpapier, iq. Steinpappen. 
Steinpappen ſind eine Erfindung von 

ſtarken, mit einem Moͤrtel uͤberzogenen, 


aus Lumpen, Haaren, und Kalchmilch 
verfertigten, Pappen, die zum Dachdes - 


. „een dienen follen. — 
Steinpicker, iq. Steinfhmäßer. 
Boletus bulbosus, 
ein eßbarer, ziemlih großer Pilz mit 
braunem, innen weißem Huth, und weis 
fem Stiel, deffen weißes Fleiſch naͤhmlich 
nur eßbar ift. In Sachſen nennt man 
aber alle eßbaren Vilzeauh Steinpilze, 
t „Steinſchnapperl, 
iq. Steinſchmaͤtzrt. | 
Steinrabe, ig. Rabe. 

Steinriegel it in Mühlen der Siegel, 


durch den der untere. Mühlftein feſtge⸗ 


halten wird. 


Steinriegelholz, im Oeſtr. um Wien, . 


‚iq: die Weißbuche. 


[ Mustela Foina, 
ein, dem Baummarder fehr gleiches, nur 


— — — a — — — — — 


—— — — 


© 


6 Steinring. 
Steinring ift ein eiſerner Biing um den 
— — Lith = u 
einfaam ermenı - 
. seum Are 2, Kine Sartanp ns 


17 —2 Sch. body, mit lanzenförmi- 
Ben, — Blättern ‚ und ſchoͤnen, 
lauen Blumen.. 


Steinfhäßling, ig. Flachsftuk. 
Steinſ Fi = ck, 4 —— 


Steinſchmaͤger, Motacilla Oe- 


nanthe, s. Saxicdla Oenan- 
the, ein, ber weißen Bachſtelze glei 
chendes, mır kürzeres, und fldrferes, vom 


April bis Sept. in fleinigen Gegenden, 
A 


im Herbſt auch auf den Feldern umd an 
Megen iebendes, s mal nur Kant inStein⸗ 
draden, uud Uferloͤchern niſtendes, von 
fecten lebendes, Voͤgelchen, fir 
prentel, und Leimruthe fangbar; mit 
hellaſchgrauem Ober =, weißem Unterleib, 


lobfarbener und Bruft, und weis. 


sem, Ihwarzfpisigem Schwanze. 
Steinfhmeser, iq. Thurmfalt. 
Stein: Schnitt, ig. Schnitt: RIP. 
Steinfhrot nennt man den Abgang 
beym Behauen der Steine. 


Steinſchurle ift eine Kerns Baumſchule 


für Steinobitiorten. 
Steinſchwacker, iq. Steinfhmäßer. 


Steinfuder, iq. Gteinheber, 


Stein: Vebre, im Badenfchen ein Haus 


fen roher Feldfteine, der im guten Ader 


gt. 
Steinwalzen find Walzen mit ſteiner⸗ 
nen Sylinder, für Gärten und Wege zur 


Ebnung, und Sefimahung des Bodens. 
Steinweichſel, ig. Mahaleblirfche. 


Steinweide, ig. braune Weide. 
Steinwein ift ein edler Frankenwein, 
ber auf — ‚ und Felſen bey 


rzvurg 
Steinwicke, Astragälus glyciphrl- 
eriies 


‘los, eine Afttagalusart mit nie 
genden, Trantartigen Gtengeln, bleich= 
gelben Blumen, amd dreyedigten Scho: 
ten und dauernder Wurzel, zu Futter 

empfohlen. 

Steinmwurf it 2) die Bekleidung des 
Ufers oder Grundes unter Waſſer mit 
bloß angeworfenen , oder eingefenkten 
Steinen; 2) die Andeihung eines Haup⸗ 
tes mit Steinen. 


Steinziege, iq. Gemſe. 
en ipe, in Codt, eine Etüße für einen 
m 


Obſthaum. 
teißfuß, kleiner, Colymbus 
minor, ein, kaum wie eine Taube 
großer, im Schilfe in einem Klumpen 
Waſſerkraͤuter niſtender, 3 Wochen bruͤ⸗ 
tender, den Fiſchen unfhädliher, Wat: 
ferzugvogel; mit  glattem Kopf, 
ſchwarzgrauem Oberleib, aſchgrauem 
auch, das Maͤnnchen mit rothbraunen, 
das Weibchen mit gelblihgrauen Wan: 


J 


Stellige. 


en, und und aſchgrauen Deck⸗ 
dern, —— auch nicht ſo haar⸗ 
> — ſind, als die ander 
sieisfuf, sehdubter, iq. Hauben⸗ 
r. 
Steig iſt ein Behaͤltniß für dad Feber⸗ 


Stefmwig, ig. müffig in Weſtph. 
Stell, ein, im Schlesw. iq. Achſe. 


Stellbottich iſt der — in wel 
chen die Maiſche geſchafft wird, um Bier 
buch den, unten befindlichen, durchloͤcher⸗ 
tem Boden Fluͤßige von ben 
Trebern fi abfondern zu lafen. - 

—— — a — oder 
und Fallen angebracht wirb, und 2 

deſſen Beruͤhtung von Seiten des zn fangen⸗ 
den Thieres eine ſolche Falle losgezogen, 
und das Thier gefangen wird. 

Stelleiſen ik am Sdleſiſchen — 
das Eiſen, wodurch das Habkenſchaat, 

zu tieferm, und weniger tiefem Eindrin⸗ 
gen im Hakenbaum verſchledrutlich ges 

Selten hebt, 1) aid geinn 

ellen heißt, 2 en mas 
den; 2) der ir zum Bier die He⸗ 
eh geben, und es dadurch in Gaͤhrung 
ingen; 5) daſſelbe beym Schrot in der - 
Brandtweinbrennerey thun; in ber Jagd 
das Jappırug aufrichten: 4) ein flüchtis 
ges Wild zum Steben bringen Dur 
den Hund, oder von Seiten des Nun: 
bed; 3. DB. eine Sauꝛc.; 5) ein Floß 
fiellen, heißt, esa durch die, durch Pie 

Boͤrnen berabgefenften, Schricke zum 
Etilitehen bringen. 

Ste — ein, im Holſt. ĩq. Beſchaͤl⸗ 


hengſt. 
Stellfluͤgel nennt der Jaͤger die gera⸗ 
ben, oder gewundenen, ausgehanenen, 
leeren Räume im Holze, die zum deffern 
Aufitelen des Jagdjeuge gemacht wer⸗ 


en. 
Gtellgarn: it ein, mit doppelten Spie⸗ 
geln veriebenes, Garn, welches wegen 
der Schwere des Geſenkes nicht gezogen 
werden kann, fondern über den ganzen 
Fuß geitellt wird, da fi denn die Fi⸗ 
he von feld darin fangen. 
Etellgräben nennt man die kleinen, auf 
dem Vogelheerd, gemachten, Gräben, 
worin die Stellſtaͤbe gelegt werden. 
Stellhefen nennt man die friſchen He⸗ 
fen, die man dem friſch gebrauten Bier 
in dem Sährbottih zufekt, 
Stellholz nennt man das einige Zoll 
lange Holz, welches beym Auftellen der 
hölzernen Fallen zwiſchen bie Stellkerben, 
- oder Kimmen gefhoben mird, 
Stellige,. die, m N. S. bey den Banern 
im Hannovriſchen die Zeit von einem 
Bradiahre zum andern, oder dig Um: 
laufszeit, der Turnus. 
! r 











Stellleiter. 


Stellleit er ik eine Leiter, die mit ei. 
nem Stüßgeitelle oben verbunden ift, um 
He Anlehnen geftellt werden, ſtehen zu 


nnen. 

Stellpflod if ein Schuh langer Stod, 
der oberhalb dem Stellſtab ſteht, und 
dieſen befeitiget. 


Stellroß, ein Pferd, fo in der Gabel: S 


deichſel geht, und zieht, in Schwb. 

Stellfihraube ift eine Schraube, ‚mo: 
mit ein Inſtrument, oder eine Maſchine 
geftelt, oder deren Theile auf eine ges 
wife Weiſe gerichtet werben follen. 


Stellftab ift bey den Vogelſtellern ein 


Stab, welcher das Geſtell, oder aufge: 
richtete Garn leitet, wenn die Voͤgel 
mit einer Wand gefangen werden follen. 
Stellitangen find die, zur Aufftellung 
der Jagdzeuge, Hafen: Fau: Wolfe: 


garne ıc. erforderlichen, Stangen, auch ˖ 


orceln genannt. - 
Skellung iſt 2) ig. Stallung; 2) der 
Mechanismus, wodurd die Zullen fdns 


gif ch, d. h. zum Zangen’ geitelt werz. 
en. 
Stellung des Pferdes iſt ber gleiche, ' 


waagerechte Stand des Pferdes mit allen 
feinen vier Füßen, der allemal ein ſenk⸗ 
rechtes Stehen der Fuͤße, und einen ges 
hoͤrigen Abftand der Schenkel von ein⸗ 
- ander, uud waagerechte Haltung des Koͤr⸗ 
pers erfordert, . 2; ae 
Stellung des Pflugs iſt das richtige 
Verhaͤltniß, in welchem das Schaar, 
und das Sech zu einander, und Bi 
Molderfeite, fowie zum Haupte des 
Pflugs ftchen müllen, damit keins von 
diefen beyden mehr landeinwärts fteht, 
als das andre, und die Spike des Sechs 
auch niht zu weit von, und nicht zu 
nahe an der des Schaars jteht. 
Stellungsbügel, auch Kammgenannt 


ift ein, an rdderlofen, befondere an den ' 


engliihen Schwingpflügen vorn am Grin⸗ 
del angebrachten, eiferner Bügel, wo durch, 
verfchiedened Cinhängen des Ninges der 
Waage in beffen Zähne, das ſchmaͤlere, 
oder breitere, tiefere, oder feichtere Pfluͤ⸗ 
gen, oder Gehen des Pflugs bewirft 
ET 2 ander 2 
e weg, 20, 1 ne ; 2 i 0 
Richtſtatt; 5) ig. Stellfluͤgel. 
Stell zunge iſt der Theil des Berliner 
Sud eifens, der vom Stellbafen. gefaßt 
wird. 
Stelze, Schleife iſt ein hölgerner, vorn 
am Grindel angebrachter, oft hoch, und 
niedrig zu ftellender, Schuh. Ä 


Selzen gehen, anf, — fagt man von 
Pferden die zu kurze Köten haben. 


Stelzenpflug iſt ein Aug, der vorn S 


auf einer Stelze, oder Schleife geht. 
S, elzfuß iſt eine Austrocknung des Ge: 

lenkſaftes in dem. Koͤten⸗ und: Kronenr 

gelenk des Pferdes. 


Sternapfel. 


oder Feſſeln der Pferde, mo die Kudchei 
‚ uber die Köten ftehen, und fo da& Kno⸗ 

chengelent und dgs Gelenk der Fefieln in 

der freyen Bewegung gehemmt find. 


Pe Stemmeifen, ig. Staͤm⸗ 


men, Stammeifen. Ä 
tempel nennt man die, fenfrecht fi 


bewegenden, Hölzer in einer Stampf- 


muͤhle. 
Stempen, ein, iſt 1) ein aus der Erde 
hervorragender Pfahl, oder 2) ein abge: 
en AN. Def Bi 
empen, die, in Oeſtr. iq. ⸗ 
ein des Getreides een 
Stengelbohnen nennt man die Arten 


von Phafeolen, die an eingeſteckten Staͤn⸗ 


N oder an Gtangen body hinauf lau: 
Stengelfartoffeln, in . iq. 
Grödpfel. — ed “q 
Stengeln, bie Bobnen, oder Erb: 


fen heißt den Steigbohnen oder. Erbfen 


‚eine Stange geben, und einſtecken, wo= 
rau fie herauflaufen mögen, 
Steppenfalfe, ig. Blaufuß. 


Ster, in Schwb. iq. Heerd:, Leithammel. 

S — egras, iq. breitblaͤttriges Cypern⸗ 
as. 

Sterbefall, iq. Baulebung. 

Sterbehandlohn, iq. Bauleburig. 


Sterbelehn, Sterbelehnwaare it 
die Lehnwaare, die bey Annahme, und 


Antritt eined durch Erbſchaft erlangten: 


Guthes entrichtet wird. 
Sterblings: ne. ift die Wolle von 
frepirten Schafen , die matt, und abges 
Rorben, und zu gutem Gewebe nicht 
‚zu gebrauchen if, da fie fich nicht gut 
walft, die aber doch noch Anwendung 
ulapt, jedoch nie der: Wolle der leben: 
en Schafe beygemiſcht werden darf. 
Sterbtare, f. Freygeld. 


Sterfending, am Harz ein Kalfı weib: 


lichen - Geſchlechts. 
Sterkiraut, ig. Mau. | 
Stern ift ı) ein größrer oder Eleinerer 
Fleck weißer Haare, regel⸗ oder unregel⸗ 
mäßiger, runder oder laͤnglicher Form, 
der ſich auf der Stirn des Pferdes fin- 
det, und eig regelmäßiger: heißt, 
wenn er mitten auf derſelben fteht, ein 
unregelmäßiger”aber, wenn er mehr 
auf einer Seite ſteht; 2) in N. (3. iq. 
Hode des Pferdes, j 
Stern nennt man auch noch 2) dass Ale: 
berbleibfel der verdorrten Bluͤthe des 
Kernobſtes; 2) im Gartenbau einen 
rundlichen Plaß, von dem 6 Gänge nach 
verfhiedenen Richtungen führen. - 
tern von Betten, ig. Vogelm ilch. 


apfel; glatt, ringsherum gerippt, mit 
Gernartiger Blume, roͤthlich und gelb, 


und roth und, gelbpunctirt, und. fol den . 
| Ä 


565 
Stelzkoͤten nennt man ſolche Koͤten, 


Sternapfel, ein ſchoͤner Wintercodvil⸗ 


566 Sternardt. 


gelben, unter der Schale röthlichen, deli: 
caten Fleiſches. 
‚, Sternarbt, ig. Goldammer. 
Sternblume, Asrer, „eine, befannfe 
Herbfiblume, mit fhönen, vielfurbigen 
Sternblumen, und von fehr verſchiedener 
Art, ald A. chinensis, Die gemöhn: 


liche, @ A. Tradescantia, novae An- 


giao, grandiflorus etc. alle perenni- 


nd. 

Sternente, ig. weiße Tauchente. 

Sterufalfe, ig. Habiht. 

Sternguder nemt man ein Pferd, 
melches wegen zu kurzen, und platten 
Genides immer den Kopf nad) vorn, zu, 
und hochauf ſtreckt, und trägt. 


Sternhyacinth if ig. Meerzwiebel. 


Sternklee, Trifolinm Stellatum, 
eine einjährige, mit zottigen Etengeln, 
und fein behaarten Blättern, und blaß⸗ 
torhen Blumen wildwachſende, SKleeart. 

Sternfraut, 1) ig. Frauen Bettſtroh: 


2) iq. am. j 
Sternfürbig, kleiner it eine Art von , 


‘ 


Warzenkuͤrbis. 
Sterzen, Stuͤrzen, Pfugſtuͤrzen 
find die Handhaben, worau der Pflug 
"geführt wird, dgl. meiſt ein Pflug zwey, 
uweilen aber aud nur einen bat, bie 
ann meift im Haupte eingesapft find, 
und mehr oder weniger ſchraͤg nad hin- 
ten zu hinaugftehen, und in deren eine, 


die linke, meift der Grindel einges ° 


zapft iſt. ’ 

Seen: ber, iq. dee Strunk einer 
Kohlruͤbe nach Abnahme der Ruͤbe. 

Sterzente, iq. Moorente. 

Sterzſchleife iſt das eiſerne Band, 
durch mwelhes die zwey Pflugſterzen mit 
einander verbunden find. 

Sterz ſeuche, Sterzwurm, ift ein An- 
ſchwellen und Schwäten der Schwanz: 
tübe des Viehes, Das von deren ‚Spike 
an beginnt, und fich weiter herauffrißt. 

Stetig feyn ift die Unart des Pferdes, 
wenn es-nicht von der Stelle gehen will, 
wo es eben fteht. 

Stettiner, ein bekannter, ſehr ſchmack 
hafter, Tafel: und Wirthichaftsapfel von 
vorzügliher Güte; groß, rund, an der 
Blume zumeilen etwas eingedrüdt, und 
zwar der rothe, größtentheild dunfel=, 
und ſchwarzroth, bisweilen auf der Schat: 

‚ tenfeite heilgrün, der weiße aber, an- 
fangs ganz hellgruͤn, dann etwas gelbli= 
cher, und ohne alles Rothe, der gelbe, 
auf. der einen Seite meift Fürzer, als 
auf der andern, zittonengelb, anf der 
Sonnenfeite hochroth, zart weiß punc⸗ 
tiet, und bie und da aud braun; alle 
5 find fehr haltbar. 


Stenerfreyheit: ift das Mecht eines‘ 


Landgutes, befonders Rittergutes, zur 
Abtragung, der gewöhnlichen Grundlaften 
der Landgüter an Steuern, Lieferungen, 


N 


| Stich ı, 
Vorſpann m. dgl. nicht verpflichtet zu 


eyn. 

Stich heißt 1) bey den Jaͤgern die Ver— 
tiefung in der Bruft unter dem Halſe 
eines Thieres; 2) iq. dag Trokariren 
des aufgeblähten Viehes; 3) beym Bier 
der Anfang von Sauerwerden, beym 
Wein ein ftechender Geſchmack von erreg= 
ter, Gähruug; 4) die Weite von der 
Mitte eines Zahns im einem Stirnrade 
bis zur Mitte eimes andern. . 

Stichbalken, Stichband, iq. Steife. 

Stiche nennt man die in den. Teihen an: 
——— Vertiefungen, in welche ſich 

ie Fiſche retiriren ſollen, wenn der Teich 

abgelaſſen iſt, um nicht im Schlamme 
ſtecken ‚zu bleiben, die und wie fie ent- 
weder in langen Gräben, oder in Kef- 
feln beitehen, in großen Teichen aber 
aud bis ı Morgen groß find, und am 
einen Ende der Telche ſich befinden, 

Stiel heißt das fpigige Eiſen, womit 
man die Locher in Die Erde madt, um , 
Reno für die Jagdzeuge hinein: 
zuſetzen. | 

Stidelbraune, Stidhelfüdfe, f. 
Stinelharige Pferde. — 


Sticheleiſen, iq. Pfahleiſen. 


Stichel-Stachelhagre nennt man 
die einzelnen Furzen,, fpikigen, geraden, 
und rifhen Haare, die ſich in der Wolle, 
und oft auch in der feinften finden, aber 
ungern geſehen werden, da fie fih_nicht 
gut veripinnen laſſen, und Feine Farbe 
annehmen, von denen dahereine edle Wolle 
moͤglichſt frey ſeyn muß. 

Stichelhaarige Pferde, Stichel— 
fuͤchſe, und Stichelbraune find 
Pferde von Fuchs⸗ oder brauner Farbe, 
durch die hie und da viele einzelne 
weiße Haare, beſonders an den Flanken 
bey ihnen hervorſtechen. — 

Sticherling, gelber, iq. graue Bach⸗ 


⸗ ze. 

Stichfliege, Rhagio Colomba- 
chensis Fabricii, ein böfes In— 
feet, fo das Nindvich in Nafen, Ohren, 
und Zunge, und oft toͤdtlich fticht. 

Stihholz nennt man, in Thüringen dag 

ſchwache Bauholz, das aus dem Thuͤrin⸗ 
— Wald ins Niederland abgefuͤhrt 

ir [2 x j . 3 

Stidling ein Barſch im-aten Jahre. 

Stihdfen nennt man die Kalköfen, wo 
man oben immer Steine, und Steinkoh⸗ 

- len nachthun, und die gebrannten Steine 
unten herausnehmen kann, und fo viele 

‚ Monate lang immer fortbrennt, wie dieg 


’ 
® 


in Schleſien meitt der Fall if. 
Stichfalat iſt aller Salat, der zeitig im 
Fruͤhjahr umd recht ‚dicht gefdet wird,. 
um feine jungen Blätter zeitig zu Ga: , 
lat abzuftehen. . 
Stich⸗-Stickbeere, iq. gemeine wilde — 
Stachelbeere. 
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Stickbrief. — Stint. 567 
Stiabrief iſt bie und da die Urkunde. Stier, 1) in Schwz, ein verſchnittenes 
— einen gerichtlich abgeſchloſſenen an ne — es er⸗ 
auf. achſen iſt; ſonſt und im Allgemeinen; 
Sticke iſt ein Werkzeug bey den Torfs 2) 1q. Bulle.. e — 
graͤbern zum Abſtechen des Torfes. Stieren iſt ig. Kindern. 
Stidel nennt man 1) Weidenzweige, Stierbammel, ig. Staͤhr. 
die zur DVefeftigung an ein Ufer ge Stierkalb, ig. Bullenkalb. 
fest werden, um da fortzumahfen; Stierfudt, ig. Sranzofentrankheit des 
2) Eleine zugefpigte Pfähle, die man Viehes. 
bey Notharbeit an den Deihen in die Stiete, Gtite, in N. S. ber Steiß 
Erde ſchlaͤgt, und zwifhen welhe man __ded Federviches. — 
| Safeinen ſteckt; 3) die Bekleidung Stiete, Stiege, iq. Koye. ; 
eines Deiches mit Gtroß, oder Syilf; Stift iſt in Bayern, ı) der Erbzins, 
4)’ in Schwb. jeden Pfahl. oder Canon, in fofern er in. Geld ges - 
Stidels Deih, ig. Strohdeich. - geben wird; denn, In Naturalien-gege= 
Stideln, ig. pfaͤhlen; 3.9. Neben. „ben, beißt er dann Gilt, Guült; .2) 
Stidelrübe ‚ ig. Stedrübe. iq. Pacht, Miethe. | 
Stiden, im Rheingau, Pfähle ſteken. Stiften, ig. Verpächten in Bayern. 
Stiter beißt in Hftftiesiand der Ars Stiffer, der Miethmann, Pachter, in 
beiter, der den Torf der Kinge und _'Bavern. Ei 
‚Breite nach abtbeilt, | Stiftgelb, f. Trepgeld, auch iq. Lehn⸗ 
Stidfauf if hie und da, iq. gerihtse waare in Deftr., 
liher Kauf. Stiftmann hie und da, ig. Erbzind« 
: Stiel,das, ig. Truthuhn in Bayern. _mann. 
. Stiefen, ig. modrig fchmeden in Stiftsbauerngäter find Bauergiter, 


Coblenz. die in einem, einem geiſtlichen Stift 
Stiduns, ig. Gtidel, sub& ° , gehörigen, Dorfe liegen. E 
Stidup, iq. Mittelfänepfe. Stiftsfränlein, ig. Bachſtelze. 


Stieben, in Mähren, iq. ſchwa 
regnen. j EIER Stigel, Stigl,_ı) eine Stelle, wo. . 
Stieber, Stoiber, der, iq. Stand: man uber einen Zaum-fleigt; 2) ein 
ſchwumm. aun ſelbſt. 
Stiefelneine, am Harz eine Hopfen, Stitfbeeren, id: Stadelbeeren, 
vder Bohnenftange. J Stille Jagd heißt die Jagd, die blos 
Stiefel anſezen, einen, ſ. ein mit Hunden, Netzen und Fangwerkzen⸗ 
Knie machen. = gen und Schießgewebr betrieben wird, 
Stiefeln heißt Erbfen, Bohnen. n.dgl. __ ohne Jagdmuſik. — 
ſtaͤngeln. Still-koller, iq. Dummkoller. 
Stiege iſt 1) ein Aerndtehaufen von 20 Stillt, in Weſtph. der Arm des Fe⸗ 
Garben, ig. Stigel. derviehes. — 
S iegel, Etigel, ı) eine Siegengae Stingel, ı) iq. Wedel — bey Gayen; 
el; 2) eine Steige an einem Feldzaun _ «ud 2) iq. Stengel in Bayern. 
in Schwb. Stinfbaum, 2) ig. ſchwarzer See 
Stieglig, Stichlitz, ig. Diſtelnk.  Mberrand; =) auch iq. Trauben— 
Stiel, im. Welterwald, ig. die Stiege, Stinkbeere, iq. 2) ſchwarze Johannis⸗ 
zum Ueberfteigen über- einen Zaun, a 7 — s —— 
.429534 6 -Stindchamille, ig. Hun ‚ 
Stiel, 1) iq. Handruthe; a)ig. Schneet. Anıhömis cotula, ein Unfraut, der 
Stieleide, — foemina, Feldchamille aͤhnlich, aber nicht gut rie⸗ 
°. peduncn ata, von ihren langen, chend. 
(12°) Sruchtitielen fo genannt, woran Stinkfiſch, iq. Stint. 
die großen, walgenförmigen, oben runs Stinkgyps nennt man ein, bey ber 
den, an, der Spike kurzſtachligen, in Galmiakbereitung zu gewinnendes, Mes 
einem hölzernen, marzis‘ ſchupplgen benproduct, aus kohlen=, und ſchwefel⸗ 
Becher fipenden, Fruͤchte zu 2— 5 bey: faurem Kalk, und Knochenoͤl, und brenz= 
fammenhängen; "blüht Ende Aprils; -. lichen Theilen ‚beitehend, das zur Duͤn⸗ 
die weiblichen Bluͤthen find‘ röthlihe gung angewendet wird. { 
Knösphen, bie männliden, 2 — 5" Stinfhahn, iq. Wiedehopf. 
lange, lockere Kaͤtzchen; die Blätter find Stinkteufel, ıq. Alpranfe, 
groß, laͤnglich eyrund, ftumpf, und uns Stinkthier, Stintwiefel,ig. Iltis. 
regelmäßig eingefchnitten, oben zugefpigt; Stinkwurz, wilde, iq, Alprante, 
die Rinde iſt unregelmäßig der Länge Stint, Stinz, Salmo eperlanus, ein 
nad. aufgeriffen? einer der größten und kleiner, ‚fingerslanger, aus der See im 
fhönften Waldbäume. ' Frühjahr die Flüße heraufgehender, Fiſch, 
Stieleiche, rothe, ig. Bluteiche. yon grünem, _violettfarbigem Glanze, 


— * 
mn 


568 Stippen. 


mit einem filberfarbigen, ben der Nacht 
leuchtenden , burchfichtigen Kopfe, und 
‚von unangeneßmem Geruch, der aber 
durchs Sieden vergeht. 
Stippen nennt ınan beym Apfel: Obite 
bie braunen, faftlofen, oft bitter ſchmek⸗ 
kenden, Auncte, die, wenn die Meife 
derfeiben paffirt iſt, unter. der Schale 
entftiehn, und ſich nah und nad tief 
ind Eleiſch ziehen, und ed am Ende 
ungenießbar machen. 
Stirk, im Wefterwald, das Mind weib⸗ 
lihen Geſchlechts. . 
Stirn heist die vordere und hintere 
©eite eines Gewoͤlbbogens, woran man 
deſſſen Dide, Rundung, DBiegung un‘ 
Fuͤhrung feben Tann. 


_Stirnbleh If das Blechverk an der 


ſchmaͤlern Seite einer Branpfanne. 
Stirngrübler, iq. Schafbremfe. 


Stirniohe find Ochſenjoche, bie auf 
der Stirn dem Ochſen aufliegen, und 
meit aus gefrimmten, oft noch gepol: 
fterten, oder gefütterten Stuͤcken Holz 
befteben, mit einem Ninge, und einem 
Haken zum Einhängen. Sie haben an 
den Seiten Löcher, um da die Zugftränge 
einzubinden. — 

Stirnkrankheit, eine Krankheit der 
Pferde am Kopf, wobey ſie viel Hitze, 
und rothe, geſchwollene, triefende Augen 
haben; und die aus Erhitzung des Blu⸗ 
tes drirch übermäßige Arbeit ıc. entſteht. 

Stirnrad iſt ein Rad, deſſen Kaͤmme 
‘oder Zaͤhne an der Stirn, oder dem 
‚äußern: Umfang defielben ſtehen. 


Stirnwand iſt die vordere Wand, oder 


Mauer eines Gebäudes. 
Stooßer, ein, ig. Stofvogel In Bay. 
Stobbe, ta Pomm. iq Gtubhe. 
Etohtin nennt der Jaͤger das lange 
Verwrilen der Huͤhnerhunde auf einer 
Stelle beym Suchen. 
Stock ift ı) ein Hamburger Getreide⸗ 
maaß, 10 Scheffel baltend ;_ und 2) bey 
der Torfgräberey ein Maaß von 8 $. 
Kheinifh; hie und da au 3) iq. 
Che; 4) nennt man fo die hölzerne, 


oder: fteinerne Maffe, worans die Ein & 


fafımg der Kenfter oder Thuͤren befteht. 
Stor, Stockigtſeyn der Saaten 
ift eine Krankheit der Getreide⸗ nnd 
andrer Saaten, die in Weſtph. beſon⸗ 
ders vorfömmt, (nur nicht beym Weis 
zen‘, Buchmeizen und Flache) wo die⸗ 
felben zuerſt tellergeoße, ſchwarze Flecke 
kriegen, die ſich bald ausbreiten, und 
- die Saaten dann ganz verwelken, ein: 
geben, und bie Wurzeln ganz welk 
und zähe werden laffen; und felbft auch 
auf die nachfolgende Bent wirken, 
wenn maͤn nicht Eartoffeln, oder Flachs, 
oder reine Brache darauf folgen: läßt. 
Man nennt es auh Tollwerden, 
Tollſepun bed Ackers. 


D 


Stodraum. 


Stodaar, Stockfalke, iq. Habidt. 
Stockadler, iq. Steinadler 
Stodamfel, ig. Ringamfel. 
Stockausſchlaz ift alles, aus einem 
alten Stod wieder aufgefhlagene, junge 
Holz, ndınlid Laubholz. 
Stodbiut fit eine haͤmorrhoidaliſche 
Krankheit der. Schafe, wo fih Blut 
vor, und an den After ſetzt und vers 
bhärtet, und das Schaf am Miſten hin⸗ 
dert, und deshalb mit einem mit Speis- 
hei beſtrichenen Hoͤlzchen 
und worauf dann durch Kllitiere von 
Seifwaſſer die Krankheit vollends ges 
heilt wird. . 
Stoddeih, ig. Holzdeich. 
Stodenbolle, iq. Rokkenbolle. 
Stodenden, f. Stursenden. 
Stodente, ig. Blafente, und Löffel: 


ente. BT 
Stoderbfe, iq. Selderbfe mit weißer, 
bunter, oder audy blafrother Bluͤthe. 
Stodeule,.ig. Brandeule. 
Stocfaͤulung iſt das Anfaulen der 
Weintrauben am Stocke. 
Stockfalke, kleiner, iq. Sperber. 
Stockfeder, Stockiel iſt der aͤußerſte, 
— und, Fürzere Federkiel am Gaͤn⸗ 
eflügel. 
Stodgarbe, iq. Foritgarbe. 
Stodgarn, ig. Sadgarn. 
Stod@gäter find im Berg: und us, 
lichſchen eine Art von bäuerlihen feib- 
ütern, die in Ermangeluna der Erben 
n auf und abfteigender Linie immer 
wieder auf die Linie zurüdfallen, von 
der fie zuerfi,an die Familie gefoms 


men find. 
Stodgut iſt ein Guth, das In ausge: 
_ rodeter Waldung angelegt iſt. 
Stockhaͤnfling, ig. Hänfling, und 
Flachsfink. — 
Stockhamen, iq. Stackhamen. 


Stockhaue, eine ſtarke Haue, bie 
Wutzelenden eines Baums damit weg⸗ 
> zuhanen, und herauszubringen. 
Sſtockholz ift das Brennholz, das and 
Wurzelftöden, und Wurzeln beftebt. 
todigt, 3) ig. Beronnen; 2) iq. 
Stock der Saat. | 
Stodflaftern find Klaftern aus Stoͤk⸗ 
fen aufgefeht. | ee 
Stoealing, in Oſtfrld. iq. Teventer. 
Stocklohden, ig. Wurzelfhößlinge. . 
Stodpanfter ift ein Panfterrad, das 
anf einem feiten Lager laͤuft. 
Stpapflug heißt ber Erzgebiraifche 
Llafifhe, und überhaupt jeder Plug, 
welcher auf einem hölzernen Haupte 
geht, im Gegenſatz des Staatenpflugs. 
Stockraum heißt ein abgeholzter Platz 


im Walde, wo aber die Stoͤcke noch ‚ 


ftehen. 





| 














- 


cterlang, un 


darch mechaniſche Kunftgriffe fchneller 
und leichter zu verrichten; dgl. man 
von Tettenborn, Victor, Sin: 


d U. Bat. 
Stodroden heißt die Stöde der ums 
geſchlagenen Waldbdume ans dem Bo⸗ 
„den: berausbringen, um dies Stockholz 
u benugen, und den Wald auch rein 
Pr machen. 
Stöodrofe, ig. gefüllte Pappel. 
Stodfheite find die, gus den Stoͤk⸗ 
2 he gefällten. Bäume gefchlagenen, 
eite, 
Stocſchlag, iq. Wurzelſchlag. 
Stockſchmatzeñ, ig. Schmatzen. 


Stoczaͤhne, iq. Backzaͤhne. 


Stockziemer, ig. Ringdroſſel⸗ 


Stoder, Stoffer, in Schwz. iq. 2 


Baumkruͤppel. 

Stöberhund iſt meiſt ein Baſtard 
vom Huͤhnerhund, der abgerichtet iſt, 
flelßig das Wild aller Art aufzuſuchen, 


und zu jagen. 

Stoͤcke find die Wurzelſtoͤcke der Baͤume, 
nnd Straͤucher. 

Stödler, in Schwb. und Breißgau 
ein Welnfaß von mehrern Saumen 


nhalt. 
Skoͤpe, Stoͤpenloch, nennt man Wege, 
Oeffnungen quer über den Deich, die 
eriten für Pferde und Wagen, die ans 
dern für Fußgänger. u 
@töppling, Stoppelvogel, ig 
Dieplerhe. 
&tör, Acipenser Sturio, ein von 5— 
15 Sch. langer, weißfleifchiger, wohl: 
riehender, Stromfifb, der, wie der 
: Bade, aus dem Meer nur fromanfe 
wärte gebt; mit ——— faſt drey⸗ 
edigtem Leibe, von dunk 
Heinen Augen, ftetd öffnem Maule, 
nicht ganz, fondern nur den Rüden 
fang bin mit harten Schuppen bededt, 
und mit. einer, vom Kopfe dur den 
Ruͤcken bie an den N laufenden, 
ngersdiden, Sehne, die die Staͤrke 


e 6 
Stoͤren, von Zieagen und Kaͤlbern In 
Oeſtr. geſagt, iq. überall umherlanfen. 
Sftoͤrente, Anas boschas major, 
{ft eine Spielart der Blaßente mie 
roſtfarbnem Rüden, und größer, ale 


biefe. — 
Stoͤrſtange, ja. Fiſchtrampe. 


Störte,. In Niederdentihland, iq 


Sturzkarren. 
Stoͤrtewerk, ig. Deichpfand. 


Stoͤße nennt man die Ecken des Qua⸗ 


drats, weiches bey jeder Furche deym 

uarre - Pflügen gemacht wird, bey 
denen bie Pferde und der Pflug ſich um: 
wenden, und die daher etwas feft ges 
trampelt werden, und deshalb zuletzt 


Stodrodemafhinen. 


Stocktobdemaſchinen find Maſchl⸗ 
‚. nen, um das Ausroden der Gtöde 


unkler Farbe, mit 


Stoppelbad, 569 


nod einige Furchen Aberö Kreuz er: 
balten, um wieder Iodrer zu werden. 
Stöße geben jagt man vom Sıeiler, 
wenn er bey dem Dämpfen, bey zu vor⸗ 
eiligem Bewerfen, zerplagt, oder mit 


einem Knall ganz in einanber fällt, 
Stö fer, ı) ig. Eperber; ig. Bes 
ſchaͤler A 3) Slampfer. 5 ne 
engft. 
Std el, in De . ef driges 
fe“ Date = an — Gefaͤß 
n N. S. ia. en 
Staub reinigen. ae 
Stbver iſt ein kleiner 
Stof, in Pr. „, einer Tonne. 
Stofel, in tafel. 
dem ein Knüppel angehängt ift, Damit 
er nich 
Geſchwuͤlſte, oder Waflerblafen an den 
Elinbogen der Borderfüße der Pferde, die 
Beine unter fi sieben, und mit dem 
Ellnbogen auf die Innere Seite der 


Stößel, in Böhmen, ig. Vorftenagel. 
Stöter, in. ©. ein 
Stöven, 

MR. S. der nur — > . 
Stokkruͤde, in N. G. ein Bauerbund, 
Stolibenlen,Gtollfe wämme find 

dadurch entiteben, daß diefeim Liegen bie 

Berfe zu liegen fommen, und dur 


ie Stollen des Hufeiſens ſich dabey u 


drüden: fie werden zertbeilt, zumels 
Ion aber auch gefchnitien, wenn fie 
fdwammartig find. 
Stollen, ı) in Weftph. iq. gerinnen; 
a) f. Gtollenelfen. 
Stolleneifen if ein Hufeifen mie 
Gtollen, d.h. Heinen, fpipig zugebens 
: den Erhöhungen an den beyden Enden. 
Stolze Butter nennt man in‘ Pom⸗ 
mern Butter, die von der Kälte fo hart 
it, dad fie fi nicht fhneiden Iägt. 
Stopfen, ı) ig. Pfröpfe zur Ladung 
ber Gewehre; =) die 9 
— ‚beißt bey der Parforce⸗Jagd, 
ie Meute aufbalten, und bie ſich ver⸗ 
fhoffen babenden Syunde wieder fams 


meln. 

Stopfen ber Bänfe, ig. Nudeln. 

‚Stopfer, iq. Lochguger. | 

Stopfertäfen Seifen in der @ärts 
nerey die gemeinfle Art von Gewaͤchs⸗ 
bäufern unten mit geraden ,-und oben’ 
mie fchräg liegenden Fenſtern, und ei⸗ 
nem gelrümmten Weberdbach über dies 
felben,, die, mit Defen verfehen, auch 
zu Treibhänfern dienen. 

Stoppel ift x) der Stod bes abgeſchnit⸗ 
tenen Getreides; a) jedes abgedrndtete 


Getreideield feloft ; Im Wefterwald aber 


auch ein Stock Eartoffelfraut, fo ausge 
rupft. worden. — —— 
Stoppelacker, iq. Stuͤrzacker. 
Stoppelbutter, im Holſt. die, ben 
der Stoppelweibe gemadte, in Fäfler 
gelegte, ſehr haltbare Butter. 
Stoppelbach ift ein, von den Stop⸗ 
peln des, in den Aehren hoch oben 


unde fos . 


[4 


6 
Storchſchnabel, Geranium, eine 


570 Stoppelende. . 
abgefänittenen, Weizens gemachtes, 


ach. 
Stoppelende nennt man bey Buſch⸗ 
werk, bofonders in Faſchinen die Stel: 
len, wo fih die untern, ftärkern En 
den der Reißer finden. 
Stoppelerbfen find Erbfen auf Ge: 
treideftoppel gefäet. f 
Stoppelgang iſt eine, auf die Stop: 
“pelweide gebrachte, junge Gans. 
Stoppelkalb ift im Weiterwald ein 
angebundnes Kalb, 
das künftige Jahr auf die Stoppeln 
getriebew wird, oder werden fann. 
Stoppelkorn, Stoppelroggen if 
Mottenfaat, die In Rokkenſtoppel ge⸗ 
ſaͤet ift. j 
Stopvellage nennt man ein Buſch⸗ 
oder Reißerwerk, wo die Stoppelenden 
der Meißer nah außen liegen. 
Stoppeln beißt die erfte Furche oder 
das Umreiden des Winteraderd zur 
Brache, oder auch eines anderh. bes 
fdet geweſenen Ackers. 
Stoppelruͤbe, ſ. Guckelruͤbe 
Stoppelvoigt heilt bie und’ da ein 
Auffeher über die Erndtearbeiter. 
Stoppelwelde ift die Hutung des 
‚Viehes, des Rindviehes, und der 
Schafe vornehmlich, auch wohl der 
Schweine auf der Stoppel. 
Stopper, in Dithm. hölzerne Gefäße, 
die in die Milchkammer gejtellt wer» 
den, voll von neu gemolkener Milch. 
Storch, weißer, gemeiner, Ar- 
d&a Cioonia, ein belannter, gro: 
ser, 33 F. Aanger, hochbeiniger Zug = 
vogel, der in der Nähe von Stroͤ⸗ 
men und Zeichen liegt, auf den Ges 
bäuden der Dörfer. und Städte niftet, 
im März nnd April zu uns koͤmmt, 
und im Sept. in Schaaren wegziebt, 
3 Wochen und einige Tage brütet, und 
vom Landmann fehr gern, und ale 
glädbringend auf dem Hanfe gefehen 
wird; — naͤhrt ſich von Inſecten, Würs 
mern, Sröfden, Mänfen u. dgl. aber 
aud von Fiſchen, und genießt allges 
meine Schonung. Der lange Schnabel, 
und die langen Fuͤße find roth, Die 
nadte Haut um bie Augen iſt ſchwarz, 
der Leib weiß, die Schwung: und 
Schuiterfedern find ſchwarz. 
torheln, in Schwz. ig. gerinnem, 


‘ 


Garten: und Topfpflanze von angeneh: 
mem Ausſehen, mit fehr verfchiedenen, 
meift lapyigten, ober gefiederten Blaͤt⸗ 
tern, und fchönen, bel: ober purpurs 
rotben, oder blauen, oder weißen, 
auch bunten Blumen: als canescens, 
argenteum, striatum, sanguineum, 
phaeum, reflexum, alle cruen- 
tum, lucidum, columbiuum aber 


nefolium, 2 eine huͤbſche 
Slashauspnange EEE NINE 


das dieſes, oder 


Stoßſcheibe. = 


Storhfänabel, zerfhuittener, 
Geranium dissectium rotundifolium, 
iſt ein jdhriges Gartenunfraut mit nie=. 
tenförmigen, zerfhnittenen Blättern 
auf langen Gtielen, zwenblumigen, 
klebrigen, purpurblauen Blumen, und 
klebrigen Blumenſtengeln. 

Storchſchnabel, ig. Schnabel sub ı, 

Storhahn, ig. Auerhahn. 

Storf, ig. Eturd. 

Storr, inAnfp. ein alter Baumſtamm. 

Stortefule, tu N.©. eine Grube 
zum Dergraben des Gaataders. 

Storz, ig. Baunftod. 

Storzen, iq. Hedenfirfhe, gemeine. 

Stoß ift 1) ein Holzmaaß in Schleſien 

. für Klafterholz, 6 Bresl. Fuß hoch, 
und fang, und 5 F. tief — 5043 Eub, 
F. Rheinl. — 6 Sclef. Klaftern, & 
6 Brest. 3. Ränge, und Höhe, und 58. 
Tiefe; 2) jeder Haufen aufgeſchichteten 
Holzes; 3) ig. Holsfhießen; 4) im 
Deitr. beym Kebervieh ig. Gteiß; 5) 
in Schw; ein junger Bienenfhwarm ; 
6) die Nahrung für eine Kuh pro Some 
mer auf der Alp; 7) der hintere Theil 
der Nabe eines Rads, wo fie an bie 
Achſe ſtoͤßt; 8) ein eiferner Haken, 
oder ein Nagel mit langen, breiten 
Haken, wie dgl. auf jeder Seite des 
Ruugſtocks da elngefchlagen wird, wo 
der Gtoßring des Rads an den Trag- 
ring ftößt; 9) iq. Stoßgarn. 

6 > —— in Schwz. ein Schub⸗ 

n. 

Stoßblock, ig. Ramme. 

Stoßbock, iq. Lauberbock. 

Stosbret iſt ein ſtarkes Bret, fo vor, 
oder hinter der Holzung eines Delches 
eingeſtoßen wird, um den Abſchuß der 
Erde zu hindern. 


Stoßelkoͤnig, ig. Zaunkoͤnig. 


Stoßen, 1) in Schwz. Rebpfaͤhle in 
den Boden ſtecken; 2) im Weſterwald 
Schwärmen der Bienen. RT 

Stoßfuge, ig. Stoßbret. 

Stoßgarne, ig. Hochgarne. 

Stoßgeyer, Stoßvogel, ig. Ga⸗ 
helwevhe. 

Stoßhacke iſt eine eiſerne Platte, et⸗ 
was ſchraͤg an dem Ende eines Stiels 
mit einem geraden, oder gebognem 
Arm befeſtiget, zum Ausrotten des 


Unkrauts. 

Stoßpfaͤhle ſind Pfaͤhle, die auf einem 
Deiche, uͤber den ein Fahrweg geht, 
zu beyden Seiten geſetzt ſind. 

Stoßſaͤge iſt eine Saͤge, die bloß aus 
einem etwas ftarfen Gägeblatt an 
einem Griff beftebt, und womit bie. 
einzelnen. Aeſte an den Waldbdumen 
abgefägt werden, auch iq. Lochfäge. - 

Stoßfcheibe it das _gerundete Eiſen⸗ 
blech, womit eine Deichfel vorn Bes 
ſchlagen wird. we 


⸗ 


> 


Stoßfprise, 


Stoßfprige, iq. Handſpritze; und 
auch eine große — ieh 


doppelten Drudiwerk, wo der eine Kol⸗ 


ben ſpriet, indeß der andre aufgegogen 
Stoßfuppe, bey Wien, iq. faure 
Suppe 


Stoftrempal., in Deftr. ein Butter⸗ 
faß, \zum Gtoßen der Butter, mit 
einem Bntterftielftempel. 

S A oßvogel, iq. Kaubvogel, Habicht, 

eyer. 

Stoßwind iſt eine folbe Strömung 
Ser Luft, welhe von einer Seite, von 
einem Winkel an fefte Körper mit aller 
Gewalt aufftößt," und nun eine divers 

. girende Richtung erhält. j 

Stottern beißt, bey Maſchinen, iq. 

ſtocken, nicht gleihförmig, gehen. 

Stoß, ein, im Bayriſchen, iq. Senner. 

Stotzen, die, find runde hölzerne 


Milchgeſchirre, von 2—5 Maaf, und” 


von weichem Holze, in Bavern; 
und in Würtemberg befonders folde, 
worin die Milh zu Käfe gerinnen foll. 


Stoul, ig. ı) Stoppel im Wefterwald; - 


2) eine jede büfchelartige Wohnens 
pflanze, die Feine Stange befommt, 
die man daher Stouldhes.: oder 
Buſchbohne nennt. 
traben, iq. Gänfefdger. 

trachi, ig. Stärdi. 


Strahl, in Schw. iq, Stubbe eines | 


gefällten Baums. 
Strähne ift ein Gebund gefponnenen 
Sarnd von einer beflimmten Anzahl 
. Faden; -iIn Sachfen 3. B. von 2 Zah⸗ 


len, oder Zaspeln, von do Gebind, 


oder 800 Faden; wo 6 Strähnen = 
.ı Gtüd. 
Stramfel, Stremfel, in N. ©. 

ig. Kälbermagen, als Käfelab. 
Strand der Wolle, ig. Stapel, 
Sträuder, Frutices,, find Holzpflans 


- zen, bie nicht einen eigentliben Holz⸗ 


ſtamm, aber zum Theil doch einen auf: 
rechten Mittelfhaft, und Daneben mehs 
rere, weniger flarfe, ausdauernde Ne: 
benfhöffe mit bolzigen Zweigen treiben. 
Sträumerling, Streifling, ein 
rundlich platter, mittelgroßer, gelb 
und Dr erum roth geſtreifter, bald 
eß-, und bis in den Februar haltbarer, 


mweißfleifchiger , ſehr ſaftiger, guter Cy⸗ 


derapfel. W 

Straͤußer, Straußbluͤtben ſind 
Bluͤthenrispen in eyfoͤrmiger Geſtalt, 
und mit kurzgeſtielten, dicht zuſam⸗ 
mengedraͤngt ſtehenden Bluͤthen. 


Straͤußlein, iq. Goldhaͤhnchen. 


Strafen, ı) in Schwz einen Baum, 


iq. befhneiteln; 2) den Hühnerhimd, 
heißt ihn mit der Dreffirleine zupfen. 
Strafgelder find die, zur Strafe für 
Polizey-, und andre Feine Vergehen 


ah \ 
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an die Ortsgerichte anf dem Lande zu 
zahlenden, baaren Entrihtungen. 
Straffeln, in Schwb. ı) dem’ Vieh 
etwas Zugefpiktes zwifchen die Hörner 
binden, um das Durchkriechen durch 
die Zäune gu verhindern; 2) reihen⸗ 
weile in Haͤufchen den Dünger aufe 
geld nie, und vertheilen. . j 
S 8 eltaffee, ig. Caffeewicke, ſchwe⸗ 
Strab, die, iq. Streu in Bayern. 
Strahl if der hornige Theil des Pfers 
dehufs, der fih unten in der Mitte 
des Lebens, von hinten nad vorn zus 
‚gefpigt, in die Sohle einfentt. 
Strahlfäule, eine fehr böfe Huf: 
frantheit, bey der der Strahl ſcuͤck⸗ 
weife abfault. 


Strahlpiffe, ig. Lauterftall. 


Stralen, ig. Stallen, von Pferden 
gefagt in Bayern. 

Stralſchnepfe, ig. Streitvogel. 

Strandkohl, ig. Meerkohl. 

Strandlaͤufer, gemeiner, Trin- 

aHypoleucos, ein efbarer, im 

Anguft befonderd bey nnd ſchaarenweiſe 
‚an den Ufern der Gewäfler vorkom⸗ 
mender, Zugvogel; mit tiefbraunent 
Oberleib mit ſchwarzen, und roftgelben 
MWellenlinien, weißem Unterleib, dunk⸗ 
lem, glattem, ſpitzem Schnabel, und 
gruͤnlichen Fuͤßen, und nur etwas grös 
Ber, als eine Feldlerche, ferner mit 
weißfpigigen: -Dedfedern, und über: 
haupt Die befiedert, im Weibchen et⸗ 

was größer, und heller von Farbe: 
wird ebenfo gefangen, und gefhoflen, 
wie der punclirte. | 


Strandläufer, grüner, gelbfä« 
iger, punctirter, Tringa 
ochröpus, ein delicater, an gros 


ßen Slußs Gee- nnd Teihufern im 
Auguſt fih aufhaltender, im, Gept. 
wegziehender, Zugvogel, der im Nor⸗ 
"den niftet, und gefchoffen, und gefans 
gen wird in Laufdohnen, Leimruthen 
1c.: wie eine Mifteldroffel groß, im 
Dberleib vlivenbraun mit weißen, und 
dunfelbraunen, edigen Flecken, mit weis 

ßem Bauch, und dgl. obern Schwanz» und 

teißfedern, und grünlihen Füßen, 
ſchmutzig dunfelgränem, vorn ſchwarzem, 
und etwas Frummgebogenem Schnabel, 
und langem Hals, und ſtark nad Bis 
fam riehend, — auch etwas fo ſchmek⸗ 


end. 
Strandpfeifer, CharadrYus Hi- 
aticnla, ein fdnepfenartig famedens 
der Puounsel: der ſich an fandigen, 
Reinigen Ufern ‘der Geen und Fluͤſſe 
aufhält, von Inſecten und Würmern 
näbre, im Juny brütet, und wie eine 
Feidlerche, oder hoͤchſtens Rohrdroſſel 
groß iſt, weiße Stirne, Kehle, und ein, 
mit dieſer zuſammenhaͤngendes, dal⸗ 


Pr 


£ 


Baͤume abitreifeln- 


4 5 
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‚ Kaldhand , gelbe Zube und Schnabel Strauchkirſche, Prunus chamae 
wurzel, ſchwarze Oberbruſt, un hin⸗ cerasus, 6 Ceräsus, s. Pru- 
„ter der Stirn dgl. Band, graubraus - ınus fruticosa ein 6—8%. hoher 
nen Rüden, weißen Unterleib und Sie Straud, der im Garten auch wohl ein 
en, und dunkelbraune, und weißlide Baͤumchen werden kann, im ‚Deftr. 
- Schwungfedern bat. i heimiſch, und aud in Thüringen und 
Strandſchnepfe, iq. gemeiner Strand⸗ — —— aus einer Verwilderung der 
fäufer. ſtheimer Kirfhe in gutem Bor 
Strandtorf, ig. Meertorf. den häufig anzutreffen iſt, die naͤmlich 
Strang der Wolle, iq. Stapel, nur eine veredeite Abart deilelben if. 
Strapen, Strappen, in Schwb- iq. r iſt zu Hecken zlemlich brauchbar, 
im Walde aber unnüg, bat eine, alt, 
Straßburger Kopflattig ift eine aſchgraue, jung, braune, rollgraus 
Art Kopffalat, mit, großen, grünen,  punctirte, Rinde, 55 8. lange, fait 
wenig gefhloßnen Hduptern. ' 22. breite, verkehrt eyrunde, ziemlich 
Straßen- und Brüdenbaudien: Die glänzend hellgrüne, kurz, und 
en! Hand: und Spanndienfte, welche roͤthlich geftielte Blätter mit pfries 
‘die Bauern bey Erbanung oͤffentlicher menfoͤrmigen Nebenblaͤttchen, dol⸗ 
Straßen, und Brüden entweder ganz denfoͤrmige, weiße Zwitterblüthen 
unentgeltlih, oder. gegen ein gewifes im Man, und, nad ihnen, bey der 
‚Entgeld thun mülfen. | Reife im Aug. braunrothe, berbe, und - 
Straubengeis, wilde, iq, kreti⸗ waͤßrige Fruͤchte, die nur veredelt, 
Aches Schaf, oder als fogen. Öftheimer Kir⸗ 
Straubfuß, eine Art von Mauke am chen, genteßbar find. 
Pferdefuß. Strauchrein, Strudrein, in 
Straubhuhn, iq. Strupphuhn. Schwb eine Furche, die bepm Adern 
Straubmuͤble ift eine Waſſermuͤhle ſtehen geblieben iſt. | 
mit Gtraubrädern. traudbrinne, iq. Waflerfurce. 
Gtraubrad if ein unterfhlähtiges Strauchwelde, Kleine, niedrige, 
- Müblenrad,, an dem die Schaufeln an ig. Bachweide. 
der Stirn. eingefeut, ımd an den Eins GStraußbeere,.ı) ig. rothe Johannis⸗ 
den mit Stäben bewahrt werden. beere, 2) Corinthenftaudenbeere: 
Gtraubzeun iſt das Gezeug einer Straußente, ig. Quackente. 


Straubmuͤhle. 
— Sträud, im Weſterwald, Straußgras,haarfoörmiges, Agro- 
ig. Strunk vom Kobl. Ban stis sepıllaris. Sumpfflreußgras, 
GStrauhartige Pflaume, iq. A. gr ustris, 4 9. find Graͤſer 
Stranuchkirſche. fuͤr trodne Wieſen, mit vielen, ſctma⸗ 
Strauchbirke, Betula fruticosa, s. len Blättern, und faferigen, Trieben: 
-humilis,, eine Straudhbirte, die in. den Wurzeln, "und gelben Bluͤthen⸗ 
‚Bayern im Morafte 3 — 6 8. hoch -rispen. . 
währt; mit fehr Fleinen, enförinigen, Straußmelfe, ig, Hanbenmelfe. 
Zurzgeitielten, groß gezahnten Blättern, Straußroſe, ig. Zaunroſe. a 
‚und epförmigen, Heinen Fruchtzapfen; Straußtaucdet, iq. Sänfefäger, und 
‚zur Austrodnung von Mordiien als Haubentaucher. 
Schlagholz braudbar. ‚Strebe, ig. Steife. 
Gtraudegge; ig. Karregge, Schlepye Strebeband, oder Gtrebeholg 
‚pebuih. in ein langes, fardg — Dake 
j I olz, welches in einem Haͤngewerk ge⸗ 
Strauchelſter, iq. Wuͤrger. “gen den Ständer zu Itrebt und das 
Strauchen beißt 1) dad unnuͤtze Aufh: Biegen des Balkens, worauf fih depde 
oder. Strauhwerf aus einer Walde befinden, verhindert. 
‚ .beraushauen; 2; In Schwb. Erde abe Strebepfahl if ein ſchraͤg⸗ſtehender 
‚ pflügen.. Afadl, ber etwas Anderm jur Stüße 
ier 


| y dient. 
Strauchflader, ig. Selbahorn. Strebepfeiler It ein ſchrͤg auflau⸗ 


Str s uhgtasmäde, ig. Fliegehs fender, gemanerter, Pfeiler, im damit 


echer. f ‘eine Mauer zu flüßen, und zu ver: 

Strauchhaupt ift ein, aus Strand: ftärfen. — — 

werk gemachter, Eluban Ind Waſſet. Strebpfoſten nennt man jeden in 
Strauchheerd iſt ein, etwas erhaben einer Wand ſchiefgeſtellten Pfoſten. 
gemachter, mit Lodvögeln beſetzter, und Strebſtangen, aufſtellen, _ beißt 

mit Wacholderreiſern beſteckter, Platz, die Jagdzeuge fo richten, daß ſie auf 

um den Schlaggarne gelegt werden, ſchief geſtellten Stangen ruhen. 

um damit Voͤgel zu fangen. ©Strede. beißt ı) in Sclef. ‚der, im 
Strauchholz, ig. Waſſerholdr. Juulp zur Erde ruͤckwaͤrts gebeugte, Theil 


q 














. vr. 


N Gereden 
der Roͤthepflanzen, der dann wiedor 


mir Erde bededt wird, und nun neue 


Augen treibt, beym Herausnehmen der 
- Wurzeln. aber nachher meift weg: und 
. abgenommen wird, weil er nicht gut. 
. färbt: 2) iq. Gtredader in N. ©. 5) 
. ıq. Gtrid, sub 9. =. 
Streten heißt ı) ig. das Jagdzeug 
. anzieben; 2) das gefthoßne Wiid vor 
‚ den Jagdſchirm, oder fonft in eine 
Relhe legen; 3) ig. rispen; 4) In 
Meklenb. das Umbrehen der Stoppel 
. Rberhaupt. SINN 
Strecken ber Roͤthe heißt in Schleſ. 
die Nötbepflanzen im July oͤberrücks 
- auf die Erde beugen, din Boden aufs 
lockern, und. dann tie wieder mit Esde_ 
zum heil bededen, damit fie neue 
Augen treiben... 
Strecken, ſich, beißt beym Pferde, 
ſich mit Vorder- und Hinterfuͤßen ſo 
ſchraͤg ſtellen, daß der ganze Körper 
eine geſtreckte Stellung hat. 
Streckfiſche nennt man die in Streck⸗ 
teiche geſetzten Fiſche. 
Streckfuß, ig. Buͤrſtenphalaͤne. 


Streckgut heißt die zum weitern Wach⸗ 


ſen in die Streckteiche geſetzte junge 


Karpfenbrut. 
Streckher, Streckhin ſagt man zu 


den Treibleuten bey der Jagd, wenn 


ſie ſich von wo her, oder wo hinziehen, 


oder zuſammenruͤcken ſollen. 
Streckholz nennt man das ſehr lange, 
und gerade Bauholz. ne 
Stredteid ift ein Teih, worein bie 
junge Fiſchbrut, befonderd Karpfen: 
brut, gefegt wird, um bier zu wach: 
fen, uud groß zu werden. » 
Stredzudt, ig. Stredgut, . 
Street, Streke, ig. Strich, 
Zitze in N. G. — 
Streetkakker, Strecke, in N. ©. 
„ein, zum erſten Mal gepflügter, Acker. 
Stregel, in Schwb. das Unfanbere, 
fo: bey Abſonderung des Ziegers zu 
Hoden feßt. j 
Streihblume, ig. Hundskamille. 
Streihbret iſt das, meiſt rechts am 
pfluge ftehende, gerade, oder gebor 
"gene, etwas ſchraͤg ausſtehende Bret, 
oder. Eifentheil, ſo das Umwenden der 
vom Pfluge gemachten Furchen bewirkt, 
und meilſt an der Griffſaͤnle, und an 
den rechten Sterz befeſtigt, zuweilen 
aber auch, wenn es von Holz iſt, be⸗ 
weglich, oder abnehmbar iſt. 
Streichbretpflug, doppelter, & 
-ein, von H. Thaer empfohlner, engli⸗ 
ſcher Anhaͤufepflug mit breit, und eng 
zu ftellenden , doppelten Streichbretern 
Streihbretfhiene iſt eine, am 
Streichbret unten angebrachte, eiferne 
Schiene, um den Gang des Pflugs zu 
erleichtern, und die Sriction des Bo⸗ 
dens am Holze zu mindern, 


oder 


⸗⸗ 


⸗ 


was, 
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Streichen heißt ı) die Senſe mit ben 
Dreiapelj fhärfen; 2) das erfte Mal 
Pflügen; >) iq. Iaihen; 4) beym Be: 
derwild iq. fliegen, und insbeſondere 
‚ bey Zugyögeln ſich wegzieben im Herbſt; 
5) ſich ſtxeichen ift beym Wolfe, und 
bey der Hündin ig. bikig ſeyn, und 
fih begatten: 6) in Schwb. ig. die 
Schwade des Henes zeritieuen; 7) ig. ' 
melfen; 8) bey den Pferden 19. ein: 


reihen. 
Streichen laffen, den Hund, heißt 
. den, an der Leine gebaltenen, Sund 

loslaſſen, Damit er umherſuche. 
Streichhaken ift eine Verlaͤngerung 


. des Streichbretes an dem Belgiſchen 


- Biluge, ein 2 Faß langes Bret ndıns 
lich an einer Stange, welches. mit ſei⸗ 
nem Kalten in bad am Streichbret be: 
findlihe Ohr eingebängt wird, um fo 
die Kurden beffer umzuwenden. 
Streichholz nennt. men ı) ein düns 
nes, mit icheer, und grobem Sande 
üderzogenes,. Bret, mit einer Sand: 
babe, um auf die Senfen damit zu ſtrei⸗ 
hen; 2) das Holz, womit beym Mefs 
fen des Getreides der Scheffel abs und 
glattgeſtrichen, oder gefägt wird; 3) 
das mehr, als es die Ziegelform it, 
breite Holz, womit der Ziegelftteicher 
den überflüßigen Lehm von dem ges 
foemten Ziegel abſtreicht. 
treichkaͤſe nennt man 1). don alten, 
abgefhabten, mit Bier oder andrer 
Feuchtigkeit ermeioten, Käfe, der auf 
Brod gefchmiert wird; 2) ig. Quark, 
Streihtalf, ig. Steinkalt. 
Streichkraut, ıq. Wau. 
Gtreichnetz, ig. Nachtgarn. 
Streich palme, ig. Saalweide. 
Streichſchtudeln nennt man Die, 
zur Feuerſichetheit, mit Lehm, oder 
Gyps uͤberzogenen, Schindeln. 
Streihtfaube iſt eine wilde melde 
Taube mit ſchwarzgezeichneten Slügeln. 


Streichteich, ig. Laichteich. 


Streichtiſch heißt in der Ziegeley der 
Tiſch, worauf die Ziegeln geſtrichen 
werden. — 
Streichwathe, große, iſt eine große, 
im Waſſer ſtill liegende, Art von Schau⸗ 
bernetz, welches an 2, von 12 —ı5 F. 
"lange, und binterwärts fi kreuzende, 
und mit einem, ihre Bewegung noch 
zufaffenden, Bande gebundene, Stans 
gen befeftiget a 88 werden beren 
‚oft mehrere nebeneinander gefeßt, alles- 
mal ftromaufwärts. | 2 
Streif, im Mavendberg. ein Getreide: 
maaß — 3355 ı Berl. Sch. oder 2096 
Par. Eub. Zoll : 
Streifen heißt einem Haſen, ober 
Buchs oder andern zur niedern Jagd 
‘ gehörigen, oder auch einem Maubthiere 
die Haut abuehmen- 2 


nz 


‘ 
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Streifgerte iſt eine dicke Gerte, bie 
in dem Loche des obern Muͤhlſteins 
gebt, um dad, was ſich an ihn an- 

ı bängt, abzuitreifen. 

Streifbaß nennt man die Sauhat 

im Sreeyen. 

Streifiagd_ nennt man 1) bie agb, 
wo.man auf Gerathewohl jagt, und 
Den Schügen dad Wild durch Treiber, 
ober Hunde zutreiben laͤßt; 2) die, wo 
man überhaupt nur einen Theil des 
Jagddiſtricts bejagt. 
Streiflinge nennt man, nad Diel, 

die Ste Claſſe der edlen Aepfelſorten, 
naͤmlich die von platter, zugeſpitzter, 

oder laͤnglicher, oder walzenfoͤrmiger, 
oder kegelfoͤrmiger Form; die roth ges 
ſtreift, meiſt abgeſetzt, oder an der 

..Sonnenfeite roth zwiſchen den Strei⸗ 
fen punctirt, getufär, oder verwafchen, 
von regelmäßigem Kerngehiufe, und 
vom reinfüßen bis zum weinfauerh und 
fauern Geſchmack —“ und fehr 

- gute Tafeldpfel find, nur aber, über:, 
oder unzeltig abgenommen, leicht weiten. 


Streiffheffel, iq« Streif. 


Streiffhuß if ein Schuß, ber nur 
die Haut des Thieres ftreifte, und eis 

- nen Meinen Theil davon, oder auch nur 
Haare wegnahm. 

Streinen neunt der Jdger dad unnüge 
umberlaufen, und Gchlendern der 


- Hunde. 
Gtreiner heißt ein Jagdhund, ber 
nicht ordentlich fpürt, fondern . ohne 
Zwed, und Abfiht herumlaͤuft. 
Streit, Streitwiden, ig. Feines 
Sinngruͤn. — 
——— iq. Seekrenz⸗ 
dorn⸗ oo. 
Streiten neunt ber Jäger bad Sich⸗ 
Wehren gegen die Hunde bey dem 


- Sauen. 
Streithahn, Gtreitfhnepfe, 
Streitvogel, Tringa pugnax, 
ein, an fi, und auch in feinen Eyern 
eßharer, von Infecten und Würmern 
ſich nährender, ‚im May balzender, 
und, von Seiten der Männchen, dann 
um die Weibchen ſich gewaltig, und blutig 
——— im Juny auf bloßer Erbe 
m Grasbufh oder DBinfenhügeln bruͤ⸗ 
. tender, an den Ufern der Seen, Teiche 
und Slüffe lebender, Zug vogel; der 
im Sept. weg, und Ende April, oder 
Anfang May wieder einziebt, und in 
Nezen und Schlingen gefangen wird: 
wie eine Taube groß, grau, weiß, 
braun, roftfarben und fchwarz gefledt, 
mit 5 ungefledten Schwanzfedern, dag 
Maͤnnchen mit einem, mit fleifchro: 
then Waͤrzchen beſetztem, Gefiht, und 
einem meilt fhwarsgeftreiftem, langem, 
feinem Sederfragen vorn und an den 
- Seiten des Halfes, und einem ftarfen 


Streuländer. 


Buſch Im Nadın. Das Weibchen iſt 
viel Eleiner, und ſchnepfenartig gefärbt, 
und ohne Kragen und Buſch. 

Streitwiden, ig. Streit. 

Streligia, Strelitzia reginae, 4 eine 

ſchoͤne Treibhauspflanze mit langem, 
dicken Blumenſchaft, grangrünen, le⸗ 
derartigen, laͤnglich epyrunden, glatten, 
einander gegenuͤberſtehenden, Blaͤttern 
einer auswendig gruͤnen, purputretb 
eingefaßten, ſpannelangen allgemeinen, 
und auch einer beſondern weißen Blu⸗ 
menſcheide mit gelben Kronblaͤttern, 

Fi blauen Nectarien im July und 

er. 

Stremel, Gtremels, In Schwb. 
das männliche Glied eines Kalbes, ges 
trocknet, um als Lab gebraucht zu 
werden. . 

Stremmels, tn Holſt. iq. Kaͤſelad 
überhaupt, — 

Strempel, in Cobl. eine Kalbs⸗Ham⸗ 
melsfeule. 

Stremfel, ı) in Holſt. iq. Molken; 
3) in Oſtfrld. Kafelab, ſ. Stremels 
Strenge, ı) iq. Eeitenwurzeln der 
- Bäume ;6) iq. Strengel. 
Strengel lit der Schnupfen bey Pfers 

den, oder der Katarıh, eiue Entzuͤn⸗ 

dung der Kaut ig der Nafe, dem Ra: . 
hen, und obern Theil der Luftröbre. 

Gtrenger Boden, ig. ſchwerer 


Boden. 

Streu heißt 1) das Stroh, und jedes 
andre Vegetabile, als: Waldſtren, 
Schllf, Mood, Seetang u. dgl. wels 
bes dem Vieh in feinem Stalle, und 
den Pferden in ihren Ständen unters 
geitrenet wird, um Dünger davon zu 
machen, und die Näffe einzufangen, 
und worauf fih aud bie Pferde legen 
koͤnnen; 2) insbef. ig. Waldſtreu. 

©treuen beißt ı) von Gewehren gefast, 
ig. den Schrot weit auseinander wer⸗ 
fen; 2) in Weſtph. beym Getreide iq. 
ſcheffeln; 5) iq. einftreuen. 

Streumen, in Schwz. das abgefallene 
Raub zur Viehſtreu zufammenfammeln, 
Streurechen. 

Streuguth nennt man hie und da 
ein Guth, welches verſchiedene Herren 
zu Beſitzern hat. — 

Strenharkegerehtigkeit iſt das 
Recht, in einem fremden, oder Ge⸗ 
meindewald Streu harken zu duͤrfen. 

Streuklappen ſind die unter den Krip⸗ 
pen in den Pferdeſtaͤllen angebrachten 
Behaͤltniſſe zur Anfbewahrung der@tren, 
die aber eigentlich uichts tangen, da 

‚die Strew darin nicht abtrocknet. ; 


Streuf orn, ig. Koͤchſtroh. j 

Streulaͤnder, in Liefl. einzeln woh⸗ 
nende Bauern; oder auch zerſtreut lle⸗ 
gende Aecker eines Eigenthümers. 


— 7 








N 


‚Streuzehendt, iq. fliegender Zehendt. 


4 


Streulingsbarten. 


Streulingsharken, ig. Streurechen 

Streurechen iſt das von Zeit zu Zeit 
wiederhohlte Wegharken, und Sammeln 
der Waldſtreu, um ſie zur Streu in 
den Staͤllen zu benutzen. 

Streuſtroh, ig. Stroh, zum Einſtreuen 
in den Ställen, welches kurz fl. ©. 
Bundſtroh. 


N 


Streutfhote, in Schwz. auf den Wiefen 


zerftreut umherliegendes Heu. 


Strid nennt man 1) foviel Wögel, ale 
auf einmal bey einander fliegen; =) die 
. Ritung gegen den Strom, welcde 
die Fiſche immer nehmen, wenn fie Rab: 
zung ſuchen; 3) 75 eines Zolls; 4) ein 
böhmiiches Getreidemang, ı5 Berl, Sch. 
fat gleih, oder 47:8 9. C. 3. haltend; 
) in den Marfchländern eine lange 
Straße, die zwiſchen, oder an einer Reihe 
von Hanfern, "oder Bäumen hingeht; 
6) der Unrath der Seidenwürmer, der 
ſtrichweiſe zwiſchen den Maulbeerblättern 
‚liegt; 7) im Allgemeinen beißt fo auch 
Die Zeit, wo die Strid = und Zugvögel 
bey uns in Deutfchland wegziehen, oder 
u uns wiederfehren; 8) iq. Brut der 
Sifche, befonders Karpfen; 9) ig. Bike. 
Strih der Fafanen iſt das Ausivans 
dern der Fafanen aus ihrem Gehege, 
welches fie in der Megel vom October 
an bie zum December des Morgens 
früh, befonders an neblichen, regnerigen 
Tagen, gern unternehmen. Ä 
Strich ſaͤen, mit dem, beißt ein Meet, 
auf ein Mal mit einem Gange. beiden. 
Strichen fden, mit drey, vier, heißt 
drey, vier Ginge anf einem Beete ma⸗ 
chen, um es zu befden. 
Strichſtellen, zu, beißt Netze "2 dem 
| St der Fiſche fielen; 1. Strich 
su 2, ! ' 
Strid: Auffaat, foriel Land, daß ein 
Strich Rokken bingefdet wird, in, Boh- 


men. 

Strichvoͤgel nennt man alle die Voͤgel, 
welche im Herbft und. Winter aug ihren 
Sommeranfentbalt (im Norden) ſich ent 
fernen, um mildere Gegenden, der Nab: 
tung wegen, anfzufuhen, ohne jedoch 
ſehr ——— 

Strichweiſe ſaͤen, heißt um ein Beet 
zu beſaͤen mehrere Gänge, Striche da⸗ 
ts berauf uud herunter, machen muͤſ⸗ 
en | | 


Strihzaun,ig. Nähten 
Steie, m N. €. das Holz, womit man, 
die Senſe ſtreicht, um ‚fie zu ſchaͤrfen. 
Strick Windhunde, oder Winde, 
ein, heißt eine Zahl von 5 Windhun⸗ 
ül die auf ein Wild losgelaffen wer: 

en. — 


„Strick nehmen, in einen, beißt 3 


Windhunde wählen, die zufammen heken, 
follen. ' j — F 


bo 


Strohband. . 575 


Stritbändig mahen, heißt Wink— 

. hunde gewöhnen, fi auf den Zuruf an 
den Strick nehmen, und beym’ Pferde 
berführen zu laſſen. 

Stridbeere, ig. Preuffelbeere. 

Striebret, Strickholz, nennt man 


die Hölzer, mit denen man die Maſchen 


zu Nes und Garnen recht gleiche richtet. 
Strieholt, in N. ©. iq. Streichholz. 
Strickhund, ig. Windhund. 


- Striegelijt eine Art von eifernem, oder 


bledernem Kamme mit einigen Reihen 
von fägeniartigen Zähnen, und. mit ei: 
nem hölgernen Griff, oder Stiel, womit 
die Pferde in den Gtällen geitriegelt, 
d. h. damit überfahren, und fo Staub, 
und Schmuß ang den Haaren herausge: 
bracht, und gekratzt werden; die denn 
für grob = und langhaarige Pferde mit 
längeen, und ſchaͤrfern, für fein= und 
kurzhaarige aber mit ftumpfen, und Fur: 
zen Zähnen verfehen it. Auf derfelben 


wird auch die Kardätfche. vom Staub ge: , 


‚ teiniget — 
Striegeln heißt ein Pferd mit der 
Striegel putzen, und reinigen; wie mit 
Sorgfalt ſtets geſchehen muß. 
Striel, ig. Striegel, im Weſterwald. 
Strielen, in Schwz. an Bäumen fre: 


veln. 
Striefenholz, iq. Heckenkirſche. 
Striffelbufc, in Liefl. niedriged, aber 

dies Geſtraͤuch. E 
Strippen heißt blos mit den Fingern 

"die Kühe melfen.. ' 
Strobildorn, ig. Artifhode, - 
Strodenbrod, ıq. Herbitzeitfofe. ' 
Ströhe .ig. Nadeln, 


-Strönt, In Niederl. iq. Strohmift. 


Ströpp, die, nennt man im Meiler: 
. wald den Fehler, der beym Pflügen ge: | 


macht wird, wenn das Zugvieh aug der 
Sure weicht, fo daß der Pflug uber 

- ein‘ Stuͤckchen Erde hinmegftreift, ohne 
ed umzuwerfen; — was man anderwaͤrts 
ein Hafenneft nennt. J 

Strößer, ig. Heckenkirſche. 

Stroh heißen die getrodneten, ausgedro⸗ 
fhenen Halme des Getreide, umd der 
Huͤlſenfruͤchte die zum Futter, zur Streu, 
und zum Dachdecken dienen, und theils 
Lang? Schütten = theils Krumm: Wirr⸗ 
Bund: Streufirch abgeben, und genannt 
werden. _ | 

Stroh, ein, iq. Anlage. 

Strohbalten nennt man ſchwaches 
Bauholz, fo nur zu Stroh: und Schin⸗ 
delddchern dient. - ’ 


Strohbanf, ı) ig. Häderlingslade; >) 


insbefondre der Theil derfelben, auf wel= 


chem das zu haͤckſelnde Stroh liegt, und 

beym Gang der Maſchine fortrutſcht, 

oder fortgeſchoben wird. 
Strohband, ig. Strohſeil. 


⸗ 


Strob 


Stro 
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Skrohblume, Xeranıhömum annu- 
um, eine Immortelle, 5 Sch. had), 
mit lanzettfoͤrmigen Blättern, bie ebenfo, 
wie die Stengel, wenn find, und 
mit violetten, oder weißen einfachen, 
oder gefallen Strahlenblumen. | 

reche ift ein, einer Hanfbreche 
ahnlihes, Inſtrument, oder eine Walz = 
Maſchine, um damit das Stroh vor dem 
Zuttern zu brechen, und dadurch weicher, 
und genießbarer zu maden. 

Strobdach iſt ein mit Strohſchauben 
gedecktes Dach. 


Strohdecken ſind Decen von Stroh 


zum Bedecken der Miſtbeete. 
& a. Deich ift ein mit Stroß bekleideter 


eich. 
Strohdocke nennt man ı) die Vorrich⸗ 


tung zur Befeſtigung des SIugfandes an - 


Ufern, wo In dazu gemachte Loͤchen eine, 
oder einige Hände voll, in der Mitte 
zufammehgefchlagener , Strobhalme ein: 
elegt werden, und der Sand darauf 
itgetreten wird; 2) find Strohdocken 
gebundene — die hie und da 
unter die Ziegel. auf den Daͤchern ge: 
legt ve — *F 
hdörfer vennt man im Gachſen 
die, in der Gegend von Pirne, Dreöden 
big iegen Freyberg hin gelegenen, Dörfer, 
die ih mit GSteohgefleht = und Naͤhar⸗ 
beiten befchäftigen. 


Strohlarden, iq. Weberkarden. 


-Strohlatte nennt man eine ſchwache 


Latte, womit man Etrohdaͤcher bena⸗ 


Strohmeſſer, ig. Futterklinge. 
Strohnetz iſt ein, aus Stricken von 


Stroh geknuͤpftes, Netz, um es uͤber 


Baͤume zu werfen, oder vor Spalier⸗ 
Bun zu hängen, und fie vor Froft zu 
hi 


n. s 
Str ART er nennt man bie and Stroh, 


und scheer oder Pech verferfigten Pap- 
pen, die zum Dachdeden dienen follen. 
Strohregifter find Wirthſchaftstabellen 
über Einnahme, und Ausgabe an Stroh 
aller Art, und an Ueberkehr und Spreu in 
einer Wirthſchaft pro Jahr, Monat, 
Woche, mit Angabe des Beſtands, oder 
- bleibenden Vorraths. 
Strohfhneider, ig. Hddfellade. 
Strohfeil iſt ein aus Stroh gemachtes 


Seil zum „Binden der Garben und 


Bunde. 


Gtrohfparren nennt man leichtes Spar⸗ 


en za Strobdäcern: “ 
Strohitud, ig. Strohdeich. 
Strohftupl, ig. Strohbanf im Deftr. 
Strohmein nennt man den Wein, der 
aus den zeitigften und beiten, vorher auf: 
gehängten, und auf Stroh bis zum 
nachſten Fruͤhjahr liegen gelaffenen, nnd 
> fo zu Rofinen gewordenen, 


) | tauben ge: 
seltene wird, und befonders ftark. if. 


- 


Struppbubhn. 


Strombauten find Waſſerbauten In ei- 
nem 
ſchaffen, ihn ſchiffbar zu machen u. dei. 

Strombrud if ein folder Deichbruch, 
mo das Ufer, oder Borland mitten durch: 
geriten in, und der Strom in den Bruch 
Tritt. 

Stromkoͤrbe nennt man die Art 
von Koͤrben, die oben en nd am: 
eine Stange befeftiget, inmwendig aber 
niit Reißholz ausgeropft find, und wel⸗ 
che in kleine Fluͤße gelegt werden, um 
die Etelle Feiner Schutzbuhnen zu vers 
treten; auch Stromreufen. 

Strommels, in Holt. ig. Kaͤſelab. 

Stromrenfen, ig. Stromkoͤrbe. 

Stroß, im Yulichfehen die Surgel bey 
Kälbern, Schöpfen, und Federvich. 


Strotte, n N. S. ig. Molten. 


Strose, im Roͤmhild. iq. Miſtlache. 

Struhen, ig. Strauchen. 

Struderin, ig. Straucherin. g 

Strudden, ig. Etubben in Weftph. 

Struddik, n N. Sig» Fleines Buſch⸗ 
gewaͤchſe. 

Struͤmpffel, in Echwb. und Schwz. ein 
Zapfen in einem Teiche. | 


rent in N. ©. ein Meines 


Milchfaß. 

Strumeln heißt 2) bey den Koͤhlern, 
wenn der Meiler ſo weit abgebrannt iſt, 
daß ein Lohfeuer die Enden der aͤußern 
Fußſcheite abbrennen kann, dies Lohfeuer 
machen; 2) nennt man ſo dieſe Scheite 
ſelbſt, wenn fie abgebrannt find; 3) ver⸗ 
ſteht man unter Strumeln, oder auch 
Strummeln, dad Ausbrechen des 
Feuers im Meiler bey dieſen Fußfchei- 
ten, oder Untermännern. 


Strumpfe, Strupfe, iq: Aderminde, 


Strunf.beißt ı).dey Kohl = und Kraut: 
gewaͤchſen der Stengel, der aus der Wur⸗ 
el hervprgetrieben if, und_ die Blätter 
* oder geſchloſſen als Koͤpfe tragt) 
und meiſt zum Viehfutter dient; 2) in 


der Botanik jeder mit den Blättern zu⸗ 


ſammengewachſener Stengel, Stipes. 
Strunkruͤbe, ig. Krautſtrunk. 
Strunffalat, Frankfurter, ine 

Abart von Bindſalat, die nicht gehn: 

den wird, fleifchige, ſtarke Stengel hat, 


welche gefchalet, in kleine Scheiben ge=' 


ſchnitten, und, ungekocht, mit Salz in 
einem Topfe eingelegt, mit Steinen be= 


fhwert, und fo zum Wintergemuͤße auf⸗ 


gehoben werden. 
Strupfe, ig. Struppe, und Strumpfe. 
Struppe ift eine_harte Minde, die dem 
ferden an den Füßen entfteht, wenn ſie 
nd daran gerieben, und beihädigt ha⸗ 


en. i v on 
Strupphuhn, eine Art des Haushuhns, 


die die Federn nicht nah hinten bin, - 


fondern vorwärts fi biegend, und an 
und um den Kopf, mie ein großer 


Fluße, um ihm fefte Ufer zuver=. 


eo __ 








- Struppige' Bäume. 


Kragen erfcheinend, trägt, und im Eyer: 
iegen befonders gur Fa * 


Struppige Baͤume, iq. Kuhmaͤuler. 


Struukhamen, ig. Fiſchhamen mit 
langer Stange UNS. 
. Struzen, in Oeſtr. ein laͤngliches, von 
feinem Mehl gebacknes Brod. 
Stryden, ig. Stteichen in Schwz. 
Stryten, ig. Heines Sinngrün, 
Stubben, ig. Stoͤcke. 
Stubbenhdlz, ig. Stedholz. 
Stucken, ı) ig. Gtöde; 2) ig. Heide⸗ 
boͤckchen. 
Stu — iq. Stockholz. 
Studentenblume, ig. Sammetblume. 
ig. Geſtuͤbe. 
Stüber,- Stührih: Holz, iq. da 
Holz, woraus das Ausſtackeholz gemacht 
‚wird für die Lehmwaͤnde. | 
Stuͤberand heißt bheym Kohlenbrenner 
die Erde, worauf, das Geſtuͤbe geklopft 
und zum Theil mit ihr gemengt wird. 
Stüd iſt ein Zaͤhlmaaß für Leinen, und 
wollenes Garn, in Sadfen, dort zu & 
- Steähnen zu 5 Zahlen, hier zu 6 Straͤh⸗ 
nen zu 2 Sablen. 
BStüde, iq. Stiuche sub. 2. j 
Stüdel, ein, in Bayern, iq. fteile Ans 


höhe. — 
Stuͤcken In Schwb. und Schwz. iq. 


koͤpfen, beſchneiden, Baͤume ıc. 
Stade 


en, Studenfohlen nennt man - 


die aus verfohlten Klöben, oder Baum: 


ſtoͤken in.befondern Meilern -gebrannten 


Kohlen, 

Stuͤcken, in der Milch nennt mat es, 
wenn die Mild ans dem Euter in coa: 
gulirten Zloden, die meiit fauerlih und 
übelriechend find, herauskommt, mo fie 
dann, wenn fie nicht ſchnell durch Sie⸗ 
ben davon befreyet, wird, leicht fauer, 
und beym Kochen gleich kaͤſig wird. 

Stuͤck⸗ Faß it ein bey Mhein= und 
Franken Weinen vorzüglich uͤbliches Wein⸗ 
maaß, oder ein Su , 73 Ohm, oder ı5 
Eimer haltend. a 

Stuͤck-Garn, iq. 6 Sträßne Garn. 

Stüdhüfner, iq. ein Bauer, der nur 
einen Theil einer Hufe hat, alfo ein 
‚Halb: oder Wierteldhüfner. 

‚Grüdli, ein Weinfaß von mehrern Gau: 
men in Durlad). 
Stückwild, ig. Hirfhkuh. 

 Stüdmolle, ıq. Abfallwolle. 

Stuͤftchen, in Fr. ein Eleined Faß zu 
trocknen Victualien. | 

Srühlti, in Schwb. und Schwz. das 
Melkſtuͤhlchen, der Melkſchemmel, 


Stuͤlpen iſt in Weſtphalen ſoviel, als 


Wenden, oder, bey 5 — 6 maligem Bear: 


beiten des Feldes, die ate Furche geben. , 


tummeln, in Schwz. ig. Bäume be: 

ſchneiden, ſchneiteln. 
Stümpeln, ig. Ausſtuͤmpeln. 
Stkuͤmpfe nennt man die, vorn ſtark ab: 
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geſtumpften, Klauen, oder Schalen bed | 


Hirſches. 
Skuͤmpler, iq. Heine Cofächen. 
Stünßten, in Weſtph. ein Faß zum Ein⸗ 


ei ch En ſche fe 

ten, in Weſtph. iq. ſcheeren eis 

den, i B. —— dem Feveruieh 
befchnetden. 


Stärne, ig. Streichbret am Pfluge bie 
und da. 


Stürz:, Stappelader iſt das Adere 
feld, wenn es auf der erften Furche liegt, 
‚ die erſte Sure, Stürzfuhre erhalten bat. 
Stürzel nennt man ı) die, das Sehr 
vorber. verkürzten Meben; 2) Heine, 
nah dem Dreichen abfallendes, Stroh. 
Stürzelbunde, ig. Wirrſtroh. 
Stürzen, IN Er Stöppeln; 2) dag uf Ä 
und Umgraben der Gartenbrete im Herbil; 
5) iq. das Umſtechen des Getreides; 4) 
iq. ſterzen; 5) einen dicken Stamm lie - 
gend wagerecht durdfägen, um ihn be: 
quemer transportiren zu können; 6) im 
Eichsfeld, Altenburg ꝛtc. ig. Kaften ſetzen 
vom Getreide; N ig. das Todthinfallen 
‚eines Stuͤcks Wild. 
Stürzfabre, Stuͤrzfuhre, Stuͤrz⸗ 
furche iſt die erſte an dem bisherigen 
Winteracker gemachte Furche. 
Stuͤrzung der Raͤder, iq. Sturz. 


Stuͤtze, Stutz, in Fr. ein hoͤlzernes, 
oben weiteres Gefaͤß mit Handhebe. 
Stufen, ig. Fahrten des Wildes. 
Ötufenleiter ift eine Leiter, die breitere, 
Hr — Stufen zum Anfitei: 
gen hat, 5 
Stuffen nennt man das Ausſaͤen der 
Eicheln in Eichkaͤmpen, wo alle Fuß weit 
2 Gichrln gelegt werden. N 
Stuhke iſt ein feiner Haufen von 12— 
16 Stud Torf, die immer zu 2 que 
uͤber einander geſetzt find. = 
Stuhfen it in Oſtfriesland, iq. Torf 
in Stuhfen (een. 


‚Stuhtlage, in Metlb. eine Lage Som- 


mergetreides zum Drefchen, Die fo ange: 
legt ift, daß die Garben auf die Stop- 
pelenden. oder mit ben Aehren aufwaͤrts, 
aufgeftellt, und dann mit der Hand nie: 
dergedruͤckt, niedergefiredt werden, 
Stuhl heißt 1) der untere fleifchige Theil, 
oder Boden der Artifhode; 2) auf dem 
Holzfloͤßen ein freyer Raum oder Fleck, 
worauf bie $loßleute ruhen, oder diefe 
oder jene Arbeit verrichten. — 
Stuhlen in. Schwb. und Schwz. ein 
Gemeindegut nah der Zahl der Melt: 
ftuhle, oder richtiger dev Kühe ſchaͤtzen, bie 
es dem Sommer über ernaͤhren kann. 
Stuhlferte if eine Fette im Dachſtuhl 
eines Hauſes. | 
Stute 1Rin N: ©. ein Haufen, Bin- 
del gewilfer Dinge, 3.8. 6 St. Toxf; 
es. 


. 


2) in Hokt. ein Saufen von % 
Weizen; 5) in N. ©. ig. Stub 


578 : . Stufen 


Stuken, in N. S. ig. in dal. Heine Haͤuf⸗ 
chen aufſetzen. 

Stuffen, in Holſt. Getreide, oder auch 
Buchweizen zum Trocknen auffegen. 


Stumm nennt der Jaͤger den Hund, wenn 


er das Wild verfolgt, ohne laut zu 


fepn, 
Stumme Weine, iq. gefallene Weine. 


Stummeldeih nennt man ein Stüd 
‚ von Damm, oder Waflerwert, daB man, 
wenn ein Stuͤck Landes, wegen weiter 
eingetretener Fluth, weiter zur einge= 
deiht werden muß, von dem ditern Wer⸗ 
ten noch ftehen läßt, um ed dabey ale 
Schutz und Vorbau zu gebrauchen. 
&tumpen ı) in Schwb., desgl. in Schw}. 
ig. Rammskoͤpfe; 2) ig. Gtubbe. 
Stumpen, oder Stumpf zu Frucht 
ift ein, auf fchlafende Augen geichnitte= 
ner, kurzer Aſt, um Fruchtaugen da 
zu erhalten; Stumpf zu Holz heißt 
ein dal. Alt, der gefchnitten ift, um 
Holzzweige, zu erhalten. . 
Stumpen mit Blüthungen, ig. 
- Sruchtinoten. 
Stum pf in Fr. ig. Grasmefler, oder 
Sichel. S. aud Gtumpen. an 
Stumpfe Wolle Ift eine Wolle, die kei⸗ 
nen eigentlihen Stapel hat, fondern oben 
eine platte, ehene Decke. bildet. 
Stumpfhafer foll wohl ig. nadter Has 


er feyn. 
Stumpfſchwanz, ig. Kaularſch. 


Stumpfziehen iſt das Ziehen der Egge 
- mit ſchleifenden Zinken. 
Stunze, am Harz ein Eymer. 


Stupfbret iſt ein kleines Bret mit 

mehrern, darin befeitigten, — Eile lan: 
“gen, hölzernen, runden Stäben ; um da= 
mit beym Stupfen des Getreides mit 


einem Male mehrere‘ Löcher zu ma⸗ 


den. i 
Stupfen, iq. Dibbeln. 
©tupfel, ig, Grannen, Hacheln. 
Stupfeln, im Elſaß ig. Stoppeln. 
Stuppe, in Schwb. ig- 
Stuppert, —3 

engliſirtes Pferd. 
Sturm iſt jede gewaltſame, in einem wei⸗ 

ten Raum der Atmosphäre allgemeine, 
- Gteömung, der Luft. 
Sturm, in Schwb. und Schwz. ein war: 


mer Brey von Obſt, Erdäpfeln u, dgl. 


Werrig. 
wanz, iq. ein 


. Sturmdeild ift ein, mit ganz flacher 


Dobirung zur Abhaltung der Sturms 
J—— Binnenlande angelegter, Bin⸗ 
endeich. | 


Sturmhut, blauer, ig. Eiſenhuͤtlein. 


Sturmfhaden nennt man allen, durch 
Sturme an Obſt- "und Waldbäumen, 
auch an Feldfruͤchten, ferner, an Haͤu⸗ 
fern und Gebäuden, durch Niederwerfen 

 berfelben, Abbrechen der Aeſte ıc. anges 
richteten, Schaden: 


/ 


Sude 


Sturz nennt man »). bey ber Oeſtreichi⸗ 
fhen Spyder: oder Moftpreffe den obern 
Duerbalten, in dem die Preßſpindeln 
geben ; 2) ig. Eturiende des Getreides; 

) Blume beym Wilde, ; 

Sturz der Räder ift die Neigung, die 
man den Speihen nad außen zu giebt. 

Sturzenden, Stodenden find Die 
untern Enden des Getreides, der Gar: 
ben, mit denen fie auf ben Stöden auf: 
gefeffen haben. j " 

Sturklarren, iq. Kippfarıen, 

Sturzpfähle nennt man die Pfähle, 
auf denen der Fahbaum der Mühle liegt. 

Sturzftatt, ig. Pürfchftatt. 

Stute heißt das weibliche Pferd. 

Stute, Stutenbrod in NR. © 
Semmel, Weißbrd. 

Stutengaul, ig. Baſchaͤler. 

Stutenmeijter, iq. Geitütauffeher. 

S } nen) en, ig. eigentlihe zahme Ge 

Ute» 

Stuß, ein mittleres, hölgernes Faß, zu 
Siede u. ‚dgl. in: der Wirthſchaft noͤthig. 

Stupen tft dad Abfchneiden des Pferde- 
fchweifes unten, eine Biertelele von der 
Wurzel, ohne, die Ruͤbe fo zu erben, 
wie beym Englifiren, daher, fie auch nicht 
ſo ſehr emporgetragen wird, als bier; 
wie es die Engländer bey allen Blut- 
pferden vornehmen. 

Stugen, Verftugen der Laͤmmerzc. 
ift das Abfchlagen der, Schwänze der Kal: 
ber= und Widderlaͤmmer im dritten 
Wirbel, oder 3—4 Zoll vom Leibe, wie 
es nah 8 Wochen nad) ihrer Gebntt, 
in den meiſten deutſchen Schäfereyen 
Ra richtigen Urfachen ge= 

yieht. N 

Stutzſchwanz, ein englifirted Prerd., 

Subhaftation eines Guths iſt ber 
Derfauf eines Guthes vor Geriht an 
den Meiibietenden; und zwar heißt fie 
eine freywillige, wenn fie ‚auf. Ans 
ſuchen des Beligerd, oder der mehrern 

Beſitzer des Guths geſchieht; eine noth- 
wendige aber, wenn fie wegen Ber- 
fhuldung derfelben, zu Befriedigung ber 
Glaͤuhiger, und auf deren Antrag ges 
Ihieht, und zwar nad) vorheriger Tas 
ration. 

S — g, ig. eine verſchnittene San in 


Suche iſt in der Jaͤgerey 1) bey Hunden 
die Geſchicklichkeit, Wild zu fuhen, und 
zu finden, 2) die Mannihaft Jager, die 
einen Waldbiſtrict abtreibt; 3) auch die 
Zeit, wo man mit den Leithund auf 
den Hirſch ſucht, d. h. von Ende May 
bis Ende der Brunft; 4) die große 
Kammer, oder das — Hinter: 
jagen, wo das Wild, fo anf den Lauf 
vorgeiagt werden foll, im haben -Zeuge 
ftebt. Lange Suche sub I. heißt da⸗ 
bey die, wo der Hund geradaus geht, 
und. die RNaſe niedrig trägt; kurze 


. ig» 














Sude haben. 


Suche aber ift, wenn der 
10—ı5 Schritt von Jäger beym Su: 
hen geht. — 

Suche haben, iq. Naſe haben. 

Sucheg ras nennt man in Thüringen das 
Unkraut, welches aus den Fruchtfeldern 
ausgejaͤtet wird, zum Futter fuͤr's Vieh. 


Suchtkraut, ig. Geisraute. 
Suckel, eine, in Anſp. ein Schwein. 


Sud, ig. Sod. 

Suden, ig. Siede. 

Syudholz, ig. Brauhols. 

Sude, Süden, ig. Siede. . 

Säge, im Navensberg. ein Schwein, 
Mutterfdivein. | 

Siümer, ig: Eimti. 


Simmern, Suͤmmer ung, ig. Soͤm⸗ 


mern, Soͤmmerung. 

Suͤmpfe nennt man 1) in der Potaſch⸗ 
ſiederey die Behaͤltniſſe, oder Unterſatz⸗ 
" fäffer, worin die, aus ben Aeſchern aus⸗ 
gelaffene, Lauge gefammelt wird; 2) die 
weiten , tiefen, vieredigen, in die Erde 

. gemadten, Löcher bey SZiegeleyen, die 
mit Bohlen auch waflerdicht gemacht 
un und worin der Lehm eingefumpft 

r + 
Suͤring, iq. Sauerampfer. 
Sürfen, iq. Suuerampfer. 
Suͤſemann, in Udermarf ein Fohlen. 

Suͤßbohne, Glicine 4, eine windende 

Zierpflanze aus Amerika, die im Glas: 


hauſe, oder in der Stube uͤberwintert 


werden muß, im Sommer aber im 
Freyen aushält; G. apios mit gefie⸗ 
derten, 5—7lappigen Blättern, und pur: 
urtothen Blumen; frutescens, 
auchartig mit weißblauen Blumen; 
. coccinea mit fharlachrothen Doldens 
- blumen, 
Süße Bntter it ungefalzene Butter. 
Suͤßholz, Glycirrhiza glabra, 
eine in Franken ftark gebaute Handels: 
pflanze, die mit einer langen, füßen, holz 
zigen, innerlich gelben Wurzel waͤchſt, die 
zu Yucretienfaft verarbeitet wird, dann 
einen hoben Stengel, lange, ſpitzige, 
dicke, duͤnkelgruͤne, Flebrige Blätter, und 
im Juli braunrothe, oder purpurfar⸗ 
bene, tranbenweis beyfammen hängende, 
Blumen trägt, ‚woraus kurze gelbliche 
Schoten mit einigen, (2 —3 meift), lin: 
fenartigen Koörnern erwachſen. 
Suͤßholz, ſt achlichhtes, Glycirrhi- 
za echinata, der voritehenden gleich, 
nur mit ſtachlichten Hilfen. 
Süßholz, wildes, ig; Steinwiden, 
Saͤßholzbaum, ig. unädhte Acacie⸗ 
BULL (GRenN, rother, iq: Kit: 


irſche. 
en aum, wilder, ig. Schwarz⸗ 


ride. 
Suͤßkirſchen nennt man alle Kirſchen⸗ 
forten mit füßem Saft, Die von-der fü: 


x 


und nur 


* 
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fen Waldkirſche, Prunus avium ab? 
ſtammen. * 

Suͤßklee, iq. Sylla. 2: 

Sat ing, iq. Bocksbart, auch Braͤt⸗ 
ing. 

Suͤßmilchkaͤſe, iq. Labkaͤſe. 

Suͤß obes, iq. ſuͤße Sahne in Ungarn. 

Suͤßweichſeln nennt man die ſuͤßſaͤuer⸗ 
lichen, einfarbigen, im Safte faͤrbenden, 

Sauerkirſchen mit großem Sauerkirſchen⸗ 


blatt am Baume. 
Sütte im Ravensb. die Zunge. — 


Suffe, in Schw. ig. Molken. 
Suffl, in Schwz. Molke mit Zieger blos 
gemifcht. en 
Gug, der, in Schleſien iq. dad Sau⸗ 
gen, die Saugezeit der jungen, Thiere. 

Sugfaal, in Holt. ein Saugfuͤllen. 

Sub, in Schwb. ein Gartenbeet. 

Suhle, Sublungen, find, ſumpfige 
Flecke im Walde, in melden die Hirſche 
und Sauen.fih im Sommer, und zur 
Brunftzeit abkühlen. . 

Suhn, iq. Sohn. 

Sukkade, f. Citronate. J 

Sukke, Sukkel, ia. Molken in Schwz. 

Sukke, in N. S. eine Mutterſau. 

Sulad, ig. Suhle. 

Sullmanı, ig. Gefellmann. 

Sulpe, eingeweichtes Viehfutter, befons 
ders Haͤckerling mit Mehl in Lief. 
Sulper, in Pfalz. iq. Moraft, Koth. 
Sultansmandel. if eine Heine Art 

füßer Krachmandeln mit mürber Schale. 

‚Sulße, iq. . Quelle in Oftfrld. - 
Sulze, iq« Salzlece. . 
Sulze fhlagen, die, iq. eine Salz⸗ 
"fee anlegen und bereiten. Ä 
Sumad, iqg..ı) Gerberbaum; =) Das 
.zum Serben gebrauchte, gefchrotene Holz 

ed Gerberbaumg, und Eſſigbaums. 

Summen,.ig. Stuhlen in Schwb. und 


Schwz. 
Sumper ı) in Oeſtr. der Strohkorb; 
3) anderwartd iq. Lehm. 
"Sumpf, ig: Moeraſt. 
Sumpfbeere, ig. Moosbeere. 
Sumpfhinfengra 8,Scirpus palustris, 
ein, nur in früher Jugend dem Viehe 
genleßbares, mit einer kriechenden, ges 
gliederten, fhuppigen Wurzel, und mar: 
Einem Halm in fumpfigen Boden mad: 
fendes, Gras. | — 
Sumpfhirke, iq. Morgſtbirke. 
Sumpfbuffard, ig. Roſtweyhe. 
Sumpfeide, rothe, Quercus rubra 
palustris, eine, nur 3o—40 Ed). hoch 
wacfende, nordamericanifhe Eichenart; 
mit länglihen, gefiedert, und rundbuch⸗ 
tig ausgeſchnittenen, und mit, in fcharfe, 
fpißige Zahne ausgehehden, Lappen, "vers 
. fehenen Blättern, die zuweilen auch breit, 
und denen.des Spitzahorns gleich find. 
Sumpfeifenjtein, ig. Sumpferz. 
Sumpfente, iq. Tafelente. 


2 


880 Sumpfer;. 


I 
Sumpferz ift ein dunkelgelblichbrauner 
Rafen- Eifenitein, der meiſtens leicht un: 
ter der Dammerde auf Miefen u. f. w. 
fiegt, und zu deffen Gewinnung in der 
MNegel kein Berg: Regal gehört. 
“ &umpfgarbe, f. Achilles ptarmica. 
Sumpfhafe fit ein Haſe, der im Sumpfe 
fi immer aufhält. — 
umpfheidel: oder Preußelbeere, 
ig. große Heldelbeere, und Moosbeere. 
‚Sumpfholder, iq. Waſſerholder. 
Sumpffäften, T. Suͤmpfe. 
Sumpflannenkraut, Equisätum pa- 
lustre, ein böfes Wieſenunkraͤut gleich 
dem Aderfannnenfraut, nur größer. 


Sumpfläufefraut, Pediculäris pa- 


lustris, ein wucherndes, rothbluͤhendes 


Wieſenunkraut. 

Sumpfmeife, Parus palustris, 
eine, in Gärten, und Laubhoͤlzern, im 
Herbft in Sefellfchaften, an Teih= und 
Bachgebuͤſchen lebende, in Baumhoͤhlen 
jährfih 2 mal niftende, von Infſecten, 
Beeren, und Saͤmereyen fich nährende, 

. Meife; mit ſchwarzem Oberkopf, weis 
en Scläfen, braͤunlich aſchgrauem Ober⸗ 
eib, und ſchmutzig weißem Unterleib, 
ſchwarzer Kehle, ſchwarzgrauem Schwanz 
und Fluͤgeln. 

Sumpfmyrte, iq. Gerbermyrte. 

Sumpfotter, Mustela lutreöla, ein 
bofer Fiſchfeind, nur in ber — 
Mark vorkommend; ı3 F. lang incl, 
des Schwanzes, mit Eleinem Kopf, rund⸗ 
lihen Ohren, langem, diem Hals, nad 

intenzu Diderm Leib, längern Vor: 
der⸗, ald Hinterläufen, haarigen, breiten 
Schwimmfüßen, und mit, im Grunde 
wolligen, gelbbraunen, mit harten, ſchwaͤrz⸗ 
lichen Stachelhaaren, gemifhtem, Saar, 
ferner mit weißer Schnauze, ſchwaͤrzen 
Ohren, fhmärzlich braunen Leib, nnd 
zauhhaarigem Echwanze; lebt in’ hehlen 
Ufern, und Tuͤmpfeln, frißt Enten, 
@dnfe, und andre Vögel, ımd wird wie 
bie Fiſchotter, gefchoflen. 

Sumpfporft, iq. Kienpoft. 

Sumpfrofe, virginifche, Rosa ca- 
roliniana, s. virginiana, fin, 

:4—8 F. hoher, wurzelwuchriger, vir⸗ 
giniſcher Rofenftrand; mit 3:, 5: un 
7fachen, ovalen, zugefpisten, oben gras: 
grünen alänzenden, unten blaulichgruͤ⸗ 

nen Blättern, und blaßrothen, an⸗ 
_ genehm riechenden, »6=- und mehr: biu- 


migen Blüthen, und kugelrunder, fteifs- 


haarig befeßter Frucht. 
Sumpftauder, ig. einer Steiffuß. 
‚Sumpftorf it der feuchte, mehr erdige, 
und Iodere, weichere, aus Sumpfflecken 
zu nehmende, Torf. 
Su mpfweide, iq. kriechende Weide. 
Sumpfweiderich, Epilobium palu- 
are, ein, mit weißer. Saamenmolle, 


du 


d Swepel:befien, 


Swopen | ı 


auf feuchten Wieſen wachſendes, dem 
Vieh unangenehme, Unkraut.” \ 
SAMDIMEDE, ig. Roſtwephr, Waffer: 


vogel. 
Sumpfwolfsmild, ‚Enphorbia pa- 
‚Yustris, ein böfes Wiefenuntrauf, mit 
fhmalen Blättern, und giftiger Milch 
in den Stengeln, ber andern Wolfsmilch 


nlich. 
Sunige, wilde, ig. kleines Sinngruͤn. 
Sunneblume, im Elſaß, iq. Chrysan- 
themum lencanthemum. 
Supyels, in N. ©. das Saufen, ſo das 
Vieh erhält. z j 
Superintendenten:Apfel, ein ſehr 
ſchoͤner, koͤſtlich gewuͤrzhafter, im Det. 
reifer, bis in den Winter haltbater, ku⸗ 
geliger Plattapfel. 


Superinventarium heißt alles das, 


was der abgehende Paͤchter in Betreff 
des Pachtinventarlums mehr, oder im 
höberm Werthe zurüdgiebt, als er es 
überfonmen hat, weshalb er daher für 
dies Plus vom Verpaͤchter Entfchäbigung, 
Erſatz verlangt. 
ee Sattoffel, ig. Vieh: 
“ cartoffel. =. 
Sufterbe, am Satie ig. Koͤchrechen. 
Sutte, ig. Lade, Puͤtze, in Schub. 
Suttern, in Wuͤrtbg. das Gaͤhren dee 


Moftes. | 
Syuffen, Sunfft, in Schwz. Wild 
mit Sieger durch Milcheſſig zum Gerin- 
“nen gebradit. | 
Suur, ig. Sauer. 
Swad, Swat, ig. Schwab HN. ©. 
Swade, in N. ©. ig: Senſe. 
Swager-Torf, in N. S. der allerſchlech⸗ 
teſte und loſeſte Torf, halb Moos, halb 
Teeſt oberwaͤrts. 
Swank-Rode, in N. S. das, bey 
Brunnen im Gewicht liegende, Holz, an 
das die Stange mit dem Eimer be⸗ 
feſtigt iſt. | 
Sweder, HN. S. iq. Midder. 
Sweelen, im Hufumfchen, Heu trodnen, 
und ed dazu mit einem, auf det Erde 
leiden, Baume in große Haufen 
- Bringen. Be 
Sween, im Hannoͤvr. ein Schweinhirt. 
ein Binien = Velen 
zum Abfledvern des Getreides in N. ©. 
Swepen, in N. ©. mit Flederwiſch oder 
den Swepel-beſſen dad Getreide abfegen. 


Sweper, in Pommern, ein Beſen zum 


- Getreidesreinigen. u 

Swette ift in Nieberdeutfäjland, iq. ı) 
Nachbarrecht; und 2) der Zuſammenſtoß 
aweyer Grenzen. 2a ö 


Swit, In Osnabr. der Hahn am Faſſe. 


Swingebloft, Swinger, n N. ©, 
iq. Schwinger, Schwingeblöd. 

Swopen find in Pommern große, tur 

3 mehr, als die gewöhnlichen, ſtarle, 
Kornbunde. | 


\ 








N 


. A 


Ze Smölen 
Swoͤlen, m N. 6, Gras zu Hate 
madıen. j | 
Spybirifhe Eeber,, ig. Zuͤrbelnuß⸗ 


- 
b 


_ tiefer. : , 

Sybirifhe Berfte, ig. große Him⸗ 
melsgerſte. 

Spbirifcher Fein, linum perenne, 
ift eine ausdauernde Art von Xein mit 

kleinem Saamen, die nicht. gerauft, ſon⸗ 
dern abgefchnitten wird. _ 


Sylla, f. Hahnenkopf. 


Syrene, Syringe, Syringenbaum, 


oder Strauch, iq. Flieder, gemeiner. 


Springenſtrauch, weißer, falſcher, 
iq. Pfelfenſtrauch. | 
Syrifhe Seidenpfanze %., Ascle- 

pjas syriaca, eine, mehrere Schub hoch, 
„und. ftart wachfende, Pflanze, mit gro: 
en, fetten, länglich ovalen, oben glatten, 
unfelgrünen, unten jartwolligen, weiß: 
grauen Blättern, flernfürmigen, pur⸗ 


. 
« 


Tabak, Nicdotiana, eine befannte, 


wegen ihrer zu Rauch⸗- und Schnupftas : 


„bat benupt werdenden Blätter hoͤchſt 
nutzbare, Handelspflanze, mehrere Schuh 
hoch. mit ſtarken, holzigen Stengeln wach: 
fend, mit großen, langen, verfchleden ge: 
ftalteten, ſtarken Blaͤttern, ſchoͤner Glok⸗ 

kenbluͤthe, und ganz kleinem braunen 


Saamen. , 
Tabakskutſche heißt in der Uckermark 

ein Lager, worauf Tabak zum Trocknen 
ausgebreitet ‚wird. , 
Tabaksroͤhrholz, ig. Heckenkirſche. 


Tabafsitener tft im Preußiſchen eine, 
feit 1819 auf den Tabacksbau gelegte 
" Stener,-die 3 Thle. auf den Centner 
bed erbauten, getrodneten Tabaks be: 
trägt, ſ. 2828 aber dahin abgeändert iſt, 
daß für jedes Quadrat R. Tabaks- 


land, oder H Preuß: M., nah 4, für . 


jeden Kreis eigends zu beitimmenden, 
Elaften, 6ßl., 5fl., ABl. oder Bl. be- 
zahlt werben, ſobald die Hälfte des ge: 
drndteten Tabaks in fremde Haͤnde ge⸗ 
bracht iſt, oder ſonſt wenigſtens Ende 
des folgenden Jahres. 

Tabelken, iq. Silberpappel. 

Tabert, iq. Tagewerk. TR 

Tache, im Hanndv. ig. Huͤndinn. 


Tachelken, iq. Silberpappel. | 

Lade 1) im Holt. ein Zaden, Zweig ei 
et N eine kleine er⸗ 
iefung. 

— Schwb. beſtes Heu. 


t 


r \ 
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Snrfarbenen. Blumen in Tugeltimber 
hängenden Büfcheln, und langeunden 
platten Hülfen oder Schoten, mit 

’ gelbbraunem, plattemS a amen, ber invie- 
en langen, haarfoͤrmigen, weißen, filber- 
glänzenden Kafern liegt, welcher Seide 
wegen fie gebaut wird. *. 


Syrmifhes Schwein ift eine Schwei⸗ 
nerace aus Syrmien, die eben nicht fehr 
groß, aber fehr nußbar, etwas hochruͤckig 
und Eurzfüßig iſt, dicken, haarigen, kurzen 
Kopf, kleine Augen, und ein ſchwarzes, 
alt, pudelartig krauſes, Haar hat, ſehr 
fruchtbar und maſtfaͤhig iſt, und nur 
nicht zuviel Futter erhalten muß. 


Sprte if in der. Schweiz dag milchige 
waßrige Weſen, dag ſich aus der geron- 
nenen Milch abfcheidet, menn diefe zer 
ftüct wird, und woraus. man wieder Die 
Pe scheile als fogenannten Zieger nie- 
Bee thlägt; was wir Dagegen Molten ‘ 

eu. 


[1 


T. 


x 


en, iq. — 
fe, in Mecklenburg iq. Schafzecke. 
zen, iq. Decem, 

e, in 3 S. iq. Zecke. 

len, iq. gemeine Kiefer. 
mpfel, ig. Sauerteig in Oeſtr. 
nnidht, Taͤnnig, in Fr. ig. Tanz 


a AO RRRRRAR 
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en. _ : | 
unling, Tanneling, iq. Reizker. 
Taͤr in NR. ©., ig. Theer. 


Taͤſchelkraut, Thlaspi arvense, und 
bursa pastoris, Feldunkraͤuter, mit a 

- Schuh hohen Halmen, und _herzförmigen 
Saamentaͤſcheln, deren Saamen das 
Brod fhwarzblau und fhliffig madt. 


Taͤtſchen, ig. Tannenzapfen. 


Taͤnbin If die weiblihe Taube, erkenn⸗ 
‚bar an kleinerm Körper, längerm Halſe 
und Deinen, und kleinerm, duͤnnerm 
Naſenwachs. RE, 

Täuhler,-in Schwz. Spalier, Geländer 
pu Zwergbaͤumen. 

Tändling, iq. Taubenapfel. | 

., 39. Kofent, f. 


Tafelbier if 1) eine Art. duͤnneres Bker 
um Trunk bey Tiſch; 2) das herr: 
haftlihe Bier im Gegenfah des Hof: 
biers, fo die Leute trinfen. ' 

Tafelente, Anas ferina, eine wilde 

. Ente mit zothbraunem Kopf, ſchwarzer 
Bruftdinde, ſchwarzen aa) federn, 
——— Spiegel, und weißem 

auch. 


— 
* 
on 


Kafelbeer in N. © 
-Zafelbier sub I. ' 


- 


® ⸗ 
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Tafelguͤt er hießen font, ober heißen 


noch die Domainen ber Bifhöfe, deren 
Einkuͤnſte zur Unterhaltung der biſchoͤf⸗ 
Zlichen Tafel beftimmt waren, oder find. 
Tafeln in Deitr., iq. Aderbeete. 
Tafelobft iſt ſolches Obſt, was zum Ver- 
fpeifen auf die Tafel gelegt wird. 
Tafern it in Bayern ein Gafthof, wo 
nicht nur Bier geſchenkt, fondern auch 
Nachtherberge gegeben wird. 
Tafetapfel, weißer, ein glänzend 
weißer, mittelgroßer, plattrunder, unten 
‚ berum, und auf der Sonnenfeite etwas 
röthlih angelanfener, zumeilen ganz 
ſchneeweißer, fladtippiger, um bie tiefe 
- Blume zartgefalteter, kurz⸗ und tief 
“ geftielter, im Fleiſche ſchneeweißer, und 
Ioderer, aber nur bey der Reife um 
\ Menhnacten — — wohlriechen⸗ 
der, und ſchmeckender Apfel— 


Tag, in Liefl. iq. Frohntag. 


Tag: und Nachtblume, ig. SAkfe 
. Tagebuch ift 2) das Rechnungsbuch, mo 
der Landwirth täglih jede vorfallende 
Cinnahme und Ausgabe einträgt, und 
welches deshalb diefe auf der einen, jene 
auf der andern Geite darftellt, mit Bes 
lag, Quittung fir legtere, wo ed nöthig 
ift, und den dazu gehörigen Columnen 
an Thle. Gr. Pf. oder Shod, Man: 
“ deln, und Garben, oder Sceffel, und 
Metzen, oder Gentnern und, Pfunden sc. 
auh Journal genannt, 2) ein Buch, 
worin der Landwirth täglih aufzeichnet, 
was Merkwuͤrdiges ihm in der Oekono⸗ 
mie, oder in Betreff derſelben vorgekom⸗ 
men iſt; oͤgl. jeder Landwirth haben 


ſollte. 
Tagedienſte find Hofſdienſte, bie nad 
Tagen geleiftet werden. 
Tage-Erde nennt man im Weinbau 
die obere Erde, fowelt fie von der Sonne, 
und Waͤrme durchdrungen wird, oder 
die fogen. Dammerde. 


Tagefang, ſ. Entenfang. 


Tagefrohnen find Frohndienſte, die nur 
am Tage geleiftet werden. 


Tagelohner find alle Arbeiter, die auf 


Tagelohn in der Randwirthfchaft arbeiten. 
Tagerl,.ig. Dohle. a 
Tagefchlaf, iq. Windblum, — 


Tagewerk, in Deftr, befonders bey Wien, 


iq. ı Goch Landes, in Bapern 400 


Q. R. groB. 
Tiagemwerfe find bie, den Froͤhnern ge⸗ 
machten, und, beftimmten, Aufgaben von 
— die ſie in einem Tage vollenden 
Tagewurzehn, ig. Thauwurzeln. 
Tagezeitgelder, ig- Auszug in Sachſ. 
Taggarne, ig. Klebgarne. 
Tag: und Nachtveilden, ig. Stiefs 
muͤtterchen. F 


Tamariskenbaum. 


Tago, Tagg! iſt and dns Jagdgeſchred 
beym Erblicken eines Hirſches. 
agſchlaͤfer, ‚Caprimulgus en- 
ropacıs, ein ziemlich großer, in Ge⸗ 
ftalt wohl, aber nidt In Größe ‚dem 
Kuckuck aͤhnlicher Vogel; mit einem 
platten, dünnen, vorn etwas übergefrumm= 
ten, Schwalbenfchnabel, etwas röhrigem 
Nafenlodern, ſchwarzen, dunkelbraunen, 
toftfarbigen, aſchgran- und weißgefled= 
tem ganzem Körper, und mit braunen 
Querbinden, und ſchwarzen Fleden auf 
beim grauen, falt 16 3. langen, Schwanze, 
ferner mit großem Kopf, großen blauen 

Augen, und kurzen Füßen; im Weib: 
hen, befonderd von !ebhaftern Gefieder 
ald im Männchen: lebt in deutfhen 
Wäldern, die an Wieſen, und Teiche 

tänzen, ft ein Zugvogel, und geht nur 
ed Nachts auf feinen Fraß ans, (d. h. 
auf Map: Brad: ne Springkaͤfer, 
und andre Infeeten,) and niftet auf blo= 
fer Erde. Daß er den Ziegen die Milch 
ausſauge, iſt eine Zabel. 

Tagſchlaͤfer, Tagvogel, ig. Nach⸗ 


tigall. 
Tagſchlaf, Tagſchlaffe, Tagſchlaͤ— 
fer, iq: Nahtſchwalbe. B 
Tagmenmwälder find in der Schweiz 
Waldungen, die ein Eigenthum von dazu 
eigends errichteten, ſogen. Tagwen⸗ 
{haften auf dem Hochgebirge find. 
Tahe, Thale, iq Doble. 
Tahie, iq. weißlihes Schaf. - 
Takamah ur ift ein wohlriechen⸗ 
des Harz, das aus Den Knospen, und 
Nebenblaͤttern der Balſampappel im Som⸗ 
mer ausſchwitzt. 
Takamahaka-Pappel, iq. Balſam⸗ 


appel. 

Takk, in N. S. iq. Zacke des Hirſch⸗ 
geweyhes. 3° 

Takke-Busk, in N. S. iq. Aſt-Buſch⸗ 
werk, von den Baͤumen gehauen. 


Takn, in Ung. eine Strohdege. 
Talavera-Weizen, eine in Defte. jetzt 
empfohlne fremde, ergiebige Winterwei⸗ 
zenforte, — Abart der gemeinen. 
Talg nennt man das Fett, fo dad Roth⸗ 
Dam: und Rehwild im Leibe felbft hat; 
bey zahmen Thieren aber in der Megel 
alles und jedes Fett, fo für ſich an eins 
5 Theilen des Koͤrpers ſtuͤckweiſe ſich 
efindet, im Gegenſatz des eig, fogenannten 
Fetts, f, Fett. 
wel, deutſcher, iq. Gerber⸗ 
yrthe. 
Talinkenbeerſtrauch, iq. Waſſerholder. 
Talk, iq. Dalk = 
Talline, iq Schwz. eine Heu: oder 
Getreideſcheuer. 
und germanica, zwey Zierpflanzen, 
4—5 Sch. hoch, mit feinen, eh 


m 
alt, 
Tamariskenbaum, Tamärix gallica, 
nabelförmigen, letztere mit kuͤrzern, blaus 





Tangelbüfhe 


ruͤnen Blaͤt chen, und Fleinen blaßvio⸗ 
fetten Blumen in gedrängten Aehren. 

Kangelbüfche, ig. Kuhmäuler. 

gi nge holz, ig. Nadelhols. 
angeln find die immergrünen, nadel⸗ 
förmigen Blätter des Nadel oder Tan: 

. _ gelholses. j | 

Tangelwälder, ig. Nadelholzforſten. 

Tangen, iq. Haustangen. 

Tanger, ı) ig. gemeine Kiefer; 2) aud 
in Sachſen ein Fichtenwald. 

Tanne, gemeine, weiße, Tannen: 
baum, Pinus abies, s. Pinus 
picea Linn. iſt nad) der Berche ges 
wiß dee vorsäglichite der deutfchen' Na⸗ 
deſbaͤume, und übertrifft dieſe alle noch an 
Hoͤhe, Staͤrke und Alter. Sie wird bis 
160— 180 $. hoch, und 5— 6 8. ſtark, 
und: bleibt 2 — 300 Jahr gefund, und 
giebt das ſchoͤnſte Maſtbaumholz, und 
mit 120 Jahren auch beſſeres Bauholz, 

als Fichte, und Kiefer; doch taugt ihr 
Holy auch ſehr gut zu Werkholz, bes 
fonders zu allerley Holzarbeit, und Holz: 
waaren, iſt aber als Brenn: und Koh: 
lenholz nicht dem fihtnen gleich; fie giebt 
ferner aus_den Beulen der Rinde den 
gemeinen Terpentin, aus ben mit 
Waſſer gekochten Zapfen aber Terpen- 

-tindl. Die Tanne liebt gutes, friſches, 
- wenn auch etwas fteiniges, Zand, mehr 
die Nord-⸗, als Suͤdſeite, treibt 4 8. 
tiefe Pfahl =, umd_ viele — 
und im Alter hat ſie eine mehr walzen⸗ 
xmige, oben zugeſpitzte Krone. Die 
in de iſt aſchgrau, weißgrau uͤberzogen, 
am Stamm blaͤttrig aufgelprungen, font, 
40 — 50 Jahr lang, glatt, nur warzig 
und harzig; das Holz iſt weiß, lang: 
.feinfaferig, leicht, und elaftifh und nicht 
fehr harzig. Die Nadeln ftehen zwev⸗ 
reihig auf jeder Seite der Aeſte in einer 
Meine, 2 neben:, oder hintereinander, 
am Schaft aber rundherum , find duͤnn, 
ı 3; lang, linienförmig breit, plattge- 
druͤckt, ſteif, an der Spige ausgeſchnit⸗ 
ten, und ſtumpf, oben tiefgefurcht, glaͤn⸗ 
zend dunkelgrün, unten hell. Die Bluͤ⸗ 
Eden fommen im May, die männlichen 
als eyrunde Kaͤtzchen, die weiblichen ald 
ebenſolche brauntothe Zöpfchen, und wach⸗ 
{en dann zu 6 — 8 5. langen, aufrecht: 
‚Rehenden Zapfen mit großem, drey⸗ 
“edigem, glänzend braunem, bauchig ge: 

. _ flügeltem Saamen. 

Tannenblattern nennt man die Harz: 
beulen unter ber Rinde der Tanne, Die 
Das Weißharz geben. 


T an neneiche, ig. ‚Stieleiche. . 
Tannenelfter, ig. Nußheher. 


Kannenfihte, iq. Wepmouthöfiefers 


auch iq. gemeine Fichte. | 
Kannenfinf, iq. Bergfin. 
Taunengeiß, ig. Damtbier. -" 
Tannenheher, iq. Nußheher. 


Tartar. 


Tannenbirſch, ig. Damhlrſch. 

Tannenkaͤtzel nennt man die Kälber 

des Damwilds im erften Jahr. 

2 nnenmänslein, ig. Goldhaͤhnchen. 
annenmarder, iq. Baummarder. 
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‚Sannenmeife, Parus ater, eine 


der Kohlmeiſe gleiche, aber nicht in 
prenfeln zu fangende, von Nadefs 
olsfaamen, und von Infecten fi naͤh⸗ 
rende, Meifenart; mit ſchwarzem 
Kopf, und Hals, afhblauem Ruͤcken 
weißer Bruft: und Nadenftreifen, weiß 
‚und röthlih , gemifhtem Unterleib, 
fehwarzen, großen Fluͤgeldeckfedern, de⸗— 
ten weiße Spitzen eine weiße Binde 
bilden, und braunlid aſchgrauen, weiß 
gerandeten,. Schwung- und Schwanz: 
federn; das Weibchen nit fo ſchwarz 
am Halfe: koͤmmt auch weiß und bunt - 
vor. 
ERONCHMIREL, iq: a 
‚annenpapagey, ig. Fichtenkreuz- 
fhnabel. nr 3 ; — 
Tannenporſt, iq. Kienpoſt. 
Tannen:Gpiere find junge, gradge⸗ 
wachfene Tannen, Die man beym Deichs 
. bau zu Eisbrechern, Lagerbäumen, und 
dergl. braucht. , | 


Tannenvogel, ig: Kreuzſchnabel. 


Tannenzapfen find die faſt walzen⸗ 


an Saamenzapfen der Tannen, 

te auf der Sommerfeite braun, auf 
der Winterſeite olivengrün ausſeben, 

‚ und unter jeder Schuppe 2 Saamen= 
förner halten, die. fie im Herbft aus⸗ 

— er 
annzapfencartoffel, iq. Sapfen= 
cartoffel in den Marken.” ae, 

Tanzmeifter, einen, nennt man 
ein Pferd, welches auf und mit den 

en des Hufes auswaͤrts ftehtz 

nnwärte fo ſtehend, heißt eg ein 
Zehentreter. 

Tapetenblume, Fuchsia coccinea, 
s. triphylla, 2% eine angenehme Zim⸗ 
merpflanze, mit rothen, fadenförmigen 

weigen und. herzförmigen, kleinen, 
ſchoͤn grünen, zu 3 einander gegenuͤber⸗ 
ftehenden, Blättern, und fchönen ro⸗ 
then und blauen, hängenden Blümchen, 
gie ſehr war nn ) ig: Fihrt 
app, ı) iq. Bolle; 2) i9. tie 
eines Thiered, . 


Tappeldorn, iq, Feldahorn. 


—— in Holſt. iq. Weizen⸗ 

rod. 

Tartar, ein tartariſches Pferd, 
iſt ein Pferd aus der Zartarey, dad 
auch dem arabifchen gleicht, aber einen 
ſehr kleinen Kopf, "langen,  fteifen 
Hals, abgefhliffnes Kreuz, niedrig an⸗ 
gefegten Schweif, und wenig Bruſt 
und Bauch hat, jedoch fehr dauer: 
haft iſt. | —— 


+ 
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l 
Tartarifhor Ahorn, Acer tata- 
ricum, s cordifolium Moen- 
chii, eine, in der Zartarey, aber 
auch in Deftreih heimiſche, bald als 
ein 25-30 $. hoher, und über & 8. 
ftarfer Baum, bald als ein ı5 — 20 $, 
hoher, ſtarker Strauch wachſende, ale 
Strauchholz beſonders nutzbare, Ahor nz 
art; mit 2 — 3—4 3. langen, 2—5 
vU breiten, eyrunden, am Grunde 
ersförmigen, am ande ungleich ges 
fägten, oben dunkelgruͤnen, unten matz 
ten Blättern an ziemlih langen, 
roͤthlichen Stielen, und aufrectite: 
benden, weißen Shirmtrauben: 
blüthen, und faft dreyedigten, ges 
paarten Saamenfrüdten mit hell⸗ 
blauen, oder röthlihen, ausgefperr: 
ten Slügeln, und mit, alt, ſchwarz⸗ 
brauner, meiſt glatter, Rinde, und 
feftem , zaͤhem, weißem Holze. 
Tartartſcher Buchweizen, Poly- 
gönum tataricum, eine Buchweizens 


art aus Aften, mit grünen, flachen, 


Kleinen Blumen, und kantigem, au 

jeder Kante mit 2 ſtumpfen Zuhnen 

verfebenem, Saamen.. 
Tartuffel, iq. Sartoffel. . 
TZarve, in Holfl. der Weizen. - 


Taſcho, in Oeſtr. eine Art füßer, kur⸗ 


zer Pflaume. 
Taſchendach, iq- Pultdach. 
Daſchenmaul, iq. Loͤffelente. 
Taſchenpfeffer, iq. indianiſcherPfeffer. 
Taſchet, Taſchicht, in Oeſtr. die 
Blaͤtter von Ruͤben. 
Tafe, in Schwz. ein oblonges, hoͤlzer⸗ 
ned Milchgefaͤß, mit 2 Armbaͤndern auf 
dem Ruͤcken zu tragen. 
Taß beißt bie und da ) iq. Feimen; 
und iſt 2) auh iq. Taffe, oder 
"Banfe. ' ; 


Xaffen, Taften, iq. Banfen. 


Taterkool, in Holfl. iq. Braunkodl. 
Tatowirmaſchinen find Heine ſtaͤh⸗ 
ferne Stempel, worein Buchſtaben, 
oder Zahlen durch ſpitzige Stifte: geſetzt 
ar en ( die, Mn pe on Dr 

afe eingefchlagen, rin abdruͤk⸗ 
"Ten, End eng diefe Stellen nachher 


mit Harem Schießpulver ausgerieben 


werden, ibre Zeichnungen als punctiste 
Schafzeichen zurüdlaffen. 
Tatihert, ein -Cartoffel » Bebadned 
im Wefterwald, mit Salz und Mehl. 
Taten heißen die Füße des Bären. 
Tanke, Columba oenas, der befannte, 
zum Speifen beliebte, DBogel, der ih 
fehe verfhiedenen Arten und Ausfeßen 
vorfönmt, und zwar entweder wild, 
d. 1. die Feldtaube, Feld fluͤh⸗ 
ter, oder zahm, d. i. Haustaube. 
Taube Bluͤthen, Fruͤchte, nennt 
man ı) alleBluͤthen, und Früchte, die kei⸗ 
nen Saamen anfegen undenthalten, kei⸗ 


nenKern; ;unda)insbefondre bey densur⸗ 


_ 
. 


Tauben: Böden, Häufer,- 


Taubenfalte 


Taubenrecht. 


Ten die männlichen Bluͤthen, die man oft 
abkneipt, aber wohl zur Befruchtung 
der weiblihen erhalten muß, wenn 
man Saamengurten haben will. 


Sanbels Mauer nennt man die dus 


here Mauer um ein Waſſerbehdit niß. 


Taubenapfel, rother,.und wel 


Ser, ein ſehr fhöner, und wohlſchmek⸗ 
ender Rofenapfel; der erfke, kaum 
mittelgroß, glatt, glänzend, ſchwach⸗ 
rofenfarb, mit einigen gelben Punc⸗ 
ten, (die wegen ihres blauliden Dnf- 
tes zuweilen ein Echillern der Farben, 
wie man ed an der Bruft mancher Tau=' 
ben findet, veranlaſſen,) und weiße 
lich fleiſhig; ber andre aber Fleiner, 
ganz gelb, ſtark gerippt, gelblichfleiſchig, 
und noch delicater, und parfüntrter. 


Taubenaugen find am Verde Augen, 


wo die Augenlieder, und Wimpern 
fprenteligt find, und deshaib nicht für 
gut gelten. 


Taubenbeere, iq. gemdine Broms 


beere, und Aderbrombeere. 6 
len, Köten,: £dften,» Sy ige 
find die verfhieden geitalteten, einges 
richteten, und angebrachten Behaͤltniſſe 
für die Haustauben. 


. 


fenbaum. 


Taubenerbfe, ig. foblrifher Erb⸗ 


iq. Halbwephe, und 
Habicht, aud der Sperber. a 


Taubenfuß, Tanbenfhnabel, iq. 


Storchſchnabel. 


Taubengeyer, Taubenhabicht, 


iq. Habicht. 


Taubenherz, eine fehr feine, blau⸗ 


. zothe und grüne, zur Kirfchenzeft reife, 
berzförmige Pflaume. 


Sanbenherz, buntes, eine ſchoͤne, 


unter dem - franz. Namen Belle de 
Rocmont bekannte, ziemlich große, 
bersformige, oben Breite, unten eine 
Heine Epiße meift habende, weißgelbs 
fihe, und darauf heil s und dunfels 
zoth gefprengte, und getupfte, auf der 
Schattenſeite xofenroth punctirte, und 
geftrihelte, im Fleiſche ſchoͤn weiße, 
und faftige, und nach Anf July reife, 
Guͤßkirſche. 


Taubenherz, ſchwarzes, iq. große, 


ſchwarze, etwas bitterliche Herzkirſche. 
Taubenkirſche, ig. Traubenkirſche. 


Taubenkobel, ig. Taubenhaus, Tau: 
benfhlag in N. ©. 


ZTaubenneft ift ein, am beiten ſtro⸗ 


° 


bernes, Neſt für die Tauben. l 


Taubenrecht iſt dad Recht, Flugtan⸗ 


ben zu halten, fo meiſt nur den Rit⸗ 
terguͤrern, den Bauergätern abes nur 
mit Beſchraͤnkung auf eine gewile 
ab! der Landen, die nach der GSroͤße 
er Guͤther wieder verſchieden iſt, zu 
ſteht; z. B. bey einem ganzen Pferd⸗ 


— 








& 


Tanben. - .. 
Tauber: Chwarze, (Trauben) 
nennt man die im Laubergrund hei 
mifhen, ſchwarzbeerigen, angenehm 
füßen Traubenſorten. 
Tauberich, iq. Tauber. 
Taubert if die mannlide Taube, an 
dem ‚größern, breitern, dickern und 
mehligerm Naſenwachs vor der Taͤu⸗ 
bin erfennbar, auch größer, als fir. 
Zauberweine find Franfenweine, die 
an der Zauber gewonnen werden; bey 
Mergentheim, Merbach ꝛc. 
Taubhafer, Avena sterilis, ein ſehr 
boͤſes, ſchwer vertilgbares Unktaut; 
vergl. Wildhafer. MER | 
Taubkohlen, ig. bitumindfe Erd: 


kohlen. 
Tandkorn iſt Korn mit koͤrnerloſen 


Aehren. 
Taubnefſel, taube Neſſel, todte 
Neffel, ı) Lamium album, 
eine, nicht brennende, Fleimblättrigere 
Art von Nefel, mir vieredigem Sten⸗ 
gel, und weißer Blüche, ihmarzem 
Saamen, und zaferiger Wurzel; jung 
. als Semüfe eßbar, und fehr gefund; 2) 

ffinfendoTaubneflel, Lamium 

purpureum, mit meliffenartigen, 
nur etwas kleinern, mwanzenartig flin- 

. Eenden_ Blättern, gleihem Stengel, 

— aber mit rothen Blumen, 

— Hi äldern, und an wüften Flecken 

wachſend. 

Taub:Wälferung nennt man das 
‚Aufbalten des, dur ſtarke Wegen: 
guͤſſe, ober Ueberfhwemmungen, auf 
Miefen und Feldern ſich angebaͤuft ba: 
benden, fhlammigen Waflerd fo lange, 
bis es feinen fetten Schlamm abge 
ſetzt, nnd den Boden fo geduͤngt hat. 

Taubwerden des Getreideg, ber 
Huͤlſenfruͤchte ıc. fit der Unfall, 
oder die Krankheit diefer Pflanzen, wo 
“fie kein Mehl. in den Körnern, oder 
gar keine Körner anfegen, und enthal⸗ 
.ten: wozu der Roſt, aber oft_aud der 
Saamenjtaub des Aecidii Berberidis, 
oder Berberitzen⸗-ſchwamms, und bey 

Huͤlſenfruͤchten vieles Bligen in der 
Bluͤthe Veranlaffung giebt , indem der 
erftre fi an die eben blühenden Aeh⸗ 
ren anſetzt. Wird aud, aber faͤlſchlich, 
Befallen genannt. 

Tauch⸗Baͤrn, iq. Senkgarn. 

Tauchbeerengarn iſt ein viereckig⸗ 

tes, 5 Ellen, langes, und breites, oben 
offnes, unten mit einem _geftridten 

Boden verſchloßnes, mit 2 Sol großen 

Mafchen geſtricktes, Fiſchgarn; worein 

Bündel von Megenwärmern gehängt 
“ werden, und. welches man an zivey 

kreuzweis in der Mitte- übereinander 


nergn auf ı2, einem halben anf. 6 Paar 


— 


liegende Buͤgel haͤngt, und dleſe au 


t 4 
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einer kurzen Stange befeſtiget, woran 
. man dad Garn ind Waller, mir Ge⸗ 
rauf eintaugt, und bält, und fo Fiſche 
fängt, die die Regenwuͤrmer anloden. 
Tauchente, weiße, tleine, Mer- 
us abellus, ein, ald Zugvogel 
im Frühiahr und Herbit, in großen 
und Heinen Schanren auf Teihen und 
Seen bäufig vorfommender, an ben 
Ufern der nördliben Meere brätender, 
ſchwer zu fbießender, Waffervogel; 
Heiner, als die gemeine Ente, mit 
ſchwaͤrzlichem Schnabel, braunem Kopf, 
yon langen, weißen, ſchwarz eingefaßten 
Federn, wie mit einer Haube bebedt, 
mit weißem Hals, und Unterleib, 
{hwarzen Zlugeln mit weißen Quers 
binden, blaulich grauem Schwanz, und 
„grauen, über den Knieen kahlen, Fuͤßen. 
Tauchente, große, iq. Gaͤnſeſaͤger. 
Tauchentchen, Taucherchen, ig. 
kleiner Steißfuß. | 
Taucher, großer, gejadter, iq. 


Gänfefäger. 

Tauderfiebig, iq. Gänfeldger. 

Taucherſage, iq. Gaͤnſeſaͤger. 
auch-⸗Peern, ig. Senkgarn. 

Taufel, in Oeſtr. eine Faßdaube, und 
ein Fiſchernetz. 

Taupel, iq. Senkgarn, auch Teichbee⸗ 
rengarn. 
— I in ling. ein Fiſchernetz übers 

aupt. 
Taufch, 1) im Wuͤrtemb. eine Mutter⸗ 
ſau; 2) anderwaͤrts eine Huͤndin. 
Tauſendblatt, ig: Schafgarbe. 
Tauſſen, ig. Duſen. 
Tauſtangen ſind geringe Stangen von 
Buchen, Eichen, Birken, Hainbuchen. 
Taverich, iq. Trespe. 
Tawer, in Liefl. iq. Birkenrinde. 
Taration des Bodens ift die Ab: 
ſchaͤtzung des Werths des Bodens in 
Folge ‚feiner vorhergegangenen Bonis 
‚tation, | | 
Taration ber Guͤter, iq. Veran: 
ſchlagung. 
Tar, Tarbaum, 'Tarud, Taxus 
baccata, ein vorzuͤglicher Nadel⸗ 
baum Europa's, und auch vieler deut⸗ 
ſcher Gebirgs⸗Gegenden, und ſelbſt in 
Thuͤringen, vornehmlich aber in Salz⸗ 
burg und Bayern, unter dem Laubholz, 
auf friſchem, gutem, etwas kalkigem 
Boden, und in ſchattiger Lage nur hoch 
wachſend, indem er an Sommerwaͤn⸗ 
den meiſt nur ein dichter Buſch mit 
einem kurzen Hauptſtamm bleibt. In 
Gaͤrten kommt er in Hecken und Straͤu⸗ 
chern vor; und iſt der einzige Nadele 
baum, der, jung abgebauen, im tod 
wieder ei Er wädlt fehr lang⸗ 
fam 50 — 40 F. bob, und 1 —2 8. 
ſtark, mit dicht beaftetem Stamme, 
ppramibenförmiger Krone, und ruͤck⸗ 
waͤrts ſich beugewden, jungen Zweigen, 
i a I‘ x — 


! 
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‚ und wird 500 Jahr alt. Das Holz i 


hart, feinkurzfaferin, feft, gelblihweiß, 


oder rothbraun, geflammt, und treff: 
lihes Tiſchler⸗ und Drechélerholz; die 
Minde it rothhraun, rundblattrig-auf: 
geiprungen, die 3— 13. langen, linien⸗ 
fürmigen ‚_ breiten, kurz und ſcharf 
gelblich gefpigten, glänzend dunkelgruͤ⸗ 
nen, unten mattgrünen Nadeln jtehen 
an olivenbraunen Gtielen. Die Bluͤ⸗ 
then eriheinen, die männliden, 
als Eleine Knospen, die weibliden, 
als Knöpfe, worauf dann die faftigen, 
länglih runden, fhon rothen, faden, 
aber giftisen Beeren mit Heinen 
rundlihen Nußkernen wachſen. 
Taxfichte, iq. gemeine Fichte. 


. Tartanne, iq. gemeine Tanne. 


Tazette, f. Narciſſe. 

Tebe, im Hannövr. iq. Hund. 

Feet, Teefe, ı) 2} Zee, Schaflaug 
in Holit. 2) iq. Teit. 

Teelbar, in N. ©. was fih fortpflan: 
zen läßt; Teelbar Gut, 3. B. iq. 
Vieh, was fih vermehrt. 

Teel-tied, in N. ©. bie Zeit ber 
Saamenreife. ‘ j 

Teemen beißt in Oftfrld. Heu mit 
Pferden zufammenbringen in große 

- Haufen, um es vor Regen, Ueber⸗ 
fhwennung zu fhüßen, j 

Tegede:toorn, iq. Behendtgetreide 
in N. ©, 


Tegel, Teigl, MN. S. iq. Ziegel. 


egel:Hund, n N, S. ig. 
Ziegelhütfe mNR.G. j 
Tegeln, in. ©. ig. Ziegel ftreichen. 
Tegen, ig. Zebendt n N.S. _ 
Tegenen, in N. S. iq. Zehendt ziehen. 
Teich iſt ein meiſt eigends angelegter, 
felten von Natur entſtandener, mehr 
oder weniger tiefer, mit Wafler, und 
vorzuͤglich Quellwafler gefüllter, Raum, 
worein Fiſche gefest, und darin ges 
zogen, und ernährt, und von Zeit zu 
eit daraus afiegefiiht werden, und 
n welhem das Waffer fleten Abs und 
Zuzug haben fann, und muß. - 
Teich⸗Damm ift.ein, um einen Teich, 
entiveder nur auf einer Geite, DL. 
ein Seitendamm, oder auf allen 


Seiten — zum Einhal: 


ten des’ Waſſers im Teich 


e. 
Teichel, eine unterirdifhe Waſſerroͤhre 


in Bayern. , , 

Teiheln iq. Okuliren mit dem Ringe 
in .Oberdeutichland.. 

Teihforelie, ig. Lachsforelle. 

Teichgerinne iſt eine, aus einem, 
12 Zoll dicken, und 14 3. breiten, 
eihenem, oder Fiefernem Stamm ver- 
fertigte, glatt gehobelte, und mit eis 
ner, mit Moos eingelegten, Bohle 
verfehene, Rinne, die, indem fie 


"ans dem Teiche dur den. Damm deſ⸗ 


U 


Teik. 


ſelben durchgeht, das Waſſer ans dem 

CTeiche abführt, wenn das in der Teich⸗ 
feite befindlihe, hintere Ständerloch, 
oder vollends dad, etwas weiter vorlie- 
gende, Zapfenloch durh Ziehung des 
Etdnders, oder Zapfens geöffnet wird. 

Teihgitter, iq. Teihrehen. - 

Teihgräber iſt ein Arbeiter, der 
Teihe anzulegen, und auszugraben, 
und alte Zeihe zu fhlämmen und zu 
verbeffern verfteht,. 

Teihgüter nennt man folhe Güther, 
die viel Teichwirthſcaft haben, und 
betreiben 


Teihhaus fit ein anf bem Damme, 


oder ſonſt am Teiche ftehbendes Haus, 
zur Beherbergung der Fiſcherey⸗, und 
Keichgeräthe aller Art, und zum Auf⸗ 
enthalt beym Fiſchen. j 
Teihknecht iſt ein Arbeiter im Dienft 
und unter Aufiiht des Teichvoigts. 


Teichkolben, ig. Rohrkolben. 


Teigmahl iſt eine Krankheit der 
Kaͤlber, ein trodner Grind, der 
ſich, wie ein trockner Teig auf der 
Oberhaut ausbreitet, die Haare aus⸗ 
fallen macht, und oft ſehr gefaͤhrlich iſt. 

Teichmeiſter, Teichvoigt, If der, 
dem die, Aufſicht über bie Teiche anf: 
getragen if. 

Teichrechen iſt ein Geftel, ober Ge- 
rahme von, einige Zoll diden, eichnen 
Drablen, in welches vierfantige, 23 
Sol dicke, mit der jcharfen Kante 
gegen das Waſſer geftellte, eichne Zin- 
fen Jo eingefegt find, daß wohl das 
Waſſer, aber. feine Fiſche und Feine 

- Unteinigfeit durchgehen koͤnnen, wie eg 
fo, vor, oder hinter der Zeichfchleuße, 
an oder in dem Ablaßgraben, und Eins 
laßgraben des Teiches eingefept ift. 

Teihfchleuße iſt, ig. ein Ablaßgraben 
des Teiche, oder eine Schleuße, bie man 
fo einrichtet, daß man, nah Gefallen, 
viel oder wenig Waſſer ablaffen fann, 
und_die man ftets mit einem Reden 
verſieht, damit feine Fifche durchgehen 
fonnen. | 

Teihwiefen find Wiefen, die an 
Zeichen liegen, und meift ſehr frucht⸗ 
bar find, | — 

Teichwirthſchaft iſt die ganze Be⸗ 
wirthſchaftung der Fiſchteiche, ihre An⸗ 
lage, Pflege, und Benußung, und bes 
fonders ihre Befegung und Ausfiſchung. 

Tejelforn, iq. Kornzehendt in Pom⸗ 
mern. 

Teig ift eine von Mehl, Waſſer oder 
Milch, auch wohl Evern und: Butter 
gemengte, und zubereitete,; Maffe zu 
Brod, oder Backwerk andrer Art. 


— 


Teik nennt man in N. ©, beſonders 


Dftfrld. den, vom Waſſer auf,die Wie⸗ 
fen oder Deihe gebrachten, Unrath 
von Reißern u. dgl. 


— 





Teiken ſchwelen | 


Teiten-ſchwelen heißt bdiefen Un⸗ 
rath von den Wielen, und Deiden 
wegſchaffen. F | 
Teifen, ig. Deiffem. 
Tekelbohñe, iq. Saubahne. 
Kelen, m N. ©. ig.’ erziehen, Saas 
dewark, ig. Saamen erziehen. 
Telge, in DR. ©. ig. Aſt. Telge⸗ 
holz, iq. Reißholz. | 
Telle,- ı) in der Niederlaufig eine 
Stufe; 2) in Sachſen ein Kiendbaum ; 


. 3) iq. Diele.- — 
Keller, ig. Wachsſchelbe Im Bienen⸗ 
* 0 e. — 

Tellerapfel, gelber, ig. Pfund⸗ 


apfel. 
Tellereiſen iſt ein: Fang = Apparat 
- für Raubthiere, Fuͤchſe Ic. iq. Tritt⸗ 


elften. _ . 
Tellerfalle, iq. Tellereifen. | 
Tellerhüfig, ig. flab:, platthäfig. 
Tellertarpfen, iq. Bleye. 
‘Tekterräder find runde, hölzerne 
Sheiben, die ſich an einer Achfe eines 
Pfluss, oder andern Inſtrumeunts dres 
ben, und ftatt Räder ihm dienen. . 
Tellerftöde nennt man in der Die: 
nenzucht folche Bienenftöde, die ibre 
Scheiben in der Quere arbeiten, und 
meiſt weniger dauerhaft, und weniger 
Teiht zu durchwintern find. r 
TLeltower Rüben find eine Fleine, 
- feine, wohlfhmedende Art Eteerüben, 
die in der Mark bey Teltow vorzüglich 
fhön und Flein wachen, upd gebaut 
werden: und zwar find $rührüben 
dann ſolche Teltower Rüben, die Im 
April, oder Anfang May gefdet wer: 
den, Spätrübeu, Dauerrüben 
aber find Weltower- Rüben, die um 
Bartholomaͤi gefäet werden, 
Temmling, in Oftfrld. ein zweyjaͤhriges 
Fuͤllen. | — 
Temperatur des Bodens iſt der 
verfchiedene Grad der’ Waͤrmeleitenden, 
oder auch Warmehaltenden Kraft des 


Bodens; und man nennt fie hohe, wenn 


dieſe Kraft groß, nie dere, wenn fie ge 
ring. ift. 

Tempt, in Holft. ein Haufe junger Huf: 
ner, foviel_eine alte Henne gebruͤtet hat. 

Tenl, ig. Damhirſch in Ung. 

Tenn, in Schwz. der erſte Platz in der 

Sennhuͤtte, eigentlich die Küche. 


Tente, iq. Scheuntenne, Scheunflur; 


2) iq. Hausdiele im Hohenlohſchen, auch 


5) ig. Dehle. | 
Tennenmelfter, iq. Vordreſcher. 


Tennenpatſche ift das ftarfe, unten 
klache Holz, weldes an einem Stiel be: 


[etiget ift, und womit ınan die neuen. 


ehmtennen feft und eben ſchlaͤgt. 
Tenſch, im Elſaß eine Schleuße bey einer 
Waſſerleitung. ne 
Terlin g, ig. Cornelkirſche in N. S. 


® 


Keufelsmarterholz, ig. 


Teutſche 10: 587 


Terpentin ift das fluͤßige Harz, oder. 
arsige Del, das aus tue: 
aum, Pästacia terebinthus . in. Gy: 

pern ausfließt, und durch Deftillation 
auch Terpentinöl ıc. a mannich⸗ 
altigen Gebrauchs iſt. Venetiani— 


cher Terpentin heißt dann das Harz 


bes Lerchenbaumes. . 
Terraffe beißt ein erhabener Boden In 
einem Garten, (oder auch wohl, nie in 
„Italien, im freyen Lande) der mit einir 
Mauer gefüttert, oder von 
einer feſten, nicht, fandigen Erde auf: 
geführt, und nachdem er "eine gehörige 
Boͤſchung befommen bat, nit Nafen bes 


legt tft, und nun oben bebaut wird. 


Terraffiren, den Boden, heißt ihn 


zu Terraſſen einrichten, bearbeiten. 


Terfch nennen die Jaͤger die männliche 
Halbweybe im eriten Jahre, mo der Vo⸗ 

‘gel’ roͤthlich aſchgrau gewaͤſſert ift, und 
am Unterleib erlofyene, braunliche Strei⸗ 
fen auf ſchmutzig weißem Grunde hat. 


Tertia- Wolle iſt eine noch wenig ver: 
edelte, und wenig feine. Wolle, nach 
Blocks Wollfeinbeitöfeala 4.8. von 20 + 
0 eined Londner Zolles im Durch⸗ 


meer, oder ı5 — 16 —— auf 


ı Pr. Zoll haltend; wie fie am hoch⸗ 
feinen Dich nur circa zu 8 —ı0— ı2 
- pro C..umd nur am Kopf, dem untern 
heil der Keulen, und unten am Bauch 
etwa noch ‚vorfommt. : 
Tertianer find Schafe, die nur dergl. 
Tertiawolle tragen. ch 
Terz ift a) in der Jaͤgerey ig. ein maͤnn⸗ 
liher Raubvogel; 2) in Der. ein, Heiner 


Ochs. 
Teſing, in Ravensb. ig. Kalb. 
Teufelsguge, 1) ig Adanieröschen; 


._ 3) iq. Bilfenfraut. 1 
Teufelsbeere, iq. gemeiner Hartriegel. 
Teufelsbelzchen, Teufelsbolzen, 


iq. Schwanzmeiſe. 
Teüfelsdarm, ig. Feldwinde. 
Teufelsfludt, iq. Johanniskraut. 
Teufelskind, ig Iltis. 


Teufelskirſche, oder Holz, ig. Hek⸗ 


kenkirſche. 

eckenkirſche. 

Teufelsmartern, Teufelsmatten, 
Teufelsmettern, iq. gemeiner Hart⸗ 


riegel. 
Teufelsmilch, ig. Wolfsmilch. 
Teufelszwirn, iq. gemeine Waldrebe, 

großer iq. ſteigende Waldrebe. 
Teuſche, iq. Aalraupe. 


Teuſen, in N. S. irent umher fallen 


— 


laſſen; z. B. Heu, Stroh. 
Teute, in „Hildesheim, iq. eine große 
Kanne. 7— 
Teutſche Luzerne, iq. gelber Scho⸗ 

tenklee. ae, 
Teutſche Renette, eine. vortteffiihe 
* der großen eugliichen gleiche, glatte, glaͤn⸗ 

zende, goldgelbe, plaktrundg, tiefblumige, 


2a 


ee ende — — — — — 
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nad ſtielige, anf ber Sonnenſelte unken 
ſchoͤn rothgefleckte, und flachgerippte, oder 
erhoͤhte, ſehr dauerhafte, erſt im Februar 
eßbare Renettenſorte. 
Teve, iq. Huͤndſin. 
Teweden, Tzwecken, ig. Quccken. 
Terelſchafe nennt men bie hollaͤndiſche 
Schafrace, Die im Terel heimiſch, um 
Dünntirhen herum fehr häufig, und groß 
und jtarf ift, und eine, * Elle lange, 
“aber nur wie der feinfte Flache fich zei: 
gende, Wolle hat. 


Tepde, ig. Zehendt In. Pommern. 
Thäle, ig. gemeine Kiefer. 


Thaerifhes Syſtem, ig. Fruchtwech⸗ 
ſelwirthſchaft. 
Thaͤtiget Boden iſt der, der wegen 
natuͤrlicher innerlicher Waͤrme den Duͤn⸗ 
er und alle verfaulte Theile ſchnell zer⸗ 
st, und daher die, in ihm enthal⸗ 
tenen, Nahrungstheile für die Vegeta⸗ 
tion ſchnell verwendet, nnd benutzt; wie 
der Sand: Kalt: humofe Boden. 
Thalbuche, iq. Rothbuche. 


Thalictrum, Thalictrum, 3 efne. 


ierpflanze, ſehr verfchiebener Art; fla- 
vum; mit feilförmigen, drevlappigen, 
rundlichen, gefiederten Blaͤtterg, und 
gelben Blumen in - auftechten Kispen; 
speciosum, Prädtige Wiefen- 
tante/ 6 — 8%, bob, mit aufrecht 
ſtehenden Zieberblättern, und gelblihen 
Bluͤthen in boldenartigen Buͤſcheln; Iu- 
cidam, mit gleihbreiten, fleiſchigen, 
es gruͤnen Blättern, und gelben 
umen- in Rispen; aquilegifo- 
lium, mit dunfelgrunen Blättern, und 
viloletten Blumen, und Gtengeln, 
Thalt, iq. Dohle. | 
Thalrace iſt eine Thier⸗, beſonders 5.8. 
eine Rindvichrace, die In ebenen, nie 
dern Thalgegenden beimifh iſt. 
——— iq. Thalrace, z. B. vom 
indvieh 


Thal⸗, u swiefen find Wieſen, die 
. Sheerhätte, ig. Theerofen. 


— en, in Thaͤlern liegen, meiſt die 

en, en — , 

Than, ı) ein Feldmaaß und Flaͤchenmaaß 
aberhaupt um Colmar herum, und am 
Rhein, dert — ı$ Juch, oder Mann: 


weh dog. R 115 Sc, bier, und 


bey MWiefen, — 13 Judart; 2) der waͤß⸗ 
tige Dunſt, oder die Feuchtigkeit, Die 


des Abende aus der Erde, dem Waſſer, 


und den ausdünftenden Blaͤttern der 

Pflanzen und Bäume aufgezogen wird, 

und aufſteigt, in der Luft megen Äbrer 

innt, und dann wieder 
niederfällt anf Boden, und Pflanzen, und 
fih in Tropfen fammelt, und zur Be⸗ 
Fraftigung, und Naͤhrung ber Pflanzen 
viel beyträgt. . 

Thauen heißt 2 das Niederfallen des 

Thanues, sub 2. des Abende, und Nachts 
und Morgens; 2) iq- Thau sub 2, . 


\ 


The erſchwelen. 


Thanerde, Tagerde Heißt deym 
Weinban die obere Erde, ſoweit fie 
vom Regen und Sornenſchein durch⸗ 
drungen, und befrachter wird. 

Thanſaat nennt man die Art zu fden, 
wo das Getreide Abends geidet, und 
über Nacht fo Ilegen gelaffen wird, um 
den Thau an fin zu ziehen, worauf 
ed am re untergebracht wird. 

Tauſchlachtig nennt man ed, wenn, 
und daß bey ſtarkem Thaue Alles, was 
durch die berbauten Pllanzen hergezogen 
it, durch Abichlagen des Thanes eine 
grasgruͤne Spur, oder Struifen dort 
zuruͤcklaͤßt; wie z. B. das Wild im Ge⸗ 


treide. 
Thausfhlägig oder ſchlaͤchtig ſpuͤ⸗ 

ren beißt das Wild im Cham ſpuͤren. 
Thanufhiag iſt ı) der gefalene Thau; 

2) die Fährte des Wildes im gefallenen 


an. 
Thaufhnarre, ig. Meerbubn. 
Thauwurzeln find die aicht tief lien. 
enden , in der Oberflaͤche des Vodens 
rtlaufenden, Seltenwurzeln der Pflan⸗ 
en, und befonderd der Baͤume. 
Theer, das, ift das, aus den harziaen 
Nadelholze durch niedergebende Deſtilla⸗ 
tion erhaltene, empyreumatiſche, mit 
Harz and Gummi vermiſchte, sähe Del, 
welmes zn Pech, und andern Behufen 
gebrauhr und bearbeitet wird, 
Theerbaum, ig. gemeine Kiefer. 
Theerbrennen, iq. Theerſchwelen. 
Theergalle tft ein bräunlihes Waſſer 
von bitterm, fharfem Geſchmack, wel: 
ches bey dem Theerbrennen vor dem 
Theere aus dein Ofen flieht‘, und zu 
s mancerley technifchem Gebrauch ans 
ewendet mird. | 
Theergeube iſt eine, mir Nabelholz 
efülte, oben mit Erde, und Rufen 
Dededte, Stube, aus welder das, aus‘ 
dem angezuͤndeten Holze durch eine 
Möhre herauslaufende, Theer in ber 
‚ fogen. Vorlage gefammelt wird. 


Theerofen iſt ein, von unten auf zir⸗ 
kelrund, vom zwepten Drittel an aber 
- immer enger zugebend,: und,oben ſpitzig 
gewoͤlbt, and Steinen erbauter, Ofen, 
um welhen herum ein 3 Sch. hoher, 
gemauerter Mantel, oben-mit Rauch⸗, 
unten mit Schuͤrloͤhern verſehen, er⸗ 
baut iſt, und der innerlich eine flache, 
keſſelformige Sorm bat, in welcher 
daß Kienholz, durch das zwiichen dem’ 
Mantel und Dfen angezündete Holz 
erhitzt, fib befinde, und nun fein 
Theer auslaufen, und In dee Borlage 
fi) ſammein läßt. F 
Theerſchwelen, oder ſchwoͤlen heißt 
das Theer aus dem harzigen Nadel⸗ 
holze dadurch gewinnen, daß man daſ⸗ 
felbe entweder In einen Heinen Meiler 


ii »Xheerfieden, 


: elnfeht, und zu Kohlen brennt, wo Im 


J 


worden, fo erhitzt, daß es das 


erſten Baͤhen das Cheer herauslaͤuft, 
and in dem, unten von Lehm gemach— 


ten, Keſſel ſich ſammelt; oder beſſer, 


aß man daſſelbe im Theerofen, oder 
in einer Grube, wie eben angegeben 


heer 

in die Vorlage laufen laͤßt. 

Theerſie den Heißt das aus dem Harz⸗ 

reißen geiwonnene Harz mit etwas Wafs 

fer in Keflein. über Feuer fchmelzen, 

. bdabey oft umeäbren, und dann das 

fläßige 'Cheer durch ein, in den Keſ⸗ 

ſeln unten-befindlihes, Loch ablaufen 
faffen, und fammeln. * 


| Theerwaſſer, iq. Theergalle. 


Theeſtaude, Thea viridıs, grüne 
:Cheeftaude, und -Bohea, % 


braune Theeftaude, Gladhands. 


pflanzen, Die man gern in Glashaͤu⸗ 
fern beiißt, und die bis 6 F. hoch, mit, 
fteifen,, immergrünen, eyrunden, glat⸗ 
ten Blättern, und einzelnen tofenfar: 
bigen Blumen wachſen, und den be- 
Fannten Khee geben, 


bie > da: ein zum Ueberfalle gebantes 


Theilbaum iſt ı) iq. Fachbaum; 2) 
We r. — 
Theilhoͤlzer nennt man die Gemein⸗ 
debölzer, von und an denen jedes Mit: 
‚glied der Gemeinde einen Anthell hat. 
Theilforn beißt Getreide, wie eg von 
Thelland entrichtet wird. 9. 
Theiltuhen mennt man den, bey 
‚ Bauergelagen in Sadfen nnter die 
Gaͤſte verrheilt werdenden, Kuchen, 
den fie mit nah Hauſe nehmen. 2 
Theilland heißt Sand, von welchem 
nicht ausgedroſchenes Korn, fordern 
ein Theil der Fruͤchte, wie fie auf dem 
Lande: wachfen, dem Guthsherrn geges 
ben wird. Sr. 
Thelllehen,, iq; Lehnwaare. 


Theillofungsreht, ig. Gefpildereht. 
Theitſchillüng iſt eine, bey Erbthei⸗ 


lungen auf dem Lande an die Guths⸗ 
gerihte zu machende, Entrigtung. 


Theilungsriß, ig. Schrift. 


Theil-Wehr iſt ein- Wehr, dur wel 
ches nur‘ der überflüßige Theil des 
Waſſers abgeleitet, oder getheilt wird. 

Theilwein tft eine Abgabe, die in 
einerh Theil des Weins, fo ein Weins 
berg trägt, an einen Andern jdhrlid 
su entrichten iſt, 5. B. einen Grundherru 
und’ dergl. — * 

Theilsblele, Theilsbielebaum, 
iq. Mehlbaum. — 

Theorie, dkonomifche, heißt bie 
reinwiſſenſchaftliche Kenntniß der Land: 
wirthſchaft, wo dieſelbe als ein Inbe⸗ 
griff ſyſtematiſch geordneter Grundſaͤtze 
und Regeln kennen gelernt und ſtudirt 
wird, welche theils durch Anwendung 
der Grund⸗ und: Huͤlfe⸗ſaͤtze, und Kenat⸗ 


[4 
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niſſe der Naturwiſſenſchaften, und der 
Mathematik auf landwirthfchaftliche 
Production aufgefunden, und beſtimmt, 
theild aus wirklicher reiner ölfomomiz ' 
ſcher Erfahrung, nach ſtrenger AUnters 
ſuchung ihret Gründe, und Urfachen, 
als Kefultate'im Allgemeinen 
abgezogen worden ‚find. ' - 
Theoretiter, dötonomifher, heißt 
Einer, der die Landwirthfchaft auf dem 
Wege. der Theorie kennen gelernt hat; 
und von ihrem wirklichen Betrieb ſelbſt 
Anichts kennt / und gefehen bat. 
Theorerifhes Stadium der Der’ 
konomie iſt dasjenige, mo man Dies 
felbe nur allein auf dem swiTenfchaft: 
lihen Wege, durch mwillnf.oafriiden 
Unterriht in Vorlefungın, oder Bis 
Gern, kennen lernt, und — 
Thermometer, ein Infrument zum 
Meſſen des Wärme: oder Hinyriges 
der.Zuft, und andrer Dinge , — 
Thlbetaniſche Ziege, ig. Wollziege 
Thibetaniſches Schaf, eine Schafe 
race in Thibet heimiſch va groß 
fehr feinwollig, und mit einer 
Sertfhwanz.. | 
Tbiemen, iq. Diemen. . 3 
Thier, Thüer, ı) iq. der Marder 
im Weſterwald; =) der Fingerwurm; 
. 3). eine Krankheit. am Sqchweif dee 
Rindviehes, befonders des inngen, wo 
je Ban eſwlafft; 4) iq. altthier in 
der Jagd. 
Thierarznevmiffenfhaft iſt die 
Lehre von dem Krankheiten der Thler⸗ 
For nußbaren Hausthiere, um 
rer Heilung. | | Be 
Thiergarten iſt ein, zwar nicht ee 
zugroßer, jedoch flets mehrere Morgen 
wenigſtens faſſender,  eingefriedigter 
Platz im Walde, wo eine gewiſſe, el— 
gends eingeſtellte Zahl Wildprete ‚ges 
balten, und aud wohl eigends gefüt: 
tert wird, wenn es noͤthig iſt, naͤm⸗ 
lich beſonders im Winter. 
Thlerlein, Tirlen, Thierligen | 
ſtrauch, ig. Cornelkirſchenbaum. 
Thillmeſſer iſt eine Art Hireſchfaͤnger 


zur Gemſenjagd. 
Thimoty⸗Gras, ſ. Wieſenlieſchgeas. 
TChoan, In Oeſtr. iq. Mehlthau. | 
Thöle, ig. Huͤndin. — 
Thoͤrlate Hunde heißen hie nnd da 
die tollen Hunde. En 
Thole, Tole, iq. Doble. 
Thomas im Baune, Thomlingen, 
ig. Zaunkoͤnig. 2 IR 
Thon. iſt +):ig. Thonerbe, Thonboden; 
2) iq. Töpferthon, oder Thom zu Topfs 
wett . ‚der fi ‚fetter iſt. — 
Thonboden iſt der, groͤßtentheils aus 
Thonerde beſtehende, weniger Sand 
enthaltende, feſtere, zaͤhere, und feuch⸗ 
tere Boden, der ſeiten von gelber, 
ER 


2 
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meiſt von dunkler Farbe, und fchwer 
zu bearbeiten ift, und nur, wenn er 
nicht au tief, und feucht gelegen, und 

‚mit nicht zu wenigem Humus werfehen 
it, und gur, oft und tief bearbeitet, 
und sehbrig gedüngt wird, reiben Erz 
rag giebt, 

Thonbrennen heißt getrodneten Thon 
in beſonders En eingerichteten Defen 
beeunen, um Ihn dann zum Düngen 

u brauchen, — nach Art der Engländer. 
zboner e tjt die, mehr waflerhaltende, 
feitere, von Farbe bald hellerr, bald 
dunklere, zumellen mit Sand, Kalt, 
auch Eifen mehr oder weniger gemifchte, 
Erde aus dem Thongeſchlecht, die dem 
Thonboden bildet. * 

Thoniger Kaltboden- if ein Kallk⸗ 
boden, dem viel Thon bepgemifät iſt. 

Shonmergel it Mergel, in dem der 

on prapotent, jedoch nicht über 3 
Des Ganzen, gegen den beygemifchten 
Kalt, ausmachend if. i 

Thonmühle iſt bey der Ziegeley eine 

mechaniſche Vorrichtung, wo der 

durch eine, mit verfchiedenen, mit Mef 
ſern befegten, Armen verfehene; Welle 
zerfhnitten,. zerfleinert wird, che er 


rer pie Kimmeltgerh 
oreger iq. Himmelsgerfte. 
whnenfräßer, Eporsitafer, iq. 
5 r⁊ger. — 
Thraͤnen nennt man 1) beym Wein⸗ 
bau das Ausrinnen von Tropfen Saf⸗ 
tes nah dem Beſchneiden; 2) iq. 


rohnen. 
Thraͤnenweide, iq. Babploniſche 
eide. 
Thraͤnenwein, Lacrymas Chri- 


sti, eine mittelgroße, laͤnglich⸗ mit⸗ 
telgroß » ſchwarzblan⸗ roͤthlich⸗ und 


weißfaftig:beerige, ſehr füße Zeidel. 
audy weihfaftig:beerige, Eebr ſuͤße und wine, ein Hölpernes Gefäß zum Nas 
en ın . 


aromatiihe Traude aus Italien. 
brauen, iq. Droßnen. 
in Sachſen, iq. Drobne. 

‚ig. Thymian. 
Thärmel if ein kleiner, von zwey Haͤu⸗ 
‘fein, a 20 Ziegeln meift, zum Trock⸗ 

nen. aufgefeßter, Saufen Torf. 
Thuͤtvogel, iq. Goldregenpfelfer.. 
Lonjasenpreile, iq. weiße Cypreſſe. 
Thuin, Thum In Offelb. ein Garten: 
Thumbert, 19. Gimpel. 
Thumpfaffe, ig Plattmoͤnch, und 


SGimpel. 
.Khunbergile,wohlräechende, Thun⸗ 
bergia fragrans. 2 eine Treibhaus⸗ 
and warme — — mit einen 
kletternden Stamm und herzfoͤrmigen, 
und ſpitzigen, ſehr wohlrlechenden 
. Blaͤtten. J 
Thurmeule, ig. Sdleyereule. 
-.. Thurmfalke, Falco tinuncu- 
. Aus,. ein, in Deutfhland als Zugyos 
gel ſehr gemeiner, auf altem boben 


Thon 


Tigerſchäcken. 


Gemäuer, und im Walde, und Felſen 
lebender, und niitender, ganz kleiner, 
nur kleinere Vögel, Mäufe, und Jus 
fecten in der Regel freffender, Falte; 
mit gelben Füßen und Wadhsbaut, 
roͤthlichem, hmarzfledigem Oberleib, 
und ebenſolchem hellerem - unterleis, 
das Männden mit grauem, dus Weib 
a rothe⸗ und ſchwarzfleckigem 

Thymäldr, iq. Zeldelbaſt. 
Bymlan, Thymus vulgaris, 3 ein, 
im Geruch dem gemeinen Zelbtppmian 
febr gleiches, Gartengewuͤrzkraut, nur 
mit Bleinern, feftern, und dunkelgrü- 
nern Blättern, und mit purpurblauen 
Blumen ! 

Thymian, wilder, Thymus serpil- 
-Ium, das befannte, Kleine, allem Dich 
angenehme, wobirlebende, , weißblüs 
bende, Wieſenpflaͤnzchen, wit Heinen, 
[pigigen Blaͤttchen. 

Kia e, in Oſtfrld. ein Graͤnzſchloth im 


orafte. 
Tidelbär, in N. S. iq. Zeidelbaͤr. 
Zider, Klier, MN.C©. ia. Züder: 
ſtrick Strick jun Tüdern. A 


Bederviehes. ® . ‚ 
Tiecke, ig. Bede.- 
Tief, Tieffen, ein Marfhland, In 
Sftfrld. ig. Kanal. 
Tiefenbuzapfel, ein gelber, guter, 
augefpigter Spitzapfel, der im Dechr. 


teift. . 
Tiefes Dieb nennt man das niedrig 
| ee furze, niedrige Beine habende, 
eh, Rindvieh bofonders, 
ziel, in N. 6. 2) ig. Biene; 2) iq. 


Tierlin, iq. Cornellitihe fa NR. ©. 

Tieie, ig. Taͤubin in Schlef, 

Tietztiet, Lockung für die Huͤhner im 
‚Niederfachfen. s 

Tieve, n N. ©. eine Hündin. 

Ziffe, 2 Tieve. 

Tiger ſind Pferde, die bald geößre, 
bald ‘vorzüglich. kleinere, verſchleden⸗ 
farbige Flecke, von runder, oder un⸗ 
regelmäßiger Geitalt,. bald uͤber den 
ganzen Leib, bald auch. an den Hufen 

nd Augen an fi haben. _ 
£i erblume, Ferraria pavonia, % 

‚eine Topfpflange, fo im Sommer auch 
ins Pand verpflanzt werden-fann; mit 

ſcheibenartigen Blättern, und gledens 
artigen, blauen oder weißen, oder tis 

. nerartig gefledten Blumen, aus Merico. 

Tigerbund- iſt ein gefleckter Hübner 

hund; der auch Bengalifher Hüb- 
nerbund beißt. 

Tigerſchaͤken, iq. gemifhte Ziger. 


⁊ 





⁊ 


Tigertaube. 


Tigertaube iſt eine weiße, mit ſchwar⸗ 
zen en 

milde Taube. — 
Tikte, in N. ©. eine Zinke im Rechen. 


ſaͤger. 
Tilfe,in Schleſ. iq. eine Tiefe, enges Thal. 
Till, Zille, ig. DIE. 

Tilling, ig. Fliegenited 


er, ® 
Tillmeffer eine Art — womit“ 


die Gemsiäger die Gemſen erlegen 
Tillnen, im Elſaß, Flachs, Hanf brechen. 
—— in N. ©. iq. Bau⸗-BZimmer⸗ 


v e 
j Timian, ig. Thymian, 


— Iq. Diemen. | 
immer, m N. ©, 1) ig. Schock, 
abl von 60; 2) iq. Timber, | 
Timphuhn, ig. Waſſerhuhn. | 
TInDEen: in Yomm, iq. eiferne Egge⸗ 

zinken. 


Zinn, in Milbg. ig. Strich der Egge. 


ins, Linfe, in N. ©. iq. Zins, 
Erb-, Pachtzins m N.S. . 
Tins:eyer, Korn, iq. Zinseyer, Zins⸗ 
girien:, Mhierligenfraug, i 
ir en=, er enſtrau 194.4 
Cornelkirſchbaum. 
Tiſchelbret, ig. Titſchel. 
Tiſchtrunk nennt man in Sachſen und 


Handerwaͤrts das, jedem Ritterguthe, auch 


D 


ohne Braureht „ zuſtehende, Recht, fich 
das, für fein. elgnes Hauswefen” und 
Wirthſchaft, für, feine Lute, und Ge⸗ 
“ finde nöthige, Bier, feloit zn brauen, 
Tiffeltirfhe, iq. Schwarzkirſche. 
Titfhel, Tiſchel-bret iſt ein ı$ 8, 
langes, ı $. breites, 4 Zoll dies, mit 
vielen, 13. weit auseinander entfernten, 
Loͤchern durchbohrtes, Bret, mjt einer, 
10 F. langen in ſchraͤger Richtung ein⸗ 
eſetzten Stange, womit im Erfurtſchen 
ie Brunnenkreſſe unter das Waſſer un⸗ 
tergebracht wird, damit ſie nicht erfriert, 
da daffelbe warmquellig ift, | 
itte, ig Ze m N. ©. 
Tit te-vale in N. ©. ein Saugfohlen, 
Tiwete in Weſtph. eine Händinn, 
Tobddelm nennen’ die Landleute in Boͤh⸗ 
men dad Rauchen, umd Abduͤnſten der 
mit Schnee. bededten hohen Berge in 
der wärmern Jahreszeit. - 
obfucht, iq. Drehkrankheit. 
oh, toch! fit der Zuruf des Jaͤgers 
“ für die Parforeehunde, wenn er fie ani⸗ 
miren will. - Ei 


Tochtbinfe, ig. Knopfbinſe. 


Tochterkirchen ſind die Kirchen, bei denen 
keine eignen Pfarrſtellen ſind, ſondern die 
von den Predigern der fremden Mutter⸗ 
kirchen beſorgt werden. 

Tocken, heißt im Spinnen den Faden aus 
dem Flachſe durch oͤſteres Zugreifen her⸗ 
ausdrehen. nu: 


eden getupfte, 


Toͤderpfahl. 59 
Tod sennen 2) die Schäfer die rothen 


Flecken in den Lungen der Schafe, die, 
ln sungen Pe Ne St: 
J et '» gilfetisnen find; 2%) ig. Brand i 
Tilger, braunföpfiger, iq. Gänfes. ie, £ — 


Weiten. 

Toddern, ig. Todern un N. ©. , 

Todt brennen, den Kalf, heißt den 
Kalk fo weit, und fo ſtark brennen, da 

‚ er fih verglafet, und zum Löfhen un: 

- tauglich if : . 

Todt verbellen fagt ber Jäger vom 

Hunde, wenn er vor. einem ſchon ver: 
endet babenden, angefchoflenen Milde 
mit Audgeben, oder Lautwerden fteht. 

Todte Augen, iq. fchlafende Augen. 

Todte Hand, unter Jeibeignen Bauern 

ig. Baulebung. 

Tobte: Mannsbirne, fpäte, eine 
ute, im Dee. reife,‘ mehr hohe, ala 
reite, Kochbirne. 

Todte Vermaqhung iſt eine Befriedi⸗ 

gung von Holz, Mauer, Lehm oder 


Todte Wolle nennt man Wolle, die kei⸗ 


nen Nerv, keine Elajtieität bat. 

Todten Schnitt mahen, einen, 
beißt in ar Baumzucht einen ausſchwei⸗ 
fenden, nicht zu gebrauchenden, Alt fo: 


weit wegfchneiden, daß Fein Auge, ſon⸗ 


dern nur ein Kleines Stürzelden, ein 
Stumpen übrig bleibt, 
Todtes Holz, ig. Nadelholz. 


Todtes Waffer nennt man bey Mühl: 
werfen das fehr langſam. fließende Waſ⸗ 


fer, 

Todtenblume, gemeine, ig, Tage- 
tes erecta, f. Sanimtblume, 

&obdteneule, ig. 1) Schleyerenle; 2) 


“. au}. 
x tensrün, Todtenmyrte, Tod: 
e 


tenviole, iq. eines Sinngruͤn. 
Todtenfopf, iq. Mutterforn, 
Kodtenkopfbaum, Todtenkoͤpfli, 

oder Köpflibaum, iq, Pimpernuß. 
Kodtenpfundgeld, in Defir. iq. Ster⸗ 

begeld, f, auch Freygeld. 
Todtenvogel, ig. Flachsfink, auch 


Kan). 
Zodtenzoll, ig. Banlebung. 
Todtfall, ig. Baulebung, 
Kodtgebrannter “alt iſt folder, der 
durch gar zu langes Brennen verdorben it, 
naͤhmlich, befonders bey einigem Gehale 
von fremder Erde, zufammenlintert, und 


damit die Fähigkeit verlohren hat, ſich 


mit Waſſer zu löfhen. 
Todtgieifen, ig. greifen. 
Todtreif beißt eine Frucht, wenn fie 


En DR: bis zum Abſterben 


reif iſt. 

Toͤbereich, ig Trespe. 

Tödderwant, Tödderfetl, ig. Toͤder⸗ 
fahl, Töderfell in Holit. 

Töherpfabl it der Mahl, an dem dad 
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meiſt von dunkler Farbe, und ſchwer 
zu bearbeiten iſt, und nur, wenn er 
nit au tief, und feucht gelegen, und 
‚mit nidt zu wenigem Humus verſehen 
it, und gut, oft und tief bearbeitet, 
— senbrig gedüngt wird, reichen Erz 
ta s 
T on dre unen beißt getrodneten Thom 
n befouders se eingerichteten Defen 
. brennen, um ibn dann zum Düngen 
u brauchen, — nad Art der Engländer. 
ai onerde fit die, mehr waflerhaltende, 
feitere, von Sarbe bald hellerr, bald 
dunklere, zuweilen mit Sand, Kalf, 
auch Eifen mehr oder weniger gemifchte, 
Erde aus dem Thongeſchlecht, die ben 
Thonboden bildet. | 2 
Thoniger Kaltboden iſt ein Kalt 
boden, den viel Thon bepgemifät ift- 
Shonmergel it Mergel, in dem ber 
Fhon prapotent, jedoch nicht uͤber 2 
des Ganzen, gegen den beygemifchten 
‚Kalt, ausmachend ift 
Thonmühle iſt bey 


daurch eine, mit verfchiedenen, mit Mef 
ſern befegten, Armen verfehene; Weile 
zerfhnitten, zerkleinert wird, che er 
» eingeweiht wird. 
Ehoregerfte, iq. Himmeldgerfte. 
Thorntraͤzer, Thornkraͤſer, iq 
Wuͤrger. 
Thraͤnen nennt man 1) beym Wein⸗ 
bau das Ausrinnen von Tropfen Saf⸗ 
— — dem Beſchneiden; 2) iq. 
Thraänenweide, iq. Babploniſche 
Weid 


e. 

Thränenwein, Lacrymas Chri- 
sti, eine mittelgroße, laͤnglich⸗ mit: 
telgroß s fhwarzblan= roͤthlich⸗ un 
audy weißiaftig:beerige, ſehr füße und 
aromatiſche Traude aus Italien. 

Thrauen, ia. Drohnen. 

-ene, in Sadfen , iq. Drobne. 
Thüumel, ig. Thymlan. 
Thürmel ifi ein Heiner, von zwey Hdus 

'feln, a 10 Ziegeln meift, zum Trock⸗ 
nen aufgeſetzter, Saufen Torf. 
bütvogel, iq. Goldregenpfeifer.. 

CThuja⸗Evpreſſe, iq. weiße Sypreffe. 

Thuin, Thun in Oſtfrld. ein Sarten: 
Thumbert, ig. Gimpel. 

Thumpfaffe, ig. Pattmönd, und 


Gimpel. 
J Thunberale,moblriehende,Tbun. 
bergia fragrans, 2 eine Treibhauds 
and. warme Zimmmerpflange, mit einem 
Jletternden Stamm und herzfoͤrmigen, 
und ſpitzigen, fehr wehlriechenden 
; Blaͤttern. a ui 


Thurmenle, ig. Schleyereufe, 

ne Thurmfalte, Falco tinuncun- 

- Aus,. ein, m Deutfchland als Zugyos 
gel ſehr gemeiner, auf altem hoben 


der Ziegeley eine- 
mechanifhe Vorrichtung, wo der Thon 


KTidit, in 


d Tiel, in N. S 


Tigerſchaͤcken. 


Gemäuer, und im Walde, und Felſen 
lebender, und niltender, ganz Eleiner, 
nur kleinere Vögel, Mäufe, uud Yus 
jecten in der Kegel freffender, Falke; 
mit gelben Füpen und MWachshaut, 
söthlihem, fhmwarsfiedigem Dberleib, 
‚und ebenſolchem bellesem - uinterleis, 
das Männchen mit grauem, das Weib- 
— —— rothe⸗ und ſchwarzfleckigem 
Thomäldr, iq. Zeidelbaſt. 
Thymian, Thymus vulgaris, 3 ein, 
im Geruch dem gemeinen Zelbthpmian 
ſehr gleihdes, Gartengewürziraur, une 
mit kleinern, feftern, und duntelgrü= 
nern Blaͤttern, und mit purpurblauen 
. Blumen. 
Thymian, wilder, Thymus serpil- 
lum, das befannte, kleine, allem Vieh 
angenehme, wobiriehende, weißblüs. 
hende, Wielenpflänghen, mit Heinen, 
[pipigen Blaͤttchen. 
u. ie in Oſtfrid. ein Graͤuzſchloth im 
Tidelbaͤr, in N, S. iq. Zeidelbaͤr. 
Tider, Tier, in N. S iq. Tuder⸗ 
ſtrick, Strick zum Tuͤdern. 
Tüdern, Tiren, ig. tüdern in N. G. 
N. G. iq. Stiet, Steiß des 
Federviehes. ⸗ 
lede, iq. Zecke. 
Tief, Tieffen, ein Marſchland, In 
Oſtftid. iq. Kanal. 
Tiefenbugapfel, ein gelber, guter, 
augefpigter Spißapfel, der im Dechr. 


reift. - 

Tiefes Dieb nennt man das niedrig 

A furje, niedrige Beine habende, 
eh, Rindvieh bofonders, 

. 2) iq. Biene; 2) iq. 


Zeidel. 
Tlene, ein hoͤlzernes Gefäß zum Wa⸗ 
ſchen in 


Tierlin, iq. Cornelkirſche a NR. ©. 
Tiefe, ig. Taͤubin in Sclef. 
Tiet:tiet, Lockung für die Hühner in 
‚Niederfachfen. 
Tieve, In N. ©. eine Hündin. 
Ziffe, ig. Kleve. © 
Tiger find Pferde, die bald geößre, 
bad ‘vorzüglich Kleinere, verſchieden⸗ 
farbige Slede, von runder, oder une 
regelmäßiger Gektalt,. bald über dem 
ganzen Leib, bald auch an den Hufen, 
nd Augen an fih haben. - | 
£i erblume, Ferraria pavonia, % 
‚eine Topfpflange, fo im Sommer audy 
Ind Land verpflanzt werden kaun; mit 
ſcheibenartigen Blättern, und glodens 
artigen, blauen oder weißen, oder tis 
. nerartig gefledten Blumen, aus Merxico. 
Tigerbund- ift ein .gefledter Huͤbner⸗ 
hund; der auch Bengalifher Huͤh⸗ 
«nerhind beißt. 
Tigerſchaͤken, iq, gemifhte Ziger. 


% 








9 
Tilf 
gilt Tille, a N A 

illing, iq. Fliegenſtecher 
Tillmelfer eine dit H 


Tigertaube. 


wilde Taube 


fäger, 
e, in Schleſ. iq- ur Tiefe, enges Thal. 
ı 0 


die Gemsidäger die Gemſen erlegen! 


Killnen, im Elſaß, Flachs, Hanf brechen. 
Timber, in nei 


au e Zimmers 
holz. 


Timlan, ig. Thymian, 
Zimmen, iq. Diemen, 
Kimmer, m %.6, ® 


ig. Schock 


ahl von 60; 2) iq. Timber, 


Timphuhn, iq. Waflerhuhn. 


Tinszeyer, Korn, ig. Zinsever, Zins⸗ 


Tingen, in Pomm, iq. eiferne Egge⸗ 
zinken. 


Zinn, in Meilbg. ig. Strich der Egge. 


‘Erb, Pachtzins in N. S. 


korn in N. S. 
=, Thieriipenittaud, ig. 


“ "Sorneltiefhbaum. 
Tiſchelbret, ig. Titſchel. 
Tiſchtrunk nennt man in Sachſen und 


N anderwaͤrts das, jedem Ritterguthe, auch 


ohne Braurecht, zuſtehende, Recht, ſich 
das, für fein, eignes Hauswefen” und 
Wirthſchaft, für feine Leute, und Ges 


- finde nöthige, Bier, felbit zu brauen, 
Tifſelkirſche, iq. Schwarzkirſche. 
Taͤtſchel, Tifhel: bret iſt ein EB, 


langes, 1 F. breites, 3 Zoll dickes, mit 
vielen, ı 3. weit auseinander entfernten, 
Loͤchern durchbohrtes, Bret, möt einer, 
10 J. langen in ſchraͤger Richtung ein⸗ 
—5 Stange, womit im Erfurtſchen 
ie Brunnenkreſſe unter das Waſſer un⸗ 
tergebracht wird, damit fie nicht erfriert, 
da daffelbe warmanellig iſt. 

itte, ig Bige in N. S 


Titte-vale in N. ©. ein Saugfohlen. 
Tiwere in Weſtph. eine Hu 
Tobaͤckeln nennen‘ die Landleute in Boͤh⸗ 
- men das Rauchen, und Abduünften der 


ndinn, 


mit Schnee. bededten hohen Berge in 


der wärmern Jahreszeit. 


Tobfucht, iq. Drebkrankneif, 
Tod, tod % 


4 


ch! it der Zuruf des Jaͤgers 


“für die Parforeehunde, wenn er fie ani⸗ 


miren will. 


Tohtbinfe, ig. Knopfbinfe. 
Tochterfiehenfinddie Kirchen, beidenen Todtreif heißt ejne Frucht, wenn fie 


feine eignen Pfarrſtellen find, fondern bie 
von den Predigern der fremden Mutter: 
tirchen beforgt werden. 


dem Flachſe ‚durch 6 


ered Zugreifen ber: 
ausdrehen. » se her 


— 


ecken getupfte, 


Titte, in N. ©. eine Zinke im Rechen. 
Tilger, braunkoͤpfiger, ig. Gaͤnſe⸗ 


uſchfaͤn er, womit” - tauglich if. 


Todtgieifen, ig. greifen. 


Toͤderpfahl. 59 


Tigertaube it eine neh mit ſhhwar⸗ Tod ıenmen .») die Schafer die rothen 
‚zen. — miſchten 


Sleden in den Lungen der Schafe, die, 
von Lungen = Burmern berrührende, Sy=- 


gillativnen find; 3) ig. Brand im 
3 In. 
Zoddern, ig. Todern In N. ©. 


Todt brennen, den Kalk, heißt den 


Kalk fo weit, und fo ſtark brennen, daß 
er fich verglafet, und zum Löfchen un: 


* 


Todt verbellen ſagt ber Jaͤger vom 


Hunde, wenn er vor, einem ſchon ver: 
endet habenden, angeichoflenen Milde 
mit Ausgeben, oder Lautwerden fteht. 


Todte Augen, iq. fchlafende Augen. 
Todte Hand, unter Jeibeignen Bauern 


Baulebung, 


iq. 
Tote Mannsbirne, ſpaͤte, eine 


nte, im Dee. 


reife,’ mehr hohe, ale 
breite, Köchbirne. j | 


Todte Bermahung ff eine Befriedi⸗ 


gung von Holz, Mauer, Lehm oder 
Stenen. 


Todte Wolle nennt man Wolle, die kei⸗ 
‚nen Nern,. keine Elajtieität bat. 


. Kodten Schnitt machen, einen, 


beißt in F Baumzucht einen ausſchwei⸗ 
fenden, nicht zu gebrguchenden, Aſt ſo⸗ 
weit wegſchneiden, daß Fein Auge, ſon⸗ 
dern nur ein Eleines Stürzelden, ein 
Stumpen übrig bleibt, 


Todtes Holz, iq. Nadelholz. 
Todtes Waffer nennt man bey Muͤhl⸗ 


‚werten das ſehr langfam, fließende Waſ⸗ 


ſer. 
Todtenblume, gemeine, ig, Tage- 


"tes erecta, f. Sammtblume, 


&odteneule, ig. ı) Schleyvereule; 2) 
9 Kauz. 
Todtengrün, Todtenmyrte, Tod: 


kenviol ‚, iq, Meines Sinngruͤn. 


Todtenkopf, iq. Mutterkorn, 
Todtenkopfbaum, 


Todtenföpffi, 


oder Köpflibaum, iq, Pimpernuf. 


Todtenpfundgeld, in Defir. iq. Ster⸗ 


begeld, ſ, auch Freygeld. 


a ig. Flachsfink, auch 
aus. 

Todtenzoll, ig. Banlebung. 
Todtfall, ig. Baulebung, : 
Zodtgebrannter walk ift folder, der 


durch gar zu langes Brennen verdorben ift, 
naͤhmlich, beſonders bey einigem Gehalt 
von fremder Erde, zuſammenſintert, und 
damit die Fähigkeit verlohren hat, ſich 
mit Waller zu löfchen. | 


g nz, volllommen, bie zuni Abſterben 


reif iſt. 
ſorgt Toͤbereich, ig Tresse. — 
Tocken, heißt im Een den Faden aus Tödderpanl, Toͤdderſeil, ig. Toͤder⸗ 


pfahl, Töderfeil in Ho 


it. 
Toͤderpfahl it der Pfahl, an dem das 


592. Tidern. 


zu tübernde Vleh angebunden wird, und 
der im Mittelpunkt des Tuͤderflecks ſte⸗ 


en foll. 

Ciberm Tüdernift die Art, das Dich, 
bef. Rindvieh, zu füttern, wo jedes einzelne 
Stüuͤck auf der Weide mittelſt eines lan: 
gen, an den Hörnern befeitigten, Strides 
an einen in der Erde befeftigten Pfahl 
oder Pflock angebunden iſt, und nur ſo⸗ 

‚ weit, die Weide abweidet, als ihm der 
Gtrie dies erlaubt: d. h. meiſt 23—5— 
4 Quadrat Raben täglich 

Töderfeil, Töderftrid it das Geil, 
woran Das getöderte Vieh meldet, und 
womit ed an den Toͤderpfahl angebuns 


den if. 
Tödten, gut, fagt der Jäger von Ge⸗ 
wehren, die weit treiben, und mit dem 
Schuß ſtark durchſchlagen. 
Toͤle, ig. eine Hirſchkucg. 
Toͤlpelgrasbaum, ig. Traubenkirſchen⸗ 


T lpenchenholz, iq. Traubenkirſch⸗ 


um; 
ee n.8 er Ban Hof 
pfertdon fit dır reine, ganz fandlofe 
fette Thon zur Töpferarbeit. ' j 


Toͤppellerche, ig. Haubenlerche. 


TCTöoͤrmel, in Schlef. ig. Thürmel, 
Toͤte, in N. ©. ig. Stute, Mutter 


ferd. PB : g 
zöver, in N. ©. ig. Zuber, Toͤper⸗ 
boom, eine Stange, an der ein Zuber 
von 2 Perſonen getragen wird. 
——— „iq. Kartoffel. 
Toffens, ig. Quark. 
often find die in der Nähe des Hofes 
liegenden soppeln, in Meklenburg. 
Tofwaſſer, it Wafler, weldes Kofitein 
ep ſich führt, und zur MWiefenwällrung 
untanglich ijt — 
Tog⸗tegen, ig. Zugzehendt in N. ©. 
Tokaper, eine große Traube aus Un⸗ 
„. garen, mit länglihrunden , dunfelgoldgel: 
ben Beeren, von delicatem Weingeſchmack, 


‚im Sept. reiftf. 
Tokkel haken if ein fpißiges eifernes Ins - 


ſtrument mit einem Widerhafen, wor 
mit. man das feſt gepanfete Heu. aus 
der - Miete herauszieht. 

Tokken-hau, oder Hen, in N. S. Hen, 

- ausgezogen aus der Miere. 

Tokubje, ig. Kubie. 

Tolage nennt. man in N. ©. bie Con: 
tribution, die die Bauern zahlen. 

Tolanden, iq. Landen. 

Tolle Butter heißt in Schwb. die von 
Kälte ſehr feite, harte Butter. 


Tollheit, ig. Hundswuth bey Thieren. 


Tollkeulen if die Art von Naͤchtfiſche⸗ 
rev, in ber Merk auf Gee’n befonders 
üblich, wo man Zander, Hechte, und Yals 
taupen Dadurch fängt, dag man, bey nicht 


su ſtarkem, durchſichtigem Eife, a—5 


Tonnenbutterfaß. 


—* — auf daſſelbe thut, wodurch 

er unten liegende Fiſch betaͤubt wird, 

ſich umdreht, das Maul aufſperrt, und 

nun leicht wegzufangen und aus dem 
Eiſe heraus zu nehmen iſt. 


Tollkoller, ſ. Koller. 


Tollkrankheit der Bienen iſt eine, 
unter die Bienen durch den Genuß gif⸗ 
ya ‚ oder betaubender Blumen = oder 
Y —2 — oder durch unkluges Be⸗ 
hitzen derſelben mit reizenden Mitteln, 
dgl. Manche anwenden, um fie arbeitſa⸗ 

‚ mer zu machen, oder durch Genuß von 
DBierhefen mit Honig, die .man gegem . 
‚Raubbienen ausſetzt, gefommene, Wuth 

‚ und Mafırey, bey der lie aus dem Stock 
heraus, und um ihn. herumſtuͤrmen, und 
bald todt niederfallen. . | 

Tollfraut, gemeines, Arröpa Bella- 
donna, eine @iftpflanze, die häufig in 
dentfchen Bergwäldern wäclt, mit 4 F. 
hoben, rothen, runden Stengeln, re 
und breiten, wolligen, den des Radıts 
ſchattens aͤhnlichen, Blättern, dunkelpur⸗ 
purfarbigen Glockenblumen zwiſchen den 
Stengeln und Blaͤttern, und nachher 
‚mit, groͤßern, runden, ſchwarzen, voll 
faftigen, giftigen, aber auch officinellen 
Beeren, mir einem ovalen, Eleinen Saa⸗ 


men. N 
Tolltraut, ig. Schwindelhaber, aud 
Stedapfel. 
Tollwerden des Achers, ſ. Stock. 
Tonne iſt ı) ein Fluüſſigkeits- bes 
fonders Biermaap; in Berling6 jegt 
100Pr. Quart, in Braunſchweig 27,in Bre⸗ 
men «8 Stuͤbchen, in Cöln ı60 Viertel, oder 
640 Maaß, in Hamburg 48 Stübchen, - 
in Sachſen 90 Kannen, in Danzig 90 
etof, oder 360 Quart haltend; 2) ein 
Getreide: Mana, in Altona, und 
Daͤnemark 7013. Emden 951%. Flens⸗ 
burg 6909. Gluͤckſtadt 6456. Kiel 5976. 
Oldenburg 8985. Oſtfriesland 10988, 
Schleswig 7058 (nad A. 7108). tet: 
fin 60852, Stralſund 6892. Tönningen - 
„6124. Schweden, bey Korn, gehäuft, 8510, 
onft nur 7386 Par. Cub. 3. haltend; 
) Bnttermaaß, in Danzig 216Pfd. 
bultend; 4) Kallmanß, in Hamburg 
= 7965 Par. C. 3, in den Marten 
— 4 Preuß. Sch.; 5) Leinmaaß, in 
Liefl. und Preuß. = nahe an 2 Preuß. 
Sch.; 6) ein Feldmaaß, in Schwes 
den= Ida eines Preuß. Morgens, 
in Dänemark, bei Hartkorn, 8,690, 
— 2,173. in Holſtei u 2,79%. 
ch les wig, 2,627 eines Preuß. M., 
oder nach Par. 2. ug in - Dänemark 
52556, in Holit, 67006, Schleswig 63565, 
Schweden 42243, j 
Tonne: Auffaat if 'ein Stuͤck Land, 
wohin eine Tonne Roggen geſaͤet wird. 
Tonnenbutterfaß, ag. Schwediſches 


— -——- — 


Tonnenhonig. 
Tonnenhonig, ig. Rauchhonig. 


Tonnenkuͤrbis, großer, laͤnglicher, 


eine ſehr große Art Gartenkuͤrbis, ganz 
grün, oder ganz gelb, oder gelb und 
. grüngefreift, glatt, oder edigt.- 
ne ig. Wafferfchnede. 
Toogt, ig. Luct. u 
Zoom, m N. ©: iq. Baum. 
Toofe, Tofe, ig. Tafe 


Top -Drehing nennen bie. Engländer 
den Compoſt, den fie auf die fhon auf: 

. gegangene Feldfaat aufitreuen. „ 

Topf Flachs, in Br. ein Bündel von 
4o—bo Händen voll. 

Topfen nennt man x)den Käfe, den man 
nad) der Abnahme des fauren Rahms er: 
halt, indem er fih In der Wärme von 

ſelbſt von den Wollen abfondert, und 

den man nachher zu eßbarem Kafe ver 
arbeitet; und zubereitet, durch Durchfeihen 
der Wiolken, Solzen, und Trocknen ꝛc., 
oder ig. Quark, Schotten, in Defir.; 
2). andy Die, nıd dem Abnehmen des 
Mahms übrig bleibende, anderwaͤrts fos 
genannte abgenommene Mh. 

Topfer, in Steymk. die Kafematerie 
(oder der Quark), die aus der geronnes 

a ; be das Feuer gehängten, Milch 

e 


= 


eht. | 
Topfgewaͤchſe nennt man alle Garten: 


- blumen und Zierpflanzen, ‚die nur in 
Töpfen gehalten, und mit diefen entwe⸗ 


der Immer im Slıshaus, oder Treib⸗ 


Baus, oder im, Zimmer, oder wenlg: 
nat doch une im Sommer im Freyen 
eben. 
Topinambours find eine Abart bes 
Erdapfels, die für Menſchen geniepbar, 
bey ung aber wenig, in England hinge⸗ 


. 


gen viel gebaut ift. 


Torf nennt man die, durch eine Säure 


in der Verweſung im Boden_ zurüdge: 

‚ haltenen und Dadurch mineralifirten, mit 
Erdharz meiſt nn vegetabilifhen 
Theile, oder Ruͤcſtaͤnde gewiſſer Pflan⸗ 
zen, der Torfpflanzen, die nun als 
Brennmaterial ausgegraben, ausgeſtochen, 
und benntzt werden. | 

Torf beißen aud in Schlesw. die großen, 
vieredigten Heidefoden. 

Torfsbaden, iq. Torfziegel machen. 

Torfbank nennt man ein Stuͤck Torf 
von gewiſſer Länge und Breite, fo mit 
dem Stedeifen vom Torflager abgefio- 
en, und dann in mehrere Brode, oder 
Biegel , Manerfteinen gleich, getheilt 
wird. 


r — 
Torfboden If ein, aus einem Torf—⸗ 


lager, oder aus Torferde beftehender, 
Boden. . 
Torfbrode, ig. Torfziegel. 


Torfeiſen fit ein breites, fcharfes Eifen, 
woinit die Torfbank abgeitochen wird. 


Torferde iſt ı) der, nach Wegnahme der 


Saͤure im Boden zur Verweſung ge⸗ 


A 
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* 


Tottler. | 


fommene, und zur Erbe gewordene Torf, 

der. aber noch etwas ſcharf und fauer. if; 

3) in Sachſen ig. Mehltorf. 
Torfgrag, ig. Perlgras. 
Torfgräberey, iq. Torfſtich. 


Torfheide, iq. Sumpfheide. 


- Torfkuhle, ein Fleck, wo Torf gegra⸗ 


ben worden fl. Ä 
Torflager if eine Fläche, die Torf ent- 
hält, wo Torf gegraben wird, und wer: 
den kann. — | 
Torfmoor iſt ein moraftiges Torf: oder 
‚, Xorferdelsger. 
Torfmoofe, ‚Sphagna, find gewiſſe 
Moosarten, die auch. Torf bilden... den 
mun nach Ihnen Moostorf nennt. 
Torfmält:ift der verkruͤmelte, zur Duͤn⸗ 
gung — Torf. SR 
Torfmprte, Niederländifde,. ig- 
Gerbermyrte. — 
Torfpfand, eine Portion Torf, die zur 
Frohn gegraden werden muß. 
Torfpfla nyen nennt man edel. bie 
‚Panen,. ie auf unter ihnen Itegende 
. Xorflager duch ihten wilden Aufwuchs 
fließen Jaffen, .theilg dieans den auh Torf 
erwaͤchſt als: Wieſenwolle, Wieſenkohl, 
Fadenbinſen, Moosdbeeren, Heidel, Kien⸗ 
— Laͤuſekraut, Heidelbeeren ꝛtc., auch 
orfi | 


nooſe. 

Torfitaup ift die ftaubartige Maffe,. in. 
die fih die ausgetrocknete Topfſubſtan; 

auf der Obsrflade von Hochmooren’.oft 

verwandelt. — 

Torfſtich iſt ein Torflager, welches durch 
Yusitchn, und Ausgraben des Torfed 
wirklich benutzt wird. — 

Torfziegel ſind die, in beſondern Zie⸗ 
gelformen geformten, oder nur abgeſto⸗ 
henen, den Mauerfteinen dhnlichen, 
Törfitüde, die aooomwelfe, oder in Klafz 
tern verkauft werden. * 

Tormentill, Tormentilla erecia, 
eine, auf dürren Wiefen, Bergen, und 
Feldern wild wachſende, officinelle, jegt 

. auch als Gerbepflanze jnm Anbau vorge: 
ſchlagene, Pflanze; mit einer Enorrigen, 
gar gen, außen dunfelbraunen, innen 

ſchoͤn rothen Wurzel, runden, garten, 
niedrigen, binfenaxtigen Stengeln, tief. 
erfpaltenen, am ande fein zerkerbten 

lättern, ‚und bleichgelben Blumen im 
May, und erdbeerartigen Saamenknoͤ⸗ 
pfen: auh Blutwurzel genaunt. 


Tofden, iq. Zufden, In Holſt. 


Toſchad, ig. Taſchicht. 

&| etten, in Holit. ig. gebähren, Falben, 
immen. | 

To : I au mit ber Heugabel zureichen 


in N. 
Total-Ertrag, iq. Brutto⸗ nn 
eine, Pfaue, iq. eine Anzahl 
Pfaue. 
Tottler, iq. Spechtmeiſe. 


N 











594 Trab. 


Eur iq. 2) Trott; 2) Traberkrank⸗ 
ei ' 


Trabel, iq. Trage, oder ein Werkzeug, 
ans 2 Stangen beftehend, d 
hölsern verbunden find, das zum Tra⸗ 
gen dient. | —— 

Traben, Traberkrankheit iſt eine, 
wenn auch nicht feſt erwieſen anſteckende, 

doch gewiß ſich fortyflanzende, forterbende 
Schaftkrankheit, bie ihren StB in den Hinter⸗ 

‚füßen, und Ruͤckgrath bis herauf ind 
MRuͤckenmark bat, und wahrfheinlich auf 
einef totalen Aus‘: und Abzehrung bes 


ruht, bey der die Schafe immer dumm Traͤnk 


geradezu laufen, ih mit dem Maule 
“ beißen, an Zaͤunen andrängen, nicht 
feeifen und gedeihen, und endlih kre⸗ 


pird 0 

Traben iſt auch 1) das nicht raſche Ge⸗ 
ben der Woͤlfe, Fuͤchſe 1c.; 2) Chendefs 
felbe bey Pferden, oder der Trott; \&) 

“ig: Dragun; ) ig. Trab 

Trader find Schaft, die 
berkrankheit leiden, 

Fracht nennt man 1) bevm weiblichen 
Milde den Thell am Leibe, worin fi 
‚die jungen Thlere entwideln, und bis 
jur Geburt ernaͤhrt werben; 2) bey der 

ienetzucht die Nahrung, die die Bir: 


‚nen jedes Jahr nenießen, und eintragen . 


‚konnen; 5) den Ertrag eined Ackers; *) 
Die Krümmung, bie der Steg des Sat: 

telbaums erhält; um, fih dem Ruͤcken 
des Pfirdes anzuſchmiegen; 5) den du= 


en Rand des Horns am Hufe des 


ferdes. 


Trad, iq. 2) Getreide In Ung.; 2 auch 
in Bayern IN Viehtrift. 3; 2) 


Tradesfantie, Tradescantia, eine 
. Hübfhe Gurten = und Zimmerpflanze; 
discolor, 2%, mit lanzett- und rins 
ı nenformigen auf’ der Ruͤckſeite violett ge⸗ 
faͤrbten Blättern, und welßen Blüthen, — 
nur Zopfpflanze; virginica, 1,1%, 
hoch, mit glatten, grasartigen Blättern, 
in Häuf ren zufammeniigenden, weißen, 
oder dunkelvioletten Blumen, mit gel: 
ben Antheren, im Freven ausdauernd ; 
ebenfo rosea, mit rofenrothen Blumen. 
Traditionsſchetn iſt eine gerichtliche 
Urfunde, worin das Gericht die an den 
Känfer eines Guthes richtig befchehene 
Uebergabe deſſelben befceiniget. , 
Sräber: Botrich ift der Bottich, wo⸗ 
rin die Traͤbern gefammelt, und aufbe: 
wahrt werden In Brauereyen. 
Traͤbergruben find, mit Gteinen! oder 
giegeln ausgefütterte, Behältniffe in den 
auereyen, morin man die Traͤbern 
fammelt, und einftampft, eintritt. 
Traͤbern find 5) die Hälfen und Scha⸗ 
len des Blermalzſchrotes, die ſich in dem 
Stellbottich ſammeln, und zum Vieh: 


futter Dienen, für Rindvich und Schweine T 


naͤhmlich; =) iq. Treſtern. 


ie mit Quer⸗ 


ern. 
an der Tras Traͤ 


Tragefloß. 


Träbermwein iſt bad, auf Weinträbern, 
oder Meintreitern aufgegoſſene, umd ei= 
nige Zeit darauf ftehen gelaflene, Wafler, 

ſo naher and in Bahrung gebracht, 
und in, Brandtweinblafen zu Weingeiſt 
abgezogen wird. 

Träberftöde, iq. Treftern. 

Träger beißen ı) die langen Banhölger 
in einem Gebäude, die zum Zu ammen- 
Be der Wände, und zum Tragen 
er darauf ruhenden Ballen angebracht 
find; 2) ig. Laden. Kar 

Tramel, in Schwz. iq. Brutbiene. 
ranfe, ©. Tranktonne. 

Traͤnkeymer, Träntfäffer, find Ev⸗ 
mer, oder kleine Faͤßer zum Traͤnken 
des Viehes aller Art, eritere beſonders 

- zum Traͤnken der Pferde. 

Tränfen, ı) fih traͤnken, iq. faus 
fen, beſ. beym Wild, in der Jaͤgerſpra⸗ 
he; 2) dem Vieh aller Art zu faufen 
geben, Vieh faufen laſſen. j 

raͤnkgebiß it ein Pferdegebiß von Ei: 

fen, nnd ſtarkem Drathe, woran runde, 
umd in ber Witte ovale Kugeln. find, 

damit die Pferde daran kauen, and den 

dabey machenden Schaum in den Mund 
befommen. — 

Traͤnkheerd iſt ein, bey einem kleinen 
Brunnen angelegter, Vogelheerd, um 
die Voͤgel, wenn ſie ſaufen wollen, hier 
zu fangen. — 

Traͤnk⸗tenne, ig. Traͤnkherd. 

Traͤten, das, heißt in Melb. das Weich⸗ 
ſchlegen des, auf der Dreſchdiele ausge⸗ 
bret’eten, vorher von der Sonne durch⸗ 
wärmten Flachſes mir den fogenammten 
Träten. 

Traͤten find ı2 23. lange, 9 3. breite, 
und 3—4 3. die Stude Buchenholz, 
‚Die auf der untern Fläche gekerbt, und 
in der Mitte mit einem krummgeboge⸗ 
nen, 4 5. langen Etiel verfehen find. 
zum Traten des Flachſes. — 

Traͤubel, ein Buͤſchel Fruͤchte, ein Reiß 
‚mit Beeren, Kirſchen in Fr. 

Traganth, Astragälus tragarantha, 2. 
eine Glashauspflanze, mit großen pur⸗ 

„purrotben, guch meißen Blumen, und 

. "gefiederten Blättern. A. Pontaglot- 
tis,. ſtachlichter Tragantd,. © 
auch eine Glashauspflahze 
blumen. 

Tragaft, ig. Tragholz. 

Tragauge, ig. Fruchtauge. 

Tragbahre, Trage, iq. Bahre - 

Tragebalfen ift jeder Balken, der Et: 
was trägt. i 

Trageband iſt ein, einige Zoll breites, 
"Band von hanfnem Gurt, weldes über 

die Achſeln gelegt, mit feinen, bepden, 

unten offnen Enden aber an die Arne 
einer. Tragbahre gehängt, und womit fo 
diefelbe getragen wird. 

ragbern, iq. Tragbahte, 

Tragefloß it ein Floß, auf dem das 


mit Purpur⸗ 


Tragen. 


Holz ih verſchiedenen Lagen aufelnander 
gefekt, und verführt wird. 


Trugen ı) von, Thieren geſagt, i9. 


traͤchtig ſeyn, ein Junges im Leibe ha= 
ben; 2) von Feldern 1q. wonrit befdet, 
bepflanzt ſeyn; 5) ig. eintragen, oder 
an Aerndte, Nugung abgeben.  _, 
Tragezeit der Thiere it die Zeit, 
wahrend welcher die traͤchtigen Thiere 
das Junge tragen. 
Tragholz; nennt man 1) in der Baum: 
zucht die Zweige, die Früchte tragen, 
oder tragen werden, 3) insbefondre «die 
„Aſogen, Fruchtſpieße beym Kernobit. 
Tragſack, ig. Gebährmutter, oder der 


Drt, worin das Junge von der traͤchti⸗ 


gen Mutter getragen wird, 


Trasfhafe, ig. Mutterfchafe.. % 


Trasftangen find die Jangen Etangen 
“woran die Lerchen-Nachtgarne befeſtiget, 
und getragen werden. 
Traid, in Bayern, iq. Getreide, meiſt 


m 


_ Roggen. . i 
Train: Jagen beißt bey der Parforce- T 


Jagd: auf dem Gefchleppe von Sirfe- 

Tun die Hunde jur Uebung ingen 
laſſen. — 
- Trainiren, ig. Train-Jagen. 
Traite, in Weftph. ein Zweig. . 

ramen,ig. Sleten. | 
Traminer ein guter, im Nov. zeifer, 

. Fugelformiger Spißapfel. j 
— rother, Wein eine kleine, 
g⸗klein-Jaͤnglich-und hellroth⸗beerige 

Traubenſorte von ſuͤßem, gewuͤrzhaftem 
Geſchmack, im Sept. reif, mit runden, 
weißgrünen, unten wolligen, wenig eins 
geſchnittenen Blättern, aus Tyrol. 


Kraminer, weißer, ig. Gaͤusfuß. 


Tramm, In N. S. ı) der Baum am € 


Schubkarren; 2) Lehm mit Hen, oder 
en vermengt, um die Taͤnde ber 
äufer damit zu bewerfen. 
Trampe iſt die, unten mit Lederſtuͤckchen 
verſehene, Stange, womit man die Fifche 
aus. den Löchern am Ufer herausftöbert, 
und in die Senhamen jagt. 
Trampel, Tram 
Traberkrankheit. 
Tran, in Oeſtr. ig. Mehlthau. 
Trank iſt 1) eine —— Arzney, die man 
das Vieh nehmen laßt, indem es fie 
entweder freyiwillig nimmt, oder diefelbe 
ihm eingegoffen wird; di. Einguß; 2) 
ig. Tränte. . | 
Tranfhorn ift eine Art’ von Trichter, 
womit man kranken Pferden oder Rind⸗ 
vieh Ariney eingiebt. , 
Zranftonne it ein Taf, worin dem 


= 


Vieh fein Trank bereitet, d. b. wohin 


das Spuͤhlwaſſer, und andre Abgänge 
und Reſte aus der Wirthſchaft für’s 


cd,» 


ränfe Balt, oder warm zurecht gemacht 
‚wird. u 


— 


Traube,) bie Frucht 


pelkrankhelt, iq. 


Vieh geſchuͤttet, uͤberhaupt ihm ſo eine 
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Transportiren heißt‘ das Latus jeder 
Seite bey Rechnungen anf die andre 
" Eeite pbenauf ati=, nnd fo überführen. 
Trap, ı) ig. Darrfucht der Schafe; 2) 
ig. Traͤberkrankheit berfelben. 
Trapp, die Stiele der Weintrauben. 
Trappe, Oris tarda, ein, zur hoben 
Jagd. gehöriger, in flachen Getreidege- 
genden vorzüglich lebender, großer, am 
Halfe und Rüden bunter, braun, gelb, 
ſchwarz, und weiß gemifchter, am Banz 
he weißer, unter der Vruſt fahler, mil 
der Vogel; der den Sahten fehr nach: 
theilig it, und nur bie und da jung 
genen wird; mit keilförmigem Schna⸗ 
el,f ee 3.langem Schwanz, . 
fafrigen Bartfedern, und jtarfen Fuͤßen; 
false im März und April, und brütet 
ann in 5d Lagen au. 
Trappenbühfe it ein langes, mie 
eine Flinte gefhäftetes, Mohr, das auf 
einem Wagen gefahren wird, um Xrap: 
pen damit zu Ichiefen. ' > 
rappgans, ig. Trappe. 
Trafd, iq. Draaſch. j 
Treat, Troat, in Oberoͤſtreich, iq. Wels 
deplatz fuͤr's Dieb. 


Trati, ig. Cyperngras. 


Tratſche, 1), iq. Miſttratſche; 2) auch 
im Henneb. iq. Miſtbrache. 
Tratte, in Schwz. iq. Weidgang, Ge⸗ 
meinweide. 
Tratten, die, in Salzbg. die Gemeinweide. 
Trattrecht, das Recht, Vieh auf bie 
Gemeinweide zu treiben. _ 
Trattſtein, ig. MWeidefte 


in. | 
des Weinſtocks; 
2) iq. Traubenblüthe. 
Traubelerbfe, ig. Kronerbfe. 
tauben, rothe, oder weiße, iq. 
gemeiner Johannis beerſtrauch. 
Traubenapfel, ig. kleiner Api-Apfel. 
Traubenbeere, Zraubenbreme, 
iq. gemeine Brombeere, und Acker⸗ 
_ brombere. 0.) 0". — 
Traubenbluͤthen find Bluͤthen einer 
Pflanze, die an einem einfachen, oder 
zuſammengeſetzten Stiele locker haͤn⸗ 
gen, und zwar aufrecht ſtehend, oder 
herabhaͤngend. 7— 
Traubencartoffel, iq. wilde Gar: 


toffel. \ 
—— iq. gemeine 
3 ei i 
Traubeneihe, Quercus robur, 8. 
seossilis, die peutfhe Eichart die am 
älteften, bis 600 und mehr Jahr naͤhm⸗ 
li), aber nicht fo ſtark, als die Gtiel: 
eihe, und 100 — 120 F. hoch wird, und 
‚ in 260 — 250 Jahren auswaͤchſt; mit 
kleinen enförmigen Eicheln in einem les 
derartigen, _ war ig gefhuppten, Frucht: 
becher, wo fie ftets traubenweife, zu a — % 
auch 6 — 12 Stuͤcken, auf der Spike ei⸗ 
nes ſehr kurzen Stield am dem jungen 
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Pueigen beyfammen figen, dann mit 
angftieligen, großen, bieten, feften, bar: 
ten, laͤnglichen, oben. breiten, kumpf 
ugefpigten, unten Eeilförmig auslaufen- 

en, am Rande regelmäßig eingeſchnit⸗ 
tenen, und rundlid, und ungezahnt 

- lapyigen, oben glänzend grünen, unten 

. matt= oder gelblihgrünen, fpdt ausbre⸗ 
chenden, und den Winter meiſt vertrod- 
net bangen bleibenden, Blättern, und 

etwas bellerm, poröferm, und bruͤchigerm, 
nicht fo zaͤhem Holze, und mit feiner 

. and laͤnglicher aufgeriffener Rinde, als 
die Stieleiche. ä 


Traubenerbfe, iq. Kronerbfe. 


Traubengurke, frühe, grüne, eine 
Gurkenart mit 5 Zoll langen, büfchel= 
weife meiſt zufammenfigenden ſehr fruͤ⸗ 
hen Surfen. 
Traubenhollunder, Sambücus 
racç,emosa, ein 8—24 F. hoch, an 
ſandigen, ſteinigen, trocknen Orten im 
Walde, beſonders in jungen Schlaͤgen 
im Gebirge wachſender, Strauch, mit, 
„alt, roſtbrauner, rißiger, inng, gruͤ⸗ 
ner, oder roͤthlicher, gefurchter, nicht 
ſo widerlich, als beym gemeinen Hollun⸗ 
der, riechender Rinde, feſtem, zaͤhem, 
gelblichem, jumng, ſtark markigem, Hol⸗ 
ze, und ungleich gefiederten, meiſt aus 5, 
uweilen aud 7 oder 9, kleinen, a Zol 
angen, ſchmalen, lanzettfoͤrmigen, lang⸗ 
geſpitzten, oben hell⸗ unten weißlich gruͤ⸗ 
nen Blaͤttchen beſtehenden, mit dicken 
Rebenblaͤttchen verſehenen, Blättern, 
dichten, eyrunden, gruͤngelben Bluͤ— 
thentrauben im April, und, erſt 
hellgruͤnen, und gefurchten, Mitte Zuli 
aber glänzend hochrothen, eyrunden Bee: 
. zen mit 5 gelben sörnern. Iſt nur 
zu Werkholz für Uhrmacher, Muͤller, 
echsler brauchbar, (und die Beeren 
‚ freien nur die Bögel), in Luſtgebuͤſchen 
. aber angenehm, nur fi fehr ausbrei⸗ 


« 
. 


tend. 
Traubenhpacinth, Hyacynıhus bo- 
: tryoldes,, 8. Tacemosus, eine ange⸗ 
.. nehme Feine Hpacinthenart mit weißen, 
blauen, falben, oder auch purpurnen 
Zranbenblumen. 
Ttraubentirfhbaum, gemeiner, 
deutſcher, Prunus padus vul- 
'garis, ein anfehnliher, oft 30 — 4o 
uß hoch, und 2 Fuß ſtark, im guten, 
euchten Boden ſchnell aufwachſender, oft 
aber auch ald Strauch vorlommender, 
wegen feines feſten, zaͤhen, gelblichen 
Holzes zu Werk: und Tiihler = und 
Drechslerarbeit, und auch ale Dee 
und Koblenholz, und ald Stangenſchlag⸗ 
holz nuhbarer, Waldbaum; mit, 
jung, dunkelbrauner, und warziger, 
alt, ſchwarzgrauer, und ‚janfgeriffener 
Rinde, evrund gefpisten, 5—4 Zoll 


5-30U langen, 2 — 2% Z0l breiten, am 


’ Traufgelig.. 


Grunde etwas herzförmigen, ſcharf gefdg: 
ten, glatten, oben dunkel⸗, unten heil: 
‚grünen, an den Rippen roſtfarben wollis 
gen, ftark riechenden Blättern, und 
einfachen, langen, ftarfrichenden weißen 
Blumentrauben, worauferbiengroße, 
reif, ſhwarze Kirfhen wachſen, die 
Beine Kirſchkerne enthalten. 
Traubenkirſchbanm, fpdter, Pru- 
nus padus serotina, ein, in 
50 — 40 Jahren an do — 60 Fuß hoch 
wachſender, fhönes Nutzholz, und in ı0- 
gabten fhon fehr gutes Schlagholz ges 
enter, und dazu für und in leichterm 
„ Boden ſehr zu empfehlender, americanis 
her Traubenkirſhbaum. 
Traubenlefer it eine Meine Scheere, 
bie zugleich als Zange wirkt, und_an eis 
nem, 6—8 5. langen Stiel hefeftigek, 
und daran durch eine uber einer Node 
gehende Linie zu bewegen tft, um ein= 
un hohe, hochhaͤngende Trauben abzu⸗ 


nehmen. 
Trauben: Mark iſt das ſaftvolle Fleiſch 
ber Weintraube. 
Traubenruͤſter, langſtielige Ruͤ⸗ 
ſter, Ulmus racemosa Borkh. 
offusa s. scabra Du Roi, s. 
octandra Willd. eine fhöne Ruͤ⸗ 
fterart,, mit ſchwarzbrauner, an jungen 
Etämmen, glatter, an alten aufges 
tiffener, Rinde, {ehr frerrigen, rau 
maferigen Zweigen, ziemlich großen, ey⸗ 
foͤrmigen, ſtark zugeſpitzten, am Raude 
ungleichen, mit weißen, feinen Haͤrchen 
nur beſetzten, Blaͤttern, langſtieligen, 
in kleinen Ziuuben ſtehenden, braunen 
Bluͤthen, und weiblich bebaartem, im 
kin reifem Saamen, und dichtem, 


sum, weißem Holze, und ſehr gutein 
Baſte. 


Traubenſtock, iq. gemeine Weinrebe. 


Traubenweizen, ig. Reichweizen. 
Trauereſche, iq. Hängeeſche. 
Trauerflor, iq. Iris susiana, ſ. 
Schwertel. 
Trauerlanten ft das Lauten der Kir⸗ 
chenglode beym Tooesfall des Kichenpas 
trons oder Eines .feiner Angehörigen im 
ben naͤchſten 14 Tagen bis 4 Wochen 
Mittags um ıı Uhr, wie ed hr deflen 
Gedaͤchtniß gefchieht, und geftchen muß. 
Trauerrecht, iq. Baulebung. 
Trauerweide, ig. Babyloniſche Weide. 
El heißt bie und da der Suum des 
alde 


Traufbaum, ein, am Ende des Holzes 
auf den Feldern ftehender, ſtets geihont 
werdender, Baum, da er als ein Schei⸗ 
dungszeichen für das Holz gilt. 

Traufwein it Mein, der ans Dem 
Hahne, oder neben dem Zapfen eines 
Faßes audtröpfelt; auch iq. Lockwein. 

Trauſchelig, im Weſterwald, iq. bu⸗ 
ſchig, kraus, aͤſig. — 











Teaybals. ur 


Trapdals, iq, Wendehald, * 
Treebe, in Sächſen, iq. Trift, Trift⸗ 


weg. 
Treffs, die Spreu von. Getreide, In 


Bayern. — 
Treibaſt heißt ein Aſt eines Baums, 


der ſhen einen andern Aſt waͤchſt, ihn 
in. feinem Wuchs behindert, und aus 
der rechten Lage treibt. — - . - 
Treibbreet ik ein jedes Miſtbeet, ab:r 
‘befonders ein folhes, unter welchem ſich 
Nnoch Möhren befinden, vermittelit deren 


. die Warme verjtdrft werden faun, um 


Gewaͤchſe früher zu, zeitigen. — 
Treibebuhne ift eine folde Buhne, die 
beſtimmt it, ſchaͤdliche Gegenufer weg⸗ 
zureißen, und ſie durch deu Strom fort⸗ 
treiben zu laſſen. 
Treiben, ») in der Gaͤrtnerey, iq. 
Fruͤchte, Gemuͤſe, und andre Pflanzen 
in Treilbecten, und Treibhaͤuſern ıc. Jei⸗ 
fig wachſen, und reifen machen; 2) Vieh 
. vor ſich ber gehen — re 
Treiben heißt der Jaͤger 1) dag Umher⸗ 


. oder Sereiogen des meiblichen - Wildes. 


durch "die Hirfhe und Rehböde; und 2) 
ſagt man Treiben auch ftatt : den Schieß⸗ 
pferde den Kopf durd die Schießleine 
bringen, fo daß es, in dieſer niedergebo⸗ 
genen Stellung neben deu Jäger zu ge: 
. ben, gezwungen lit; 5) iq. Wild bey ei: 
nem Hauptiagen dirch WMannfhaft von 
einem Ort zum andern jagen; 4) heißt 
ſo auch ein Ort, welcher in einem Gange, 
ohne Voritellen, kann ausgetrieben wer: 


- den. ni . 

Treiber find Pente, die dad Wild trei⸗ 
ben. S. Treibwehr. 

Treibholhz nennt man 1) dad Brenn: 


holz für die Treisheerde bey Schmelzwer⸗ 


ten; 2) das auf der Slöße im Waſſer 
äugetriebene Holz. | 
Bla: q. Streifjagd, und übers 
upt eine Jagd, wo das Wild mit 
‚zeibern oder Hunden den Schuͤtzen zu⸗ 
- getrieben: wird. 


Treibkaͤſten, iq. Miftbeete. 


Xreibtübel, in Schwz. ein Handbutter⸗ 
faß, zum Drehen eingerichtet. 
Sreibleine it ein langes, ſtarkes Geil, 
„ womit man in den Feldern die Lerchen 
, auf und zufummentreibt, wenn man fie 
in Klebneßen am Abend fangen will. 
Treiblinge nennt man die Bienen, die 

m. ans vollen Körben in ledige über: 

rei t. Be 2 j 
Treibpferd, ig. Schießpferd. 
Treibplaͤtze nenne der Jaͤger bie Stel⸗ 
- fen, wo der Rehbock die Rieke treibt. 


Sreibwehr, iq. Wehr. 


Treibzeug ift ein Netz, worin Feldhuͤh⸗ 


ner gefangen werden, beſtehend aus dem 
©eleiter, dem Himmel, dem Ha: 
men, und dem Schild; ſ. diefe. 


s 
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Treiſche, Treuſch, iq. Aalquappe. 
Treite iſt a) ein, ı F. ind Quadrat 
haltendes, 2 3. dided, unten über. dag 
Kreuz geferbtes, Gichenbret, mit einem 
— Stiel, womit der, auf der 
Tenne, oder einem harten Lehmwege 
im Freyen ausgelegte, geroͤſtete Flachs 
in Niederſachſen geſchlagen wird; 2) in 
N. S. auch iq. Haufbreche, Lein⸗ 


breche. 

Treiten beißt in Niederſachſen 1) den 
geroͤſteten Flachs mit der Treite bearbei⸗ 
ten; 2? ihn auf der Breche bearbeiten.‘ 

Treftels ‚MN. ©. ein maͤßiges Fuder. 


Tremiffe, in 8. ©. iq. Kornblume. 


Trempel ı) In Deftr. ein Butterfaß mit 
fogen. Daufeln im Innern welches ge⸗ 
dreht wird, und wo der Rahm ſich an 
bieten Daufeln zum Butter = werden 
ſchlaͤgt; 2) auch ein Maaf, 4 Ort bal- 
tend, in Oeſtr. und Salzburg. , 

Trempeln, iq. Buttermaden in Deftr. 

Tremveln, bie, find in Steverm. lange, . 
niedrige Ställe, wo man die Kühe von 

“ der Weide weg einſtallt, und etwas füttert. 
temp, in Holft. 1a. Kornblume, 

Trempen, iq, Kornblume. 


Trenſe iſt ein leichtes, und feineres 
un ohne. Stange zum Zaͤumen 
der Pferde. 

Trenfen, iq. Trenzen. I 

Trenze, Trienzle eine dreyzadige Milt- . 


gabel in Schw. 

Zrenzen nennt der Zaͤger das Sich hoͤ⸗ 
ten laffen des Hirſches In der Brunſt 
nur mit abgebrochnem, nicht lautem Tone. 

Trepanirender Schafe ift das Deff: 
nen des Hirnſchaͤdels der Dreb = Schafe,‘ 
um die, zwifchen der weichen und haͤr⸗ 
ten Hirnhaut liegende, Waflerblafe des 
Blaſenbandwurins herauszunehmen. 

Trespe, Adertrespe, Bromus se- 

- calinus, ein boͤſes Feldunkraut, heſon⸗ 

ders im Roggen, und im Sandboden, 
mit einer Rispe, die ſehr flache, in der 
Mitte, der Laͤnge nach, etwas geſpaltene, 
nicht ganz mehlloſe Körner tragt. - 

Trespe, Weider, Bromus ınollis, 

ein gefundeg, nahthaftes, weiches Gras, 

‚fo aber nicht hoch, und ergiebig, auf 
fendigen, troknen Anhöhen, und mit 
jaferiger, jweilähriger Wurzel, und vies 
ten, nit ganz fhmalen, Grasblaͤttern, 
an au ziemlich ſtarken Rispenbluͤthe 

> — 

Treſtern nennt man die Reſte von allem 
adusgepreßten Obſt, Birnen, und Xepfeln 
ſowohl, als Weintrauben, die zu Cpder⸗, 
oder Weinmoſt gemacht worden find. 

Trefterwein, iq, Rauer. 

Treten, Tretten nennt -man 2) Dad 
Eich = begakten des Federwilds; 2) das 
Zertreten der Trauben. Ä " 

Treter, ig. Tretknecht. 
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Tretfaͤßer find die Faͤßer, In denen bie 
gefchrotene, In Waſſer eingeweichte, Wei⸗ 
enmaffe in einem Sacke getreten wird, 
amit fih das Staͤrkwaſſer heraussiche. 


Tretrad iſt ein großes Rab, inwendig 


mit Stufen verfehen, auf welche ein, 
oberhalb ſich Irgendwo anhaltender, Menfch, 
oder gewöhnlicher ein, irgendwo oben ange: 
bundenes, Thier, befunders ein Ochfe, fort: 
‚ während auftritt, und Dadurch das Rad 
bewegt, umdreht. 
Tretri, in Sams! da Recht, beym 
Adern aufdas Feld des Nachbars au s⸗ 
* treiben zu dirfen. ; 
Treufeleihe, ig. Traubeneide, 
Treuge⸗ſtehen heift von Kuͤhen — nicht 
mehr, oder no nicht melkend fepn, 
Milch geben, fo meift idhrlid 8— 10 — 
2 Wochen bey einer belegt wordenen 
Kuh dauert, " 
Treufche, ig. Aalraupe. 
Srianguliren, iq. Anvladen. 
Kribometer beißt ein Frictionsmeffer. 
Trieb, — — der Pflanzen; 
).der junge jaͤhrliche Schoß der Baͤume, 
"amd jeder nee Aſt. 
Trieb,'auf den, märten beißt fold 
derbes Fleiſch und Fett den Vieh an: 
maͤſten, daß es ſich darin nicht verſchlech⸗ 
“tert, wenn es auch zum Handel umher⸗ 
getrieben wird. 


_ Xrieb, ben, anblafen, f. Anbiaſen. 
Triebmehl iq. Flugſand. 


Xriebfel, in Schwz. ein Gemenge von 
Kraut, Rüben und andern Abgangen 
für Schweine, oder von Kleyen umd 
Waſſer für Hühner. , 

Triebſen nennt man In Schlef. die Faͤ⸗ 

"Bir, in bie die Fiſche beym.Ausfortiren 
gethan werden; iq: Schoden. 

Triefte, ig. Feimen. Zriefter, ig 


Trift 1) ig. Huthung, Weide; 2) 
Teifttecht ; 3) au iq- Trifeiveg, — 
Trift iſt auch der, an der Spindel eines 
Roßgoͤpels queruͤber befeſtigte, Baum, 


— Teeitern. 


der zur Beförderung des Schwunges, 
und zum Anfpannen der Pferde. dient. 
Trift deich ift ein Damm, oder erhöhter 


Meg durch eine moraflige G.gend. um 
das Dich darauf zur Weide zu treiben. 
Drifth wir el nennt man die Hammel, 
die die Bauern: für das Recht, Schafe 
halten zu dürfen, bie und da an den 
Guthsherrn jaͤhrlich liefern müfen, 
Triftfchaͤfer nennt man inshefondre a) 
folhe Schäfer, die eine eigne Heerde 
bey der berrfchaftlihen haben, und weis 
den; b) im Allgem. im Gegenſatz der 
Stallſchaͤfer, Die, die ihre Schafe austreiben, 
» und auf der Trift erhalten. 
Teiftfhdferen if eine Schäferey, die 
ihre elgne Schaftrift hat. — 
Krift ſhafe, Weideſchafe, heißen 
Schafe, die Im Sommer auf der Weide 


‚ ‚tung die Falle losfchlägt. 


Trockenwein. 
aut werden, Im Gegenſatz der Stall⸗ 


Triftweg iſt ein Weg, sum das Vieh 


nad) der Hutung hin, und von da zurück 

darauf zu treiben. . 
Triller, wilder, ig. Aderfenf. 
——— iq. Drilling. 
Zeingel eere, ig. große Heidelbeere. 

rintebirne, ig. Saftbirne. 
Trinfelbeere, ig. ſchwarze KRauſch⸗ 


eete.. 
Trintwein ift ein Getraͤnk armer Leute, 
fo ‚aus den mit Waſſer begoßnen, und 


nun nochmals gefelterten, Treitern In Frau⸗ 


ten bereitet wird, 

Tripelhufe ift in Pommern eine Zelb: 
Abtheilung aus 3 Hakenhufen, oder 45 
Morgen beitehend. 

Trip: Madan, Sedum reflexum, 
eine kleine, wildwachfende, aber auch im 


Garten gebaute, zum Galat gebraudte, 


Gewürzpflanie, mit laͤnglichen, , fetten 
— und gruͤnen weißlichen Blu⸗ 
men. 2. 
—— iq, hoͤlzerne Pantoffeln, Holz⸗ 
uhe. 
Triſchel, ig. Deichſel. 
Triticin, ig. Kleber. 


Triſtachel iſt eine dreyzinkige ſpitzige 
ſtarke Gibel an einer ——— nn 


womit man Wale aufitiht, umd fängt, 


befonders beym Nachtfiſchen. “ 
Tritit, in Schw. ig. Bartweien, ein 

Sommerweizen. u 
Trittbret iſt das In manchen Fallen an: 

gebrauchte Bretchen, durch deffen Beruͤh⸗ 


Zritteifen it eine Falle, womit Raub⸗ 
thiere gefangen werden, wenn fle Darauf 
treten , befonderd ein Tellereiſen, fo auf 
den Eprung gelegt wird; auch Tellerei: 

rin mpbrenette, eine fer Aroße 
riumphrenette, eine ſehr große, 
und fchöne, bey der Reife hochgelbe, ſtern⸗ 
foͤrmig punctirte, zuweilen etwas gerö- 
ehete, oder and b ‚und m 
—— gelb⸗ zart- und ſehr ſaftigfleiſchige, 
ſehr gewuͤrzreich ſchmeckende, uud rie⸗ 
chende, beliebte Goldrenettenſorte: eine 

der ſchoͤnſten Herbſt⸗ und Winteraͤpfel, 
der his Marz wenigſtens dauert. 

Triwäden, in Fr, ıq. einen Weinberg 
zum dritten Mal behaden. 3 

Troid, in Oeſtr. iq. Getreide, meift 
Roggen. , 

Trockenbeere nennt man die, in der 

‚ Sonne bis zum, Uebergang in Sprup 
getrockneten, Weinbeeren. 


Trocken beer wein, ig. Trockenwein. 


Trockenſtehen, iq. Treugeſtehen. 
Trockenwein iſt Wein, der aus faſt 


trocknen Beeren gepreßt, und, da das 


Waßrige ſich ſchon viel verdunitet hat, 
vorzüglich gut iſt. NG 


taungefledte, und warz 


x 





{ 
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Ianggeftielten runden, bey dem erſtern 
5, bey dem andern 7iappigen Blättern, 
(oben grün, unten weiß,) und ranun— 
Belartigen, gelben, bey dem letztern 
 srößern, und gefüllten Blumen. 
"&rollen ‚nennt man ı) das Anlaufen 
des Wildes in kurzem Trabe; 2) die 


Trockne x.. 


Trockne Hefen find Hefen, bie durch 
eine beſondre neue kuͤnnliche Zuberei⸗ 
tung in einen trodnen, feſten, teig; 
_ artigen Zuſtand gebracht, und fo leicht 
zu transportiren, und eine zeitlang 
auch aufzubewahren find. 

Trockne Mauer nennt man in Bay. 
eine, auf Feldern, und Alpen, obne 
Mörtel aufgeführte, Mauerbaͤupter. 

Trodne Zinfen, ig. Geldzinfen, Trollern, iq. dide, grobe Biden ſpin⸗ 
Zinfen in baarem Gelde. nen im Weſterwald. 

grodner Boden fft der,. der wegen Trollinger, ig. Wälfhe Trauben. 

ſelnes Sand, und auch wohl Kallge: Tromm beißt. ein mit der Art von 


einzelnen Bluͤthenkoͤpfchen der Köpfen: 


. 


das Pferd warm wird. 
Trödel, nennt man ..ı) 


baltes, die Feuchtigkeit leicht Durchs 
filtern läßt, 
alſo leiht abtrodnet. 


Trockner Spar if ein. Anfang von 


Spatlahmbeit, die fih verliert, wenn 


in Thüringen 
‚ein Gemenge von unter einandergefds 


etem Setreide, als Gerfte und Hafer, 


oder Gerite und Linſen, oder Gerite, 


wenig wieberhält, und T T 
- mie man auf Weihern bie Staare im 


einem Stamm getrenntes Stuͤck Holz. 
rommel nennt man ı) ein Garu, wo⸗ 


Mohr fängt, 2) das viereckige Garn, 

worin man die eingefangenen, Hühner 

einfperzt, nnd den Winter über füttertz 

2 7 Koffergarn; 4) ig. Lauf sub 4. 
; nu 


[2 £ 
Trommeln nenntder Jäger das ſchnelle 


Bewegen der Vorderläufe im Sitzen 


bey Hafen, oder andern geringen Thie⸗ 
ren, oder auch das ſich einander damit 
Schlazen bey denfelben. - 
Trommelſucht it eine, durch Anhaͤu⸗ 
fung böfer Winde, die aus dem Genuß 


. Hafer, Erbſen und Widen, d. b. eig. 
. _Bemenge; 2)ig. Leinpfad angläffen. 
Troͤte, ig. Treite. 
Trog nenne man ein audgeböhltes Ge: 
faͤß meift aus. hartem Holze, wie ep 


vielfah in der Wirthſchaft gebraudt 
‚wird, als Badtrog, Sutter: Freßs 


x ® 


‚ Stampf: Traͤnktrog. | 
Trogglen, in Der. iq. Weindesren 


’ 


aufpreflen. _ 


Brogtodit, ig. Zaunfönig. | 
Trolar ik ein — meiſt mit 


einer Scheide verſehenes, Inſtrument, 
womit man in die Seite des aufge: 
biäheten Schaf⸗ oder Rindviehes an 


. einem beftimmten Ort: einftiht, um den 
innerlich verſchloßnen, verfeßten, aufs 


biähenden Winden Audgang zu verſchaf⸗ 


“fen, weshalb man aud die Scheide 


einige Zeit darin laͤßt, und nur den 


. Krotar felbit. herauszieht; oder "aber 
auch ein Juſtrument, 
Drehſchafe trokarirt, f. gleich. 


womit man 


Der 
Ribbeſche Trokar aber iſt ohne Scheide. 


Trotariren heißt dem aufgeblaͤhten, 
an der 


Windſucht Franken, Vieh durch 
Einſtechen des Trokars die aufblähende 
-2uft ausziehen, um daſſelbe zu heilen. 


. 
« 
. 


ſchaͤdlicher Pflanzen, oder dem über: 


mäßigen Genuß grünen Futters ꝛc. durch 


. die Gährung und Erhigung deſſelben 


im Magen ſich erzeugen, entftehende, - 
Aufſchwellung des Bauches, die bie zum 
—— deſſelben gehen kann, bey 

ferden, Kinds und Schafvieh: auch 
Windſucht, Aufblaͤhen genannt. 


Trommeltaube, Columba dasypus, 


eine Abart der Haustaube, die gehaubt, 
groß, kurzibnabelicht, und. mit Federn 
am. Schnabel, und an den Küden ftarf 
befiedert, ſehr fruchtbar, und leicht fett 
zu maden iſt 


en iſt. 
Trom'petenbirne, iq. Je länger je 


lieber Birne. 


Trompeten:blume, Baum, Big- 


nonia, ein [höner Sierbaum, und 


E giesewine, mir, bi6 10 3. langen, 


lättern, und vielen fhönen Blu— 
men: B.catalpa, bis 20 Sch. hoch 
wadiend, mit weißen, inwendig roth⸗ 
gefleckten, und ſchwach gelbgeftreiften 


Blumen in großen dftigen Buͤſcheln; 
B.leucoxylon,Weißholsbaum, 


Stofariren der Drebfchafe heißt | 
bie 40 Sch. hoch wahfend, mit wei⸗ 


Drehſchafe durch Durchſtoßung, oder 
ar Herausziehung der Waſſerblaſe, die 
fe im Kopfe tragen, mittelft eines 


i | pflanze; B. indica, degl. mit weiße 
rofare, curiren; befonders mittelſt 


{ gelblihen großen Blumen; B. coe- 
> eines Saugtrokars, eines von D. rulea, 20Sch. hoch, mit blauen Blu⸗ 
Bi yer.erfundenen, Heinen Inftruments, _.men; im Steven ausdauernd. 
das das Waſſer aus der Blaſe an ih Trompetenkürbis, Cucurbita lon- 
faugt, und auspumpt, wenn es ein: a. s. oblonga, eine, mit weißen 
geflohen wird. ae -SBlüthen, weiden Blättern, und fehr 
- Xrollblume, Trollius: enropaens, langen, etwas gebogenen Früchten wach⸗ 
fende , Abart des Flaſchenkuͤrbis. 


r UND asiaticun, 2% eine, bey ung wild, ER 
aber auch in Gärten wachſende, huͤbſche Tropfwein, ı) ig. Ausbruch; 2) 19. 
Traufwein. —— — 


Pftanze; mit 142F. hohem Stengel, 


- ä = . 1 


sen, woblriehenden Blumen, Glashaus: - 


— 


— —— — — ——— Te ee me —— ⸗·—— 


—— —— — vw. u 
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Tropfwurz, iq. Steinbrech. 

Tro | ‚in Schwb. iq. Brachacker. 
roß, in Liefl. ein Meiner Bauerwagen. 
soft, ig. Bienendroſt. | 

Troſtel, iq. DOrtolan. 

Trott heidt bie und da 1) die Trift⸗ 

erechtigfeit; 2) eine GStrede Weges; 
) auch ein raſcherer Gang des Pfer— 
des, der Trab. 

Trottbett if der vertiefte Platz in 
einer Kelter, wo die Trauben zu lie⸗ 
gen fommen. 

Trotte, ig. Weintrotte. 

Trotten, iq. keltern. 

Trotttnechte find die, welche mit 
teingewafchenen Füßen, und, reinlich 
angezogen, die Trauben treten. 

Trublete, Trueblete, in SEchwz. 
Nachmolke, mit Milh, und Weberbleibs 
fein von Sieger gemifct. - 


Trucht, ig. Schmalvieh, In Schwz. 
Trüb: Ai nennt man bie und da 


N 


Tuchlappen. 


Truhe If auch ein boͤhmiſches Kohlen⸗ 
maaß, 20 Fuͤllfaß haltend. 
Trummelkrankheit, iq. Drehſucht. 
Trunkelbeere, ig. ı) ſchwarze Rauſch⸗ 
brere; 2) große veide beere. | 
EENREERMALTEN. ig. Lolch. 
rung, ig. Ditelfink, 
Truoben, In Schwz. ig. Ölutharnen 
Viehes. J 


e 

Tenp p, ig: Rudel. 

Aruſche, ı) in Liefl. ig. Hündin; 2) 
iq. Aalraupe. 4* 

Teuf or am Rhein iq. Weinhefen. 

Trut 
belannte, aus “America flammende, 
roße Huhn, deſſen Hahn ſich dur 
einen nadten, bunten Kopf, die lange, 
daran herunterhängende Fleiſchmaſſe, 
und den großen, wie ein Rad zumwels 
len audzubreitenden, Schwanz, und fein 
poßerndes Geſchrey unterfheidet, das et⸗ 
was zarter Natur, aber doch leicht halt⸗ 
bar, und ſehr wohlſchmeckend iſt. 


uhn, Meleägris gallopavo, daß: 


T handel die mit Unreinigfeiten noch ge: 


 Sruegltfeil, iq. Tübderftri 


preſſe. 
Truüffeln, Lycoperdön_tuber, 


dad Maaß, wornach der junge Wein Truthenne iſt das weidliche Truthuhn. 
verkauft wird, ehe er ſich völlig abge⸗ Tſhaubli, Tihdubbeli; im Eifaß 
klaͤrt hat, und nah dem der, Eimer ein Strohwiſch 
gewöhnt eintge Maaße mehr hält. bey verbotenen Wegen ansgeftedt. 
Truͤbe Wolle nennt man im Wols Tſchag, Tfhangen, in Schw. ber 
Suf des Rindviehes. Bug 
mifhte, und erit auf verfhiedene Art Tſchazke, ig. Flachsfink. 
zu reinigende Wolle. Ä hemi, Im Schwz. ein Stuͤck Kinds 
Trnegle, in Schm;. eine Ziegengabel vich. - | 
ur Vermeidung des Springens_ der Tſchenger, iq. Treberwein. 
Biegen.über dieZdune ihnen angehängt. Tſcheſſen, in Schw; Pferde oder 
Truegien, ig. dieſe Gabel anhängen. Dchfen rüdwärts geben laflen. 
Tſchetwerik, ein Ruſſiſches Getreide: 
maaß = 0,457 eines PYreuß. Scheffels. 
KTſchetwert, ein ruffifbes Getreide: 
maaß — 3,501 eines Berl. ader Preuß. 
jest Tuber cibarinm find Eleine, Scheffet. u 
zunde, mit einer ſchwaͤrzlichen, oder w[atel ee, In Schwz. ein Weidenkoerb, 
weißlihen, oder roth marmorirten Haut er auf dem Ruͤcken zu tragen if. 
überzogene, raubanzufühlende, Shwims Tihdrfhbertl, ig. Flahsflnk. 
me, die inwendig callds, und von Tihuppen, ag. Haufen in Schw. 
zelligem Weſen, und ſehr delicat im Tſuri heißt auch der Krannich. 
Geſchmack find, und in Frankreich, Tubbe, in N. S. ein Zuder, Kübel, 
(England, Italien, der Schweiz, und 3. B. für Orangerie. m 
hie und da auch in Deutſchland unter Tubben, im Mirk. ig. Zıber. - 


ck. 
Krüel, in. Schwz. ig. Weinſchrauben⸗ 


‚ «ld Warnungszeiden - 


der Erbe wachſen, und von 'elgende 
2a abgerichteten Hunden aufgefucht, . 
und dann weggenommen werden. 


Trüffelhunde nennt man Hunde, bie 


auf das Auffuben der Iräffeln unter 
der Erbe 'abgerichter, und bie und da 
meiſt eine Art Eleine Pudel, oder Jagd⸗ 
bunde find. 


in 
Truͤmmel ift der Drefchflegel, ‚ber im 


Ziller » Thal In Berchtesgaden — 
lich, und woran der Fleget feſtſitzend iſt. 


Trufeiche, ig. Trandeneihe. 
Trugdoldenbluͤthen, iq. Afterbol 
denblüthen. i 
Truhye Ik ein großer, verichließbarer 


Kaſten, der in der Wirthſchaft viel zu 
— iſt. * 


Tuberoſe, Polyanıhes tube- 
sosa, 2} ein ſchoͤnes Topfs und Zim⸗ 
merzwiebelgewaͤchs, mi: 5 Sch. ‚hoben 
Gtengeln, und großen, weißen, fehr 
ſtart, aber ſchoͤn riechenden, lillenar⸗ 
tigen, einfachen, und gefuͤliten Blu⸗ 
me 


n. — 
KTubo if ein Zuruf bes Jaͤgers ef 
nem —— wenn De nn u 


‚nern lebt, und nun der Toraß nach 
ibm hingebracht wird, um die Hühner, 
bie daun auffichen, zu fangen: (fol 
beißen tons beauf . 
Tuch, ig. Tagdtuch. ee, 
Tuch: Tüherfnedht ift der, der bie 
- Sagbtächer aufs und abladet, und aufs 
ſtelt, und beforgt. 
Tuchlappen, iq. Schrediappen. 








2uchr. 


Tucht, Tugt, 1) ig. Zucht, und auch 
junge Brut era ‚ urn N. 6. 2) iq. 
Lkeibzucht. | 
&ugantl, In Defte iq. Tarchente. 
Tuddern, ig. tüdern, in N. © 
Tuͤhlk, ig. Strandpfeifer. BER HE, 
Zugten, in NR. Ss iq⸗Junge zeugen. 
Tukkeen, Tukkern, iq. Hübner 
loden in N. ©. | 
Tuͤch eln, in Schw. iq. entmannen. 
Tuͤcher⸗Plane, iq. Jagdtuͤcher. 
Tuͤder ſtellen, in, iq. das Vieh 
tuͤdern. 
"Tädern, ig. Toͤdern. Ä 
‚Küderpfahl, Tiüderfirid, ig. Toͤ⸗ 
‘‘ derpfahl, und Strick. 
Tüälle, der obere Hausboden In Oeſtr. 
Tuͤmmler, in Kolft. iq. Yurzeltaube. 
Tümpel, Tümpfel, ein, 2) eine 
-MVertiefung, Inder fi after geſam⸗ 
melt hat; a} eine tiefe Grube in einem 
Fluß, oder Bache, die ihrer Tiefe und 
andrer Urſachen halber nicht gefiicht 
- werden kann. 5 | 
Tünelbufch iſt Saunholz, ober Reiß⸗ 


holz, am einen Zaun daraus zu machen. 


Lünen, ig. umzdunen in N. ©. 


Tängel, Tängelkleber, iq- Kleb⸗ 
Tau .. i 
Bänfe nennt man Im: Hannoͤvr. bie und 


da das, in den. Torfkuhlen wieder auf: . 


gemanfent, Kraut. 9. 
Türke, ein, if ein Türkifhes Pferd, 
o in Geftalt und Tugenden dem Ara: 
fen ſehr viel gleiht, nicht groß, 
etwas mager ,. flüchtig, lebhaft, aber 
zärtliher, und weniger dauerhaft ˖ ift, 
als dieſes. * 
Kürten, in Schwz. ig. tuͤrkliſch Korn. 


Tarkenblutſtein, in Schw. iq. 


Steinkohle. DA: 
Türkenbund, ig. Melonenfürbie.. 
Tuͤrkenkorn, in Würtbe. ig. Mayb. 
Turkine, 1) eine mittelgroße, fehr 


breit herzförmige, roth, und gelb mes . 
Sonnenſeite hellroth 


lirte, auf der 
und gelb getuͤpfelte, oft ganz rothe, 
auf der Schattenſeite gelb⸗, und darin 
tothgetüpfelte, zuweilen ganz weißgelbs 
liche, im Fleiſche mehr weihe, als 
berbe, mweiß-füßfaftige, Ende July reife 
Herzkirſche; >) 4 Pomeranze, 
oder vielmehr. eine Varietaͤt 
wo.der Baum weiß s oder gelbgefchädte, 
oder gefledte Blätter bat. 
Kürtifhe bunte, öder (hwari: 


gefledte Bohne, Phbasedlus vul- 


garis coocineus, eine ‚Meits : Bohne 
mit rother Btuthe, und ſchwarzbuntem 


amen. . 
Tuͤrkiſche Ente, eine Art Enten, die 
nur 3. größer, als die gmmeine, um 
ben Kopf mit Fleifch, oder vielen flei: 
ſchigen, biutrothen Waͤrzchen beſetzt, 
meiſt ſchwarzblau, und weißbunt gezeich⸗ 


—8 


gurke. 


derſelben, 
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net iſt, und wovon das Maͤnnchen un⸗ 
ter den Fluͤgeln einen Biſamgeruch aus⸗ 
duftet, — in der Tuͤrkey heimiſch. 
Tuͤrkiſche Sand, Anas anıer tur- 
cica, eine Art Gdnfe aus der Türfep, 
fehr bunt von Farbe, und mit ſchoͤn 
—— kleinem Kopf, auch bedeu⸗ 
nd groß. 
Tuͤrkifche Gerſte, iq. Zellengerfte. 
Türtifhe Gurke, . 


Tuͤrkiſche Kirſche, iq. Kirſchpflaume. 
Tuüͤrkiſche Pflaume, iq., Dattel⸗ 


A 
Tuͤrtiſche Hofe, Rosa punicea, 
8, bicolor, eine fhöne Mofenaıt 
mit nicht Kleinen, ovalen, ſchoͤn hell⸗ 
jur » ganz geruhlofen Blättern, 
ußerlih gelben, nach dem Rande zu 
aber blaßroth auslaufenden, inwendig 
fenerrothen, — Blumen F 
und einer dien, mit kleinen röthlichen 
Druͤſen befegten, Sruhdt 
Tuͤ 4a che Weide, iq. wolliger Schuees 


ballen. 
Türtifhe Zibebe, eine ſchoͤne, zot 
tige, große, lange, delicate Wein⸗ 
traubenforte von zwiefacher Art; 
die fhwarze, mit großen, längs 
lichen, fpißigen, fchwarzen, fleifchigen 
Beeren, im Oct. reif; die weiße aber 
bat _gelblihe, eyfoͤrmige Beeren, und 
große, tief eingekerbte, unten wollige, 


rothſtlelige Blaͤtter, und reift Ende , 


©eptember. 


Särtifber Bund, Lilium mart=- 


gon, Eine fhöne Gartenzwisbelblume, 

‚mit 5 — 6€d. bobem Stengel, in 
Quirlen ftehenden, lanzettförmigen, 3 — 
4 3. langen, Blaͤttern, und nieder 
hängenden, hellroſenrothen, ſchwarz⸗ 
punctirten Filienbiumen, bie ſchon 
von der Mitte der Stengel abſtehen: 
koͤmmt auch mit gelben, purpurfarbi⸗ 
gen, rothen, braunen, weißen Blumen, 
vor. Der gelbe türtifhe Bund, 
Lilium canadense, iſt kleiner, 
und mit gelben und fdwarzpunctirten 
Blumen verfehen. 


Türfifbernadter Hund, Caniß 
tiacus, eine, 


familiaris aegyp, 
. dem Windfplel- in Größe und Geſtalt 
gleihe , im Kopfe dickere, Hunderace, 


mit Fürzerer Schnauze, und ohne alle . 
aare, ausgen. die Bartborſten, dabey 


raun, aſchgrau, oder ſchwaͤrzilch von 


Sarbe; und nur ein Schooshund, oder 


Stubenhund. 
Turkiſcher Klee, 1) ig. Esparcette; 
2) auch rother Klee. 


Türfifber Kopf iſt an einem Pferde 


ein Kopf, der vom den Ohren bis an 


die Naſenloͤcher eine gerade Linie madt, - 


9 dabey klein und ſchmal iſt, und 
alẽ ſchoͤn angefehen wird. 


ig. Schlangen⸗ | 


602 Tuͤrkiſcher je. 
Zürtifher Weizen, i Mavs. 


iriſdes Hol iq. wolliger Echnees 


Q en. 

Kürkiſches Huhn, 1) eine Art Huͤh⸗ 
ner, wovon die Henne. weiß, ‚mit 
{hwarzen Fleden, und einem doppel: 
ten Kamm, der Habn beioncers ſchoͤn, 
in der Grundfarbe weiß, am Vaud) 
und Flügeln ſchwaͤrzlich, am Schwanz 

ſchwarz und ins Grüne fpielend, am 
feibe gold» und filbern geftreift iſt; 
2) iq. Xruthuhn. | : 

Türtliges Korn, ig. Mayo. 

FTürkifches Schwein, ig. Siamſches 


GSchwein. 
Zürmelfrantheit ig.‘ Drehkrank⸗ 


beit. 
Ben (hen, in Schwg. mit den Hoͤrnern 
. faflen. ⸗ 
Suit nennt man in ber Heide im Han⸗ 
- nöprifhen einen kleinen Vogel, ber 
ſehr ſchnell lduft. 9 wahrſcheinlich 
den Zaunkoͤnig. oo 
ul, ig. Doble. RR: ; 
Kulch, in N. ©. ig: Dwald. 
Tulipanrenette, eine fehr 
- große, fhon gelbe, und carmoifinrothe, 
- füße, delicate Kenettenforte. 
Tullfuß, iq. Steandpfeifer. 
Zullfae Atermethode lit die. von 
- dem Englände Tull im erjten Dritts 
theil des 18ten Jahrh. empfohlne, und 
angewandt;, Merhode, den Ader obne 


Dünger, blos durch Abtheilung in ſehr 


ſchmale Bete, und deren wechſelnde 


Bearbeitung mit der Pferdehade im 


einen, und Beſaͤung im andern Jahr, 
und durch die damit gefchehende Auſſe⸗ 
bung am der Luft zu befruchten ' 
Kulpe, Tuwlipa Gesneriana, ein bes 
tanntes, ſchoͤnes, Sartenblumenzwiebels 
gewähs von unendlicher Verſchieden⸗ 
. heit, früb, und fpdt bluͤhend, doppelt, 
-, ıpdergefüllt; mit fangen, großen, Diden, 
faftigen Blättern, und ſchoͤnen, gro: 


Sen,” geftreiften, oder. fonft bunten 


Sloden: Blumen. 

Tulpe, wilde, Tulipa silvestris, eine 
huͤbſche Gartenpflanze mit gelben, wohl 
riechenden Tulpenblumen. . 


I ‚Tuipenapfel, ig. rother Kronapfel. 


Tulpenbaum Liriotendron tu- 


lipifera, ein, bey und zwar niht 


fo Hark und groß, wie in Virginien, 


aber doch zu einem hohen, und flarfen. 


Banm anfwachſender, ſchnellwuͤchſiger, 
zu Alleen und Luſtanlagen zu empfeh⸗ 
ender, americaniſcher Baum; mit 
vft ſehr großen, 5— 6 3. langen, und 
7 3. breiten, zum Theil aud Eleinern, 
dreylappigen:- und in dem mittlern 
Lappen. tief eingefchnittenen, und mit 
den andern in einen fpigigen Zahn fich 
verlaufenden, oben glänzend hellgruͤ⸗ 
nen, und glatten, unten matt Weiß: 


! 


Twalch. 
Uchgruͤnen Blättern an 5 3. Jans 
gen, ſteifen, braunen Stielen, mit 
ſchoͤnen, gelblihgrünen, mit Hrange 
fyattirten,, fulpenartigen Blüthen, 
und Fegelförnigen Saamenfrüds 
ten aus fchuppigen Slügeln, die unten, 
den fleinen, welßmarligen Saamen 
, enthalten, mit riffiger araner Ninde, 
und erwas leichtem, weißem Holze. 
Zummeldeid, , ı) in SOftfrid. ein 
Deih, der um einen Kolk herumgeht; 
a) and jeder Sommerdeich. 
Tumonia, Tnminia-Weizen, f. 
Maitheier: Weizen. 
Zunisblume, ig. Sqmmetblume. 
Tunkagras, ig. gelbes Ruchgras. 
Tunke it ı) eine, in die Erde gemachte, 
oben mit Bolten und Erde bededte, 
Grube, die ale Keller gebraudt wird; 
2) eine. Speile fürd Geflude, eine 
Brühe mit eingebrodtem Brode. 
Tunkelbeere, 1) iq. große Heidel⸗ 
beere; auch 2) ig. gemeine Heide.- 
Tunkirſche, ıq. Hedentirfce. 


-Supfer, Tupfnadel beißt ber nas 
ſchoͤne, 


delfoͤrmige Druͤcker am Stechſchloß eis 
ner Buͤchſe, oder Piſtole. 


Turben, in Schw; ı1q- Torf. 


Turneps, ig. deutfhe Klnmpräbe. - 
Turnus der Früdte, ia. Umlauf. 
Turre, a N. ©. ein altes Thier, 
Huhn u. dal. R 
Zurteltaube, Columba turtur, 
die Eeinfte unter- den wilden Tauben, 
nur etwas ſtaͤrker, als eine Miftels 
droſſel, rothgrau im Ganzen, im Schel: 
tel, und am Oberhals heilblau, im 
Rüden ſchwaͤrzlich gefleckt, an den 
@eiten des Halſes in einem ſchwarzen 
Flecke weiß geftreift, mit ſchwaͤrzlichen, 
. weißgefpigtem Schwanze, weißen Baus 
he, und roftroth eingefaßten Schul: 
tern, und Dedfedern, im Weibchen 
auch mehr.rothgrau. im Müden, und 
kleiner, und ohne weißlide Stim: 
niftet auf hoben Bäumen, und Straͤu⸗ 
hern, und zwar nur ı, oder hoͤchſtens 
. 2 mal im Jahre. e 
Tuſchen, in Deftr. zuſammenſchlagen; 
3. B. das Getreide, vom Regen gefagt. 
Tufenmalve, baumartige, Acha- 
nia malvaviscus, eine: fhöne Treibs 
hauspflanze, die auch für Zimmerbius 
menzudt taugt; ein großer Straud 
‚mit fchönen, gewundenen, hochrothen 
Blumen im ganzen Jahre 
Rutter, ig. Gruͤnling. 
Zuß ' ſ. Dütz. 
Tuun, in N. ©. ein Zaun, oder auch 
ein umzaͤunter Fleck, oder Garten. 
Tuunkonning, ig. Zaunkoͤnig.“ 
Tuunpaal, ſtake, iq. Zaunpfahl In 
Niederſachſen. 12 
Twaͤre, Twerre, iq Were.  - 
Twalch, auch iq. Zreöpe 
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‚&welgehaber, ig. Schwinbelhaber. 
Kwelflins, ein altes Getreidemaaß 
in N. © eines Maltere. 
Twenter, Twinter, in N. ©. ein 
ajähriges. Thier, Pferd, Rind, eig. 
a inter alt. 
Twicke, Twiede, iq. Pleaggenhade. 
——— —— 
egenuͤber ſtehende Aeſte. 
Twiefelbeere, 1) iq. Traubenkirſche; 
2) iq. Bun — 
Twieſel⸗beeren-, oderkirſchbaum, 
iq. Schwarzkirſche. BR 
Twiklipp heißt im Hannover. fchwars 
zer, bumofer Torf. , 
Twilled, in N. ©. iq. zweyſchoͤßig; 
> 8. Boom, ein Zwillingsflamın. 
x e krig, in N. S. viele Nebenfchöße 
abend. 


Tprannchen, iq. Weidenzeifig. 


Tyraß iſt ein großes, vierediges, leich⸗ 


tes Netz, weldes ringsum an einem 
ftarfen Bindfaden ‚gut. eingemafcer iſt, 
und oben eine lange Leine hat, die 


über bevde Seiten hinauslangen muß; - 


womit man Feldhuͤhner, Faſanen, Wach⸗ 


nennt Man zwey einander 


teln fängt, indem man es über fie 
bezieht, während fie im Getreide . 


iegen. Be 

Tyrashund Heißt ein Hund, der au 
das Zangen der Vögel mit dem Tyra 
abgerichtet, und Dabey zu gebrauchen ift, 


Tyraßlren heißt überbaupt, ein Netz 
über, fih zur Erde bdrüdende, Thiere 
ziehen, und fie fangen; insbeſondre 
Das Bangen der Kebhühner, Wachteln 
mit dem Tyraß, wodey ein Vorſteh⸗ 

“Hund nöthig iſt, der, fobald er fie 
merkt, fteben bleibt, und gegen welchen 
zu dad Netz dann bingezogen wird. 
Much das Fangen der Eauen in einem 
Saugarn heißt fo. ARE 

Tyroler Zrollinger, iq. Roth⸗ 


Elben: 

Tyroler.Bieh ift eine meilt kleine, 
aber ungemein ftammige, leicht Fett 
anfegende, und ſich fetthaltende, kurz⸗ 
beinige, ſtarkwammige, meiſt rothdraune, 
Nindviehrace aus Tyrol, die zur 
Milch weniger geſchaͤtzt wird, ald zur 
Maftung,. 


Tprolt, ia. Pirol. 


U. 


ucht, In N. G. bie Morgendaͤmmerung. 
Ucht penning, Uchtpfennlg iſt das 
baare Geld, welches ſtatt eines Blut⸗ 
zehendten gegeben wrd. 
Udram, in Pr. ig. Epheu. 
Ueberäder, iq, walzende Grundftüde. 
Ueberbaut nennt man ein Pferd, def: 
"fen Kruppe viel, (über ı 3. wenig: 
ſtens,) hoher fteht, als der Wiederriß. 
Weberbeine find Knochenerhebungen 
‚an der immern Seite der Schienbeine 


der Vorderfüße des Pferdes, die aus: 


einer Verlegung’ der Knochenhaut, 'und 
einem Ausfluß, und einer erft knorpel⸗, 
dann fnochenartigen Anhaufung, und 
Erbärtung der Säfte entftehen. 

Veberbrüden heißt 2) eine Bruͤcke 
ſchlagen; 2) über einen Graben, oder 
Moor einen leihten Uebergang von 
Flechtwerk auf darunter gelegten Bdue 
men maden. .. . 

Veberbeih nennt man 1), das Stuͤck 
eines Deiches, welches bey einem Deich⸗ 
bruch über die wenige, in gewiſſe Pfaͤn⸗ 
der vertheilte, Ränge deſſelben geführt 
werden muß; 2) Keffel s Siel. 

Veberdeiden- 
theil der Ordnung zuwider höher, als 
er anderwärts iſt, machen. — 

Ueberduͤngen, ig. zu ſtark duͤngen. 


iq, | 
heißt feinen‘ Deihans 


uebereilen, uebereilung nenne 


man es, menn. dei junge, oder magere 
Hirſch mit dem SHinterlaufe vor der 


‚Fährte des Morberlaufes hintritt, bef. 


bergab. 

Heberfallen nennt der Jaͤger das 
Ueberfpringen des Jagdzeugs, oder 
dgl. vom Wilde. 


Weberfallsdeih, iq. Sommerdeich. 


Veberfallswehr tft ein Wehr, durch 
weihes das Waſſer in einem Fluſſe 


geſtauet, und der tieberfall, ober das 


überlaufende Waſſer in einen Graben 
“geleitet wird. ! | 


Ueberfliehen, iq. Ueberfallen. 


Beberfreffen, ig. Mindfuht bey 
Pferden. _. | 
ueberfrucht nennt man eine Frucht, 
- die mit einer andern, zum Schuß ders 
felben in der erften Jugend, gefdet wird. 
und zuerft über fie weg wählt, und 
dann, ze abgedrndtet wird, worauf 
die Unterfrucht nun erſt recht hervors 
wählt; wie 3.8. Hafer beym Klee ıc. 
Hebergabe, ı) eines Guthes tft 
der Act, wo der 
thes daffelbe dem Käufer auf eine 
ſolenne Weife Im Beyſeyn der Dorf: 
gerichte, und auch wohl der Gemeinde 


erfäufer eines Gus 


überglebt; 2) eines Pachtes, ſ. 


Pachtuͤbergabe. 
Kt 0. i 


1 


Leberland ift 
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04 Uebergabsausträge. 


Vebergabsausträge, iq. Audzug. 
nebergalle, iq indvicht uche. 
Vebergangen, überlanfen nennt 
man die Friſchlinge nah dem erſten 
Jahr bis zu 24 Jahren. - , 
MEDELSEdREL Mann, ig. Auszuͤgler 


n Bayern. 
Vebergriffis helßt in Schleſ. ein 


Baum, den man mit beyden Armen 
nicht umſpannen fann. 
Nebergranden, in Defte. mit Erbe, 
Sand, Steinen, Schlamm überfahren. 
Webergülten iſt ig. im Feld mit Gülle 
duͤngen, oder überfahren, 
nueberhalten heißt ditere Bäume in 
‚einem jungen Wald beym Gchlag ver: 
ſchonen, bis zum naͤchſten, oder einem 
noch fpdtern- @btrieh. . 
Weberbang beißen, bie auf bes Rad 
bard Grundſtuͤck berübergebenden, und. 
reihenden Aeſte eines Baumes, die ders 
ſelbe zu leiden nicht verpflichtet ift, und 


eren Abhauen er alfo fordern, oder. 


ı wenn es daranf nicht gefchieht, felbft 
vornehmen kann, ſoweit fie ihm fchaden. 
Ueberhauen beißt in einem Wald mehr 
ol fhlagen, als er nahhalılg geben 


ann. 
Ueberhetzt nennt man einen Hund, ber 


wegen. zu vielen, und öftern Hetzens 
. außer Athem koͤmmt bey langem Hetzen. 


Weberbolz, ig. DOberholz, Oberwuchs. 


Weberhäten, 1) iq. abhüten, abweiden 
laflen; 2) ig. verbüten, das Dieb. 
Ueberkahnen; ig. Eprott- 
Ueberkahr, In Deitr. iq. Ueberkehr. 
Ueberkoͤtig nennt man bie Pferde, bie 
Stolpkoͤten haben. 
Ueberkehr, Abharke, Abrehling, 
das Kleine, das Grobe, nennt 
man die Aehren, und Stürzeln, oder 
Beinen Strohtheilchen, Die bevm Dre: 
„ſchen des Getreides von. den Garben ab: 
serien, und nachher abgerechet, und 
‚mit der Schüttgabel, und den Händen 
aufgefammelt, oder ausgefiebt, und zu 
Viehfutter aufgehoben werden; und 
gwar. nennt man in Gadfen große 
Ueberkehx die größern, mit der Schütt; 
geil aufzuſammelnden, Strohrheilchen/ 
leine aber die kleinern, durch das Sie⸗ 
ben des reingemachten Getreides mit 
dem Nehrenfieb, zu gewinnenden. _. 
Beber: Kranz iſt der, etwas erhabnere, 
obere Kranz ober Rand eines Deicheg, 
der nach dem Waſſer zufteht. 


Sans, oder lediges Grundftäd, fo durch 
Kauf, oder Erbe zu-einem andern Gu⸗ 
the gefommen ift; 2) in Ungarn das 
neuerlich von den Bauern ausgerodete, 
zu Feld gemachte, Wald⸗ und Buſch⸗ 
and. 


Heberlanfene Srifhlinge heißen 


„die en wilden. Schweine vom. Anf. 
„bie zu Ende des aten Jahres. | 


&-» 


ı) in Deftr. ein Heine“ 


Ueberſprung- 
neberleghölzer, iq. Bruckholjee. 
Weberiehen h | 
Leberland fa — Zins ſſehendes 


Ueberletten, iq. mit Diergel übere 


abren. 
Vebermadtes Zwingen iſt ein Zwin⸗ 
gen, wo ber Kirfch in den hintern mie 
- dem vordern Fuß genau eintritt, wo. ee. 
denn auefieht, ald weun 2 Hirſche hin⸗ 
tereinander gegangen wären, ein flars 
fer, und ein geringer, da der Hintere 
fuß geringer fig zeigt, ale der vordere. 
Uebernutzen, in Schwz. Nebenerttag 
eines Guthes, 5. ®. vom Obſte. 
Veberpoßen, in Oeſtr. Getreide In 
Garben überdrefhen, vorfcheln. 


Ueberrechen heißt im Garten mit dem 
Reben das Land klar, und eben machen. 


Ueber Sommers oder Winters 
fteben, bauen, und gebaut wers 
Den ſagt man von Früchten, die im 

Fruͤhjahr gefdet, und bdenfelben Som⸗ 
mer geärndtet, oder resp. die im Herbſt 
eſaͤet, und im folgenden Sommer ge= 
rndtet werden‘, allo von Sommer⸗ 
frädten und Winterfrüdten. 

Weberriefelung der Wiefen, f- 
Wieſenbewaͤſſerung. 

ueberrind, in Schwz. eine Kuh, bie 
erſt nah dem Sten Jahr aufnimmt. 


Ueberrollen, iq. Ueberſchießen. 


Ueberruͤck, das, nennt man dad ger 
drechfelte Holz an der Epindel, um 
welches der Flachs newidelt iſt. 

Beberfatele, in Schwb. ein, aus Vers 

ſehen doppelt befdeter, Streifen Landes. 

Ueber-Sauf, in Schwb. der Naturals 
u , der für geborgte Frucht gegeben 

i 


Veberfaurer Humus If der, mit 
@ifigs, oder auch Phosphorſaͤure ſtark 
verbundene, und dadurch nahrungsun⸗ 
faͤhige Humus. 

ueberſchaͤrer, iq. Dienſtgaͤrtner Im 

Schleſien. 

uUeberſchießen ſagt der Jaͤger von den 
Hunden, wenn ſie in der Flucht und 
im Jagdeifer eine Fuͤhrte, oder Spur nicht 
gewahr werden, darüber binlaufen. . 

Ueberſchlicken heißt in Holſt. das Ue⸗ 

berſchlaͤmmen des am Meere liegenden 
:Uferd, welches dur die Fluthen ges 


(@iebt, 
— , N. S, iq. über 


riefeln. = 
Ueberfpaͤnnig Holz nennt man fol 
ches, deſſen Faſern niht mit der Figur 
des Stuͤckes glei laufen; 3. DB. bey 
SER Holz, das gerade ge: 
agt u 
Ueberfprung yennt man. ı) bie Sprens- 
fel zum Vogelfangen; 2): die Efange, 
die in ben Hauptjagen gegen ben Schirm 
über durch den Kauf, nach der Quere, 
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Meberftändig 
 geritet zu werden pflegt, damit das 


flächtige Wild darüber wegfegen muß. - 


Weberfiändig heist ein Buum, oder 
ein ganzer Wald, wenn er diter ift, als 
er nah der beitimmten Umtriebgzeit 

- hätte werben follen. _ oo ; 

Veberfiauung der Wiefen, f. Wie 
fenbewäflerung. . —— 

Ueberſtoßen, in Schwz. mit Vieh uͤber⸗ 
treiben, eine QAlp_ıc. . 

Vebertage find Frohntage, Die außer 
un Dienfigeld noch wirklih geleitet 

werden. N 


Webertragen, das Gut, heißt das 


eingemachte Brandtweinmaterial in bie 
Iafe zum Abziehen bringen. 
Hebertrenfe iſt eine Trenſe, ‚deren Ge⸗ 


biß. aus einem maffiven Mundſtuͤck be⸗ 


ebt. x 
us ertrift, Uebertrieb, ig. Trift. 
Uebermwellen ift daB Leberwachfen der 
Wunden eines Baums mit neuer Rinde, 


v . 
. .. 


“und neuem Hole. . ... 
Weberwerf en,.ig- Holzſchießen.. 
Weberwind haben heißt vom Winde 
nicht getroffen. werden. — 
Beberwintern beißt den inter bin: 
durch ernähren, erhalten, aufbewahren, 


. oder auch den Winter über ausdauern⸗ 


ſich erhalten laſſen. — 
Weberwintern der Bienen insbe— 

fondre ift dag Erhalten, und Pflegen 
- der Mienenftöde durd den Winter durch, 
- am fie denfelben gut überftehen zu lafz 

fen, fo. daß fie weder von Kalte, noch 
m Näfe, noch von Futtermangel 


d 


. 8, wenn -falfche, d. b- "unregelmäßig ge= 
wachſene, und In den. Biegungen bes 
ſchaffne, Haare in der feinen Wolle in 
. "einiger Menge vorbanden find, und bie 
Dberflähe des Vließes fall ganz uͤberzie⸗ 
ben, über fie emporwahfen. “ 
Ueberwurf heißt der Bauchfellbruch bey 
Thieren, namentlih bey Ochfen.. | 
Ueberziehen nennt-der Jäger dad Weg⸗ 
- geben des Hirſches von einem Plage 
uleeleye 30. Heine Meifffd in $ 
eckeley, iq. Feiner e n Dr 
Bomm. Mark. n G 
Deder, AN. ©. ig. Enter 
uetriche, Uetrichèen, iq. Idrige. 
Uferbauten ſind alle Bauten, um das 


Ufer eines Fluſſes, oder Gewaͤſſers zu 


befeſtigen, ale Faſchinenwerke u. dgl, 
Ufer⸗Decke, iq. Grundbett. 
uferlerche, iq. Strandpfeifer. 
ufern heißt das. Ufer eines Grabens 
reinigen. -- — Bern 
Uferfhmalbe, Hirundo riparia, 
- eine, an Ufern der Flüße, Seen und. 
Teiche lebende, in. Nahrung, und 2e: 
: benBart der gemeinen gleiche, In Hoͤh⸗ 
len ſandiger Ufer, Lehmgrubenwaͤnden, 


neberwuchs der Wolle nennt man - 
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md MRitzen der Steinbruͤche niſtende, 


Schwaldenart; mit aſchgrauem Oberleib, 
weißer Kehle, und Bauch, und nackten 
Fuͤßen: wie alle Schwalben ſehr nuͤtzlich 
im Wegfreſſen ſchaͤdlicher Inſeeten. 
Uferwelde, Salix ripuaria, ein 
bis ı2 3. hoc, mit gerade in Die Höhe 
ehenden, braunen, ‚altern, und gelben, 
deihhaarigen , jungen Aeſten, im ſuͤd⸗ 
lien. Deutfchland wachſender, Weiden: 
frau; mit 2—5 3. langen, 3 Linien 
‚ breiten, ſcharf/zugeſpitzten, oben gruͤ⸗ 
nen, und durch anliegende Haare grau⸗ 
lich überzogenen, unten filsig ſchnee⸗ 
weißen, Blättern an röthlich gelben 
GStielen, und mit Nebenblättden. 
uferweide, ig. Korbweide. 
Uhles, in Cobl. iq. Banſe. 
Uhreule, iq. Ohreule. 
N, ig. abgeſtandenes, kleines 
eſeholz. — 
Uhu, Strix bubo, ein ſehr großer, 
“und ſelbſt Kleinen Reh: und Hirſchkaͤl⸗ 
bern, und Auerhühnern und Fafınen 
des Nachts gefährlicher Raubvogel; 
der nur 20 Scheitt weit fliese, nicht 


gut fieht, und daher leicht zu ſchießen 


und zu fangen ift, in eignen Bußu: 
; hätten aber zum Sieden und Fan⸗ 
gen andrer Voͤgel, Kräben, Milanen 
n. dgl. als Lockvogel gebraucht wird. Er 
ift 2 F. lang, 5 
bares Anſehen, ſtarken, ſehr krummen 


ſchwarzblauen Schnabel, und auch ſolche 


‚Klauen, orangegelben Stern in den gros 
‚Ben Augen., dicken Kopf, volle Bruſt, 
Hals, und Beine, roſtgelben, ſchwarz⸗ 
efleten Obetleib, weißen, langſchwarz⸗ 
eigen Unterleib, und große, ſchwarze 
Federohren; und lebt im @ebirge, in 
Felſen, und alten Vergſchloͤſſeen. 
uhuhn, Schuhn, kleiner, iq. Ohr⸗ 


eule. 
Ule, iq: Eule; und auch ein Wandbeſen 
ver Eule beißt. en 


Ulen, mit dem Wandhefen fegen in - 


Niederſachſen. | 
ul Mm in N. S. iq. Faͤulniß, def. im 
e 


olze. Bi | 
Ulme, gemeine, glatte, Ulmus ‘ 


campestris, du Roi, s.nuda 
willäd.auhwilde, weiße, rau h⸗ 
‚ breitblättrige, ein hoher, ſchoͤner, 


nugbarer Waldbaum, in 7o—Bo Jah⸗ 


zen, von 6o— 100 F. hoch, und 2—3 
Fuß im Durchmeſſer ſtark wachfend, mit 


großen, breiten, kurzgeſtielten, oben in 
eine lange Spitze auslaufenden, auf der 


- rechten Seite unten ſtets kuͤrzern, Blät: 
rothbraunen Zwitterbiüe 
then, und braunem, baarigem, im‘ 


tern, 


May reifen, Saamen,. und brauner 
glatter Kinde, im Holze weniger 
feft, als die rauhe. 


Rr2 


F. breit, bat furcht⸗ 


ee a nn a er ee Er Fe 1 a 


Umlande, 


606 Ulme. 


ulme, zahme, rauhe, kleinblaͤtt⸗ 
rige, weiße, rothe, bolldn- 
diſche, VImus suberosa, s. 
sativa, Du Roi,'s. tetrandra 
willd. eine, im Holze noch Barang: 
lichere, feftere, und danerhaftere, im 
ı00 Jahren bis 80 F. hoch In gutem 
. Boden waclende, Ulmenart; mit 3,3. 
langen, und ı$ 3. breiten, oft febe 
Kleinen, eyförmigen, oben bald fpigigen, 
bald fiumpfen, boppelt fägeförmig ges 


zahnten, auf einer Seite unten unglels . 


ben, oben dunkel-, unten blaßgrünen, 
Diden, urgfietiaeh Blättern, frühen 
braunen Blüthen In dicken Köpfen, 
und graubrdunliher, jung, glänzender, 
und baariger, alt, ftarfer, rauber, mar: 
iger, oder korkartig aufgefprungener, 
ng — eis ſerrüſt 
me, Engliſche, ig. Waſſerruͤſter, 
und Flatterruͤſter. 
Ulmenblattiaus, Aphis nlmi, 
eine DBlattlaus, die auf den Blättern 
des Ulmbaumes Blafen, und Verun⸗ 
ftaltungen errest , und dadurch ſchadet. 
ulmen-Blattſauger, Chermes 
ulmi, ein Blattſauger, der auch auf 
den Ulmenblättern Blafen und andre 
monftröfe Verunſtaltungen erregt, und 
dadurch viel fchadet. 


ulmerig, iq. von Faͤulniß ergriffen. 


ulmrich Hokt, ig. fanles Holz in 
Weſtphalen. 

Umackern, Unterackern heißt die 
verdorbene, oder allzuſchlecht ſtehende 
Saat um:, d. h. unterpfluͤgen, um das 
Land von Neuem zu beiden. 


Umbrechen, Umreißen, iq. Gtür: 


‘sen, Stoppeln. 

Umeraheerd, In Weftph. eine Bank 
bey dem Heerde in einem Bauernhauſe. 

Umgang fden, mit dem, heißt ein 
Beet dadurch befäen, daß man einmal 
daran herunter, und einmal herauf gebt, 
und ausſtreuet. 

Umgraben heißt Land mit dem Grabs 
ſcheid bearbeiten. 

Umgruppen, in Holft. iq. raiolen. 

Umllapven, in Well. ig. mit dem 
Pfluge wenden. — 

Umfleyen, in N. &, in der Ei ums 
graben. 

Umkulen, in N. S. ig. Raiolen. 
Umlaͤufig ſeyn, ig. Schwindel beym 
Rindvieh. — 
Umland, das Laud in einem Commune 
oder Sielacht, das keinen Herrn darin 
hat, oder worauf kein Haus ſteht, und 
fo deshalb nicht Natural= praestanda 


im Deihban leiſtet, fondern doppelte 


. Anlage zahlt. 

Umländereyen, ig. 
Walzende Grundftäde. 
Umlauf der Srädte, 

wechſel im allgemeinen Sinne. 


Unabloͤſig. 


Umorkenkraut, iq: DIE. 

Umstingeln, den Zorf, beißt In N. 
©. ihn in Ringel aufſetzen. 

Umfchlag nennt man beym Waflerbau 
eine große Krümmung an einem Deiche, 
die um einen großen Deichbruch herum- 
geführt werden muß. 


Umſchiagen, iq. Verwerfen. 


umfhlagen heißt aud 1) das Umlegen 
bes einmal durchdrofhtnen Strohes, um 
ed auch auf der andern Seite durchzu⸗ 
dreſchen; 2) das nicht Gerathen winer 
Frucht in einem Jahre. 

Umftätter, eine Traube mit großen, 
füßen , dunfelrorhen Beeren. | 

Umfteben, Umwenden des Ge⸗ 
treides, iſt das, zuerft ale Wochen 

.2mal, fpdterhin im Sommer nur ı mal, 
und nachher aller 14 Tage oder % 
Wochen a mal nöthige, Umfhaufeln des. 
auf dem Kornboden liegenden Getreides, 
damit es fich nicht erwärme, umd vers 


erde : 

Umtriebs zeit heißt der Zeitraum von 
dem Aufwuchs eines SKolzbeftandes bis 
zu feinem Abtrieb, oder feiner Verjun⸗ 
gut, wo von Neuem ihn der Schlag 


rifft. 

Umthun, ſich, ſagt der Jaͤger von den 
Sauen, wenn fie im Dicigt hin und 
ber durchbrechen. 

Umurfn, in ung- ig. Surfen. | 

Umwandlung der-Sorften, perlos 
bifche, iſt ein periodiſcher Wechfel der, 
auf einem und demfelben Waldboden zu 
erzeugenden, Holzarten mit einander, 
oder wohl gar des Holzes mit Getreide 
und andern Pflanzen, ber  eigende 
veranftaltet, und berrieben wird, um 
den Boden ftets jn Kraft. zu erhalten. 

Ummenden, ı) ig. Umſtechen; =) beißt 
fo bey den Dreichern die Arbeit, wenn, 
und wo fie das durch bie Achrenfiebe 
gegangene Getreide mit dem umgekehr⸗ 
ten Rechen das linterfte zu oberit ſto⸗ 

Ben, damit: die darunter noch befinds 
lihen Strohſtuͤckchen hervorkommen, und 
abgefledert werden können ; 3) iq. Um: 
u oder Wenden des Gerreldeg, 

eues. 

umwerfen der Waldbaͤunme iſt die 
Art des Faͤllens des Holzes im Walde, 
mo zuerſt alle Hauptwurzeln, und beſon⸗ 
ders die Pfahlwurzeln der Baͤume durchs 
bauen, und durhfchnitten, und als⸗ 
dann die Bäume einzeln mit, an den 
Gipfeln angebrachten, ©trängen zur 
Erde niedergezogen, oder dem erſten 

-beften Winde, der fih In bie Wipfel 
einfadt, überlaflen, und von dieſem 
dann leicht: umaeworfen, und fo mit 
er den Wurzeln aus dem Boden 
erauggebracht werden. 


iq. Frucht: Un abloͤſig beißt eine Yfirfäe, deren 


‚Stein and Fleiſch angewachſen iſ. 





/ 


wi 0 
Unedles Wild, i 


Umgang: 


Umgang. ig. Untergang. _ - 
Unablöslige Zinfen find aufgelegte 
Binfen, bie darum immer auf dem Gu⸗ 
the, dem fie aufgelegt find, ‚haften blei⸗ 
ben müffen, weil das dargelichene Capi⸗ 
tel, wofuͤr fie_eigentlich bezahlt werden, 
eifern darauf haftet ‚ d. h. nicht durch 
MWiederbezahlung abgelöfet werden Eann. 
Unaͤchter Ahorn, ig. gemeiner deut: 


ſcher. | 
Unauflösliher Humus it der Humus, 


ſo noch nicht ausgebildet, oder von-den nıl= 
neralifhen und andern Theilen des Bo: 
dens noch fo feitgehalten, und eingeſchloſſen 
ift, daß er nichts wirken kann. 


Unausgebildeter Humus ift der, 


bey dem die Verfaulung der organifchen 
Theile noch nicht ganz — ſon⸗ 
dern durch beſondre zufaͤllige Umſtaͤnde, 
als Naͤſſe, Saure ıc. behindert, und zu: 
ruͤckgehalten tft, weshalb er fo auch nicht 
. die Pflanzen nährt, und welcher auch fharf, 
und fauer, und damit dem Wahsthum 
ber Pflanzen binderlich ift, bis er durch 
Kalkduͤngung, und Bearbeitung und 
Lüftung ded Bodens, und Culture zur 
Auflöfung fommt. 
Unbegangen ift bey Schafen, iq. un: 
belegt, d. h. nicht begattet. 
Unbehovede Lüde find in Niederfachfen, 
Brinkſitzer 


iq. a 
unberhloßete Cdelleute nennt man . 


„die Beſitzer der Eleinern, unbeſchloßeten 
Ritterguͤter nach deutſchen Rechten. 
Unbeſchloßte Suter find nad) deutichen. 
echten Eleinere, ein Eleineres, zerſtreut⸗ 
liegended, unter Feinem geſchloßnen Ge: 
richte ſtehendes, Territorium, und Meer 
niger hohe Vorrechte, als den Schloß: 
utern, beſchloßten Gütern meiſt eigen 
nd, befibende Güter. 


Unbefudhtes Land, ig. Neubruchland. 


Undeuung, ig. Speiſeruhr. 


Unett= Deu. 
Vogelwild, iq, Raubpogel⸗ 
Raubwild. 

Unett-Heu, ig. fi —— von moo⸗ 


e 
tigen Fleden in Holfi. 
Unform, ffraudartige, ig. Baſtard⸗ 


‚Indigo. | 
Unfruchtbar Holz, in Würtbg. Holz, 
das Eeine Frucht zur WBallyraft trägt. 


Uhed, iq. 
Unedles, 


‚Ungaarer Dred, f. Dreck. 


Ungarifhe Abricoſe, eine ſchoͤne, 
große, länglihe, durch einen_Spalt in 
ungleihe Halften getheilte, auf det Sons 
nenfeite rothe, im Fleiſch goldgeike, ſaf⸗ 
tige, und delicate Abricoſe, Die Mitte 
Aug. reift. RE TEEN, 

Ungarifhe Pflaume, in der Laufig 
und anderwärtd ig. gewöhnliche Pflaume, 

u t : [ ifhe Weide, ig. wolliger Schuees 


Unla ndig 607 


Ungariſcherx Sattel iſt ein, dem 


deutſchen aͤhnlicher, nur einfach mit 
ſchlechtem Leder uͤberzogner, Sattel. 
Ungariſches Pferd it ein Pferd Un— 
garifcher Rack, das Mittelgröße, eis 
nen fhweren Kopf, enge Nafenlöcher, 
langen Leib, aber gute Schenkel, auch 
viel Athen bat, die Zähne nicht leicht 
abnuͤtzt, und Dauerhaft iſt. 
Ungarifhes Vieh ift eine große, meift 
weiß⸗, und graufarbige, am Manle 
ſchwarze, zur Arbeit, und zum Zug vor: 
treffe, zur Mil) aber: weniger nutz⸗ 
- bare, Rindviehrace aus Ungarn, deren 
‚. Ocdhfen ungemein hohe, halbmondfürmige 
Hömer haben. 
Ungehörntes Rindvieh ilteine, zuerft 
wehrfheinlih aus England zu ung ge⸗ 
fommene, Rindviehrace ohne Hörner, 
nur mit einer mäßigen Erhebung auf 
dem Scheitel, flatt derſelben, bie 6 in 
Thüringen’ hie umd da, . und auch in 


7 Scleflen zwifhen Neiffe und Strehlen 


findet. | 
Ungemeßne Dienfe ‚find Frohnen, 
. die weder in Qualität, noch Qutantitdt, 

oder w.nigitens nicht in legterer beftimmt, 

fondern willkührlich zu fordern find. 
‚Ungerader Zwölfer heißt ein Hirſch, 
der 10 Enden, aber nicht an jeder . 
Stange gleidwiel, fondern an der einen 
4, an der andern 5 bat, welche leßtere 
man aber doppelt zählt: 


Ungefeste Dienfte, iq. ungemeßne. 


Ungeziefer nennt man alle, dem Men: 
ſchen, und den Thieren, und auch den 
De: und in der Lande und Haus⸗ 
wirthſchaft ſchaͤdliche, Thiere. — 

Ungleiche Wolle iſt die, die ſehr feine 

Haare mit viel weniger feinen an den: 
ſelben einzelnen Stellen vermiſcht traͤgt. 

Unk, iq. Hausſchlange, ſ. Schlange. 

Unkenfreſſer, iq. Maͤuſefalke. 

Unkliebig beißt ein Kluͤppel, der fig 
nicht fpalten uns ae 

Untraut iſt jede, unter eigends ange: 

. bauten, angefäeten Pflanzen wild aufz 
wacfende, und dieſen daher hinderliche, 
Eat, Nahrung, und Platz raubende 

anze. | Ä & 

Unland nennt man, im Gegenfat des 
Baulandes , alles unbenuste, unenlti= 
virte, und meiſt auch eulturunfähige, 
daher auch nicht mit beſtellte Land, oder 
dgl. Grund und Boden eines Guthes, 
welches indeß doch ſonſt für Die Wirth: 
ſchaft zum Theil nörhig it, beſonders 
‚zur Communication der Grundtheile uns 
ter fih, zu Wegen und Stegen, zu Bau: 

| Ba N dgl, für die nöthigen Ges 


ude Ic. h | 
Unlanbdig.heißt in Melb, der Ader, det 
voll unzertheilter Eleiner Nafenftüde, und 
Erdkloͤße it, aus dem das Unkraut daber 
nicht weggeſchaft worden. 


f 
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Unterbuſch, ig. 


[4 


608 _ Unmittelbare 


Unmittelbare Banergüter, iq, 
Amtsbauerguͤter. 

Unmurken, iq. Gurken. 

Pnnuͤtze Sorge, iq. Stiefmuͤtterchen. 

Unnerſcholz, ig. Onnerſcholz. 


Unpflichten, iq. Grundzinſen. 


Unreiner Boden iſt der, der viel Un—⸗ 
kraut⸗Saamen, un) Wurzeln von Natur 
bey ſich hat. — 

— Schafvieh, ig, Schmier⸗ 

. vieh. 

J—— ig. Talg. 
nſrer Frauen-Bettſtroh, ig. Thp⸗ 
miun, and Labkraut, Galium verum, 

Unfrer lieben Frauen Birnlein, 


ig. Meißdorn. 
Unfrer lieben Sranen Schuͤherl, ig . 


buchsdhnlihe Kreusblume. _ 

Unfeite, in Sclef. ftürmifhe, rauhe 
Witterung. 

Un-ſpannen heißt auch das Vorwerrig. 

Unter der Hand hejßt ohne Zwiſchen 
oder Unterhandier, Mittelsperfon. 


- Unter Wind fih anfhleihen heißt 


‚mit gutem Wind, oder ihm entgegen 
‚ fi anſchleichen. * 
Untexarche iſt bie unterſte Leine am 

Jagdzeuge. 

Unterbau, iq. Grundbau. 
Unterbinden, ig. Abſchnuͤren. 
Unterhotz. u 
Unterdamm iſt der, mit dein Boben 
oder dem Wafler gleihe, Damm , über 
den ein neuer Deich gelegt wird. 


Unter: Düngung iſt aller Dünger, der : 


" untergepflügt wird. 

Unterfaßhefen nennt man die Hefen, 
te unten auf dem Boden der’ Bierge- 
fäße ſich anſetzen. 

Unterflug, ig. Mehlthau in Schwb. 

und Schwz. 

Unter fluther iſt bey einem Wehre da 


raus das Waſſer 


in den Wildgraben 


uͤrzt. 
Unterfoͤrſtet, iq. Foͤrſter, oder auch 


Fer ——— ‚ der unter einem. Förfter 
eh z — 
Unterfruͤchte nennt man die, auf der 
Brache und ſonſt gebauten, Rüben, Man: 
golde, Koblarten ꝛc. zu Futter. I 
Untergaͤnger, Umgaͤnger find er— 
wählte Richter, und Schiedemänner die 
den Untergang an den Grenzen halten, 
and alle Srenzberichtigungen ‚vornehmen. 
Untergang, in Schmb. ig. Feld⸗, Wald:, 


Sraͤngbeſi tigung und Berichtigung, wie u 
er 


ie alle Fahre, o 


in Wuͤrtemberg alle 
‚Fahre gefchieht. r —— 


Untergerimne iſt bey dem Mahlgerinne 


der unterſchlaͤchtigen Muͤhle, das untere 
worin das Rad.geht, uud woraus dag 

Waſſer -abläuft. 

Untergras find die untern Gras- oder 
Wurzelblaͤtter der Grasarten- auf den 


El 


R . 2 (4 
en * 
J ⸗ 


+, ww 


Unterfag. 


Wiefen, die gar viel zum hohen Heu = 
u. Orummet :Ertrag derfelben heytragen. 
Untergrün nennt man- das Getreide, 
wenn der Halm zwar weiß, aber bie 
Aehre noch nicht reif iſ. 

Untergrund iſt die, unmittelbar unter 
der Dammerde vder Krume des Bodens 
liegende, Erdſchicht, auf die Duͤnger und 
Eultur noh nicht gefommen mb. i 

Unterhändler, iq. Gutermäller, ober 
überhaupt eine Zwiſchenperſon zwiſchen 
zweven Sontrahenten, durch die fie ſich 
gegenfeitig ihre Forderungen ımd Zuge: 
ſtehungen ankündigen, und nit einander 
unterbandeln. j 

Unterhefen find alle, unten im Boden 
eines Gefaͤßes, Faßes, oder Bottiche 
ſich anfekenden, Hefen. 

Unterberrfhaften nennt man in ber 

“ Graffhaft Mark, und, in. Juͤlich und 
Berg die Aeinern semäbnlihenfliterghaer. 

Unterfohlrabi, in Schlef. ig. Kohlrübe, 

a Eastern, in Liefl. iq. geringes Ge⸗ 

eide. vn N 

Unterlage nennen ı) Einige eine Mit: 
telſchicht Erde, bie —9 Krume, und 
Untergrund des Bodens liegt, und meiſt 

ſehr mechfelnd fit; 2) nennt man fo beb 
Strohdaͤchern die Schauben,. womit der 
untere Theil dal. Daches veritärit, und 
verdidt wird; 5) das die Bret, welches 

' auf einem Magen zwifchen den Rungen 

iegt. 

Unterlagen nennt man auch die Holz⸗ 
ftangen , die auf die Erde gelegt, und 
worauf dann die SKlafterfcheiter aufges 
ſchichtet, aufgelegt werden. - 

Unterlanfen, iq. Unterfpringen.” 

Unterlehnsfaft iſt eine Veraͤnderung 
— eines laudemialpflichtigen 

uthe | 


Unterleine, iq. Unterarche, 


' rleyer, f. Leyer. 
vordere &erinne, oder der Abfall, Hei Eue ever, f. Ley 


ntermänner, ig. Fußſcheite. 
Untermärfer, ig. Marfgenoffen, 
Untermaft, ig. Erbmaft, | 
Unterpadt, a Afterpicht. Unters 
-pächter, ig. Afterpächter, oder einer, 
der von dem Pachter eines Grundftüdes, 
einen Theil deflelben oder der Wirth- 
ſchaft nur in Unter- Afterpacht genoinmen, 
‚bat, für. den dann aber der letztere fei= 
nem Merpäcter <ftehen muß, der fich 
blos an dae ſen halt. — 
Unterpflügen heißt Saamen, oder auch 
Saat felbit, mit dem Pfluge unter die 
Erde brinen. 
Interrichten nennen die Schäfer dag 
Lehren des Saugens bey den Laͤmmern, 
welche nicht von. Natur an den Müttern 
zu fangen willen. 
Unterfätele, ein ans —— unbe: 
gt — Streifen Landes, in 


unterfas iſt der untere Theil der An: 
gelruthe, woran biefeibe gehalten wird. 


— Fe 


\ 
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Udhokken, ig« Hotlen. 


Unterſchaale. 


unterſchaale iſt das Stuͤck Flelſch, das. 


unten von der Keule eines Stuͤcks Rind⸗ 

unter falachtig heißt ein Müßtrad, dat 

Unter ig ein Muͤhlrad, da 

von dem Stoß des unterhalb an daſſelbe 
anftrömenden, Waſſers getrieben wird. _ 

Unterfpann, in Pr. der vierte Theil 
der Tagearbeit des Bauers. Der erfte 
nähmlic geht von der Morgenzeit Bis 
zum Fruͤhſtuͤck, der 2te vom Fruͤhſtuͤck 
bis zum Mittag, der dritte vom Mit: 
tag big zum Vespern, der Ate von ber 
Nesper bis zum Abendfchluß. 


Aterfpringen heißt zur Balzzeit einen 


Auerhahn beſchleichen. 


— in Schwz. eine Weide, die 


man früh bezieht. — 
Unterſtruch lete, in Schwb. eine Ent: 
Zzuͤndung am Euter der Kuͤhe. 
Unterthänige Perfonen, ig. Erbun: 
‚‚tetbann.. , 0. 0 — 
u terthänigteit, ig. Erbunterthänig- 


keit. | 

Unterthanen heißen auf dem Xande ») 
im Allgem. die, ben Guthsherrſchaften 
ale Gerichtsobrigkeiten untergebenen, nnd 
ahnen zu Dieniten, Zinfen, und andern 

. DObliegenheiten, verpflichteten, Bauern, und 
baurifchen Perfonen aller Art; 2) iq. 
Erbunterthanen insbefondre. 


Unterthaneneyd ift der Eyd, den je⸗ 


der Lahdes= Unterthan feinem Landes: 
hertn ſchwoͤrt, daß er Ihm molle tren, 
hold, gewartig und gehorfam fepn.,, 
Unterthbanenhäufet, iq. Familien: 


baufer. 
Untertrenfe, ig. Fahrtrenfe. 


Unter: Wagen nennt man alle ae 
des Wagengeitels, worauf der eigentliche 
Magen zu liegen kommt. 

Unterwaffer nennt man bey Mühlen 
das unter, oder hinter den Rädern be: 
findlihe Wafler, 

Unterwuchs, iq, Unterholz. 


Unthaͤtiger Boden iſe der, der zwar | 


nicht nahrungslos, und ſchlecht iſt, aber 
ſchwerer, und fefterer Natur, und wegen 
Gehalts an uͤberſaurem Humus, oder 
feiner Kälte, und Naͤße wegen den Düns 


ger — And verfaulte Theile nicht ſchneil 


ae est, und für die Vegetation Daher 
ſpaͤter thaͤtig wird: wie z. B. Thon s 
und der feftern Lehmboden. 
Unwachs, in Schwb. Gras, um Ader 
., und Weinberge herumwachſend. 
Unweidmännifd nennt man in ber 
Jagd das Toͤdten eines Thiers auf eine 
martervolle Weiſe. — — 
Unzener, eine Schnellwaage in N. &, 


Uparweln, in MElb. ig. auseinander 
: pfligen. | — ae 
Wpdrögen, in N..S. anfangen, treuge . 


zu Steben, — bey Küben,. 
upföden, ig. auffüttern in Hof, _ 


AR 


| Urbarmaden. 


up ri fe In N ig. Niffeln, 
Uprife n, ig. Reißen. | E 


Uprüggen, Anfrüggen, heißt 1) das 


Pflügen des Winter =, oder Sommerfel: 
des, wo nur auf dem Rücken des Beets 
zwey oder vier Furchen vorerft —9 — 
werden; 2) in MElb. iq. Zuſamme 


pflügen. | 
Upſchelfen, iq. ſchelfen. 
Upſcheren, iq. Beſcheren. 
Up= Sneteln, in R. ©. einem jungen 
Baum alle Nebenzweige abnehmen. 
Upfollern, iq. Solern. 
Ups ftafen, iq, To: ſtaken. 
Upſtukken, 19. uffen. S 
Ups tomen, in N. ©. iq. aufzaͤumen. 
Ura, in Ung, der Sauerteig zum Brod⸗ 


baden. ‘ 
ueäseln, in Schleſ. iq. in Butter roͤ⸗ 
u ⸗ 


Ura it ‚ in Defte. ein. ungewöhnlich klei⸗ 
ne 


». 

Uraß, in Oeſtr. ig. Urſchen. Uräßen, 
vom Vieh gefagt, ig- ua ausflauben, 
anni ſchlechtere, den Uraß, liegen 


a e ‘ 

Urat if ein, and menſchlichem Urin, und 
Gyps, oder Kalk, Aſche u, dgl. zubereis 
tetes, und zu ‘einem Pulver gemachte, 
Zünitliches Dingemittel, wie man ed in 
Paris, Wien,’ Berlin 1c. bereitet, und 
welches für Wiefen, Kleefelder, und für 

‚Gärten allerdings fehr nutzhar ift, und 
der Preuß, Sch. 8 —ıo Sgl. koſtet. 

Urbar heißt alles Land, welches Früchte 


trägt, und.zur Cultur fähig, und beats 


beitet iſt. 
Urbari . Gewinn, Ertrag, Nußen, 

und das Recht, den N 

zu ziehen, 5. B. Drau: Urharium. 
Urbarien= Erb: und Lagerbud it 

eine Urkunde, oder ein, doch fonft glaub: 

mwürdiges und rechtsguͤltiges, Document 


über die ſaͤmmtlichen twechielfeitigen See 


rehtfame und Verbindlichkeiten, die auf 
einem Guthe zwifchen Der Guthsherrſchaft, 
und ihren Bauern und Untertbanen, und 
auch wohl mit den Nachbaren ſtatt finden, 
und dem deshalb auch ein alphabetiſches 
Merzeichniß der fammtlichen Unterthanens 
gruudſtuͤcke nach ihrer Nummer im $lur: 
buh, mit Angabe ihrer Grenzen, ihrer 
Deitandtheile, und der darauf baftenden 


Laſten und Abgaben, Pflichten, und Ver: 


bindlichkeiten beygefügt fit. 
Urbarium, ı) iq, Urbar; 2) Urbarien:, 


oder Erbbud; in Liefl. bejonders ig. 


Zins- und Frohnregiſter. 
Urbaͤr⸗Leute, ig. Bauern, Guthsun⸗ 
terthanen. — — 
Urbharmachen heißt ein. wildes, oder 

verwildertes, untragbaxes Land von- den 

Hinderniffen der Eultur, und Vegetation; 


als: ſchlechter Berafung, Naͤſſe, und Wer: 
ſumpfung, Flugſand, wilden Bafd · unk 


f \ 
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ugen einer Sache 


= - m ner 
— —— 
— — — 


um —— —— — — 


610 Urbar- Richter 


Gebuͤſche, und Heidewuchs befreven und 
{0 zur @ 


Urbarsmann heißt einer, der ein urbae 
res Guth um eine gewife Nutzung In 
Beftand, und DBeitellung hat, und font 
auch Hübner, Hufner heißt. . 

Urbe, ig. Drf. 

Urben, ig. Zottelmälfhe Traube, 

Urfel, in Schwz. ein Hammel, 


Urfeln, ig. Hammeln. 


‘ 


« 


Urhab, iq. Sauerteig, Hefe zum Auf: 
treiben, 

Urhbahn, ig. Auerhahn. 

Urholz, ig. Lagerholz. 
rl, ig. Urhab. 

Urle, ig. Ulme, auch gemeine Eller. 

Urles, ı) iq. jedes Brachfeld im Weſter⸗ 
wald, Naffan 

‚ mehrere Jahre Brache liegt, dann als 
Hauberg benupt wird ;.und endlih 3) 
as ausmwendige Feld, das Außen 


and. | 
Urlesſsgewaͤchſe, in Naſſau, iq. Brad 
früchte, ald: Cartoffeln, Kraut, Flachs ıc. 
Urme, ih Sam. ein junger verſchnitte⸗ 
ner Ochs, bis er 2 Jahr alt ift. 
Urſchen, ig. Urze, in Schleſien 16. 
Urſeler, (Ks) ift ein fetter, und Früs 
meliger Schweizerkäfe. Ä 
Urftein, ig. Ortſtein. | 
Urwewe, in Osnabr. ein Mutterſchaf. 
Urze iſt im Weſterwald alles, was Xhiere 


V. 


“ 


Var a num eine ſaftvolle, fü 
weinſa 
lenpflaune. 
Vackel, eine, in Anſp. ein altes Schwein. 
Vackele, im Hohl. ein junges Schwein. 


Vagd, in N. S. iq. Voigt, Schulze. 


Dale, in N. ©. ein Füllen. 
Valen, in N. ©. ig. foblen. 
Balenziner, ig. füe Krachmandel. 


Vals, ig. Fals. 


Ban der Natt: Kirfhe, 1) aus 


" Saamen, eine delicate, anfehnlich 


- große, ſchoͤn roth hellglänzende, im Fiei⸗ 
 1dbe weiche, füßfäuerlid faftige, Früh⸗ 


kirſche, die Anf. Juni ſchon reift; Pi 
F | 


die eig. van der Watt: Kirfche if 
nicht groß, ſchwarzroth, Tangftiellg, im 


Safte reich, gewuͤrzhaft fanerlih, und 
Anf. Aug. teif,. — en 


Banillenfonnenwende, Heliotropi- 


um nn » 2, eine angenehme 
Glashaus⸗, und Simmerpflanze, mit ey: 


. zunden zugefpisten rauhen Blättern, 


4, Beinen weißen, u. bläulichen, nach Baz 


— x 
ı } 
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ultur und Benutzung bringen. 
Urvbar-⸗Richter, ig, Dorfrichter. 


ıc. dann 2) ein Feld, das U 


tige, Ende Sept. reife, Mirabel: 


Nee, 


aus Juſtinkt, Rederey, ober Sattigu 
an Sutter übrig laffen, bef. am Strohfutter. 


Usrind, ig. Nohrdommel. 


Utböteln, in Holſt. iq. verfhneiden. 

Uterdeih, ig. Außendeih in Nieder 
deutſchland. 

Uterland, in Niederdeutſchland 1) iq- 
Außenland; 2) Marſchland. 

Utfloͤmen, das Fett aus den Thieren 
nehmen in Holſt. 

Utgewerſche beißt UN. ©. die Frau, 
die auf dem Lande die Sachen, ‚die zum 

aus: und Kuͤchenweſen geboren, unter 

ih hat, die Ausgeberin, Haushälterin. 

urhibben, in Weltph, iq. Vieh verſchnei⸗ 


en. 
Utfluen, ig. aushälfen in Holt}. 
ur, im N. ©. braune, harte, unftuchts 
bare Erde, beſ. der Untergrund unter 
der Krume. f , 
Bu, m N. S. iq. wildes 
ein. 
Yurwarfen, in N. ©. ein wildes Ferkel, 
ein Friſchling. : 
Uutbonffen, in N. S. Erbſen, Boh⸗ 
nen ıc. aus den Huͤlſen, Schaalen thun, 
nehmen. 
Uutpalen, ig. Palen sub. 2. 
Uuthüren, n N. ©. ſich ausmiethen. 
Uuthuus, ein Viehſtall, der an einge 
Seite des Hauſes herausgebaut ift, im 
Niederſachſen. 


nille wohlrlechenden, Blumen In zuruͤck⸗ 
gebogenen Aehren, aus Peru. 

Varietät, ig. Spielart. 

Varken, nW. ©, iq. Ferkel, 

Varkenz moder, ig. Mutterfan, ſaͤu⸗ 
gende Sau u N, ©. | 

Vaſall heißt der Beſitzer eines Lehnguths, 
der im Lehnsnerus zu feinem Lehnsherrn, 
ale folher, ſteht. 

Vaterapfel, ein mittelgroßer,, runder, 
ðmal⸗, aber ſchwach⸗, getippter, geiber, 
an der Sonnenfeite etwas röthlicer, 
mweißfleifchiger, angenehm riechender Cal⸗ 
pilapfel. zweiten Ranges 3 — ſehr dau⸗ 


ernd. 

Vaterapfel ohne Kern, ein nicht 
großer, ganz runder, gelber, auf der 
Sonnenſeite roth geflammter, kurzſtieli⸗ 
ger, keine Kerne, ſondern ſtatt deren 
nur 5 ſchwarze Puncte im engen Kern: 
haus führender‘, Im Januar reifen, Ku⸗ 
ge! apfel 2ten Ranges unter den Ae— 

eln. 


pfeln. — 
Vaterkorn, in Oeſtr. iq. Afterkorn. 
Vee, in Eyderſtaͤdtiſchen iq. Vieh, 





Vee⸗deren. 


Vee⸗deren, Viehmagd im Epderſtaͤdt. 
VBeen, Vohne, iſt in Niederdeutſchland, 
iq. Torfgraͤberey; in Oſtfriesland aber 
ein Moraſt, der abgegraben, und zum 
Kornbau oder Wieſewachs cultivirt wird. 
Veheker iſt in Niederſachſen, ig. Torf⸗ 


graͤber. 
Vehn-Land, ig. Torflager. 
Vehn-Meiſter, iq. Torfgraͤbermeiſter. 


Veilchen, Vidla, ein bekanntes, ſehr 
angenehmes, wildes, und Garten-Bluͤm⸗ 
hen; odorata, Maͤrzviol, 
Maͤrzveilchen, mit rundlichen Blaͤt⸗ 
tern, und kleinen, einfachen, oder gefuͤll⸗ 
ten, wohlriechenden blauen, oder auch 
weißen, und fleiihfarbenen , auch rothen 


Blumden;rricolor, 4 Stiefmüts 


terhen, mit ovalen, geferbten, drey⸗ 


farbigen, dumtelvioletten, gelben und 
blauen, . geruchlefen; frühen Blumen; 
montana, ' 
hoch, mit geferbten, heriförmigen Blaͤt⸗ 
tern, und hellblauen Blumen; auch V. 
mirabili s, hellblau, biflora etc, 
Deits:, Vitsbohne, ig. Phafeole. 
Veltheimie, Veltheimia, ein. fchds 
nes Zwiebelgewaͤchs fürs Glashaus, und 
Zimmer; viridifolia, grüne, mit 
gro en, —— gefalteten, wel: 
enfoͤrmig gebogenen, graugruͤnen, glatten 
Blaͤttern, und weißen, oder fleiſchfar⸗ 
benen, haͤngenden Blumentrauben; — 
uvaria, mit ſchmalen, rinnenfoͤrmigen 
Blaͤttern, und gelben Blumen. 
Veltleiner Wein, iq. Rother Reifler 
in Shwb. _, , 
Bene , en Stuͤck Meideland in Oft 


onen. dn Offftld. ei Fläche Weid 
ennen, in rld. eine e Weide⸗ 
oder Grasland beweiden. 
Venus-Bruſt, ı) eine ſchoͤne, anſehn⸗ 
liche, bauchige, nach dem Stiel zu ab⸗ 
fallende, und ſtumpfſpitzige, und mit der 


ſtumpfen, meiſt — Spitze 
der Warze einer Weiberbruſt hneinde, 
3 Zoll 8 Linien lange, 3 Zoll 3 Linien 


breite, reif, gelbe, und auf der Sonnen: 
‚ feite hellroth gemifchte, klein und groß 
punctirte, im Januar reife, und guf 
haltbare, angenehm füßfaftige, im $leis 
ſche brüdige, gute Kochbirne; 2) iſt 
nt auch eine ſchlehte, im 
ecember reife, mehr hohe, als breite, 
Knadfbirne, 
Venusbruſt, Venuspfirſche, Teton 
de Venus, eine ziemlich große, nicht 
ganz runde, großwarzige, ſtrohgelbe, 
auf, dee Sonnenfeite ſchwachrothe, fein: 
faftige, und parfuͤmirte Pfirfche von weis 
en ſchmelzendem Fleifh, Ende Sept. 
reif. 


| Veränderlicher Hafe, ig. Schneehaſe. 
V Apr BUEERBENGEN, iq. Lehnwaare in 
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Bergveilden, MäRaSch. Verband 


Verblenden 611 


Verangert heißt ber Waldboden, der 

mit Gras, und Forſtunkraut fehr bes 
wachſen ift. | 

Deranleiten, iq. bie Lehnwaare bezah⸗ 
len, in Salzbg. | 

Veranfhlagung der Güter iſt die 
Beſtimmung des Sapitalwerthe, oder des 
Nutzungsbetrags auch, und der faften, Ads 
und Ausgaben der Güter, zum Behuf 
ihres Verkaufs, oder ihrer Verpachtung. 

Derbällen ift das Aufſchwellen der Bal- 
len des Viehes nad) vielem Rayfen auf 
hartem, gefrornem Boden. Bey den Schaa 
fen ift_ darunter aber befonderg der krank⸗ 
hafte Zuftand der Füße zu verfiehen, wo 
das Horn an den Klauen zu lang ges 
wachen iſt, die dußere Wand derſelben 

f unter die Eohle unge lagen, und 

adurch eine zu fchmale Baſis des Fußes 
hervorgebracht hat ; wie gar häufig auch 
vom Laufen auf hartem Boden entſteht. 
| der Bäume ift das kreuz⸗ 
mweife oder ringweiſe Belegen und Vers 
‚binden der Pfropf:, oder Eranfen Stellen 
ber Baͤume mit Baftjtreifen zur Feſchal⸗ 
tung des Baumkuͤttes, oder Wachſes, 
oder auch der Pfropf= und Dculirreifer. 

Verbannt beißt 1) ein Feld, oder 
Wiefe ıc. deſſen Beweidung verboten, 
und welches daher meift auch eingefries 

digt iſt; 2) iq. verboten, mit Bann bes ' 
legt, dem Bannrecht unterworfen, 

Verbeißen, Tich, fagt man ı) von den 
angefchoffenen milden Enten, wenn fie 
fi) unter dem Wafler ins Gras, oder 
©eröhrig einbelßen, und nicht wieder 

zum Vorſchein fommen; 2) iq. ſich ver= 
fangen 5) das Aufhören des Balzens 

eym Auerhahn. 

Verbeißen heißt das Abbeißen des juns 
gen Holztriebs und Aufwuchſes von Sei- 
ten des Wilde. 

Derbellen fagt der Jaͤger von Schweißs 
—5 en a a ie 2 an⸗ 

eſchoſſenes, oder ſich zur Wehr ſetzen⸗ 
Des, fi) ſtellendes, Wild. anbellen. s 


Verbiſſene Büfhe, iq. Kuhmduler. 


Derblatten heißt, ' die überhängenden 
Blätter am einem Weinftod abbrechen, 
um der Sonne mehr Zugang zn den 
Trauben zn gewähren. _ 

Verblaͤttet, nennt man einen Nehbod, 
der aufs Blatten nicht mehr achtet, weil 
er mißtrauiſch geworden iſt. 

Derbleffen heißt bey den Jaͤgern, ſich 
in. Worten, und Handlungen gegen bie 
Tagdgeleke in irgend Etwas vergehen, 

Derbleihen, iq. Verſcheinen. 

Verbleken, iq. verbleihen von ber 
Sonne, Hiße, z. B. Gras, 2 

DBerblenden heißt bey hölzernen Ge- 

baͤuden 1) nicht blos die Fache ausmau⸗ 
ern, fondern auch die Säulen von außen 
mit einem halben Stein vermauern, da⸗ 
mit fie mie mafliv ausſehen; 2) die 


x . 


‘612% Verbrehen. 


—Thuͤren, und Fenfter's Rahmen mit 


Bretern zur Seite verſchlagen. 
Verbrechen heißt») in der —— 
einen Ort, oder eine Sache, ein ck 
Wild mit abgebrochnen Aeſthen bedecken 
und bezeichnen; 2) 9. erbrechen. 
Verbſtaͤnden, in Siuß iq. vermie⸗ 


then. 
Verbundener Aſt iſt das Wachſen 
ʒweyer Aeſte uͤbereinander ins Kreuz. 
Berdorben heißt das Wildpret, wenn 
ed ganz verfault it. = 


Verbroſſen beißt in der Ydgerey ein 
‚ Hund, wenn er fchläfrig fuht. * 


Derdrüden im Kaͤß, heißt in bet 
Baumzucht, einen noh jungen marligen 
Zweig Ende May mit, dem Daumen ab» 
druͤcken, abreiffen, weil er unnig iſt. 

Derdrunfen Koorn, in Holft. durch 

Iden Be verdorbnes Korn. 

Verebelte Wolle it eine Wolle, die 
durch Kreuzung, oder Vermiſchung eis 
ner feinen Schafrace mit einer Landrace 
oder überhaupt einer feinern Nace mit 

‚ einer weniger feinen in ihrer ganzen 
Qualitaͤt verfeinert, und verbeflert wor- 
den if. Halbveredelt nennt man 
fie, wenn die Anwendung der männlichen 
Thiere edler. Race erft die Ste Genera⸗ 
tion veredelter Nachkommenſchaft produ⸗ 
cirt hat; ganz veredelt aber, wenn 
die Ste und 6te Generation fchon biefer 


Art iſt. 

Deredlung des Viehes fit die Der: 
änderung der natuͤrlichen Eigenſchaften 
des Viehes zu mehrerer Vollkommenheit, 
‘oder doch befferer Qualität, in Größe, 

Geſtalt, Ausſehen, und Nußbarkei*, im 
Molle-, und Milchertrag, und in Maftfd: 


higfeit befonders; wobey nit nur man= 


che Zehler und Gebrechen ſich verliehren, 
fondern aud neue Vorzüge angenommen 
werden. Sie gefchieht theils durch Kreu⸗ 
zung, theils auch in ſich ſelbſt. 
eredlung des Viehes im ſich 
-.felbf, Innzuͤchten im mweitern 
Sinne, iſt die Beredlung einer Vieh: 
race, die blos dadurch geichieht, daß man 
aus ihr immer nur die ſchoͤnſten und 
beiten, befonders die edelſten männlihen, 
und dann auch die beiten weiblichen Erem⸗ 
plare zur Fortyflanzung auswaͤhlt, mo 
denn die guten Eigenſchaften der Eltern 
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in der Nachfommenfhaft immer mehr 


„zunehmen. 

EB ©. Haubarg. 

- Bereiche, ig. Miereiche. 

‚Berenden, ig. Verrecken 
Verfaͤrben, ſich, ig. Färben. 

ı Berfahren, das, ig. Winpel. 
DBerfangen, fich, fagt der Jäger 1) 
von den Hakhunden, und andern Jagd⸗ 

bunden, wenn fie fih am nefaßten Wil- 


de, oder unter ſich ſelbſt fo feſt beißen, 


daß fie nicht loslaſſen koͤnnen, oder 
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Vergoldeter 


Verhaͤltniß. 


wollen, fondern abgebrochen werden mAf: 
fen; 2) von den Hirfhen, wenn fie. im 
Geweyh an einanderhängen bleiben; 3) 
an den Hunden fich verfangen, fagt man 
vom Dachs, wenn er beym Heben mit 
Hunden von ihnen gefaßt wird; 4) bey 
allen, Thieren iq. das, was Berichlagen ve 
Pferden insbeſondre It, oder eiie Steif⸗ 
eit ber feln, Die aus unterbrädter 
Ausdünftung entitanden iſt; bey fetten 
Schweinen 5. B. ſchon bey Erfältung 
durch plößlichen Andrang der Falten Luft 
bey Deffnung des Stalles, bey Strapa⸗ 
Ben in jtarfem Winde m. dgl.- 


. Merfegen, ig. Derpaßen. - 


Derfenern beißt in. ber Sdgerey, um 
bas Jagen, oder einen Ort, wo das 
Mild vorzuͤglich durchzubrechen ſucht, 


Flammenfeuer anzuͤnden, um es zuruͤck⸗ | 


uſcheuchen. 
Verfluchte Jungfer, iq Eichorie. 
Verfohlen iſt das Verwerfen der traͤch⸗ 
tigen Stuten. 
Verforſtung nennt man die Anlage 
bes Firſtes eined Strohdachs von, unb 
ai Ziegelfteinen um beſſerer Dauer 
willen. : | 
Verfriſchen heißt dad todte Junge Ge⸗ 
bähren bey Saunen. _ 
DBerfüttern heißt Vieh übertrieben ſtark, 
. oder mit, ihm fonft nachtheiligem, Futter 
füttern , fo daß es nicht gedeiht. , 
Vergat ten heißt hie und da foviel, als 
das Feld mit eignen Pferden beſtellen. 


Verge, iq. Foͤhre. 


‘ 


Vergohlen einen Acker heißt in Vomm. 


ihn durch Heraufpfluͤgen der wilden Erde 
verderben. 


Vergeilt nennt man Pflanzen, bie, weil 


fie des Lichts beraubt find, weder die 
Seftigkeit, noch die grüne Farbe der an⸗ 
dern ‚haben. 
Dergiht, im Eoblenz. iq. fen, z. B. 
‚ein Pferd. 
Dergigmeinniht,meißeg, Cynoglös- 
sum linifolium, O eine Gartenblu- 
me mit, ı,&ch. hohen grauen Stengeln, 
und gleihen Blättern, und ganz weißen 
fünfblättrigen Blumen. 
Pomeranzenbauin,, 
©. un und Türkine. 
Dergraben der Bienen war fonft die 
gewoͤhnliche Methode, die Vienenſtoͤcke 
u überwintern, indem fie, wenn bie 
ienen von der Kälte in ben Winter: 
ſchlaf verfallen waren, in die Erde ge- 
fest, und fo warm gehalten, und dann 
im Srühiahe an die Sonne, und damit 
wieder zum Leben gebracht murden: was 
heutzutage aber nicht mehr geſchieht, da 
die meijten Stöde Dabey zu Grunde ge: 
hen, meilt verfanlen. 
DVergrafen, ig. Schröpfen des Getrei⸗ 


deB, 
Berhältuif bes Vlehſtandes zur 


— 


+ 
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- Werbängen. 


Wirthſchaft if die Beſtimmung und 
Regulirung eines ſolchen, in einer Wirth⸗ 
ſchaft zu haltenden, Viehſtandes, daß 
nicht nur das noͤthige Zug-, ſondern 
auch foviel Nutzvieh gehalten, werde, als 
theils zur Zuzucht, theils zum eignen 
Vutzungsbeduͤrfniß, beſonders aber zur 
Duͤngererzeugung nöthig, thells auch 
feines allgemeinen Rutzens halben mit 
Vortheil zu halten iſt. 


Verhaͤngen, ig. ſchonen. 


Verhageln, und Verhageltſevn ſagt 
man vom Auftreffen eines Hagelwetters 
Jauf eine fur. 
Verhaken, ig. Siln. 
Verhalten, ı) ig. Daͤmpfen; 2) beym 
Weine, iq.gefallen feyn 3) bey Singvögeln, 
die zum Locken anf dem Heerde beſtimmt 
find, fie. den Sommer, über an finftre, 
ftille Orte ftellen, damit fie, erſt, wenn 
"fie um Jacobi wieder and Licht, auf den 
Heerd fommen, recht gut fingen, nnd 
die Vögel fo herbey loden. ° 
Berbalten, ſich, fagt der Jäger vom 
Milde, ſtatt fih im Dickigt halten, und 
j aid eher, ale fpdt am Abend heraus: 
Verhau, iq. Zuſchlag im Forſtweſen. 
Verh Auen, Holz,. heißt im Korftwefen 
1) mit Bäumen einen Weg, der zum 
Holz führt, verlegen ;_ 2) nicht forſthaus⸗ 
haltig mit dem Holzſchlag verfahren. 
Merbauen beißt bey den Winzern 1) 


auch, den Kuchen, oder das Bette der 


Trauben nah der Größe der Preffen an 
.. der Seite abhanen, und dag, Was weg⸗ 


genommen wird, in die Mitte fegen, 


um es vollig auszupreſſen; 2).29. ab: 
füpfeln am Nedar; 5) ganze Schöfle 
vom Weinftod wegnehmen, um den Trau⸗ 
ben mehr Sonne zu ſchaffen. 
Derhbauptmafhen heißt am Gaum 
eines Netzes die Maſchen von gröberen, 
oder ftärferen Faden firiden. 
Verhetzt nennt man ı) einen Hund, der 
einige Male zu. weit angehebt morden 
it, und daher dem Milde nicht "mehr 
Nachſetzen will; 2) ig. uͤberhetzt. 


Verhitung derpferde, eder Schnur 


if ein, aus Erhitzung entſtehender, frank: 
hafter, Zuſtand derſelben, wobey ſie Fie⸗ 
ber haben, ahmagern, und beym Athem⸗ 
hohlen fpaterhin an jeder Seite der Flan⸗ 
fen fih eine Rinne bildet, und zeigt, 
- in bie man eine Schnur einlegen könnte, 
— hoͤhnen, in Schwb. iq. zu Grunde 
richten. — 
Verhoͤhnen, Verhuͤnen, das Vieh, Im 
Weſterwald, iq. Verkneweln. 
Verhoͤren heißt in der Jaͤgerey Morgens 
und Abende in der Vrunft- oder Balz: 
zeit Acht gehen, wo ſich Hirſche, Auer 
doder Birkhaͤhne hoͤren laſſen, oder Feld⸗ 
huͤhner ſchreyen? 2) iq. Verluſen. 
Berhoffen,ig. Vermerken. 


— 


RO 


4 Verkläften. | 


Berhätender Schafe IN das Hiten 
derfelben auf, ihnen nachtheiliger, Weide, 


‚and die Sorglofigkeit beym Huͤten der 


nen überhaupt, wodurch ſie erfranfen, 
befonders ſich faul freſſen; ald: das Huͤ⸗ 
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ten auf naffer, oder allzu fetter Weide, . 


Dub SUIEHLANEN aus Pfügen und Lachen 
u. 2 j 
Werhu ffhlagen heißt einen Deich des 


- nen, welde ihn unterhalten müffen, nad 


der Länge jedes Mntheils obrigkeitlih 


- hierzu zumweifen. > 
Berhufte Rittergüter find in Sad: 
fen , iq. befchodte Nittergüter. 
Derhuren, fid, nennt man bey den 
" Schafen das zufällige Befprungen werden 
uter, feiner Schafe von ſchlechten, gro: 
‚den Böden, wornah fie dann fchlechte, 


nah dem Vater fallende, Lämmer lies - 


- fern. , 

Verjuͤngen heißt in der Forſtſprache das 
Abtreiben eines Walddiftricts, um einen 
_neuen Holzbeſtand dort zu drzichen. 


Berjüngen der Weinberge iſt das 


‚ neue Anbauen der Weinberge, deren 
Stöde anfangen, abftändig zu werden, 
durch Wurzlinge, Bloshölzer, Ableger, 
und Grumdreben ıc. 

Verjuͤngen der Miefen nennt man 
das Ueberfahren alter, untragbarer Wle⸗ 
fen mit guter Erde, die den Grasftöden 

Aneuen Reis zum Wachsthum ſchafft. 

Verjuͤngtes Gerinne iſt ein Gerinne, 


deſſen Seitenwände am Ende ſpitziger 


zufanfen. 5 
Verkabeln Heißt Etwas nad dem Poofe, 
oder nad beitimmten Antheilen vertheis 
len und anweifen. 
Verkaͤmpfen heißt das Sich - Verwideln 
der Hirſche beym Kämpfen mit, nnd in 
den Geweihen mit einander. 
den heißt das Derwerfen der 


übe. 
Derkappen, heißt dem Falken die Kappe 
“aber den Kopf ziehen, damit er ſtill 


itzt. BZ + 
Berfaufim rohen an toder 
" Berkauf, heißt der Verkauf der Wirth- 
ſchaftsproducte fo, wie fie gewonnen, pro⸗ 
ducirt find, alfo ohne alle Veredlung. 
Verkehrter Hals, iq. faliher Hals; 
verkehrter W 
Berkielt beißen junge Gaͤnſe, Truthuͤh⸗ 
ner ıc. wenn fie alle ihre Kiele = und 


fig. flüggg find. 

Verkleben, iq, Ausſtakeln. 

Verkleiden beißt ı) eine Wand mit 

Bretern bedecken, oder belegen ; 2) einen 
Erdwall, oder dgl. mit einer. Mauer 
überichen. | 

Verkluͤften beißt beym Dachs, und 
Fuchs, iq. ſich verliehren in ihrem Ba 
rn ſo tief darin verfhanzen, daß De 

Hund ſſie nicht finden kann. 


s 





Wind, iq. Ruͤckenwind. 


‘ 


FG 


. Schwungfedern erhalten haben, alfo völsz 
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Verkluppen, in Schwb. iq. caſtriren. 

Verknebeln, Verkneweln, ſagt man 
im Weſterwald von jungen Ochſen oder 
Schweinen, wenn jene in den erſten 2 
Jahren, diefe in den eriten 6 Wochen 
nicht gut gefüttert morden find, und da⸗ 
her in der Solge nicht gedeihen wollen, 
wie man fie auch füttern mag. J 

Verknoten heißt die Knoten, oder Trie⸗ 
be an den Weinſtoͤcken bis auf 5 oder & 
Augen wegfchneiden. Ä 


Verknuͤpfen nennt man dag Sich = bes 


Hatten des Luchſes, und Fuchſes. 
Verkoͤrnen, ig. Körnen beym Getreide. 


Verfohlen heißt Holz zu Kohlen vers " 


‚brennen. — 
Verkohlter Humus iſt ber, ziemlich 
trocken, aber ſtark mit Erde bedeckt, und 
ſtark auf einander in Niederungen gele⸗ 
gen habende, ſchwarz und kohlig erſchei⸗ 
nende, Humus, beſonders aus dem 
Walde. 
Verkohlungsoͤfen ſind große Oefen 
um Verkohlen des 5 wobey auch 
heer, Holzfäure , und Drennbares Waf> 
ferjtoffgas gewonnen werden. , 
Dertornt nennt man das Getreide, 
: wenn ed abgeblühet, und Körner gewons 
Werkroppgen, iq. Berftüppel 
Berfroppchen, ig. Berfrüppeln — vom 
Vieh im Weiterwald. 
Verkrotzeln, im Weſterwald, etwas in 


gu kleine Stüden zerſchneiden, zertheiz . 


en, und Dadurch verderben. 
Verlaat nennt man, in NR. ©, das 
Recht eines auf ein Meyergut .anfgehey- 


{ ut hes. ; , , 
Berladen heißt ein Gewehr, wenn es 
nicht ordnungsmäßig, und befonders zu 
ftark geladen ift. j 2 
Verlammen it das Nbortiren oder Ver⸗ 
werfen der Schafe, — 
Verlappen heißt einen Jagddiſtrict mit 
Tuch oder Federlappen umſtellen, um 
das Wild Darin au behalten. 
Verlappen heißt bey den Schafen, naͤhm⸗ 
lich befonders den Stäbren, ihnen Schürs 
eu, oder Kappen var N zeugungstbeile 
9 damit fie ſich nicht. begatten 


% 


Tonnen. — 
Verlaſſen heißt! beym Jagd-Hunde, 


ein angeſchoſſenes Wild zu verfolgen auf 


- hören. 

Derlaffene Flußbetten fd die ehe: 
maligen, nun ausgetrodneten, Betten 
der Stäffe, die. fih einen neuen Gang 
gemacht, und jene verlaffen haben. 

Verlaffenfhaft, ig. Baulebung bey 
leibeignen Bauern. _ 

Verlaufen nennt man das Ausarten, 
En fih Verändern der Pelfen, Auri⸗ 

ken - 

Berlautbarung 
zweyer Contrahenten zu dem Inhalt des 


Een "Ehegatten auf den Beſitz des 


it die Belennung 


ı 


VBerneuern 


von ihnen abgefhloßnen Contracts vor 
dem Richter, oder dem Gericht. 
Verlegen mit Netzen, Tuͤchern, 


beißt die Tuͤcher oder Netze einftweilen ' 


fo ausziehen, anbinden, und auf den 

+ Boden legen, daß man fie, fobald es 
nöthig fit, geſchwind auf die Stellften= 
gen heben, oder aufrichten kang. a 

Berleges und — iꝗ. 
alte Sähigelder in Schleften, 

Verliegen Iaffen fagt ber Jäger von 
der Hundin, wenn er fie zur Zeit der 
Hige von den Hunden entfernt, nicht 
belegen laßt. 

Verlohren Haben fagt der Jaͤger von 
jungen Jagdhunden, wenn fie beym Ja⸗ 
gen ſtill werden. } | 

Verloͤhren fuhen heißt in der Jaͤge⸗ 
rey, ein, angefchoffenes "Wild mit dem 
Schmeißhunde nicht weiter fortſuchen 
Tonnen, und daher den Hund löfen, und 
frey ſuchen laſſen muͤſſen. 

Verlohrne Treiben machen heißt 
einzelne Waldtheile abtreiben laſſen, um 
das Wild damit in einem andern Wald⸗ 
diſtriet moͤglichſt zu concentrirn. 

Verlobrne Wehr heißt eine Reihe 
Treiblente, die zur Geite eines Crei⸗ 
bens geitellt werden, um das neben aus⸗ 
bredende Wild zuruͤck-⸗, und wieder ins 
Treiben zu. jagen. 

Verluſen beißt den‘ Stand bed Auer - 
und Birkgefluͤgets im Walde Morgens 
und Abends bemerken. j 

Verlutiren nennt man das Verſchmie⸗ 
ten der Blafe, und des Syelmes, und 

ber Möhren beym SBrandtweindrennen 
mit Lehm. 


Vermachung, iq. Befriedigung. 


Bermatten, in Holf. die Mahlmetze 


abgeben. j j 
Bermerten fagt der Jäger vom Wilde, 
wenn es auf etwas aufmerkfum wird, 
und hordt. an N 
Vermeſſung der Güter heißt die geo⸗ 
metrifhe Ausmeflung des Slacheninhalte 
des rundes, und Bodens aller Art 
der Guter. 
Vermeſſungsprotocoll iſt das über 
den Hergang der ganzen Vermeſſung ei: 
nes Guths aufgenommene Protokoll. 
Vermoͤgensjahre, ig. Mahliahre. 
Vernätherung, iq. Grundbett, 
Mernageln heißt beym Wuflegen des 
Hufeiſens einen Nagel zu tief, oder 
fchief, und in das Leben einfchlagen, wo⸗ 
rauf das Pferd lahmtt. 
Vernehmen it beym Wilde, iq. den 
Jaͤger, oder fonft einen Gegenftand au⸗ 
kommen hören, 


"Berneuern beißt einen Diſtriet, worin 


Wild beitätigt it, vor der Umſtellung 
mit Jagdzeug nochmals vorfuhen, um 
genje zu, werden, ob und daß das Wild 
noch da ſoe ?; 


= 





Verneuertes ꝛc. 


Verneuertes Land iſt Land, welches 
durch eine Murre verdorben iſt. 
Verorten, iq. Berurſchen in Weſtph. 
Verpaaren, 19. Verhuren der Schafe, 
Verpachten beißt ein Grundſtuͤck Je⸗ 
mandem zur Nutzung auf eine gewiſſe, 


. oder unbeſtimmté Zeit gegen ein jaͤhr⸗ 


lich zu bezahlendes Pachtgeld übergeben. 
Verpaͤchter . beißt » der igentbümer 

eines Grundſtuͤckes, der daflelbe einem 

Andern in Pacht gegeben bat, 


‚ VBerpänden, ig. Verpfänden nN.E. , 


Verpaffen, ı)ein Wild, was man 
hätte: fehen koͤnnen, nicht gefehen ha⸗ 
— — in der Jaͤgerſprache; 2) 19. 
egen. = er 

Berpaften, iq. Berpaffen sub 2- 

Verpeilen beißt die Tiefe des Grun⸗ 

des eines Waflers unter dem Wafler 
vermeflen, — mit hlen. 

Verpeiſen, in Weſtph. dem Vieh zu: 
viel gutes Futter geben, daß es daruͤ⸗ 

ber erfranft. 

Derpfählen, Vieh, heißt daſſelbe 

‚ da, wo, und wenh ed am unsechten 
Orte weider, pfänden. 

 Derpflanzen der Bäume, ig. Vers 


fegen. 
V — leffen, iq: Verſchlagen, sub 2. 
Derplefft Heißt 1) in der Jäger: 


ſprache ein Hund, wenn er feinen Muth, 


- mehr hat, Tih dem Wilde gu nähern; 
2 beißen fo die Birkhuͤhner, wenn fie 
ſich nicht mehr zufammenloden. 
Berprelit nennt man in der Jaͤher⸗ 
ſprache die Raubthiere, gegen welche 
die Fallen fehlgeſchlagen haben, und 
die nun nicht mehr anbeißen wollen. 
Verputten, ı) der Bäume iſt der 
ſchlechte, kraͤnkhafte Wuchs der Baͤume, 
wo fie nur klein, kruͤppelhaft, und 
krumm wachſen, — wegen Froſtſcha⸗ 
dens, Kaͤlte, Abbiſſes der obern Triebe 
von Thieren u. dgl. 2) bey Thieren 
nennt man auch fo das ſchlechte Wachs⸗ 
thum derſelben, wobey ſie klein, und 
unanſehnlich bleiben, | 
Verreden nennt man ı) beym Hirſch, 
das völlige Ausgewachſenſeyn des neuen 
(Gewenbes; 2) beym Dich überhaupt 
ig. frepiren. 


Verrenken, iq. Auffegen bey Hlefchen. 


DVerreifern Heißt in ber Jaͤgerey 1) 
Köhren an einem Dachsbau mit Mei: 
fern zuſtopfen; 2) @uder, fo zum Fuchs⸗ 
fang beſtimmt ift, mit Keifern gegen 
— zudecken; — auch iq. Be: 

€ s 1 


n. 
Verrichten, ig. Jagdzeug aufſtellen, 


and in Ordnung, bringen. 
Verrichter, ein guter, heißt in 

Bayern zuweilen ein guter brauchbarer 

Heerdochs. nun, 
Bexſagen beißt bey Gewehren: dag ſich 
nicht Entzänden des Pulvers auf der 
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Panne beym Abdruͤcken derſelben, die 
dann auch fih nicht entladen. 
eriaten, in Pommern iq. ein Stuͤck 
ıDieh für den, von ihm angerichteten, 
Schaden hingeben. 
Berfanden lit das partielle oder gaͤnz⸗ 
ihe Bedecken eines cultivirten Boe 
dend durch Sand, der entweder vom 
Wafler bey Ueberſchwemmungen, oder, 
als Flugſand, durch Windwirbel herbep⸗ 
geführt worden. 
erfaB nennt man beym Erdefahren, 
beym Deihbau, ꝛc. den Ort, wo die 
‚ Arbeiter die vollen, und leeren. Karren 
mit einander auswechfeln. 
Verſcheinen, Verbleihen der 
Saaten iſt dad Gelbwerden, und 
Eingehen der Saaten bey zu großer 
Anhaͤufung von Sauerftoff, oder Näffe, 
oder aud beym Erfrieren, fowie auch 
bey großer Dürr. | 
Berfhenten heißt Bier, Brandtwein, 
Wein, Effig an einer Schanfitätte im 
Einzelnen, und Kleinen verkaufen. 
Verſchießen, ſich, fagt der Jaͤger 
von den Hunden, wenn fie eine gehetzte 
Sau nit .finden, und befommen. 


Berfhlämmen, 2) ig. mit Schlamm 
überführen, von audtretenden Gewäfs 
fern gebraucht; 2) das Einreißen des 
Chau =: und Feldwaſſers in den Ader. 


Verfhlagen heißt bey den Jägern ı) 
ig. fegen; 2) fi verfhlagen, heißt: 
bey dem Auer⸗ und Birkgefluͤgel ſich 
nicht mehr zufammenloden; 3) beyin 
Wilde ſich ind Zeug verwideln ; 4) beym 
angefhößnen Wilde, fih verlohren 
baben, ohne daß man weiß, wo es 
nun iſt; 5) bey den Hunden, befon« 
ders ben Hatzhunden, heißt ſich ver« 
ſchlagen haben, 3 durch zu ſtarke Ane 
ftrengung, und Erhitzung frank, fteif, 
"und lahm geworden feyn; 6) nennt 
der Jäger verfchlagen einen Hühner : 
hund, Der zu viel Schläge befommen 
hat, und daher nicht zum Jagen koͤmmt, 
weil er fuͤrchtet, wieder welche zu bes 
tommen. F 
Verſchlagen iſt eine Steifheit der 
Fuͤße des Pferdes, das ſeine Bein— 
muskeln nicht bewegen kann, und ſtets 
zittert; die von einer Stockung der 
Säfte, und Entzündung darin her⸗ 
Ba und „golae von mu nad) 
rhitzung, oder von großen Strapahen 
oder von Vollblaͤtigkeit iſt. paden, 
Verſchmieren nennt der- Miller das 
ſich Einſetzen des Getreides in die Haus 
fchläge des Muͤhlſteins beym Mahlen. 
Verſchneiden der Laͤmmer, iq 
bammen.. 00. . 
Verſchraͤnken beißt 1) bie.Leinen 
oder Arhen am Jagdzeug über einan⸗ 
der siehen; 2) dem gefangenen Wild 
die Läufe kreuzweis halten, 


- 
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Verſchrelbbegeld, iq. alte Zählgelber 
in Schleſien. — 

Verſchüttung, ig. Verwerfen. 

Verſengen, ſich, if bey den Voͤgeln 
ig. ſich vermauſern, maufern. 

Verſenken alter Weinftöde. iſt 

„eine Art Verjuͤngung, oder Anlage ber 
Weinberge, die darin beftebt, daß man 
an den Drten, wo fih leere Pläpe 
finden , alte, anderwaͤrts ausgehobene, 
Weinftöde in bie Erde fept, und von 
ihnen taugliche Neben nad den Etellen 
bin, mo man neue Stöde zu haben 
wuͤnſcht, ale Ableger hinleitet. 

Derfenten 
Soden unter den, im Lande, befons 
ders Feldlande, liegenden, großen Stei⸗ 
nen ausgraben, damit fie nachſinken 
fönnen, wo man dann wieder Boden 
an fie weglegt, und darüber wegs 
adert. 


rt 
Derfegen nennt def Jaͤger ı) auch das 


“Haare : Wechfeln des Schwarzwildes; 
3) das ſchnelle Eingraben des Dachfes 
in bie Erde, um dem Hunde zu ents 
geben; 3) das todte unge ÖBerfen 
bevm Roth = Hirfh = Dam s und 


ehwild. 
Verſetzen der Bäume, Pflanzen 
überhaupt ift das Einfeßen der von 
einer» Stelle weggenommenen Bäume 
und Pflanzen in eine andre, und zwar 
ſowohl diterer, als junger gepfropfter 
Baͤume und Nflanzen, weldes mit 
Sorgfalt, und Borfiht gefhehen muß.’ 
Verſetzmaſchine iſt eine mechaniſche 
Vorrichtung zum Verſetzen ſchon groͤß⸗ 
‚rer, und ſtaͤtkerer Baͤume im vollen 


Laube. 
Veriſetzt Haben beißt in Sachſen bey 
ben Schafen fovlel, als abgeſchoben, 
abgezahnt ‚haben. 
Verſetzeit ift die Zeit, wo Baͤume 
mit Gluͤck verfeut werden fönnen; und 
zwar iſt in dee Kegel diefelbe im Fruͤh⸗ 
jahr, in fandigem, trodnem Boden 
aber. auh im Herbite, dort im. März, 
und April, bier im September, uud 
Beriih. Werfiäberre, Berfig 
erfih, Ver eere, Verſich— 
dorn, in. Berberige. | 
Berſichern, ig. Verneuern. 
Verſilberter Pomeranzenbaum, 
ſ. Pomeranzenbaum, und Tuͤrkine. 
Verſmeten, in N. S. ig. Verwer⸗ 
fen der Thiere. 
Verſoren, iq. Serben. 
Verſpuͤnden, ıq. ſpuͤnden. 
Verſtarb, ig. Baulebung. 
VWerſtauchen beißt bey Menſchen und 
Mieh, durch Arbeit, und zwar durch 
zu frühes, und ſtarkes Angehaltenfeyn 
zur Arbeit verderben. 
— — iq. verpachten, vermie⸗ 
en. 


v 


der Steine heißt den 


Verzapfen. 
i ſt in .©. 
Bee Vorfiinge, m N. S 


Verftreden, ig. Verenden. 

Verſtrichen haben faat der Jaͤger 
2 on fatt hidig gewe— 

n ſepn. 

Verfiugen der Lämmer, ig. 
Stuben. ei R : 

Berfüßen der Teiche ift dag, durch 
dad Brachen derfelben vorgehende, Bes 
freyen derſelben von faulen, ftinfen- 
den Dünften, fi anbäufender Säure 
n. dgl, fo beym Brachen durch die 
Bearbeitung, und dag Liegen an freyer 
Luft, und die Austrodnung des ges 
brachten Teichbodens vorgeben muß. 

Verſuuf, in N. SG. ig. Geruh, Wit: 
terung von Ekwasßs. 

Verteufen, ig. teufen in N. ©. 

DBertraulih'geben nennt der Jdger 
dag anglamgrlen des Hirſches, und 
Wildes überhaupt. 

Vertraut nennt ber Jaͤger das Hoch⸗ 
wild, wenn es keine Furcht zeigt, und 
in feiner Ruhe bleibt. 

Merrädfhieber, ig. Ausbäder. 

Berulmen, ig. verfaulen in N. S. 

Berurfipen nennt man das Verzet⸗ 
teln, DVerftreuen des Futters durch dag 
Dieb; bef. in Schlefien. 

Verurzu, Verurzen) ig. Veruts 
fhen, im Weftermald. 


Vervoren, iq. Verfüttern in N. ©. 


Verwaiſet nennt ber Jäger das junge 
Id, weiches die Mutter zu früh 
verloten bat. 
Verwalter iſt der, der ein Guth oder 
Vorwerk auf, eined andern. Rechnung 
fur Lohn bewirthfchaftet. 


erwalterhbaug ift das Haus, wo. 


der Verwalter eines Landgutes, meift 

mit dem Gefinde wohnt. 

Perwerfen ift bey den Chleren das 
zu frühe Abwerfen: ber noch unrelfen, 
unausgetragnen Frucht, oder das Ge⸗ 
baͤhren todter Jungen. 

Verwittern beißt ı) In der Jaͤger⸗ 

ſprache ein Fuchseiſen, oder eine andre’ 
alle mit Witteruug betreiben; =) 

dur die Witterung leiden, bieichen. 


. 


Verwummert, iq. feft zuſammenge⸗ 


wachfen, in Mähren, 3. B. ein Baum⸗ 


ſtock. DEE 
Verwund Hirfd, (Sau) Huv faß! 
iſt der Hetzruf des Jaͤgers an den 
Schweißhund. 
Verwunden iſt ein Hirſchzeichen, fo 
der Hirſch macht, wenn er mit den 
Spitzen der Schaalen in den harten 
Boden eingreift, und diefen etwas aufs 
. reißetz nur wenig ſchuͤrfet. > 
Berzapfen beißt Wein, oder Bier 
u. dgl. alsbald vom Zapfen weg ver⸗ 
kaufen, und Maaß⸗ oder Kannen⸗ 
weiſe verſchenktken. 


u 











Verzaäunen. 


Verzaͤunen, it. mit einem Zaun 
umgeben. ae 
DBerirapfel, ein niht fonderlicer,. im 
Det. reifer, Schlotterapfel. 
esirbirne, eine ‚gute,. im Januar 
u mehr hohe, als breite Knack⸗ 
4 rn e ‘ 2 2 
Derircaftenienbaum, iq. Roß—⸗ 
caſtanienbaum. 
Vexirgurke, iq. Eſelsbalſamapfel. 


. Bertrmajoran, iq. roͤmiſche oder 
welſche Neſſel. De 
Verzögerungeszinfen, ig. Retar⸗ 
datzinfen. — — 
Verzwicken beißt, bie aͤußerſten Keime 
der Zweige des Weinſtocks ‚ablneipen. 
Defen, ig Dinkel,rother, ſchwar⸗ 
zer, weißer, mad der Farbe der. 
Körner und Srannen. 
WVespern, In Cadf. iq. Des Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr, oder bald nachher 


Brod u. dgl. effen, und von der Ar⸗ 


‚beit eine Weile ausruhen, bey Gelinde, 
Tageloͤhnern, Handwerksleuten. 
Mesperbrodt, das Brod, oder ſonſt 
‚Etwas, fo zum Vespern gegeflen wird. 
Mefte Leute beißen im Holiteiniihen 
auch die Lanften. 2 
Veterinaͤrkunde iſt eigentlih nur 
bie Thierarzneywiſſenſchaft; wird aber 
oft auch für die Lehre vom landwirth⸗ 


ſchaftlichen Viehe überhaupt in aller 


and jeder Beziehung genommen und 
gebraucht. — 


Vetinkt, in YJommern ein Jagdwagen. 


Picedbomgüter, ig. Tafelguͤter. 

Viduel, ig. Bir. 

Die, in N. ©. fumpfiges, fettes Land. 
te, in Schleſ. und Maͤrk. ig. Vieh. 
ieh, ı) ig. Viehſtand überhaupt; 2) 
ig. Rindvieh insbeſondre. 


Viehbachſtelze, gelbe, ig · graue 


Bachſtel, e. Erg Y 
Niehbe gi heißt hie und da ein Worth, 
auf. den bey Ueberſchwemmungen dag 


Vieh beraufgetrieben, und fo gerettet 


._ wird. | : 
Niehbefinge, ig. Moosbeere. 


ießbeulen find die Anfhwelungen 


der Haut, unter denen fi die Engers 
linge, oder. die Maden, 


ber Ochſenbremſe auf den Thieren bes 


heben, die wie eine Art von Zontanell - 


ma, und wirken: — heißen aud 
Dafelbeulen. : 


Viehcartoffel, iq. Erdapfel. 


Piehcartoffel, große, -eine bald 


mebe zunde, bald’ lange, ‚oder auf 


tolbige, oder fonft verſchieden geftalfete, 
fehr große, bis 2 und 5 Pfund fchwere, - 


auggıreihe , heilgelb- und rauhſcha⸗ 
lige, böcft ergiebige, aber. währige, 
und bios fürs Dich ‚paplihe, ſpaͤ 

Gartoffelforte ; mit. blaßrother Slüthe, 


er 
” 


der Larven _ 
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hohen, haarigen Stengeln, und ep⸗ 
erzförmigen Blättern. 
Vlebgarten, in Liefl. der Viehhof, 
oder der offne Raum zwifhen deu 
Staͤllen — 


Biehh allen find berafete Walbpläße, | 


auf denen die Hirten mit dem Dich zu 
tuben pflegen. ' 
Viehhof ift eine Abtbeilung des Wirth: 
ſchaftshoͤfes, wo blos Viehſtaͤlle aller 
Art, und Strohſchuppen fteben, und. 
Ä Bionperg auch der Mifthof fi be⸗ 


findet. 
Piehbofmeifter, iq. der Aufſeher 
über dad Vieh, der Säwelser. ‚ide 
Biehterl, aq. Viehwärter. 
Kiehmängel find gewiffe, durch die 


Geſetze beftimmte, Fehler und Krauk⸗ 


heiten der Thiere, die, wenn ſie au 
- verkauften Thieren, als zur Zeit des 
Verkaufs ſchon vorhanden geweſen, nach⸗ 
gewieſen werden koͤnnen, den Kauf 


rüdgängig machen, oder wenigſtens den 


Verkaͤufer zum Schaden-Erſatz ver⸗ 
pflichten. 


Viehmagd iſt eine Magd, die das 


—9— in der Wirthſchaft abzuwarten 
DBiehmarkt beißt. ein Markt, und 


‚ein Marltplag zum Verkauf yon Vieh 


aller Art, wie jener in jeder Stadt 
jaͤhrlich einige Male gehalten wird an 
beftimmten Tagen. — 
Biebmenfe, in Schleſien, iq. Vieh⸗ 
magd.. 
Riebmutter, in Piel. ig. Kaͤſemutter. 


Viehpacht iſt die Erpachtüng der ganzen 


Nutzung des Viehſtandes, beſonders des 


Rindviehſtandes eines Guthes gegen 


einen jaͤhrlichen Zins auf eine gewi 
abl Fahre, unter der Bed Ha 


enfelben in derfelben Quantität und, 


Qualitaͤt nah Endigung des Pachts 
wiederzugeben, in welchen er: Aberges 
ben worden ift. 

Viehpaͤcht er iſt der, ber einen Dichs 
pacht übernommen bat. 


Viehpeſt, iq. Rindviehſenche. 


Viehregiſter find. Wirthſchaftstabellen 
uͤber den Zuſtand des Viehſtapels in 
einem Jahre, Monat, oder Woche, mit 


Angabe der Art, und Zahl des Viches 


ine — — Ka — 
und des Ab⸗ und Zugangs, und Be 
ftandeg beflelben. a j 


"Dfebfalz it das unreine, zu Ende des 
Sudes anfhießende, Salz,fo nur für's. 


Mich taugt. | 
Viehſchlag, ein,, ig. ein Stamm, 
eine Zucht. von Vieh befondser Art, 
I a. ne einer Wirthfchaft eigenthuͤm⸗ 


ih if. - | 
te Biebfletferin, ig. Schaffnerin in 


Schleſien. 


Viehtr 


Viehwicht, 
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Viehſeunche iſt 2) eine jede ſeuchen⸗ 
artig  graffirende,’ endemiſche, oder 
epidemifche, Viehkrankheit; 2) ins beſon⸗ 
dere die Loͤſerdurre des Kindviehee. 

Miehftall insbeiondre ig. Kuhſtall, 
oder Rindviehſtall überbaupt, 

Viehſtamm, ı) ig. Viehftand über: 

aupt; 2, insbeſondre eine fpecielle Art, 

Zucht von Vieh, die einer einzelnen 
Wirthſchaft eigen ilt. 

Diehitand ft 2) die ganze Anzahl von 
Vieh verfhiedener Art, welches zu 
Iandwirtbichaftliben Sweden in der 
Wirthſchaft gehalten wird; =) im en: 


gern Sinn verfteht man aber doch nur . 


. den Nupvtehftand, nahmentlih an 
Kind: und Schafvieh, darunter, 
Viehſtapel, ig. Viehſtand. 
Viehtraͤnkegerechtigkeit iſt das 
Recht eines Landgutes, das zur CTraͤnke 
u fuͤhrende Vieh auf einem fremden 
rund und Boden zur Traͤnke zu 
treiben. 
Vlehtriebsgerechtigkeit iſt bag 
Recht eines Fandgutes, fein Vieh über 
ein fremdes Grundſtuͤck hinweg nad) der 
Weide hu treiben. 
Bien N iſt eine große Waage zum 
iehwaage fit eine große 
Abwiegen des Viehes, befonders des 
Maftviehes, um zu feben, wie es im 
Gewicht zumimmt, melft nad Art der 
Schnellwaagen: wie 3.8. die des Eng⸗ 
länder Sharp. 
Viehwaͤrter ift einer, der des Viehes 
in einer Wirthſchaft wartet, deſſen 
Fuͤtterung und Pflege zu beforgen bat. 
Viehweib, in Lie. die erfte ieh: 


d. 
Biehmelde heißt 1) jede Weide für 


das Dieb, befonders das Rindvieh; 
2) insbefondre die Gemeindemweide. 
ig. Gemeinmwelde in 


Sachſen. 

VBlehwirthſchaft en find ſolche Wirth: 
ſchaften, wo das Vieh gar nicht, oder 
nur in geringem Theil zur Arbeit, 
ſonſt aber, und hauptſaͤchlich nur als 
Nutzvieh, und zwar als Zuchtvieh, und 
ſeines anderweitigen gewoͤhnlichen Nu⸗ 
tzens wegen, gehalten, und erzogen 
wird, um es ſo zu benutzen, oder zu 
verkaufen; wie dies in Weidegegenden 


Viehzehendt, ig. Blutzehendt. 
Vielblumige Sonnenblume, He- 


Jianthus multiflorus, 2%, eine Gar: _ 


tenpflanze mit 4 Sch. hohen, Stengeln, 


bteiten, rauhen Blättern, und großen 


dunkelgelben / gefüllten Blumen. Noch 
giebt ed H. altissimus, bis 10 
©h: hoch wahfend, mit vielen hell⸗ 


gelben Blumen, gigantous, dögl. ic. 


ff, iq. Viehweide, oder au 


Viertel 


Dielfraß, iq. Gaͤnſeſaͤger. 
Vielwurz, ig. deutfhe Iris. 
Bielzeilig nennt man die Gerfte, bie 
mehr, als 2, Reihen Körner trägt, 
alfp vier, ſechs Reihen, d.i. vierz, 

MAeqszeilis. 

Vien, in N. ©. ein Haufen von 100 
Korngarben. 

Vier aufs Pfund, eine ungemein 
große Kirfhe, und, wie es fcheint, eine 
Herzkirſche aus Weltflandern, mit uns 
gemein großem Kirfchblatt. 

Bieränglein, iq. Duadente. ® 

DBierballen»Zeichen heißt dieFaͤhrte, 
die der Hirfh mat, wenn er mit dem 
Hinterlauf in die Faͤhrte des Morders 
laufs fo tritt, dab die vier- Ballen 
nahe beyfammen ftehen. 


Viereiche, ig. Stiel: Traubeneiche. 


Dierfaß it 1) ein Hollaͤndiſches Ges 
tteidemaaß, 390 Par. €. 3. haltend; 

2) auch in Deftr. 3 Faß. 

Dierfeldermwirchfhaft it das Feld- 
ſpſtem, wobey das Feld In « Schläge 
getheilt iſt, wovon ber eine meiſt 
Winters, der andre Gommer=, ber 

dritte Hülfen = oder Handelsfrächte, und 
der vierte Futterfruͤchte trägt, ober 
auch reine Brache iſt. 

Vierhiſchige Kate, eine Kate bie 
4 Hiſche enthält. 

Vierjäbrige Keuler und Baden, 
ig. angehende, im Sten Jahr ftehende, 
Keuler und Bachen. i 

Vierkantig bebauen beißt die abs 
gehauenen, gefälten Baumſtaͤmme an 
vier Seiten fo weit behauen, daß fie 
nicht mehr rund, find. 

Vierkloͤbig, viertläftig heißt ein 
Stamm, oder Kloß, der übers Kreuz 
r 4 Klafterfheite gefpalten werben 


ann. 

Vierlaͤnder-Rokken iſt eine fhöne, 
reihe Standenroggenart aus den Vier⸗ 
landen an der Nieder :Cibe, 

Mierling tft ı) bie und da ein Aders 
maaß, und zwar der 4te Theil eines 
Jucharts; 2) ein Getreidemaaß; im 
Wuͤrtemberg } B. 4 eines Simmers, 
In Augsburg 3 einer Mepe. 


Viermäßle, in Er. iq. Viertelmaaß. 


Vier-Mark ift, ein Graͤnzpunct, mo 
viererlep verſchiedene Graͤnzen zuſam⸗ 
menlaufen; ſo wie auch ein dort hinge⸗ 
ſetzter vierſeitiger Graͤnzſtein. 

Vierruthen berg iſt in Holft. ein Heu⸗ 
feimen mit einem, an 4, oder mehr 
aufgerichteten Balken beweglichem, Dache. 

Dierfhanfler, iq. vierzahniges Schaf⸗ 


vteh. 
Viert iſt bie und da iq. ber vierte 
Wiertel if ein kauf 2) für STÄPT 
erte ein Maaß 1 r s 
keiten, in Coͤln = 4 Maaß, in 


> 





* 


Viertel. 


Danjf 52 Stof in rankfurt a ayn 
ra ER en hen, 


:4 Yihmaaß, in Hamburg & 

ober 8 Kannen, In Sadfen = 2 Ton: 
‚nen Bier, oder 208 Kannen, in Weit: 
laͤndern = Eimer, auch 4 Maaß; 


— 
un 


2) ein Maaß für Erodne Dinge 


+ eines Scheffele, oder 4Metzen, be: 
fonders In Ober: und Niederfachfen ; 
in Böhmen + Strid, In Thüringen 
4, Im Breisgau 3 Mraltek. g® Caſſel 
aber — Maaß 2. 


Berl. Sc. in Eifenad 1,05, Berl. 


‚Sch. oder: in Antwerpen — 3867. in 
Bruͤſſel dito, in Caſſel 7196. in Eis 
ſenach 4912: Parifer Eub. Zoll. 
Viertel nennt man aud die großen, 
‚mit Bretern abgetheilten, Behaͤltniſſe 
auf den Kornböden, in welhen man 
das Getrelde auffhüttet. | 
Diertelbäume nennt man am Harz 
. die Holzſtaͤmme, oder Saamenbdume 
indbefondre , die 3 Handſpannen a 10 
Zul Im Umfange haben. 
tertelfaß, iq. Vierfh. 
tertel: Löhner, im Oeſtreichiſchen, 
iq. Viertelhuͤfner. ae. S 
Diertel:Mege iſt, im Hannöverfhen 
en Maaß, wivon 4 auf den Himten 
gehen. 
| Ben find Bauern, bie 
Vierteldhufenguͤter befigen. Bu 
Biertels:Pferd iſt ein englifhes 
Pferd, welches nur zu J von der Blut⸗ 
race abſtammt, d.h. von einem Halb: 
blut⸗Pferd, oder Hengft erzeugt iſt. 
Diertelshüfner,. iq. Viertelsbauern. 


Viertelshufengut ff, ein Bauer: 
gut, fo in jeder Art dreyfeldrigen Lana _ 


es .eine Viertelshufe Aderland befizt, 
Diers fünf- fehstheilige Güter 
find Süter, von den Der 4te, Ste oder 
Gte Dheil’der Früchte, die ſie tragen, 
an einen Andern jährlich abzugeben iſt. 
Mierting — ohlmaaß, ſo * einer 
aaß in Deftreih ausmacht, und’ 


z’Seidl; bie und da aber auch maht 
eine halbe, oder 3 einer Maß . 


68.3, 
en 
* terup, in Oſtfrid⸗Tonne. 
terzahniges Vieh it Schafoleh, fo 
im Iten Jahr Steht, und zum zweyten 
Mal geſchaufelt, gefhoben hat. 
DBierzigen, gemeiner, it im Wuͤr⸗ 
. kemb.. ein: Holzſtamm 40, 8. lang. 
Bigilansfhein, ig. Indultſdein. 
Billiboner, ig. Aulähder.r 
Vail h ein, iq. ein Moxaſt In Bayern. 
Sinſficator iſt eine roͤhrenartige, ble⸗ 
‚nerne Vorrichtung zur verſchloßnen 
Gaͤhrung des Weinmojtd, bey der dag 
kohlenſaure Gas ungehindert entwels 
— kann, die aͤußere Luft aber” van 
"dem säpzenben Gute gaͤnzlich abaehatz 
. sen wird; dgl. ein H. Ball in Coblenz 
3826 erfunden Dat, und der nur-ıd 
Thaler kvſtet. * — 


9 — Ber 


Ki 
Bir 


Virginifher - 619. 


Biole nent man den bifamattig trieben: 
den Fleck, oder die Drüfe auf hie 
Ruthe bed Fuchſes, — die Fuchsbiume. 
Diole,gelbe, iq: Goldlack. 
Violenapfel, einfehr delicater Herbſt⸗ 
Rofenapfel, mittelgroß,. dem, tothen 
Kraubenapfel aͤhnlich, an der Sonnenz 
ſeite dunkelroth geftreift auf roſenfar⸗ 
benem Grunde, an der Schattenſeite 
blaßroſenfarb, glatt und glänzend, und 
zuderfaftigen, und violenartig parfuͤmir— 
_ten, meiſt weißen, Kleifches. = 
Bioletten nehnt man dle nackten Pfir⸗ 
ſchen mit ablöfigem Stein. 
boletiter Apfel, eine noch ſeltne Art 
von Apfel; theild groß und plattrund, 
theils Fein, und rund; dergroße, Durchs 
aus ſchwarzroth, und ſtark bejtaubt, — 
der. Fleine Dagegen glänzend, von weis 


ßem, gutem, ader doch eben nicht deli— 


catem Fleiſche: der große reife bald, und 
dauert die ind Frühjahr; det Heine 
reift um Weyhwachten. — 
Violertpfirfhe,fpäte, oder mar⸗ 
‚morirte, eine mittelgroße, nicht 
ganz runde, oft wie edige, glatte, vios 
lette und grünlihe, auf der. Sonnens _ 
‚ feite klein roth gefledte, oder ‚mars 
morirte, im Fleiſche gelblihe, weiche, 
ne „weinige, im Dctbr. reife 
Vipergras, ig. Skorzonere. 


Biperwurzel, fpanifche, iq. Skor⸗ 


zonere. —— 
Virginiſche Erdbe ere,. Fragaria 
virginiana, eine gute, frühere. Erds 
beerenart, mit ſcharlachrothen, - eyförs 
migen, ziemlich großen Fruͤchten, und 
platten,. glatten Blättern. -- :. 
Virs bandkiefer, iq. St 
e e “ i > ® 
ginifche Linde, id. ſchwarze ame⸗ 
 ticaniiche "Linde, — — * + 
Virginiſche verſchiedenblaͤtt⸗ 
..rtige Pappel, Populus haterp:. 
phylla, s. cordifolia, eine, 
ganz ungemein ſchnell wachſende, ames 
. ticanifche, Ippe ‚mit. einem dich⸗ 
ten weißen Filz .an den "jungen Zwei⸗ 
gen, und mit theils ey- theils lanzettz, 
meiſt aber herzfoͤrmig geftalteten, ftump 
gezahnten, » —3*33 3. langen, und 
Eeben fo breiten, öben»dunfel :,"zumweis 
fen blaulichz, unten mattgrunen, lange 
geftielten Blätterh. - 2 rt 
Birginifhe beide, ig. Hundswinde, 
Birginifher. Ahorn, ig. Blata: 
 nenbaunt, auch iq. NegundosAhoen, 
Virginiſcher Birnbanm, ig: Sand: 
‚beeragarolee 0 77 
Bitsiniiser. Sumach, 14: Eſſig⸗ 
‚daum. .. RE SR Be 
Birginifhet gemeiner Tabak, 
Nicotiana tabäcum virginianum, eine 
"gute Sorte Tabak aus Amerika, mit 


6% 


. 


. . 
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e a ſchmalen Blättern, und rother 
e. 
BirginifgerZrenbentirfhbaum, 


Prunuspadus virginiana, ein 


norbamericanifher, für Deutfhlaud, . 


wegen feines, felbft im trodnen Mits 
telboden nn Aufwuchſes zu einem 
bis 40 8. hoben, und ftarfen Bann, 
und befonderd auch als Stangenſchlag⸗ 
holz ſehr zu empfehlender, Trauben: 
firfbbaum; deſſen fchönes Hol in 
Feankreich auch den Namen &t. Zur 
-ztenbolz führt, und za Tiſchler⸗ 
and Drechslerarbeit dient: mit, oval: 
länglihen, oben in’eine Erumme Spige 
- ausgehenden, circa 5 3. langen, und 
fat 2 3. in Mitten breiten, oben und 
unten am Stiele drüfigen, Blättern, 
Heinen, puramidalifhen weißen Tran: 
benblüthen, bie im Sept. ſchwarze 
Kirſchen bringen, denen die Voͤgel 
ſehr nachgeben, und mit rothbrauner, 
weißpunctirter Rinde. 
Birginifnes Huhn, iq. Perſiſches 


Hubn. 
Biftel, 1 > Eulenpfeife. 
Sitriolkohle in eine vitriolbaltige 
Brandkohle, dle zerkleinert, oder zu 
Aſche verbrannt, zum Düngen ber 
Wieſen und Zelder, beſonders in der 
& gend von Zittau, und in der Ober⸗ 
x Janfip überhaupt angewendet wirb, wo 
fie ſich vorzuͤglich zu Oppelsdorf finder. 
Vitſchen, Witſchen, iq. Belenpfrieme, 


Hizdum, Im Badenſchen eine Guppe- 


von untereinander gemengten Erbien 
und Gerfte, fürs Geſinde. 


Dliederbaum, iq. Flieder. 


Bließ iſt ı) ein Buͤſchel Wolle, oder 
Haare, 2) ein Wollfel.. 
Vocationder Dorfpfarrer, oder 
Dorffhulmeifter beißt die, von 
Seiten des Kirchen - und Schulpatrong 
eines Dorfes ausgehende, wirkliche 
Berufung des, von. ihm dem Conſiſto⸗ 
tio präfentirten, und von bemfelben 
approbirten, Candidaten zu Uebernah⸗ 
me der Pfarr⸗ oder Schullehrerftelle auf 
feinem Dorfe. — 
Boden, Nöden, in N. S. ia. fuͤt⸗ 
tern. Voder, in N. ©: iq. Puder. 
Voderig, Vorig, in N. S. was gu: 
tes Futter giebt. 
Vodern, Voren, ig. Voden. 
Bögelfalfe, ig. Sperber — 
Vöhden nennt man in Weſtphalen ehes 
maliges GCommmnalweibdeland, welches 
nenerlih vertheilt worden iſt, jedoch 
unter der Bedingung, daß der Beſitzer 
es nur 4-6 Jahre für ſich benutzen 
Darf, dann aber eben fo lange lieden 
laflen muß, um es wieder der Commu⸗ 
nalbeerde zur Weide einzurdumen, .° 
Wölker, Voltstens, in Weſtph. ig 
Seflade. ' 


Vogelkirſchbaum. 


BELLE, Volli, in Schwb. iq. Wind⸗ 
ſucht des Rindvlehes, und der Schafe. 
Bölligen, ») iq. Faͤlgey; 2) In Ir 
das ate Mal Adern des Feldes, an⸗ 
derwärts Ruhren. 
Nörfel, in Grubhag. ig. Ahlewand. 
Borgeven, in Holit. dem Vieh Sutter 
vorlegen. .. 
Voͤrgaar, in Holt. der Frühling. 
Moerland, iq. Borland. 
Boͤr loop iſt in N. ©. iq. Varlauf. 
Voͤrſte, in N. ©. iq. Anwand. 
Voerſtro, in N. S. iq. Futterſtroh. 
Boͤrwetrecht, In N. S. das Recht, 
auf eines andern Acker mit dem Pflug 
umzuwenden. — — 
Vogelanſicht nennt man die Anſicht 
eines Gegenſtandes von oben der, wie 
fie ein Vogel in ber Luft Hat. 
Vogelbaner it ein, von Holz, oder 
Draht gemachter, Kıfig zum dufents 
balt für Singvögel, oder Lockvoͤgel auf 
dem SHeerde. 
Vogelbeeren-Vogelbirnbaum, 
ig. Ebereſche; zahmer, iq. Spier⸗ 
lingsbaum. 
Vogeibeerbaum, Nordiſcher, ig. 
Baſtard-Ebereſche, oder Baſtard⸗Voͤ⸗ 
gelbeerbaum. 

Vogelbeeren, ſchwarze, iq. ges 
meiner Flieder⸗ 
Mogelbaizge, oder Beize Heißt die 
Jagd mit Balfen, oder Habichten Ic., 
die abygerichtet find, auf Reiher, oder 
Rebhuͤhner, Warteln, Leihen, Enten 

u Roßen, und fie zu verwunden, und 
ebendig zu fangen, bis der Jäger ſte 
— —— je, inteuen 
ogel:Saspar, iq. Heerſchnepfe. 
Dogeldunft, iu. Dan. ge 
gen Dogelfeltch {ft der, 
mit dem Nogelfäng beſchaͤf⸗ 


Boselfang.ift die Kunft, die Voͤgel 
a fangen, die man theils genteßen, 
kheils zu Stubenvdgeln haben will. 
Vogelheerd ift eine “anf freyem 
Selde, oder auch in lichten Waldftefen 
getroffne, Einrichtung gjum Voͤgelfan⸗ 
gen, mit Lockſtangen, Negen und dgl. 
Denn und einer Vogelhuͤtte zum 
auern. | 
Vogelfen, ig. Dogelwide. 
Bogelhätte, iq. Vogelheerd, - oder 
Befonders die zum Aufenthalt des Vo⸗ 
gelftelers "dabey gebaute Härte. 
Dogeltienig nennt man'das Nabel, 
heſonders Kiefernholg, welches viele 
Harzaallen Bat, die nur aus zu gro⸗ 
em er auch ohne äußere Ders . 
etzung, entitäfiden find. 7. 
Dogelfirfhbaum, x) ig. wilder 
Suͤßkirſchenbanm; 2) gelber, rds 


ber, iq. Lichtkirſchenbaum; 3) iq. 


Schwarzklrſchenbaum; 4) auch Trau⸗ 
benkirſchbaum. Zi 








Vogilkirſche.— 


Mogelfirfhe iſt die Frucht des wllden 
fügen Kirſchbaums, die meiſt Hein, dun⸗ 
kelroth, oder ſywarz, und dann rund, 
oder au laͤnglich, und ſehr ſuͤßſaftig iſt, 
und meiſt in Buͤſcheln beyſammen waͤchſt, 
und Ende Juni reift. | 

Vogelkirſche, Ihwarze, Vogel: 
pflaume, iq. Traubenkirſche. 

Vogelklippe, ig. Vogelkaſten. 

Vogelleim iſt 1) ein klebriges, beſon⸗ 


ders aus dem weißen und zähen Suft, : 


der von der Miſtel, vischm album, 
ausgewafchen, und mit Leinöl geſotten 
wird, bereitetes, - Wefen, womit man 
die Reimruthen zum Vogelfang beſtreicht; 
a) 2 Miſtel felbit. 
Vogellocken, iq. Vogelpfeifen.- 
Dogel:Maft, iq. Sprengmal. , ’ . 
Dog dr Ornithogälum ‚ ein hub: 
ſches Blumenzwiebelgewaͤchs; O. cau- 


datum, % mit weißgrünen, langhalſi⸗ 


gen Zwiebeln, ı$ F. hohen Bluͤthenſten⸗ 
pn und lanzettförmigen, gleichhreiten, 
. langen. Blättern, und meißen. Eleinen 
Blumen in langen Trauben, in froft: 
freyen immer leicht zu halten; O. u m- 
beilatum,Siebenfchläfer, Milde 
fern, eine Gartenpflanze, mit runder, 
weißer Zwiebel, fchmalen, zuſammenge⸗ 
bogenen Blättern, und 6 3. hohen Blu: 
men in Doldenartigen Straͤußen; O. 
latifolium, 2% mit breiten Blättern, 
and weißgrünen Blumen, and in Gaͤr⸗ 
Iten zu halten. es j 
Vogel neſt iſt das fehr verfchiedenartig 
gebildete, geſtaltete, und 
ſetzte, (aus Laub, Reißern, Gras, Moos, 
Stroh, Baſt, Erde, oder Koth), mit 
Federn, Haaren, oder Wolle Re 
terte, anf Bäumen, In Heden, im Gras, 
oder auf der Erde angelegte, Behdltniß, 
worein die Vögel ihre Eper legen. 
Bogelner, iq. Möhre, wilde Miöhre, 
Vogelnetz heißt-ein Garn, oder Netz, 
womit man Vogel auf dem SHeerde fängt, 
-_ von ſehr verf&hiedter Art: 
Vogelpfeife ift eine Pfeife von Meffing, 
oder birkener Rinde, womit malt die 
VBoͤgel beym Vogelfang lockt, indem man 
ihre Stimme nadhahnt. 
Vogelſchlag, iq. Vogelkaſten zum DBo- 
ge ang. — ng j " 2 
Vogelſchneiße, Vogelſchneuße, ig. 
Donenſtrich. _° IE 
Bogelfteige, iq. Donenfteig. ° 
Bogeliteller heißt einer, der den. Vogel⸗ 
fang treibt nd verliebt. 2 
Vogelſtrich, ig. ann . 
Vogeltod, iq. Waſſerſchierling. 
Vogelwaͤnde, ig. Pogelnetze. 


Vogelwicke, Vicia cracca, ein boͤſes 


eldunfraut, beſonders dem Lagergetreide 
‚Sshedlig, nilt Heinen, {hmalen, fpikig 
andgehenben, -vieleu Blättern, - langen 


Aue 


= f 
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Stenzeln, und blaͤuer Big, und klel⸗ 
nem, rund m, gruͤnlichem Saamen: " 
Rogelwilb it alles Wildpret an. Mb: / 
geln. Rt 
Vogelzug iſt der Zug der Zugvoͤgel im 
Fruͤhjahr, nnd Herbſt. dar 
Bogelzungenbaum,:ig. Efhe,, befi 
:. gemeine. WESER 
Boigt nennt man in Sachſen den Erften 
‚ ‚non dem eigentlichen: Hofgeſinde, der- die 
Aufſicht Aber die Anechte, nad uber die 
Scheunen, und Böden hat; und bef, auch 
über das Mkergefchier geſetzt iſt 
Woigtldndifnes Vieh if eine ſchoͤne, 
große, dem Schweizervieh aͤhnliche, und 
durch daſſelbe I ‚uufeblbar. werebelte, - 
meiſt braune, ſehr milchteihe, aber auch 
zum Zug, und zur Maſtung treffliche 
Rindvichrase im ſaͤchſiſchen Veigtland, 
die ich befonderg auch durch ein MWibiges, 
.. vorn braunes Maul; uud ftarle NBamme 
auszeichnet. — 
Volk, ı) ig. 


Kitt; 2) die inngen Enten, 
- oder Gänfe, 


die mon einer Mutter 
ausgebrütet find. : + 8 
Volksbrod, in Liefl. Brod aus auge: 
i FA Koggenmehl‘, wie es das "Ges 
inde ißt. 
Voll, in N. ©. ig. traͤchtig, aber nur 
bey Stuten. een 
Voll in Haaren, Sg. Ganz'in Huaren. 
VBollbanerngäter nennt man im Allge⸗ 
meinen Baudrgüter, die in jeder der.5 
: Arten, in denen die. Felder meiſt liegen, 
— Hufe und mehr Acker- Bandes 
en 0 2 . 
Belibanerk heißen Bauern, bie Voll⸗ 
banerngüter befiken. 2% 
Vollblutpferd, ig. Blutpferd, 


Volle, ig. Folle in Schwb. 


Volle, reine Bracde nennt man die . 
Brache, wenn im Herbit noch die Som: 
merftoppel dazu umgepflügt, und nun 
der Adler den ganzen Sommer Aber meh⸗ 
: gere Male bearbeitet wird. . >... 
Votle Dienite, ig. Ungemeßne, . . 
Bottle Schade nennt man. im König: 
reich Sachen die ganze Zahl der, den 
Grundſtuͤcken als Grundſteuer aufgeleg- 
ten, Schode, mie fie lid nach ber lez⸗ 
.. ten Beſchockung im, J. 1625 ergiebt. 
Voller Mann, ig. Echrank. | 
Vollhufltg nennt ‚may die Pferde, die 
. eine ranhe, ungleiche, oft geringelte: 
Odcerflaͤche, und eine convere, ftatt con: . 
caver, Form des Hufes ‚haben, deſſen 
Sohle über den Rand hervorſteht. 
Vollkantig, ıq. vierſeitig Befchlagen. 


.. Vollmeyer,.ig. Vollbauern in Nieder⸗ 


fahfen ıt. . N — 
Vollkommne Augen find bie — 
ausgebildeten Treibaugen der Obſthaͤume, 
daß fe im Fruͤhiuhr gewiß ausſchlaͤ⸗ 
gen. a — 
— alt, ig: volle. Malt; fe Maſt. 
56.1 J 


‚822 Woltpferd. 
VPollpferd, in Salzb. ia. Hengſt. 


Vollſpaͤnner, iq. Vollbauern 
Bolljahniges Vieh; .ig. Adtzahnle 


ed. 
s ‚Böltmarfe, ne Weſtphaͤliſche, etwas 


Heine, gegen oben die, nach der Spitze 
oder Blume aher wieder zulaufende, und 
abgerundete, am Stiele Furzfpigige, braͤun⸗ 
ii} gelbe, oft rauhe, im Gept. reife, 
aber gar nicht dauernde, ſuͤßſaͤuerlich 
und pilant ſchmeckende, vollfaftige But⸗ 
terbirne. 

Voort⸗tugten, ig. tugten. 

Vor ſich bin ſaͤen heißt die Methode 

des Sdens, wo der Saame vom Saͤe⸗ 

.mann * aus, vor ihn hin, in die 

Laͤnge des Beets geſaͤer wird. 

Voracker iſt der aͤußerſte, vorn am We- 


grıgpdet an der Gränze liegende, Theil - 
Ackers. 





ein 
Beorackern beißt eine Furche um den 
ganzen fertig gepflägten Ader herum 


Sr rche iſt der obere Theil eines Mahl: 
gerinnes uor den Waſſerraͤdern. 


Voxarm, ig. Kegel. 
Vorbehalt, ig. Auszug im Mapnzis 
i ‘ 


RL Zinfen find Grundzins 
.' gen, 
deſſelben an einen Colonus, zu Anerken: 
nung des ehemaligen vollen Eigenthums, 
und noch zuſtehenden Obereigenthums an 
demſelben, und zur Entſchaͤdigung für 
deſſen Jenem zugeſtandene Nupunge 
von dem Erb⸗ und Guthsherrn dief 
Colonus aufgelegt, und davon fi vor: 
behalten worden find. 
Vorbinden nennt ‚der Jaͤger das An: 
binden : der Leinen an dem obern Ende 
:_ der Jagdtuͤcher. 
BWorbögen, in N. ©. bie Gelenke der 
Beine des Viehes. 


Vorboten, ig. Worboten. 


Vorbrache iſt in Meklenburg die Kop⸗ 


es die, nachdem fle mehrere Jahre zur 
Weide niedergelegen hat, nun -beftellt, 
and im Serbi mit Getreide, aber ohne 
Dung, befdet wird. | 

Vorbrechen, iq. Einkreifen. 


Vor bruch heißt im der Schweiz, die but- 
trige Subſtanz, die ih als ein ſchaͤu⸗ 
mendes Weſen von der übrigen Mafle 
ae wenn die Syrte über dem Feuer 
% | 


Norbtuft, iq. 


Bruftern. 
Vorderachſe heißt die Achſe am Vor⸗ 
derwagen. 


Vordereiſen, iq. Sech. 
Vorderfruht, iq⸗ gutes Getreide. 
Vordergerſte, iq. gute Gerſte. 


Vordergeſchleype, ig. Vorderhand. 
Vordergeſtell it der vordere, auf Raͤ⸗ 
bern gehende, Theil eines Pflugs, oder 


x 


die vinem Guthe, bey Webergabe: 


\ 


2 Vorgelege. 


andern acergeraͤthes Erfüirpators 3. B. 


Vorderhand, Vorhand, nennt man 
beym Pferdekoͤrper das vordere Dritte 
theil deſſelben, den Kopf, Bruſt, Hals, 
Schultern, Wiedereif und die Worder: 

‚füge in ich fallend. 

Vorderknie it der. Anielnochen bes 
—— des Pferdes, und andrer 

Chiere. 

Vorderpferde nennt man bey einem 
Pferdezug Die zwey vorderſten Pferde, 

. die etwas Meiner meiſt find, und ſeyn 
können, als die hiniern, oder Stangen« 


‚__ Pferde. , i 
Vorderräder heißen die vorn am Wa⸗ 
gen ꝛc. laufenden Räder. 
Vorderriemen, ein Riemen sub. 2, 
aus dem Vordertheit eines Rindes. 
Vorder: Roß,ig. Wiederrüft. 
Vorderſchaft, ©. 5 j 
die Son⸗ 


Schaft. 
Vorderſeite der Frucht iſt 
nenſeite derſelben, beym Obſte. 
Vorder wagen iſt der Theil eines Wa⸗ 
gend, woran die Vorderachſe mit den 
: Dan und der Deichfel fi bes 
ndet. 
Vorderzaͤhne, iq. Schneidezähne. 
Vordrefher if der, der die Auffiche 
anf die mit ihm Pl einer Tenne Dres 
fhenden Arbeiter führt. i 


Voreiſen, ig. Sech. 


Vor: Ende, 1) ig. Anwand; 2) ein 
Grasſtuͤck, weldes vorn an einem Acker 
anliegt, und meiſt Wieſenrecht hat, wenn 
es von einiger Größe iſt. ' 
VBorfah nennt man das Haar, woran 
‚der Angelhaken mit dem Köder gehängt 
wird, — meiſt von 2. Fuß Länge, und 
einfach oder vielfach genommen, je nach⸗ 
a — große, oder kleine Fiſche an⸗ 
geln will. 
Vorfall, bes Maſtdarms, iſt ein alle 
— Heraustreten des Maſtdarms, beſ. 
er Pferde beym Miſten, — der Gebaͤt⸗ 
mutter aber iſt das Heraustreten der 
Gebaͤtmutter, oder der Trage bey ſchwe⸗ 
ten Geburten des Viehes, die dann bes 
butfam wieder hereingebracht werden 
müflen, und eine forgfame Heilung und 
Vflege der Thiere erfordern. 
wort dße iſt das Recht, fein Holz friie 
„ber, ald Andre, zu flöpen. - 
Vorfluth nennt man ı) einen. Graben, 
Bach, oder andern Waſſerzug, in wel⸗ 
. ben ‚man das, aus dem anliegenden 
Boden abzulditende, Wafler hinein, 
und fomit :ableiten kann; =) das erſte 
Waſſer, das mit einer Fluth kommt. 
Vorfluther iſt der vorderſte et 
eines Muͤhlgerinnes, der dad Waller 
- dem Fachwerk zuliitet 
Morgeld, ig. Handiohnn 
Vorgelege it ein Sfirnmd, fo an z& 
Welle eines Waſſerrads hängt, und 





= 


Vorgewinn. 


einen, an einer andern Welle defeſtigten, 


Drilling greift‘, und mittelſt deſſelben 
die Weile in Bewegung ſetzt, an der ſich 
das, den Muͤhlſtein treibende, Kammrad. 
beinde, 0 3. — 

Vorgewinn, ig. Lehuwaare. 
Borgreifen fagt.man EN Herden, 
. wenn fie mit, den Hinterfüßen: gu lange 

Schritte maden, und auf die Hufeiſen 
der Vorderfuͤße anſchlagen; =) ſagts der 

Jaͤger von —— 7 eines Waldes 

mit dem deit⸗ Hunde, um 

das Wild darin geblieben It? | 

Vorgrelleder DOfſe, ein wuͤthender 

Ochſe in N.S 
Bor: Grund fit jeder Grund vor einen 

Deiche, fo meiſt trocken ligtt. 

Vorhanpt heißt hie und da in den Doͤr⸗ 
fern ein, vor den Käufern liegender, ge= 
meinſchaftlicher Plab. — 
Vorhafe, ig: Haſenklein. 
Vorhatze, ig. Boriagd. — 
Vorhau, ig. letzte Durchforſtung. 
Vorheu, 19. Hen. De 
Vorhemer, ig: Lehnwaare. — 
Vorhieb heißt die, in einem Floßbach 
mit Balken gemachte, Vorrichtung zur 

Verhinderung des Durhgangs des ⸗Floß⸗ 

holzes bey großem Waſſe.— 
Vorhin, hin, hin! iſt der Zuruf des 

Jaͤgers an den Leit und Schweißhind, 

wenn er vorwärts fuchen fol. 

Vorhoͤfd, ig. Foͤr-Hofd. 

Vorhoͤl zey find die vordern, mit Gebuͤſch 
und Bdunten bewachſenen, Seiten oder 

Ränder "der dabinterliegenden. Forſten 
die die Gränze derſelben ausmachen, und 

auch zu deren Schuß gegen: die Wind: 

ſtuͤrme dienren. EI 
Vorholz nennt man befonders auch eine 
hervorragende Ausbiegung eines Waldes. 
Vorjagd tft das Recht des Landes⸗ oder 


Dberingöherrh, noch vor dem eigentlichen 
Jagdherrn, bey der Eröffnung der Jagd 
aͤhrlich erit eine Jagd zu hatten, fo Ihm 
nu hie und da auftehbt. 
Dorkaiten fit in der Mühle ein vieredii- 
ger Kaften vor der runden Oeffnung, die 
kurz ‚über dem Boden des Mehlkaſtens 
ift, in die das, nicht durch den. Beutel 
- fallende, Mehl lauft. - RE 
Vorkiſtung iſt eine, an der Loͤſchung 
eined -Deiches angelegte, Werftärfung, 
die aus, ſchichtweiſe überelnander geleg= 
ten, der Länge nach angefchlagenen, und 
Mit Erde und Stroh andgefütterten, 
Hoͤlzern beiteht., — 
Vorkom men heißt bey Dachshunden, ei⸗ 
nen Dachs im Bau wirklich treffen. 
Vorkopf, iq. ER NR 
Vorläufer, ı) iq. Vorderpferd; 2) eim 
gemeinter Zivanziger = Hirſch. 
Vorlamd iſt dad Land, welches vor dem 
Deihe nah dem Waſſer zu liegt, gegen 
welches der Deich dient. » © 


e, um zu fehen, ob 


vorkommen. 
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Vorlage it 2) ein Sefbann- friſcher 


Pferde; 2) die gleichlaufende Einfaffung 
. nothleidender Ufer, it Buſch⸗ und Reiß⸗ 
werk, um dem 
duch das Waſſer vorzubengen; 3)'ein 
"Gefäß, das vor den Ausguß der Kuhl-- 


roͤhre beym- Brandtivein= brennen, oder. 


Deſtilliren gefept wird, um die dahin aus⸗ 
- gehende Fluͤſſigkeit aufjufangen ‚ 4%) ein 
Gefaͤß, dag vor die Theergrube, oder 


dem Pechofen gefeßt wird, um daB her⸗ 
auslaufende Theer oder Pech. aufzufan⸗ 


‚gen. 5 | 
Borlaß nennt der Jäger 2) bie, In eis 
nen Büfhel gebundenen, 


er dem Falten zeist, wenn er nicht 


.. gefangen hat, und flüchtig werden will; 


3) ig. eim Federfpiel; 3) iq. Vorlauf. 
— geben nennen's die Jaͤger, wenn 
fie einem ijangen, an einer Schnur haͤn⸗ 
“genden, oder frengearbeiteten Hühner: 


hund ein, aud an eine Schnur befeſtig⸗ 


tes, Feldhuhn vorzeigen, um ibn, an dag 
Stehen vor”deinfelben zu gewöhnen. | 


Rorlauhe it die Gallerie oben-an den 


auerhäufern, in Schw. und Tyrol. 
Vorlauf nennt Man ı) die er e, truͤbe, 


etwas blaulihe Fluͤſſigkeit, die beym Laͤu⸗ 
- tern des Lutters uͤbergeht, bie der klare 


piritus kommt; 5) Huch der Moft, der, 
Bi den Traut fe noch geleltert 
J nk von ſelbſt aus dem Zuber aus⸗ 


aͤuft. — x % 
orlanfen heißt in der, Sägerfprache ei⸗ 
En a N Dur u 


bh. einen kuͤrzern 


Meg auf feinem Wechſel oder Paß aus: 


Borlaut nennt der Jaͤger 1) alle Arten 
NEN laut werden, ehe ſie da6 
Z8id aufgejagt, ‚oder wohl gar, ehe fie. 
ed gefehen haben, oder wenn fie ed eben. 
mr wittern, iq. fährtenlaut; 2) bie 
Jaͤger felbft , die beym eriten Anblick eis 


ner Fährte beftimmen wollen, ob fie von 


- einem Hirſch, oder einem Thiere ſey 
was man aud) Frey nennt, J 
Vorlegen iſt 1) das Sammeln ber Ble⸗ 
nen am Flugloch, wo ſie ſich in Klum⸗ 
ven — vor dem Schwaͤrmen; 2 
..Borfpann, Vorlage sub. x. geben; 5 
-jq. Hühner» Tieibzeug anlegen, um das 
a Hühner ei Auer 
orlege: Wan 
mwit Sreicheiden , woran Das vordere 
- Zugvieh vorn an der Deichſel angefpannt 
wird, und zieht⸗ — 
Borliegen ſagt man von Dachshunden⸗ 
"wenn fie auf einen: Dad, oder Fuchs 
m-Bauı fo anfommen, daß ex fie nicht 
lo, und nicht entkommen Fann. 
z Hd vorliegen beißt dann fo lange. 
vo: vorliegen, bis auch Die Jaͤger beym 
- Graben auf den Dachs kommen. 
Borling ein Feldmank im Hannoͤvr. * 
+ 3 Morgen a 120 Qt. R. — 


* 


uͤsſpuͤhlen derſelben 


Federn, die 


J 


\ 


ift der Magebalten 


\ 


oa 
. 


-y-- 


wer. 
- 
\ 


vVorfoélagen, ige ? V 


= 


24 VBormähber. 
Vormaͤhder iſt der erite von den ange⸗ 


ſtellten Maͤhdern, der, den ‚andern alſo 
vorangeht. — = 

Bormarfhfhlagen nennt man bey 
‚Der Dachsjagd dad Cingraben in den Vo⸗ 

. den da, wo man beym Dachsſuchen der 
Hunde fie Laut geben hart. 

me nennt der Jäger eine, ſchon 
24 Stunden alte, geruchlofe Faͤhrte. 

monate ift der Nagel vorn an ber 
‚Deichfel eines Wagens, woran die Bor: 
berwaahe gehängt: wird. 


. Vortathszellen,f. Blenenzelen. 
Borreiten, 1) ſ. Vorlaufen; 2) ein Pferd. 


vor Sa zur Probe reiten. 
Borre ernten ift beym Zug von * 

oder .6 Pferden das linke Borderpferd, 

worauf ein Dorreiter reitet 
Vorriege, Vorrie, in Lie. Dreſch⸗ 


tenne. EN 
Vorgreifen fagt der Jäger davon, wenn, 
und daß er den Leit: oder Schweißhund 
‚von ‚der Kährte abe, und fe führt, daß 
er quer uber dielelbe kommt, um fie von 
Neuem zu zeichnen. 
Borfap, Die, ig. der Vorſpann In Bay» 


. ern. 2 

Vorſchau iſt die Deichſchau Im Aprik 
oder May, die unterſucht, und anordnet, 
peide Arbeiten an den Deichen im Laufe 
‚des Sommers, zu machen find?  - . 

Borfheerung nennt man die Breter, 
de unmittelbar vor: die Deichgruben 


gelegt werden, um die Karren darauf 


zu teen, j 
Porſcheln, Vorſchlagen heißt dag 
. erfte, Heberdreihen der noch unaufgebun⸗ 
denen, zum Ahdreſchen angelegten, Garz 
«ben, wo nur. bie reifiten, und größten 
- Körner ausfallen, Die Daher Vorſchlag 
„heißen, .uud zu Saamen befonders ges 
„nommen Werden. ı un 
Borfchieber nennt man die, den mittels 
fe unaͤchſtſtehenden, zwey Vorderzaͤhne 
s Fohlens oben und unten, SS 
Borf ng nennt man ı) in der Meits 
kunſt auch die leichte mecuitung ‚bet Er⸗ 
de, wo, und wenn ein Pferd die Spitze 
des Hufes früher anfitellt, als den uͤbri⸗ 
gell Theil; 2) Dal, Vorſcheln; 5) Im 
Heltr. ig. Drtfheit; 4) in elf, „iq. 
Angabe, Berednung, 3. DB. der Aerndte, 
Li) Sorgreifen, 2) 
‚einen Quergraben auf die Röhre beym 
. Suche = oder Dachsgraben machen, um 
‚den Dags oder. Fuchs herauszunehmen; 
5) ig. Vorſcheln. 


Vor⸗ — iſt bey einer Schleuße 
Vorſi 


iq. el, bey einem Siele. 
Vorſqhnitt iſt bie und da das Recht, 
mit der Aerndte den eriten Anfang zu Mas 


hen, und vor Andern die Schnitter dazır . 


30 gebrauden, : ie 

Borihuß heiße in Meinländern ver 
Moft, der beym "Treten der Trauben 
gleich abläuft, und auch von felbit vor: 


\ 


, Vorthier. 


her aus dem Zuber laͤuft; ſ. Vorlauf. 
Vorſchuttt nennt man dad Sutter, fo 
man den wilden Sauen im Winter giebt, 
am ſie beiler zu erhalten.  _ 
Vorſchwarm nennt man bey zweyma⸗ 
ligem Schvärmen der Birnen den eriten, 
ſtaͤrkern Schwarm. Mr 
VBorfeßung, ig Sielflügel,. 
Vor⸗Siel it ber vordere, außerhalb _ 
des Deiches, vor den Thuͤren befindliche, ” 
Theil eines Sieles. 
Vorfommerbutter, in Holit. die Graß⸗ 
“butter aus der Zeit des Anfangs des Som: 
merd, ded Juni, Juli. 
oripänner it einer, der Vorſpann 
leiſtet, oder giebt, beſonders Vorſpann 
sıuD. 2, - . F 
Vorſpann, iq. 1) Landes = vorſpann; 
2) das Vorlegen yon Pferden zur Huͤlfe 
fuͤr die gewoͤhnliche Beſpannung an Fuhr⸗ 
manns⸗Reiſe-, und.. andere beladene, 
Wagen ; wie dies beſonders bey ſchlech⸗ 
ten Wegen, auf fteilen-Bergen u. dgl. 


eihieht. — — 
heißt der vorderite- Theil an 





geſchie 
Vorſpi 
einem Langholz-Floß. — 
Vorſprung nennt man, bie Tchöniten, 
‚größten und reifiten Körner, die beym 
Wurfeln, als die ſchwerſten, am Meite: 
en fliegen: und. die daher zu Saamen 
tenen. ; ‘ ka 
Vorſtaͤnder find junge, 2 Jahr. dlte 
Laubbaume, die beym. AUuftreffen des 
Schlags anf ihren Ort, ſtehen gelaffen 
werden, um kuͤnftig Haupthaͤume abzu⸗ 





geben. er er 
Vorſtand, iq. Wand: 


Vorſtecker it 1) der ſtarke, eiſerne Na: 
gel, ber, in dem Grindel die, Pflugkette 
haͤlt, und, beym Einſtecken in ein bins 
‚tered Grindelloch, den Pflug ſeichtere, 
beym injteten in ein vorderes Grindel⸗ 
loch aber, tiefere Furchen machen laͤßt; 
2) der hoͤlzerne Keil, der in der Schaar⸗ 
. Erampe das Schaar feſt hält. 
Nortel: garn, ig. Sackgarn, Koffer 


garn. EI 
Voriteher, iq. Vorſtehhund. . 
Vorſtehhund, ein Hühnerhund, abge: 
richtet zum Stehen vor Huͤhnern, Ha⸗ 


. Ten’im&'ger, bie der Jäger kommt, und 


ihn einipringen läßt. 

ae, ig. Unterfiofel, 

Vorſtoß, ig. Nebenwahe.. 

Vorſtreuen beißt in Deihbaue, Stroh 
u. dgl. über ausgeführte ‚Cröwerke aus- 
breiten, um ed dann mit Krampen zu 
befeligen.  : | Ä 

Vorſuchen heißt, mit .eihem Leithunde 
einen Wald, oder ein Holz umziehen, 

‚am zu fehen, ob der Hund gewechſeltes 

Wild wittere, ob Wild alfo darin. ker 

Vorthier nennt mau beym Wildpret, 
und dem Gemswild befonders, das alte 
Thier, fo den. Haufen anführt, 


Vortreiben. 


Wortreiben, Vleh, heißt berechtigt ſeyn 

- Vier anf bie Beide zu treiben. a: 

Vortodt, im Weitph. iq. Fruͤhlahr. 

Bor= Ufer it gruͤn bewachſenes Ufer, 
das nicht bey jeder Fluch unter Waffer 
gefeßt wird, 

Mor nennt man auch dag. Knechtes 

’ vie + br 

Vorwachs ift ein zaͤhes, klebriges, harzis 


es Weſen, dad. die" Bienen mit ihren _ 


eißzangen von den Baumknospen ab⸗ 
reiben, und das fie gebrauchen, "um 'zu 
verfütten, wo etwas im Stock zu verfüt- 
ten it, iq. Nebenwachs. 
Vorwacht heißt im. Schlesw. das Holz, 
welches die. Wagenleitern des Aerndte⸗ 
wagens vorn und hinten zuſammenhaͤit. 
Bormand heißt 2) eine Holzung, die zu 
naͤchſt hart an eimem Berge liegt; 2) 
ig, Saum; 3) der erite Gang’ eines 
bgarns; 4) ig. Anwand. 
Vormärmer iſt bey der Brandtweinbren⸗ 
nerey eine Tonne, worin das Brenngut 
zum naͤchſten Brande mittelft einer durch 


Zr zn et % * Pr 
a ® .. 


Waade,i 


, Mate J — 
Waage, 9 das bekannte Werkzeug zum 


Wiegen; 2) das zugerichtete Holz, wels⸗ 
ches auf die Achfe hinten jan der Deichſel 

aufgelegt wird, u. woran die Orfcheite find, 
an denen die Pferde zichen; 35) iq. 22 Pf. 
- Stabeifen. . ü 
Waake, in Grubhag. iq. Molten. 
Waalftro, in Holii. ungebundned, vers 
wirrtes Stroh. 
Waarbutter, ig. Stoppelbutter. 
Waarte, ig. Erpelin N... - 
Wanas, iq: Weisen im Wefterwald, 
Waasl, In N. S. iq. Weiſel. 
Waaterbooten, in Weſtph. kleine Buͤn⸗ 
del Flachs, die zum Roſten ind Waſſer 


- eingelegt. werben. s | 
MWaben. iq. Wachsſcheiben der Bienen, 
Wahenberrdorg, ig. Kreugdern. 
Wahhandel, iq. gemeiner Wacholder. 
Wachheck, im Mefterwald, ig. Wachola 
derſtrauclhh. = 
Maholder, gemeiner, Wacholder 
firaud, Yuniper us communis, 
ein ‚anfehnliher, fperriger, oft. die Zwei— 
ge au. dem Boden hinitredender, oft 
aber auch fehr hoher, Nadelholz + Strauch; 
der in Luſtanlaͤgen, kung ausgeſchnitten, 
wohl auch als ein Baͤumchen waͤchſt: 
überall in Deutſchland auf trocknem, ſan⸗ 
digem, kalligem Boden heimiſch, und 
im Wald oft cin Unktaut, doch durch 


W. 
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- geführten Windung des Schlangenrohrs 
das den Brandtwein nad dem — 
fuͤhrt, erwaͤrmt, erhitzt wird. | 

Vorwaſſer nennt man. das, außerhalb 

. der gewohnlichen Strombahn an und 
über die Ufer tretende, Waſſer. | 

Vorwerk it ein, vom Hauptgute abges 
fondertes, mit eignen Ländereyen,, und 
den. nöthigen. Wirthichafts » Gebäuden 
verfehenes, zu jenem jedod gehörige, 
Landgut; ‚zuiveilen auch ein. für. fi bes 
ftebendes Randaut, z. DB. in Vorſtaͤdten. 

Vorwerkhof it der Wirthſchaftshof eis 

. nes Vorwerks. MR 

Vorwerfen, fih, iq, Vorlaufen. 

DBormwertig heißt das,-was yuerft.. bey 
Bearbeitung deß Flachſes und Hanfes 
mit der Hechel abfaͤllt. — 

Vorwurf, das ausgelegte Aas zum Fang 

: ber Raubthiere. —— 

Bor: Zucht, ig. Leibbienenſtock. 

Vuerſtak, in N. S. die Abtheilung des 
Hauſes, wo der Feuerheerd ſieht. 

Vuͤtel, am Harz ein junges Schwein. 


u) . De 
4 » 


fein ſtarkes, feſtes, Tangfeinfafriges, roͤth⸗ 
ich gelbes, aromatiſch riechendes, un: 
verwesliches Holz au feinen Drechsler: 
waaren, und durch die befannten, run: 
den, feiten, blauſchwarzen, fahſchen 
- Beeren mit trocknem, gewuͤrzhaften Fleiſch, 
bie Wacolderbeeren, zu Brandt: 
wein, und aud zum Näudern, und in 
der Apotheke, und fonft braudbar,, und 
en ſich als Hede nn Die Rinde 
it, alt, rothgrau, aufgerifen, baftfcich: 
tig innen belegt; die ungeitielten, a2 
Zoll langen, pfriemenförmigen, harten, 
- ftehender, außen grünen, innen weiß: 


graulichen, Nadeln ſtehen ausgebreite 


quirlförmig zu 3 um die Stengel; 
die Bluͤthen find, die männlichen, ey 
förmige roftgelbe Käßchen, die weiblichen, 
eyrund, tmd grünlih, in 6 Meihen ges . 
ſchuppt, worauf: die erwähnten Beeren 
mit 5 längliben Saamenkörpnern 
wachſen, die die Krammtsvoͤgel fehr 
lieben. a 
Wachholder, ftinfender, JunipE*- 
raus sabin.a, ein, im -füblihen Euro⸗ 
pa, und in Kran und Salzburg. in 
ſchattiger Lage noch heimifcher ‚bey uns 
nur-in Luſtanlagen vorkommender, 
12 F. hoher, ſchief, und ſperrig wach⸗ 
ſender, Nadelholzſtrauch, deſſen Rinde, 
Zweige, und Nadeln oder Blaͤtter einen 
unangenehmen Wanzen-Geruch Haben, 
aber. officivell, und von abtreibender. 


/ D 
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686 Wacholder droffel. 


Kraft find, und and gegen Motten 
en, Das Holz it fehr feit, fein» 
— und roͤthlich; die Rinde 
ft graubraun, und faſetig aufgeriſſen, 


AR iung , bellgrän. Die Nadeln 


nd am Ende aufammengewachien, Paar: 

| | ji zu 3 

‚gnirkförmig ftehend,, oder über einander 
gefchoben liegend , oder ſperrig abftehend, 
pfriemenformig, ſcharf zugefpigt, unten 
haben, oben platt, hellgruͤn, innen 
blauficgrän, und die Blaͤtterzweige ftes 
ben an den Spigen der Staͤmme, an 
tz 


weife einander gegenüber, o 


Heite fehr dicht, und fehen faſt fäche 
sis A Die Bluͤthen ab ehr Elein; 


nft-den des gemeinen gleich; die Be es 


ren find auch mie bey 'diefem, nur 

dicker, mehr zufanımengedrüdt, roͤthlich 

blau beduftet, und unterfihhängend. 
Er kommt auch mit gelbgeſchaͤckten und 
ne —8 Bea ktich 

aholderdroffel,. ig. eigentlicher 
Krummts — 


vogel. . J 
Wacholdermus iſt eine Cinkochung von 
Wacholderbeeren, als Gewuͤrz, und offi⸗ 


cinell brauchbar. 
Wachol der ſaft wird im Schwarzburgi⸗ 
ſchen aus den Wacholderbeeren fabrikmaͤ⸗ 
hig für den Hausgebrauch, als Gewürz, 
und für Apotheker bereitet, und iſt nicht 
fo die, wie das Mus. 
Wacholderwein it ein aus Waffer und 
. Macholderbeeren > mt etwas fremden Zus 
„taten, : bereitetes, gefundes Getränk, 


amd wird in Frankreich, und Schweden - 


* 


‚haufig verfertigt. iS 

Wachp heißt das vom Honig. befreute, 
bey Feier zerlaffene, und  geläutekfe, 
Moog, oder. Gewitke. der Bienen, twels 
ches daun gelb, wie es ift, oder gebleict, 
gu Wachslichtern ıc. verarbeitet wird, 

Wachs apfel, ig: Wachscalville. 

Wahsband nennt man die Wachsſtrei⸗ 

# (en r komit die Bienen dag, 3 an 

den Winden, undı Sprieſen befeſtigen. 


WBachsbeere, Wachsſtrauch, gemeis 


Wet, iq. Serbermyithe, 
ty h8 blatt nenne man elne ledige 
„Wachsfheibe in einem Bienenſtock. 
Wansblume, Cerinthe major, und 
minor, O eine Gartenblume mit gels 
ben, oder gelb und violett. gejireiften 
Glockenblumen In Rispen. 
Wuhsboden heißt der Boden, wo das 


Malz zum: Wachfen ausgebreitet wird.’ 


Bachtendes Malzes iſt das Austreis 
“hen: der Keime von Geiten des Malzes 
guf. dem Malsboden, mweldes dur Die 
Waͤrme des auf und an einander liegen» 
den, eingeweichten Malzes geihieht. 
Wachsgeld, ig. Wadssind. 
Wachsguͤlte, ig Wachszins. 
Wachskeller, iq: Malztenne. 


Wachtelhabicht. 


farbiger Haut, und weichem Fleiſche; 
2) beſonders 12 ‚gelbe Herzkirſchen. 
Wanstnorpelktirfhen nennt man die 
fügen , einfarbigen, nicht färbendfaftigen 
 Ktrfchen mit'hartem Fhiſche. 
Waͤchskoth, in Ung. ſchlechtes Wade 
aus den Bienenftöden. , 
Wachsküchen find ausgepreßte Honig⸗ 
waben in Geſtalt eines Kuchens. 
an ehl, 4 Bienenbrod. 
ach smotte, Phalaena cereanma 
it ein kleiner Nachtſchmetterling, deſſen 
Made, das Wachs im Bienenſtock an⸗ 


t “+ 
Wachspflichtig, ig. dem Wachszins 
unterworfen. ° g De 

Wachsplatz, ig. Wachsboden. 
Waqchspreſſe iſt eine ee bie 
"das rohe Wachs von feinen Unreinigkei⸗ 
: ten befreyet wird... - ' 

MWahsrenette, weiße, iq. gelbe frühe 


Renette. 
— Es SCH rap der rn 
nen, wildes noch keinen. Honig, © 
ihn nidt mehr enthaͤt. N 


W ach steich ig. Satzteich. 


Wachswaſſer nennt man ı) das Waſ⸗ 
fer, das man beym Auspreilen des Ho⸗ 
enigs, oder zur Meinigung der zum Gei= 
- men des Honigs gebrauchten Gefäße ge= 
braucht, und das man dann nod zu Eßig, 
und Brandtwein benupts 2) die Fluth, 
wenn deren Anfteigen fehr ‚gemerkt wird; 
befonders auch 5) die Anſchwellung eines 
u busch den Zufluß des Oberwaſ⸗ 
er s * 
Waqhswinde nennt man die Ballen, die 
von den, beym Auspreſſen des Wachſes 
———— Unreinigkeiten gemacht 
wer ⸗ J u 
Wechs zäns iſt eine Abgabe on die Obrig⸗ 
keit oder Herrſchaft, die von“ der Bie⸗ 
nenzucht, entweder in Wachſe ſelbſt, oder, 
nach demſelben berechnet, in Gelde ent= 
richtet wird. 
Wachtel, Teträo cotarnix, iſt ein 
eßbarer, 63. langer, & Bf. ſchwerer, in 
der. Hauptfarbe des Leibes meiſt roſt⸗ 
rauer, ſchwarz gefleckter, und hellroſt⸗ 
‚tarben. geſtreifter, zuweilen auch weißer, 
oder auch ſchwarzer, Zug: Vogel; 


- + deffen Maͤnnchen eine ichwarze Kehle, 


und weißliche Längeftreifen auf. der Kat, 
deffen Weibchen aber eine weiße Kehle, 
„und, droffelartig ſchwarz gefleckte Bruſt 
hat; der. nur im freyen, veſ. im Wei: 
gzen⸗Felde lebt, Anf, May kommt, und 
‚ Ende Sept. wegäiehE, im Juli in Ges 
treide niftet, und 3 Wochen lung brütet,. 
und mit Garnen, und Hunden im Herbit 
gefangen wiird. — 


Wahtelentchen, ig Sommerhalbente. 


Wachskirſch en nenut man ı) die füßen Wachtelfalk iq. Blaufuß. 
Nirſchen mit nicht arben dem Safte, ein Sackelhabick, iq, Sperber, 

















_ — 


deart, fo groß, wie ein großer Budel, des — — fuͤr jede 


m hohen Getreide gern fih aufhalten Wägefe, im Elſaß, a 8 id haar. ı 
e e 


Wachtelpfeife if eine, aus „gerduan — 


—— id. Bullenbeißer. 
Wacgke iſt 1) ein ˖ ſtarkes, hohes Zugneh ‚wenn man, fie nicht — l 


Wachtelhund | Wäßern. | - 627. 


‚Baötelfund, Spaniſcher, ‚Canis Wadelnln Sr. ig. Reißholz Magen,“ : E 


fa miliarie extranenus; eine Hun⸗ Madelzeit iſt Öfen beſte, gänitigfte Zeit 

er nos 
oder Huͤhnerhund, ſtark und rund im nen — des Holzes; d. h. für, 
Kopfe, mit geſtrekter Schnauze, breiten, Oberholz vom Auf: Nov. bie Ende März, 


runden, ſtark behaarten Ohren, ftarfer . Edlagholz vom März melft bIB im - 


Brut, und langem’, gerollteni,, ſeiden⸗ en- May. 
artig anzufüblendem, auch verarbeitbarem, Waden; Wasn, ig. idten in N. S.“ 


weißem, ſeltener braunem, oder ſchwar⸗ Madfcintel, das, it in Bayern dir 


zem Haar; meiſt hlos- ein Stubenhund, untere Theil des Fußes bey den-: Rin⸗ 


‚aber auch, wie der Budel, treu und ges dern, — worauf das Vieh geht. 
ee und‘ auf die Bachteljagd ghricht⸗ Wad Hinten, in Deftr. r befonbers | 


ſchmackhaftes Stud Rindfleiſch. 


wadtsihund, Engliſcher, iq. kurz⸗ wädter, iq. Wuͤrger. 


haariger Bolognefer. Mädel 12 4 Schwanz der ——— m 
telfönig, Rallus Erex, ein, Schleſi 
er dem Lande an Infeln, und im Gras Mädel, i iq. Bortöber Sr 


er, nad Mitte Sept. weg:, und im Wädhsbohm rg in \ vaum, 
an wieder anzichender, im uni ımd - Ber-zim. 6 Koenhäiumen gebraiiht wird. 


Juli auf dee Erde quf etwas Stroh nis wileeg, in in — halbtrocen, z. B. 
Fater, Zuguogel; der in’ Steckgarnen — in -Meib. das Austrocnen 


ender, 3 Wochen brütender; fehr belis et, AB lhreif. 

gefangen, oft Auch vom: Hunde aufge: - des — und Futters im Getreide 
griffen wird, etwas. groͤßer, als eine bey der Erndte. 

Wachtel iſt, und brannrothe Flügel, Waͤlmeln, in Schub. und Schw. dag 


. Fojtbraune, weiß und dunkelhraun querz ſpraͤtz liegende Hen in dünne, wellenfoͤr⸗ 
— und untere ann mige Haufen, oder, Reihen harten. 
bdeckfedern, hohe Fuß ße, aſchgrauen nee 


Waͤlſche Birne, eine große, lange, in 
nen Hals, u. Bruſt, Rüden und Schultern, der obern Hälfte am meiſten ng von 
und ſchwarze obere Schwan; = Deckfe⸗ > da fih hochzuwoͤlbende, nad den SH 
bern bat: an ablanfende, und mit ihm in Eius 
une ebende , klein⸗ und flachblumtige, 

‚oder. änderm Leder, oder qus Horn Vers " —* alige, Halb, oder auch nur zum Theil 
2 e, Lockpfeife, womit man den Ton gruͤngelbe, in art: weißgrau - und gruͤn 
achteln nachahmt, um ſie herbey⸗ uuckirte, anf der Sonnenſeite hellrothe, 

m Fleiſche weiße, und bruͤchige, ſehr 


Wahtelmeizen, Kuhweizen, Moelam- —118 in Sept. reife, gute au ſt⸗ 


yrum arvense, ein Unkraut im Roggen ' birne. 


um m in ftarfen , fetten Boden, Waͤlſch' Boh nen, iq. Phaſeolen. — 


mit glei ic großen, zugefpisten, dun⸗ 


felgrünen- Blättern, und beauntothen, Wälf de Trauben nennt man die ver⸗ 
— Bluͤthen, nach denen nee Italieniſchen Traubenſorten, 


n breiten Schoten ein ſchwarzer Sgamen die alle ſchoͤne, großbeerige Trauben 
ſich hringen, ziemlich moſten, aber mehr 
> blanke, als rothfarbigen Moſt Tr 


. mit einem Sad ohne Spiegel, zum Aus: Wil ſches Huhn, iq. Trüthuhn. 
fiihen von Teichen, und Keinen Seen; Waͤlſchkohl, dd Ifhfraut, nennt man 
2) ein Selögeftein, aus udn, Gliminer, den Savoyer Kohl, und den ‚geänen 


- and Sand beſtehend; 5) ig. ——— 4) Wirſing, oder Herzko hl. 


in Osnahr. iq. Molten, Ä Bände, iq. SE auch Federn. 


Wackelſtaͤrt, ig. Bachſtelze. Waͤrch, ig Werd, i dandarbeit. in 
MWadenbudr in Liefl. das "Verzeichniß, Schweiz N — 


oder die. Peſchreibung der Beſchaͤffenheit Waͤre, were, 1) in Holſt. und N. S. 
eines Randäuthes, und von deſſen Gebiet: bie Hofftelfe eines Bauern; a) in Weſte 
leuten, :oder Unterthanen nach ihren Si: phalen, ig. Hammel. | 
tern, Vermoͤgen, und ihren Rechten und mi in Helen, i ig: Weizen. 

i 


Pflichten Waͤſche, ig. Spühligt von Brandtwein. 
macerle, im Sobentoßfgen ein Hund. Bits : MWefeboom, in Pomm. ig» . 
Wakſtaͤrt, ig. Bachitelje. Heubaum. 

Waddack, ig, Molfen, in Liefl. Waͤß, in Henneb. ; iq. Weize 
Waddige, add a iq. Quark. Wäftern heißt das — 53 und Bez 


Wadel; 1) i olzſchlag; 2) iq. Seit fruchten der Felder und Wieſen mit da⸗ 
bes Balkone In Me Ä — gebrachtem, eine Zeitlang ſtehen⸗ 


St iq. Reißholz. dem, oder übereiefelndent Daft, 


\ 


ars Waͤßern. 


Waͤßern if bey den wilden oder Jagd⸗ 
Thieren, iq. das Waſſer laſſen. 
Wäperung der Wiefen von unten 
berauf, &. Wielenwäßerung. 
Wäßerungsgraden iſt der Hanuptgra⸗ 
ben, in welchem das, zur Bewäßerung 
gu brauchende, Waller an der Wieſe, oder 
er zu wäßernden Zelbflähe hin⸗, und 
aus welchem heraus es ‚anf die Wieſe ꝛc. 
in. den Grippen hergeleitet wird. 
Wäperungsgrippen find die fleinen, 
verſchiedentlich nach ber Lage der Wieſen 
und Flaͤchen in berfelben geführten, 
Gräben zur Bewaͤßerung derfelben. 
MWäsis, iq. Molten im Weſterwald. 
MWätering, in Pomm. ig. Viehtraͤnke. 
Waͤtz, ig. der Eber Im Heerwald, 
Waͤz, Wez, im Roͤmhildiſchen, ig. Eber. 
Waffen nennt man die Klauen des 
Euchſes. en en 
Waffenhammer, ig. Senfenhammer. 
Wagen, ı) dad befaunte Fuhrwerkzeug 
en anabern; 2) iq. Schlitten in Schneis 
emüblen. 
Mägenfiedte ift ein haͤnglicher, vorn 
: and oben offner, von Weiden geflochtner, 
Korb, der auf einen Leiterwagen gefeßt 


” . ‚wird, damit. von ben Aufgeladenen nichts 


durchfalle. 


. Way enguf, iq, Scart. 
7 


Wagenkorh, ıq. Wagenfledie 

Wagenleifte iſt eine Stange am Leiters 
„wagen, die mit dem untern Ende an 
‚ ber Achfe befeitigt. it, an dem obern 
aber den obern Baum. der Wagenleiter 


R trägt. ' —— 

Wagenleitern find die aus Ober- und 

Unterbaͤumen und Schwingen zuſammen⸗ 

geſetzten Waͤnde der Ruͤſtwagen. 
Wagenloch, ig. Scart. 
Wagenpeqh, ig. Wagentheer, 
Wagenrad, ig. Sclittenrad. 
Wagenfhmiere, Wagenped, 


ig» 
Wagentheer. 


„Wagenſchoppen, ein Schuppen fir 


Wagen. 
agenſchottt, in Holſt. 2). eichne glatte 
hr Breter zu Tiſchlerholz, die nicht_geflößt, 


;..fondern zur, Achſe teansportirt find; 2). Waidafche nennt man 2) 
pt, das ohne . 


as beſte Eichenholz uber 

alle Knorren it, befonderd aber die dünn 

- „ gefpaltnen eichnen Breter zum Belleiden 
der Winde, 


Waidelaut. F 


ſchuß⸗Kruͤmmling; und ein, etwas zu 
gering ausfallender, Wagenſchuß heißt ein 
agenfhuß: Durdriß. 
MWageniterz ift amkeiterwagen das, aus 
a Hinterachſe hervorragende, Stud 


olz. J— 
Wagentag iſt ein Frohntag, ber mit 
Wagenfuhre geleiſtet wird. 
Wagentheer iſt das duͤnnere, weniger 
Ecker zum Wagenſchmieren gebrauchte 

eer 


Wagentrahn iq. Gleis in Weſtph. 
Wagenwelle, :c Sclittenwelle. 


Wagnerholz, iq. gemeine Ulme. 


Wagner- und GStellmaderbolz 
nennt man das Klotz ſpaltholz und Schnitt: 
nutzholz von Eichen, Buchen, Ruͤſtern, 
Eichen, Birken ꝛc., weldes von den Wag⸗ 
nern und Stellmadhern zu Achſen, Was 
genleitern, Rangwagen, Speichen, Faͤl⸗ 
gen, Naben, u. f. w. verarbeitet und 
gebraucht wird, ——— 

Wahlfolge nennt man die Einrichtun 
in der Schlagwirthſchaft der Foriten, d 
bie Schläge fo zum Holzſchlage genom⸗ 
men werben , wie der Vortheil des Forſt⸗ 
wirths, und fein Holzbeduͤrfniß nach der 
Net ihres befondern Holzbeſtandes, fie zu 
nehmen jaͤhrlich anraͤth. 


Wahlzehendt, ig. Kuͤhrzehendt. 


Wahrhammert iſt ein großer Hammer, 

mit dem der Koͤhler den Seiler zufeilt, 
wenn ex fich gefeßt bat, und durch Die 
Haube nachgefuͤllt worden ill. 

Wahr zul Hab at! iv der Zuruf des 
Jägers an die andern, die ein anlaufens 
des Wild nicht beinerfen. 

Wai, in Holi. iq. Wade, ,,. 


Wei ‚ Isätis tinctoria, eine befannte 


Handelspflanze, die in ihren.großen, lan⸗ 
en, oben zugefpisten, Blättern fchöne 
faue Farbe giebt, und deshalb im Go: 

thaiſchen ıc. befonders ſtark gebaut wird; 
mit gelber büfcelartiger Bluͤthe, und 

Heinen platten Schoten mit gelben Saa⸗ 

ne HEN, wovon iu jeder Schote nur 

eins ift. — 
Waid, in Oeſtr. die Krebsſcheere. 
ennt „„ı) bie verkalkten 
Weinhefen, die die Waidfärber brauchen; 
3) ig. Pottaſche. 


Waidballen, ig. Waidkugeln. 


Wagenihrot iſt das, aus dem Groben Waidbauern nennt man in Thuͤringen, 


beurheitete, , Nutzholz, welches zu Wag⸗ 
nerholz heſtimmt iſt. 
Wagenſchuß nennt man im Wuͤrtember⸗ 
giſchen dad, 3% % lange ,, und 14 Zoll 
dicke, und 2% 3 reite, eichene Hollaͤn⸗ 
derholz. Iſt es 18 — 20 F. lang, 183. 
die, und 20 3. breit / ji heißt es Wa⸗ 
gerfand: Klon; 24-30 F. lang, 
56 3. die aber, Wagenfhuß: Pfo- 
‚ten, und 35 —ı4 &, lang, und in der 
Die dem Wagenſchus gleih, Wagen: 


v 


un der Laujig die Banern, welbe Waid 
auen, 
MWaideifen it ein etwas breites, ſchar⸗ 
— Eiſen zum Abſtoßen der Waidblaͤt⸗ 
€ 0, R u 
Waldhaufe, iq. die ganze Qdgerey eines 
Ingdheren. — 
Waidindig iſt das, aus Waidblaͤttern 
verfertigte, blaue Farbmaterial. 
Waidkugeln, ſ. Vaidmuͤhle. 
Waldelaut, ig. Vorlauf, 





Waideloch— 


| Wealdeled heißt der a des Wald 
a und Rehwilds. 
Bi aidld ffel, iq. ee 
Waidmann, ia. 5 
Waid 
der Jaͤger auf der Jagd 
———— iq. Jaͤgerſp cache. 


— iien 1) iſt ein ‚breites kurzes _ 


Meiler, fo beym Zerkegen des Wildes 
befonders ebedem gebraudt, . und vom 
Jaͤger an der rechten Seite: getragen 
wurde; 2) 3 iq. Grafer 


Waidmeſſer — "heiße einem Jäger, 


den gegen die Waidmannd = Sprache, und 
gegen die Tagdregeln gefehlt hat, mit der 
flacpen ‘ Klinge des Waidmefers oder 
Olxſchfaͤngers drey Streiche geben. 
Waͤldmuͤhle iſt ein Trog, worin die ab⸗ 
geſtoßenen: Waidblaͤtter von einem darin 
— ſtarken, mit eiſernen, 
hoͤlzernen Kuppen verſehenem, Rade 
zer quetſcht, zerdruͤckt werden, um in 
. Kugeln, oder Kuchen, Waidku— 
geln, Waidfucden geformt, und dann 
getrodnet, und verfanrt: 6: zu werden. 


W atdner, ig. Waidmeſſer. 


MWaidfprüde find, . auf die Jaͤgerey 
sefich; bezlehende Formeln, womit die Jaͤ⸗ 
ger ehemals — prüften, ob einer 
‚ein. rechter Jäger fen ?- — 
MWaidtafce, iq. Jagdtaſche. 
Waidwert, Fi Jagd, großes, die 
hohe/ A nes, die mittlere, oder nies 
. dere Jagd. 
Waidwerken, iq. Vuͤrſchen. gehen. 
Waidwund nennt man ein Wild, dem 
ein Schuß durch den. er “oder die 
„Heinen. Gedaͤrme gefahren iſt. 
Daldwund ſchießen heiße, in - der ga⸗ 
gerfprache ein Wild ſchlecht, oder in den 
Want, und die Gedaͤrme ſchießen, ſo 
daß es nicht ſchweißet. 
Wodaue Schuß iſt alſo ein Schuß, 
deſſen Kugel. durch die Gedaͤrme, oder 
durch den Magen gegangen iſt. 
Main, in Eſthl. ein Arbeiter auf dem 
.berefhaftlihen Hofe, 
SB aifel heißt, 'ı) iq. Beifel; 2) auch ' 
der. Schlund des Hirſches t 
Waislaruͤmde, ig herrenlofes Gut. 
Waittzen Waizen, i Weizen. 
Waitzenbirne, iq. Ip anaisbirne. 
ars 30. Wuhne in N. ‘©. 
Wald, Waldung if ı) ein Forſt von 
größer, Untfange., wenigſtens von -einis 


anne get * ein alter Orug 


|  Waldefhe, 


Waldbserhaude, oder Strand, iq. | 
Heidelbeere. 


Mualdbente, i Klotzhent ite. 
Waldbiene at die fen. bey der Wald: 
bienentucht. 


Waldbienenzucht, wilde Bienen— 
zucht it die Benutzung, und der, Be⸗ 
trieb der, im Walde von den Bienen 
von ſelbſt gemadten, oder in und an 
den. Bäumen ihnen vorbereiteten An: 
bamungen. 

Waldbinfe, Scirpns yı vaticus, 
ein’ nur ganz jung dem. Vieh genießba⸗ 
ve, fonſt nur zur. Streu — ſum⸗ 
NS Binſengras. 

dbloͤßen, iq. Holzbloben. OR 

MWaldbodshorn, iq. wildes Saßholz. 

Waldbothe, —— ig. Maxkherr. 

Waldbrand iſt ein, in einem Walde 

"am:mnd im Hoize felbit entitandenes, 
Feuer,. amd auch der dadurch am dem _ 
Bäumen angerichtete Schaden gab. 

Waldbuche, ig: ale m 

2Baldbuß,i uß 

a NG ehritelkrang, rig- 

Walddörfer find Dörfer, die mitten in’ 
Wäldern liegen, und jich meiſt nur etwan 
von Viehzucht, befonderg aber vom Holz: ' 
Bund, und Holzarbeit Bahn: 

Walddoft, Enparorium, A eine Bier 
ftaude verfchiedener Art, ald: F. scan- 
.diensy mit windendem Stengel, herz⸗ 
förmigen, ſpitzigen Blättern, und weißen, 
oder blanen, wohlriechenden Traubenblu⸗ 
men, eine Topfpflanze; E. pur pu- 
reum, ch. Doc), mit kanzettförmiz 

gen, tauhen Blättern, nnd weißlichen 
Sum uͤthen; urticaofotium, 

5-6 Sch. bob, mit —— 
Blättern, und weißen Blumenbüſcheln. 

Wanddroͤſchel, Walddrofſet, iq. 


walbeiten, f iq Waldhammer. 
Waldeppig, iq. gemeiner Erheu.“ 


Walderdbeere, F garia: vescz ‚vul- 
aris, iſt die gemeihjte „ wildwachſende 

rt von Erdbeeren; mit hochrother, oder, 
‚weißer, und {p — auch ebenfalls 
ſpaͤter und grimlicher:, ‚lang venformiger ' 
oder allch rundlicer., fehr gewuͤrzhafter, 
und faftreiher Frucht. 

iq. ee: "und Eber = 
Eſche, und auch Ahorn. ‘. 

Waldefel, i Steineſel. 


‚gen Meilen; 2die Baumkrone; 3) ein Waldewig, iq. Baar Cohen. . 


wuͤſter, Die ‚Boden; ‚Daher zu Wald⸗ waidfalte, ig. Edelfalke. 


recht .geben.. . 
Mäldafbet, iq. 1). gemeiner, 
Ship: Ahorn; 3) iq« Ebereſche. 
Waldaͤuffel, iq. gemeine Eule - 
MWaldapfel, ig. Solgapielbaum, j 
Waldart, ig. Waldhammer. 
Waldhachſt ẽl ze, ig. Pieplerche. 
Waldb ee iq. a 


— und 


Waldfarrn, ig. großes genkrait, — 
— find Feuer, die im Walde, 
in hohlen Bäunen angemäht werden, 
m fid daran zu waͤrmen, daran zu 

fodhen ; , — nähmlih von Holzarbeitern, 
und dal., die aber policeywiz 


g find. | 
wahhliat, ig. Busput, und Vergſut. 


oo. u... uw wn—r ne. 
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ſtrauch. 


630 Waldfrevel. 
Waldfreuel, iq. Forffeen, 
ee ig» Sude. 
MWaldgärtner, ig. Fichtenborkenkaͤfer. 


Waldgedinge, ig. Holsfchreibetag. - 
 Wealdgeflügel heißen alle Wögel; bie 


blos im Walda leben, ſich nähren, und 


brüten. | 
Waldgeh ‚ge iſt ein Gehege, dad das hohe 
WR 


Waidiverf Walde angeht. . 
———— ig. gemeines Geis⸗ 
a 


Waldgeraume neunt man Aecker und 
Wieſen, die von einer Waldung abge⸗ 
geben, und gegen Zins den Bauern uͤber⸗ 
laffen werden. vr 

Waldgeſchrey, heißt 1) der. Muf, ben 
die Jaͤger bey einem Abjagen, und Aus: 
ſchießen, wenn fie zu, und vom Holze 
pieben, aus voller Kehle hören Lauffen ; bey 

Hirfchfeiftegeit, mit: Ja, ba, ha, 
3a, ba,.bey der Schweindhag mit: Ho, 
Ri do, ho ha ho, und wenn Das. Ja⸗ 
gen vollendet ift mit: Ja ho ho! 2) 

er Auf Hop Hop, Hup Hup, mo: 
mit man fih im Walde einander zu er= 
kennen giebt, daß man. da fey. 


Waldgilgen, iq. gemeined Geisblatt. 


MWaldgräferey iſt die Benutzung bes 
Waldgraſes dur Abhauen defelben mit 
- det Sichel, entweder zu gruͤnem Futter, 
- oder zur Seubereitung, wo Plan zum 
CKrocknen ift. FE 
Waldgras ift alles Gras, . weiches im 
Walde waͤchſt, und oft ſehr gute Hutung 
oder Heuwerbung abgiebt. 
Waldh aͤhnlein, Anemöne:nemarosa, 
ein dem Vieh nachtheifiges Giftkraut 
auf Waldwieſen, mit laͤnglichen, zuge⸗ 
ſpitzten Blaͤttern, und roͤthlichen, oder 
. weißen Blumen, immer einer Blume auf 
einem Stengel. >, | 
Waldhafer, auf Rügen eine Abgabe we⸗ 
gen freyen Genußes des weichen Holzes 
aus der Stubnitz. — 
Waldhbahn, ig. Auerhahn; ſchwarzer, 
ig. Bitkhahn. — 


Waäldham mer iſt ein, mit einem eiſer⸗ 


nen Stempel, der einen gefärbten Buch⸗ 
ftaben, oder eine andre Figur enthält, 


- verfehenes, Juſtrument, womit man das 


u fchlagende Holz auf der, einige Fuß 
über der’ Erde am Etamme mit der Art 
“aufgehauenen, Stelle anhaut, nnd ſo 
das Holz anmweifer, d. h. zum Holz⸗ 


ſchlage, bezelchnet, oder auch das vers: 


kaufte, oder controlirte Holz. zeichnet. 
Waldhaſe, ig. Holzhaſe. | 
Waldhaſelſtaude, ig. gemeiner Haſel⸗ 
Waldhaud, ig. Stubbe. 
Waldheerd ift-ein, in einem Walde an⸗ 
elegter, Mogelheerd, mit einer dazu ge⸗ 
drigen Waldhuͤtte. 
Waldheher, ig. Holzheher, Wuͤrger. 


Waldordnung. 


Waldhelde, ig. Beſenheide. 
Waldheiſter, iq. Heiſter, beſonders na⸗ 
tuͤrliche, d. h. im Walde, oder zu Wald 
ſelbſt angelegte Heiſter. 
Waldherr, ig. Wuͤrger. 
Waldhof, ig. — 
Wacholder, Hollunder, iq. Trau⸗ 
benhollunder. 
Waldhuͤhner, ig. Laubhuͤhner. 
Waldhuͤtte iſt eine Huͤtte im Walde, 
beſonders hey einem Waldvogelheerd an— 


gelegt. Er ; 

Waldhufe if 1) ein Waldmagß, das 
vom gieihbenammten Ackermaaße teilt 
in der Laͤnge und Größe mehr oder we: 
niger verſchieden iſt; =) eine Hufe Acker⸗ 
land, die aus ausgerodetem Holzland 


gemacht iſt. 
Waldhut, Waldhutung iſt bie Vieh⸗ 
Hhutung im Walde. j 
Waldlatten nehmt man bie, nur einmal 
gefpaltenen, Fichtenſtͤmmchen, bie nun 
gleich fo ale Katten zu gebrauchen find. 
Waldlerche, ig. Baumlerche. 
Waldlinde, ig. Winterlinde. 
Waldkalt iſt ein Kalk, der aus Kalk⸗ 
Raſenſteinen, die ſich im Walde fiuden, 
dort gleich gebrannt wird. 
Waldkannenkraut, Equisetum 
sylväticum, eine, im Wulde, und 
a Aa ſtark wachlende, Art Kannen 
rau [1 , ‚ — 
Waldkanz, ig. Schleyereulei  .. : . 
Waldkirſche, ig. Schwarzkirſche, Vo⸗ 
gelkirſche. 


a 
a 
a 


Waldklee, iq. Bergklee, Trifolium 


al osire- Ra F ; ._ 
Ba Ib enoten:it ein Knoten, den Jaͤger 
in getiſſene Leinen zu machen: willen, 
um fie wieder ganz zu machen, und: doch 
fo, daß Nie ſich doch ziehen laſſen. 
Waldkrankheit ift eine Krankheit der 
Schafe, die viel im Walde geweidet wer- 
den, die vom Genuß vieler Eichen enta 
ſtehen foll, ſich Durch große Hitze, Durſt, 
ſehr verkaͤltete Excremente, und Verſto⸗ 
fung der Thiere zu etkennen giebt, u. durch 
uͤtterung von grünem Klee, Mehl⸗ und 
Oelkuchentrank zu heben iſt. 
Waldmangold, ſtaudiges, iq, dol⸗ 
denartiges Wintergruͤn, oder Pyroͤla. 
Wald maſt iſt die, in Eichen: und Bus 
henwäldern ftatt, findende, Benutzung 
berfelben zur Mäjtung der Schweine, die 
ſich naͤhmlich in der Herbſtzeit von den 
abgefallenen Bucheckern, Eicheln, wilden 
Obſt, und der im Wald befindlichen Erd: 
maſt maäften. —— 
Waldmaus, ig. große Feldmaus. 
Waldmeife, iq. Tannenmeiſe 
Waldmeiſter, iq. gemeines Geisblatt; 
2) iq. Oberforſimelſter hie und da. 
MWaldmiethe,ig. horſtzins. 
Waldmiſt, iq. Waldſtreu. 
Waldnachtſchatten, iq. Alpranke. 
Waldordnung, ig. Forſſorduung. 


\ 








\ 


Waldped. u 


Wald pech kit das ordindre Pech. 

Waldplatterbſe, Larhyrus sylvati- 
cus, eine, mit hohen Etengeln, und 
vidletter Blume wachſende, Piatterbfe, 

‚ die zu Sutterloppeln zu empfehlen tft. 

Waldrand heißt das za welches 
bie großen Ameifen, die ſich in den 
Tannen:, Fichten- und Kiefernwälbern 
aufhalten, in ibre Haufen tragen. 

MW aldraupen find die mehrern, den 


Waldbaͤnmen ſo hoͤchſt ſchaͤdlichen, Rauu⸗ 


pen, die deren Blätter, und. Nadeln, 
oder Blüthen an⸗, und wegfreflen. 
Waldrede, Clemätis, 2}, ein winden- 
des, angenehmes Gartengewaͤchs; mit 
huͤbſchen Blaͤttern und blauen , violet- 
ten, oder purpurrotben, großen Blumen, 
ie auch zum Theil ſtark riehen: (3.8. 


bey virginana) als: viticella pulchel- 


. la, glauca, erecta, iaponica. 

Maldrebe, englifhe, iq. gemeines 
Geisblatt. 

Waldrebe auch iq. wolliger Schnee⸗ 


ballen. 
Waldrecht heißt, ı) der Ausſchuß ans 
. der Gemeinde, der die Derwaltung 
des: Gemeindewalds auf ſich hat; 2) 
die ganze Zahl der übergebaltenen Saas 
———— in einem Schlage. 
Waldrecht, zu, | 
find erbliche Feibgüter, die auf ehema⸗ 
ligem wuͤſten ®rund und Boden vers 
liehen worden find, und von denen ein 
Waldzins gegeben wird. — 
Waldrecht, zu, übergeben, heißt 
wiftes ‚Land Jemandem zur Eultur, 
urbarmachung verleihen. 
Waldrecht daſſen, heißt Bäume zu 
Saamenbäumen ftehen laſſen. 


MWaldrinde, ig. Hedenkirihe. 


Waldröder nennt man in Thüringen 
. bie, zu Feld und Wieſe ausgerodeten, 
und noch auszurodenden, Waldgrunde. 
Waldroͤthlein, iq. Rothkehlchen. 
Waldroſe, Rosa mollissıma, 
ein Roſenſtrauch, 5—5 Fuß hoch, Im 
Walde häufig waͤchſend, mit vielen pie 
Bigen, weißlihen Staheln,, 5 — 7fach 
gefiederten, Meinen, eyrunden, oben und 
unten - feidenartig » wolligen, Blaͤt⸗ 
gern, rinnenförmigen Nebenblätt: 


hen, und weißlichen, blaß:, oder auch 


hochtofenentben, angenehm harzig rie⸗ 
Blumen an roth druͤſigen 


den 
Sricen, und mit hochrothen Tunden 
$ t en. 
Waldrothfſchwaͤnzchen, ig. Roth: 
wa 


nz. 
Waldrutbe iſt ein Laͤngenmaaß, wel⸗ 
ches bey Vermeſſung der Wälder und 
Forſten, befonders bey Feldhoͤlzern, ges 
braut wird, und meiſt 16 Sch. hält: 
Waldfant ift die kuͤnſtliche Anſaat des 
Holzes in Waldbloͤßen, oder ganz neuen 


befefiene Güter . 


. ‚Die groß, dunkelbraun 


Waldweide. 63. 
Malbfchaffer, ein Forſtbeamter, 
“auf AL —I — — 

aldſcharbep, ig. Wieſenſalbey. 


ald ſchnepfe, Scolöpax rusti. 
colä, ein 133. langer, 24— 25 Loth 


ſchwerer, rothbrauner, oder‘ roftfarbner, 


—— und geſtreifter, ſchwarz⸗ 
ſchwaͤnziger, wilder ‚zum Epeifen de⸗ 
licater, Vogel, mit ſchmalem laͤng⸗ 
lichem Schnabel; in bohen Gebirgsge⸗ 
genden lebend, im Sommer im Mloofe 
NIIT TITTEe et 
ald ſchritt if ein Laͤngemaaß be 
Jaͤgern, fo 23 %, .5en 
Waldigüp it der. niedrigfte Forſtbe⸗ 
diente, der auf einem Eleinen Walde 
bezirt_die Zagd, und das Forftwefen 
zu beforgen bat. - Ze 
Waldfhur nennt man bie zur Streu 
aufgefammelten, und zufemmengebrache 
ten Nadeln der Nadelbͤume. - - 
WBaldfeil iſt ein Waldmaaß in Böhe 
men, 42 Ellen lang; auch iq. Fandfeil 
für Waldung. j 


Waldſimſe, Juncns uliginosus, eine.‘ | 


. Simfenart mit einer Friehenden Wur⸗ 
zel und vielen maltigen Halmen, bes 
ſonders in fumpfigen, ſchattigen Walde 
gegenden wachſend, und den Schafen 

Weldtperiin gelbfperling. 
aldfperling, iq. Keldfperling. . _ 

Waldfterl, ig. grubheher — 

Waldſtreu id alles, was fih von Na⸗ 
bein, Blättern, Heinen Holzaͤſtchen, 
Moos, u. dgl. auf dem, Waldboden 
findet, und zur Streu in Ställen dient. 

Waldſtroͤmer heißen die Beſitzer der 
Zeidelguͤter bey Nuͤrnberg. — 

Waldtag, ig. Holztag. 

Waldtaune, iq. gemeine Tanne. 

Waldtaube, ig. Ringeltanbe, und 
Hobltaube. 

— iſt ein im Walde liegender 


[4 


eich. 2 
-Waldtenne, iq. Walbheerd, und. 


Waldhuͤtte. 
Waldthier iſt eine iR, und 0 


f: und „fid 
» in Buͤſchen, und Wäldern, zum Theil 
auch im Thal aufhält. - R 
Waldunkraut nennt man allen un 
‚ jeden, im Walde vorfommenden, wils 
en Pflanzenwuchs, der dem Aufkeimen 
und SBortlommen des ausgefallenen 
. Solzfaamens, und der jungen Holzpflau⸗ 
- zen hinderlich ift. — 
Waldverbot, 1) ig. Satzzelt; 2) auch 
iq. Brunfthege. 2% 
Waldverhör, ig. Waldwandel. 


Waldvogel, 2) ig. Nachtigall; 2) 3q- 
Waldgefluͤgeltl. | 

Waldwandel heißt der Tag, wo Die 
Waldfreyler vor Gericht geftelt, und 
geftraft werben. - nu 

Waldweide, ig, Waldhut.· 


u mann ia Fa TEE TET EEE U > 
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- ,. Staub wegzubringen. 
-Mannenmond, 


634. Wannenmonb. u 
dres Getreide in ber Futterſchwinge, 


- oder Wanne sub 4 fchwingen, um dem 


Osnabruͤckſchen iqg- 
. Kebruar. —— 


Wannenſchlagen heißt beym Dachs⸗ 
graben da eingraben, wo der Hund 
. den erſten Laut unter der Erde giebt. 
Wannenweher, ig. Thurmfalke. 
Wannern, vom Geſinde, ig. den Dienſt 
veraͤndern, im Weſterwald. 
Wanſt iſt der erſte große, runde Magen 


‘der wiederkaͤnenden Thiere; ſ. Wieder⸗ 


kaͤuen, oder der Panſen. 
Wanzendill, iq, Coriander. 


Wanzenkraut, ig. Kienpoſt. 


Wan enwurz, ig. maͤnnliches Farru⸗ 
raut. | ” 


k — 
Bir enbirfe, Panlcum 'miliaceum, . 


Niſt folder Hirfe, der die Körner in 

“einer veliluen und balmigen Kidpe 
r ee Be 

Warde“, im Elſaß. iq. Grad wenden 

„und bearbeiten zu Heu. 


are, ı) ein dur Pfähle beengter Ort . 


eines Baches, um diſch⸗ und Aalkörbe 
davor zu ſtellen; 2) ein, im Waſſer 
erbautes, mir Steinen gefüllted, Holz⸗ 
“wert, um den Deich vor Waflerftoß zu 
ſchuͤtzen; 3) eine Feldheuſchrecke In 
- Mähren. . 
MWarf, . Warme, In der Holfteiner 
Marfh ein aufgeworfener Hügel, eine 
Anhoͤhe, worauf ein Gebäude fteht. 
MWarfen nennt man die aus verſchie⸗ 


» denen Erdfhihten beitehenden, befons 


ner nt, ee r i 
Warmhalt er nennt man in der Ort: .. geh and kleinen Gtaͤmmchen von Nola 


- "ders aber fandinen Erhöhungen, bie 

fi) einzeln im Marfhlande finden, im 
Hannoͤverſchen. ar 

Warfiteb e, ih Oſtfrld. ein Haus mit 

einem ‚Garten bloß. — 

a { fſtelle, in Oftfrid. eine Coſſaͤthen⸗ 


, . ftelle. 

Warft, iq. Hausflur in Holſt. in Ofts 
i friesland aber ein Haus mit‘ einem 
* Garten, und wenigem Ackerlande. 
Wargweſchla, Wargzuzeln, i 


x das Merrig, fo beym Hlahshegeln 


‚abfaht, in Mähren. . — 
Warkengel, iq. Wuͤrger, gemeiner, 
Tund rotbruͤfiger. 
Wartfödig, In Ditkm. henut man ein 

Dferd, das nit fett, abet zur Feld⸗ 

‚ arbeit brauchbar ft. 
Warmer Boden 

Nuͤrliche Wärme, und Wärme, baltende 

Kraft hat, wegen feines Gehaltes af 

Sand, und Kalk — 
WarmgebauteBienenftöde nennt 

man ſolche, wo die Wachskafeln quer 
. vor. dad Flugloch, oder in allerley 
 Krümmungen . gebaut ſind, weshalb 

man Bienen, Die fü bauen, Kreüz⸗ 
.„ bienen nen 


J 


if der, der viel nigs .. 


z 


| Wafenpotz. 


nerey den frifhen Dünger, deu man 
in ein Miftbeet bringt, oder womit 
man es nur umgiebt, um es wieder 
en oder feine Wärme zu er= 
. balten. 3. 
Warnertraube, kine große Zranbe 
mit großeh, rötblihen beitäubten Bee= 
reu, Ehde Eept. reif, ſtark tragend. 
MBarnertrande, ſchwarze, ig 
Schwarz: Hamburger. . — 
Warnglode iſt eine klelne Glode Im 
Schuh des Rumpfes elner Mühle, 
welche Mingelt, wenn diefer von Ges: 
le kit, und alſo neu aufzuſchuͤt⸗ 
en iſt. j 
MWarrafchke, ein ganz Platter, guter 
Dlattapfel Im Dec. teif. 
Warfchieger, iq. Barſch. 
Warte, im Preuß.- und Holſt. ein 
Entrich. 
Warth, in Pr. iq. Erpel. 
Warvogel, iq. Wuͤrger. 
Warze nennt man ı) die Erhöhung, 
. bie man-bey Pfirfhen und Aprigofen 
ftatt des’ Bluͤthenpuͤncts bey. -anderm 
Obſt findet; 2) an den Nepfeln aud 
‚ siien einen Enorpeligen Auswusbe mit 
- einer andern Schaale, ale die Frucht 
bat; 3) iq. Schwamm snb_2. 
Warzenkraut, iq. Klenpofl 
Warzenktürbid, Cicurblta verru- 
cosa, eine Elelnere Abart des Garten: 
kuͤrbis, mit gelben Blumen, nnd klei⸗ 
nern, bald apfelz, bald birn:, bald 
eitronen=, bald flafbenattigeh‘, theils 
latten, theild werzigen, gelben, weis 
—* oder gruͤn, und gelb, oder weiß 
——35 — oder bunf gefleckten, Srüde 
en, die wenig Fleiſch, und eine ſtarke 
bolgige . Scelfe haben, und deshalb, 
ausgehoͤhlt, als Eleine Gefäße gebraucht 
_ werden, wn 
Wafche, in Pr. ein einſpaͤnniger, aus 
einer breiten Baumtinde verfeftigter, 
. Bauerfalitten. A 
Waſchen des Welzens rennt der 
Müller das Umrühren des Weizens in 
. einem Gefäß mit Wafler mit einem 
Siebe, fo vor dem Mahlen geſchleht, um 
theils das Leichtere von den Körnern, fo 
ben aufſchwimmt, wegjubringen, theilg 
ihn anzufeuchten, menn er dornig iſt, 
weit er dann. beſſereas Mehl giebt: . 
Waſ 6 elholz, iq. gemeiner Spindels 
- baum, in "oe, 


Waſcheln, in Oeſtt. ein Strohwiſch⸗ 
Wafel, 2)-in Schivb. ig. Vleh; 2) iq: 
ee un en 
Wafen, 2) fih mit Gras befleiden In 
Schwz. 3) der Waſen, iq. der Hafen. 
Wafenhey nennt man in Thhringen 
‚einen Ort, wo nichts als Wellenkolz 


aufgeſetzt wird. a 
Walenbolz ift das, aus Aeſten, Zyel⸗ 











‚Bafferäfte, | 


beitehende, Feuerholz, das aus Schlags 
hölzern, und von den zu Baus und 
Klafterholz beftimmten Hochbdumen ge: 
wonnen, und in Haufen anfgefest, 


oder in Bündel gebunden, und fchods - 


weiſe vergahlt wird, 
Waſſeraͤſte, iq. Wafferreifer. 


Wafferahorn, ig. Wafferholder, 


Wafferalber, Waſſerhülſe, iq. 
eldahorn. 
Wafferbad, Reaumur's, iſt ein 
Mittel zur Vereinigung zweyer ſchwa⸗ 
her Bienenſchwaͤrme, wobey naͤmlich 
der Schwarm, der feinen Weiſel bat, 
in einem Sorbe uber ein Gefäß mit 
.Waſſer gehalten wird, deſſen Dunft 
die Bienen berunterzieht, und wie 
todt ins Waller fallen macht; worauf 
fie auf. ein weißes Tuch gebracht, und, 
wenn der Sonnenfhein dag Leben wie: 
ber in ibnen erwedt hat, in den alten 
Korb gerhan werden, wo fie nun mit 
deſſen Bienen, die einen Weiſel haben, 
sen zufammenbleiben. ; 
Wafferbant it in den Mühlen ein 
Verſchlag von: Brettern an der Seite 
a erale ‚two das Wafler bins 
ſchlaͤ 


ſchlaͤgt. | 
Waſſerban ift aller und jeder Bau 
am, und im Wafler, ald: Ufer: Strom: 
Brüdens Ganal- Deich: bau u. dyl. 
Wafferbaubofz nennt man dag, zum 
: Nauen im Waflır, zu Brüden, Weh⸗ 
ren, Echleußen ıc Möhren nöthige, 
- and paßlihe Hol. 
Weafferbecaffine. heißt fälfhli der 
Strandlaͤufer. 
Waſſerbeere, ig. Schwarzkirſche. 
Waſſerbeerſtande, iy. Waſſerholder. 


Wafferbett iſt 2) das, vor, oder bin⸗ 


ter einer Mühle und dgl. auf. einen 
Roſt genagelte, Bretterwerk; 2) der 
Sauptabfiuß eines Teichs, und deflen 


. ef 2) j 2 
Waſſerblenen heißen bie Drohrien, 


weil.ffe dad Waſſer zutragen. 
Bafferblatt, ig. Rinnenblume. 
Wafferbirne, eine große, mehr hohe, 
als breite, faftvolle, fhöne Butterbirne 
von ſchmelzendem Fleiſch, im Sept. 
reif, 3 Wochen nur haltbar. 


Waſſerbuche, iq. Platanenbaum. 


Waffereihe, Quercus marylandica, 
aquatica, 3. uliginosa, eine nord⸗ 
americaniihe, bis 60 5, hoch wach⸗ 
jende, Eichenart; mit breiten, fait 
dreyecklgt geformten, oben nur ftumpf 


ausgeſchnittenen, dDunkelgrünen, diden, - 


feiten, unten wolligen, fpdt noch im 
Herbſt hängen bleibenden, Blättern, 


. und kleinen; faum » 3. langen, gelb. 


- und braungeftreiften Eichelü. 2 
efferemmernling, ig. Rohrfperling. 
Wafferfänge find Gräben, worin 


e . 
x 


Meafferbebungen, i 


— 
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bag Waſſer bey der Wieſenbewaͤſſerung 
anfgefangen wird, dad fib in niedern 
Eteten fammelt, dann über die dabey 
angelegte Verwallung fi hier aufitaut, 
un Sun anderwaͤrts bingeleitet werden 
kann. . 
Walferfedergras, ig. Rohrſhilf. 
Wafferflieder, Wafferflitter, 
iq. Waſſerholder. J EN 
Wafferfrohnen find Frohndlenſte, die 
: bey Daͤmmen und. andern Wafferars 
beiten zu leiten find. 2 
Waſſerfuchsſchwanz, iq. gegliederter 
Fuchsſchwanz. 
Wafferfurhen find bie, meiſt geſchlaͤn⸗ 
gelt dur den Acker hindurch eigende 
gezogenen, tiefen Surchen für den WWafs 
ferabzug deffeiben. 
Wafterfurbenpflug, einenglifcer, 
von Thaer empfohlner, Pflug zum Zie⸗ 
den der Waſſerfurchen, mit doppelten 


Etreihbret dazu verfehen. | 
Waſſergalle, ig. Regengalle. 


affergeflägel iſt alles Federvieh, 
as — en Mailer er 


und ſich nährt; entweder zahm, un⸗ 
ter der Pflege des Menſchen, oder. 
wild, ohne fie, in der freven Natır. 
MWaffergehen heißt beym Huͤhnerhund 


. foviel, als: ind Waffer, und in Suͤm⸗ 
pfen geben, und angefchoffenes Wild 
berauchoblen. N 

Waſſer-Wieſenglockchen, Cam pa- 
nülapratensis, eine kleine Glocken⸗ 

blume, auf trocknen Wieſen als Unkraut 


wachſend. 
Waſſergras, ſuͤßes, ig. Waſſer⸗ 
ſchmiele. F 
Waſſerhaltende Kraft des Bo: 


dens iſt die, von feinen Beſtandthel⸗ 


len, nahmentlich dem Lehm = und Thou⸗ 
gehalt, abhängige, Fähigkeit des Bo⸗ 
dens, das in Ihm enthaltene, oder 
durch Regen und Luft an ihn fich b⸗ 


ſetzende, Waſſer eine laͤngere oder kuͤr⸗ 


zere Zeit und mehr oder weniger an 
ih zu halten, 


10 
Waſſerhirſe, iq- fühes Waſſergras. 
MWafferholder, Viburnum opülus, 


ein, in gutem Boden, in fchattigen - 
Raubhölzern, Hecken, und an-Gräben 


8— 16 F Hoc, und ſchnell wacfender, 
als Bufhholz zu Brenn- und Kohlen 


holz, als Werkholz zu. Pfeifenröhren, . 
‚und zu aller Drechslerarbeit, Schuſter⸗ 


. pfldden ꝛc. brauchbarer, und auch in 
Luſtgebuͤſchen wegen feiner ſchoͤnen Blaͤt⸗ 
ter, und Bluͤtbhen angenehmer, und in 


den Beeren. Brandtwein, und ſſig 


gebender, Straud, der aud zu eis 
nem Baͤumchen . zu ziehen iſt: mit. le⸗ 
derartiger, jung, weißlich gruͤulicher, 
alt, roftfarbener Rinde, gelblich 


‚ weißem, im Kern braͤunlichem, Iangfelus 


ge. 


MWafferfänge. i 


/ 





\ 


n 
“ man 
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fafrigen: , dichtem, ſtark markroͤhrigem 
widrig riechendem Helge, kurz drey⸗ 
lappigen, an den Lappen ſcharf zuge⸗ 
fein, und figesähnigen, etwas runz⸗ 
iihen, oben beilgrünen und glatten, 
unten mattern, und feinbebaarten, 
4 B; fangen, und über 3 3. breiten, 
Blättern, und. pfriemeförmigen 
Nebenplätthen an deren runde, 


_ 


nen Blumen in großen Afterfhirmen 
im ‘Juni, nad) Denen zundlich ovale, oben 
feins, unten hochgenabelte, fein bebornte, 
er ——— gelb, dann ſcharlachrothe, 

ẽrig fäuerlihe, Beeren mit herz⸗ 
förmigen, platten, rothen Nuͤſſen 


wachſen. 

Waſferhuhnchen, 1) ig Heerſchne⸗ 
pfe; 2) ig. Eisvogel; buntes, iq- 
Strandlaͤn 


?. 
Walferbnfe iſt eine Abthellung der 
eo nah Hufen, wornach die 
iſcher Pacht, und Steuer entrichten 


müffen. 
Waſſferhuhn, FnlYca atra, ein, 
anf dentſchen Gewällern ſehr häufiger, 
März ans, und Im Oct. wegziehen: 
der, Buguagel, der nur dann, wenn 
ie ganze Haut abzieht, genieß: 
bar iſt, fih von Waflerpflanzen naͤhrt, 
im Spilf niftet, 20 Tage im May 
brütet, und ſchwarz, rußfarbig, oder 


olivenbraun — Fuͤße, roth⸗ 


Er Aniebänder, kahle weiße Stirn⸗ 
aut, und erhabenen Schnabel bat, und 
fbiwer zu ſchießen iſt. Kommt aud 
Khmudig weiß, ober blos mit weißen 
n, oder roftsrau vor. = 
Waſferhund, Canis familiaris 
- aquatilis, ı) ein, dem Hühnerbund 
veaie ähnlicher, nur kürzer, und ges 
tungener gebauter,, kurze Ohren, und 
längere, raubere Haare habender, 
Hund; fehr brauchbar zur Waſſerjagd 
auf Enten, Huͤhner 1.5 2) ein jes 
der Jagdhund, der abgerihtet fit, an⸗ 
| ——— Wild aus dem Waffer zu 
ohlen. 


Waſſſerjagd heißt 7) die Jagd nach 


‚wilden Waſſergefluͤgel, Enten, Gaͤuſe, 
Schnepfen, auf deichen Seen etc. 2) dag 
Jagen auf das, ins Waſſer eigends 

zugetriebene, große Wildpret. 


Waflertäfer, Dytiscus margi- 
‘ aalis, und H — hilus pıs- 
cens find slemita große Käfer, de fi 
befonders in ftebenden Gewaͤſſern fine 
‚ den, und im Fruͤhjahr anf die Glas: 
fenfter der Miftbeete fallen, die fie für 
Waſſer anfehen,: und deren Ever, in 


länglichen Hilfen, und mit einer brau= 


nen Gelbe “überzogen, in kleinen 
Haͤufchen auf dem Waſſer ſchwimmen, 
: und yon denen man glandt, und weiß, 
dab fie den Bifcben die Augen aus⸗ 


und mit weißen, und weifigeiben, kleie 


Waſſerperlen. 


und zuwellen Loͤcher in die Hiruſchale 
hal fo daß biete bdufın ar 
er t 


ferte en, iq. Waſſ. ei 
reich, Be en 


Ma (te relee, ig. Bitterklee 
Waſſerkolben, ig. Rohrkolben. 
Waffſerkroͤtengräs, ig. Bluthirſe. 
Walferfropf it eine Shaftrankpeit, 
die im einer Geſchwulſt am Halſe be= 
ftebt, welche der Schäfer anfitiht, und 
Hann einen Kaden durchzieht, dur 
den dann Waſſer ausfidert, und die meift 
auf Fanlſeyn der Schafe fließen läßt. 
WB afferktunft iſt eine zufammengefepte 
mechaniſche Vorrichtung von Saug: und 
Yumpwerlen, um Waſſer herbepzufuͤh⸗ 
ren, und beraufzubeben,, und es weis 
ter zu leiten. ’ 
Waſſerlaͤufer, Waſſertreter, 
ſchwarzer, ig. Meerhuhn. 
Waſſerlaus, iq. Waſſerwanze. 
Vaſſerleitung lit eine Roͤhrenleitung, 
um einen Wirthſchaftshof mit Waſſer 
zu verforgen, wenn es ihm ſelbſt au 
Drt und Stelle daran fehlt. 
Waſſerleitungsgerechtigkeit it 
dad Recht eines Guthes, entweder von 
einem fremden Srundftüd her, und über 
daflelbe hinweg ſich Waſſer zu⸗, ober aber 
Waller auf daffelbe hins, und abzulei⸗ 


ten. 7 
Waſſerlinde, iq. Sommerlinde. 
Maffer: Lüden nennt man die Zahn⸗ 

lüden der Schafe. 

Vaſſermelt, in. Bachbunge. 
Waſſermebone, Cucnrbita_citrul- 

Jus, ©, eine, im Sreven nur bie zum 
Saſten Grade R. B. gebeihende, Kürs 

bispflanze, mit weit auf dem Boden 

fih ausbreitenden Nanfen, rauhen, gers 
terbten, tief ausgefchnittenen Blaͤt⸗ 
tern, goldgelber Melonenbläthe, und 

ſehr großen, ſchweren, runden, glat= 
ten, grünen, — weißfleckigen, eß⸗ 
baren Früchten, die mit einem roͤch⸗ 
lihen wäßrigen, füßen, oder ſaͤuerlichen, 

Bleibe und jagen oder grauen 

änglihen, breiten Saamen verfeben, 

und fehr fühlend, nnd mit Zucker ans 
- genehm genießbar find. 


Waſſermerk, breiter, iq. Eypich. 


Wafermoft, ia. Sauer. 


Waſſermünze, Mentha aquatica,, 
ein unkraut auf feuchten MWielen, das 
In der Milch dem Viehe nachtheilig, ber 
gewöhnlihen Münze gleich, nar mit 

größern Blättern verfeben iſt. 
Waſſernuß, iq. Stachelnuß. 


Waſſerochſe, ig. Rohrdommel. 


Waſſerpaß, iq. Mahlpfahl. 
ee ne, 
neh bey Den Wenben, ig. 











Waſſerpfeffer. 
Waſſerpfeffer, Polygdaum hy: 
dropiper, ein fharffaftiges Wiefens 
unkraut auf feuchtem Boden, mit rum: 
den, glatten, bräunlihen Gtengelg, lan= 
gen, dunkelgruͤnen Biaͤttern, und pur: 
purfarbnen Bluͤthen. 
Waſſerpfeiler iſt ein Pfeiler an ei⸗ 
ner Bruͤcke, der immer im Waſſer 


ſteht. 
Waſſerpflug, a) iſt ein Plug zum 


a 


Aufreißen des Grundes eines: (Hrabeng, - 


‚ oder Kanals, um von dem anjtrömen- 
. den Waſſer das Aufgeloderte mit weg: 
— — zu laſſen; 2) auch iq. Gra⸗ 
enpflug. 
Waſſer-Pohl oder Pool iſt eine 
Niedernng, bie nicht tief mit Waſſer 
überfloſſen iſt. 
Waſſecrebe iſt eine, von ben Maſſer⸗ 
wurzeln getriehene, Rebe; auch Grun d⸗ 
rebe genannt. 


Waſſerrebbuhn, ig. Waldſchnepfe, 


Waſſerreif iſt der Reif, wo die Baͤu⸗ 
me ꝛc. mit glatt gefrornem Waſſer übers 
zogen ſind. 

Waſſerreiſe iſt eine Reihe von, zu einer 
Waſſerleitung gehörigen, Waſſerroͤh⸗ 

ren. 

Waſſerreiſer, Waſſerſchößlinge 
find junge Triebe, die am Gtamm, 

oder an den Aeſten frifch, und ganz gerade, 
und un einem andern Orte, als a 
dem Schnitt des vorigen Jahres, and: 
ſchlagen, kleine, und meit entfernte 

Augen baben, und unnüg, alfo ſtets 
—— ſind, da ſie keine Fruͤchte 

J ringen. . & : : ® 

Waſſerried-⸗, Mispengras, ia: 
Poa aquatica, Waflerviebgras. 

Weafferriunfdle, iq. Waflerfurden: 


n Deftr. 
— ſ. Flachsroͤhte. 
aſſerroſtfenchel, ig. Pferdeſaa⸗ 
menkraut. 
Waſſerrotte, iq. Waſſerroͤſte. 
Waſſferrübe, gemeine, weiße, 
iq Gudelrübe, . | 
Waſſerruͤſter, ig. rauhe Ulme, auch 
Traubenruͤſter. 
Wafferfauerempfer Rumexagna- 
— dem Be fee fatalı, auf Wie⸗ 
en fehr wucernd, mit, nad vorn zu- 
\gefpisten, ziemiih flarfen, Blättern 
von faurem Geſchmack. 
Waſſerſcheidung iſt eine Vorbauung 
von Erde oder Holz zur Abhaltung 
des Waſſers. 
Waſſerfſchen, iq. Hundswuth. 
Wafferfhierling, Cichta virosa, 
“ eine befannte Gfftpflanze, Die auf fum: 
pfigen Wiefen and vorfommt, mit 
großen, Länglihen, ausgezacten Schier⸗ 
lingsblaͤttern, weißen Doldenblüthen, 
bellgränen,, unten röthliben, boblen 
‚Gtengeln, nnd dien, laͤnglich tunden, 
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i 


 faftigen, in Ringen, ober Abfäben ges 


wachsſnen, Wurzeln, die inwendig geld; 
hohl, und ‚durch viele quergefegene 
Scheidewaͤnde in Faͤcher abgetheiit, 
und dnperlih mit einem dicht ver⸗ 
widelten Gewebe von Faſern nmgeben 


ind. 
Waffe lingbee iq- Traı ⸗ 
se ugbeere, ig- Traubens 


Wafferfdmiele, Aira agnatica, ‚auf 
feubten Wiefen ein gutes, nicht fquer 
wadfendes Gras, mit vielen ſchmalen 
Blättben, und jerten Stengeln. 

MW a fferfoünepft, Scol dpax ma- 
‚Jor, eine, mit langem, born Eolbigem, 
ausgehöhlt punckirtem Schnabel, ges 
freiftem Kopf, und einem , mit graus 

raunen Wellenlinien gezeichneten, 
Bauch, und gränlidgelben Küßen wer: 
febene , auf naflen Wiefen lebende, 

. In troduen Binſenhuͤgeln brütende, 

Schnepfenart; Die Anf. Anguſts 
aus. Norden kommt, und im Apıdl 
wieder durchzieht. 

Waſſerſchöpfungsgerechtigkeit 
iſt das einem Grundſtuͤck zuſtehende 

Recht, ſich fein benoͤthigtes Waſſer 
von einem fremden Grunditüd her hoͤh⸗ 
ten zu dürfen. 

Waſſerſchoſſe, ig. Waflerreiter. 
MWafferfhramde, ig. Ediraude, 
Mafferfhüttung, iq. Schättung. 


. 


s auf Matlferfhuß, ig. Wagenfcott, 


Maflerfhwellung, ig. Waſſerſtube. 
.Wafferfenfe, iq. Bkoßtfenfe. 
Warfetfperling, ig. Rohrſperling. 
Waſſerſtelze, Waſſerſterz, ig. 
Bacftelze. | Werz,.ig 
Mafflerfiraße. iq. Floßſtraße. 
Wafſerſtube iſt die Vorrichtung zur 
* . Schwellung.des Waſſers beym Floͤßwe⸗ 
fen, oder bey einer Sloßanitalt, oder 
and der Kaum von einer Schleuße zur 
andern beym Holzfloͤßen. Re 
Waſſerſt uͤck it im Gurten’ ein Luft: 
ſtuͤck, mit ftehendem, fließendem, oder 
kunſtvoll fpringendem Waſſer. 
el ‚ig. Waſſerhuhn. 
Waflervieharas, ‚Por "aquatica, 
‘eins der vorzuͤglichſten, ergiebigften, in 
feuchtem Boden, felbft im Waſſer und 
"&umpfe wadfendes, gefundes Gras, 
mit einer triebenden, langen, Dauerns 
den Wurzel, vielen langen, mehr breis 
-ten, ald ſchmalen, Blättern, und fehr 
hohen Stengein. 
qg. Maͤuſefalke. 


Waſſervogel, ä 

Waſferwanze, Notonecta glänca, 
ein Infect, das meiſt auf dem Mül- 
fen ſchwimmt, uud dem Kifclaich 

nachgeht; — eine, mit gefiederten 
Hörnern, und einem rauchhaarig be- 
fegten, gegliederten, mehrmals getheils 
ten, vom Leibe da, wo_er am ſchmal⸗ 
ften iſt, ausgehenden, Schwanze, und 


:T ta 


Big — 


— — — — — — — — — — — — — 


638 Waſſerweide. 


vielen Floßfedern am Unterleib, und 
zwey großen Floßfedern am Hinterleib 
verfehene, bald roͤthliche, bald weißliche, 
durchfcheinende Art von Grylius. 

Wafferweide, Salix aquatica, 

ein Weidenittauh, 5—7 F. hoch, bu: 


—— glatter Zweigrinde, wechſelsweiſe 


—— kurzgeſtieſten, verkehrt epyrun⸗ 


n, nach der Mitte zu etwas geſaͤgten, 
font glattrandigen, weichen, graugrüs 
nen, oben glatten, unten weichhnarigen 
Alättern mit Beinen rundliben Ve 


benblaͤttchen, dann mit cplinderföürmigen, 


braungaarigen Schuppen, und pfriemen- 

—— ‚ zottigen Saamenkapſeln. 
ie 

it die Mandelweide. Aber auch die 

gelbe Band-, und die Lorbeer- 

weide nennt man Waffermeiden. 


Maffermwiefel, ig. Sumpfotter. 


sr iq. Cichorie. 
atferwurzel, iq. Safer =, Thauwur⸗ 


“ jet. 5 

Waten, Wathen, find große, oder Flei- 
ne, zuweilen ſehr große, bis «0, 50, ja 

. 200 Klaftern lange, und Big 200 Rthlr. 
koftende, Fifchnege für große Teiche und 
Seen, die aus zwey von Hanf gejtrid: 
ten Wänden beftehen, die unten auf' dem 
Boden aufitreihen, und oben ſchwimmen, 
und dort.vom Gefente, bier von den 
Stoßen gehalten werden. 


Watſchger, in Scıief. ein lederner, Fun 


ber, mit einem_eifernen Bügel, ud 
einer, zum Deffnen und Verſchließen 
gehörigen, Feder verfehener, Geldbeutel, 
wie ihn die Bauerweiber häufig haben. 


Watſo nie, Watsonia rosen. ein Zwie⸗ 
belgewaͤchs, im Glashaus, und Zimmer 
zu halten: mit lanzettfoͤrmigen, gedreh⸗ 
ten, totbgeränderten Blättern, und ro: 
fenrothen, wie Tuberoſen riechenden, 
Blumen. 

Watt, Watten, nennt'n.an in Hfifeld. 
die am Meere, und den Strommiündun: 
en liegenden Flaͤhen, die bey der taͤg⸗ 
lichen Fluth mit Waller überfirömt, bey 
der Ebbe aber davon ganz frep werden. 

Watta, iq. Watte, 

Watte, ig. Flockſeide. 

Wattke, iq. MWaddige in N. S. auch 
iq. Molken. 

Map, Waz, ig Waͤtz, Wär, 

Watz brennen beißt bey den Koͤhlern 
das mehrere Einſinken der Meilers beym 
Brennen an einem, ald an dem andern 


Ort. 
Watzel, iq. Wedel beym Hirſch. 
Dat, Reseda l 
- färbende, viel gebaute, Handelspflaͤnze, 
fait ganz der Gartenrefede Ahnlih, nur 
. färter, und mit Idngern, gebrängterh 
Blüthenftengeln, und ohne Geruch. 
ande, ig. Wau. | 


ſchig, und für feuchten Boden ; mit aſch⸗ 


angblättrige Wafferweide: 
* 


Wechſelfreyge 


uteð la, eine gelb⸗ 


+ 


 MWeöhfelmiefen. 


Waren, ein Pferd, iq. ſcharf beſchla⸗ 
gen ın Bapern. 
Weber, in Deftr. ig: cyprinus gobio, 
der Göbel. 
Weberkarde, iq. Kardendiltel., . 
Wechfel, heißt ı) der Drt, wo Hoch—⸗ 
wild oftmald herans:, und hineingezogen 
ift, oder wo es, angeregt, herzukom⸗ 
men, oder hinsngehen pflegt; 2) der 
Drt, wo Jagdtucher, oder Netze zuſam⸗ 
men gelnebelt, od;r mit einander ver- 
bunden find; 5) eine ſcharfe Ede, die 
bey einem, Jagdlauf 3 B. im Biere 
gemacht wird. - i 
Wechſeln nennt man ı) das Herumzie- 
ben des Hochwilds aus eimem Jagddi⸗ 
riet in den andern; 2) das Merbinden 
er de und Netze mit einander. 
Wechſelfeld, ig. Jahtfeld. 
—8 iq. Lehuwaare, in 
Oeſtreich. oe u 
Wechſelfurche iſt eine Furche, die ne⸗ 
beneinander liegende Aecker nee 
Mechfelguth, ig. Wandelguth. 
Wech eihäfer heist im Hannoͤvriſchen 
ein Ochſenknecht, der mit a Paar Och⸗ 
fen am Spaten täglich wechfelt. 
Wedfelhafen iſt inMElbg. ein Geſpann 
von # Dchfen, die den Tag über abwech⸗ 
fein; und zu 2 immer den Hakenpflug 


führen. ; 
Wechſelkloͤtze find Holzkloͤtze, die um 
„einen fertig gemachten, und geihlichteten 
Meiler rund am gelegt werden. 
Wechſelkrumm heigt ein Stamm, der 
nach allen Seiten krumm iſt. 


Wecfeln, ig. Schieben. 


Wechfelrain it ein Feldrain, den Feld⸗ 
nachbaren wechſelsweiſe benutzen. 
Wechſelried, in Schwz. ein nur alle 2 

Jahr maͤhbares Grasried, — 
Wechſelruthen nennt man die duͤnnen 
Staͤbe, womit man die Jagdtuͤcher und 
Mepe verbindet, an deren. Enden Leine 
Knebel DEE angebracht find. 
Wechſelſchlag nennt man es im Forft- 
weien, wenn bald ein alter, bald ein 
junger Schlag mechfelöweife ſich neben⸗ 
einander befinden. | 
MWechfelfyftem, ig. Wechſelwirthſchaft, 


Wechſelwagen fit ein dritter Wagen, 


ber: anf 2 Wagen gerechnet wird, beym 
Einfahren, Miftfahren zc. damit nirgends 
gerajtet werde, ein Wagen naͤhmlich auf 
den Felde, einer in der Scenne, oder 
dem Hofe, und einer unterwegs fey, und 
fo einer immer mit dem andern in der 
Arbeit wechſtle. 

Wechſelweize N, Triticum alternati- 
vum, ift eine in Böhmen vorfommende 
Melzenforte, die über Winters und über 
Sommers gebaut werden kann. 


Wecfelwiefen nennt man Wiefen, die 


ein Jahr vom diefem Nachbar, oder bie: 
fer Gemeinde, das andre. von. jenem 








Wechſelwild. 

Nachbar, oder jener Gemeinde beniht 
werden. Er ana 
Wechfelwild nennt man folhes Wild, 

welches feinen beitimmten Anfenthalte:_ 

ort bat, und halt, fondern bald hier, 


bald dort ſich befindet. ' 
Wechſelwiethſchaft, Wedfelfy- 


- 


\ 


tem ift ı).im Alfgem. ein Zeldfoftem, 
Boden: vis. 


wobey der ganze: Grund und 
nes Guthes wechſelsweiſe, entweder und 


bald zum Feldfrucht-, und beſ. Getreide" 
"bau, oder, und bald zur Futtergewin⸗ 


nung angensendet, und ben 0 
Beyden alſo im ganzen Felde jährlich, 
» oder zu einer andern gewiſſen Fa ges 
wechſelt wird; — mas eigentlih ganz 


foviel,. ald die Koppelwirthſchaft iſt; 2) 


insbeſondre, iq. Fruchtwechſelwirthſchaft. 
Wechſel zaͤhne, 9. Milchzaͤhne. 
Weder nennt man 1) bie Heinen Stroh⸗ 
wiſche, die hinten an die Lerchennacht⸗ 
garne angebunden werden, um damit 
Die allzufeſt ſitzenden Lerchen . allenfalls 
aufjzumeden; 2) eine Wachselpfeife, um 
- Wactelhähne zu loden, damit- ſie in 
die Garne fanfen. — 
Weckholder, Wegholder, Weg⸗ 
baum, iq. gemeiner Wuchholder. 
Wedder ift das gabelförmige Holz an ef: 
nem Wagen zwifchen der Deichfel, und 
der Langwiede, dem Langbaum. 
MWedde, Wee, ig. Weldenruthe in Nies 


derſachſen. | 
Wedel heißt ») dag letzte Geſtoͤr an efs 
2) der Schwanz 


nem Lang  Floßs Holz ; 
des Roth = umd- Dammild 
Wedeling beißt am Böhmifhen Pflug 
Due was an andern die Deichlelzunge 
eißt. 
Wedel zimmer iſt ber hintere Theil el» 
nes ausgelöfeten Ruͤckens eines Reh's, 
oder andern Wildes nach dem Schwanz 
zu, und mit demſelben. 
eed, im Henneb. iq. Pferdeſchwemme. 
Weede, ig. Weide, Xreidenruthe in Hol: 
ſtein. _ ee 
Weeden, in MElbg. iq. idten. 
MWeederwund beißt ein Stuͤck Wild, 
welches einen Bruch im Leibe bekom— 


men hat. 
Weekken, in Meftph. ig. Hanbutten, 
Weelig Korn, in Holſt. im Stroh uͤppig 
gewachsnes Korn. 


Weepſtirten, iq. gemeine Bachſtelze. 
Weerteken, In Weſtph. iq. Wetter⸗ 


zeichen. — 
Weeten, in Holſt. ig. Weizen. 
Wegdiſtel, gemeine, guaher iq. 

Krebsdiſtel, Fleine Wegdiftel, ig. 
Kreuzdiſtel. 


Wegeb reit, Plantago lanceolata, und 
major und minor., die belannten, mit 
platten , breiten, der. eritere aber mit 


angen ſpitzigen Blättern auf allerley. 


Boden wachſenden, dem. Vieh angenchz 


men Wieſenkraͤuter, die Tägliche Aehreu⸗ 


bluͤthen mit gruͤnen, oder dunkelrothen 
Bluͤmchen, md zaſerige Wurzeln haben. 


MWegedorn, +) iq, wilder Stacelbeer: 


ſtraͤuch; 2) 3q. Kreuzdern. 
Megedorn, geflfigelter, Rham- 
‚nus paliürus, s. Zizyphius 
aliürus, s. Paliörns austra- 
Tis, ein Straub In Krain, 8 — ı5 
Sch. hods,mit vielen„biegfamen, krummen, 
jung, behaarten, Zweigen, feinfaferfgem, 
gelblich und braun geflummtem, 
und. eyrunden, oben und unten ſtumpf⸗ 
zugefpieten, 2308 langen, und a Zoll 
"breiten, oben alanzend dunfel-, unten 
mattgruͤnen Blättern, und unter jedem 
Dlattitiel mit a Stadheln, ferner mie 
gelblichen Zwirterblüthen In Trau⸗ 
ben = äbnlihen Buͤſcheln, und teodnen, 
TUR Ar flachgedrüdten Steinfrüde 

i 


n. 
Wegegerechtigkeit iſt das, einem 
Grundſtucksbeſitzer zuſtehen de, Recht, über 
ein fremdes benachbartes Grundſtuͤck hin⸗ 
weg einen Fuhrweg zu haben, und zu 
halten, auf dem ber Berechtigte, und 
-felne Leute gehen, veiten, Vieh treiben, 

und fahren dürfen. : . 
Wegegras, Polygonnm aviculare, eit, 
im Sandboden wachſendes, Unfraut im 
de, dem Vieh ſchaͤdlich; mit holziger 


Tel 
nr, knotigem, an der Erde liegen= 


dem Stengel, der an jedem Knoten Kleine 
Blätter hat; und weißen oder fleifchfarb: 
nen, den ganzen Sonmer über bluͤhen⸗ 


olzge, 


den, Blumen, und dreyeckigem Saamen, 


den die Vögel gern freflen., 
Megeleudhte, iq. Cichorie. 


Wegerich, ig. Wegebreit. 


Wegeſchen feyn fit eine Unart des 


Pferdes, wenn es fich auf der Straße, 
— vor irgend Etwas ſcheuet, 
ruͤchtet. | 
Menefenf, Erysimum. officinale, ein 
jähriges Gartenunkraut, den andern Ar⸗ 
ten von Erysimum ehr ahnlich. 
Megefterz, iq. gemeine Bachfiebe 
Wegetritt, iq. Wegebreit, Wegegras. 


6 


Weghalfterer, der, ig. Wacholder in 


- Bayern. 
Weglerche, 9 
Weglencte, ig 
Wegſchlinge, ı 
Wegſtroh, ig. Galium vorum, wilde 
Faͤrberroͤthe. 
Wegtaub 
Wehden 
Webzdorn, iq, Kreusdorn. 
Wehme, im Ravensb. eine 
Mehne ‚iq Dedle 
ehne F j “ e . 
Mehr, d Ar it») ein, quer durch einen Fluß 
- gefchlagener, Damm, um das Waller 
dadurch, aufzuhalten, zu ſchwellen, und 
- dt einen höhern Fal zu geben, Die, 


Feldlerche. 
Cichorie. 


e, 1i 


q. Turteltaube. 


Predigerwoh⸗ 


wolliger Schneeballen. 


dunk, iq. Waſerſchlerling. 


wien 


— — — — —— — — — — 
‘ 


‘ 


AO 


: Weiber 


\ 


Wehebau— 


3) $q. die Relhe und Zahl der Treiber 
beym Jagen ; 5) in Sachſen, iq. ein geihs 
mähtes Grasſchwad; 4) drer, in Welt: 
halenein frever Landbefiger ; #) die, die 
Klauen, und Hauzaͤhne der Kaubtbiere. 
Mehrban it der Bau eines Wehres 
Wehrdamm iſt ein vor einem andern, 
zu deſſen geführter Damm. 


— auf 
Wehre it in Weſtphalen dad Haus und W 


der innere Hofraum, fo einem freyen 
Landbefiker gehoͤrt. 

MWehrerde nennen die Torfbauer in Han 
nover bie obere ;. and. humusreichem 

. Sande, und oft amd Holzkohlen und 
Afche beſtehende, Schicht des feiten Un: 
tergrumdes der Hochmoore. 

Wehrekaͤlber, ıq, Abſetzkaͤlber. 

Wehr feſter heißt bey den Bauern ber 
von we Chegatten, die auf einem Gu⸗ 
the leben, der das Guth felbit geerbt, 
oder ſich ſonſt erworben hat. 

Wehrhaft machen heißt einen, bisher 
in der Lehre geſtandnen, Jaͤger für ge⸗ 
hoͤrig unterrichtet erklären, und ihm num 
einen SHirfchfänger übergeben, und zu 

- tragen erlanb 


en. ö E 
Wehrland ift Land, das die Nachbarn 


wechfelnd beweiden in Oftfeld. 
Wehrpfahl ig. Mahlpfahl. 
Wehrt, in Weſtph. ig. Maiſche. 
Wehrvieh, ig. Anehtvieh. 
Wehrmwaffer it das, Durch ein Wehr 
erhöhte, und darüber wegfliefende Waſ⸗ 


Wehrzahn nennt man ˖ jeden der % 
Hanzaͤhne des wilden Schweins. 


Wehrzuns, ig. Rutſcherzins. 


Wehrzoll, iq, Graͤnzzoll, oder Neben⸗ 


zoll. 
Wehſand, ig. Flugſand. 
Wehren, rg. Welien. 

fr 0% men find Frohndlenſte, wel 
de von Weibern abgelelitet werden, und 
- werden können, 
Meiberkraut, ig. Beyfuß. 


Weiberkrieg, iq. Hauhechel. 


Weiberlehne, Weiberlehnritter« 
uͤrer, ſind Ritterlehnguͤter, die auch an 
den weiblichen Stamm fallen können. 
Weiberrenette, eine franzoͤſiſche Re⸗ 
nettenſorte. | 
MWeiber- Sommer, alter, f. Frans 
— — — 
Velbliche Eiche, iq. Stieleiche. 
Weichapfel, iq. Weichertling. 
Weichbenle iſt eine weiche Geſchwulſt 
Pferde, die ſich an der Seite der 
Koͤthe, taubeney = groß, anſetzt, und, 
——— das Pferd hinken macht. 
Weide, weichblaͤttrige, Salix 
.mollissima, gleicht der Kotbweide 
faſt ganz, bat nur « —5 9. lange, und 
4 341 breite, gleichbreitlanzettfoͤrmige, 
pben und unten zugeſpitzte, oben gläns 


jend gräne « einzeln behaarte, ‚unten 


Weide . 


matigrine , weichfilzig anzufuͤhlende, 
Blätter, und —— — 
Kaͤtzchenſchuppen; und iſt zur Uferbefe⸗ 
ſtigung und Flechtwerk ſehr tauglich. 
Weihboding, in Defir. der Weichbot⸗ 
tich, Cinweihbottih der Brauer. 
Wehbortih, iq. Quellbottich. 
Meihdorn, iq. Krensdorn. ; 
Re ı) iq. Duͤnnung; >) in Lie, 


iq. Roͤſte. er 

Weide Finde, iq. Sommerlinde. 

Weichel, halbe, im Henneb. eine Mahl⸗ 
seit, die der Guthsherr den Froͤhnern 
i 


giebt. 
Weicheln, Wideln, Büchel, iq. 
gemeine Weide. — 
Weicher Brand, ig. Steinbrand. 
Weicherling, Weichapfel, ein guter 
platter, im Nov. reifer, Streiſflingsapfel. 
Weiches Holz, nennt man alles Holz, 
welches eine, obwohl feine, doch nicht 
feite, Structur, nur leichtes Gewicht, 
und baber wenig Hit = und Vrenufraft bat; 
‚wie befonderd das von Nadel-, aber 
auch das von einigen Laubbaͤumen; im 
Gegenfag des harten Holzes. 


Weichfalke, iq. Gabelweyhe. 


Weichhaarige Eiche, Querous pu- 
besoens, eine Spielart der Steineiche, 
nur mit, auf der untern Flaͤche, und 
an den Stielen weichhaarigen, Blättern, 
und mit weichhaarigen Kelchen verfehe: 
‚nen, Eicheln. = 
eihhanen, iq. Beerhaden. 
eihmilane, iq. Gabelweyhe. 
Weichmil hen fagt man von Kuͤhen, 
die fi leicht melten, die Milh beym - 
Melten leicht von fih geben laffen, _ 
— iſt —58 von weichem 
Holze. 
Weichruffe, iq. Weichbottich, 
Weichſel, ſpanifche, eine anſehn⸗ 
Uch große, ſchwarzrothe, unten glatt ge⸗ 
druͤckte, kurzſtielige, roth⸗ und ange— 
nehm ſanerſaftige, Mitte Juli reife, 
3eihlellirfhe,; 3) milde, iq, wilde 
auerkirſche. — 
Welchſeln nennt man überhaupt bie 
füßfauerlihen, einfarbigen Sauerkirſchen 
mit färbendem Saft, und fleinem Sau⸗ 
- erkirichblatt am Baume. 
Weichfelzöpfig nennt man am Pferde 
die Mäbne, wenn einzelne, Buͤndel 
Haare mit einer fettigen Materie zuſam⸗ 
men gewachſen find. .. . ,_ . 
Meichfeihe, Wachsfeibge, ift ein, aus 
Binfen geflohtenes, Werkzeng, um das 
geſchmolzne Wachs durch zu gießen, und 
e8 jo zu reinigen. 
Weidſtock, ig. Quellſtock, oder Bottich. 
Weiddargm, ig. Maſtdarm. 
Weide, ig. Hutung, und Hutweide. 
Weide, gemeine, große, weiße, 
Salix alba, ein befannter, 50 — 60 
70 8% in 40 Jahren dad, und aA 








— 


er Weide. 


ger {m Durchnieffee ſtark wachſender, 


e 

zaum, der zu Bau- und Brennholz 
nicht taugt, wohl aber als _Kopfhols, 
und zu Pulverkohlenholz, Fafchinen⸗ 
Korb = und Flechtwerk, und Faßreifen 
fehr gebraucht wird; mit, jung, dun⸗ 
kelbraunrother, an den Spitzen der 
Zweige graulich filziger, alt, aſchgrauer, 
er Länge nad) ſtark aufgeriffener, Rin- 
De, — lelchtem, ſchwammigem, z aͤ⸗ 


hem Holze, ſchmal lanzettfoͤrmigen 
a —352 3, langen, und bis 13. breiten, 


' am Rande feindruftg gezahnten, oben 
elblich grünen, und glänzenden, unten 
Aibermeißen, oben, und befondere unten 


mit feinen, weißen, feidenartigen Haaz 


ren befegten, Blättern, mit Eleinen, 
dreveckig zugeſpitzten, gezaͤhnelten Ne⸗ 
denblaͤttchen, und mit wohlriechenden 
ſchuppigen Kaͤßzchenbluͤt hen, und ſehr 
wolligem Saamen. rg, 
Meide, ſchwarze, ig Traubenkirſche. 
Weide nehmen iſt beym Wilde iq. 


freien. 
Meideänger, ig. Hutweiden. 
Weidebrechen, ig. Blutpiſſe. 


Wieidebruch, 1) iq. Darmbruch ber 
Thiere; 2) dus pluigammen bed Minds 


viehes. | 
WB eidfifhe nennt man alle Fiſche, wels 
che weiden, d. b. fih von den Pflan- 
zen im Waffer, und ihren Cheilen naͤh⸗ 


Weidefütterung iſt die Ernährung 
des Rindviches im Sommer auf der 
Meide, es ſey nun Brad Feld: Stop: 

pel; oder eigentliche Hutweide. 

Meidehammel, ig. Trifthammel, 

Beideloppeln,ig. MWeidefchläge. 

Weiden heißt ) bey den Fiſchen, ſich 


von Waſſerpflanzen naͤhren; 2) bey allem 


Viebh ſich auf der Hutung naͤhren; 3) 
das Vieh huͤten: 2 iq. Blutharuen beym 
Rindvieh in N. ©. 8 

Weidenbirne eine gute, im Gept. reife, 
mehr hohe, als breite, markig fleiſchige 


ine. 
 Weidenblattfauger , Chermes 
sılicis,. ein kleines blattfangendes Zn: 


fest, das auf der Weide lebt, und ihr 
viel ſchadet e ' 


chadet. 

Weideublattlaus, Aphis salicis, 
eine, der Weide ſchaͤdliche, Blattlaus. 

Weidenbohrer, f. Weldbentaupe 
Meiveneihe, a) breitblättrige, 
usrcus Phellos , eine nordamericani- 
e Eichenart; mit 5 —% Zoll langen, 
unten ſpitz Eeilformig zulanfenden, oben 


breitern, und ftumpfipisigen, glatten, 


grünen, ganz unausgefchnittenen, am 


ade. fein gezahnten, kurzgeſtielten, 
heils in" Sure, theila einzeln woche - 


- tlöweife an den Zweigen  fißenden, 
Blättern, und oval ee 
. 00 braun geſtreiſten, einen Gicheln 


| Weideſchlaͤge. 


— ſchen. b) Die ſchin al⸗ 
blaͤttrige, — — hat 
faſt weidenartige lange Bnirt und noch 
Aeinere Cicheln; und c) die kleinblaͤt⸗ 
trige, Quercus phellos humilis;, 
‚bat nur kleine, ı— 23, lage, weir 
demartige, gelblihgräne Blätter, und 
ganz Kleine dreveckigte Eicheln. | 

Meidenbopfen, ig. Hedenhopfen. 

Weidenhuͤlſe. ig. Liguſter. 

Weidenmeiſe, ig. Goldhaͤhnchen. 


-Weidenmiibe, Acärus salicinus, eine 


Milbe, die auf ber Weide lebt, und ihr 
fchadet. 


Meidenraupe nennt man vornehmlih 


die, die_hungen Stämme der Weiden‘ 
ducchfreffende, und durchhoͤhlende, große, 
roch = und Reifchfurbige Raupe des Weiz 
denbohrers, Phalaena cossus, 
eines dien, grauen Narhtichmetterlinge. 
Weidenrofen nennt man eine Mißge⸗ 
ftaftung, oder vielmehr Zufammenbadung 
der Blätter der Weide, (beionderd der 
gemeinen) an den Spigen ber Zweige, 
- die dur den Stich, und das Evyerein⸗ 
legen der Weidens Gallwespe, Cynips 
salicis v entitebt. 


Weidenfperling, ig. Feldſperling. 


Weidenzeifig, großer, Motacil-: 
la rufa major. und klelner, mi- 
nor, eriteres ein etwas größeres, letz⸗ 
teres, nach dem Goldhaͤhnchen das klein⸗ 
-fte, Voͤgelchen; in Laub⸗ und Nadehoͤl⸗ 
ern, und bey Weidenbaumen beyde von 
Infecten, und Hollunderbeeren lebend, 
vom April und Maͤrz bis in den Herbſt 
auf der Erde niſtend. Der erſtere hat 
olivenfarbenen Oberleib, über die Augen 


einen weißgelben Streifen, gelblihe Bak⸗ 


ten, fchön gelbe innere Fluͤgeldegfedern, 
und gelblich fleifchfarbige Füße; der letz⸗ 
tere. bat rothgrauen Oberleib, 


weißen, einzeln roftgelbfletig befprißten 

Unterleib, und fhwarzbraune Füße. Sie 

werden beyde am Traͤnkheerd häufig ges 

fangen, und find fehr ſchmackhaft. 
Weidenzeislein, 

Goldhaͤhnchen, auch Grasmuͤcke 
Weiderich, iq. Lythrum. 


Weiderih, gelber; iq. Rübrapunzel. 


MWetderöslein, ig. Eumpfmeiderih. 


eideſchaͤfe rey fit eine Schäferey, die 
os im Winter, bey Schnee Mar Kig, 


- "im Stelle, übrigens folange, als moͤg⸗ 


lih, auf der Weide unterhalten wird, 


Meidefhläge ſind bey der Koppel= oder 


jeder Schlagwirthſchaft Die Schläge, oder 
Koppeln, die zur Viehweide nieberliegen, 
dreiſch, abetliegen, und, meift nur 
dem natürlihen Graswuchs uͤberlaſſen, 
- felten, 'wie z. 8. doc jetzt zuweilen in 
Holſtein, mis Gras heſaͤet werden. - - 


64° 


⸗ 


gelbe 
Augenſtreifen, braͤunliche Baden, ſtroh⸗ 
gelbe untere Deckfedern, und ſchmutziz 


ig Weidenzeiflg und | 
r 


— 
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Beldenisthfgaften, ig. Viehwirth⸗ 


” u. 
Weidezins ft ein Zins, ben Bauern, bie 


Schafe halten dürfen, dafür an ben 
Guthsherrn geben muͤſen. 
Weidgang der Kuͤhe, und Schafe 
iſt die Art der Schaf⸗ und Rindviehhal⸗ 
tung, wo die Schafe und Kühe fo lange, 
als. möglich im Jahre, nur auf der Weide 
ernährt werden, fowohl anf eigner Kuh⸗ 
und Schafweide, d.h. trodner, ſuͤß⸗ 
und zartgrafiger Hut: Weide, als auf 
der Brache, auf den Saaten im Win: 


ter, und 9— der Waldweide, auf Heide⸗ 


krant u. dgl. | 
Weldhuhn it ein Hähners, oder dem 

Merthe nach diefem gleiher Geldzins für 

die Erlaubniß, eine Weide 8 benutzen. 
Weidig, Weidiht, eine Weidenplan⸗ 


tage, oder ein, mit vielen Weidenbaͤu⸗ 


men beſetzter, Platz. 
Meidling iſt 1) in Bayern ein großes, 


rundes, oder balbrundes, irdenes Ges 
ſchirr; 2) bie und da, iq. Kahn. 


Weld mahl, ig. Baulebung. 


Weidfteih, nennt man einen, zur Bes 
zeichnung der Weide: und Viehtriebsgraͤn⸗ 
zen Beiehket. Stein. 

Weidwall, Weidewall, Weiders 
wald, iq. Pirol. ; R 
Be 1) iq. Gägengatter: 2) iq, 

eiffe. | 

Beifen nennt man dad Drehen, Schüts 
ten, und Heben des Kopfes, welches 

. die, Pferde, befonders die Reitpferde, zu: 

weilen an ſich haben, und welces eine 

° große Unart fit. 

Weiffe, Haspel, heißt das Werkzeug, 


- worauf geiponnenes Garn, oder von der. 


. Spindel gefponnene Wolle, gewunden, 
und mittelft eines dazwiſchen geſchlagnen 
Zwirnsfadens in Gebinde, oder Strehne 

- abgetheilt wird. 

Weigelfche Weide, Salix Weige- 
liana, eine, auf den Schleſiſchen Ber- 
gen heimiſche, branndftige, Kleine Weise 

enftraudbart; mit ı$ — 29. lan= 
gen, ovalen, Fursgefpisten, oben glän- 

‚zend grünen, unten bloß graulich grü- 
un halb gezahnten, halb glattrandigen 


ldättern, lanpettförmigen Nebens W 


blaͤttchen, und z—ı3 30l langen 
Bluͤthenkaͤtzchen mit weiß ſeidenhaa⸗ 
rigen Sruchtfnoten. 


eiher, iq» Teich. ; 

eihrauch, ig. Muscateller s Mein 

uͤberhaupht. 
Weihrauch, blauer, oder violett— 
Iſchwarzer, oder dgl. Muscateller, 


| Bu et, in Und. ig. Weingarten, 


eine große, gedrungene, (hwarzblaubeerige, W 


hoͤchſt gewuͤrzhafte, unter allen Musca⸗ 
Kin edelfte , Ende Sept: reife, Trau⸗ 


benſorte mit langzahnigen, unten blaß⸗ 
gruͤnen Blaͤtter.. J 


Weinapfel. 


Weihrauch, oder Muscateller, 
rother, eine große, gedrungene, groß⸗ 
rund⸗, mehr roth⸗, als ſhwarz⸗, und m 
beerige, ſtark muscatellerartige, Ende 
Sept. reife, Weintraubenforte mit Sthei= 
ligen, langzahnigen, unten blaßgrünen 
Blättern; — viel Wärme lebend. 

Weihrauch, oder Muscateller, 

ſchwarzer, eine mittelgroße, gedrun= 
ene, mittelgroß = und ſchwarzbeerige, 
Snde Sept. und Anf. Det, reife, Trau⸗ 
benforte aus der Schweitz, von ſuͤßem, 
aromatiſchem Geſchmack, niit dreptbeiligen, 
nicht tief eingefchnittenen, oben-und un= 
terhalb grünen, rothſtieligen Blättern. 

Weihraud, weißer, gemeiner, iq« 
weißer Mudenteller. | 

Weihraudtiefer, Birginifce, 
Weyrauhbaum, Weyraudfihte, 
Pınus taeda, eine.ia Höbe unt 
‚Stärke, und Schnelligkeit des Wuchfes 
der gemeinen vdllig gleihe, fandig= leh= 
migen Boden in feuchter Lage verlans 
gende, und wenigitens im füdlichen, und 
mittlern Deutſchland alle Froͤſte aushal⸗ 
tende, americaniſche Kiefernart; die 
ein ſchoͤnes, feines, wohlriechendes "Harz, 
und daraus ſchoͤnen Terpentin, aber we⸗ 
niger dauerhaftes Holz sieht. Die 
Rinde ift, alt, grau und anfgefprun: 
gen, jung, gelblidh, und glatt. Die 

—6 3. langen, ſehr fpisigen, ſchoͤ 
ruͤnen, oben glänzenden Nadeln. fie 
hen RT 5 in den ſchwaͤrzlichen Scheiden; 
ie Bluͤthen find aöße, als bey der 
emeinen Kiefer, und die kegelfoͤrmigen 
apfen find 5 —4 3. lang, und 13 —ı 
3. die, ftehen niedergebogen, und haben 
arte holzige Schuppen mit fhwärzlicher, 
Thmalflägeligen Saaınenförnern. 


Weihrauchsvogel, ig. Pirol. 


Weiler iſt eine Zahl bey einander ie⸗ 
. gender , ländlicher Wohnungen, die nid) 
fein Dorf. bilden, und feinen eiguen 
Nahmen, und feine eignen Gerichte has 
ben, befonders in Oberdeutſchland. 
Wein iſt 2) das geiitige Weſen, und Se- 
trank , fo der Traubenmoft nad feiner 
Vergaͤhrung giebt; 2) iq. Meinftod, und 
Weintraube ſelbſt. - 
ein ohne Kerne, eine Corinthennein⸗ 
traube mit füßen Heinen, runden, und, 
weniger, als an andern Weinſtocken 
eingefchnittenen , Blättern. | 
Weine, im ſtehen, fagt_man von den 
Trauben, wenn fie um Mitte Augufis 
anfangen, weich zu werden, und Saft 
zu kriegen. j — 
Weindnglein, Weinaͤugleinſtrauch, 
iq- ee ß 
Weitnapfel, ein großer, rother, gater 
. Ramboutapfel, der im Dec. reif iſt. 
Weinapfel, Champagner, ein, pie 
der Stettiner großer, runder, ganz :o- 
‚eher, mit ſchwarzrothen Streifen je: 


Ü 
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neten befäeter, flachdugiger, und ſtark⸗, 
und kurzſtieliger, vom Kernhaus big an 
die Schaale im Fleiſche rothgeaderter, 
Kugelapfel, der einen. gänz vorzuͤg⸗ 
lid; guten, wie Champagner muffitenden, 
Wein giebt, ke 
Meinba, iq. Weinbeere. 


® # 


zueinbau if der Anbau, die Mflege und 


Beuntzung des Weinſtocks auf Bergen, 


im Gaͤrten c. 165 
Weinblatt, Weinlaub, iq, gemeiner 
Ahorn- und Spitzahorn. + 
Weinbeere iſt die beerenartige, bald run⸗ 

dere, bald ovalere, verſchiedenfarbige, 
bie = oder duͤnnhaͤutigere, die kteinen 
 .GSaamen = Körner in einer ſchmackhaften 
Saftumgebung enthaltende, Frucht des 
Weinſtocks. ER 
Weinbeerin, inOeſtr. ig. Sohannisbeeren. 
Weinbeerſtrauch, iq. Johannisbeer— 


—BB 

MWeinbeins Weißbeinholz, ig: Li⸗ 
guſter. | 

Weinberg iſt ein, mit Wein bepflanzter, _ 


And: zum Weinbau beitimmter, Berg. 

Weinbergsbirne, eine kleine, runde, 
langſtielige, rauhe, hraungraue, an, der 

ESonnenſeite etwas roͤthliche, mit kleinen 


| grau Puncten getüpfelte, im Oct. reife, 
"gehe faftige, und belicate Birne-mit 


balbihmelzenden Fleiſche. | 
Meinbergsordnung ift bie, für den 
ganzen Weinbaubetrieb in einem Lande 
gegebene, obrigkeitliche, landesherrliche 
Verordnung, nad) der ſich Jeder zu rich⸗ 
ten hat, der den Weinbau betreibt. 
Weinbergsſchnecke, ſ. Schnecke. 
Weinbergsſeil iſt ein Laͤngemaas, bey 
den Weinbergen in Boͤhmen gebraͤuchlich, 
64 Ellen lang. ne | 
Weinblume, ı) iq. gelbe Rapunzel, 
Oenothera biennis; 2) ig. Steinbrech. 
Mein: Brandtmwein if ein, ans Wein, 
oder Weinhefen bereiteter, oder. auch über 
MWeintreftern abgezogener Brandtwein. 


MWeindling, ig. Berberike. 


Meindroffel, iq. Zippe, und Sing: 
"proffel fel, iq. Bippe, 


toflel. — 
Weinegeld, in Schwb. Hutgeld an den 
ESchweinhirten. | 
Meinen beißt ı) iq. das Thränen des 
Weinſtocks; 2) den Brandtwein aus 
dem Lutter abziehen. 


Weinepig ift aus Wein bereiteter Eßig. 


Weingarten fit ein flacher, oder doch 
nur wenig erhabener Fleck, wo Wein 
gebaut wird. : J 

Weingartvogel, iq. Sippe 

MWeingeift it ein flüchtiger ,. farbloſer 
entzundlicher Liquor, mie er befondere 
in dem, ein, oder mehrere Male abgezo⸗ 


genen, rectifieirten Brandtwein beſteht, 


oder auch jetzt, nach der neuen Methode, 


v. 


Garner, überafl mit‘ fnrken weißen. 


x 


% 


Weinrenette. 643 


zuerſt gleich bey, den neuen Brandtweln⸗ 


—— wird. 
Weinhacke, oder Haue if: eine. Hacke 
mit einer ſcharfen, faſt dreyeckigen Bahn 
um Auflockern der Weinberge. 
Weinhefew nennt man den dicken Satz 
inden. Säßern, -auf den man Hioſt hat 
we lupolg baßE ales Mebeh=, @tn 
dernholßz heißt alles Neben=z, Stamm⸗ 
und Sweighel; der Neben. — as 


Weinhüfer, „Weinberge: Wein: 


‚ gartenhiter fi ein Wächter, der quf 
‚ einem Weinberg oder Weingarten zur 


‚zeit der. Reifung der Trauben: gehalten 


wird. 


Weinka uf, ig. 1) Lehnwaare; und zwar 


iſt naſſer eine Bekoͤſtigung der Herr— 
ſchaft, die als eine Lehnwagre, —* Ue⸗ 
ernahme des Guths, an dieſelbe zu 


reihen iſt; der trockne aber ik eine 
baare Geld : Entrichtung flatt diefer Nas . 


turalbekoͤſtigung; 2) auch im Hohl. ia. 
37 Se ee ae 
Weinkoch heißt in Weinländern ber Au- 
guſt- Monat, der durch feine Wärme 


: den Beeren die Güte und Guüßlgkeib.ges 


- ben muß, 


Weinkriecherle, iq. Haferpfinume. — 


Weinland iſt eine Grundflaͤche, mo 


berg, oder Weingarten. 
MWeinlerche, ig. Haubenlerhe,.  , 
Weinlefe it die Aerndte in Weinbergen, 
und Weingdrten, oder das Abnehmen 
der Trauben. 
Weinmachen, ig. Lutter machen. 
MWeinmongt, ig. October. 
Weinndgelein, ig Berberitze. 
Weinpfahl iſt der lange, unten geſpitzte, 
hoͤlzerne Stock, der zu jedem. Weinſtock 
im Weinberg eingeſteckt wird, damit die 
Weinreben, und Bögen daran geheftet, 


und gegen den Wind gelichert werden. 


Weinpfirſche, Klorentiner, eine 
grobe tunde, am Ende, etwas breitge⸗ 
druͤckte, fein⸗, und ganz dunkelroth- 
haͤutige, und zart und fahlwollige, weiß, 
und ſaftig⸗, fleiſchige, ſehr delicate, wei⸗ 
nige, im Aug. reife Pfir ſche. 
Weinpflaume nennt man die Ark 
Zwetſchken, die Eleiner, oben und unten 
gedrüdt, grünlih, und, oft hellroth⸗ 
„braͤunlich, und weinfäuerlic if. 
Weinpflaume, grüne, eing Eleine, 1 
Zoll. große und breite, faft. ganz runde, 
erft grafe=, reif aber gelbgriine, weißs 
„gran zart punctitte,. ſehr faftige, (ihr 
auerliche, Mitte Auguft reife, Plaume, 


Weinpreffe, ig. Kelten, 
Weinraute, ig. Raute 


iq. Weinſtock. 


tigen Saftes volle, Kenette. 


— 


Wein gebaut wird, ſey es ein Mein: . 


Weintebe, iq. gemeine Weinrebe, 
Weinrenette, eine franzoͤſiſche, weinar⸗ 





2 


Weinroſe, große, 


N 
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Welnrofe, 2) Rosa rubiginosa 
ein ſchoͤner, geradftämmiger, dichte, und 
vielitahlicher, durch feine wohlriechenden, 

. au6.5—7 Heinen, ı e langen, und 
fait auch breiten, beinah runden, oben 
rünen, und glatten, unten röthli wol⸗ 
— und mit kleinen roͤthlichen Kugeln 
überjogenen, Blaͤtt chen beſtehenden, 
Blätter, und feine, zu = beyſammen⸗ 
figenden , fleifhforbenen, wohlriechenden 
Blumen im Juni, und Juli, hoͤchſt 
angenehmer, 5— 5 F. hoher, in Buſch⸗ 
wähdern, und an Hecken bäufiger,, Ro⸗ 
ſenſtrauch; mit roſtfarbiger Rinde, 
und dunkel purpurrothen kugel⸗, oft 
auch ovalrimden 
einfache Nofe. s 
ig. Immergruͤne 


Die. y 
Weinſchaͤdl, iq. Berberise in ling. 
Weinthädling, iq. —ããſ l. /— 
Weinſchaͤrlein, Weinſchierling, 
ig. Berberige. . - 


Weinſcharl, ig. Berberitze. 


Weinfchnitt iR das jährliche Beſchnei⸗ 
* den ber Weinftöde, damit fie recht gut 
—— und nicht überflüßiges Holz bes 


halten. 

Weinſteuer iſt Im Preußlſchen eine, feit 
28,9 auf den Weinbau gelegte, Abga⸗ 
be, die jeßt, nad neuer Bellimmung, 
nicht mehr vom Moſte, fondern vom Cis 
mer Weins, nah und: mit Abrechnung 
von 13 pro C. des Mofted, und zwar 
in den Rheinprovinzen mit ı Rthlr. und 
mit 16 gr., in ben öftlihen Provinzen 
aber mit 10 gr. und 6 gr. pro Eimer 

bezahle wird, 

WB einftod, Weintragender Wein, 
Vitis winifera, fft der befannte, hoch 
rankende, und Hetternde , über 100 Jahr 
lebende, Ob ſtſtrauch, der fein langfas 
feriges, weiches, zaͤhes, löchriges Holz, 

und wechfeldweife an 33. langen Stielen 

hende, große, kurz drey =, oder fuͤnf⸗ 
appige, am Gründe berzförmige, großs 
zahnige, oben dunkelgruͤne und glaͤn⸗ 
zende, unten mattgruͤne, und an den 
Adern weißlich behaarte, Blätter, md 
den Blättern gegenüber, ftets eine 6 
amd mehr Zoll lange, gekruͤmmte und 
ansfchlingende, Gabel, oder ftatt deren 
in Juni untendie gruͤnlichen Blüthen in 
äufammengefehten Trauben, oder äftis 
gen Rispen, und dann nach ihnen bie be- 
kannte edle Weinbeere trägt, die mit 
füßem Saft, und vier Safgmenkoͤr⸗ 

_ nern gefüllt iſt. 

Weintrotte iſt eine transportable Wein⸗ 
kelter, oder Weinpreſſe. 


einzaͤpfchen, Weinzaͤpfel, iq, 
ran t in zaͤpfel, ig 


Weinzapfer, ig. Schwanzmeife. 


| 1zmeife 
Weiniehl, Weinzertl, in Def, eln 


Tue 


= 


— 


Fruͤchten; 2) iq. gelbe, 


Weißarſch. 


Belnzierl, im Oeſtr. ein 
Beinzierler, iq. Winzer im 
Welpen, 4 Hauhechel. 

MWeipr, in Ung. Weintrauben. 

nt in Schwb. iq. Stoppel nach der 

mmdte. 

Weiſel iſt nach der bisherigen Meinung 
das einzige wahre Bienenmweibchen, 
das, von und mit den Drohnen begattet, 
‚bie meiften Ever, — jedoch aber nur die 
Weiſel⸗ und Arbeitsbienenever, legt, und 
nur in einem Exemplar in einem Stode 
— aber auch ſtets erfordert, und 

is 7 Jahr alt wird; und zwar iſt dies 
unter allen die groͤßte, und laͤngſte Biene, 
mit einem langen, ſpitig zugehenden, 
ſchwarz und gelbgeftreiften Bauch, Enrzen 
Flügeln, und einem, oben gefrummten, 
von ihr mehrmals zu brauchenden St as 
hel. — Vach ganz neuern Entdeckungen 
das H. Schullehrer Hofınann in Silber 
bey Sagan aber fol der Weiſel entwes 
der im vollfommmen Zuſtand ſevn, 
und dann blos Arbeitsbieneneyer legen, 
oder im unvollfommnen, woer nur 
Drohneneyer legt, oder gar männlich iſt. 

Weiſel, Weizel, iq. Zippe. 

Meifelbdushen ift ein kleines, von 
Holz gefchnigeltes, oder von Pappe ger 
madıtes, Behaͤltniß, worin man ben 
neuen Weiſel vor den Bienen fo lange 

— kann, bis ſie ihn kennen, und 

ulden. | 

Weifeliahre nennt man in Bayern, bie 
Ztwangdienftjahre der Bauern. 

MWeifellofigkeit it ein großer Unfall 
in ber u wo es dem Stod 
an einem Weilel fehle, und mo die Bie⸗ 

: nen dann traurig, und unthaͤtig find, 
und unfehlbar zu Grunde gehen, wenn 
fie nicht bald einen neuen Weiſel erhals 
ten, den man daher vorzäthig haben, 
aber doch In der erften Zeit, nur gegen. bie 
Dienen gefihert, nur in einem Weiſel⸗ 
hausen, a— 3 Tage lang einfegen muß, 
bi fie fich an ihn gewöhnt haben. 

Weifelzellen find die Brutzellen, and 
ben Weiſel auskriechen follen, oder aus: 
gekrochen find, wie fie die Bienen aus 
allen Zellen machen können, und nus dann 
erft machen, wenn fie einen Weiſel haben 
wollen, und die groß, ovallaͤnglich, zu: 
weilen faft eichelfürmig, oben oft auch 
fhmaler, als unten, met am Rand 
. ber Tafeln berabbängend, zuweilen auch 
in der Mitte fiegend find. 

W ife —— Hohenlohſchen, iq. gemeine 


iehweide. 
Weiß, iq. Fett des Hirſches. 
Weipaiter, Weißaspe, iq. Silber 
pappel.. 
weibapfel, Meißhart, ein nicht 
ſonderlicher, weißlicher , laͤnglicher Spitz⸗ 
apfel, der im Nov. reift. = 
Weißarſch, ig. Strandlaͤnfer. 


— 














Weiſſath 


F . 


Weifſath, Weißung ‚eier Sie mad 


da die: Eleinen Sinfen an Haͤhnen, Huͤh⸗ 
BE DRESSUR. Epern ꝛc. alle zu⸗ 
ſammen. 
Weißbacgerechttakeit if dad, Je⸗ 
mandem, und ſo auch beſonders einem 
Kitterguche zuſtehende, Recht, Brod 
feil haben, und verkaufen zu dürfen, — 
ohne naͤhmlich ein eigentliher Bäder 


zu fevn. — 
Weißbackzwanggerechtigkeit iſt 
das ausſchließliche Recht, das in dem 
Zwangsbackofen gebackene, Brod in el⸗ 
nem Orte feil. zu verkaufen, und 
. Zu verbieten, daß Fein, anderswo ges 


backnes, Brod dafelbit verfauft werde... 


MWeißbartbiene eine mittelgroße, runs 
de, im. Dck., auf. dem Baum reif, und 
. gelb, aber auch bald teig, und. 
chwarz werdende, jedoch zu Wein, wer 
gen ihres ungemein vielen Safted, 
auch dann noch ſehr brauchpare, Birne, 
die mehr Moft giebt, als irgend eine. 
Welßbaum, ı) ig. Feldahotu; =) iq- 
Süberpappel. ..  . DER 
Weißbelle, iq. Silber: und Schute⸗ 


vappfl. 
Weißbirke, weiße Birke, iq. ges 
meine Birke, Ä 


Weißbirnen nennt man die von’ Far⸗ 
n, nie gerötheten, ' 


be auffen weißgelblichen 


. weißfleifhigen Birnfosten., | 
Weisblaͤſfſe, ig. Waſſerhuhn. 


Weißblättriger Birn-oderHplze 


‚ birnbaum, iq, Schneebirae.- 


Weißbuche, iq. Hornbaum. 


Weißbärgel, Weipkehlden, Weiße 
ſchwanz, ig. Steinfhmager. 


WBeißborn, gemeiner, "kleiner 
. Weifdoren, C 
- cantha, ein, zwar langſam, aber 
in gutem Boden doch bi6 12 — 16 
Ed. hoch als Straub, ia fogar 
bis zu einem 16— 20 $. hohen, und 
6-8 3: ftarfen Bäumen zuweilen 
wacfender, zu Heden, und auch als 
Schlagholz fehr brauchbarer, zu Feuer: 
und Werkholz nutzbarer, Straud; 
mit, alt, dunkel afchgrauer, der Laͤn⸗ 
ge nad, aufgerißener und querblaͤttri⸗ 
ger; jung, glatter, und grünlich weißs 
grauer, Kinde, weißem, feinkurzfafes 
rigein, glatten, feftem Holge, buͤſchel⸗ 
foͤrmig ftebenben, 2 3. langen, und ı$ 
8: breiten, dien, feften, keilfoͤrmig 
ſtumpfſpitzigen, dreylappigen, ſtumpfge⸗ 
zahnken, oben glaͤnzend⸗, unten matt⸗ 


grünen, Blättern an 33. langen, 


röthlichen Stielen, und mit nieren= 
förmigen Nehenblättern, ferner 
mit fharfen Dornen an.den Spitzen 
‚ der Imeige, und weißgränen Schirms 
tranbenblüthen im May von 
flarfem, bitterm Gexuch, und darnach 


mit eprunden, kurz malzenfürmigen, - 


bLrataegüus oxya⸗ 


Weiße Rofe. 645 


exit gränm, reif aber, und im Deck. 
Diutrothen, Steinfrüdten mit gel: 
bein, trocknem Fleiſch, und ı, 2, 3, auf 
der einen Seite platten, ıauf ber an- 
. dern gewölbten, Nuͤßen mit weißen 
Kernen. 
—— iq. Zippe, und Sing⸗ 


roßel. 

Weiße tuͤrkiſche, oder arabii.de 
Bohne, iſt eine, beitindig - jange 
Bohnen tragende, nicht allzuzarte, aber 


doch ſchmackhafte, weißbluͤhende, und 


weißſamige Beitsbohnenart 
Weiße Cartoffel, eine runde, und 


ſehr große, augenarme, glatt und weiß⸗ 


gelblich ſchalige, ſehr wohtfſchmeckende 
‚md ergiebige, ſpaͤte Cartoffelſorte, mit 
haarigen Blaͤttchen, blaßrother Bluͤthe 


und haarigen Gtengeln. — 


Weiße Ceder, ig. weiße Cypreſſe. 


Weiße Corintde, eine lange, engbee⸗ 
rige Traube, mit Eleinen, zarten, runs 
den, weißen Beeren von fehr füßem 

. Safte, pnd mit ſehr kleinen Kernen, 
frührelfend, und mit ihren mehrern 
©pielarten, die mit lohfarbenen, oder ros 
then, oder blauen, ober ſchwarzen Bee⸗ 
ren verfeben: find, in Griechenland bie 
befannten Eorinthen, oder kleinen 
Mofinen gebend, ze 

Weiße Eiche, Quoreus alba, eine, 
ſchnell und hochwachſende, zur Ma 


vorzuͤglich nutzbare, treffliches Holz * 


fetude, nordamericaniſche Etiche nart; 


mit ſehr, bis 1 F. oft langen, ſtumpf⸗ 
lappig ansgezackten, oben glaͤnzend hell⸗ 


grünen, nnten mattgruͤnen, jung weißs 
filjigen Blättern, und mirtelgroßer, 


gefurchter Frucht in flachen fchuppigen . 


Naͤpfen. — 
Weiße Fichte, iq. Canadiſche. 
Weiße Heide, ig. Kienpoſt. 


Weiße Pechtanne, iq. Sanadifihe 
Taͤnne. A ; 
Weiße Roſe, Rosa alba, elı, 
6— 12%. hoch, in Märkten, und Luſt⸗ 
pflanzungen mit halb⸗ und ganz ges 
fülften, in Hecken und Buͤſchen aber 
mit einfachen Blumen nur, wachfender, 
Roſemſtrauch; mit braun beitachel> 
ten, jung, grünen und glänzenden, 
- alt, grau und braun geitreiften, 3m eis- 
gen, 5, 53 oder fach gefiederten 
Blättern, die fall evrunde, einfach, 
tief, und fcharf gefägte, oben glatte, 
und dunkelaruͤne, unten mattgrüne, 
und weißwollige, 13 — 2 3. lange, und 
ı# 3. breite, 518 ttchen enthalten, 
die mit lang lanzettförmig auslaufen⸗ 
den Nebenblaͤttchen an wolligen, 
nnten beſtachelten, oben gerinnelten 
Stielen, ſtehen, — und endlich mit 
weißen, woblriechenden, meiſt zu-3 ſich 
zeigenden, Blamen im Duni, and 


65 Weiße Spigen 


! 


un as ovalen , großen, rdthlichen 


Weiße Spitzen nennt man bey- ber 
Wollſortirung die Städwolle. vom un: 

„ teeiien Theil der Füße, die nicht ver 
gelbt, fondern noch weiß iſt. 


Weiße Wallnuß, ig. Hickereynuß. 


Weiße Wide if eine, von Farbe helle, 
etwas linfenförmige, Abart der gemei⸗ 
«nen, Wicke. 


Weihelme, ig. Kaſtanieneiche. 


Weiß: Elber, eine große, engbeerige 
- Kraube, :mit großen, runden, ‚weißen 
Beeren, und runden, -langgezahnten, 
eheild unzertheilten, theils 2 und 
atheiligen Blaͤttern, bie im Septbr. 


‚ reift. f 
Meißellraut, iq. weißer Steinklee, 
oder Melilotenkiee. 


. MWeiß:Eller, weiße, weißgrane 


: Eller, iq. graue Eier. 
Belle Weißerle, iq. graue 


. Eller. 
Weißen, iq. Bleihen. , 
Weiß⸗Epein, iq. Beldaborn. 
Weißer Dreck oder Koth ik bey 
- den Kälbern ein Durchfall Elebriger, 
- weislier, ſehr übelrichender Art. 
Weißer Hafe, ig. Schneehafe. 
Weißer Hirich iſt eine, felten vor 
. tommende, Abart des Hiriches von weis 


. Ser Sarbe. 
Weißer Leithund- beißt ben ben Jaͤ⸗ 


gern der Schnee, worin fie bie Faͤhr⸗ 
fe des Wildes finden. 

Meißer: Kabenwein, eine große, 
engbeerige Tranbe mit runden, weißen, 

ſchwarzpunctirten Beeren, Stbeiligen, 

kurzkerbigen, unten mwolligen Blättern, 
fpaͤt reifend, und nur Zapfen befoms 


mend..” 
Meier Sheuhner, eine lange, 
engberrige Traube mit Achſeln; mit 
runden, großen, weißgelben, febr wohl: 
fhmedenden Beeren, und über die 
" Hälfte btheiligen, groß und kleinkerbi⸗ 
‚gen, dunfelgrünen, und ein wenig wols 
igen Blättern; im Eept. reif, aus 


Dedenburg. Es giebt aber auch einen. 


blauen Scheuchner mit ebenfol- 
chen Beeren, SER | | 
Weiser Weizen ift eine ſchoͤne mehl⸗ 
reihe Welzenforte von weißer Farbe; 
wie 3. B. der Srankenfteiner in Acleflen. 
Beides nennt man ‚dad Unſchlitt des 
Hirſches, und auch dag Fett der wilden 


* 


Schweine. 


Weißtßes haben, iq. unſchlitt haben. 
ni 


Weiß⸗Eſche, iq. Wallnußblaͤttrige Eſche. 
Weliſfanle nennt man die Krankheit 
‚ber Bäume, wo fie wegen geftörten, 
unterdrückten Reſpirations⸗ und Crhas 
lationsgeſchaͤfts, und diesfalſiger zu 
großer Anhaͤufung bes Sauerfoffs In 


Weißſpecht. 
ihnen, oder auch wegen zu großer Aus⸗ 
hauchung von kohlenſaurem Gas die 
grüne Farbe verliehren, bleich werden, 
und abſterben 
Weißfiſch, kleiner, Cyprinus 
albursus, ein 6 Zoll langes, klei⸗ 
nes, ſilberwelßes, befonders nur im 
Herbft gut eßbares, Flußſiſchhen. 
Weißföhre, iq. gemeine iefer. 
Weißfuchs iſt eine feltene Art von 
Fuchs graulih =’ oder. gelblihweißer 


Sarbe. 
Weißfuß, ein Pferd mit weißen Ab⸗ 
zeihen:an den Füßen. . 
Meißfußadler. iq. Fiſchaar. 
Weißgebohrne Pferde find Schim⸗ 
mel, die ale ſolche gebohren, nicht 
durchs -Alter es geworden find, und 
meiſt eine rothe Augenhaut und blaß: 
gelbe Hufe haben. 
Weißglocke, ig. rasen — 
Weißgraue Me de, iq. Uferweibde. 
Weißhänfling, ig- ——— 
WeißeHaͤrtling, eine lange, aͤſtige, 
engbeerige Traube, mit runden, gelb⸗ 
lien Beeren, und Stheiligen, ftampfs 
zabnigen, unten wolligen Blättern, 
- nf. Det, reifend, aus Tyrol. 
Weißharz I ein durchfichriges, weißes 
Eitronenfchalenartig riehendes, und 
. Weihrauch ähnlihes Harz, fo auß deu 
aufgerigten Tannenſtaͤmmen heraus⸗ 


fließt. 
Weiß-⸗-Hrever, ig.:zehme Ylatterbie, 
Weißholzbaum, f. Trompetenblume. 
Weißhuhn, iq. Schneehubn. 
Weißkamm iſt ein Pferd mit weißen 
: 


weigtent ‚_große, iq. Orasmik 

ELBE e, große, ıq. Braemäane 

firine, 5 Steinfhmäßer. . 

Weißkopf, weißtöpfiger Beyer; 
1) iq Bartgeyer; 2) iq. Fiſchadler. 

Meihlams beißt der Lade im Srüß- 
jadr, wenn er bey Leibe iſt. 


Weißlaͤuber, Weiflaub, ig. Mehl: 


baum, 
Meislöber, iq. Feldahorn. 
Weib: Meller : Wein, eine mittel: 
große, gedrungene, epförmige, gruͤnlich⸗ 
weiße, dicht=, und befaubt = beerige, 
füßfaftige, koͤſtliche Traubenſotte, aus 


Frankreich. F 
Weiß-Pappel, iq. Silberpappel. 


Weißröbeln, ig. Hecenkirſche. 
Weißſchalige Bohne, ig. violette 
Zuckerbohne. SE 
Weiffhwänzel, Weißſchwanz, 
ig. Steinadler, und Fiſchadler, auch 
Steinſchmatzer. 
Meiffeger, iq. Felbahorn. 
Welßſpecht, Picus medius, ein, 
weiß⸗ und fchwarz » bunter, am After 
zofenrother, das Männhen, am Ober⸗ 
kopf carmoifinfarbner, duͤnn⸗ und ſpitz⸗ 
ſchnabliger, kleinerer Specht; der ganz 
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Weifftricd: 
— 
unſchaͤdlich, und eher durch ſeinen In⸗ 
ſectenfraß den Gaͤrten nuͤhlich iſt. 

Wernß ſir ich nennt man eine‘ wilde 

ſchwarze Taube mit weißen Strichen 
uͤder den Fluͤgeln. 

Weißſtroh Heißt hie und be dad Ge⸗ 
treideſtroh, Im Gegenfah des Erbſen⸗ 
und Winterftrobs. 

Weifzeng nennt man In der Hands 
haltung. alle Bett: Tiſch⸗ und Haus 

—— f, i | iße B chente 

el opf, ıq. Wei Vau 

23 eich in te Igeigen in den Mühlen 
die Waͤnde zwiſchen den Waſſerraͤdern, 
oder bey einem Fluther. 

Weitdeeris beißt eine Traube, wo ſich 

' die Beeren nicht berühren. 

Weite in Pomm., eine Menge Sten⸗ 
nel, die aus einer oder ans mebrern Wur⸗ 
zeln zuſammen aufgeſchoſſen find. 

Weitfeid nennt man das, weit vom 
Guthe abgelegene, noch dazu gehörige, 
Land. 2: 

Meitling in Deftr. eine Milchſchuͤſſel. 


Weit revieren, iq. viel Feld einnehs 


men. · we 
Weitzen, Triricum, {ft die ſchoͤn⸗ 
ſte, und edelſte Getreideart; mit dunk⸗ 
en, breiten Blättern, bis 4 F hohen 
Salmen, und bie 4 3. langen Aehren, 
und weißen, oder gelben, oder weiß = 
oder rotbgelben, etwas plaktrunden Koͤr⸗ 
nen; Sommer: und Winterfrucht, guten 
humoſen, und Lehmboden verlangend. 
Weigenboden ift im Allgemeinen ſol⸗ 


cher guter Boden, der fih zum Weizenbam . 


eignet. und bey der Vonitirung in 
drev Claſſen getheilt wird:- naͤhmlich 
erfter Elaffe, oder ftarfer rei: 
her DB. B., der den reichſten Nutzen und 
Ertrag, d. b. 10— 20tes Korn, giebt; 


.ater Siaffe, milder W. B., der 


noch ſehr guten_Weigen : Ertrag giebt, 
(bis zum 8 — gten Korn), und Ster 
Elaffe, der auch nod zum Weizen⸗ 
bau taugt, vorzüglich aber zur Gerfte, 
und das 5— ie Korn giebt: f. Dos 
— —— RN F 
eitzengang, ig. Schrotgam. 
Meigen erite, 1q.. Reifgerfte. 
Weiße — iſt das ſehr nutzbarne 
erſte Chen Sutter für das, Nindvieh 
im Zrübjahr, welches durd das Schroͤ⸗ 
pfen des Weitzens gewonnen wird; ſ. 
Schroͤpfen. — 
Weiren, iq Hanbedel. 
MWeizbrätling in Oeſtr. ob der Ens 
der Brätling mit rothbraunem Huthe 
und von zartem Fleiſch. 
ebe, in N. ©., iq. wellen. 


L 


Welge, Wilge, VWelgens, Wils 


genbaum, ig. gemeine Weide. 
MW elgerholz, ıq. Schlagholz sub a, 
MWelgerdede if eine Durch mehrere 
Welgerhölger gemachte Dede. 


= Wellete. 


\ 


647 
Weltboden iſt ein Iuftiger Boden In 
einer Brauerey, oder Brennerep, auf 
welchem das Malz aufgefhüttet, und 
getrocknet wird, bis ed mürbe if. 
Welten ſagt man ı) von Nepfeln, . 
und Birnen, die auf dem Lager zus 
: fammenfhrumpfen, und dadnrch Fal⸗ 
. ten bekommen; =) iq. dörren, trock⸗ 
nen, in der Luft, Sonne, ober im 


fen. 

Welkobſt iſt getrodnetes, beſonders 
an der Sonne, und der Luft getrockne⸗ 
tes, Obſt. Be j 

Weltrüben find die kleinſten, zarte 
ſten Teltower Rüben, die auf Horden, 

: oder in warnen Stuben eigendd ges 
trodnet werden. ‚ 

Well in Schwz. der Kifeleflel. _—_ - 

Wellbank it das Lager, worauf ih 
die Zapfen eined Rades umdrehen. 

Weltbäume nennt man im Forſtwe⸗ 
fen Bäume, die ſtark genug. find jr 

Klötzſpaltholz zu Wellen, d. h. die Da 
--— 56 3. im Durchmeſſer haben, . 

Melibaum heißt 2) ein ſtarker, runs 

der Baum an einer Maſchine, weicher 
umgedreht wird, um, eine Laſt zu bes 
ben, oder woran ein Mübl = oder 
sun. befeitiget iſt; 2) auch ige 

z 


elle. 
Welibaumbolz iſt das Klotzſpaltholz 
welches zu Wellbaͤnmen verarbeitet und 
gebraucht wird. BR 
Melle if ı) der runde, flarfe Baum, 
worauf in einer Waffer: Muͤhle außere 
halb das MWufferrad, Innerhalb das 
Kammrad ftedt, und woran bey. Winds 
müblen die Slügel außerhalb befeftiget - 
find, und dur den dozt vermittelft 
des erften Rads, bier vermöge ber 
 Stügel, die ganze Mühle in Bewegung 
geſetzt wird; 2) iq. Shwad des Ges 
treides in Deftr.; >) ig, Wellenbolg.” 
Wellefutter In R. ©. das, Butter 
‚von Barden, oder Banden der grauen 
Erbſen. 
‚Wellen, ig. Wellenbolz. 
Wellenfürmige Weide, salix ' 
undulata, ein bi. ı8 8. bober 
Weidenſtrauch, der an feuchten Orten, 
mit roͤthlich geſtielten «—5 3. lan⸗ 
gen, und # 3. breiten, feinen, dünnen, 
pergamentartigen Bid ttern, die am 
Rande etwas gewellt find, und, trok⸗ 
ten, fih ganz wellenförmig zufammens 
- ziehen, und mit Kleinen, dichten Bluͤ⸗ 
tbentäßchen, und wolligen Saamenfap: 
feln wäadft. 
Wellenholz, ig. Wafenholz. 
Wellerfiſch, ia. Wels. | 
Mellern beißt MWellerwände aufführen. 
Wellerſtock, iq. Lebmſtecken. 
Wellerwaͤnde, iq. Lehmwaͤnde. 
Wellete in Schwz. geſottene Schotte, 
oder noch unbereiteter Zieger, wie er 
nah dem Kaͤſekochen iſt. 


648 Wellloch. 


Well lboch iſt bey ben Muͤhlen bie 

Deffnung, wodurch die Welle in das 
Gehaͤuſe geht. 

Wellmild in Schwz. Milch, bie zum 
— oder Vermehren der 

affe- nachgeſchuͤttet wird. 

Wellſchiff beißt bey Schiffmuͤhlen das 
Schiff, auf welden die Welle ruht, 
an der die Mühlräder gehen, 


Melp in LieR. ein junger Hund. 


= Mel: Wolpermel, ig. Heckenkirſche. 


Wels, silarus glanis, einer der groͤß⸗ 
ten und ftdrkften Stromfiſche, oft bis 
zu 100 Pfd. fhmwer; von fhwärzlicer, 
glatter, ‚zuweilen gelb geflefter Haut, 
mit großem, plattem Kopf, weitem Maul, 
4 Bärten daran, und fcharfen Zähnen, 
gelben Bauch, und von angenehmen 
weitne Espel iq. Azarol 
« e e , 19» 54 es 
Welſche el ia Mohrbirfe. 
Welſche finfen, iq. Bohnenbaum. 
swelfhe Neßel, f. Gartenneßel. 
Welfche Nuß, ig. Wallnuß. 
Welſcher Kirſchbaum, ig. Cornel⸗ 
kirſchbaum. 


Weiſcher Nußbaum, iq. gemeiner 


Walnußbaum. 
Weltlicher Zebendt ift ein Zehendt 
den ein weltliher, oder nicht geiftie 

cher, Zehendtherr bezieht. 
Wemfenfaat, ig. Leinfaamen in 


Weſtyh. F— 

Wemmer in Schwz iq. Por 

Wemmi, die Weinlefe in Schw. _ 

Wend dich darnacb fast man zum 
feite und Schweißhund, wenn er bie 
Faͤhrte iu Seite auffuhen, oder vor⸗ 
greifen ſoll. 

wend⸗Windblos nennt man im 
Wefterwald eine Baumkrankheit ber 
Nußbaͤume und Eichen befonders, bie 
in- einer trodnen Faͤulniß des Holzes 

beſteht. 

Wende, ein Feldnaaß ı) im Bremi⸗ 
{den = Morgen a 480 Qdr. Sch.; 
2) in N. S. — bo Ddr. RR. 
Wendeacker iſt 1) das Ackerfeld, fo 

"uf der aten, oder Wendefurche liegt; 
2) iq. Anwand. 

Wendefurbe, Wendefahre, iſt 
die Fyrche, mit der der Acer gewendet 
wird, = - 

Mendegraben fit ein Graben, worin 
bey Anlegung eines Weinberge bie 
Fechſer eingelegt werben. - 

Wendehafen iſt ein Saͤchſiſcher, auch 
Schleſiſcher, und Boͤhmiſcher Haken⸗ 
palug, deſſen Hakenkruͤmmeb, oder ſo⸗ 

en. 

dreht; gewendet werden kann, damit 
die Furche fih geregelter ftärzt, und 
die Erde nah jeder Seite geworfen 
werden kann. 


Wendehald, Iynx torguilla, 


Kiel mit ſammt dem Schaar 


MWenft. 


ein, in ebenen nnd Seblegszegenben, 
in Eleinen Wäldern und Garten ſich 
aufbhaltender, in Beumböblen niften- 
der, blos Ameiſen und ——— 
freßender, Zugvogel; ſchwa r⸗ 
sem, weiß: und roſtfarben geflecktem, 
Oberlelb, roftgelbem, und, fein ſchwarz⸗ 
gewelltem, und mit dreyedigen Sieden 
gejlertem, Unterleib, plattem Schwan⸗ 
ze mit 4 braunen Bändern, und Eur: 


- zem, fegelförmigem, zugeſpitztem Schna⸗ 


el, und mit Kletterfüßen ; — fehr gelent 
im Halſe. 
Wendelbeere, ig. Gichtbeere. 
Wendeling, iq. Webdeling. | 
Wenden nennt man ı) bie Spur, bie 
der Hirſch, wenn er zu Holze zieht, mit 
. feinem Gehoͤrn im Holze in dem Umwen⸗ 
den des Laubed, und dem Abbrechen 
Feiner Reiſer von fich zurüdidßt, ı 
Himmelszeichen; 2) Das ate Mal vit 
gen des Brachackers zur Winterſaat; 
) einen Weinberg anlegen; 4) bad 
Umwenden, das Umlegen des zum Abe 
trodnen da liegenden Getreides, fo 
bey ®elegen mit der Hand, bey Schwa⸗ 
den aber mit dem Rechenſtiel gefebiebt, 
und befonderd auch nach Regen vorges 
nommen wird; 5) das Umſchuͤtten des 
Getreides auf dem Boden. 
MWendepflug nennt man ı) in Fran⸗ 
fen einen Pflug, der wegen feines dop⸗ 
pelzfchneidigen Schaare, und bewegli⸗ 
hen Stueihbrets auf der Stelle um⸗ 
ewendet, und mit dem fogleich eine 
Eutce an die andre angepflägt wer⸗ 
den kann; 2) im Deftreihifchen einen 
Pflug, der eigentlih aus zwey einzel⸗ 
nen ganz vollſtaͤndigen Pfluͤgen beſteht, 
wovon der eine zur Seite ſteht, und 
getragen wird, wenn der andre arbei⸗ 
tet, und bey der neuen Furche umge⸗ 
kehrt wird, die man gleich an Die ers 
fie anpflügt. - ©. Leitenpflug. 
Menderehbt, ig. Schwengelrecht. 
Wendetaube, iq. Klatfhtaube. 
Wendifhe Blank, ig. Lold. 
Mendung, iq. Gewende. TE 
Wenigblumige finde, Sommer 
finde, Folia panciflöra, nad 
Guimpel, eine, von der gewöhnlichen 
" Sommerlinde duch ihre zottig = weiche 
baarigen weite, ihre oben und unten 
weihhaarigen Blätter, und 3 blumi⸗ 
gen, kuͤrzern Bluͤthen, die gerippten Srüchs 
“te, und durd ihr ſehr weiches Holz 
unterfciedene, in Böhmen, und Krain 
befonders helmiſche, Lindenart. 
Wenne, im Holſt. Marſch, ig. Gewen⸗ 


wendet. — 
Wennen, 2) in Weſtph. Die großen 

Warzen der Pferde an den Beinen; 

2) in Schwz., ig Weinleſe Balten. 
Wenſt, in Deite. da 

viehes. 


vu 
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de, oder Ahlewand, wo fi ber Bug 


8 Selröfe des Minds 


Wengelsapfel. 
Wenzelsapfel, ein guter, gelber 


laͤnglicher Spitzapfel, im Sept. reif. 


Weppel, ig. Wipfel in Mähren. 


Werchen, Werren, iq. auf dem fans 
de arbeiten. | 
Wertfuß, Werkſchuh, heißt ein Fuß⸗ 
maaß von 12 Zoll, wie ed gewoͤhnlich 
in.den &ewerben vorkommt, und ges 
braucht wird, aBein in jedem Lande 
verſchleden if. ©. Fuß. 
ierdendorn, iq. Seelxrenzdorn. 
Werder, ig. Heger. + . 
We Hop In Pomm-⸗, ig. Wirth⸗ 


aft. 
Weoeren find bie beym Fiſchen neben den 
‚ Buchten ausgefpannten 
Netze, die die Fiſche abhalten, daß fie . 


Reußen in 


nicht vorbepgehen können, 

Werfel, die, in Defte. die Radachſe. 

Werfen nennt, man ı) das Junges 
bringen bey den vierfüßigen Ranbtbies 

‚ren, und den Hunden; 2) dad Auflafs 
fen eines Falken auf ein zu fangendes 
Thier; 5) das Niederreißen, und Fan⸗ 
gen eines Stuͤcks Wildes durch einen 
Hund, wenn er daffelbe gefarigen hat; 
4) beum Holze fih werfen, iq. ſich 
krumm zieben; 5) iq. wurfen: 6) iq. 
ſchieben — bie Zaͤhne — ; 7) iq. ab: 
hauen, beym Getreide; 8) iq. enimans 


men. 
Werfer heißt ein großer Schweißhund, 


der das verfolgte angefhoßene Wild 


anpadt, und niederzieht, und dazu 
gearbeitet iſt. 
Werft, iq. Werder, | 
Werft, kleiner, rauber, raub—⸗ 
. had rund biättriger, ig. Sal⸗ 
veyweide. = 
Werfre, iq. Wurfmaſchine. 
Werftſtrauch, iq. Saalwelde. 
Bert tweide, iq. Saalweide, Waſſer⸗ 
weide. 
Were tft) alles Holzwerk an einem 
Gebäude in Weſtph.; 2) iq. Werrig. 
Wer: g a ig. Weingarten im Wer 
rwald. 


Werge, ig. gemeine Kiefer. 

Bergeltrog iſt ein Trog, in welchem 
Sartoffeln zur Fütterung mit einer 
Spindel.zerquetfcht werden. 

Wert, iq. Betäfel. 

Mertbiene, ig. Arbeitsbiene. 

Werkeltag it jeder Bas außer ben 
en und Feſttagen, wo gearbeitet 


Werft: Wirkholz nennt man alle 
grdbern, ftärfern Holsfortimente, die, 

. außer "dem gewöhnlihen Baubolze, 
von den Handwerkern, die in Holz ar: 
beiten, ‚verarbeitet werden, 


Wermuth, Artemisia absynthium, 
gemeiner Wermuth, eine ftark 


aldi iq, ein 


Welterbaum. 


wuͤrz⸗ und Urzneppflanze, mit 2 Fuß 


hohen, holzigen Stengeln, graum, gete 


fhnittenen, ftart riebenden Blättern, 
und doldenweiſe ftehenden, gelben 
Knopfblumen im Sul. 2 
Wermuth, römifcher, pontifder 
geanet, Artemisia. pontica, ko ͤmmt 
em gemeinen ganz glei, iſt nur fei⸗ 
ner, zarter, und liebliher an Geſchmack. 
Wermurhbier, und Wermutbe 
wein, ift überhaupt Bier oder Wein auf 
Wermuth aufgegoffen, und Dadurch vers 
ſtaͤrkt. Dagegen nennt man Wers 
muthwein in Deftr. jeden mit Kraͤu⸗ 
tern irgend einer Art abgekochten Wein. 
Werp ift ein Getreidemaaß in Emden, 
— ne en baltend, oder S 2578 Par. 
u —* 


Werie, iq, ae l Heqeltamm 
errig, We .Hechel, Hechellamm. 
Merfekopl, ee Wuͤrſing. 
Werſen⸗, Werſtenbeerſtrauch, ig. 


‘ 


Kreugdorn. 
Werfendorn, iq. Kreuzdorn, 
Wert, iq, Würze. | 
Wertel, iq. Wirtel. 

Haudvater in Ras 
vensb. 


MWespe, Vespa vulgaris, ein bekann⸗ 
"tes-Aiegenartige ‚ mit einem gelb umd 
braun geftreiften, ſehr beweglichen Leib, 
und einem ſcharfen Stachel verfehenes, 
Inſect, das nah dem Honig geht, und 
ber Xienenzudt dadurch ſchaͤdlich wird. 
Mespenbirne, eine kurze, lang: und 
geradftielige, gelbe und’ rothe, im Flei⸗ 
ſche muskatellerartige, weihe und faſt 
ſchmelzende Sommerbirne, bie 
"die Wespen fehr anfallen. 
Wespenfalke, falco apivdörun 
‚ein, mit langem, faft gar nicht ges 
kruͤmmtem, Schnabel, balbbefiederten 
Beinen, wenig gelrümmten Krallen, 
gelber Wachshaut, dunfelbraunem, ges 
‚ ftreiftem Leib, ſchwarz geräuderten Fluͤ⸗ 
geln, und mit weißem Schwanz N 
ner,den Bienenftänden nachthelliger,fonfk 
aber auch Hamſter, Mäufe, Raupen, 
Vögel, und zwar immer nur fißend, 
freßender, und im Garten daher nuͤtz⸗ 


liber Vogel. 
Weſſel beißt das Schaar am Sonne 
Me ffei hake n in Yomm.; iq. Wechſel⸗ 


bafen, auf den 4 Dchfen zum Wechfeln 


gerehnet werden- 
Weßig in Eoblenz, iq. Molfen. 
Meten, iq. Welzen in R. ©. 

ette In Schmwb.,.ig. Schwemme, 
Merten, ig. ſchwemmen. “ 
Metterableiter, iq. Vligableiter. 
IB etterdfte nennt man die trregulals 

ten — an ie Suͤßkirſchbaum 
durch Krankheit entſtehen. 
Wetterbaum iR eine dicke Wolfe, bie 


r 
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riechende und bitter ſchmeckende Ger 


- 


660 Wetterdiaxia. 


— oberwärts in helle Streifen, einem 


Palmbaum gleich, ausbreitet, und aus 
‚ deren unterm Theil der . Zaudmann 
auf, die Veraͤnderung des Watters 
ſchließt. — 
MWerrerdiaria, ig. ungen 
Wetterfarbig nennt ber Jäger .ein 
Gewehr, dad eine braune Farbe hat. 


Wetterfiſch, ig. Schlamnbeißer, 


MWettergarten, f. Dffertorlum, 
Wettergidfer find phoillalifhe In⸗ 
tumente, an welhen ſich die Veraͤn⸗ 
erung des Wetters vorandfchen läßt, 
Indem fie_die Dide, und Schwere, 
oder die Leichtigkeit. und Dünne der 
Luft in dem Fallen oder Steigen einer 
Queckſilber ſaͤule anzeigen. 
Wetterhaufen, iq. Windhaufen. 
Wetterhuürnte, iq. Schauer⸗ 
Wetterkluͤftig, iq. eiskluͤftig. 
Wetterlauniſch nennt man die Hun⸗ 
e, wenn ſie Gras freſſen, und miß⸗ 
uͤthig, und freßunluſtig ſind, was auf 
bald veraͤndertes Wetter deutet. 
Wetterregeln ſind —— e und 
Megeln, aus Erfahrung geſchoͤpft, nach 
welchen ſich bie muthmaßlichen Wetter: 
veränderungen aus manderley natürlis 
hen Erfheinungen an Ihieren, Pflan⸗ 
zen, Gebäuden, uud am Himmel, Erde ic, 
voraus erkennen lallen. : 
Wetterröschen iſt Hibircus trio- 
num, f. Hibiscus. — 
Wetterſchaden iſt eig. jeder, durch 
die Witterung an den Feldfruͤchten ent⸗ 
ſtandener, Schaden; insbeſondere aber 
der, den Soloßen und Hagelwetter 
dur das Riederſchlagen und Zerknik⸗ 
ken det Halme und Stengel anrichten. 
Wetterſtangen find die, auf den 
eldern hie nnd da auf hohen Gtel- 
len ausgeſtellten, mit flählernen Spi⸗ 
. Ben, und einen: an ihnen herablaufen⸗ 
den Eiſendrath verfehenen, Stangen, 
womit man entweder die Elektricitaͤt 
“ab: und anziehen, und fo den Hagel 
felbft ableiten, oder aber auch eritere 
anziehen, und für die Befruchtung der 
Saaten und Zelder benutzen will; — 
‚ bevdes aber, ohne fonderlihen Erfolg, 
HMetterfheide,Werterfheidung, 
‚ift ein Ort, über den die Gewitter: 


wolfen nicht leicht fo ganz, wie fe 


- ankommen, weg⸗, fondern nur getheilt 
vorbeyziehen. 


Wetterwurm, ig. Kellerefel, 


MWetterzeihen find in ber Natur 
vorgebende Erfheinungen, welche Bots 
anzeigen von Wetterverdnderungen find. 

Mertetti, ig. Shwettl. — 

Wettich gelber, ig. Märzling. 

Wettling, ig. Ellritze. 

Diet A ftein, iq Wetz⸗, Schleifſtein In 


Wickhafex. 


Metzen nennt man das Klappern mit 
dem Gewerf bep wüthenden wilden 
Sauen. 

Weptige, iq. die Kitze, worin ber 
Wepftein mic etwas Wuſſer liegt. 

Weptrantheit In Deitr., iq. Traber⸗ 
krankheit. 

Weuſtern in Naſſau, iq. Woßen. 

Wephe, ig. Gabelwephe und Buſſard. 

Weyhe, weiße, ig. Halbweyhe. 

Wermouthskiefer, oder Fichte, 
Pinus Strobus, eine ganz vortreff⸗ 
lihe Klefernart aus America, die für 
unfer Clima fehr tauslih fit, in gu⸗ 
tem Boden fehr ſonell, naͤhmlich in 

30 Sabren fon bie zu 70 3. Höbe, 
und a—5 5. Stärke, wählt, treffll- 
bed Baus, Schiffbau⸗, Werk⸗, und 
Brenn-, und Kohlenbofz giebt, und 
ehr fhon von Anfeben wegen ihres geras 

en Stammes, ihrer bogenformig in 
die Höhe gerichteten, regelmäßig in 

. Quirle gejtellten 3 

ſcoͤnen kegelformigen Krone halber it. 

. Die Stammriude ift_glatt, und olivens 
braun; die Nadeln find bis 3 und 43, 

- lang, une been, ſtumpfſpitzig, 

raub, hellblaulich grün, meiſt zu 5 beys 

ſammen ſtehend. Die Zapfen find 
4—63. lang, fehr dünn, gelbbraun, 
unten feinzugeipigt, und enthalten 
großen, ſchmal branngeflügelten Saa⸗ 


nıen. 
De f a8 In Chär., ig. Kitze des Maͤh⸗ 
er 


Wichev, ig. Milane. 

Wichtel, 19. Wecker. 
Wicke, Vicia, eine zum Butter, und 
- zur Majtung des Niebes fehr nüglice 
Huͤlſenfrucht, die aitzt ſehr Hark gebaut, 
und auch, grün, und zu Heu getrodnet, 
verfüttert wird, mit laͤnglich runden, 
n 10— 123, paarweife einander gegene 
ber an den Stielen figenden, Bldtt: 
hen, blauen, weißen oder putpurfarbs 
nen Schmetterlingsblumen, und, nad 
ihnen, mit rauben, platten Schoten, 
worin etwas platte, ſchwarze, oder 
braunrothpe Saamenkörner liegen; — 
‚In ſehr verfhiedenen Arten vorkom⸗ 


mend. 
Widel, der, it in Bayern. ſoviel 
Flachs, als auf einmal zum Abfpinnen 
aufgeſteckt wird. —— 


Mickenklee, iq. Esparcette. 


Wickgerſte iſt eine ausgeſaͤete Mi⸗ 
ſchung von Gerſte und Wicken, dgl. in 
Thüringen haͤufig vorfömmt, und für 
Viehſchrot dient, 

Weickh, Wihk in Kavensh., ig. Enter 
in Oſtfrld. , N 

Wickhafer ift eine auggefdete Miſchung 
von Wilden und Hafer, in Thüringen 
gu, Diehfutter, und Schrot fehr ges 

raͤuchlich. = 


weine, und ibrer, 





i 
| 
I 


Widhen. 


Witd heu, ia. Heu, das aus Wicken 
Me ik, die Be meiſt 2 ihres Ser . 


wichts verliehren. | j 
Wick⸗Roggen in der Marl, ein Ge: 
menge von, Sommerrogen und Widen. 
Wid/ die, in Schwb. ein junger Wald; 
— sub der Wid, ig. Meißholz in 


. Deftt. 

Widder, In Schwb. ein verſchnittenes 
maͤnnliches Schaf, anderwaͤrts aber ein 
Bock, der noch unverſchnitten iſt, ig. 
Staͤhr; aber- 

Widderlaus, ig. Kreifer. 

JBide in Schwb. ein umzaͤunter Acker. 

Witderriß, der, iſt am Pferde die @r: 
Hebung, die hinten am Halfe, oder an 
Deffen Ende von den eriten neum foges 
nannten Stachelfortſaͤtzen der Ruͤcken⸗ 
wirbelbeine gebildet wird, von den ges 
abe ber dte der hoͤchſte iſt. 
ee Wiederräf, ig- Wider: 
7 


Widerfinnig Geweih, Wider⸗ 


finnsgehbörn, heißt jedes Geweih, 
das mwidernatürlich geformt iſt. 

Miderfpießig, iq. einfpießig. 

Wiebel, Wippe, iq. rother Korn⸗ 


wurm. 
Wiechelmaß, iq. unfruchtbarer Ort 


in Holſt. 
— e lit ein großer, und befahrbarer 
Maflergraben. 
Wiecke, glattblättrige Wiede, 
ig. zaube Ulme, 
Wiedbaum, Wiede, Wiedel, 
Wiedelbaum, Wiedern, Wies 
lern, ig. wolliger Schneeballen. 
Wiebe, ı) auch Wiedegelkraut, 
iq. — 2) iq. Weidenband zum 
Anheften von Pflanzen, Bäumen. 
Miedebaum, auh ig. Traubenkir⸗ 
BR N BE ’ 
edehopf, a epops, fill, 
niht gan Fleiner ; fhwärsiih blau 
und duͤnnſchnabliger, und auch ſchwaͤrz⸗ 
ligblaufuͤßiger, fleiſchfarbenbrauner, auf 
dem Oberruͤcken rothbranner, im 
Unterruͤcken ſchwarz, und gelblich weiß 
bandirter, weißbaͤuchiger, und ſchwarz⸗ 
ſchwaͤnziger, auf dem Kopf mit einer 
faͤcherfoͤrmigen, aus 2 Reihen 3 3. Dos 
e, fhwarzer, und orangegelber ges 
ern beftebenden, Haube gezierter anp- 
vogel, der mit dem Kukul koͤmmt, in 
Wäldern, Wiefen, und bey Dörfern 
lebt, in hohlen Baumen niftet, von 
Käfern, Mifte, und Nas fih naͤhrt, 
und daher mehr nöüglih, als ſchaͤdlich 
iſt, abes unangenehm riecht. 
Wiede hoppe, iq. Wiedebopf, 
Wiedemnth ift das zur Unterhaltung 
eines Pfarrers beftimmte, und. anges 
wiefene, nutzbare Grundftüd. 


Wiedemuthbsbanern, ig. arr⸗ 
bauern. hbsba Zu Mi 


5 Wiederfteid, 61 


e 


Mieber nah der Faͤhrt ſagt der 


Abſprung machen, d. h. auf der Ruͤck⸗ 
faͤhrte ſuchen ſoll. 
MWiederfährte if die ruͤckgehende 
ährte des Wildes. 


"ldorte ua anfder,oder Küds 


dhrte fuhen, nennt ber "iger 
as Verfolgen der Fährte dahin, wos 
her das Wild kam. 

Wiedergang nennt ed bee Jaͤger, 
wenn das Wild auf feiner Fährte oder 
Spur zurädgeht, und dann einen Abs 
fprung macht, um feinen Aufenthaltes 


ort zu verbergen, oder bie verfolgens . 


den Jaͤger, Hunde ꝛc. zu yerwirren. 


MWiederhalter nennt man die Deichfels 


Ketten, und Riemen. 
Wiederih, Wuͤterich, iq. Battens 
fhierling. 
federtäuen if die Operation ber 
KChiere mit vierfahen Magen, woburd 
fie das zuerft verfchludte Futter, nachdem 
es in dem erftten Magen, dem Want, 
etwas erweicht worden iſt, in kleinen 
Yortionen , eine nach der andern, durch 
den zweyten Magen, das ®arn, aufs 
nehmen, durch ben Schlund wieder here 
aufbringen, und nach bem neuen Durchs 
kauen zum zwenten Mal verfchluden, 
und nun in den Dritten Magen, 
ben Pſalter, buch die, aus dem 
Schlund dahin führende, Kleine Röhre 
bringen, und aus diefem, dann zur 
volllommenen Verdauung , in den aten 
Magen, den Fettmagen, gelangen 
laffen, aus welchem es dann, verbaut, 
duch ben Zwölffingerdarm abgeht. 
zu gefunden, volllommnen Wiedere 
Auen braucht dag Vieh, befonders das 
Rindvieh, 2 Stunden ruhige Seit, die 
man ihm daher ia laffen mn. 
Wiederkauf iſt der bey einem Ver⸗ 
kauf gemachte Nebencontract, daß man 
bie verkaufte Sache zu einer gewiſſen 


Zeit, oder in "einem gewiſſen Kalle . 


wieder zu Faufen, und fo wieder an 
fih zu nehmen, berechtiget feyn ſolle. 


Wiederdorn, ig. Kreuzdork. 


Dleberfhlegen heißt beym Galat - 


a8 Selbs und Kränklichwerden, und 
Abſterben der Salatbidtter, die ſchon 
uͤber 1 Zoll aufgewachfen,, und 8 Tage 
lang zu dicht an einander ftehen geblies 
2 nd, ohne daß fie verdünnt wor⸗ 
den. 


Wiederſchnitt, ig. Grummet. 
Wiederſprung nennt es ber Jaͤger, 


wenn der Leithund ſich nach einem Ab⸗ 


ſprung wieder nach der Hinfaͤhrte wen⸗ u 


det. 

Wirderfirih beißt das Zuruͤckehren 

— und Strichvoͤgel, und deſſen 
eit. 


⁊* N 
. . 
nu - I 
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Jäger zum Leithund, wenn er den . 
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Wiederwuchs. 


Wiedermuchs iſt aller Ausſchlag von 

. Holz an den Gtöden, und Wurzeln 
* Buſchholzes/ und an dem Kopf⸗ 

e. 

—* ik das Zuruͤckehren der 
Bugvögel. 

Wiedhoff, iq. Wiedehopf. 

Wiedfänle iſt eine kurze, freyſtehen⸗ 
de, durchlochte Säule, worinn die warm 
gemamten , ober gebähten Floßwiedſtaͤbe 
mit dem Biden Theile eingeteilt, und 


vermittelft einer Stange, der Wied⸗ 
auge, gedreht, oder gewunden wer⸗ 


en. 

wiedftange, f. Wiedfäule. | 

Biedfod! iq, Wied ſaͤule. 

Wiegentrant, ig. Wermuth. 

Wiegenftrauh, ıq. KHanbutte. 

MWiegwefer, iq. Thurmfalk. 

wiele ik in Hffriedtan der ſchiffbare 

— in der — — 

eber, 1q- ubutte. 

Wielalſch,- iq. Ebereſche. 

Wielhoͤlzer, ig. Welholz In N. ©. 

Diem, eine leg in Holft. - 

Wieme, ıq. Wiesbaum. | 

Wieme⸗Mehl, iq. Kraftmebl. 

Wiepen, HN im Dithm. ein Ziegeldach 
mit Strohdecken unterlegen; 2) iq. 

‚bie — 

Wiepenſtrauch, großer, rauh⸗ 
blaͤttriger, iq. zottige Hundsroſe, 
ober Hanbutte. 

Wiepken, Wipen, ig. Hanbutte. 

Wies In Schwz. elu Land, worauf blos 
Miedgras waͤchſt. Be: 

Wiles baum, Wißbaum, Wißbam, 
ig. — im Weſterwald, am Rhein, 
u. f. m. 

Wieſchruͤben, ig. Stoppelruͤben. 

Wiefe,ig- Welfel in Holſt 


Wieſebaum, i4- Heubaum in Schleſ. 


Wieſel⸗, Wispels, Wißpbeere, 
ig. Schwarzkirſche. 
Pete, großes, Mustela Ermi- 

‚ nea, ein, ı3 $. kaum langes, 48 2. 
hohes, fehr flankes, mit Kuebelbatt, 
feftanliegenden Ohren, ftumpfem, ſchwar⸗ 
sem Schwanz, funkelnden, ſchwarzen 

‚Yugen verfebenes, am Dberleib graus 


btaunes, oder leberfarbenes, im Some 


mer nur theils hellbraunes, theils fuchds 
rothes, am Unterleib gelbes, oder weis 
fies, von Mäufen, und Bügeln iebende⸗ 
and auch jungen Hafen und Meben im 

"Walde gefährlihes, durch feinen Balg 
auch nidt eben ſehr nutzbares, Thier, 
das im März zanzt, und 5 Wochen 
teächtig gehf.. 

Wieſel, gemeines, Fleines, Mu- 
st&äla vulgaris, ein, nur 73. lan- 
‚ges, 42.3. bobes, mit einem, nur we⸗ 
nige Zolle langen, Schwanz verfehenes, 
im Winter gem raunes, im Gommer 
roͤthliches, Ledervieh ſehr ſchaͤdli⸗ 


Wieſengt 


= Wieſenhobel. 


ches Thier, das im Maͤrz ranzt, 
und feine Jungen, wie auch das große 
thut, alle 10 Tage im Maule wo an: 
ders bin trägt; und, wie diefes, mit 
Tellereifen gefangen wird. . 

Miefen, Narärlide Miefen, 
nennt man bie, am beften etwas tief, an 
Slüffen, Baͤchen, oder Teihen, und in 
gutem Boden gelegenen dauernd zum 
wilden Graswuchs befiimmten, Flaͤchen, 
worauf das Gras nebft den audern 
darauf wachlenden Pflanzen zu Heu, 
"und Grnmmet bereitet wird. Bol. 
Künftlihe Wiefen. | 

Wiefenapfel, früber, ein ganz plats 
ter, guter, im Sept. reifer Plattapfel. 

Wieſenbeil tft ein großes Beil an eis 
dem ſtarken, langen Stiel, das binter 

ch eine große Kaue, oder Hade bet, 
womit im Naſſauiſchen bey der Wieſen⸗ 
bewäflerung gearbeitet, Die Grippen ges 
macht werden, und ber Rafen gehauen 


wird. 
Wieſendiſtel, iq. Wieſenkohl. 
Wieſener; iſt ein Raſeneiſenſtein, wie 
das Sumpferz, nur ſchwaͤrzlichbraun, 
und vechſchwarz, und fchwerer. Ä 
Wiefenfend, iq. Timotbeusgrad. 
Bieſenflachs, iq. Flachsgras. 
Wieſenfretung in N. ©. iq. Wie 
ſenhuͤtung. 
Wieſenfüchsſchwanz, Alopechrus 
pratentis, ein ſehr fruchtbares, hoch 
wachſendes, ſchaͤtzbares Gras in gutem 
Boden , mit zaferiger, bauernder Wur⸗ 
zel, vielen ipannelangen, oben etwas 
fauben, unten glatten, und- weichen 
bohgrünen Halm: und Wurzels 
bidttern, und einer evuförmigen, cy⸗ 
Undriihen, 3—%4 3. langen, aus Flet: 
nen, in einander gedrängten, kurzgeſtiel⸗ 
ten Blumenbüfcheln zufammengefeßten, 


ovalem, zufammengedrädtem, oben und 
unten foißigem, Saamen. 


arten, bie wild auf den Wiefen wach⸗ 


fen, und zu Sen und Grummet bier 


bereitet werden. | 
Wiefenbafer, x) iq. franzöfifches 
Ravgras; 2) Avena pratensis, 
ein — 2 — 5 Fuß hohes, jenem 
aͤhnliches Futtergras auf trocknen, ma⸗ 
gern Anhoͤhen, dem Vieh ſehr ange⸗ 


nehm. 

Wieſen⸗Hennthing, Agarlcus ama- 
rus, ein. gemeiner, boͤſer Schwamm 
von pfefferartigem Geſchmack. 

U HL Polygonum 
bistorta, eine, au 
einer dauernden, Inotigen Wurzel, vier 
len Blättern, und hellroͤthlicher Blu⸗ 
menähre wahfende, Wieſenpflanze, die 
viel Sen giebt. | ; 

Wieſen bobel find Iufteumente sum 
Wegraſiren der Ameifen: und Mauls 


Aehre, und gelblichem, durchſichtigem, 


fer nennet man alle Grad: 


gutem Boden, mit 


| 


F J 0: 
Wieſenhutung. 

wurfshaufen auf Wieſen, welches ſie 
mit einem ſcharfen, unten auf dem 


Boden gehenden, in einem, verſchiedent⸗ 


lich geſtalteten, Geſtelle befeſtigten, 


meiſt ſchraͤge ſtehenden, Eiſen verrichten. . 


MWiefenbutung: if. die Hutung auf 
den Wiefen im Herbfte, und Fruͤhjahr, 
welche letztere aber, 
lich, als nuͤtzlich iſt · | 
Wiefentiher, iq. gelbe Platterbſe. 
BIETE HEIEBBER,. iq. Ackerhahnen⸗ 
a ‚ 


:  famm. | a | 

Wiefentlee, Eleiner, weißer, . 
friehbender, trifolium repens, ei⸗ 
ne Heine, weißblühende, alem Vieh 


‚angenehme, auch in fhlehtem Sandbor 
den wachſende, 
Kleeart, die gut zur Weide iſt, und 
fih von dem andern weißen Klee durch 
die fleinern Stengel, die kleinern, 
tundern Kleeblätter, und den Friechen: 
den Wuchs unterfcheidet. ans 
En eTEeE: iq. Wachtelkoͤnig. 
iefenfnöterih, iq. Polygonum 
bistorta, 
Miefentnopf, ig. Gperberkraut. 
Wiefenkönigin, ig. Bocksbart. 
Wieſenkohl, Cnicus oleraceus, ein 
befhwerlihes Wiefenunfraut auf. gus 
tem,. feuhtem. Boden: hoch, und diſtel⸗ 
artig wachſend, mir geibweißen Blu⸗ 
men, und breiten Blättern. | 
MWiefentreffe, ig. Gauchblume. 
Wiefenfümmel, iq. Kümmel, ſo⸗ 
wohl det gebaut werdende, als ber 
. wildwachfende. Fe I 
Wiefenlein, tleiner, linum_catar- 
thicum, eine, auf feuchten Wielen 
wachfende , bitter Ihmedende, und dag 
Dieb larirende, aber ihm doch nicht 
unangenehme, Art wilden. Leine, mit 
nur etwas über 3 Elle hoben, mit wes 
nigen, "fpißigen -Blättern verfebenen, 
oben in viele Theile fih abrheilenden, 
Stengeln, kleinen weißlihen Blüthen, 


und dhulichen Saamentnöpfen, wie der . 


Lein bat. — | 
Wiefenlerhe, elgentlide, Alau- 
da pratensis, eine ber Pieplerche 
ſehr gleihe, nur kleinere, gruͤnlich 
uͤberlaufene, hinten lange und geradſpor⸗ 
nige, duͤnn⸗ und pfriemenfoͤrmig ge⸗ 
fchndbelte 
weg⸗, und im März wieder anziehende 


Lerche; die bey uns nicht niſtet, im 


Kraut: und Kohlfeldern lebt, und da 
auch nur geduckt fortläuft. 
—Wieſenlieſchgras, Phleum pra- 
. tense, ein, nur den Nferden, und dem 
Rindvieh angenehmes, ganz befondere 
ergiebiges, oft zu hauendes, mit einer 
zaſerigen, dauernden Wurzel, 5 —-4 
Fuß hoben, 4 Enotigen, geftrieften, runs 
den, mattgrünen Halmen, breiten, 


3 8. langen, geftreiften, oben gerin⸗ 


ftets mehr ſchaͤd⸗ 


6 — ı0 Fahr dauernde, -- 


+ Miefenplatterbfe, — pra⸗ 
a 


‚im Oct. und Nov. bey uns 


Wiefenrispengras. 
hielten, 
in Abfägen Rehenden, Blättern, und 
cplindrifhen, graugrünen, 5— 52. lan⸗ 
gen, Kolbendhren, mit eyformiga 
‚ tundem, in dei Spelzen feit eingefchloß: 
“nem, graugruͤnem Saamen, auf feuch⸗ 
. tem Lande wachſendes, Futtergras, das 
viel Anben ion gefunden hat. | 
Wie & niold, Lolium perenne,. ein, 
in England als Maftfutter fehr bellebs 
. sed; bey ung nur jung dem Viehe ans 
„ genehmes, ı-— 13-8, hohes, Gras auf 
trocknem, und feuhtem Boden mit- ei: 
ner zaferigen, dauernden Wurzel, ı — 
3 3. langen, ſchraͤgen, geftreiften Hal⸗ 
men, vielen fhmalen, ı Spanne lans 
‚gen Wurzels, nnd breitern, oben 
tauben, Halmblättern, und platz 
- ten, zufemmengedrädten, zweyzeiligen 
Rüspen vom Inni bis‘ Wuguit, und 
länglihem , (pigigem, in den Spelzen 
ziemlich loſem, Saamen wachfend, und 
guten Raſen gebend. 


Wieſenpflanzen find alle, auf den 


Miefen zum Futter fürs Vieh wachfens 
de, und benußte Pflanzen noch aus 
Ber dem Graſe. — 


tensis, eine gute Futterpflanze mit 
Iriehenden Wurzeln, gepaarten, lanzetts 
förmigen Blättern, gelber Bluͤthe, und 

ſchwarzem Saamen, zu Futterkoppeln 
auf trodnem Boden ‚brauchbar. 

MWiefenrante, Thalictram flavum, 
maius et minus,. ein, nur jung bem 
Vieh angenehmes, mit rautenaͤhnlichen, 
bey .legterm, 2:8. hohen, dfligen Stens 
geln, mit,.beym erſtern, corlanderattis 
gen, fetten, bey letzterm aber weitlduftig 
zufammengefesten Blättern verſehe⸗ 

nes, bleihweiß dort, bier gelblich, bluͤ⸗ 
hendes, Wiefenfraut. 


‚Wiefenrzute, präätige, Thalic- 
trum speciosum, f» Thalictrum. 


Wiefenregifter find Wirthſchaftéta⸗ 
bellen über ‚den Ertrag der Wiefen an 
Hen und Grummet, mit Angabe des 

Nahmens, und limfangs der Wielen, 
der Tage der Xerndte ıc. und mit 
Nachweis über die Anwendung des 
‚ erzeugten Heues und Grummets, nad) 
; Art, zeit, und Ort. — 

Miefenrispengrad, Poa praten- 
sis, ein vortreffliches Futtergras für 

‚ trodnen, und aud für feuchten 
blätterreih und: ergiebig, allem Dieb, 
befondere dem Kindvieh:betiebt, mit 

. einer baarförmig s fafrigen, kriechenden 
Wurzel, und a—3 8. boden, 

- Enotigen, mebräftigen, weichen Halmen, 
vielen, breiten,-oben rauhen, Blättern, 

"und, eine Viertel Eile beynab langem, 
überbängenden, vollblumigen, weit aus⸗ 
gefperrten Kispen mit kleinem längs 
lichem Saamen⸗ 


uns 
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und hellgruͤnen, wechſeiewelſe 


Boden, 





e 


=: 


654 MWiefenfalbei. 


Wieſenſalbel, Salvia pratensis, dem 

- Goartenfalbei ähnlih, und auf Wieſen 
ſehr wuchernd · 

Wieſenſchleppe, ig. Wieſenhobel. 

Wieſenſchnarcher, Schnarrer, 

- jq. Wadtelkönt 


nig. 
gpiötenföbpfrad it ein Mad mit 


mehreren an der einen Seite anges 
brachten Käften, oder Koͤchern, die ſich 
beym Umdrehen bdeflelben im Waſſer 
füßen, und oben in einen Schoͤpfkaſten 
ausgießen, aus dem das Waller dann 
nah Wiefen geleitet wird. 
Miefenfhotenflee, Lotus siliquo- 
sus, eine, auf fenhtem Boden, anf 
“ Miefen, und an Teiben, mit weichhaa⸗ 
tigen, Kleinen Blaͤttchen, ſchwefelgelben 
Blumen, und vieredigten Hülfen wach⸗ 
fende, dem Vieh fehr angenehme, dau⸗ 
ernde Wieſenpflanze. 
Wiefenfhröpfer, ein Inſtrument, 
- wie ein Exſtirpator geſtellt, mit 2 Reis 
hen großer, Erummer Meffer, die hin⸗ 
ten zu %, vorn zu 5 fteben, welches 
zum Aufreißen der Wiefen im Defters 
— gebraucht wird, und ſehr 
nußbar 
Mirfenfbwamm in Böhmen, ig- 
. Ehampiguon. 
TBirtenthwingel, Festüca elatior, 
jest arundinacea, ein, zu ben 
vorzuͤglichſten, nahrhafteſten, oft maͤh⸗ 
baren Graͤſern gehoͤrendes, und aud in 
feunchtem Lande, ja noch beym Wuchs 


Im Waſſer ſuͤßes, und nabrhaftes, und 


ſundes Wieſengras, das mit ſehr 
oben, blätterreichen, rothknotigen, dun⸗ 


keigruͤnen Halmen, und mit unterwaͤrts 


an denſelben langen, oben aber nur 3 Zoll 
‚ betragenden, > — % &inien breiten, 
Blättern, langen, dftigen, etwas 
hängenden Rispenblüthen, und 
längl;hem, braunem Saamen, un 
endlich mit tiefen, faftigen, knotigen, 
wuchernden Wurzeln wäct. 
Wiefenſchwingel, gemeiner, 
Fes us: pratensis, auch ein 
es, nahrhaftes  Wiefengrag, 
mitt 2 Sch. hohen, zarten, runden, 
geitreiften Halmen, eben ſolchen, 4 — 5 
zol langen, fchmalen Blättern, und 
— 5 3, langen Bluͤthenrispen; wel: 
ches befonders trodne, aber fruchtbare 
Anhoͤhen liebt. 
MWiefenftorhfhnabel, Geranium 
pratense, ein, oft ſehr befhwerlicheg, 
MBiefenunfraut, mit h Eile hohen Sten⸗ 
geln, und blauen Blumen. | 
Wieſenunkraͤnter find alle auf den 
Wieſen wachlende, fchlechtes, oder gar 
ſchaͤdliches Sutter gebende, Pilanzen. 


‚- Wtefenvoigt beißt'ein, über die Wie- 


fen und deren befte Pflege, Unterhal⸗ 
—* ne und Benutzung geſetzter, Auf⸗ 
Ko ers * 


v 


Wild 


Wildbahn. 


Wiefenwäfferung iſt die Befeuch⸗ 
tung und zugleih Befruchtung der 
Wieſen durch aufgebrahtes Wafler; 
welches entweder einige Zeit darauf 
fteden bleibt, di. Veberftauung, 
oder immer weg nur darüber binläuft, 

di. Weberriefelung der Wie- 
fen, oder in Gräben nur angeſtaut 
wirb dis an deren Rand, di. An⸗ 
— in Graͤben, oder endlich 

ch unterirdiſche Canaͤle in der Wieſe 
bingeleitet, und zuweilen, mittelſt ei⸗ 
nes einzulaffenden Pflodes, am 
derfelben aufgehalten, und zum Aufs 

— von unten herauf gebracht wird, 
i. Wäfferung von unten ber 

auf; mie fie 3.8. zu Hofwyl gegeben 
worden ift. | 
jefenwafdhen iſt im Muͤrzthale 
eine gute Art, die Widen'zu verbefs 
‘fern, und befteht darinn, daß alle Jahr 
um Georgi die Wiefen theilweife, waͤh⸗ 
rend dad dazu aufgebrachte Waſſer 
darüber wegſtroͤmt, mit Reden abge⸗ 
rehet, und gelehrt, die Maulwurfs⸗ 
haufen zerftört, Dünger und Laub, io 
darauf liegen, weggebracht, und ſo diefels 
ben förmlich abgepußt werben. 


Miefenmedel, ig. Bocksbart. 


Wiefenmwolle, iq. Wollgras. 

Wiefenzittergras, ig. mittleres 
Zittergras. 

Wiefern find im Amt Winfen im 
ea beftimmte, oder begrängte 

olzeeviere, worin ein Dritter gewiſſe 

Berechtigungen auszuüben bat. 9. 

Wiefungen; ı) iq. Wieſern; 2) 
anch iq. Heimſchnaat. 9. 

Wieser, ig. rauhe Ulme. | 

Wiim, in Pomm. Lattenwerk am Boden 
des Hauſes zum Wufbewahren dee 
Rauchfleiſche 


8. 
d Wild, Wildpret find ı) im Allge⸗ 


- meinen alle im Walde von Natur auf: 
wachſende, und befindliche, nüglihe und 
ſchaͤdliche, Jagd = Thiere aus den Claſ⸗ 
fen der Säugthiere, und der Vögel; 

. 2) in specie das edle, eigentliche Jagd⸗ 

wild, an Dögeln, und Saͤugthieren; 

3) das weibliche Hirſchwild. | 

in der Nafe, Wind vom 
Wilde haben, heißt beym Hühner» 
hunde das Wild gewahr werden, be⸗ 
merken, und dies anzeigen. 

Wildackel, iq. Mehlbaum. 

Wildader ein Städ geld, fo für das 

Wild in einen Thiergarten mit Fruͤch⸗ 
ten beftelt wirb. j . 

Wildbahn, 1) ig. Wilbſtand; 2) ıq. 

hohe Jagd im Oeſtreichiſchen: 5) ein 
geadkerter, oder. aufgegrabener Weg in 
einem Yagbbezirfe, um das bin und 
ber wechfelnde Wild darauf zu fpüren; 
4) der ungebahnte Weg. neben. dem 
Fahrwege, worauf ein drittes, neben 





be 














Wildbanngere 


Wildbahn. 
den zwey Zugpferden gehendes, und 
BR wa Pferd ale ’ 
Mildbahn, aufdergehen, fagt man 
daher von dem dritten, neben 2 Zug: 
nn angefpannten, und gehenden 


e. 
Wildbann, S. Wildbanngerechtigkeit. 
Rah keit ift das Recht, 

den Wildbann auf einem Jagdterrito⸗ 
-rio, auszuüben, d. h. auch alle höhere 
Sagdredhte, die zum Theil nur Sade 
des landesherrlihen Jagdregals find, ale: 
Sagdgefepe zu geben, und Jagdpolicey 
zu handhaben ıc. wie es nur Fraft ſpe⸗ 
cieller Belehnung, oder Derleihung ıc. 
einer Guthsherrſchaft zuftehen Fann. 

Wildbaum nennt man eine, zum Ab: 
nagen, der Minde für das Wild in einem 
Walde, wo daſſelbe gehegt wird, nieder- 
gehauene, junge Kiefer, bie im Winter 
zum Futter dienen fol. 

MWilddede nennt man bie und da die 
Haut des Roth- und Dammwildes. 


Wilddieb, Wilderer, heißt einer, ber 
Wilddiehftahl begeht, oder gar davon lebt. 


Wilddiebftanl it ein Diebitahl der an 
dem, einem Sagdherrn auf feinem Jagd- 
—— le Wildpret —— ae 

ießung egfangung, oder fonftige 
An = fich = Nehmung eines Stuͤckes dieſes 
Wildprets begangen wird. 


—— die, ı) in Oſtfrid. das moorige 
a 


Grasland ; 2) in Pommern, ig. Stute. 
Wilde Abricofe nennt man die Abri- 
cofe, die aus den Kernen edler, bef. 
der Ananasabricofe gezogen, und, nad) 
der Güte der Sorte, und des Bodens, 
bald größer, bald kleiner, bald ſchmack⸗ 
bafter,, bald weniger ſchmackhaft wird, 


- meift aber doch Klein, rund, weißlich gelb, 


2 


auf der Sonnenſeite roth, und zuweilen 
roth geftedt, fammtartig, im Fleiſch 
gelbroͤthlich, ſaftig, und meiſt ſehr deli: 
cat iſt, Ende Jult, oder Anf. Aug. reift, 
und bis im Sept. haltbar bleibt, und 
mit füßem Kern verfehen ii. , 
Wilde Baumfhnlen nennt man Die 
Baunıfhulen für die eigentlihen Holz: 
arten, im Gegenfaß_ der Obſtbaumſchulen, 
die außerhalb des Waldes liegen. 
Wilde Bienen, Wilde Bienen: 
zucht, ig. Waldbienen, uud Waldbie⸗ 


nenzucht. 

Wilde Cartoffel, eine mehr runde, 
als Lange, ftarfwüchlige, augenreiche, erft 
faft feuerrroth=, nachher aber bläßer: 
ſchalige, inwendig AH elte, ſehr 
mwäßrige, und nur fürs Vieh brauchbare, 
aber ganz befonders ergiebige , ſpaͤte 


an 
Carto — mit 4 Fuß langen: 
In, großen Blättern, und weiße 


Stenge 


oder blaßrothen Blumen. Ä 


Wilde Enten nennt man mehrere Arten 
des wilden Entvogels, Anas bo- 


schas ferus, eined Strich: und Zug⸗ 


Wilde Tauben. 655 


vogels, der der zahmen Ente gleicht, nur 
‚aber Kleiner ift, und auf dem Waſſer im 
Rohr, oder aber 1. auf hoher Ban 
men am Waſſer zu n 
BEA , Waflerinfecten, und Waſ⸗ 
erfräntern auf Seen, und Teihen zu 
leben, und im Fruͤhjahr und Herbft beym 
An- und Megzug geichoffen, und gefan⸗ 
gen, und gern gegelleh zu werden pflegt. 

Wilde Erbfen, ı) iq. gemeine wilde 

Stachelbeere; 2) ig. Ochererbſen. 

Wilde Fiſherey eißt die Fiſcherey auf 

Seen, Zlüffen, Baden, und im Meere 
auf, von Natur dort wachſende, und bes 

. findliche Fifche. 

Wilde Gans, Anas anser ferus, 
ein, theils anf Saaten, theils auf Sean, 
und Teiche, einfallender, "und dort ehr 
fhädliher, Zugvogel; der fchaaren= 
weife, und immer keilfoͤrmig, Ende Febr. 
und Anf. März zieht, der zahmen Gans 
pr gleiht, nur größer ift, and ſchmaͤ⸗ 
er in der Bruft, und im ganzen Kör- 


per mehr zugefpigt, und der auch einem. 


fhärfern, mit einem zahnarfigen Knor⸗ 
pel verfehenen, gelben, an der Wurzel 
ſchwaͤrzlichen 6 

von aſchgrauer, und dunkelbrauner Far⸗ 
be, an Bruſt und Bauch weißlich grau, 


an den Fuͤßen gelb vorkommt, und die 


ſchwarzen aͤußern Schwungfedern weiß 
eingefaßt trägt. Das Weibchen iſt klei⸗ 
ner im Kopf, and hat duͤnnern Hals 
und Schnabel. Sie brütet im Norden 
‚In brudyigen Gegenden, ift im eriten Jahr 
gut efbar, nachher nur gebeist,. und 
wird hinter ‚dem Schießpferd geihoffen. 
Die kleine Wildgang it ig. Schnee: 


gang. 

Wilde Garbe, ig. Steinbrech. 

Wilde Katze, Felis catus 
der — gleich, aber viel groͤßer, 
ſtaͤrker, wilder, ſchieferfarbig meiſt, 
ſchwarzlich breit geſtreift, und im Schwanz 
braun geringelt, mit ſchwarzen Lefzen, 
und Sußfohlen, ſchaͤdlich der Wildbahn, 
aber nutzbar durch den Pelz. ; 

Wilde Kirfchen, ig. Corinthenftauden- 


beeren. | 
Wilde-Kutten, ig. Mispelazarole. 
Wilde Kinde, ig Winterlinde, 
Milde Obſtſtraͤucher find die zum wil⸗ 


den Obſt gehörigen Sträucher und Stau⸗ 


en. | 
Wilde Ranken, ig. gemeined Geis: 


blatt. 
Wilde Tauben find. 5 Arten im deut⸗ 
- (hen Wäldern vorkommender, wilder 
Tauben, die Ringel: Hohl- und 
Turteltaube, die im Srubiahr kom⸗ 
men, und im Herhſt megziehen, im 
- Sommer 5mal brüten, fih von Same: 
seven, und auch von Getreide nahren, 
und auch oft durch eigne Kornungen 
ethalten werden, und gut eßbar find. 


* 


fen, von Fifhen, . 


chnabel bat, mehrentheils 


ferus, 
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656 Wilde Weide 


Milde Weide, iq. Lorbeerweide; auch, 
iq. Liguſter. | 

Wilder Boden fit ein, noch ganz roher, 
noch nicht cultivirter, oder auch ein ver: 
wildetter, feit langer Zeit nicht bebauter 


BRLEDEE DOLINABER: ig. Traubenhol⸗ 
under ' 


N £ LU} 5 
. Wilder — ig. Heckenhopfen. 


Wilder mus, iq. unausgebilbeter 


Humus- | 
Wilder Kaftanlenbaum, iq. Roßka⸗ 
‚nindaum i : 
Wilder Saflor, ig. Wiefenkohl. 
Wilder Wiefenfauerampfer, Ru- 
mex acetosa,. gemeiner, großer 
anerampfer, eine blidwachſende 
Manze mit Ellen hohen Stengeln, lan: 
en,. oben ſpitzigen, gegen den Stiel 
reiten , zwepzackigen 
fehr fauerfhmedenden Blättern, braun 
rother Blüthe, und dreyeligem Saamen ; 
‚beißt au Spaniſcher, langblaͤt⸗ 
s ‚Tiger. Q. u ——— 
Wilder Virginiſcher Wein, iq. fil⸗ 
iger Wein. 4. 
Wildes Geſtuͤte iſt ein Geſtuͤte, wobey 
‚die Zuchtpferde Jahr aus Jahr ein i 
freyen Wäldern, und Haiden, die mit 
ehöriger Weide, und Waller verfeben 
ind, gehalten, und höoͤchſtens in fehr 
Kalten Wintern in Henfhuppen mit Fut⸗ 
ter. verfehben werden; dgl. man nur in 
Vordſchottland, Pohlen, Rußland umd 
Stalien bie und da noch findet. 
Wildes Dbft nennt man alles Obft, und 
alle Obſthaͤume, und Sträucher, die ent: 
‚ weder von Natur, wild, aufgewacfen, 
und die Urftämme der edlen. Obitarten find, 
oder doch noch nicht ocnlirt, gepfropft, 





.... veredelt find { wenn fie auch aus Kernen 


verebelter Bännıe aufwuchfen. 

Wildes Schwein, Susscrofa fe- 
zus, ein befanntes, durch Fleifh, Haut, 
Borften, und "Bähne — ſehr 
wildes, und boͤſes Wild, das dem gab: 
men Schweine dhnlic, nur größer, ſtaͤr⸗ 
fer, auf dem Rüden mit fteifern Bor⸗ 
jten befeßt, mit rauherm, haarigem, kuͤr⸗ 
zerm Schwanz, kuͤrzern, abgerundetern 
Ohren, ‚mehr gebogenem Vorderkopf ver: 
fehen ift, und 4 größre fcharfe Eckzaͤhne, 

ſtaͤrkern Ruͤſſel, ſtaͤrkere Läufe, weiter 
geſpaltene Klauen, und ſchwaͤrzlichere, 

"(fait hellſchwarze) Farbe bat, als das 
zahme: iſt 4—2—6,F. lang, och, 
von 2 — 600 Pf. ſchwer, und lebt in. 
bruchigen dicken Waͤldern gern In Rus 
deln beyſammen, ranzt im Dec. und wirft 
im Febr. und März. 

MWildeler, iq. Wilddieb in Schwb. 

MWildeliter, ig. Würger. 

Wildens hirt, Wildenmeifter, iq. 

engfimann, und Stutenmeifter. 


Tafelente. 


MWildente, wilde, graue Ente, iq. 


\ 


dunfelgrünen, 


Wildhaber. 


Wildenzen g 1) Wildyern; 2) das 
Puͤrſchen, ſo blos auf Thiere geht; 5) 
beimlih auf Wild ſchießen. , 
Wild: Erdfe, Ochrus pallida, mit 
15 —2 F. hohen, eigen, ſehr wuchern⸗ 
den Gtengeln, laͤnglichen zuſammenge⸗ 
ſetzten und einfachen erbienartigen Blaͤt⸗ 
fern, weißer Erbfendlüthe, und zwey⸗ 
ae Schoten; im füdlihen Deutſch⸗ 
and zu Zutter u 
Wilderer, ig. Wilddieb. 


Wildfahre, ig. Wildfuhre, 


Wildfang nennt man ı) ein in einem 
wilden, oder halbwilden Geftüt aufge- 
wachſenes und gezogenes Pferd; 2) Ei⸗ 
nen, der Dim Wildfangsreht unterwor⸗ 
fen it; 5). einen alten, wild gefangenen, 
aber gezähmten Fallen; 4) beym Gärt: 
ner ein wildes Stämmden, worauf ge= 
pfropft werden fol, | 
Wildfangsrechthieh ehemals das Kecht 
des Landes- oder auch eines Guthsherrn, 
all efremde, herrn⸗ und heimathelofe Bas 
Pen, und liederliche Leute, die fi 
n feinem Gebiete aufhielten, als Leib⸗ 


* 


eigne an ſich zu nehmen, und auzu⸗ 


ehen. 
Wildfolge iſt das Recht des Jagd⸗ 
herrn, ein, auf ſeinem Revier wirklich 
angeſchoſſenes, und verwundetes Wild⸗ 
Bi auch in ein fremdes Revier zu ver: 
olgen, und bdafelbit an ſich zu nehmen; 
2) beißen fo die Dienſte, die die Ban 
ern dem Jagd-, und befondere dem Lan⸗ 
desheren bey feinen Jagden leiften müf: 
fen, durch Auammentzeiben, und Kan 
. gen des Wildes, def. Raubwildes auch, 
Transportiren bes Jagdzeugs ic. 
Wildfuhr heißt 1) eine Gegend, wo ſich 
viel Hohmwild aufhält; 2) iq. Wild⸗ 
bahn überhanpt. , | 
Wildfuhre, ig. 1) Wildbahn; 2) ig. 
Feldrain; 3) ein geaderter, oder auf: 
gegrabener Strih, oder Weg, der ent 
weder an der Graͤnze ded Waldes, oder 
um ein Dickigt, einen Moraft ıc. gezo⸗ 
gen ii ‚um Darauf das darüber weg: 
gehende Wild zu fpuren. 
Wildgarn ift ein’ niedriges, leichtes 
"Garn, fo zum Hirſche⸗, und Saunetz auch 
gebraucht wird. ee 


MWildgarten, iq. Thiergarten. 


MWildgraben ift ein Graben, womit die 
de ei Schutz gegen dad Wild um: 
geben find. 

Wildgraben iſt auch ein Graben, der das 
ae von einer: Mühle, oder einem 
Miehre ableitet, durch einen Umweg aber 
auch wieder zurädführt. 2 

Wildgrube iſt eine Grube, morin eine 

Kirrung oder Saljlede für Wild ff. 

Wildhaber, Wildhafer, Avena fa- 

tun, ein ſehr boͤſes, fchwer vertilgbares 


4, 


Wildhaͤgen. 
eldunkraut, dem Hafer, und beſonders 


em Taubhafer ſehr aͤhnlich: doch unter⸗ 


ſcheiden ſich dieſe beyde auch dadurch, 
daß die untern Halmglieder beym Taub⸗ 
hafer geſtreckt, beym Wildhafer aber 
ganz aufrecht ſtehen; jener weniger 
Aechrchen bat, als dieſer, und dieſe Aehr⸗ 
chen bey jenem ı Zoll lang, | 
kürzer, und mehr baudig, ferner Die 
Grannen dort länger, als bier, die Haare 
auch dort länger find, ‚und dichter auf 
den Spegen fteben, als bier, und die 
Aehrchen dort ans 5,. hier nur aus 3, 
hoͤchſtens 4 Bluͤthen zufammengefegt 


ind. 
MWildhägen find lebendige Zaͤune, die ge: 
gen das Wild um die Felder gemacht 
er en. ‘ 
Wildhege beißt die Schonung und Pflege 
bes Wildes. — * 
Mildhen, ig: Kammheu. 
Wildheumaͤder heißen in der Schwz. 
die zu Kamm: Heu benutzten Graspläße 
auf den mwaldigen Alpengegenden. 
Wildhirt, ein Wächter gegen das Wild, 
fo in der Nacht den Feldern fhadet. 


Wildholz, iq Befenpfrieme. 


Wildhorndreher nennt man die Hand⸗ 
werker, die Mildrufe arbeiten, befonders 
in Nürnberg. f 

Wildduden, oder Wildhubengäter 
find oder waren ehemals Landguter in 
ben deutſchen Königsforften, und andern 
ehemaligen Reichswaldungen, bie an 
Wildbereiter, und Forſtknechte erblich 
ausgethban wurden, und deren Be 

‚ bie und da ein eignes Gericht, 3. B. 
das Maygericht zu Langen, bildeten, 
und uͤber Forſtſachen bier zu Recht 
pradhen. . 

Widhuͤbner nennt man die Befiker von 
Waldhndengütern. 

Wildhuͤtte ift eine Heine, im Walde 

erbaute, in der Nähe der Wildihuppen 
oder Körnungem befindlihe, Hütte, um 
das an diefe kommende Wild zu beobach⸗ 
ten, und zu zählen. 

Wildhuhn, ja. Nebhuhn. 


WildEalb heißt das junge, nahmentlid 


Das weibliche junge Thier bes Hirſches 
im erſten Jahr bis zu en” _ 


Wildkatzenſtaude, iq. Saalweide. 
Wildkuͤtten beer, iq. Zwergsmispel⸗ 


auch. | 
Wildlein, ig. Dorfchlein. . 
MWildlinge nennt man die jungen Obſt⸗ 


baͤumchen, die entweder in der Saamen: . 


fhule, oder im Walde, oder fonjt wo 
‚aus dem Saamen aufgewachſen, und 
noch ‚nicht gut gemacht, veredelt find, 
ni fie erft edle Früchte .in der Regel 
rasen. - Ä 
Wildman, iq. wilder Mohn. 
Wildmarder, ig. Baunmarder. 


bey dieſem 


Wiiſter. 
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fidmeifter 1 — 
W ſt ein Forſtbeamter, hie 


u dem Dberförfter, andermärts dem 
— im Range gleich: der zuwei⸗ 
e 


n nur die Aufſicht über das Wild, 


meiſt aber auch über den Forſt führt. - 
Wildneh, ig. Wildgarn. . 


Wildpern heißt den Gerud, und Ge 
(üma« ſchon etwas angegangenen, oder 
n Faͤulniß gehenden Wilbyrets haben. 


Wildptetiren heißt im SFrühlahe auf " 


einen Rehbock, oder Schmaltbier, o 
im Herbit auf ein Stie ABI Aberhanık 


par force h 


en. 
mldresiker find Tabellen über ben 
Bela: u nah Art. 
ei k 


Wildſtand eines 
des. Wildes, und deſſen ib = und Zugang. 
Wildrnf if eine Pfeife, womit man dem 
Laut, den das Wild von fich giebt, nach⸗ 


macht. 
Wildſchaden iſt aller Schaden, den das 


Wildpret, Hirſche, Rebe, Hafen und 


Schweine In den Feldfruͤchten anrichten 
durch Abbeißen, Lagern, Wihlen ıc. 
Wild ſcheunen find, zu 5 Geiten offne, 
huppen im Walde, wo dem Wilde in 

ehr Falten Wintern etwas Heu, Stroh, 
and wohl Cartoffeln u. dgl. ‚gefüttert 


werden. 
Wildſchlitten iſt ein Schlitten zum 


Transport des gefhofnen Wildes im 
Winter. ö 


Wildfhuppen, ig. Wildfhennen. 

Wild ſen che iſt eine -feudenartige Kranf- 
beit des Wildes, eine Art von Milz: 
brand wahrſcheinlich. 

Wildſtamm ift ein, ans dem Walde ge: 


. aommener , oder ſonſt anderwärts. aus 


dem Saamen von felbft erwachſener 


Baum. . 
Wildſtand fit die ganze Mafle bes auf 


einem Sagdrevier beitehenden, und gehal⸗ 
ten werdenden Wildprets, | 
Wildtare it die, ein für allemal in 
einem Lande, oder Gegend, feflgefehte, 
Zare, oder Preisconrrant für Das ver 
fhiedene, zu verlaufende Wid, 
Wildtrage iſt ein ſtarkes, vierediges 
Rep, woran anf 2 Seiten Etangen be: 
feftiget find, und worauf Das, auf dem 
-Rauf erlegte, Wild zuſammengetragen 
wird, um es vor den: Schirm fireden 
zu fonnen, j .“ 
Wil dwagen iſt, ein Wagen zum Trans: 
port des geihoßnen Wildes. 
Wildwald, ig. Wuͤrger. — 
Wildweg, iq. Wildbahn. 
WildMinzig, in Schleſ. iq. milden 
‚widrigen Geſchmack babend, vom Gemü: 
fe, und Obſt gefagt. A 
Wildzaun, ig. Wildhäge, 


Wilgenbaum, rother, iq. Purpur⸗ 


Bachweide. — 
Willoraͤunen, ig. Wildpern. 
Wilſter, ig. Lorbẽerweide. 


— 


— — — - m. — 


68 Wimbeln. 


Wimbeln, ben Wimbel, Wimpel 
fhlagen, oder machen heißt beym 
Hirſch, ig. mit dem Geweyh und den 
Länfen einen Ameiſenhaufen auseinans 
derichlagen. 

Wimmat, in Hefe. iq- Meinlefe. 

Wimmerig, ig. Maferig. 

Wimmern, iq, Federn. J 

Windel, 1) iq. Änſitz; 2) beym — 

weſen der Plaß, der dev gemeinfchaftlis 
chen Torfftihen jedem Cinzelnen ange: 

wieſen fit. Daher aus dem Winkel 
he hen, ig. an einem falihen Ort Torf 


R. 
W —* iſt 2) jede Im Luftkreſs vorgehende 
Bewegung, die eine Veraͤnderung ber 
£uftmafe zus Folge hat; 2) iq. Wind⸗ 


Pd aufnehmen fast der Jaͤger vom 


Hühnerhund, wenn er mit hoher Nafe 

Wind hohlen fagt der Jäger vom Huͤh⸗ 
ner= Hunde, wenn er in Die Furche des 
Ackers hinunterläuft, und dann im Acker 
gegen den Wind herauffucht. 


Wind fuhen, ig. Wind hohlen, 


Wind, voller, guter heißt in ber 
ägerfprache ber, der dem Jaͤger ins 
. cidt weht, und von baber kommt, 
woher er Wild erwartet. : 
Windblume, Anemöne, 2 eine ange: 
nehme Gartenpflange, fehr verſchiedener 
Art; A. hepatica, Xeberfrauf, 
mit einfaden und gefüllten, weißen, vos 
then, hell⸗, und dunkelblauen, glänzens 
den Blumen, auch zur Einfaſſung der 
Gartenbeete dienend; pulsarilla, 
violefte Auemone, silvestris, 
mit weißen einfachen Blumen; nom o- 
rosa, mit einfachen, auch gefüllten weis 
fen,.oder rothen Blumen wild wachſend. 
—— ——— ig. gemeine. Garten: 
ohne. 
Windbracken, ig. Windbruch. 
Windbret if an einer hollaͤndiſchen 
Windmühle ein Bret das die Halfte der 
Windfluͤgel ausfüllt, und den Stoß des 
- Windes am beiten erhält. 


Windbruch, Winddrud, nenut man 


.2) den Schaden , ‚den, der_ Wind an 
Vaͤumen anrichtet, indem er fie ummirft, 
Aeſte abfchlägt, oder die Stämme gar 
‚zerbricht; 2) alles dgl. Holz felbit, mas 
durd) den Wind auf folde Weiſe gelit: 
ten hat, befonders mas im Stamm zer: 
broden,,_ oder an Weiten abgebrochen 


worden iſt. 

Windbuͤchſe gt ein Gewehr, woraus 
die Ladung nicht durch Pulver, fondern 
durch die eingepumpte, gepreßte Luft mit 
biefer beym Losdruͤcken herandgetrieben 
wird, ohne einen Knall zu geben. 

Winde ift ein Werkzeug, um eine Laft 
bequem, und leicht in die Höhe zu he⸗ 
ben, oder in die Gerne zu bringen, aus 


Windhund. 


einer Welle beſtehend, die an beyben 
Enden mit randen Sapfen verfehen ift, 
und in Zapfenlagern ruht, und die ver- 
mittelit angebrachter Hebel bewegt wird. 
inde. Convolvülus, O 2% eine Gar⸗ 

. ten = und. Glashauspflanze, die einen 
mindenden Wuchs, meiſt hübfche, zum 
Theil filberweiß filzige, Blätter, und gro: 
Be, blaue, oder Ehe, oder weiße Blu⸗ 
men bat: 3. B. C. nil, O mit hell: 
blauen; purpureus, mit rofenrothen, 
oder blauen, und rothen, Micolor, 
mit blauen, und gelben, und weißen; 
althaeoldes,. 3 mit blaßrothen, 
But puepeikeo fien Blumen, und filzigen 
ättern, Glashauspflanze, Cneorum, 

2 mit weißen Blumen, und filbergrauen 


Blättern ıc. 
Windelftddter Kopfkohl, Brassica 
prascox, iſt eine frühe, fpighäuptige 


Kohlart. 
Windelmände heißen auch die ausge: 
ftafelten Lehmwaͤnde, ober die mit Lehm, 
Stroh und Holz ausgefekten Wände. 
Winden, in dem Winde haben fagt 
der Jäger vom Hunde ftatt; durch den 
Wind, die Luft mwittern. j 
Winder nennt der Jaͤger 1) die Nafe 
EP und Wildes; 2) auch iq. 
iſcher. 
Windevyer find Eyer, die blos eine Haut, 
feine Schaale haben. 
MWindfall.ift jeder vom Winde umgerif- 
fener Baum. 
Windfedern, f. Federn sub. 2. 
Windflaſche heißt das metallne Gefäß 
an der Windbuͤchſe, worin die, einge: 
pumpte, aufs Aeußerſte zufammengepreßte, 
Luft verwahrt iſt. . 
Windgalle ein, dem Fuße eines Regen: 
bogens aͤhnlicher, heller Schein am Him⸗ 
mel, der Sonne gegenuͤber, den man 
für ein Vorzeichen von Sturm hält. 
Windgöpel it ein Goͤpel, der durch den 
Wind bewegt wird. { 
Windhaber, iq. Wildhafer. 


Windhals, ig. Wendehalg, 


Windhaufen find die Kleinen Haufen, 
in die das gehauene Grad, oder Heu 
alle Abend mit dem Rechen zuſammen⸗ 
gebracht wird, damit Than, oder Regen 
es nicht zu ſehr durchnaͤſſen follen. 

Windhetze, ig. Hape mit Windhunden. 

Windbeger nennt man v) die Jäger, 
die fih mit den MWindhunden, und des 






ren Gebrauch, befchäftigen; 2) die Wind⸗ 


hunde felbft. Se: 
Mindhund, gemeiner, Canis fa- 
miliaris Grajus, eine große, ent: 
weder kurz =, oder auch Jottig=, oder lang: 
kraus haarige, meiſt heil= fahle, aber auch 
weiße, graue, fchwarze, And gefledte 
underace, die zu Hab: Hunden auf 
auen und Hirfhe tauglich, bey mittles 
ter Sröße aber nur zum Heben der Ha⸗ 
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fen und Füchfe brauchbar, und meiſt dazu doch nur a, felten 3 große, faſt runde 
abgerichtet ift; mit langem, kleinem Kopf, platte Saamenkoͤrner enthaltenden, Sric: 
fpigiger,, etwas gebogner Schauze, fur: . tem aus England. | 
en Lippen, u. dol., und fchmalen, halb: WBindforrenette,- eine der groͤßten 
Hängenven Ohren, langem, magerm Leib, Renettenſorten ans England, mehr Ian 
und Hals, (erfterm beſonders hinten fehr als die, mit einigefenkter Blume un 
eingezogen) mit hoben, magern Bei: Stiel, erſt weißlid grün, und punctirt, 
nen, und dünnem, aufwärts gebogenem bey der Reife ſchoͤn gelb, zumellen war- 
Schwanze. ’ ns ig, ober rauh gefleckt, delicat, und fehr 
Windhunds bauch, ig. Hechtsbauch. — — 
un: . arren, iq. Windlatten. 
Windhundslendis, iq. froſchlendig. Zindſpliet, Ele nes, englifdes, 
Windigt, ig. Windiih. | Ä Canis familiaris italicus, ein 
Windigungsmaſchine, in Lief. ig. ſchoͤnes, man Schooshuͤndchen; meift 
Setreidefegmafhine. . | nicht groß, mit Eleinem, magerm; lan⸗ 
Windiſch heißt ein Stuͤck Holz, deſſen gem Kopf, ſchlankem Halle, und binten 
Faſern nicht. gerade, ‚fondern gedreht, unterwaͤrts eingezognem Leib, zarten, hohen » 
gemunden find; ig. windfcief. Fugen, und meiſt gelblih, oder auch 
Windkammer, im Liefl. ein Raum ne: - weiß, oder ſchwarz uud weiß, oder braun 
ben, den Fruchtriegen, mit = großen _gefledt, 2, von Narbe. 
Thuͤren, mo das Getreide geworfelt, und? Windftrid heißt ein Strick zur Führung 
gereiniget wird. ei der Windhunde. b 
Windlatten nennt man ftarfe Latten, Windſucht, ig. Trommelſucht. 
bie auf der Innern Geite des Daches die Windtud heißt in den Mühlen das 
Sparten mit einander verbinden, damit Vortuch an dem Mehl: ober Beutella: 
ein farfer Wind fie, nicht verſchiebt. ften, welches das Herausſtauben deg 
ae u... En er HMedis verhindert. 
indleine eine Leine, momit der n . ' 
Jaͤger die Tücher in der Erde anpflockt, Windwadl, 14. Thurmfalt. | 
um fie gegen den Wind zu ſchuͤtzen. ne a —— in Schleſien, iq. Wind: 
Windling,ein, iq- Bohrer. Windwehe iſt ») eine,. durch Wind zur 
Windmühle ift a) eine vom Winde bee fammengetriebene, hohe Mafle Schnee; 
wegt werdende, und daher mit horizon⸗ Y iq. Sandwehe. 
talen, oder perpendicnlären Windmuͤhlen- Winde worp, Wind= worp, iq. 
flügeln, verfehene Mühle; DI in Ungarn, Maulwurf in R. ©. | 
ig. Windfege. Ä Windwuürf, ig. Windfall. 
Mindotter, ig. Leindottr. Windwurzel nennt Der Bauer einen 
Windrehe if Hehe, oder Derfangen, bey “ Wetterbaum, weil meift von da ber, wo 
großer Strapage im Winde, bey Thieren __er fteht, der Wind kommt. 
entitanden, Windzapfenſpieß, ig. Trofar. 
MWindriß,ig. Windbruch. Wingert, ig. Weingarten, Ä 
—Windſch, in Schwz. ig. windſchief. Wintelblatt nennt man ein ſolches 


1) 


\ 


Windſchaden, ig. Windbrud. Blatt an einem Baume, welches gleich 
W nie e, iq. Ortolan. , unter dem Auswuchſe eines Ziveiges am 
MWindfchief nennt man 3) ein Stuͤckk dem Stamme fteht. 


86 wenn feine Faſern nicht gerade, Winkeldach iſt ein Dach, in. welchem 
Ondern gedreht, odet gewunden find; 2) die Sparren völlig, oder doch beynah 
bdas Streichbret am Pfinge, wenn ed oben - rechtwinklig zufammenftoßen, und wel: 
etwas umgebogen, und in der ganzen ches aud ein neu deutſches heißt. 
Wlaͤche nicht gerade if. F Winkeldeich, ig. Landmark sub. 1. 
Windfhiefigkeit, iq. windſchiefer Winkelfaßer, de sub. 1. 
Wuchs. | ERSERE Winkelhau, ig. Winkelſchlag. 
Windſqhlag heißt ein Windſchaden, wo Winkelnieſche,, ſiehe: in die Nieſche 
viele Bäume an einem Fleck vom Winde eggen. — 
Winkelſchlag heißt ein Holz-Schlag, 


umgeriſſen worden ſind. g 
Windſeite it ı) die Seite einer Gegend, der nicht geradlinig, ſondern gekruͤmmt, 
von woher die ftarfen Winde kommen, - oder mit vielen Eden, und Winkeln ge: 
bef. Weit: und Suͤdwinde; 2) die Seite- hauen oder geführt worden -ift. = 
eines Baumes, Haufes, Gartens u. dgl, Winkelftein, ig. Ecſtein. 
die diefen eben entgegen, und fo den Winkelzaͤhne nennt man die Hunde: 
Winden ausgeſetzt if. . Zaͤhne in dem untern Kinnbaden. 
Windfel, ig. Strohſeil am’ Rhein, und + 2 Ar Antheil — ME 
ſouſt. nrel, ig. Zi el. _ —— 
Windſorbohne, große, iſt eine Gar: Winberäpfel find alle Aepfelforten , die 
tenbohne mit zwar bis E85, großen, aber. erſt auf dem Lager genleßbar werden, 


- 


Winteranisrennette. 


aber auch den ganzen Winter hindurch 
haltbar find. 

Winteranisrennette lit ein der Herbſt⸗ 
anisrenette fehr gleicher Apfel, ins Reh: 
fahle ſpielend, von feinem gewuͤrzhaftem 
koͤſtlichem Fleiſch, im Dec. erſt eßbar, und 


altbar. 
Winterapfel, braunrother, ein ſehr 
anſehnlicher, etwas platter, in dem fla⸗ 
chen Auge ftarf: blaͤttriger, und gefalte⸗ 
ter, glatter, ſehr dunkel⸗, „der braun⸗ 
rother auf der Sonnen=, auf der an⸗ 
dern Seite aber grünlicher, bin und wie: 
der weiß getupfter Apfel, von fehr zar⸗ 
tem, milden, und feinem, füßem, ange: 
a Fleifh, und vom Dec. — März 
eßbar. 
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Winterart iſt die erfte Geldart bey dem - 


Drevfelderivftem, welche Winterfrächte, 
Korn oder Weizen, trägt, und dazu meift 
friſch gedüngt iſt, oder doch ſeyn follte, 

Winterbahn iſt ein, zum Cransport 
des Holzes, im Winter, und bey Schnee, 
auf Bergen eigends angelegter, Weg, 
der geſchlaͤngelt, und mit geringem Fall 
herablaͤuft, und bey nahen Abhaͤngen 
mit einem Flechtzaun verſehen, auch, um 
nicht zu ſchnell das darauf Gefahrene 
berabrutfchen zu faflen, bey fehr hohem 
Fall mit Reifern belegt iſt, und wird. 

Winterbau, iq. die angebauten Win: 
terfrüchte. 


Winterbeere, ig. Mooöbeere. 


Winterbergamotte, eine fehr große, 
runde, ſchwere, in der, Schaale grüne, 
Hein gran punctirte, reif gelbe, an der 
Sonnenſeite ſchwach braunrothe, im Flei⸗ 
ſche weiße, und halbſchmelzende, ſehr 
zuderiüßfaftige, auf dem Lager im Jan. 

"— März erit reifende, ſehr treffliche 
Winterbirne, deren Baum Sta 

Winterbirke if eine Spielart der ge⸗ 
meinen Birke, die erft im Dctober reifen 
un trägt, aber hoch und fhön auf: 


waͤchſt. 
Winterbirn iſt im Allgem. jede Birne, 
die fi erſt im Winter recht ſchmackhaft, 
| an eßbar zeigt, und fih uber Winter 


Winterbirn, lange, grüne, eine an: 
ſehnliche, Iangftielige, glatte, grüne, ‚grau 
punctirte, unebene, gut parfünsirte, und 
ſehr zuckerſaftige, Butterbirne, Im Dec. 
— Febr. efbar. 

Winterblume,.ig. Kugelamaranth. 

Winterbiumentohl it Blumenkohl, 
der im Auguft gefdet, und um Michaes 
lis „erpflanzt ift. 

Winterbutterbirn, rothe, eine an⸗ 
ſehnliche, pyramidaliſche, fleiſchig ſtielige, 
ganz einfärbige, wie mit mattem, roͤthli⸗ 
chem Golde uͤberzogene, ſehr duͤnnſcha⸗ 
lige, reif im Fleiſch gelbe, weiterhin 
weiße, trefflich parfuͤmirte, und ſehr 
wohlſchmeckende, eugliſche Birne Die 


cheln hat. 


Winterfedern. 


eigentlich ſogenanute englifhe But- 
terbirne ne it gruͤnlich gelb, fa 
birnförmig, ebenfalls ſehr delicat, un 
im Febr. reif. 
Winterbude, iq. Rothbuche. 


‚Wintercalvil, rother, ein dunkel blut⸗ 


rother, bisweilen auch geflammter, auf 
der Gegenſeite gelber, nad oder 
röthlih fleifhiger, nur bis im Januar 
Pag ser u anzöff 
ntercalvil, weißer, iq. franzöfi- 
fher Quittenapfel. | ’ 
Wintercalvilfüßapfel, other, ımd 
meißer, ein großer, etwas mehr hoher, 
als breiter, Smal breit, aber feicht ge: 
zippter, resp. ſchoͤurother, überall weiß- 
punctirter, und beitaubter, oder ganz 
weißer, gelblich weipfleifchiger, ſehr guter 
Mirthichaftsapfel: Tegterer befonders iſt 


ehr füß. 
Winter: Cartbeufer, gelber, ein 
toßer, fehr wohlſchmeckender, gewürz- 
ftee Apfel, der zu den Gulderlingen 
gehört, im December reift, und den 
Winter durch dauert. 
Winterhriftenbirne, eine große, py⸗ 
tamidenformige, oft böderige , “un un= 
leihe, zuweilen fehr ſchwere, langſtie⸗ 
ige, in der Schaale rauhe, und gruͤne, 
lagerreif aber ichön gelbe, an der Son: 
nenfeite oft etwas geröthete, balbbri- 
ige, im Jan. bis März eßbare, fehr 
gute Birne. ; 
a ig. Limonen⸗ 
ap + i 
Minterdorn, eine mittelgroße, birnför: 
mige, vom Kopf bis an den Gtiel iu 
mweilen flach gefurchte, glatte, weißlich 
En reif wenig gelbe, vom Nov. — 
an. eßbare, delicate Butterbirne. 


Winterdroffel, ig. Sippe. 


Winter: Ehmer ift Spelzreis, der über 


Winter gefdet wird. j 
MWintereiche, iq. Traubeneiche. - 
Winterein dblungsre i ſt er find bie 

Regiſter über den Schafbeſtand einer 

Pal beym Anfang dee Winterein: 

tallung. 

Winter: Endivie, ig. Endivie. 

Winterente, iq. weiße Tauchente. 

Wiuterephen, iq. gemeiner Ephen, 

mn ſche, die, iq. Winterfeld, Win: 
erart. 


Wintereverbirn, iq. Jagdbirne. 


Winterfaͤllig nennt man Ochfen,, oder 
Kühe, die bey allem guten Minterfutter 
doch fo mager und — werden, daß 

fie nicht aufitehen koͤnnen, fondern beym 
Schwanze aufgehoben werden müffen. 

Winterfedern aufnehmen, fagt der 
Zäger vom Schwarzwild, wenn ihm ge: 
gen den Winter zu Wolle unter den 
Haaren, (Federn), und ftärfere, hellgraue 

- Borften zur MWinterbefleidung wachen: 


— 








Winterfeld. 


fie verliehren, heißt fie. im Imi 
abfallen laſſen. I 
Wiuterfeld, ig. Winterart. 
Winterfink, iq. Bergfink. 
Winterfleiner, ein großer, ſchoͤner, 
glänzend gelber, mehr hoher, als dicker, 
am tiefen Auge fein gefalteter, reif, an 
det Gonnenfeite roͤthlich angelanfener, 
En riechender, gelbfleifchiger, aber doch 
chmackhafter, und befonders guter Win: 
ter= Wirthfhaftsapfel aus dem 
Dorfe Flein bey Heilbronn. 
Wintergerfte, Hordeum hyber- 
num, iſt eine, über Winters gebaut. 
werdende, bald 4,. bald 6zeilige, ſehr 
tragbare Gerſtenſorte, aber mit Eleinern 
Körnern; die nur Feine ſehr ftarfen Win⸗ 
ter verträgt, ſowie auch nicht naſſe 
Herbite und Winter. 
Wintergraben it das Aufhaden eines 
Weinberge vor, Winters, damit die 
Winterfeuchtigkeit recht bie zu den Wur⸗ 
zeln dringe. 9 
Wintergrasmuͤcke, ig. Fliegenſtecher. 
Wintergruͤn, heißen alle Pflanzen, die 
auch im Winter. grüne Blätter, oder 
Madeln tragen. — u 
Wintergrun, Pyröla uniflöra, 
..mäculata, umbellata, minor, 
kleine, unbedeutende, im Forfte vorkom⸗ 
mende, Eriechende Staudengewächfe, mit 
feften lederartigen dunkelgruͤnen Blaͤt⸗ 
tern, und röthlih =, oder gruͤnlichweißen 
Heinen Blumentrauben. , 
Wintergtün, großes, und kleines, 
iq. Sinngrün ; aud ig. Epheu. | 
Wirtergrüne Lerche, iq. Achte Geber. 
Wintergut, in Schw. ı) eine Wieſe 
mit Haus, ‚und Scheuer, wo Menſchen 
und Vieh den.Winter über bleiben ; 2) 
ig. Winterfruct. Er 
Winterhafer, eine, über Winters zu bau: 
ende, gute, englifhe Haferforte, ave- 
na anglica hyberna. 
Winterhalbente, Anas Quarque- 
dula, eine wilde Entenart, größer, ale 
‚die Krickente, braun, rofifarben, und 
aſchgrau geseichnet, mit weißen Strei: 
fen über die Augen, grünem Spiegel, 
| a ſchwarzen, weißgeftreiften Schulter: 
edern. 
— laR it das Holzfaͤllen im 
i 


uter. | 
Winterhaus, Winterung if, iq. 
ein Gewächshaus, zum Cinftellen aller, 
ben Winter über im Freyen nicht aus⸗ 
. _baltenden, Gewaͤchſe während des Winters. 
Winterheide, iq. Sumpfheide. j 
Winrerhelm, In Oeſtr. Trauben, die 
nicht gereift find. 
Winterhieb, ig. Winterhau- 
Winterhirtenbi 
Winterbirne. 
Wintering, Winterung, in Schwz. 
eine Wieſe, die Winterfutter fuͤr das 
Vieh giebt. 
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Minterkleien beißt in. Holft. den tief⸗ 
lesen Klei, ne ed aus * 


ben mit dem Spaten herausſchaufeln 
und aufs Land werfen. ee HORROR, 


Winter: Sohbirne, einefehr delicate, 


m Nov. reife, rothe, gleichhreite und 
hohe Kochbirne. Be, 
Winterkönig, iq. Zaunkoͤnig. 
Winterfonigin, eine bald große, bald 
kleine, ‚verfhledentlih geformte, gold⸗ 
gelbe und grau dicht punctirte, meiſt aber 
mit Reftfarbe uͤberzogene, im Fleiſche, 
zumal um das Kernhaus her, etwas 
fandige, aber dennoch Eöftlih ſchmeckende, 
Butterbirne, die vom Ende Nov. bie 
März eßhar If. = 
Winterkönigsbirn, eine anfehnlice 
peope ‚ oben dicke, gegen den Stiel ver⸗ 
lohren, und ſpitz zulaufende , Iangftielige, 
in der Schaale grüne, rauhe, a punc⸗ 
tirte, oder gefledte, reif, gelbe, an der. 
. Sonnenfeite braunroͤthlich angelaufene, 
eibfleifhige, ſehr faftige, und ſchmack⸗ 
gelte ‚, und halbihmelzende Winter: 
irne. Ä 
Winterkörn, 2) ig. alle Winterfrucdt; 
3) insbefondere, ig. Winterroggen.] N 


Winterkraͤhe, iq. Nebelkraͤhe. 


Win terkre ſſe, Erysimum barbarea, 


N 


rn iſt eine langſtielige 


2 eine perennirende, aud wilde, Art 
Krefle, die über Winters, unter dem 
Schnee abgefhnitten werden Fang, und 
im Frühjahr und Sommer aller 20 Tage 
wieder aufwäcdlt. 
Winterfrüniß, ig. Kreuzſchnabel. 
Winterkuh ift eine Kub, die im Winter 
meltend if. — — 
Winterlaͤmmer ſind Laͤmmer, die im 
Winter, im Dec. bis Febr., gebohren 
. worden. — 
Winterleite, ig. Winterſeite, Nord⸗ 


— 


ſeite. 


Winterlerde, ig. Pieplerche. 


Winterlevcoie, Cheiranıhus inca- 
nus biennis et perennis, — eine Ley: 
coyenart, die über Winter, oder noch 
känger ausdauert. 

Winterlinde, Eleine, Eleinbldts 
trige, fydte, harte, glatte Lin— 

e, Tikia cordata, s, Ben. 2 
folia, eine, in Deutfchland befonders 
häufige, aud im Gebirge, aber Tangfa= 
mer, naͤhmlich erft in «do Jahren aus⸗, 
und aud nit fo hoch⸗, und ſtark-, ale 
die gemeine, wachfende, ſonſt auch ſehr 
nußbare, Lind enart; mit halb fo gro⸗ 
4er ‚als fie an der gemeinen find, mehr 

erzformigen, zugeſpitzten, am Rande 
"unordentlih gezahnten, glatten, unten 
braͤunlich wolligen Blättern,, die 
aud ‚Täter, als bey der gemeinen, 
erfheinen und abfallen, und. mit Hei: 
nern, mehr weißlihen Blumen, und 
Heinern, wolligern, ftete4 -fünfieitig 
Fruchtkapſeln: kommt, fo wie 


— — — — — —— — — — —— 5* 
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die Sommerlinde, auch mit weiß oder 
gelb geſchaͤckten Blaͤttern vor. 
Wintermagen, in Holſt. ein Magen, 
der nicht gut verdaut; van Thieren ges 
braucht, die viek freien, und doch ma: 
ger bleiben. ; — 
Wintermajoren, Origänum  hera- 
cleoticum,, eine gröbre Art von Ma⸗ 
joran, die auch den Winter über aus⸗ 


dit, und dann im Fruͤhjahr bald zu 


aben ift. 

Wintermelone, eine länglihe, Gurken 
ähnliye, glatte, außen grüne, innen 
weiß⸗, und ſuͤßfleiſchige italleniſche Melo⸗ 
nenart, die ſich, an einem trocknem, luf⸗ 
—— aufgehaͤngt, bis in den Win⸗ 
ter 


t. 

Wintermuscatellerbirn, eine ſchoͤne, 
lang⸗, oder kurzgeformte, nicht —5— 
lige, in der Sgaale gene und auf der 
Sonnenfeite rokhe, reif gelbe, und fettige, 
im Dee. eßbare, hartbrücige, füßfaftige, 

- und muscatellerartigihmectende Winter 


birne. 
Winternachtigall, ii. Fliegenſtecher. 
Wintern, in Schwz. iq. überwintern. 


Winterndrk, ia. Gänfefäger. 
MWinterobft heißt alles das Obſt, wel: 
ches fhon im November epbar, wird, und 
fi den Winter bindurd erhält, beſon⸗ 
ders dad, was im den erfien Monaten 
des folgenden Jahres erit ſeine Lager⸗ 
reife, erhält, und bis in den Sommer 
hinein dauert; auh Lagerobſt ge: 
nannt. F . ” 
MWinterparmäne, ein ziemlich großer, 
“mehr langlider, ale runder, auf der 
Sonnenfeite ſchoͤn rother, auf der andern 
rothgeſtreifter Nenettenapfel, mit gelb⸗ 
lichem Fleiſch, und von feinem, zucker⸗ 
Geſchmack, vom Nov. bis Tan. 
eßbar. 
Minterporre,iq. Porre, 
Winterpoftof, ein, anfehnlider, mehr 
dicker, als hoher, bmal ftark gerippter, 
Hein = und tiefäugiger, glatter, und glänz 
Aa de größtentheils dunkelkirſchrother, 
“auf de 
Kippenapfel; von feitem, gelblichem, 
fein fäuerlihem Fleiſch, und fehr haltbar. 


Winterquittenapfel, ein Calvilapfel, 


dem weißen dhnlih, nur platter, nicht 
fo erhaben gerippt, gelb, und weißlic 
Ppunctirt, und quittenartigen Geſchmacks. 


MWinterrade, f. Rabe. 


Winterrambomr, ein fehr guter Koch = 
und Mirrhfchaftsapfel, der dem Som: 
merrambour fehr gleicht, nur noch etwas 
dicker ift,, geld, überall roth geitrichelt, 
und punckirt, auf der Sonnenfeite ſchoͤn 


blutroth, auf der Schnttenfeite heller, . 


und von 5 — weißem, etwas gruͤn⸗ 
lichem wohlſchmeckendem Fleiſch: bis Ende 
Maͤrz halthar. 


Winterr aps, Brassica Bampestris hy- 


rt Schattenſeite hellrother, guter. 


/ 


Winterteiche, 


berna, ift Kaps, ber über Winters ge: 
baut wird, und immer größer von Kör- 
nern, Stroh, und Erftag, ald Som: 
merraps ift. 

Winterraupe, ſchwarze, iſt bie 
fhmwärzlih braune, den Obſtbaͤumen ſehr 
nadıtheilige, geſellſchaftlich im welken, an 
den Aeſten zuſammengeſponnenem, Laube 
den Winter über lebende, Raupe ber 
Phalaena chrysorhoea, des 
Soldafters, eines nicht großen weiß⸗ 
lihen Nachtihmetterlings, mit einer gel⸗ 
ben, bärtigen Ay des Leibes: heißt 

auch ſchwarze, Nefterraupe. 

Winterrettig, ſ. Rettig; und Er⸗ 
de it befonderd groß, und 


arz. F 
Winterroͤteln, ig. Rothkehlchen. 
Winterrokken, Secalo cereale 

hybernum, ift Roggen, der über 
Winters gebaut wird, und in Halmen, 
Aehren und Körnern den Sommerrog⸗ 
gen übertrift. 


Winterroft, ig. Sammtrofe. 


Binterfaat iſt ı) 'die Beſtellung bes 
Wintergetreides; =) die fchon beftellte 
Saat deffelben feld. 

Winterfalat ift sopffalat, der für den 
Winter zum Genuß beftimmt ift, und 
deshalb im Auguſt geldet, und nad 
Michaelis verpflanzt wird. , 

Winterfaamen, ig. Winteruͤbſen ſaa⸗ 


men. . 
Minterfaturey, ig. Bergſaturey. 
ri ift die Selte eines Bergs, 

Baumes, Hauſes ıc. nah Norden, Nord: 

weit, und Nordoft zu; alfo den Halbzirkel 

von Werften über Norden nad Dften be: 


greifend. EN: 
Winterfhlageidhe, iq. Traubeneiche. 
Winterfhnitt nennt man den Schnitt 
der, Zwergbaͤume, der vom Nov. an big 

in den Febt. gefhehen kann. 
Winterſpelz, Triticum spelta hyber- 

— Spelz, der uͤber Winters gebaut 


wir 0 

Winterſpinat iſt Spinat, der uͤber 
Winter ſteht, und gebaut wird. 

Winterſtand des Wil des iſt der Auf⸗ 
enthalt des Wildes ins Winter, im Dik: 
kigt, ſo außer dem Winde liegt, und 
Gras hat. 

.Winterftoppel ift das abgedrndete Win- 
terfeld,, fo nun zum Sommerfeld in der 
Megel bey der Drepfeldetwirthſchaft be= 
arbeitet wird. = 

Winterfüßapfel, geftreifter, ein 
ziemlich großer, nach der Blume zu fi 
verengender, und um fie herum gefalte- 
ter, citrongelber, auf der Sonnenfeite 
farmoifingeftreifter, und punctirter, im 
Fleiſche gelblicher, zucerfüßer, und an: 
genehmer, um Weihnachten reifer, bis 
Oſtern haltbarer Flügelapfel. . 

Winterteiche find 2) Teiche, bie auch den 


Wr.‘ 


— 








Winterwaid. 


Winter uͤber mit Fiſchen ee ſind; 2) 
im eigentlichen Sinne, iq. Fiſchhaͤlter, 

“oder folde kleine Teihe, die nur im 
Winter mit Fiſchen befegt find, um ſie 
da zu überwintern. -, — 

MWintermald iftderWaid, der im Herbſt 
gefdet wird, und im naͤchſten Sommer 
ı — amal mehr abgeblattet werden kann. 


Winterweitzen, Triticnm hybernum, 


iſt Welzen, der über Winters -gebaut 
wird, in Aehre, Halm, und Grtrag 
ſtets größer, ald der Sommerwelzen. 


Winterwicke, englifhe, Vicia sati- 
va anglica, in England viel gebaut, 


eine, Abart der deutſchen, für ung aber wi 


nicht brauchbar, mit Kleinen Blättern, 
und Saamen, i 
Winter wolle nennt man die, den Win: 
ter über gewachfene, im Fruͤhjahr abge: 
» fheren werdende Wolle, die meilt etwas 
länger ift, und mehr beträgt, als die 
Sommermolle, da fie auch länger waͤchſt. 
m LERURDER das, iq. Matcipan: 
irne. 
Winterzuckerbirne eine mittelgroße, 
rundliche, gegen den Stiel kurz zuge⸗ 
ſpitzte, langſtielige, rauhe, reif gelblich 
gruͤne, ſtark hellbraun punctirte, und ge⸗ 
fleckte, im ib etwas ftelnige, fonft 
vortrefflich 
bis Oſtern haltbar fft.. 
Winterzwiebeln, Allium fistnlosum, 
ſind Swiebeln mit länglichen, yothen oder 
weißen. —— die den Winter 
über im Lande bleiben, und erſt im 
Fruͤhiahr ausgenommen werden. 
Wintfhe, ig. Buchfink. 
Bintrihen, iq. bie MWinterfrucht in 
Mähren. , - : 
Minze, iq. Zippe. , 
Winzer iftein Weingärtner, Weinbaner. 


Winzerhaus iſt ein, zur Wohnung für 
den Winzer, und zu Aufbewahrung ber 
Weinbergsgeraͤthe beftimmtes, Gebäude 
auf Weinbergen. 

MWipfelbrud nennt man das Zerbrechen 
der Aeſte eines Baums durch den Drud 
des Schnees, oder Reifes. | 

Mipfeldürre, ig. Eipfelduͤrre. 

Wipfelfhlag, ig. Afterſchlag. 

Wipfler, ein Baum mit abgehauenem 
Mipfel, befonders zur Waldbienenzucht 
beſtimmt. 

Wippe, ig. Schnappkarren. 

Mippeln, ig. Kornwuͤrmer. 

Wippen, heißt Deicherde mit Wippenkar⸗ 
ren, oder Eturzkarren anfahren zum 
Ban der Deiche. 

Wippenpfand, iq. Deichpfand. 
Wippenregiſter iſt das Regiſter uͤber 

die Wippenpfaͤnder. 

Wippenſchlag iſt eine Verſtaͤrkung ei⸗ 
Deichs durch, in Wippen zugefahrne, 

e. 


chmeckende Winterbirne, die 


Wirthshausgerechtigkeit. 663 


mipventbeil, iq. das Deihpfand, 
welches jeder wippen muß, ober der 
Antheil an der Wippenarbeit. 


Wippop, ig. Hippauf, oder der Bruſt⸗ 


knochen des Gefluͤgels, In Holſt. 
Winpkaart, Wippſtaͤrt, ig. Bad: 


fielze. 
Wipfterten, ig. das Hintens audfchlagen 
der Pferde. | 
MWirbhen, ig. Hanbutte. 


Wirbel nennt man ı) bey einem Pfer⸗ 
de eine folde Stelle felbft, wo die 


Haare aus einen gemeinfhaftlihen . 
Wirbel auslaufen ; 2) beym Obſte, ig. 


Kopf, Spige der Frudt. wer 
irbelbaum, iq. gemeine Kiefer. 
MWirbelfraut, ig. Astragalus. 
Wirbelfudt, eine Shnlı 
der Thiere, eine Art Drehſucht. 
Wirbelwind tft eine folhe Strömung 
der Luft, welde fi immer fortfchrei: 
tend im Wirbel dreht. 
Wirfbarer Baum iſt ig. ein baus 
‚barer Baum, oder der das rechte Alter 
zum Abbieb bat. Ä 
Mirtbret it ein Bret, worauf beym 
Brodbacken der Teig ausgewirkt wird. 
Mirkeifen, Wirkmeſſer, ift das 
ſcharfſchneidende, an den Enden krumm⸗ 
ebogene, an einem eiſernen Stiel mit 
oͤlzernem Haudgriffe befeſtigte, Werk⸗ 
— Auswirken des Hufes beym 
ei agen der Pferde. 
Wirrgebunde, iq. Wirrſtroh. 
Wirrſtroh, Dundfirob, Srumm- 


ſtroh, find die, vom abgedrofchenen _ 
Sommergetreide ſogleich nach dem 


Ausdruſch, oder von dem Wintergetrei⸗ 


de erſt nach vorheriger Bereitung des 
Schuͤttenſtrohes noch gemachten, kuͤr⸗ 
zern Strohbunde, die zum Einftrenen, 
‚und zum Butter dienen, und wovon 
das Schock Sommergetteide meilt ges 
gen und über 40, dad Shot Winters 
getreide aber nur 15 — 20 giebt. 
Wirſchi, der, ig. Wirſingkohl. 


Wirfe, in Oftfriesland ein Grasſchwad. 


Wirfing, weißer, iq. Savoperkohl; 


ge üner,'oder gemeiner, iq. Het: 


ohl. 
Wirtel iſt 1) ein von Thon gebrann⸗ 
ter Ring, der an die Spindel geſteckt 


wird, damit fie beſſer herumlaufe; 2) 


ig. Quirl. N 
MWirtelmade, ig. Mapkaͤfermade. 
Wirtbe nennt man 2) bie und ba, 


3. DB. in Mellendburg, die auf Bauer⸗ 


, gütern re in Pacht angefebten, 
Leute, da 

nah Wilführ vom Herrn wieder ges 
nommen werben kann; 2) im Allge⸗ 
meinen alle bäuerlihen Kaudwirthe ; 3) 
insbefondre anch die Gaſtwirthe. 


Wirthshausgerechtigkeit ig. Saft: 


bofögerechtigfeit. 


* 


ndelkrankheit 


ihnen jederzeit der Pacht 


— 
° 
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Wirthſchaftliche GSaͤrtnerei iſt ſo⸗ 


viel, als Dbfl: und Kuͤchengartenbau. 
a... tliche ———ã — iſt 
die Anzucht ber Pferde blos zum Be: 


duͤrfniß der eignen MWirthfhaft, zum- - 


— — ber in derſelben abgängigen 
erde. , As 
Wirchfhaftlihe Tare nennt man 
bey Taxation des J ee 
nahmentlich des Viehes, die, welche ſich 
nah dem wirklichen, wirthſchaftlichen 
Nutzungswerth einer Sache, elnes Stuͤ⸗ 
ckes Vieh richtet. 
Wirthſchaftsausgaben find alle 
Ausgaben, aller Aufwand in Naturas 
Sim und in haarem Gelde, welche der 
kandwirth auf den Betrieb des Land: 
baues jdbrlib wenden muß, um Nu: 
5 hen und Einnahme davon zu baben. 
Wirtbfhafts » Einnahmen find 
alle Einnahmen, die in der Wirthſchaft 
in natura, oder in baarem Gelde jaͤhr⸗ 
lich im Sanzen, und Einzelnen erhals 
ten, und berechnet werden. 
WirthſchaftsaErtrag fit die Sums 
‚ me alles deifen, was in’ der Landwirth⸗ 
(haft, und insbeſondre in der Wirth: 


ſchaft eines einzelnen Landgutes gewon: . 


nen und producitt worden fit, nad 
einem Geldwerth berechnet; und theilt 
ch in den Brutto= oder Totaler: 
trag, und den reinen, ober Net⸗ 
toertrag. 

Wirthſchaftsetat iſt ein ungefährer 
Ueberſchlag, und. eine Berechnung der 
im nähften Jahre von der Wirthſchaft, 
oder einem. einzelnen Zweige derfelben 

n erwartenden Einnahme, ober des 
trags, und der darauf zu machenden 
Ausgabe, oder des Aufwands derſelben. 

Wirthſchaftsfraͤnlein nennt man 
in Schleſien, und im Heftreichifhen ei: 
ne, in großen Landwirtbichaften, für 
die ganze 'oberfte Reitung des welblis 
nen Hansbaltungswelend angeftellte, 
die Gtelle der Hausfrau vertretende, 
adliche, weibliche Perſon. 2” 

Wirtbfhaftsadrten find Gaͤrten, 

die einen wirklichen, wirthſchaftlichen 

Muten und Ertrag geben, theils als 
Dbkt:, theils ald Baum: und Grass, 
theils als Kuͤchengaͤrten. — 


Wirthſchafts hof, ig. Hofrheebe. 
Wirthſchaftsjahr iſt das, für bie 


zu führenden landwirthſchaftlichen Jah⸗ 


zedrehnungen angenommene, Jahr, 
weldes entweder, wie das Calender: 


jahr vom aſten Januar bis letzten De⸗ 


Wirthſchaftsnothdurft. 


cember, wie z. B. bey uns im Preuß, 
bey den Domainen — — — 
nach altem Herkommen, hie und da 
vom aften Juni bis vit. May gebt, 
oder aber vom ıften May bis wule. 
April, ler auch vom ıften Det: big 


ult. Sept. 

Wirthſchafts-Inſpector heißt der, 
dem der Beſitzer mebrerer Güter, oder 
doch eines großen Guthes die oberite 
Verwaltung der Wiethfhaft auf denfel- 
ben anvertraut har. 

Wirtbfbafts:Inventariam, im 
weitern Sinne, if die Summe 
alles MWirtbicaftsniches, aller Wirth: 
fhaftögerdthe, oder" Schiff und @e- 
ſchirres, und aller Vorraͤthe, weiche in 
der Wirthſchaft eines Guthes vorhan⸗ 
den ſind, und gebraucht, genutzt wer⸗ 
den; im engern Sinne aber ver: 
ſteht man meiſt darunter nur die bey- 
den erftiern, den Viehſtand, und 
das Schliff, und Geſchirr. 


ML, = Inventur .ift bie 
Unterſuchung und Prüfung ded ganzen 
wirchihaftliben Zuftandes einer gan: 
zen Landwirthſchaft, und aller ihrer 
in Theile, fo am Schluß des 
Jahres gemacht wird, oder dod- wer: 
den follte, um ben Landwirth zu be: 
- Seren, ob er Vor⸗ oder Ruͤckſchritte in 
derfelben gemacht habe? \ 


Wirthſchaftskorn Heißt ber. Abzug, 
ben man, bey Veranſchlagung der Gi: 
ter, im Capitel ded Feldbaues, von - 
dem Ertrag. in den Beldfrüdkten mit 
einem, zwey oder auch wohl 3 Koͤrnern, 
(d. h. Malen der berehneten Verviel⸗ 
fältigung des Saatguantums im Er⸗ 
frag) macht, um Damit die gefammten 
allgemeinen Wirthſchafts-Ansgaben zu 
deden und zu beitreiten, und: diefe 
nibt in den, von dem Grtrag des 
Guths, bey Berehnung des rfiten 
Ertrags, zu machenden, Abzügen neben 
den Pflichten, Laſten und Abgaben 
a. aufzuführen; ſ. Ertragsau— 

@ ® 


fhlag°). 

Wirthſchaftskoſten fft der Innbe⸗ 
griff allee Ausgaben, und, alles Auf⸗ 
: wandes, der in der Landwirthſchaft in 
natura, und in baarem Gelde zu de- 
ren Betrieb jdhelich jü — 
und zwar fowohl, wie er anf diefelbe 
im — -al8 wie er auf ihre ein: 
zelnen Thelle, und Zweige fällt. 

Wirthſchaftsnothdurft if alles, 
was der Landwirth von den von ihm 


*.Wenn alfo 100 Echefel Kornautſaat 3. B. um bien Korn augeſchlagen werden, fo giebt died 
. 600 Stheffel Ertrag; davon wird dad Wirthſchaftskorn, mit 2 Scheffeln 3. B., abgezogen, macht 200 


Scheffel Wirthſchaftskorn, bleibt alfo sum Verkauf 


vechnet werden. 


3 Scheffel, fo nun im Ertrag angeſchlagen, be⸗ 














| Wirthſchaftsrechnungen. 


erbauten Producten für. feine eigne 


Wirthſchaft felbit bedarf, und gebraudt. 
Wirthſchaftsrechnungen find De: 
rehnungen der Ausgabe und Einnah⸗ 
me in natura, und in &elde von der 
gauzen Wirchichaft, oder einem’ einzels 


nen Zweige derfelben pro Jahr, oder. 


Monat, oder: Woche. — 
Wirthſqcaftsregiſter find theils ta⸗ 
bellariſche Verzeichniſſe über CEinnahme, 
oder Ertrag, und uͤber Ausgabe, 5 
wand, oder Koſten eines jeden einzel⸗ 
nen Zweiges der Wirthſchaft in natura 
auf Line gewiſſe Zeit, theils tabellari⸗ 
ſche Ueberſichten des gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtandes und Beſtandes aller einzelnen 
Wirthſchaftszweige, und zwar theils im 
Allgemeinen, theild in Hinſicht. befons 
derer Umftände, und Verhaltniſſe. 
Wirthſchaftsfſpſtem, ig. Zeldſpſtem. 
Wirtbihaftstabellen, iq. Wirth⸗ 
fbafteregifter. | 


Wirthbfhaftstafel iſt eine tabella⸗ 


riſche Weberliht des Zuftandes einer 
ganzen Wirthſchaft, und ihrer einzel⸗ 
‚nen Theile am Schluß des Jahres, die 
das Reſultat der Wirthichafte = Inven- 


tur darftellt. | 
W i rth ſcha ftstaxre, ſ. wirthſchaftliche 


re. . | 
Wirthſchaft svieh heißt folhes Vieh, 


welches zu einer Wirthſchaft als Zug⸗ 


oder Nutzvieh gehört. , 
Wirthstas in Pief. ‚ein Arbeitstag, 

den der Bauer außer den gewöhnlichen 

Hofetagen bey Hofe thut; 3. B. beym 


auen. 

Wisbaum if in Holi. ein Heubaum, 
den man quer auf die Wieſen legt, 
und mit dem man, indem er von Pfer⸗ 
ben fortgezogen wird, das Heu in gros 

Be Haufen zufommenbäuft. 

Wiſcher nennt man bie Gtäbe zum 
———— Reinigen der Säichge: 

e 


wehre. 
Wiſcfang ift der Vogelfana, der mit 
ausgeſteckten Wiſchen Getreides, im 
ut bey tiefem Schnee getrieben 


wird. 
Wiſchkoppeln nennt man In Melle 
burg die großen, eingefriedigten Wieſen. 
waffer ‚ia. weide. 
Wishap, ber . ig. Seldhäter in 


Bayern. _. = 
wiste, ı) in Schwb. ein Saufen Gar⸗ 


ben, ober Stroh auf dem Felde; a). 


in Weſtph. ein eingefriebigter Gras: 
anger; „ in N. S. iq. Wieſe. 
Wismabd, ein, ig. Wieſe. 
Wismath im Badenſchen, ig. Wieſe. 
Wispel, ein Getreidemaaß, in Sad: 
fen, den Marken nt y J 
den Laͤndern 24, in Braunſchweig, und 


+. 


Wißespe, iq. 
yappel. 
W eid in bie und da eine Abgabe 


n 


den angrängen= 
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Hannover 4, In Humburg 10 Scheffe 
baltend. - ° — 8 10.Gaeffel 
Mispeltäte, iq. Mispel, 
—— iq. großer 
Weidenzeiſig. 5 - 
Silber⸗ und Schnee: 


an den Grundherrn. 
Wißkorn, iq. ein Zinskorn, fo an ben 
Grundherrn bezahlt wird, bie nnd da. 
Wipling, iq. Rothſchwanz. - 
Witede, 
MWeipfiihchen. 
MWitnoben, iq. Maßholder. 
—5— iq. Befenpfrieme, . 
Witſchker, ig. Dchfe in Mähren... 
Witt iſt eine gedrehte, oder gemundne 
Ruthe, Gerte von Beiden, Birken, 
- um Sol, Gras hinein zu binden... 
a uche, Wittbude, ig. Horn⸗ 
aum 


um. | 
Witte, ig. Bachſtelze, gemeine. 
Mitteln in Würtbg. iq. ausweißen 
ein Semad, ıc. . rn 
MWittenbafer, ig. Gerfthaber 
Wittewald, Wittewald, 
wel, ig Pirol. 
Witter in Schwz. Schauer für Holz. 
Wittern, ı) ig. Winden; a) dad Ents 
eben eines Gewitters in Sachſen; 3) 
n 


en. — 
tterung beißt ı) die in der At⸗ 
mosphäre vorgehbende Veränderung unb 
Abwechſelung derfelben mit Wärme, 
und Kälte, Sonnenſchein, und Kegen, 
Windzug, oder Windſtille; 2) in der 
Jaͤgerey eine Sy a 
te, ſtark riechende, meift fettige, Mafle, 
ee man Raubthiere zum Zangen 
anlodt. - 


Witterungsfarten find. Tabellen 
‚ über bie In jedem Jahr, jedem Mo⸗ 
nat, und jeden ag beobachteten, 
Witterungsverhältnife und Veraͤnde⸗ 
"rungen , in Ruͤckſicht auf Wind, Sons 
‚nenfchein, Regen, Nebel ıc. 
— iq. Wetter⸗ 
zeichen. 
Witterahorn, iq. Feldahorn. 
Wittögſchen, iq. Waldhaͤhnlein. 


Wittſel in Niederf. iq. Edweiß. 


Bittum iſt das Vermögen, die And: 
fteuer einer Kirche. ' 
Wittumsbanern find Bauern, bie 
ihre Güter von einer Kirche erhalten 
haben, und unter diefer jtehen. 
Wittwe nennt man dad braune Hau 
benhuhn mit weißen, perlenförmigen 
Flecken auf den Federn. 
Wittwenblume, iq. Aderfcabiofe. 
Wittwol, ig. Klefhvogel. 
Wiwerl, in Oberpfalz eine Gans. 
Woald in N. S. i 


ig. Wald. 
Wochenertracte find Auszuͤge aus 


J 


Witinit, in N. S. iq. 


und kleiner 


Witt⸗ 


Wuͤrtbg. ig. mit Wind ſtark reg⸗ 


x 


Wofel, i .W 


666 Wocken. 


den Wirthſchaftsrechunngen pro eine 
“ eingelne Woche. 

Woden iſt der oberfte Theil am Spinn⸗ 
u worauf man den Hanf, oder Flachs 


eftigt. 
oden, Wien, In R. ©. die grünen 
Perl. nnd Blätter der Wurzelge⸗ 


waͤchſe. 
Wor be in Holſt. ein kleiner Hund, ober 
auch eine kleine Ente. 


Woͤbke, iq. Kridente. 


. Wöhlddume In Mavensb. und Deftr. 
die Bäume, womit dad, auf einen Was 
gen geladene, Holz darauf feftgehalten 


wird. 

Woͤhlen, ein Suder Sols, beißt es 
feft — und draͤngen, und 
nit Woͤhlbaͤumen belegen, im Badenſchen. 

Woͤhlſtaaken, eine Stange zum Woͤh⸗ 


len. 
Wohnkaͤlber, iq. Abfegkälber. 
Woht im Wefterwald, ig. Windwehe von 


Schnee. ’ 

Wölbung des Beets iſt die auf der 
Höhe des Beets fih anhebende, und 
au den Geiten heruntergebende, krumme 
Zinie, die durch tiefered Aufpflügen des 
Aders in der mittelften Furche, und 

eichteres Pfluͤgen der Nebenfurchen zu 
ege gebracht wird. 

dlen in Niederfahfen, ig. Riolen. 

dlfe, junge Wölfe nennt der Jaͤ⸗ 

ger die geworfenen, junsen Hunde. 

Ifen, iq. werfen 

Ifin, ig. das Weib des Molfe 

Ip In Ponm. ein junger Hund. 


d 
; 
dnkoff, ig. Weinkauf. 
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nahe am. Hofe gelegenen, Ackerſtuͤcke. 


Mörte, Wi : .©. 
riedigtes Feld, "fo zum Graswuchs bes 
mmt ift, oder ein Grasgarten, im Han⸗ 
növrifchen. 2 
Mörte, Wort, if in Samb. Marfch: 
Iand, eine Erhöhung, auf die man bey 
Ueberfhwenmungen das Mich auftreibt. 
Woͤrth ift ein Stud Land, das am 
Mafler, an einem Bade, u. dgl. liegt. 
Wöoſſabom in Deftr. iq. Silberpappel. 
Woͤßg, Wer, ig. Eber in Schwz. 


n. 
ose, eine, Flachs iſt In Scleſien 

— ı$ Kloben, oder 6 Pd. Flachs, die 
Hälfte von dem, was. eine Magd in eis 
nem Tage breden muß. 


Wohlerrungene oder gewonnene 


ter, f. ngenfchaften. 
Wohlgemuth, ig. Boretſch. 
Wohlriechende Himbeere, Rubus 
odoratus, gleicht der gemeinen 
gas, que daß fie groͤßre Blätter, rau⸗ 
e, totbitenglichere, wohlriehendere 
Bluͤthen, größere, aber nicht fo wohl: 
vo = 


; bei. bey Fuͤchſen. Wolf, 
ef Le afen f 


drden nennt man hie und de, die, 


Wolfsapfel. 


ſchmeckende Beeren, und überhaupt bö- 
bern Wuchs hat, und mehr in Gaͤrten, 
TITELN Mah 
o eche iq. 2 
—25—— ude Klrſche, ig. Maha⸗ 


Wohirlechende Roſe, iq. Weinroſe. 


Wo eger⸗ Weide, iq. Lorbeer: 


melde. 

Wohlriechender Huflattig, Tus- 
silägo fragrans, eine EUNIMETOIEHE 
mit großen, runden Blättern, und fri- 
ben ‚.braunen, weiß ftanbfädigen, wohl: 
tiehenden Blumen in dichten Straͤu⸗ 


fern. ; 5 r . 
Mohlriehender Delbaum, Olta 
fragrans, ein, wegen des koͤſtlichen 
Geruchs der kleinen, weißen Blüthen 
ſehr beliebtes, Glashaus s und Zimmer: 
topfgewaͤchs, mit länglich runden, im⸗ 
mergrünen Blättern: ift aber noch im⸗ 
mer etwas Eoftbar, und felten. 
ohndette nennt ber Jäger das Lager 
Wohmjanre, ig. Mabheb 
ohnjahre, ig. Mabljahre. 
Wohmuß, ig. Samunfd. 
Wolern in Pomm. ig. wuchern mil 
ber Wurzel. 


Wollen, iq. Woden am Spinnrad. 


2. SR nd oh ift der Koffen amı Spinn: 
wolber im Weſterwald, ig. Heldel⸗ 
e 


ere. 

Woldhaver, ig. Waldhafer. 

o — on ein gefährli: 

ches, befanntes Raubwild, noh immer 

in dentihen Wäldern zuwellen vorkom⸗ 
mend, dem Wilde, und den zahmen Thies 
ten, und auch Menfhen gefährlich, fonft 
durch feinen Balg, und fein Schmalz 
nupbar, ranzt oder rollt im Febr. 
und wirft dach 9 Wochen. Er iſt grös 
fer meiſt, als ein niat fehr ſtarker 
Hund, hat einen breiten Kopf, weiten 
Rachen mit langem, ftarfen Gebiß, Fur: 
ze‘, aufrechte Ohren, hellglaͤnzende Au⸗ 
gen, grau aeſprengtes, ftraubiges Haar, 
und zottigen Schwanz oder Ruthe, und 
iſt im Vordertheil nur ſtark, im Hin: 
tertheil ſchwach, fo daß er da leicht zum 
tödten iſt. Die Wölfen hat längere, 
und ſtaͤrkere Süße als der Wolf. 

Wolf heißt ı) der Ofen in der Malz: 
darre; 2) das Gerüft, worauf die Krapp⸗ 
wurzeln getrodnet werben; 3) der lange 
Balken, der bey Strohdaͤchern durch 
den girft gelegt wird, und woran die 
Sparren befeftige werden; 4) ein dider, 
ftarfer Nagel, 3.8. für die Waage 

am Wagen; 5) am Rhein ein Garn⸗ 

fat mit 4 Bügeln; 6) in Schleſ. ig. 
Borſtengras, Nardus stricta; 7) iq. 
Mottenfraß In Bienenftöden. 

Molfsapfel, geftreifter, ein zu⸗ 
gefpigter Streiflingsapfel, ſehr guter. 
Art, im Noy. reif, Zn 





- 


— 
— 


Wolfsbart. 


Wolfsbart, ig. Bocksbart. 

Wolfsbeere, iq. Sandbeere. 

Wolfs biß nennt man in Wuͤrtbg. u. a. den 
Streifen oder Theil hinten am Schen⸗ 


kel der Schafe hetunter, abwärts vom 


Schwanze, | — 
Wolfsvoͤhne, LupInus, eine ſchoͤ— 
ne DENN meift mit fetten 
Etengeln und. Bluͤthen; L. arbo- 
- vous, 4. mit Slappigen, fumpfen, 
glatten Bhättchen, und langen Trauben 
blauer, oder purpurrother Blumen ; 


varıius, &% 3-56. bob, mit 


blauen, rothen, purpurnen Blumen, 
und 7— ölappigen Blättern, zu Zutfer 
empfohlen; flav.us, mit feinen, gruͤ⸗ 
nen Blattern, und gelben, Eteinen, wohl: 
riehenden Blumen; angustifo- 
liu's,. mit belldiauen, albus, mit 
weißen Blumen; welche letztere befon= 
ders. fhon bey den Alten zue grünen 
Düngung diente, und jeßt auch ganz 
befonderd dazu empfohlen wird. 
MWolfsdorn, barbarifher, ig. 
Dodsden © 


Wolfseifen ift-»)-ein ſtarkes Rangel- 


. fen für Wölfe; 2) ein. Spieß zur 
Molfsiagd. - 
Wolfsfalben find Pferde mit fo ges 

miſchten, grauen und rochgelben, Haaren, 
wie ſie die Wölfe haben. *Ê 
Wolfsfuß, eine Art Mauke am Pferde. 


Wolfe: Garten ift ein runder, dop⸗ 
um zwiſchen 


Bi verzäunter Platz, 

Diefen 2 Zdunen, mittelit eines ausge: 

ſtellten Schafes, Wölfe anzuloten, und 

zu fangen. 

ws Ifögrane Yferde, ig. MWolfsfal: 
— 


Wolfsgrube it eine Vertiefung in 
der Erde zum Wolfsfang. i 
Wolfshund heißt a) der Wolf felbit; 
2) ein Spitzhund größrer Art, der 
langhaartig, und: fchnee= oder gelblich 
weiß fit; 3) jeder große, dem- Schäfer 
gegen die Wölfe dienende, Hund, 
olfskirſche, iq. gemeines Coll: 
raue. u 
Wolfsluchs, ig. Luchs. 


— 


Wolfsmilch, Zuphorbia peplus, ela 


ne jährige: Wolfsmilch⸗-Art, bie: in 
-Wärten ald Uufraut‘ oft vorfömmt , des 
ren Saamenfürner 


nern gehören. 


Wolfsriß iſt ein 1) von einem Wolfe 


getödletes Thier; auch 2) der Schaden, 
den Wölfe defonders am Wilde tum. 
Wolfsſcheunen find ſolche Shemen, 
bie fein Gebaͤlke,noder Emportemite, 
fondern über der Tenne ganz freyen 
Kaum haben. 
Wolfsſchoten, ig. wildes Süßholz« 
Wolfsfhrot, ig. Nehfhrot. .. 
Wolfsſterel, ig. Wederkarde. 
MWolfszähme nennt man bey den Fer⸗ 
‚Sohn die Ihivarzen;fpitigen, nach außen: 


’ . v 


x 


zu den Springköre 


[4 


+ 
[4 


Wollfeinheits-ſcala. 667 
= zu ftehenden Zähne, die fie, außer. den 


gewöhnlichen, zuweilen mit auf die 
Welt, bringen, und die man ißnen 

ausbricht, weil fie fie beynr Zreffen 
ſtechen. ä Hr 
Wolgern, iq. Nudeln. ne 


Woltblume iſt 2) iq. Loͤwenſchwanz, 


Haſentlee. 


hlomis; 2) | 
nusbare Haut: Be- 


19. 
Wolle tft 1) die-höcnt 


"dedung ‘der Schafe, die dann ihrer ' 
Qualität nach ſehr verſchieden ift, als: . 


grobe Landwolle, veredelte, 
balb:, ganz veredelte, feine, 
undedle,bowfeine,und bobedle; 
»2) beym Jäger das Haar des Halen; 
und dann die weichen, krauſen Haare, 
:.die das Schwarz⸗ und Nothwild zum 
Winter kriegt. 
Wolle binden heißt die geſchorene Wolle, 
nach Saͤchſiſch. Art in Bunde binden,meift 
6—.72 Pelze in eins; wo Dann dus 
ßerlich Die innere Seite des letzten 
Pelzes erſcheint, innen aber immer 
die äubern Seiten ber Pelze auf eins 
ander liegen. _ :, u ee 
Wolle faden heißt die Wolle in Sade 
paden, wo fie gewöhnlich in die, oben‘ 
an ein Gebälfe oder Geruͤſte ange: 
bängten, Side von ‚einem darin ſte⸗ 
henden Mann eingetreten wird, und 
‚zwar. zu 21215, oder bis zu 18 und 20 
. Stein; wie in Scleſien befonders ges 


“ ſchieht. x \ i F R \ 
Bollenbaum, ig, gemeine Bappel. 


Wollentramper, iq. Fliegenſtecher. 


Wollfaden, ein, fit, nah Einigen, 
3. B. Amtstath Block, das einzeine 
Theilchen, der einzelne Faden der Wolle, 
beſonders der feinen Wolle, das ſich da⸗ 
dar vom. Wollhaar unterſcheidet, 
daß es oben, immer abgeſtumpft Fit, 


„si nie zufpigt, und an fih feinern 


MHurchmeſſers, und tunder, und weni: 
ger platt gewacfen it, ald das Woll⸗ 
haar, und dann im Microscop eine 
viel arößre durchſichtige Markröhre in 
der Mitte, und fhmdlere dunkle Wände 
; zeigt, als das Wollhaar. 
MWollfeinbeitssfcala if ein Maaß⸗ 
ſtab zur Beſtimmung der verfchiedenen 
Grade und ‚Stufen der, Seinheit der 
Wolle nady der verfchiedenen Größe 
des Durchmeſſers der, nach dem Dol: 
. Sondfdien Eirometer gemeßenen, Wolls 
--fäden, oder auch der, nad der Zahl, ber 
- Biegungen, oder Voͤgen, die jede 
Wolie in der Kräufelung. auf ı Preuß. 
Zoll ihrer Länge, beſonders im toben, 
und ganz unandgedehnten Zuftund hat, 
: mit einander verglihenen, Wollen: dgl. 


wir. H. Amtsrath Block, H- Rudolph . 


“Andree,: und Andern verdanken, zur 

feſtern Begruͤndung der. Wollfortirung 
in Electoral, oder ‚Electa, Prima, 
27 > © 


v 


’ 
' 


+ 
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Socunda, Tertis, Quarta-Wolle, ©. 
biefe Sorten. 
Wollgelgen fit ein hölzernes Grräfte, 
. zum oben Einhäugen des. Wollſacks, 


weun er gefüllt werden foll. ze 


Mollgras, jaͤhriges, Eriophörum 

olystachiuni , ein wucherndes Wie⸗ 

| Feuunfrant, mit ziemlich großen Blaͤt⸗ 

' tern, 2 und mebr 8. langen Etengeln, 

und ſchuppigen Bluͤthen, die dreyeckigen 

Saamen mit vieler, ſeidenartiger Wolle 
enthalten. 


Molibaar, das, ober dad einzelne Haar 


- der gröbern Wolle unterfcheidet fich vom 
—Wohfaden, nah Einigen, 3. B. nad 
Amtsrath Block, dadurch, daß es im⸗ 
mer ſpitzig zugeht, und, auch abgeſchnit⸗ 
ten, ſich wieder zuſpitzt, auch ſtets ſtaͤr⸗ 
ker im Umfang, und mehr platt iſt, 
als der Wollfaden, ferner in der Mitte 
entweder gar keine, oder nur eine ſchmale 
durhiichtige Markroͤhre zeigt, font ent» 


weder ganz undurhfihtig ift, oder doch 


breite, dunkle Seitenwände zeigt. Vgl. 
Wollfaden. 

Wollhandel ift der Handel mit Wolle, 
der auf Wollmaͤrkten, oder auch ohne 
diefe von Wollhaͤndlern getrieben wird, 
und neuerlih enorme, ganz neuerlich 
aber wieder oft gefallene, Wollpreiſe ‚ge: 
währt hat, und Immer, wie jeder andre 
Kandel, einen ungewiß ſchwankenden 
Preis der Wolle mit ſich führen wird, 

: den lediglich⸗das Verhaͤltniß des Au⸗ 
gebots und Vorraths der Wolle zu ih⸗ 

zer Nachfrage, ihrem Begehr regnlirt. 

Wollbubn, eine Art von Haushuhn, 
mit krauſen, faft wolligen, weiß blauli⸗ 
chen Federn, und nicht ſehr groß, aus 


apan. 
lllüe. Weite, Salix lanata, 
‘ein, an Gräben, und auf fandigen Huͤ⸗ 
geln, a—5 8. hoch wachſender, Weiden⸗ 
ſtrauch; mit braungrauer, weißfilziger 
Rinde, eckigen, dicklaublgen Zwei: 
gen, rundlich eyfoͤrmigen, oben ſchmu⸗ 
zig weißen, oder hellgranen, unten glaͤn⸗ 
zend ſilberweißen, bevderſeits wollhaari⸗ 
gen Blättern, und eyrunden, grau⸗ 
oteig fchuppigen Saamenkapſeln: zu 

8 ndern oder Weiden tauglich. 

Wolliger Falke, ig. Blaufuß. 


Wolliges Roßgras, ſ. Honigaras. 


Wolklkammer iſt eine, wo moͤglich, 
gewoͤlbte, ‘oder ſonſt doch fenerfefle, 
troden, ſchattigt, nicht gu warm gele⸗ 


gene, weiß ausgefuͤnchte Kammer, oder 


x 


b.wabrung der Wolle, , | 
Wollkarten find die, in feinen, eblen, 
Schäfereyen gehalten werdenden, Mu⸗ 
fierfarten der Wolle der Schafe, mo 
von jedem Schafe drev, oder auch vier 
roben feiner Wolle, als: Hals⸗, oder 
Schulter⸗,, Ruücken⸗, Seiten⸗ 


- ein ſolches Gewölbe im Haufe zu Auf⸗ 


Wollziege. 


und Beinwolle aufgefammelt wer⸗ 
den, um zu ſehen, wie dieſe ſich an 

ihm gegen einander verhalten, und 
welden Grad von Ausgeglichenheit der 
Wolle daſſelbe beide? 


Wolltraut, ig. Kdulgeterze. 


Wollmeſſer nennt man Inſtrumente 

jur Ausmeſſung des Durchimellers der . 
ollfäden mittelft: misctoscopifcher 

Hulfsmittel, um die Seinheit jedes 

— sn beſtimmen. Dollonde 

le ent es bie a 

10, und „32, ı fondner ; Boigts 
Länders Wollmeſſer auf us eines 
Wiener Zolles; und Kohlers Wollmeſ⸗ 
fer mißt 100 Haare anf einmal; giebt; de: 
ten Durchmeſſer an, und laͤßt darin, 
wenn mit 100 darein dividirt wird, 
den des einzelnen Haares finden. 

Wollmotte, Phalaena tinea pellio- 

‚nella, eine kleine Motte, beren Made 
der Wolle nachgeht, und fie zerfrift, 
zerſchrotet. 

Wollſac iſt ein grobleinener, langer 
Sat zum Einſacken der Wolle; deßen 
Gewicht in Schleſien zu 7 —8 Pi. 
angenommen wird. 


ſt BVollfhnur Ik Sanut sum Binden 


wellfaur it d Yubegeiff 

0 ur ik der ganze Jubegriff von 
Gefhäften, und Ciurihtungen, und 
DBeforgungen, die die Abſcherung ber 
Wolle von den Schafen, und die Bars 

| — der abgeihernen Wolle bee 
teffen. 

Voll: Sortiren heißt die Wolle eis 

nes. Schafpelzedı nah ihren, verſchiede⸗ 
nen Feinheitsgraden uud Gattungen an 
den veripledenen Stellen. des: Körpers 
abtbeilen, in Electa, Prima, Secunda 

: etc. oder au bie ganzen Wollpelze 
felbft hiernach fortiren, In die im Dolls 
handel beſtimmten, Wollforken 
Electoral, oder Electa, Prima, etc. 

Wollftärfemeffer, Cassehls, find 
mechaniſche Vorrichtungen, die Staͤrke 
der Wolle, d. db. ihre Haltbarkeit, zu 


meſſen. 
Wollwaͤſche, 1) ig. Schafwaͤſche; =) 
: die gang reine Waͤſche der abaeichores 

sen Wolle mit heißem. Wafler, Urin c- 
auch a Seifkraut. 
Wollweide, iq. Lorbeerweide. 
Woll ziege, dhte Thibetaniſche, 
Cachemir-Ziege, if eine Ziegen⸗ 
raſſe, die nur in Thibet heimlſch iſt, und 
deren Ausgang bey Todesſtrafe verbo⸗ 
ten. ſevn fol: mit langem, aber viel 


. - feinerem Saar, und fehr vielem hoͤchſt 


feinem, zu den koſtbaren Shapls ge⸗ 
braucht em, Flaum, und größer,alg die unfe 
tige, mit birtigem Kopf, und langen, 
bangenden Ohren, und gerade in die 
Höhe ftebenden, nur oben etwas gebos 
segen, großen Hoͤrnern. Die jepk ge: 


® 


” 


Wollzich ee 


. woͤhnlich ſogen. olbetaulſch en. Bien, 
die a. in Frankreich, und 
jebt hat, follen. aber Eeine a ar 
. dernnur Kirgiſiſche Ziegen feun, und 
haben grobes, langes Haar, und ehr 
gekruͤmmte, große. Hörner, faſt wie die 
Merinoſtaͤhre. 


Woll zuͤche if. ein. großer Sad, in: wel: ® 


chem die Schafwolle verpadt, : und ſo 
verfendet wird, der von +2 big zu 20 Stein 
und mehr faßt; nahmentlih in Schleſien. 


Wolte, in Badzi ig. Walze . 


Vomp, in. Mähren der Bail des 
MWonne,iu RN, ©. iq. Ze 
28008, Im Eiderfb ig. Mora 


Hopper, im’ Ebert, iq. die Sörnefsiäer 


am Hafer. 

Morben,. in N. ©. das Hen ‚wenden. 
osboten find 1) die Stocke der vom 
‚Wind umgeworfenen Bäume; 2) der 
Windbruqh feldft, ber. Ramon a 


Worhein, ig Nudeln der Sänfe, 


d iſt Im Hanndor. ein "Wrunditäd,. ' 


— zur Weide, oder zum Holzhieb 
auf Gemeinde rund berechtiget iſt. H. 


dafuͤr gegeben: ‚werben, H. 
Worf, iq q. Wer f. 
een ſ. Wurf en. un 
Wort, Works, i Hanbentaucer, J 
Worpen, in N. & Getreide worfeln. 
Worte, Worthand, in Pomm. ein 
al zu einem Hatıfe gelegtes, Stuͤck 


Wordgelder ſind baare N! die 


‚Rand, das von dem. übrigen Dorfader ge 


‚trennt it... 


Worten fagt. man im gWeſterwald Br 


wenn 


einer ſehr ungeftimen Witterun 
ſchneiet, 


es ſchneict, und — oder 
‚und. fehe ſtuͤrmiſch 


— in Seen, iq. Woſtem im 


anbruchiges ſchlechtes 


— ‚oder Bäume, die Hide fc 


wachſen wollen, in Holſt. 
Mradl: Deid, iq. Kiefgatt, 
 Wrad: gatt, ig. Klefgatt. 
Wracſchafe, in: Der: iqui Weite 
ſchafe. | 
 MWrange,ig: Batınmwin de, 

Wranze, eine: Viehkrankheit. a. 
rechten, im Bad. Mauern, Sina, 
Zaͤune, zum Schun des Landes. -- :. 
reden find, In Holſt. die zuſammen⸗ 


geharkten Grasfchtaden beym — 


machen 
— der Kranz von‘ Mole; oder 
Werg gemacht, worauf die Weiber Schwe⸗ 
res auf dem Kopfe tragen in N. S. 
Wriet, in Hol. ein Dornbuſch. 


Wrieteln, i Cohen. 

Hase in We 

-ftodten Ge —** es. | 
Wroden, ig.' Groden. —— 


\ J 
4 


eklb. die Buͤſche Hark ur | 


Wuͤrg an. 659 
rt; in Holt: iq. Wern 
WBeog etay ; % —* — 
rue, a ohlrübe in den Marken... 


tut, in Pommern ein Eurer ‚ Inortk 
ger Baumitamm. 


Wrutt : Eiten, "in: Pommern. eisen, 


die feinen geraden Stamm haben. 
rungels, in N. S. die, durd Strem- 


meld, oder Libbe geronnen gemachte, 


Milch. 
Wrursel nennt man in Holſteln die ff 
at dickern Theile der Waddike, Die 
m Dutchfeiben derſelben durch das 
Kaͤſethems zuruͤckbleiben. 
Wucefelder Cartoffel, eine: Funde, 
vieledige, augenseiche, vauh und hellroth⸗ 
hoͤgſtergiebige, gute ſpaͤte 
Sartoffelforte; mir pfirſichbluͤthfarb⸗ 
ner Bluͤthe, 3-8. langen Stengetn, und 
haarigen Blaͤttchen. 


nd Chrysan chemnm 


HR tum. ein ſehr böfed, ſchwer vers 
ates Unkraut, bef. in Niederſachſen, 
— gelber Bhithe; und fehr ausgeſchnit⸗ 
tenen Blaͤttern. 
Wucherblume, indiſche, ch rysan- 
:th&Emum' indicum ‚: jet An- 
"themis artemisiaefolia,-.al- 
ba, lüutea,: rosea; violacela, 
lena,.2 eine fehr befannte, roth, 
hei, gelb, blau,:und viel blühende, and 
nicht unangenehm viechende, hochwachſende 
ö un e, mit ausgeſchnittenen, unten 
hellen Blaͤttern. 
Wu ee, Fraͤnkiſche, iq. Oſt⸗ 
heimer Kirſche in Hannover. 


Wuqher ſtler, in Schwz. ig. Budeifier. 


Wucherkriebe nennt man beym Zwerg⸗ 
baumſchnitt, und Baumſchnitt überbanpt, 


die, ſters ſenkrecht und frech an ber: ebern, 


der Gonme sugefebrten, . Seite‘. eins 


zweys. und mehrjährigen Aftes aus einer, 


— entſtehenden, glatten Warze her⸗ 
porſchießenden, 
- den am Auge ‚ald ſtark, bald ſchwach kegel⸗ 

foͤrmig ſind, und die, da ſie dem Zweige, 

woran ſie entftöhen, den Saft vergeblich 

— entziehen, weggeſchnitten werden 


Bu — heißt hey den’ Bienen ſich an 
Volk, ud Wert vermehren 
Müftig, das, iq. dns Seräfel, dis 


Wachs. 
Mühlen. Di in Marſchlandern⸗ iq. R 


Kuhlen gi F 
alp, in “a — 
ee i € le . £ 
ür iq. Hei 
Wuͤr feltr an The i t,ig Sen 


Wiürflimg.ig 


Drfe, 
A (eyny, ‚34 Echnindel "Hepm 


Rindvfe 


wiärgen, ih Ung. iq. den Deig kneten. 


Wuͤrgen, fid,. 2) Li t der Jager von 


den Hunden ſtatt: ſi 
Xx'2 


—— beren untere En=- 


en ;:3) heißt 


nm. >N 

— 

— 
— 


ı 


670 Wuͤrgengel. 


Wuͤrgen in der Jagdſprache Bas Umbrin: 
ew- andrer ee von. Hunden, nnd 
aubthieren. W — 
Wuͤrgengel, iq. gemeiner, und rothruͤt⸗ 
‚Eger Würger. 
Bürger it ein ſtarker Strick, oder Kette, 
un zwey runden, ı Zoll ſtarken, und 
Er langen Hoͤlzern befeftigt, womit die 
: da chinen feit zuſammen gewuͤrgt wer 
en, ehe man die Wieden darum legt. 
Wuͤrger, — roßer, grauer, 
aſchfarbiger, großer, blauer, L.a- 
nins exenbitor; ein, wie alle Wuͤr⸗ 
rarten, von Fleinen Vögeln, Amphibien, 
uſen 2c. lebender, auf einzelnen ho⸗ 


ben Baͤumen in der Nahe von Hölzern’ 


borfiender, Nanbvuogel, ohne Wachs⸗ 


haut am Schnabel, (der dabey ziemlich 


gerade, und an ben Seiten fehr zuſam⸗ 
mengedrädt, oben .an ber Spike haken⸗ 
förmig gekrümmt, und. am Grunde des 
‚obern Cheil& mit einigen ſteifen Haa⸗ 
. ren, oder. Borfien befept ift), ferner mit 
. hoben, unbefiederten, . ganigefpaltenen, 
und ftarten Füßen, ſehr kurzen ſchwar⸗ 
Zen, 2 mal weiß gefleitten, Fluͤgeln, ans 
gem Feilfürmigem, am. Ende weißen 
Schwanz, aſchgrauem Oberleib, und weis 
Ben Seiten, und etwas größer, als eine 
Nohrdommel: wird gefangen mit Reims 
ruthen, und geſchoſſen. 
Wuͤrger, kleiner, grauer, Lanins 
minor, ein noch kleinerer, aber kuͤr⸗ 
zer, und gedrungener gebauter, blos 
von Zuſecten lebender, auf Bäumen in 
Feldhoͤlzern, oder Gärten horitender, 
ganz unfchädlicher, aber .beißiger Vogel; 
mit ftärterm, ſchwarzem Schnabel, ge: 
frümmten, ſchwarzen, bleufarben übers 
laufenen, Klauen, aſchgrauem Ober =, 
. und weißem Unterleib, roſenroth übers 
laufener Bruft, und fhwarzer Stirn; — 
ih leicht zu fangen,.. und zu ſchießen, 
und ein Iugvogel. = - - - — 


Wuͤrger, rothruͤckiger, Länius 


ollurio, ® initorques, 
‚ein Peiner 
ſehr nuͤtz! 
die an’ 

‚der, and darin. 
was er freffen will, exit 
‚auf-Dornen fpießt,' Anf. 
anz, und Ende Auguſt ab: zieht; mit 
afhgranem Kopf, blevfarbenem Schna⸗ 
"bel; ſchoͤn rothbraunen ‘Rüden; und 


Deckfedern der Fluͤgel, 


(cqer, Hecken und Gebuͤſche, 
eideplaͤtze graͤnzen, bewohnen⸗ 
niſtender Bogyl; der 
um Borrat 


Weibchen mit ſchmutzig roſtbraunem, 
Ahmad) weiß und rofibraun gewaͤßertem, 
Oberleib, und gelblich weißer, braun ge: 
wellter, Bruft, Hals und Seiten. > 
Wuͤrger, Wuͤrgerfalt, iq. Blaufuf. 
Mürgvogel, wachen der, iq. Würger.. 


Wuͤrzapfel, gelber, ein mittelgroße, Wulfen 


ziemlich runder, von der Mitte der Hoͤhe 


durch iin Snfeetenfreffen . 


ay bey ung. 


ſchwach rofenro= 
then Unterleib, Bruft and Bauch; das 


Wulfenſcheze: 


au, gegen bie flache, mit einigen Fal⸗ 
„ten umgebene, Blume zu, etwas abfal« 
„Iender, grünlid gelber, auf der Sonnen⸗ 
feite oft hochrother, und. zumeilen bier 
. taub > und braungefledter ,. Apfel, von 
feitem, faftigems, angenehm ſuͤßſaͤuerlichem 
leiſch, Mitte Sept. reif, und bis in 
den Februar haltbar, befonders gut zu 
Darrobſt. — 


Warsbien, iq. wilder Birnbanm. 


Würze nennt man bie, durch den Stell: 
bottich durchgelaufene, lüßfge, reine Maffe 
der Malfhe, die das Bier geben, und 
dazu in der Pfunne gekocht werden foll, 
und wird, und fo lange fo heißt, bis fie 
den ‚Hopfen befommt. ‚ POHRE: 

Warzel hen ik: Im Algemeinen jede 
OENEALt) insbeſondre aber, iq. 


chn N. : — — 
Wuͤrz⸗ Garten fit hie und da, ig. Ge⸗ 
- müfegarten.- — — 
Wuͤrzgehühr nenut man, bie: eine Art 
des Schlages der Finten. 
Bürseramt, ig. Kreuztrait.. 
Bürzlinge beym Weinbau, ig: Reife 


linge. — = 

Wuürztrog ft ein Trog, ober Gefäß, 
worin die Würze aufbewahrt, und ges 
fammelt wird, bis fie-in die Pfanne. 

zum Kochen kommt. 

Wiüfte,.ı) ein Stüd Fleiſch aus: dem aͤu⸗ 
Bern Huftitud des Hinterviertels eines 
KRindes; 2) iq. lincks, in Sachfen, den 
Pferden zugerufen.., , _ | — 

Wuͤſte Flur, Mark iſt ein led, wo ehemals 
ein Dorf geſtanden hat, der jetzt aber 
unbeſetzt, und unbehaut iſt. 

Baſter, im. Hohenlohſchen eine Gans. 

Buͤſter Fleck, iq. Wille — 

Wuͤſtes Gerinne, iſt bey den Mühlen 
* a überflüßige Waſſer ableitende, 
: ert e. J 

Wuͤſtung, ig. ein vormals bebautes, jetzt 

"wüfte: liegenbes Feldſtuauͤß. 

Bütherich, iq. gefieckter Schierling. 

Wuͤtſcherling, iq. Berberitze. 

Wuͤtzerlein, iq. — 28 

Wuhl, ig. Gebreche. 3.687 

u bn en' nennt man Me, in das Eis In 
Stufen, und Teichen, Seen gehquenen, 
vieredigten Löcher, die man macht, um 
den darin befindlichen Fiſchon friſche Luft 
zu ſchaffen, und die man de 7 au: 
mit Stroh beſteckt; wobey man: lic. aber 
nur in Acht zu nehmen hat, daß nicht 
bad. ausgebadte Cis unter bag Waſſer 
komme, damit es nicht unter die Fiſche 
gerathe, und ſie aufſtehen mache. J 

Wuhr, im Elſaß ein Damm durch einen 
Fluß zur Ableitung des Waſſers. 


8 


| Bu b (&,'in Schw. ein Deugewicht von 


— — | 

ule, ig. Wuhne. de An 
ige Weide, Salix Wulfe- 

niana, & pbylicifolia (Borkh.) 








Wuli. | 
: ein, 4— 608. hoher, Weibenſtrauch in 


—— Kaͤrnthen ıc ‚mit "vielen, 


° weitläufigen, am Grande, niederlies 
"genden, rothbraunen Zweigen, ovalen, 
oben ftumpfjulaufenden,' glatten, glaͤn⸗ 
. gend dunfelgrünen, unten matten, und 
graulih grünen,. wellenfbrmig,- und 
ftumpf "gefäyten, BEättern, roth⸗ 
braunbaarigen Bluͤthenkaͤtzchen, 
und glatten Saamenfapfeln mit 
ſeidenhaarigen Saamen. - °: x 
Multi, Locktruf der Ganfe in Elſaͤß. 
guulle, in Pfalz eine Sand. — 
Wulze; iq. Windffl. 0“ 
Wum, die, ig.:Defr. ig. Wieſe. 
MWumer, iq. Krieben. J 
Wunderbaum, gemeiner, Rich 
nus communis, O, ein, wegen ſei⸗ 
ner, großen, ſchildfoͤrmigen, 
- Blätter,und violetten,zurt beftuubten,6 $. 
hohen, ‚Stämme ſehr beliebtes, Som: 
mergewaͤchs im Garten, deſſen Blume 
‚aber unbedeutend if. R. lividus, 
hat purpurrothen Stamm. und Blätter, 


2 


Er it eine ſtrauchartige Treibhaus: 
n3 Er | 
ig. unaͤchte 


pflanze. 
-Wunderbaum, ı) auch 
Alazie; 2) Silberpapprl. 
—— —— 
: lappa, %, eine ſchoͤne Zierpflanze, 
2-2 E6. hoch, mit großen, beraförs 
migen. Plättern, und weißen, oder 
" weißen und rothen, oder gelben und 
rothen, oder auch ganz rothen, trom⸗ 
- petenförmigen,. Blumen von ſehr hefs 
tigem Geruch; M. dichotomas 


ı 3. Boch, hat einzeine heilpurpurne, - 


wohlriehende Blumen, und if eine, 
BGlashauspflanze. 
Wunderforn, Wunderweizen, 
Tritirum compositum, triticnm 
spiea multiplici, eine Weizenart, 
beren Aehre aus einem Klumpen von 
_ mehreren Aehren deſteht, worunter eiz 
"ne in der Mitte fih empor hebt; ſehr 
‚ reihen Erttags in gutem Boden, aber 
dem GSperlingsfraß fehr ausgefegt, und 
mit Eleinen Koͤrnern. 


Wunderſchoͤne, die, cite ſehr gro⸗ 


ße, runde, eine ſeichte Rinne, und 
kleine Warzen habende, auf der Son⸗ 


nenfeite ſchoͤn rothe, ſonſt ſtrohgelbe, 
feinwollige, im Fleiſche weiße, und 
um den Gtein blaßrothe, etwas bruͤ⸗ 
dige, ſehr vollfaftige, hoͤchſt delicate, 
Mitte Eept. reife, Pfirſche. Die 
. Wunderfhöne fpäte aleicht Ihr 
fehr, iſt nur anf der Sonnenfeite 
befroth, nnd dunfel marmorirt. 


Wundholz iſt Eſchenholz, welded, 


wann es ju einer gewiſſen Zeit gefällt 
ift, Wunden heilen fol. 3 

Wundklee, ig. Hafenklee. 

Wundkraut, iq, Maßlieben. 


.: Salbe zur 


ſchoͤnen 


Wurmartigew. , 671 


Bundmahen, den Walbboben, 

heiße mit dem Schäfpflug, oder der 

Handhacke ihn abſchaͤlen, und auflodrn, 

‚um dem natärliden Saamenanflug des 
Holzes darauf zu befördern, und zu ers 
leihten. 

Wundſalbe iſt eine von Sind erfundene 


Pferden, und andern Thieren, aus 
Baumoͤl, etwas Bleyweiß, etwas Sil⸗ 


< s berglätte, und Waſſer beſtehend. 


Wundwurzel, iq. Baldrian. 
nen, aa gemeine an | 
uppe, in Dftfild. ein zweyraͤdriger 
..Karten zum. Erdefaheen. 6: 
Wurde, Butt, ig. Worte, — 
Wurf heißt 1), die Zahl junger Hunde, 
die eine Huͤndin auf einmal wirft; 2). 
der Ruͤſſel der wilden Gau; das 
weibliche Glied der Pferde, und andrer 
- Thiere; 4) iq. Riß, angeriffenee, Wild. 
Wurfen, Wurfeln, WBerfen beißt, 
das ausgedroſchene Getreide mit einer 
‚hölzernen Mulde vom hin’ern Ende ber 


Tenne nad vorn bin in einen, Bogen ' 
werfen, Damit es ſich durch die erlei- . 


dende Wurfbewegung in feine verſchle⸗ 
denen Sorten. abtheile,, und auch von 

- Staub und Spreu reinige, and in 
Vorſprung, Gutes, Mittel:, und Hinter: 

getreide, und Spreu ſich abfondere. 

Wurfgarn iſt ein Fegelformig geſtricktes 
Fiſchnetz, fo unten am weiten 
‚rings am Rande herum, mit Bleyku⸗ 
: gen verfehen if, und, ind Wafler ges 
worfen, ſchneil zu Grunde ſinkt, und 
alles, was von Fiſchen damit 
wird , gleich damit einfaͤngt. — 
Wurfluken nennt man die ſonſt, in 


‚alten Scheunen ohne Einfahrt, ange⸗ 


— 


brachten, Deffuungen, durch die mar 


die Garben einwarf. 
Wurfmafhine, 1. 
maſchine. 


Wurfnetz, ig. Wurfgarn. F 


Wurfriemen fit ein, an den: Fuß eines 
rohen Falken angemachter, Riemen, wo⸗ 
“mit man ihn mieder zutädzichen kann, 
wenn. man ihn geworfen. hat. | 

Wurm, 2) in Schwz. iq. Rankkorn; 2) 
überhaupf, ig. Wurmkrankheit; 5) In 
Ohren, ig. Ohrenkrebs, beionders bey 
Hunden; *) eine Krankheit der Baume, 
die vom Alter, oder Außerer Verlegung 
berrüßrt, wo ſich die Rinde abldfet, und 
Wuͤrmer ſich einfinden; 5) die weiße 

- Die Sehne unter der Zunge der Hundes 
die man fonjt wegfchnift; 6) nennen Die 
Schäfer Wurm auch befonders_die Made 

des oestrus ovie, die die Schafe zu: 

weilen ans der Naſe herausniefen. 

Wurmartige Faͤule ift eine Faulkrauk⸗ 
heit der Jaͤhrlinge, und Laͤmmer beſon⸗ 
dere, die ihrem Hauptſitz in der Lunge 
hat, an.der fir auf den außern Raͤndern 


in x 
; 


Getreldereinlgungs⸗ 


— * t . ı 


Ende, 


getroffen 


un ber Wunden ben 
n 


4 


— 


- 


a De nee er, — 


— —— —— 


Wurz it ein Zeichen des 


872 - WBurmbeißen. 


der Flügel vlolettrothe Zlece, oder. Su⸗ 
gillationen, heigen, deren. Menge fich ‚nach 
er Menge ber, in den Brondials Vers 


nelungen annebäuften, weißen, Faden-, 


ir Zrirnwuͤrmer richtet, umd bey der 
1b auch ein weißer Schleim in der Luft⸗ 
röhre zigt, den zuweilen Die Thiere 
ausͤhuſſen. Dieſes Huſten, und die uͤhri⸗ 
gen Kennzeichen, der Faͤule verrathen 
dieſe Krankheit aͤußerlich; die uͤbrigens 
auch, wie andre Faͤule, aus ſchlechter 


Fuͤtterung, Traͤnke und Pflege entſteht. 


Wurmbeißen, in Schwz. die Darmgicht 
des Rindviehs. 


Wurmbeulen, iq. Daßel, Hautwurm. 


Wurmgras, ig. Quecke. 


Wurmkrankheit, Wurmſucht, iſt 
ı) der krankhafte Zuſtand, im welchen 
das Pferd durch die Wuͤrmer verfaͤllt, 
die ſich in den Geddrmen, im Magen, 
un) Schlunde deſſelben aufhalten, und bie 

- bemfelben oft viel innerlihe Schmerzen 
maden, daher es fih dan umberwirft, 
mit den Zähnen ßetſcht, dad Maul in 
die Luft hebt, u. dal. und dabey gar 
nicht gedeiht, 2) bey den Schafen ver: 
— darunter die fatale Krankheit, 
ie hier Durch die Anfaͤlle der Fadenwuͤr⸗ 
mer auf die Lunge, der Gordius, Fi- 
laıia, Vena medinensis, und Ascä- 
ris filiformis, bie in Klumpen In der 
Zuftröhre, und Lunge liegen, oder auch 
durch die Anfälle des Baudwurms, oder 
amdrer Inteſtinalwuͤrmer entſteht. 


 MWurmpulver ſind heilfame Pulver zum 


Abtreiben der Wuͤrmer beym Pferde, 
oder auch bey den Schafen. 
Wurmtod, ig. Wermuth., 
Wurmtrodniß, iq: Baumtrockniß, und 
zwar befenders die, weiche durch den 
Borfenkäfer erregt if. 
Wurmwurz, ig. Wieſenknopf. 
Wurp, ig Groden. 
Wurſt iſt eine große, ſtarke Faſchlne. 
Wurftfattel it ein Sattel, wie. eine 
"englifhe Pritfhe, vorn und hinten aber 


mit einer, mit. Haaren ausgeſtopften 
meiſt lebernen, Wurſt verſehen. — 


| Wurth, Erhoͤhung in der Marſch 


mit einer Wohnung, In Oſifrld. 
Wurthe, ig. NBörden, in Schlefien. ' 
irſches, wenn 
er mit. den Ballen die Erde hinter ſich 
geſchoben hat, 


Wourzel iſt der untere, im Lande liegende, 


‚ und mit Erde bedeckte, Theil der — 
en, durch den ſie die Nahrung aus. dem 
oden ‚faugen, wozu berfelbe Meiner ſtaͤr⸗ 
kern, oder zartern Theile, ‚die von glei⸗ 
em innern Bau, wie die Theile des 


tammes find, feiner: Zaſern, und Fa⸗ 


fern, fich. bedient. ; 
Wurzel, auf bie ſeen, beißt einen 


Wyſebaum. — 


Hochwaldbeſtand kuͤnftig als Niederwald 
behandeln, und benutzen. 

Murzelableger, Wurzelausldufer 
nennt man die Ausfchläge von den mit Erde 


bedeckten Wurzeln. niht abgehauener 


Bäume, und Sträucher, die man zum 
Verpflanzen benudt. 
Wurselausfchlag, iq. Stockausſchlag. 
Wurzelbrut, iq. Wurzelausſchoͤßlinge, 
und Lohden. Fa 
Wurzelcopulation iſt die Veredlung 
eines Baums durch Copulirung des Edel⸗ 
reiſes mit einem, von einem Federkiel 
bis zu einem Daumen etwan ſtarken, 
4-6 Zoll langen, mit Een Haar⸗ 
Bu je verfehenem, Wurzelſtuͤcke mittelft 
Anpladens. j 
Wur zelgewaͤchſe nennt men vorzüglich 
alle die Gartengemähfe, die um. ihrer 
nn Wurzeln und Knollen willen im 
arten gebaut werden. 
Wurzelbolz, iq. Buſch- oder Unter» 


W el⸗lohden find die Ausſchlaͤge aus 
Wurzeln abgehauener Stpduder, und 


‚Baͤume. 

Wurzeln, 1) nennt der Jäger beym 

Dachſe ‚das Graben nah Wurzeln auf 
den Wieſen; 2) iq. Stechen. 


Wurzelrapunze, ig. Rübrapunzel. 


Wurzelſchlag, ig. ein Schlag im Buſch⸗ 

- oder Niederwald. 

Wurzelſchneidemaſchine, ig. Tut: 
terichneidemafchine. 

Wurzelfhößlinge, ig. Wurzelableger, 

Wurzelfproffe heißt jeder Wurzeltrieb, 
Pi ——— aus der Wurzel ent⸗ 
pringt. 

Wurzelitöde, 1) ig. Stoͤcke; 2) iq. 
Reiflinge beym einbau, 4 


Wurzeltorf ift der [eichtere, die Pflan» 


En, die ihn bildeten, noch leicht zu er: 
ennen deVenbe, ein lockeres Gefüge ha⸗ 
bende, Torf. a 
Bus, wus, Lodruf für die jungen En⸗ 
ten in Oeſtr. 
Wuſchel, Wutihel, an der Saar und 
im Elſaß ein Fohlen. : 
ufe, Wufel, in Schwb. eine Guns, 
Wuſtel, im Hohl. eine Sand; 


Wutſcherling, iq. Gartenſchierling. 


Wunm, und Weid, in Schweiz das 
dient ein Land, als der und Meide 

— J a £ ; 
uurt, in N. ©. ern, etwas erhöhtes 
mit Gras bewachſenes, Erdreich. 

Wuwe, ig. Gabelweyhe. 

Wuzel, in Pfalz ein Schwein. 

239, ig. Gubelweyhe. 

Wok, ın Weitph, ein Entrich. 

Wypen, in N. S. mit Strohdocken ein 
Ziegeldach dichter machen. 

N — * m, in Weſtphalen, ig. Hey 


Land, 


⸗ 
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fr) 5 i 1 


XRand, ig. Zander. 


7 


Yamswurzei, felnbehaarte, Dibe-Y 


corlä villoss, 23 eine huͤbſche Garken⸗ 
blume, mit. jaͤhrlichen, windenden Sten⸗ 
geln, ber forınigen , behaarten Blättern, 
and weißgrünen Blumentranben : auch 
zum Webersichen der Lauben brauchbar. 
chunod, iq. Raupentoͤdter. 

Afen, ig. Ulme. 

gel, iq. Furchenegge in Sachſen. 
Dpenholz, in Schwb. iq. Lerchenholz. 
Plme, iq. me 


X 


mper, *4. Jugwer in Oberdeutſchland. 
8 ee — Bu Maaß 
tm, Orn, in Salzb. Bayern Maa 
für Wein, Brandtwein — 40 Viertel. 
Yigr, Uyssöpus officinalis, 
ein kleines holziges, wohlriechendes Kuͤ⸗ 
hengemürzkrant, mit laͤnglichen Blättern, 
und vielen dunfelblauen, auch weißen 
Blumen, und Meinem Samen: and 
arzneylich. 2%. ee 
Dope, ig. Ulme, 


' 


ni 3. 


Badarfashlume, ig: blaue. Korn: 


une. 

—— der, iq. Docht in Bavern. 
ackel nennt man im Weſterwald eine 

“_ Kinnladen der Schweine, 

Zadelfhaf, Oviss trepsic£ros, 
iſt eine Schaftace, die in Ungarn hei⸗ 
. mil if, groß, hochbeinig, und ſtets 
‚ gehörnt, und zwar mit 2, fdhräg gus⸗ 
fehenden, vom Kopf bis ans fpike Ende 
etwas breitgedtucten, geiwundenen, oder 
gedrehten, weißbraunen, langen Hörnern, 
und mit einer langen, groben, zottigen 
Wolle, die mei nicht gefchoren wird, 
‚.Tondern deren ganze, von den Thieren 
.. abgezogene ,, dei getragen werden; 
kommt aud in Böhmen, Mähren ıc. vor. 


acken beißt_2) bie und da Furcen 
9 Raine und Steine zwiſchen den Meder 


: ein und umpftigen; 2) 4; —* — 
elz der Zat⸗ 


Zacken⸗-Zagelfell iſt der 
kelſchafe, der nicht geſchoren, ſondern 
abgezogen, und ſo getragen wird. 
ackenſchaf, iq, Zackelſchaf. 
ademwalze, ıq. Stachelwalze. 
adern beißt 1) eim ſteifer, kurzer Trab 
- Heiner Pferde; 2) hie und da, iq.‘ die 
Furchen, Raine, und Steine zwiſchen 
den Aeckern einpflügen, oder verdeden, 
Zackl, in Ung. iq. Widder. 


Bade, in Schwb. ein weibliches Schaf. 


49 Bi n, — — 
vieh, in Oeſtr. iq. Schlachtvieh. 
dd ei;ig Sarenfell 


von . den — Warzen au den . 


äden, ig. Rede = 
Bägerer, ein, iq. ein aus Stroh ge: 
ochtner, Handkorb., 
Zäühbaum, ig. Weißbuche. 
Zdhe Birke, ig. Hornbaumbirke. 
Bähebrace, ig. Rubeprace. 


Bäder Boden, iq. feſter, fhwerer. 


Zählgelder find -in den Marken eine 
. Gntrihtumg von '3 gl. pro jedes Hun⸗ 
dert Thaler Kanfgelder, die für ein ge= 
kauftes Bauerguth vor Geriht vom 
Känfer ausgezahlt werden, ſo dem Ge: 
richt gebührt. Alte Zaͤhlgelder aber 
‚ find eine aͤhnliche Abgabe, die fonft in 
Sclefien vorfam, and 2 Groͤſchel von 
Schlef. Thaler (A 24 fgl.) betrug, und 
für das Dominium gehörte, dem fie der 
Käufer oder Erbe eines Guths, bey beit 
fen, oder die auch ein'andrer Erbe bey eis 
ner andern Grbichaft, gerichtlicher Weber: 
abe zahlen mußte: ıb 
orfgerichte nur, « Kreuzer Conr. pro'Cha: 
lee bey Qulttungen uber die, dem Cm: 
pfänger von ihnen baar ausgezahlten, 
Kaufgelder von diefem gegeben wird, fo 
auch Zählgeld heißt. _- s 
gählholz, iq. Meifholz, fo gezählt wird 
nah Mandeln, Schocken. 


Zaͤbltifch iR ein, mad oben meht, als 


nach unten zu, breiter, faräg geitellter, 
Tiſch, den man beym Fiihen braucht, 
nın Daranf die Fiſche zu zaͤhlen, wo⸗ 
bey fie mit Strohwiſchen nur berührt 
wer 


rden. 
Zaͤhl⸗ Zahlweife iſt eine bequemete 


— 


ogegen jest fir die. 





. 
as m — 





N 


m nse>- 2. he 


| N iq. Gipfelende. 


a 
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und kuͤnſtlichere Art von Weife, die aus 
einem weiten Rade, oder etlichen Spei⸗ 
chen beſteht, mit der Hand umgedreht, 
und womit ſo das Garn von der Spuhle 
genommen, und wobey auch ein Zeichen 
gegeben wird, wenn 40 Faͤden genom⸗ 


— — ai ; 

imel, Zaͤmer, ia. Ziemer. 

Bärten M 

‘ die marinirt zu werden pflegt, 

Zaͤ — Oeſtr. eine Melone mit rauher 

aale. 

Sdumen, ein Pferd, heißt ihm das 
Gezaͤume an edel, Rad Kopfgeftelle mit 
Stange m. dal. — 
adune, eine, in Schwb. ig. ein Korb. 
dunling, 2) ein guter, im Nov. reifer, 
zugefpigter Streiflingsapfei;, 7 ig. ge: 
meine, und italieniſches Geisblatt, und 

Heckenkirſche. RER 
aͤupe, Zaupe, in Fr. eine Hündin. 
agel, in Dein. der Schwanz eines 
Thieres. 

3406 in Pr. ein altes, abgemagertes, 
dienitunfähiges Pferd. j 

Zahl, ı) das Hinterviertel des Ochſen in 
Schleſ.; 2) anderswo der Schwanz eines 
Thiered, z. B. in Oeſtr. und in This 
zingen bey Hunden; 3) ig. Jahn, sub. 
2.; 4) bey den Fifhern beym Fiſchzaͤhlen 
foriel, ald 110 Stud; auch ift ed oft 5) 

ig. halbe Strähne, oder to, oder 20 

Febin ‚a 40 oder 20 Faden. 


ahlkuh ift In Holſt. eine, 
pachter eigenthuͤmlich gehörige, Kuh, die 
er mitbringt, umd die auf jede 20 St, 
on gratis mitzuweiden, Ihm ver⸗ 
after iſt. B 

ahlmeife, ig. Schiwanzmeife. 

ahne Bäume nennt man ı) fremde 
Baͤume, die zwar einheimifh geworden, 
aber doh nur aus dem Saamen zu er: 
fiehen find ; 2) alle veredelten, oder Gar: 
- tenobfibäume, im Gegenfag der wilden. 


Sahme Biene, f. Biene. 


Zahme Cichorie it die, in Gärten, und 
Feldern eigends gebante, Cichorie. 
Safıne Geftüte find ſolche Geftüte, oder 


‚eig. Stutereyen, mo die Zuchtpferde im 3 


Sommer zwar auf der Weide bleiben, 


- jedod) des Nachts eingeftalit, und bie 


ganze übrige rauhe Zeit im Stalle ges 
halten, und gefüttert werden. 
Zahn, ») in Pfalz, iq, Flechte, Flecht⸗ 
forb ; 2) der eiferne, oder hölzerne- Stift 
der Egge; daher fagt man! ein, z we y⸗ 
dreyzahnig ziehen mit der Egge, 
das heißt einen Acker ein, zwey oder 


dreimal mit der Egge uͤberziehen, ein, 


oder 2, oder 3 Gaͤnge mif der Egge 


— und a 5 
Zahnfigel ift das ſichelfoͤrmige, zahnige, 
der gezahnte, Eiſen, womit beym Dach: 


beten die Schanben, beſchnitten werden, 


eift die junge Brut der Zander, 


einem Vieh: 


"Zapfen. i 


Zahnt, ig. Sander... 
Zahrfahneln, in Oeſtr. eineArtkleiner, 
ſehr ſuͤßer Trauben. 
Za e in Schleſ. ein Schoͤps mit langer 
olle. | , 
Zain, ı) in Galzb. ein Hanfen; 2) im 
Oeſtr. ein Reis; 5) ein Kohlenmaa$. 


Baine, Zenne, eine Flechte für einen 
Bauerwagen in Franken. 


Zander, Perca lucioperca, ein, bis $ 
Eile großer , und +— 8— 10 Pf. ſchwe⸗ 
.. rer, dem Hechte etwas im Kopfe, im Leibe 
aber dem Parfch gleihender, ganz weiß⸗ 
fleifhiger, ſehr beliebter Ziih aus großen 
Strömen, befonders in der Dder, und 
Spree zu Haufe, ſowie in Pommerſchen, 
und - Märkiihen Seen; mit weißlichen 
Augen, harten, tauben Schuppen, grau⸗ 
blauen Floßfedern, grünlicherauem Ruͤk⸗ 
fen, weißem Bauch, und fhwarzen Flek⸗ 
fen am Leibe; ein ſehr gefräßiger Raub⸗ 
fiſch, der im März ,und April leicht, 
und das ganze Jahr über gut zu eßen iſt. 
Zange it ein Stuͤckchen feited Holz, das 
einen Finger ftark, und +—5 3. lang, 
in der Länge gefpalten, innerlich geglät- 
tet, an den Geiten, und beyden Enden 
aber gekerbt ift, welches, nachdem es an 
einem Ende gebunden it, über den Hoden⸗ 
ſack eines Thiers gelegt, und über die 
‚Hoden felbit kurz angefchoben, und nun 
auf dem andern Ende auch zuſammen⸗ 
gebunden wird, fo daß die Hoden einge: 
klemmt find, und in einiger Zeit unten 
abfterben, und von felbft abfallen, oder 
abgefehnitten werden, und fo dad Thier 

entmannt ift. J 
Zangen heißen die beyden erſten und 
mittelſten Schneidezaͤhne des Pferdes, 

und andrer Thiere oben und unten. 

Zankeiſen, in Schwb. bey den Bauern 

ein, in Milch gebackner, Kuren. 

Zannat, in Pomm. iq. Bander.  _ 

Sapanie, Zapania odorata, eine, im 
Trelbhaus zu baltende, Strauchpftanze 
and Peru, mit geferbten, runzlichen 
. Blättern, und roͤhrenrunden Aehren wei⸗ 

‚Ber, wohlriehender Blumen. 
sapfen nenne man ı) beym Weinbau 
. überhaupt die, auf 2-— 37- Augen abges 
ſtutzten, Schenfel der Neben; am Nedar 
aber. a er, auf 2, 2, 5 Augen /geſchnit⸗ 
tene, Nebenſtuͤcke; 2)_f. das. Zapfenges 
ſtell; 3) die ſchuppige Frucht des Nadel: 
holzes; 4) das Holz, oder der Pfropf, 
Bat das Loch an einem Faß verſtopft 

» — FR 
Zapfen, sum, fhneibden beißt beym 
Weinbau überhaupt einer, aus der, Wur- 
gel aufgewacfenen, Rebe einen Schen⸗ 
bel bis auf einige Augen abfchneiden, 
und ihn, fo geradeftehend,. anbinden, nicht 
in Bogen heften. uw 
Zapfen, im Hohl, Wein aupfihenfan. 


N 
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. Bapfenbeigeen. 0. Baameehe Ua 


Zapfenbeißer, Zapfennager, iq. 2) den Rand eines Siebes;-3) den 
Kreugſchnabel. — 07 eines, Sahes über dem Boden. —— 
Zapfenbier ift das im. Zapfenfaß gez Barthaariger Hafer, Avena pubes- 
“ fammelte Bier. en cens, ein zeitlges, gut lohnendeny dei 
Zapfenbirne iſt eine yapfenformig ge Vieh angenehmes, und geſundes, hafer? 
ſtaltete, reif goldgelbe, und fein punc- artiges Gras auf tracknem Boden. 


tirte, im Fleiſche bruͤchige, und trockne, Baferblume,.iMesembryautbimum, -. . 


biſamhaft ſchmeckende, ſehr haltbare, gute A, eine, in 100 Arten vorkommende, 
Koch. und Bakbirne. x Glashaus- und Zimmerpflanze, mit ſtar⸗ 
‚Bapfencartoffel,weiße,. eine Teht,. Een, . fetten, ſehr perſchiedentlich geitwktes 
oft bie 6 Zoll, lange, ftumpffpisig aus» ten, fleiſchigen Blättern, -und.fehr vers 
laufende, ſehr augenreiche, helgelbihas ſchiedenen fchünen , zum Theil wohlrie— 
Tige, oft zuſammengewachſene, hoͤchſt er⸗ . enden, lange blühenden Blumen. von ‚als 
giebige, gute, ſpaͤte Cartoffelſorte; len Farben; def: aureum ;ı mit bel 
° mit Iweißen Blumen, flachen Blättern, , orangefarbiien. Blumen, und größere 
- und baarigen. Stengel. — — dreyfeitigen, RPlaͤttern; speetäbake, 
Zapfenfaß ift ein kleines, flaches Gefäß, -, mit fenerfarbigen Blumen; ..aplen- 
‘10 unter den Zapfen, oder Hahn eins den miflangen, rund zageiinmpften 
5* ‚ von welchen man abſchenckt, ge: weißlichen Blättern, und innen weißen, 
fegt wird, um das Herabtröpfelnde aufs außen gelbrothen Blumen; ve eriflö- 
sufangen >» 0 ne rum. rothlin weißen, des Nachts. 
Bapfengeräft it ı) in Muͤhlwerken das . wohlriehenden „Blumen zc. erystal- 
Ben ungen, oder das ol worin Tinum,-Diemantenpflanze;, O 
Der Zapfen der. Welle Hegt, nebſt dazu mit Blaͤttern, ‚und Zweigen, die ganz 
gehörigem Gerüfte; '2) iR Buberte. „mit eidartigen Auswuͤchſen, und Cryſtal⸗ 
Zapfengeftell it ein Balkengeſtell im len befegt find, und mit weißen Blumen: 
— De am a un zwar auch Eispflanze: ae 
über deffen Zapfenloch aufgeftellt, in aafrn. ia An: — 
welchem der Zapfen auf und niederge⸗ Zaſern, — ——— = 
jögen, und gelaffen werben Fann, d. h. a ig. Satureee. 8 
as umgekehrte Stuͤck eines abgekuͤrzten, Zatte, Zatten, in Schwz. iq. Schijad 
runden oder viereckigen Kegels, das mit des Getreides: Zatten heißt auch das 
ſelnem, unten fehmälern, oben breitern, Getreide in Schwade legen. .n- 
vierfeitigen Kopf in das Zapfenloch ein: . Jake, ig. Huͤndin int Pfalz. Hefte. - " 
paßt, und, heraufgezogen ‚alles Wafer Zaub, Zaube, in Pfalz eine Hündin. 
- aus dem Teiche durch das Berinne ab: Zaubelthafe,-Saubelmaare, nennt 


8: 


⁊ — 


gehen laͤßt, niedergelaſſen aber das man eine kleine, ſchon feinwolligere, aber 
Zapfenloch ganz verſchließt, und kein ſehr weihliche, Schafrace, die ſich im 


aſſer durchlaͤft. Anſpachſchen, und auch in. Schwaben 
Zapfenhaus ein kleines, uͤber einen findet, aber, doch bier mit mehr haari⸗ 
Teichzapfen errihtetes Haus. ger Wolle, wo fie denn auch, befondere 


Zapfenholz, ig. Faulbaum. -—— — im 
Zapfenhopfen ift der weiblihe Hopfen _ heißt. — — ee 
Zapfenkohlen nennt man die langlid. Baubelmwolle ijt die etwas feinere, zus 
runden Kohlen, wie. man fie aus ge: Weilen aber aud) groͤbre, Wolle der Zau⸗ 
» brannten Aſtholz erhält. - | _ helſchafe; wovon die erſtere im Anfpachi- 
Zapfenloch heißt das Loch im Gerinne, ſchen, die letztere aber in Schwaben, vor⸗ 
oder in einem Faß für den Zapfen... kommt ee 
Sapfenwein it der, im Sapfenfaß ge, Bauberring, pomologifcher, fF. Obſt⸗ 
Sefammelte, Wein. Zring, pomologifher Rinng. 
‚Ba berfiraud, Hamamelis vir- 


Zapfenwurzel, iq. Herzwurzel. — ginzana, ein Bierfirauc, mit-hafelnuße 
Zapfen zins iſt ein Zins für die Shane artigen Blättern, und, gelben Blumen 
gerechtigkeit. a, in traubenfoͤrmigen Buͤſcheln auf wolf: 
Zapfholz nennt man den duͤnnen, nur gen Stielen, die erſt im Herbſt nach 
reiferartigen, Afterſchlag. dem Abfallen der Blätter erſcheinen. 


Zapfner, Bapfter, ‚weißer, eine Zauche, ig. Huͤndin im Hanndır. 
:engbgerige Traube, mit großen, weißen Zaugge, in Schwz. eine Hündin 
Beeren, drepipigigen, unten wolligen, Zauf, in Pfalz eine Huͤndin, auch in 
breit -und langgeferbten Bläfpern, im . Ungarn. ee — 
„Det. reif, und viele Zapfen bekommend. Zauken, Zautſchen, ig. Mayblımen, 

Zaretze, ae in Ung. und Der. Baum, Gezaume, ig. Gnptz, „Kopfes 
ig. Miſteldroſſel. ae test der Pferde, _ | | 
Zatfen, ig. zahme Ebereſhe. BZanmgeld, iq. Halftergeld. 
arge nennt. man ı) din Mühlen die Eine Zaumrecht nennt man ein Pferd, wel⸗ 
faſſung, worin die Muͤhlſteine umlaͤufen; ches fchon ganz zugeritten iſt ˖ 


Bürtembergifchen, Hirſchwaare 


676 Zaun. j \ 


Za un iſt eine jede tobte, ober lebendige 
Befriedigung einer Grundflaͤche, beſon⸗ 
ders von Hol 
Zaunbln 
Twueum liliatrum, % eine angenehme, 
geſchatzt, auch Im Freyen ausdauernde, 
mit weißen Blumen blühende, lillenar⸗ 
‚ tige Sierpflanze. - 
Saungerten, Baunruthen, Jauns 
fteden, nennt man das Meißholz von 
- Melden, weldes zu Flecht zaͤnnen ge: 
ee Rt wird, — 
aungilge, Zaunlilie, iq. gemeine 
Geisblatt. 3 
annglode, iq. Zaunwinde. 
auntirſche, 2) iq. Hedenkirfhe; 2) 
ig. gemeines Geisblatt. 
Baunfönig, Motacilla troglo- 
q tes, einer ber Heiniten europälfehen 
Igel: fee und munter in allen Win⸗ 
keln, und Nißen der Befriedigungen, in 
der Nähe von Käufern, und Im tiefen 
Gebirge, und Telbit im kaͤlteſten Winter 
umberlaufend, wenig -fliegend, und amal 
des Jahres im Verborgnen niitend, blos 
on Inſecten, Spinnen, und Fliegen, 
und Hollunderbeeren ih nährend ; ſchmutzig 
zoft:, undeutlich dunkelbraun, und zwar in 


der Quere geftreift, mit roͤthlich grauem 


‚ Unterleib, weißen Bauche, und roſtfarb⸗ 
nem, ſchwarz geſtreiftem, keilfoͤrmigem 


wanze. 
Zaunrebe, 2) ig. Alpranke; 2) Zaun⸗ 3— 


ruͤbe. 
aunriegel, iq. Liguſter. | 
aunriß, Zaunmeiß, iq. Klebkraut. 
aunrieth, ig. Rohrſcilf. 
aunrofe, Rosa sepium, ein dich⸗ 
ter, oft ſehr hochgebender, in Heden, 
und Gebuͤſchen häufiger, Roſenſtrauch; 
mit grinen, einzeln mit krummen, brau⸗ 
nen Stacheln beſetzten, Zweigen, und 
‚mit, ans 5—7 eyrunden, kurzzugeſpitz⸗ 
ten, grob und ſpitzig gefägten, oben und 
unten behaarten, runzlihen, dunkelgruͤ⸗ 
nen Blättchen, beitehenden, Blättern 
an mwolligen, unten frumm bejtachelten, 
Stielen, und bleichrothen, kleinen, zu 
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ſpitzen figenden, Blumen und großen 
eprunden, dunkelrothen Früchten. 

Saunrübe, ı) Bryonia afrıcana, 4 

eine Glashauspflanze, 'und zwar eine 
windende Pflanze, mit gelben, oder weis 


sen, großen Blumen, und großen ſchoͤ— 


nen, eigen Blättern; a) B. alba, iſt 
ein Unfrant, an und in Zaͤunen, mit 

. fünfedigen Blättern, und Kleinen weißen, 
traubenweis an einander hängenden Blu: 
men, und rothen oder ſchwarzen Beeren, 
und diden Wurzeln wahſend. 

Zaun⸗ Schlage, iq. Kantſchlage. 
aunſchliefer, fhlüpfer, iq. Zaun⸗ 
koͤnig, und Goldhaͤhnchen. 

Zaunſchliefer, großer, iq. Fliegen⸗ 
ſtecher. 


z. 
me, lilienartige, Anthe- 


Zehendtfreyheit. 


aunfhlupfrl, In Ung. iq. Zaunkoͤnig. 
aunfperling, ig. Flirgenitecher. 
aunftahelbeere, ig. gemeine Sta: 
chelbeere. | 
aunmeide, ig. figufter. 
aup, Zaupe, in Schwb. iq, Hündin. 
anpyel, in Schwb. ı) Schafe, die 2 
mal des Jahres lammen; 2) auch ſolche, 
die a mal gefhoren werden; 3) and) iq. 
Schmiervieh: 4) iq. Huͤndin. 

Zauſet, das, ı) ig. dünnes Geſtraͤuch 
in Ung.; 2) ig. grünes Cartoffelktaͤut⸗ 


rich in Deftt. 

Zautfhen, ig. Mapblırme. 

Bas, in Schwb. Zaze, In Sachſ. eine 
Huͤndin. | 

Zehn, f. Buckelkuh. 2 

Zech brache nennt man die Feldet, die 
der Zeche, oder Reihe nady Siegen gelaflen 


ehe, ») in Pr. die wechſelsweiſe Hutung 
? ber Pferde, und Gaͤnſe, wozu die Baus 
ern eines Dorfes, einer um den andern, 
den Jungen, oder Hirten hergeben muͤſ⸗ 
fen; 2) 1q- die Reihe, Reihefolge. 
Bechfuhren nennt man Frohnfuhren, 
die der Zeche oder Meihe nad, geleiſtet 


werden. 

Zechhut Fir die Viehhätung, die bey den 
Dorfeinwohnern der Reihe mach auf ei: 
ner Weide abmechfelt. 

Zehen, in Baden, iq Kletten. 

eder, in Deitr. ein Tragkorh von Bin: 

fen mit Handhabe. 

Bet ©. iq, Siege. 

Bebe ift x) der vorderfte, ruhde, duͤnne 

Theil des Horns des Pferdefußes, =) 
Konfı oder die Nafe des Pflug: 

haupts. 

Zehen nennt man die kleinen Zwiebelchen, 

die, von einer Schaale umgeben, als die 
Zwieheln des Knoblauchs erfcheinen. 

Zehendt iſt ein beſtimmter, und zwar 
in der Regel, der zehnte, Theil aller, 
oder nur gewiſſer Früchte eines Guthes, 
welhen der Beſitzer deffelben an einen 

Andern, ale Zehendtherrn, jährlih 

zu entrichten bat. . 

ehendt au Feld, iq. Großzehendt. 

ebendt im Dorf, iq- Blutzehendt. 

ehbendtader it ein Ader, der. der 

Zehendtpflicht unterliegt. 

ehendtbuͤcher, iq. Zehendtregifter. 

ehendtcharte iſt eine Feldkarte tiber 
einen Zehendtbezirk, oder über ſaͤmmtliche, 
barin liegende , zehendtpflichtige Orund⸗ 


ſtuͤcke. * 
Zehendtdreſcher find die, in Schleſſen, 
und Prenffen vorzüglih vorkommenden, 
Dienitleute, oder Guthsunterthanen, die 
den Guthsherrn um ben Zehendten 


Druſch⸗ und Aerndtedienite leiſten. 


Zehendtflur ijt eine Feldflur, die dem 
Zehendt unterliegt. 

Zehendtfrevheit it bie Befrevung von 

ber Zehendtpflicht bey folgen Aeckern, oder 








Bebenditgärbe . 


Guͤtern, die mit andern, derſelben unker⸗ 
mworfenen, zufammenliegen. 
Zehendtgarbe heißt die 1ote Garbe 
der eingearndteten Feldfrüchte, die ale 
Zehendt abgegeben werden muß, u. zwar 
an den Zehendtberechtigten, oder auch die 
Zehendtdrefcher. ü 
3ehendtgut fit | 
"die Zehendtpflicht haftet. 
Zehendsherr: ijt der, der den Behesdt 
von einem Guthe zu bezichen, zu em= 
. pfangen hat. 
Zehendtmann beißt der, zur Abtra⸗ 


gung des Zehendten verpflichtete, Grund⸗ 
e 


fißer. Y 
Zebendtordanng it, eine, über das 
ganze Zehendtweſen in einem Lande, 
oder einer Gegend beitehende, gefenliche 
en See J 
Zehendtpflicht iſt die, einem Guthe 
aufhaftende, Verpflichtung zur Sinnen 
des Zehendten von feinen Nutzungen un 
Früchten. an einen Zehendtherrn. 
Zehendtreceße iſt ein, über bie, in eis 


nem gewiſſen Bezirk zu beziehenden, Sen 


hendten abgeſchloßner, Vertrag. 


Zehendtrecht iſt das Recht, den Zehendt 


von einem —— oder vielmehr deſſen 
Früchten zu verlangen. — 

Behendtregiiter iſt ein. Verzeichniß al⸗ 
ler, einem Guthe zehendtpflichtigen, Grund⸗ 
Rice, und davon zu: beziehenden Ze⸗ 


hendten. 

Zehendtrolle it. ein Verzeichniß der, 
alle Fahre aus einem Zehendtbezirk zu 

. beziebenden ,„ und wirklich bezogenen, 
Zehendten aller Art. 

Zehendtruthe ift eine Stange, ober 
ein Stab zum Abmeflen des Zehendten 
von Fruͤchten, die nicht in Gaͤrben ge: 
bnuden werden. \ 

Zehendtzug.heißt das Ausnehmen des 

ehendten, und die Art umd Weiſe, die 
- Richtung, in ber. dabey verfahren wird. 

Zehentreter, iq. Tanzmeiſter — von 
Hferden gefagt. — 
ehet, iq. Zecker. 
ehlen, ein, in Liefl. iq. $ des Tage⸗ 
werks eines Bauers. 
ehmel, ig. Ziemer. — 
rs it ein Hirſch von 10 Enden am 

ehoͤrn. — 

Zehrgaden nennt man das Gewoͤlbe, 
wohin das geſchoſſene Wildpret fuͤr die 
Kuͤche des Jagdherrn gebracht, und dar 
ein zerwirft wird. =» ' 

Zehrling, ig, Bergfink. 

Zehrwurz, Arum. eine fehöne Treib⸗ 
hauspflanze mit großen, zum Theil roth 
gefledten, Blättern, und verfciedener 
Bluͤthe: A. dracuncnlus, Schlan⸗ 
genkraut, mit. dunkelpurpurbmaner, 
A. dracontium, mit dunfelviolet: 

. ter Blüthe, ferner A. colocasia, 

.trilobatum ötc. : 


! 


ein Grundfiid, auf dem 


⸗ 


Zeidelguͤtet. 677 
Jehrezofl, ig. Nahrzoll. — 
— ehte(n), — ſtreuen im Weſterwald 
3. B. Gras. J 
Zeichen nennt man die beſondern Arten 
vom Kährten, bie der Edelhirſch in ſei⸗ 
nem Gange im Boden macht, und nach 
‚denen er angefprochen wird⸗ . 
Zeichen machen, gates, fayt ber Iılz 
‚ger von dem Wilde, wenn es auf. den 
Schuß einen hohen Sat, obere eine Flucht 
macht, ftart zufammenfährt, oder. fonft 
‚zu: erbenuen giebt, daß es getroffen fey. 


Zeiheneifen, ig Waldhammer. - 


Beinen nennt ı) der Jäger beym Leit⸗ 
hund das Beriechen der Sabre des TBildg 
mit der Nafe, und das dabey Stehen: 
bleiben ; 2) bey den Pferden iſts, iq. 
bie Zaͤhne wechſeln; 3) ig. auszeichnen. 
Beihnen ber Schafe helßt das Bezeich- 
nen derfelben mit Farben, oder Einſchnit⸗ 
ten in die Ohren, oder durch Einbrennen ber 
Zeichen auf die Nafe, oder — 
auch Durch Anhaͤngen von Taͤfelchen u. dgl. 
um fie theils gu numeriren, theils als 
Knechte-, oder herrichaftliches. Vieh zu 
bezeichnen, theils um ihre Abſtammung 
daran zu erkennen, oder auch ihre Sorte 

nach der Glafüficatioin.. 
Zeichnfoͤr ſter nennt man bie und da den 
Forithedienten, der alle Klaftern abmef= 
fen, und. bezeißnen. muß... - . 
Beihnumgsfkempel iſt ein jeder Stem⸗ 
el, wamit ein Zeichen den Schafen auf 
er Nafe, den Hoͤrnern, oder in die Dh: 


ren eingebrannt, vder eingefihlagen wer⸗ 


den kann. 
Zeidel baͤr heißt der Baͤr, wenn er noch 
klein iſt, und viel nach Honig geht. 
Beibelbaft, ig. Seidelbaſt, Kellerhals, 


Zeidelbaum it ein Baum, ftark genug, 
am Klogbeuten darin auszuhanen. Ä 
Zeidelgabet' iſt eine Gabel, die ges 
braucht mird, die Honigtafeln beym 
- Beideln,. oder Ausſchneiden zu faſſen, 
und zu halten, = - 
Beidelgericht if eine Art Bauergericht, 
unter dem die Beſitzer der Zeidelgüter - 
im Nuͤrnbergiſchen ſtehen, oder ftanden, 
und welches dieſelben felbit ausmachen. 
Zeidelguͤter find Bauerguͤter im Ruͤrn⸗ 
bergiſchen, die in den dortigen ehemali⸗ 
gen Reichswaldungen die wilde Bienen⸗ 
zucht vorzüglich betreiben, und ımter eis 
nem eignen Zeidelgeriht ſtehen, oder 
font finden; und welde unmittelz 
bare, oder Zeitelmuttergüter bhels 
Ben, wenn fie unmittelbar dieſem Ge⸗ 
zichte unterliegen, und dabey einige Vors 
Der genießen, mittelbare, oder Zei: 
eltöchtergüter aber, wenn fie erit 
ivieder mit einigen der erſtern vereiniget 
find, an dieſe einen Sind zahlen, und 
mittelbar nur unter dem Gericht 
Reben. —— 


En 2 


a 


a78 Beidelpeide, 


Beibeldelte it ein Stuͤck Waldes, fo 
se Woldb — beſtimmt it. 

— — id Hamiter in Mähren. 
eidelmeffer iſt da 
‚zum Zeideln * Vienenſtoͤcke, dad: eine 
charf uud laͤnglich gerade, das ‚andre 
frumm ; beyde zweyſchneidig. 

Zeidein ib ı) das regekmäfige: Veſchnei⸗ 
.. Kert.der- Bieunenſtoͤcke, um den, von ihnen 
ia Uebherfiuß bereiteten, Honig Das 
Wachs zu gewinnen, ihnen aber doch 

. au foviel davon noch zu laſſen, als fie 
gu ihrer Erxiſtenz — und zwar vorzüglich 

u Herbſt zeideln — den Winter uͤber, 
rer — beym Fruͤhiahrszeideln — bis 
zur vollen Nahrungszeit und Da brau⸗ 

— — 2) im Bairiſchen Wa d, ig. 


f 

Seidelmeide it | ein, mit Bienen⸗ 
ſtoͤcken beſetzter, Waldbezirk; 2) das Recht, 
Bienen in einem Walde zu lten, oder 
ihnen: Die Bienenwelde da zu gewähren. 
eidelzeihen ein, befondres Zeichen, 
. womit jedet Eigenthuͤmer feine Zeidel: 

. basıme im Walde bezeichnet. 

Beidler, iq. Erbzeidler, oder- die- Bey: 
figer des Zeidelgerichte. 

— heißt der Vorſitende i in 
dem Zeidelgericht. 

Zeiland, Chsornm ie 
: eine Glashauspflanze, die Im Sommer 
aber auch ind Land zit verpflanzen ift; 

- eine kleine, vielitenglige Staude mit im: 
en Blättern, und blapgelben 


Blum 
geiler heiöt im Feldbau Alles, was in ei: 
ner Strede, ann auf das Feld. gelegt, 
geſtellx: wird, als Mit beym Miſtſchla⸗ 
Ed Gereibe, Heu, beym —— ©. 
sen I ig. kleine Gerſte.“ 


Zeimer, ig. Ziemer. 


—*— ein runder Korb im Elſaß. 
eiſig, gemeiner, Zeischen, Zefs⸗ 
n, Beisle, Zeifel, Zeißlein, 
eifing, ‚Fringi la spinus, 
ein, zur Strichzeit, und im Winter fehr 
gemeiner, kleiner, zeiſig- gruͤner, im 
Ruͤcken ſchwarz gefleckter, nur am Bauch, 
After, und in den Weichen weißlich gel: 
ber, und ſchwarzfleckiger, am Unterhals 
und Bruſt grünlich gelber , fchwarze, 
in der Mitte gelbe, Schwung-, und au 


Pr der Wurzel gelbe, dgl. Schwanzfedern 


habender, zumweilen auh weißer, und 
ſchwarzbruͤſtiger, oder auch [hwars 
zer, oder endlih auch bunter Vo: 
gel; lebhaft, flüchtig, gelehrig, und als 
‚Etubenvogel beliebt,  allerley Saamen 
freflend, aber nicht ſchaͤdlich, außer zu: 


weilen in Hopfenbergen, auf höchiten : 


Baͤumen niſtend. 
Zeiſigfink, iq. Zeiſig. 
ee in Schwb. ig» Johannisbeere. 


eitbeere, ſchwarze, ig. Gichtbeere. 
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. :Buge, Federn, ‚oder Wände, $ 


“.Berlegen. ” 


Zeithbammel, ein Hammel im briften 
Sabre, oder dem Alter, mo’ die Schafe 
und Staͤhre zur Zucht foınmen. 
eitheide, ig. Kichnpoft: 
eiti, in ling. iq. reif. 
eitig heißt das Sonmersbit, wenn ed 
feine Zeitigung oder Reife am Baunie 
erlaͤngt hat. i 
Zeitigen, ig. reifen. 
eitinfe,.&. Colchicum. 
Zeitpucht iſt ein, auf eine bertinmte Zeit, 
oder Reihe von zabren — vacht 
eines Grundſtuͤcks 
Zeitrind, Mm Sam, eine ‚junge Kuh 
. jwifchen 2 und 5 Zub ahren. 
eitfchaf, Zeit hr, & Zeitvich. 
Zeitvieh nenut man das Schafvieh, das 
m dritten Jahr ſteht, weil es dann in 
der Zeit it, wo es zur Fortpflanzung 
„resp. : geapatıcht wird, and. daun mac 
* feinem Geflecht Zeitſtaͤhr, Zeitz 
fhaf, Zeitbammel beißt. 
eivele, in Fr. ein junges Huhu. 
el ch, ig. Flur in Swb. 
elge, ı) in Schwb. iq. ackerflur; 2) 
ein umgezaͤuntes Feld, das zu Acker und 
Weide 'willkuhtlich zu nutzen TE. 


Zelgen, das Feld hierzu umzaͤunen. 
— 3 iq. Krebsdiſtel. 


eller, in Ung. iq, Sellerie. 
ellerer, Zelleriak, in Bayern, iq. 
Selleriewurzel. 

Zetlernugß iſt eine Art Haſelnuß aus Zel 
im Wuͤrzburgiſchen, nicht ſo lang, als 

dieſe, unten etwas dick, von der Mitte 
gegen die Spitze verlohren zugehend, und 
in der Schaale nicht die. Die itabie⸗ 
nifche iſt beſonders greß, geht. mit ber 
grünen Hülle bis über die Nuß heraus, 
laͤßt fie ab:r doch halb blos. Die dicke 
Zellernuß iſt kurz, ne oben- abgerundet, 
und hat flattrige Hulfen. . ... 

Beltdad iſt an: von alleh vier Seiten 
abhaͤngiges, D 
elter, 19. Daßgäng — 
emberbaum, iq. "Alirheinußtiefer. F 
Zem mel iſt eine kunge noch nicht über 

alt alte, Wein 

Zendel, in Schuh. ge männliche Glied, 
des Ochſen. 

Zeptereifen, iq. MWaldhammer; 
erbe, Zerwe, in Schwb. bie und da, 
iq. Getreide. ; 

gerüetkause, ig. Bergtiefer. 
ergrufen fagt, man in Meklenburg 
vom Heu, oder einzelnen Graͤſern, wenn 
fie , trocken geworden, ſo fpröde werden, 

daf fie in Heine Stückchen. feicht zerbre⸗ 

hen, und.fo ſich ganz verliehren. 

Berlegen heißt ein zerwirktes Wild auf 
J— vr ——— und zwar 
in 9 heile; Kopf, Hals, Ban oder 
men, 

oder Wammen, Keulen oder Schlegel, 

Wedel: oder Blumen: — den Mit⸗ 





— —* 


ebene And den Weiber: oberen 
> Biemer. 

Zeren, se Keummbelz.t:":::'" 
Zerſchlagen, bie Beubeafen ik 


das Ausbreiken der, den Abend vorher. 
- zufammengebrachten 5. Windhaufen :ded 3 
wie .e& am andefn. ‚Morgen | 


Heues, 
mit. dem Rechen gefchiefft: : . 
Serfhlngung: nennt. man. eine. Bere 
.theihung: eines: Guthes in lauter kleine 
Guͤter, oder Gruudſtuͤcke beym⸗ Ver⸗ 
kauf deſſelben. 
Zerfchlibrer Ahorn, 
‚niatum, +3. falſchlich r i s pum, 
eine, "30 — 40:5. hoch wachſeundeẽ, feht 
nugtzbare,/ Ahornart ; mit ‚großen, fünf 
‚ theilig, und. handfoͤrmig zerſchlitzten, am 
au keilförmigen, ſehr laͤng geſtiel⸗ 
ten, 
Zaͤhne in borſtige Spitzen auslaufan, 
—urde meiſte unter ſich gekruͤmmt find, 
ee mit gruͤnlich gelben Nispene 
Khe.u, und, ar rauen Mind — 
-g rirämmerung ber Güter. 
ae Zerſchlag Ang Te ; 
Bernie LEN heit, dem Roth: Zara 
a 2’ oder Schwarzwild Die Haut ab: 
r en. ‚ Duycı 28 
Zefe in Vomm. ein, bintenivan- einen 
Kahn, befeſtigtes, — w. Sum 
RN ig. Ber gfink. x a5 
‚zetthhen, iq. gemeiner gtieber.. — 
etteltraut, id. ‚Sauerkraut in — 
etten..de; rum 


Y un 


eng iſt d 


- gesäthe, und des Jaͤgerornats. Ue⸗ 
ber's Zeug fallen; heißt Das. Tagds 
netz, pder Tuch überfpringen, beym Wilde. 
Zeug beißt 1) auch bey den Bädern. 
.der Teig, nnd. dann ‚auch ein: jedes. 
Gaͤhrungsmittel, das fie ſtatt Der. He⸗ 
‚ fen gebrauchen; fowie dies auch won 
Bierdrauern und Brandtiveinbrenuern 
gilt, die aber. auch 2) die Deif che fo 


a eughanus. : 
3eug.: shanen. it. ein lolches Jagen, 


‚wo dad Wild ‚mit Jagdzeug umſtellt, 


alſo mit Tuͤcheen, ober Reben: einger 
fperrt, ift. 

Zeugfnedt iſt ein ‚gelernter Giger, 
der das Transportiren, nnd Abladen, 
— des Jag dzeugs zu beſorgen 


hat 
Beugmeifter. if. her, ber dns Yagbe 


zeug im Anffiht h 
Beugfhneider- iin ber,'.ber neues 
Jagdzeug macht, oder altes auch: 


Zeugſtadel, ig. zeughaus · 


Zeugſtellen heißt dag Aufſtellen von 


Jagdgarnen, Bappen ꝛ)c. | 
" geugwagen it ein, mit einem. brater⸗ 
nen, oder auch nur einem, wir harten‘ 


* 


tättern; Deren :Bappen.. and . 


mholz | 
ie. allgemeine Genennung als 
les Zagdzgengs oder der ganzen. Jagd⸗ 


— gier dieugen —* 


—— x PM 
OO’ TEE — 


— Ay 
en ver: TY } 
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> debehfogene, einen Dedef habenden, 
Kaſten, worin das Sagdgeug llest, ger 
‚. fehenes Wagen. ° 

auetjäar, Zwetſqhke, ig: Zoemnde. 


ibhe,. ı) $q.- weibliches She a dag 
weibliche Greiichen 2 2 
gibkenlamm. iq weiblices: Bauım.; 
Be —Muscateller son les 
ag ‚eine große, — ovoſe 
“Opafr , 
Traupenforte, die ſpaͤt, und nt 
immer bey uns Teift; von. fügen.d 
ten Muscatellexgeſchmack, nad —R 
gen, kurzzahnigen, unten blefgrünen . 
„Didttere werleben iſt. 30m - 
ibebentrauben. nenne. hie 
estraubengattung:mit länglihen.- eichel⸗ 
artigen,, großen, .. gedrungenen, ange⸗ 
——— Fuͤßen, aber nitht —J— 
eeren 


31 im. Elſaß getiocuet⸗, veihe 


VPflanmen, Prunellen. — 
n. Zibfe n,:igs gemeiner Flieder. 
: Zigebätt: ein Biegenamm., - 

idimfen in Ravensb. iq. Salbe 

jefer, ig. Geziefer. 


lege, -Capra hiraus, iſt dag hekann⸗ 


: te, wiederkaͤnende, durch Haaze, Fe ellg 
Fleiſch/ Horn, Milch ſehr nutzbare, er 
bey Baumpfenzungen. auch ſehr ſchaͤd⸗ 
fiche, Hausthier; mit grobem Saar; 
im ‚Winter aber: mif etwas feinem 
Flaum darunter, mit magerm, battigem, 
-gehörnten, ‚oder nur kolbigem, Kopf, unb 
‚mit Blocchen unter dem ‚Halfe, in der 


— dem Lamme, dem. "Safe 
Age: ig gemeine Kiefer. 
Stegel fi nd die aus Rehm. gewadten, " 


getrocneten, oder ‚gebtannten ‚.änglich 
vieretigen, oder ſonſt verihiedentiih 
ge fialtesen anauetikeinr, Er ae 
eckungen, Dachſtelne ne. 


‚enden  Bieget, ein, ig. Zucht. 
Seusdans. iſt anf dem Sande ,. ia 8 


iegelbrenner, Ziege ſtreicher 
hebt ein Arbeiter, der: gelßzet des 
giehelbrennens vollkommen verſteht⸗ 
und Ihn. enden oder letzterer Ines. 
en der, der dag Ziegelſtreichen ver⸗ 


alegetbkenneren It das Brennen 
von Dach⸗ und Mauerziegeln aus Lehm 
in dazu eingerichteten, Delen von ‚Tee: 
serihedene: & 

Ziegeldah ie ek; mit Lehn — 
edecktes, Dach; und heißt eir A 
ach.e 8; T-dder‘ S — — Fin 
“auf jede:Satte.eiue, * Ziegel und 

weyer ſich trefßender" 
fegel: ein. Sptie „gelegt: NT € 
oppelteg.aber, ‚wenn, iegel > 

‚gelegt; Wenden ,. daß ein. 
awey an einander liegende bedeckt. 5 


ale ea Ar Bl LEREEEDE) N, 


‚Were, BAR. geibheerige,.. le - 


Dritter immer | 


— 


zz gs: mu. een v 
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Bingel: in Schmy. iq reifen am 
Bintdän, dicher ‚Tab mit — ge⸗ 


d 

ln 2. Soadinthe im: Elſaß.· 

—— . Einkorn. 

innheu, "Atanfraut In Och. und 
Steymk. iq. Kannenftaut, — 
arvenseo. 


Zinnie, Zinnia, ©. eine Sommerblu⸗ 


me ms Ametica, mulsillora, 2% 
Sch. body, mit ovalen, lanzettformis ' 


gen, Reifen Blättern, und. Bramarochen, 
aucıgetben, Blumenzielogans;, mit 
denfelben, nur odalen, Blaͤttern, und 
ıgrohtte, «beilvioletten- Srablenblumen, 
mir gelben Sternen auf ber.. Edeibe ; 
 ertieillara, mit fchmdlern, im 
..Duiel ſtehenden, Blättern, und gro⸗ 
Dow aotben. Blumen; rennifolia, 
mit berz’=.ianzestformigen Blättern, 
und fomalbtisteigen ı: feurfarbenen 


B 
sind iſt Im: Algen: jede: für ber Beſitz, 
:Gchmad.. einer . Sache, eine 
— sc. an Jemanden zu machende, 
jaͤhrliche Entrichtung: als saugt: Erb: 
Grund = Sapitafjing. 

Zinvonßen fhıd die Strafen; dieder 
Zinsmaun fuͤr die nicht zu rechter Zeit 
deſchehrne Ablragung — Binfen. zu 

slufen, Rn ie p 
nfen, Äuerlide, auexrz n⸗ 
ſen d veſonders veibd⸗ Erbe und 
Grün — die Bauern an ihre 
GBuths⸗ "und Gerichts hertfchaft Jährlich 

— Zeiten zu entrichten 


ha 
— find Eyer, die als Grunde 


ins, vom Bauer an den Gut hsherrn 
hei gegeben. werden. . 


- Binsgänfe find Odhfe, die: als @runb- 


zias vom Bauer au ben Sathoderra 
Jaͤhrlich gegeben werden. 


Sinsgedinge, f. Binsgerichte. . 


gindgeresätigfeit ik das Recht der 


Guthsherrſchaft, Zinfen in Naturalien, 
oder Geſde von ihren Guthsuntertha⸗ 
nen zu fordern, und einzuziehen, - - 

Sinayerichte, Bindgedinge, iq. 
Bauergerichte. 

—A iſt Getreide, fo als 
Grundzins vom Bauer ad den Guths⸗ 
‚beten 5 u wird: als Zins⸗ 
orn, Zinsbafe 


- Bingay Fr n —33* päuerliche &rund[kide, 


. von dengn Zinſen, Grundsinfen, an ben 
——— jaͤhrlich zu zahlen. find. 


gi nshexr ift.der Erd: undGatbehesr, 


‚bet. von, ‚feinen.- Unterthanen‘ * 

Nurli zu arhalten — 8 
Zinshbfe,ig. Zinsguͤter. 
Binshähnrr. find. Huhner , bie als 


Grundzins vom Boner an den Guths⸗ 34 


beppu ahrlich aeachen. werten, . 


Birme. 2 


inglehue, ig. Bauerlehne. 
insmänner iind bie —8X und 
— Unterthanen eines Erb⸗ und 
Guthtaͤherrn, die ihm Grundzinſen jaͤhr⸗ 
nſch zu iapien em g find. 
Zinspflidt der Bauern it bie 
Berpflihtung berfelden zu S:hlung von 
Srandsinfen 2c. an'den Guthsherrn. 
an Leute, iq., Binde 


ginste Ritter fi find glanbwürbige. Ber: 
zeichniſſe ſaͤmmtlicher, der Zinspflicht 
u ein Ritter⸗Guth unterwarfener, 
er; und Unterthanen, er Angabe 
der Art, des Zinſen, 
and ded Termine ihrer Ableitung. 
Zinsrotlen find die. Der; ekthniffe 
ſaͤmmtlicher ———— eines Guthes, 
und ber Zinſen, die fie zu entrichten 
baben, nebſt Angabe der jährlich von 
jenen wirtlic abgeleifteten, oder 
noch im Rucktand verbliebenen, Zinſen. 
Zinstag if der Tag, wo jede Art von 
Grunds oder Reibzins von den — 
3 Rd au zahlen iſt. 
p ’ iq. P 


Sipfele —* Ne ulebelborsdorfer 
ipollen, iq. Zwiebeln. 
— — Zyperten, iq. Hafer⸗ 


pflau 
N —— iq. Zippe. 
zu 1) I Tardus 
iliacus, eine fehr Heine, a} Unzen 
fhwere, am Dberleib olivenbraune, am 
Halſe, Bruft, und Keble gelblihmeiße, 
Dreyeitigs, und fhwarzbraum ——— 
. Unterleib weiße, Droßelart; mit 
dunkelrothen Deefedern der Unterfläs 
gel, graubramem, weiß eingefaßten 
: Schwanz, und dunfelbraunen, rothgelb⸗ 
‚gefpisten‘ obern Deck⸗, und weißyeſpitz⸗ 
. ten Schwungfedern: . in. großen 
und Fleinen Flügen, Mitte und Ende 
Dch., und. im Ganzen in: 14 Tagen, 
bey ung — und koͤmmt im Maͤrz 
wieder, und faͤugt 
nen im Laubholz; und iſt die delicate⸗ 
. von allen Drofeln; 2). ig. Huͤn⸗ 


Inpel, iq. Sppel alfo auch iq. Ziebel. 

gie a Dean, iq. Ebereihe. 
atpper,- eine bunt geſtreifte Kate, 
and jede Fate überhaupt. im: Weſwr⸗ 


wald.” 
airbel, Birbetsnnf, ig. Sörbehmf, 


Bettags der 


Zirbeibaum, ig. gemeine Kiefer. | 


irchan, Zkrten In ee. "von ver 
3 den gefaat,, ig. Miſt la 
Zirife iq. geiheiner lieder, 


auch 2) ig. ‚Zürgelbaum. .; -.: 


Sirlten, iq. Zürbelnuß. - 
me, Zirmbaum Sirnnuß, 


ig. Zuͤrbelnußkiefer. 


ch fast :im“ Dobe 


n 


ı _Birfefbaump ı) iq. gemelne eher, 





I 


Zirme 0. 


Zirm⸗ oder Zürbelbaum, wel: 
fer, ig. Pinienkiefer. .i 
irneiche, iq: Cerreiche. 
ürſchen, ig. Zirbelnuß. 
irzen, ig. Särbeinußtiefer: 


irzente, iq. Sommerhalbente. . 


J iq. Flachsfink. 
ſcheule, iq. Brandeule. > 
ifererbfe, Lachyrus cicera, eine 
Platterbſenart mit großen, erbienfarbis 
gen, ſehr edigten Körnern; zu Sutter: 
' foppeln empfohlen; in Blättern und 
Bluͤthe der Platterbſe glei. 
ale ig. Flachsfink. 
ispelperte, iq. Goldhähnden. - 
iiper, ig Kiefer. 
ißet, in Oeſtr. ein runder, und tiefer, 
. oben etwas enger Obſtkorb. * 
ißl in Ung. ein Handkorb. = 
itteraspe, iq. Ave. 
itterba um, iq. Aspe. 
ee iq. spe. 


ittergrad, mittleres, Briza me- 3 


+ dia, ein fehr nupbared, zartes Wies 
- fengrad, auf allem, bef. aber auf kalki⸗ 


baarförmiger Wurzel, ı— 2%. ho: 
* ben, aufredten Halmen, fhmalen, 
furzen, rauhen Blättern, und einer 


dreveckigen, aus herzfoͤrmi⸗ 


gen, glatten‘, ‚gefärbten, zitternd haͤn⸗ 


genden Aehrchen beſtehenden, Ris pe. 


3ttern, Zydern, ig. Zittergras. 
itter-Pappel, ig. Aspe. 
itwerfraut, ig. Dragun. 


iganie, ig. Canadiſcher Neid, Ziza- 
3opfige Wolle iſt eine geswirnte 


Zijeberlein, ig. Flahefink, 
Zizerl, ig. Berberige. 


eine Gartenpflanze mit ı Sch. hobem 
Stengel, eyrunden Blättern, und wei: 
: Ben Blumen; capitatra, mit purpur: 
rothen. 
Zoanken, der, eine Art Brods in 
Bapern. 


Zoanl, das, iq. ein Koͤrbchen mit. 


einem Henke 


aube, Zoffe, Zophe, ig. Hindi. 
‚ , | 


= n H D 

Zobelfuͤchſe find Pferde mit ſchwaͤrz⸗ 
fihrothem, fehr glänzendem Haar, und 
einem ſchwarz und weißhaarigen Schweif, 
und Mähnen diefer Art. x 

Zober, Zuber, eine größre Art hoͤlzer⸗ 
nen Gefäßes für Fluͤſſigkeiten; in 
Buͤndten ein Weinmaaß zw ı0 Bier: 
tel, oder Bo Maaß, oder 5560 Yar. 
E. 3: oder circa 91 Berl. Q. 

Zoberfifhe nennt man In Sdcleſien 
die ſchlechtern, und Bleinern Fiſche, die 
nicht gezaͤhlt, ſondern in Zobern ver⸗ 

kauft werden. Sr 

Zoblprinzel, ————— 

e 


30 btel, ig« Kab 


⸗ 


— 


gem Boden gedelhend; mit dauernder, 


31i ifraut, Ziziphöra azinofdes, CO), 


Zospel, 


Sottigerx. 688 


Zoche iſt ein Ackerinſtrument in Preu⸗ 
ßen, und Litthauen, mit einem, Ir 
wey Theile gerhetlten, Schaar,: fo: 

en 2 Arnien- eines In der Witte, 
:ebenfalld gefpaltenen Hakenbrets fteht, . 
mit. 14 Sup langem Grindel, 'und 
"zweyen, hinten an demſelben angebrach— 
ten, etwas fchrdaitebenden, oben mit- 
Querhandhaben verfehenen, Gterzen, 
—— iq. heden, bruͤten in Schwz. 
der, iq. ein Handtorb fu 
Bayern. 


ogelmeife, ig. Schwanzmeiſe. 
ollkorn in Eithl. iq: Krinzingforn. 
aolle in Pomm. eine Art Fiſcherboor. 
zollfrevbeit it bey Rittergütbern 
das Recht der Befreyung_von Ents 
rihtung der Zölle jür die Sachen und 
Perfonen, die dein, und zu dem Nitterz 
guthe gehören, und meift dazu mit ges- 
hoͤrigen Paͤſſen verfehen feyn muſſen: 
wie z.B. noch in GSachſen. = 
ollgerechtigkeit ift dad‘, einem 
"Mitterguthe eigends zuftebende, Recht, 
"einen Weges, oder Brüdenzoll von 
allen, welche die, auf feinem Territorio 


: augelegten, Bräden und Wege paffiren, 


0 ——— 

ope y.prinug ballenis 
un ebeutender „hoͤchſtens 1 
rer, rundlicher, in ſtillen 


bender, Fiſch. 
Zopf Flachs, iq. Topf Flachs. 


Zopfende iſt das obere Ende eines 
Stammes, beſonders auch eines ſolchen, 
der abgegipfelt if. — 


. ein 
Pd. ſchwe⸗ 
Waſſern le⸗ 


grobe Wolle, weil bie Stränge bier 
wie geflochtene Haarzoͤpfe ausſehen; 
ſ. Zwirnen. u i 


Zopfftange, iq. Siehftange. 
Zopftaube, Nonnentaube. 
Zopftrocken, Zopftrockniß, nemit 
man die Krankheit der Baͤume, wo ſie 
von oben herab ausdorren, und abſter⸗ 
| fr — von $roft, Alter, Trocken⸗ 
beit ce. = Fr 
o rch, ig. Haubentaucher. ne 
orkeln in Delir. die Eichzaͤpfchen. 
orre in Milbg. ig. alte Krade, 
Zoſchokerl, iq. Dohfe, , 
in Mähren, iq. 20 Gebind 
Garn, oder 3 eines Strähng, u eines 
Stuͤcks, — 400 Faden. 
gottelwälihe Traube, eine großer 
äftige, zottlihe Traube, mit etwas 
längligen,, oben braungrünen, unten 
etwas wolligen, Blättern, und großen, 
etwas längliden, ſchwarzblauen Bee— 
ren, die im Gept, reift. — 
Zotten in Liefl. loſe Fäden von. Flachs, 
Wolle u. dgl. machen · — 
Zottenblume, drepblaͤttrige, 3. 
Fieberkle. Nele, 
Bottiger Hirfe, iq. Wappenhirfe. 


y y 
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er, und nicht feſt bey einander bins 


ı Ben. R 
Anbafın in ng. iq. sufpunden, Faͤſſer. 
Zubaugut, Dad, iq. in Bayern ein 

But, welches ein Bayer feinem 

Hauptgut binzufauft, um I Darauf 

einen Tageloͤhner oder Knecht zu bals 


| ten. 
au In Pomm. eine alte Huͤndin. 


ubeddrden, ig Pertinentien. 
ander f&e, iq. Zober, Zo⸗ 
er 


Zuberm aa h, in Buͤndten ein Weinmaaß 
von 10 Wierteln, oder Bo Maaß, = 


.9ı Berl. &. 
Zubetten heißt es bey den Bienen, wenn 
‚fie die Zellen der, jungen Bienen, die 
ſich In Puͤppchen verwandeln wollen, 
zufchmieren. 
aubinden heißt einen Schlag im Holze 
beſtecken, und mie Zeihen, als Scho⸗ 
‚nung, oder fonft verwahten. . . 
Zubrennendes Lohfeuer nennen 
die Köhler ein, unter den Fußſchei⸗ 
ten eines Meilers berausbrenneudes, 


Teuer. u 
Zubund nennt man Die Eudknospen 
eines Baumaſts, aus dem im folgens 

den Jahr die Triebe entitehen. 

uhe, ig. Zauche. 
ucht iſt ein jeder, an einem einzelnen 
Otte, Mad beitimmten Grundfdgen, 
aufgezoaener, und. gebaltener Stamm 
einer Diehart,. dee aber doch ‚keinen 
: befondern , abweihenden,, forterbenden 
Character an ſich traͤgt, noch eine eig⸗ 
ne Raſſe macht. 
Zucht iſt ein anf 2 Selten gabelfoͤrmi⸗ 
ges Seh, welhes mit dem einen los 
ben über die Deichſelzunge des Pflugs 
geſchoben, und mit einem hölzernen 
- Nagel bier befeftiget wird, mit dem ans 
.derg Kloben aber die Worlegewaage 
trägt: — In Niederfahfen gebraͤuchlich. 

uchtel, iq. Mutterfen in Bayern. 

uhten, Zübten, ig. Zoͤchten. 
uhthengft iſt ein, In der Wirth: 
fhaft, oder Stuterey zum Belegen ber 
Stuten gebrauhter, und beflimmiter, 


P Senf ed . ww ‚ 
ei uhtlere in Schwz. eine Bruthenne. 
gr Atodfe, i j 


g. Bulle. 
uchtpferde find Pferde, die zur Zu⸗ 
: sucht junger Pferde dienen, oder dazu 
altein gebraucht werben. 
Anti an, iq. Gau, Mutterfau, 
Zuch hd feteyen, iq. Standſchaͤfe⸗ 


rey R. * · 4 
Juchtftäbr, iq. ein. Staͤhr, der zur 


eignen Zuzucht gebraucht wird. .. . 
Suhtfture iſt eine blos zur Zuzucht 


befimmte Aitnte: <.,.; . 
audtvieh iſt alle das Dich, welches 


- 


’ Budercartoffel. 
‚Bottlihe Erauben nennt man die, 
deren. Be ade beyfa 


fu ber Wirthſchaft blos zur Erzeugung 
junger Thiere von ihm —— und 
gefüttert wird; wie 5. DB. Pferde bey 
Stuteren, ein Zuchthengſt in jeder 
großen Wirthicaft ıc. . 
ude iſt die und da iq. Pumpe . 
uderaborn, Acer sacchari- 
num, eine ganz vorzügliche, aber nicht 
und ftark, wieder gemeine, 
wachſende, Im Holze hoͤchſt nupbare, 
und durch ihren reichen Zuckerſaft ſich 
ſehr empfehlende, americaniſche Aborn: 
artz mit ſehr großen, > zugefpiete, 
im Rande. bogig audgefhnittene, oder 
weitläuftig nnd ſtumpf gesabnte Lappen 
führenden, oben bunfelgrünen, glaͤnzen⸗ 
den, unten welßgräntn und behaarten, 
lattern au 6 3. langen Gtielen, 
blihweißen, dichten Shirmtraus 
enbläthen, nnd großen, Biden, 
braunen Flügelfrüädten, mit: ab: 
Pedenden, ſchmalen Fluͤgeln, und, aft, 
untelbranner, anfaeriffener, Rinde, 
und weifgelbem, dichtem, feftem Holze. 
uderapfel, ein fehr guter, im Nov. 
reifer, zugeſpitzter Streiflingsapfel. 
Bug Eenziesie, große, ig- Pfirſich⸗ 
abricofe. 
Zudırbaum, iq. Zuderaborn, 
Auderbiskte, amerlcanifbe, iq. 
Hornbaumbirke. 


Zuderbirne, ig. Roußelet von Xbeims. 


Zuderbirne, große, in Franken und 
Schwaben, ig. Winterchtiſtbirne, fonft 
auch Sommerdriftbiene. 

Auderbirue, grüne, eine ‚gute, 
mittelgroße, rundlide, glatte, grüne, 
aromatifce, delicate Butterbirne, 

‚im November eßpbar. 

Zuderbirne, langftielige, ‚eine 

. mittelgroße, gegen die. Blume qufges 
ſchwollene, ganz ſchief mud gebogen, 
(ie daß Blume und Gtiel auf einer 

eite fteben,) gewachſene, weißgruͤne, 
und linfengroß gefledte, bey der Neife 
im Auguft und Gept. gelde,im Kern: 
haus jteinige, ſehr delicate, Som: 
mer: und DeeDiRufkren En e, 
von ſchmelzendem, vollſaftigem Fleiſche. 

Zuckerbohnen nennt man alle Veits⸗ 
bohnenarten, deren Huͤlſen keine. Schel⸗ 

..fen,.oder Bapierbaut, oder Brufi= und 
Rüdenfäden haben, nnd. daher, fait 
Bis zur Saamenreife, ohne holzartig 
zu werden, gruͤn zu neniefen find: 
als die weiße. mit weißen. Saeamen, 
die gelbe, oder peblle, mit gel: 
bem Saamen, die violette, bie 
rothfhalige. ©.- .. 

Budercartoffel, eine theils tımde, 
theils Iänglide und walzenfoͤrmige, 
glatte, und hellgelb⸗, faft weißfchalis 
ge, meiſt. Walln „gloße, in fenchten 
Jahren nur bis zur Größe eines, Huͤb⸗ 
nereyes fteigende, zuweilen fehr Kleine, 


- 
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einen ſchmalen, vber breiten Streifen 

. weißer, oder ſchwarzer, oder fonft ande: 
rer Farbe, als die Hauptfarbe tft, der . 

"von der Naſe bis Hinter die Au: 


Zußererhfen. 


mandelartig ſchmeckende, hoͤchſt erglebl⸗ 
ge,“ Big Sartoffelforte; mit 
himmelblauer Bluͤthe, einen Blaͤt⸗ 
tern, und niederllegenden, knotigen 
Stengel. gen derſelben am Kopf ſich berums 
Zuckererbſen, Pisum sine cortito ieht; 2) die langen Riemen, die ben 
duriore, nennt man alle Gartenerb⸗ * ausmachen, oder an dem Geſtell 
fen, die (ich mit ſammt der Schaale ngen, womit der Reiter, oder Kut⸗ 
eſſen laſſen, und meiſt krumme Scho⸗ fein Pferd, eder feine Pferde lels 
| sn Anal nach weißer, grauer, vorher 3 et, ur a — 4 
i e. . . — ge ‚ı . ug. : ' 
Zuckerhonig nennt man ben andges Bündfern it das kleine Eiſen, fo 
eidelten, dicken, zuckrigten, meiſt wer unten am Gewehr uͤber der Schwanz⸗ 
en Honig; iq. Ölashomy: — ſttraube, von der Zuͤndyfanne hinein ik 
rt großen 


Suderhntiraut iſt eine den Lauf geihoben wird, und inuen 
Kopffohls aus Würtemberg, fo mit eine Aushöhlung, und 1.0oder = Heine 
einem, 32 Buß hoben, fpigen Kopf * 


un hat, bie in die. Zündpfanne ge: 
w * “ei en. : : 
Auderfreffe nennt man die Abart Zünderafche, ig. Sinter. | 
der Gartenkreſſe mit breiten Blättern. Zuͤndkraut neunte man Das Pulver, 
Zuderladhsbfrne, eine gute, im fo In hie Zuͤndpfanne gethau wird. 
Aug. reife, rothe, mehr hohe, als breis Zundloch iſt r) das unten im Meiler 
‚ dur den Quandelknuͤppel angelegte, 
Loch, durch wolches des Meiler ange: 
‚zündet wird, mit feuerfangenden, an: 
gezuͤndeten Materien, die: man einlegt; 
2) das Loch im Zundkern, durch wel: . 
ches das Feuer in den Lauf gebt; 3) 
das Loch beym Steinfprengen mit Pul⸗ 
ver, wo bafleibe entzündet wird. | 
Zündpfanne iſt das audgehöhlte 
Schuͤſſelchen gleibfam am Gewehr 
vor den Zuͤndloch, worein dad Zund⸗ 
kraut koͤmmt. 
Zünditange iſt eine Stange, womit 
man angezünbete, feuerfangende Mas 
terien durch Das Zundioch an das, am 
Quandelpfahl liegende, Reiß⸗ und 
ditfhle. ,  - — Spahnhotz bringt, um dieſes, und fo 
Zuderwein, weißer, eine grüngelbe, den ganzen Meller zu entzuͤnden. 
uͤßbeerige Traube, mit eckigen, unten Zuͤrbe Zuͤrbelnuß 
duͤnnwolligen, dreylappigen Blättern. — ze 2 
Zuderwurgel, Sium sisärum, eine Zuürbelbaum, wilber, iq. gemeine 
gute Gemüßpflanze, mit ellenhohem,. _ Kiefer. . 3 | 
veigigem Stengel, Heiner, weißer Zürbelfihte, iq. Sürbeinußkiefer. 
Kronenblüthe, breiten, und laͤnglichen, Zürbeinäffe find die eyrundlichen, 
‚zerterbten, Blättern, breitem, grauem , faſt drevedigen, 2 3. langen, ſtark⸗, 
Saamen, und fehr wohlihmedenden, und _ braungraufbaligen Nußfrüchte 
. fhßen, weißen, laͤnglichen Wurzeln. . ber Zürbelnußfiefer, die einen weißen, - 
Zuderzwetfdhe, iq. Dattelpflaume. geihbäutigen, Migen, „en, te u 
; kenden en und e 
ngen, e Felder, iq. ganz rbelnußkiefer, Finus com- 
han, oder alte, zu Büngen no: bra, eine, dem füdlihen Europa, 
thigen, Felder vollftändig düngen, und? und dem Echweizer: und Tyroler-Al⸗ 
geduͤngt haben. — pen, und den Carpathen eigne Kle- 
38 bla In Schwz. iq. umeben, holprig. fernart, die aber aud wohl weiter: 
Zuchel, id. Nadelholzzepfen. : bin, in hartem, fteinigtem, dabey gu: 
Zuͤchet in a eine Heerde junger Lem Boben, und freven, bobem Stand 
ühner, Inten. 
a‘ » — man 1) die, in einem Ge⸗ 





‘te ſtnackbirne. 
udermaßholder, ig Zuckerahorn. 
uckerpaſtinake iſt DIE Sorte von 
inatwurzeln, mit runden, dicken 
Köpfen, und mil Heinen Schwänzen, die 
ſehr füß ſchmeckt. ne 
Zuderpeterfilienwurzel ‘if die 
‘frühe, die, und weiche Art ber Peter: 
ilienwurzel. —— 
Suderrenette, eine franzofiſche Re⸗ 
nette von vorzuͤglich zuckerſͤßem Ge: 


Ichmackt. 

uckerroſe, ſ. Eſſigroſe. — 
uckerſchoten, ig. Zuckererbſen. 
Zuckerſhotenbaüm, amtericant: 
ſcher, dreydorniger, iq. Gle⸗ 


jedeiht; nutzbar durch ihr ſhoͤnes, weis 
es, weiches, elaſtiſches Holz, ſo zu 


3 


wehrlauf angebrachten, meiſt in einer 
Schneckenlinie gemundenen, Vertiefun⸗ 
gen, die zum ſchaͤrfern Schuß dienen; 


ig. Stiche. 
Y el nennt man 2) bey den Boͤgeln 


Siichlerr, und Schnitzarbeif vorzüglich 
taugt, und nie Barmaf N — durch 
ihr gelbliches, wohlriechendes, officinels 
led Harz, und durch bie eßbaren, und 
Del gebenden Früchte, die fogen. Fürs 


.9Yy3 


Ss 


-I— 
D 


x 


636  Zurbianüfchenffrauc. 


. Hetnäffe.. Der Baer: waͤchſt lang⸗ 


{am, in 120 -+Po Jahren bis 100 — 3 


.220 F. hoch, umd 3.-.4 8. ſtark, bat 
“eine glärtere, -afcharaue, . harzigere 
Rinde, 545. hange, fpigige, glat: 
re, glänzende, immerlin seaugrune, zu 
5 meiſt zufammensichende, Nadeln, 
und im »ten Fahr erſt entſtehen: aus 
- un: weiblichen Blutben die ovalen, 
unten flahen, oben ruuden, 323 lan⸗ 
gen, und 2 3. breiten, diden, brauns 


rothen Zapfen mit den oben befaries 


denen Zürbeinufßen. 
Zuͤrbisnuͤßchenſtrauch, 

ig. Pimpernuuß. — 
Zurchen, bey Ben Pferden, iq. miſten. 
Zure iſt ein ſackfoͤrmiges, auf bevden 


‚wilder, 


- Seiten_an einem Rif befeitigred, und - 


durch Steine auf den. Grund. gesogen 
- werdendes, Ftſch-Neirz. 
Zurgelbaum, gemeinen, taz 
lieniſcher, franzoftider, Cel- 
tis australis, ein ſudlich europaͤi⸗ 
ſcher, in guten Boden wild wachfender,in 
uördlihen Deutfhland nur zu Allen, 
und Luſtpflanzuüngen tauglicher, ſchoͤner 
Waldbanm,' der in Italien, Spanien 
ic. in 50 — 60 Jahren bi6-5o - 50 F., 


bep uns aber wohl nicht mehr, ale 3 


20%. hoch, wählt, fehr gutes verk⸗ 
und Schnittholg, und auch gused Brenn: 
holz giebt, und auf einem Stamme 
zugleich gelblihyrune, männlide, und 
Avitterblüthen trägt, naͤch denen eine 

“ erbfengroße, fhwarze Kir ſche, oder 
Beere mit einer Rus: oder Stein: 
»frucht, die einen rundlichen, weißen, 
- gelbhautigen Kern enthält, ale Frucht 

erwäht. Die Blätter find 5—43. 
lang,-und ı2— 2 breit, oval lanzett⸗ 
foͤrmig zugefpist, am Grunde ungleich, 
belgrün, oben nur fägeförmig einge⸗ 
Thnitken, an den :Stielfeiten unge— 
zahnt; die Rinde it, alt, dunfels 
grau und aufgeiprungen, jung, bränn: 
Th, und weißdruͤſig, das Holz if 
zäh, ziemlich hart, und weiß. 


Zuͤrgelhaum, Birginifher, Cel- 3 


‚tis occidentalis, gleiht ganz 
den gemeinen, nur daß die Blätter 
etwas Eleiner, anfangs mehr oval [ans 
jettförmig, nachher mehr breit, und 
nl und bie Beere braun: 
roth i 


\ il ⸗ ⸗ 
Zuͤrgelbaum, auch iq. Elzbeerbaum. 


Zürm, ig. Krummholz. 
ürren, ig. Auen | 
ürrig, die Mündung des Halfes an 
einer Klafbe, oder einem Kruge im 
-SHennebergfhen- 


zürzeln, ig. SED VOLSRDIER: 
n 


ürzen, ig. Zürzeln. Be 

afallen nennt der Jaͤger das Herzuflies 
en der Haſel⸗, und Nebhühner auf 
a8 Loden. 


’ 


| GSug-Ochs. 


Zufang, iq: Urhab im Ulmiſcher. 
ug iſt a} der, pewaͤſſert bleibende tles 
-fere, außgegrebene Theil eines abyes 
‚ tafienen Teiches; a). das Geheck, oder 
die Zahl Junge einer wilden Sans, 
. oder Ente; 5) dee Ans und Weguug 
‚der Zugvögel. ae 
3ug, Ochſen, ein, ift in der Wirth⸗ 
‚shaft in der ‚Regel, ein. Zug von = 
oder. 4 Dobien,. © - . 
Zug, Pferde, ein, fft melſt ein Zug 
»von + Pferden in der Wirthſchaft, 
bie und da. aber find nur a Pferde 
darunter zu verjteben. 
Zug der Wolle, guter, iſt die mög: 
-Iichite Zuſammenhaitung, der Haare 
oder Fäden beym Auseinanderziehen 
der Wolle, wo diefelbeu einzeln alfo 
fih nicht glei alle trennen, fondern 
noch moͤalichſt lange an einander haͤn⸗ 
en bleiben und fich fpinnen; Dagegen 
ie doch aber bey fchneller und kraͤfti⸗ 
ger Trennung leiht von einander ges 
„ben müfen, obne zu reißen, alfo nicht 
filjig ſeyn dürfen, und wobey fi dann 
die Wolle leihr, und ftart ausdehnen 
läßt, und, wiederum fahren gelaffen, 
ebenfo leicht fi wieder zurüdzieht. 
ug aͤſtte nennt man die Xefte, die man 
einem gepftopften Baume hie und da 
aͤßt, damit nicht die Propfreifer im 
- Saft erititen, und die man im folgens 
den Jahr dann meift wegnimmt. 
Zugbaum, iq. Hebebalken überhaupt, 
und befonderd an Brunnen. 
Zugbret nennt man das durchloͤcherte 
Bret in den Keltern, wodurch ſich der 
Moſt von den Trauben fondert. 


Ingdienfte, ig. Spannbdienfte. 


Zugebröds, Zugebrödfel, im We 
fterwald, iq. Butter, Käfe u. dgl. was 
man zum Brode iſſet. N 

Zugebranntes Stüd heißtder Mel: 
fer, wenn er ausgebrannt if. 

Zugelandetes Slufbette, ig. Bere 
lafines. 

ugelandetes Holz iſt iq. ausge: 

frodnetes, holzbewachſenes Morafland- 

an üuße, iq. Gemuͤße. 
ugefpigte Birke, iq. Espenblaͤttri⸗ 
ge Birke. 

anggand, ig. Schneegand. 

Zughenſchrecke, f. Grylius migra- 

3 1960} iq. Holzzwei 

Zug 19. 

Zugkäbe find Kühe, die außer dem, 
daß fie. Melkvieh find, auch zur Zug⸗ 
arbeit gebeaudt werden; wie bepm 
Meinem Landmann oft gefhleht, und ” 
n guter Fütterung und Pflege gefches 

.. ben kann, 

Zug⸗Ochs iſt ı) insbeſondre ein Ochs, 
der ein Hals⸗, oder Nackenjoch traͤgt, 

. und daran zieht, im Gegenſatz eines 
Schiebochſen; 2) im Allgem. ein blos 





« 


Zugwat, i 


Zugreben. 
zum Zug gehaltener⸗.verſchnittener 
Dh ie 


-  Zugreben nennt man beym Weinbau - 


.am Spalier.. die dußerften, nuf 4, 5, 

und mehr Augen geſchnittenen, Keben. 
——— in Schwz. ig. Triftrecht. = 

ugvieh, iq. Arbeitsvich. 0° 
Zugvoͤgel nennt man die Vögel, die im 
Herbſt regelmäßig aud Deutſchland weit 


weg ,. wohl gar in andre Welttheile flie⸗ 


gen, (nad) Africa befonders, oder Aber 
nur nah Italien), und im, Früuhjuhr 
wieder zuruͤckkehren. 2 
4 Ziehwat. 
Zugwind üt eine, nicht ſehr ſtarke, blog 
oͤrtliche Luftſtroͤnung. Er 
Zugzehendt, f. Naturalzehendt, 
Zujer, ein Hirtenknabe auf der Alp. 
a ig. Fuhrmannshemd. = 
a keratenbirne, ig. Sommerchriſten⸗ 
> Biene: ro. 
ufommen, ig. empfangen, oder träch⸗ 
_ tig werden. 5. PS 
Zukrippung iſt im Mufferbaü - eine 


Abdaͤmmung durch Reiß-, Buſch-, oder 


Stackwerke. 

ig. ſchunen, Holzz. 
ulanger ift der, der beyin Aufladen 
des Getreides dem Lader die Garben zu: 
langt, sureichet. 


Zula, Iulaft, iq Stuͤckfaß hie und da. . 
Bulapen heißt Thiere zur Begattung 


mit einander bringen. 


Zuleitungsgraben iſt ein Graben, der 


Waſſer zuleitet. 


Zummel, in Henneb. ein unverffnittes - 


nes männliche Schaf, oder ein Widder. 
Zunderbaum, ig. Krunmholk. _- 
Zunge nennt man ı) den ſchmalen Theil 

des Trittbrets an den hölzernen Fallen, 

anf die das Etellholz geſetzt iſt; 2) iq. 


Deichſetzunge; 3) iq MWäfferungsgrippe. 


Zunge, Zungenfifd, Pleuronertes 
sotea , ein langliher, platter, auf dein. 
‚Rüden dnntelgrauer, am Bauche weis 
- ger, meiſt 2 Elle langer, mit einem ge⸗ 
ſchobenen Manle ohne Zähne verfehener, 
Seefiſch, der zuweilen auch in die Fluͤße 
tritt, und ſehr angenehm ſchmeckt. 
Zungenfrey heißen die ſogen, offnen 
Mundſtuͤcke, die man den voͤllig abge⸗ 


richteten Pferden anlegt, und die der 


Zunge mehr Freyheit laſſen. 


[7 


Zungenfrebs, bösaitiger Zungen— 


krebs beionders, iſt eine Rindviehkrank⸗ 
beit bey der ih Blaſen, voll. von einer 
giftigen "Feuchtigkeit, die anfangs roͤthli⸗ 
her, weidgelber, und durchſichtiger, Hachz 


her brauner, ſchwarzer Farbe find, und 


Immer größer werden, um die Zunge 


herum anferen ; und die mit Brand’ ens 


diget. In‘ Anfang beſteht ſie nur in eis 
ner ‚oder wenigen Blaͤſen an der. Zunge, 


. und if fo gutartig, und heilbar durch 
Maihen mit Ehlg, und Waſſer, und ' 


entſceht zuerſt ur and. Verſchleimung. 


Pr 


4. 


Zufammenpflügen. 687 
8 ungenkreb3,oberbösartig eMauk. 


rände der Schafe iſt Diefelbe.Kranf: 
‚heit, wie die beym Rinduich,, 
Kunge nlo cheiſt das Loch am Pilugeufs, 
"dur welches die Deiſelzunge durchgeht. 
Zungoenpeitſcher, ig. Klebkraut. 
Zuregen, Zurichten, heißt das ſanſte 


Streicheln, und Relben der Zitzen einer 


Kuh mit hohler Hand, um fie beſſer ven 
Milchgeben zu disponiren, das vor dem 
Melken geſchieht. 

Zuriqh der heißtvbey den Koͤhlern ber, 


‘der die Staͤtte zu einem Meiler abzeich⸗ 


net, und eben macht, auch nachher dad 
Hl ſetzt. — F achh 
Zurke, iq. Zinke an der Egge. 
url heißt der. Spritzer an der Gieß— 
J kanne. + - Ba j € 
5 urüdbleiben, ig. Hinterlaſſen. 

ur uͤckberechen nennt man dag ruͤckwaͤrts 
‚ gehende, Durchbrechen des Wildes durch 
die Treiber. — 


Surüudforderungsrent if das, den 


- Leibherin‘ in der Saͤchſiſchen Oberlanfig 
zuſtehende, Recht, einen frengelaffenen 
Leibeignen wiedernm ald ſolchen zuruͤck⸗ 
zufordern, und zu nehmen, mwenn er, 


binnen Jahresfriſt von Ausſtellung des 


“ 
- 


Loosbriefes an, nicht entweder unter ei 
ne andere Schutzherrſchaft ſich begeben! 
bat, oder- in einer Stadt Bürger ge: 
worden ift, oder überhaupt eine-beitimmte 


dern ald Wagabund umberilreift. 3 
Surüdfchneiden heißt. in der Gaͤrtne⸗ 


fingen, und jedem Zweige eines Aſtes 
nur einige Augen laflen. - 

Zurüdgieken beißt in der, Tageren, bey 
den Hirfhen, .ein Jahr einmal weniger 
Enden anfesen, ald Im vergangenen 


waren, er 
se Wirthſchaft, ig.Wirthſchafts⸗ 
> ein — 


3Zuſ den beißt “die ganze Saatbeſtellung 


im Herbſt, vder Fruͤhjahr beſchließen. 
Zuſaͤtzig, ig. vollzahuig. 


Zuſammenbrennen nennt ber Sdger 
: das Losgehen: des Schußes gleich mit, 


- 


von der Pfanne. 
Zuſammen-eren, ig. Gerinnen. 
Büfammenfahren der Mild, iq. 
Gerinnen. 9.0: > 
Zuſammenfallen nennt der Jaͤger das 
> Eid = zuſginmenlegen der Friſchlinge mit 
der Sau in einem Keſſel; bey den Hun⸗ 
den aber das Sich⸗beißen. - - 
Zufammenpflügen nennt man das 
Peetpflügen, wenn in ber Mitte des al- 
- ten Beetes wieder ‚angefahren wird, und 
ſo die Beetiurs;en wieder zur Seite kom⸗ 
“men, und das vorige Beet wieder bleibt, 
nur neu anfgepflügte wird: S. Ausrin⸗ 


anderpflügen. 


regelmäßige Lebensart erwählt hat, ſon⸗ 


rey, die äußern Zweige eined Baumes ab: 


und nah dem’ Abbrennen des: Pulvers 


688 Zuſammenreiſſen. 
Bufammenreifienfagt man vom Hunde, 
wenn er ein Stud Wild fängt, und nie⸗ 

1TaBdoTz, iq, Scholudhol 

uſa d ir 20, u I : = 
dule ag iſt »y die letzte Zudeichung eineb 
ammes; 2) iq. Korn⸗Sperre; 5) iq- 
ev Subhaftationen dag Zuerkennen der 
fubhaftieten Sache aut, und auf das 
höchfte‘ Gebot; 4) iq. Schonung. In 
Zufchlag kegen, ig. In Schonung . 


egen. : 
ufhlagen heißt in Bayern, im Ge⸗ 
? — ein Vieh zu einem andern Vieh 


Zwangſchank. 


ten Zwanglohn, als Geſinde, dienen 
zu muͤſſen. F 
Zwang⸗ Erbdrefder (ind die, erblich 
.. zum Ausdrefhen des Ritterguthoͤgetrei⸗ 
„be gegen .eine Hebe verbunbenfk, Dres 


ſcher. 

Zwanggaͤſte nennt man alle, dem 
Bannrechte einer Zwangherrſchaft unter⸗ 
worfene, Bewohner eines Banndiſtricts, 
die vermoͤge deſſen gezwungen (ind, alle 
vom Bann betroffene Lebensbeduͤrfniſſe 
man con der Zwangherrſchaft zu ent- 
nehmen. ä 


auf die Beide ‚treiben, 
Zufhlagsdamm fit der Damm, in befz 
fen Breite und Hohe der Strom zuerit 
gefangen , oder zugefchlagen wird. - 
ufchreibegebühren,ig.Schreibf@illing. 


Zwang: gerehtigfeiten find die, be- 
ſonders den, Nittergütern zumeilen, ans . 


befondern, ftets nachzuweiſenden, Rechts: 
titeln, aus. Berträgen, Verjährung, Her: 
kommen, Verleihung .u. dgl. zuſtehenden, 


uferl.ig. Seidenſchwanz. | 
Zuf enn heiße in Schu. der Ober =, oder 
Meiſterknecht des Seunen. 


Rechte, Ihre Guthöuntertbunen, und 
überhaupt die —— eines gewiſſen 
4. Bann⸗ Diſtricts anzuhalten, daß ſie fich 
Zufennen, in Schwz. ig. ein.Zufsun ,. gewifle Lebensbeduͤrfniſſe bey niemand An⸗ 
eyn. derm, als bey ihnen, als den Zwang⸗ 
ufpeis, ig. Gemüfe in Det. herrſchaften, auſchaffen, und zubereiten 
Zuſpruch nennt man die Worte, und laſſen dürfen. — 
Ausdruͤcke, womit der Jäger feinen Huns Zwaͤnggeſinde iſt das Geſinde an Knech⸗ 
den aller Art zu A giebt, was fie ten und Mägden, fo dem Guthsherrn 
thun oder Laffen follen i ob feiner Zwangdienſtpflicht dient, und 
Zutſchen, iq. Tannenzapfen. dienen muß. , 
ntreter nennt man befonderd bad junge Zwangherrſhaft iſt die Guthsherr⸗ 
Rindvieh, weldhes nun zur Zucht taug⸗ſchaft, oder der fonit Berechtigte, der. 





lich ift, und gebraucht werden foll, und 
auch wohl dgl. Schafvieh. wird fo genannt. 
Zuverläßig nennt der Jaͤger feinen 
Jagdhund-, der feine Jagd gut macht. 
Zizug, in Schwz,. Heu von Plaͤtzen, die 
man nur alle a Jahre mähet. 

Zwang nennt man ı) biy den Pferden 


ein Zwangs- oder Banurecht gegen Ihre, 
und feine Guths = Unterthanen , oder 
die font DVerpflichteten auszuüben bat. 


Zwanghufig nennt man die Pferde mit 


zu fhmalem Huf 


e. 
Zwangkelter iſt eine Kelter, die Zwangs⸗ 


kelterrecht hat. 


pie ſtete, und oft vergebliche Neigung Zwang-kelterrecht fit dad, einem 


um Miften; 2) iq» Zwingen bep Hir- 
hen. 
Zwangbadofen iſt ein Badofen, dem 


Zwangsbackofenrecht zuiteht. 

Zwang: Backofenrecht iſt das Recht, 
einen Zwangsbackofen zu halten, 
in welchem alle, demielben unterworfene, 
Bewohner eines Dorfs alles ihr Brod 
gegen ein gewiſſes Backgeld baden laſſen 


muͤſſen. 
Zwang-Bleiche iſt eine Bleichanſtalt, 
die Zwanghleichrecht hat. 
Zwang⸗Bleiqrecht it das Recht el: 
ner Guthsherrſchaft; oder fonft Jeman⸗ 
des, eine Zwangbleiche anzulegen, 
und zu halten, bey der die Pnterthanen, 


Guths: oder Weinbergsherrn zuftehende, 
Recht, eine Zwangsfelter anzulegen, 
und zu halten, worin die Unterthanen, 


-. und Zwangspflichtigen allen ihren erbau— 


ten Wein gegen eine Kelterzing 
keltern laffen müffen; daher ſie auch feine 
eignen Keltern halten dürfen. 


Zwangkoͤche nennt man die herrfchaftlis 


chen Köche, welchhe die Bauern hie und - 
da zu ihren —— gegen Lohn 
zu gebrauchen durch das Urharium ver⸗ 
pflichtet find, oder waren, beſonders cher 
mals bey der Leibeigenſchaft. 


Zwanglohn if der beitinumte, und meiſt 


eringere Kohn, um den’ das Zwangge⸗ 
Abe dem Guthaheren 6 


* 


ienen muß. 


und Zwangspflichtigen alle Ihre zu blei⸗ Zwangmahlg aͤſte nennt man alle, an 


chende Leinewand und Garne gegen ei⸗ 


nen Bleihzing bleichen laſſen muͤſſen 
- amd nicht anderewo, ober bey ſich eibft 


bleichen dürfen. 

Zwangbrau, ig. Blerbann, 
Bwangbienft it die Verpflichtung dee 
s Kinder der — Unertbanen, der 
Guthsherrſchaft auf eine beitimmte Zeit, 
gegen einen beſtimmten, oder fogenann: 


eine Zwangmühle .gebannte, Bewohner 
des Vanndiſtricts derſelben. 


en eh ift eine 


Mühle die Zwangsmahlre 


ll t, oder 
Muͤhlen⸗ 


Zwang h 


g hat. 
gwangſchank iſt das ausſchließliche Recht, 


eine Schenkſtaͤtte, zum Bierſchank im 
Kleinen, und an figende Säfte, in einem 
gewiſſen Diftrict, oder an einem beſtimm⸗ 
ten Orte anlegen und haften zu duͤrfen, 





Bwanafhente 


——— iſt eine Sant ätte, ie 
3 gezwungen iſt, alles bey 3b —2 


kende Bier aus — — in 


deren Diftriet fie liegt, gi entnehmen. 


*-Zwangsfpielleute fand Muſikauten 
auf al Lande, melde die Bauern neh: 
hen muͤſſen, wenn fie Muſik in ihrem 


dort Muſik zu a: von dem Guthe: 
herrn ‚gepachtet haben. 
‚Bang tanz fell ein, In Langenberg in 


ber Grafſchaft Gera vorkommender, in - 


‚der Verpflichtung, an- gewiſſen Tagen, 


vermuthlich mit — bezahlter beſtimm⸗ 


tee Muſſk (S. Zwangsſpielleute) zu 
tanzen, beftzhender rohndienſt ſeyn. 
Zwangtreiben if: das letzte Treiben bey 


einem einge ellten Tagen, wodurd man - 
n NER ganz engen Ram 


/ m, zn! 
\ nad) eingegangenem 
Be, ‚nl auf den Lauf treiben zu 
innen; 
mern; oder Abtheilungen befteht, wos 
ein das Wild nad ‚feiner verfchledenen 
Urt.fepatirt iſt. 

‚Zwanziger, gemeiner, it in Wur⸗ 

temberg ein Hol zſtamm von 20%. L inge. 


Zwark, ig. — 
33 ig. Zwieſe 


eck⸗3. een ig. gemeiner Spin⸗ 


et iq, Fanlbaum. 

-Sweifelbäumme nennt“ man die nach 
fiehenden Ban. nnd erkholzbäume, 
.. bey denen es ungemwiß iſt, ob ſie auf einer 
gewiffen Höhe das rechte verlangte Danf 
haben? 
weige, ig. Aeſte. 
weig= Fgäge,.ig- Satregge. 
Zweigen, ig. .Pfropfen. 


Bweigwadß, ig. Pfropfwachs. 


Zweigrecht heißt dad Recht, in 
frenden Walde Zweige zum Behuf rt 
Jagd, nnd des Geheges abzufchne De 

Bwengfeuer nennt man eine Mr 
aͤſchern, wo große, faule Baͤume — 
der ganz, oder geſpalten zu Aſche ver⸗ 
brannut werden. 


Zwersfett iſt bey den Thieren die and: 
geſpunnte Hate, Bu er Bruſih le 


von der Bauchhöhle tren 
nen: »Alpkirſche, ia ulpenheaen: 


Bmernanfel- ober Apfelbaum, iq. — 


Johannisa 
awerg baume nennt man. die Obübdume, 


die fo gezogen werden, Daß: fie feinen hs 
ben. Stamnı treiben, fondern ſich, nahe 


uͤber der Erde, in Zweige vertheilen, 
‚Bwergbirke, "Borula‘ nana, eine 
Birkenſtranchart/ auf den hoͤchſten 
— und In fumpfigen Zleden nun. 
hoch waͤchſt; mi niederliegenden 


wie es oft aus mehrern Kam— 


3 werg 8 udn. 
gun ‚abgerundet gesahnten, kurzgeſtlelten 


Smersbanne, Phaseöhis nana. eine 
Gartenbohnenart, die im Elſaß ſtark für 
Kuͤhe und Schafe auf dem Felde gebaut 
wird, und nur niedrig wächtt. 


‚Bwergtet nenart uͤberhaupt ‚Rei / 
Dorfe haben wollen, weil jene das Recht, . 9 p i⸗ a; 


zbohnen, 
Zwergbuche, iq. Hornbaum. 


BZwor abudet Cani s famili iaris 
naticns minor, eine Keine Bu: 

de art, mit ſpitzer Schnauze, großen, 
hängenden. ‚Ohten ; ‚ langen, gefräufelten, 


am Kopf, Ohren, und Schwane befon: 


ders. feldenartigen, Haar. 
‚Bmwergcaftanienbaum, Nord ame⸗ 
ricaniſcher, Castanea pıumila.'s, 
humilis, ein, nur bie 16 Schub hoch 
- wachfender , nordam. Caſtanienbaum, ‚mit 
fpißig ovalen , ſcharfae zahmen, ſchmalen, 
Heinery, woiligen Blättern, und läng: 
lich runden, unten breiten, ſpitz zulan⸗ 
fenden,, braunen ‚: füßen, ‚glg en, Fruͤch⸗ 
ten, die in runden ſtachlichen Kapfeln 


zu 66 nebeneinander flsen ; und mit 


einer rauhen, ſchuppigen Rinde 
‚Bwergsifte, ig. gemeine Ciſte, 


Zwergdorn, Rhamnus pumiln 
ein kleiner, auf“ Selten. kriechend mas 
-fender, Straud ; mit graurother, kno 


ger Rinde, enenuden, oben - Er 


gegen den Stiel ſchmalen, oben dunflern, 


. 'nnten rofifarbig mwolligen Blättern, . 


gruͤnlich gelben, ſtark nad) Honig siechen: 
den, Bluͤthen, und wie Wacdolderbeeren 
‚groben tunden, blauſchwarzen Früch⸗ 
— erbfen, ee Aufmacheerbien. 
wergenule, ’q 
Bwersh edei ind ‚ner gehaltene. und 
gefohnittene ‚Sruchthen 
Zwerghollunder, nasse ebiü- 
Ins. ein, nicht fehr hoben, gern an 
feuchten ſchattigten Drten wachfender, in 
Gärten,. und Luftgebüfchen; abet, wegen 
des Wucherns mit den viden. Yale 
‘ zunden, innerhalb markigen, 1dbrlich 
— Stengeln, die er aus wei⸗ 
ßen, — Wurzeln jahrud in 
ro er Menge anstreibt, als ein, Un⸗ 
raut, ungern gefehener, Strauch; mit 
5—7 paarigen ——— ve aͤcht 
—— Blaͤttchen 8— 43. fang, 
£ 3. breit, Linglic = (hmal,. zugelwibt, 
am Rande farfgefdat, phen dunkel: 


ſbwarzgruͤn, unten "heit find, und flart 


uͤhel riechen, — and mit —— — 
weißen, gekroͤnten, gutriechenden 

then an den Spitzen ber. Zweige 

‚benen runde, fehwarge, im Aus, * c, 
glatte Beeren mir ‚fleifchrothen, klei⸗ 
nen Saamenkoͤrnern wachlen, Pie, 
wie die ganze Pflanze,-officinell And: 


— — und ſeht lleigen, sirtelförmis ee in det Hühner, mr gr 
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gwergfirfhe, x) iq. Heckenkirſche; 2) 


Zwergfiefer.. 


‚Zwetfhgenx. 


einwärts gchognen,. bald nadten, bald Swerg:Ulme, Zwergraͤſter, Ulmus 


befiederten Füßen aus dem Orient. 
wergfiefer, ig. Krummholi. 


ig Stranudkirſche. 


Bwergmandel, Amygdälus nana, 


verſchiedener, 


und ındica, s. sibirica, ein, im 
Oınz:n in bevden u fih gleicher, 
nur In Ruͤckſicht der Größe des Wudfes 
ber eritere ndhmlih nur 


.. 
.. 
. 


a3, ber ate 354%. hoch wachſender, 


ftürf aus den Wurzeln ausſchlagender, 
für Luftgebäfte, und Gärten paßlicher, 
angenehmer Straub; mit 2a—53 2. 
langen, $— ı Zoll breiten, nad oben 


and. unten zugeſditzten, am ande fdge- 
förmig eingefchnittenen, fhon grünen, büs - 


pelũrauch. 


fchelmeife, hervorgetriebenen, Blättern, 


hellrothen, mit purpurfarbenen Blumen: . 


derten, und GStaubfäden verfehenen, ein: 
achen, ‚oder auch gefüllten, “fehr 
m April erfcheinenden, Blumen; nad 


den bey dem eritern 130fl, bey dem an⸗ 


bern # Boll lange, und breite, bittere, 
heittwanne Mandeln wachſen; ferner 
nit aſchgrauer glatter Rinde, und wei⸗ 
gem Holze. 

wersnespelftrand, iq. Zwergmis⸗ 


vs \ 


Bwergmispellttaud, Crataegus, 


si Mespilus eotoneastor, ei 


J —5 — in ganz frevem Stande 2— 3, 


m gededten «—5 F. hoch, anf trod: 


nen, Kaltfteinlagern In Thüringen, und 


Franken, wachfender, wegen feines feitch, 


früh - 


. 
. 


zäben, meißen Holzes zu Ladeſtoͤcken, Ta⸗ 


Badsröhren, der dünnen Aeſte halber aber 
auch ji Beſen brauchbarer, Straud; def: 
fen freitelförmige Steinfrudht meh: 
liger Art it, und nur von Maͤuſen ge⸗ 


noſſen wird: mit, alt, dunfelbrauner, 


afhgrau gemiſchter, iumg, kaſtanien⸗ 
brauner ale Rinde, ı$ 3. lan: 
gen, und ı 2. dreiten‘, oder auch klei⸗ 
netn, rundlich enfbrmigen, oben glänzend 
dunfelgrünen, und glatten, unten dicht 
weiß filzigen 
mit 
an kurzen, gefurchten Stielen hängen, 


und mit einer weißen, und roͤthlichen, 


glockenförmigen, einnehmen, in Boskets 


aber —— Bluͤthe, wo⸗ 


rauf die obige Frucht waͤchſt. 
Stähbiene, Mispelazarole. 


2wergnespel, iq, Zwergmlspel. 
Zwergpfeifenſtrauch, Philadel- 


husnanus,:eine Abart des wilden 
Jasmins, nur 2 Schuh body wachlend, 


3 


—R 


laͤttern,; die am Grunde 
2 lanzettformigen Nebenblaͤttchen 


Zwetſchgen⸗, Z8Zwetſchkenbaum 


Zwergmispel, ſchwarzbeerige, ig. ' 


- 


‚mit Bürgern, breiteren Blättern, und gez. 


fuͤllten weißen Blumen. 
wergroſe, ig Erdroſe. 
wergruͤſter, iq. Zwerg-Ulme. 


ſabelartig gekruͤmmter Huͤſſe. 


pumila, s. 


Zwergzuckererbſe, 


minor, 8, Hemorosa 

orkh. eine, nur 20 F. hoch, oder als 
Strauch wachſende, eig. rußiſche Ulm e n⸗ 
art; mit Heinen, ı—ı3 Zoll langen, 
kaum halb fo breiten, laͤnglichen, lanzett- 


‚förmigen, oben zugefpigten, auf bey= 


en Seiten unten ſtets gleichen, 
am ande gleich gelägten, (am Strauch 
fen ſchlahen artigen) Blättern mitreftfar= 
igen,fhmalen Bluttanfdgen, mit knaul foͤr⸗ 
mig. beyfammenftchenden, braun. pur⸗ 
urfaebenen , kurzſtieligen Blu — 
leinen weißen, runden Fluͤgelſaa⸗ 
men, und aſchgrauet korkartig aufge⸗ 
Ehen Rinde; kommt auch im Oben: 
wald vor, 


Zwergwachholder, nr 


Iuniperus nana. eu 2—4 
ober, mit den Zweigen auf den Boden 
ch niederlegender, in den hoben Gebir= 

gen Deutſchlands heimiſcher Straud ; mit 

fehr hartem weißem Holze, heilbrauner, 
tißiger Rinde, und $ 3. langen, lan: 
engen „ſcharf zugeipisten, glatten, 
ihelformig gekruͤmmten, unten granen, 
oben blaulihgrünen Nadeln, Keinen 

Käshenblürhen im sun, und Juli, 

kleineren, nicht fo runden, mehr kängli- 


"dern, ale bey den gemeinen, und füß: 


fhmedenden, Beeren, oft nur mit ei: 
nem Kern. 

| oder niedrige 
Erbfe, eine Kleine, aber fehe fruchtbare, 


. in kalten Mijtbeeten ohne Stangen zu 
ziehende Erbſenart. 
Zweſchgen, 


Zwespenbaum, ig. 
Zwetſchenbdaum. 


Zwespen, die, in Bapern die kleinen 


laͤnglichen Pflaumen pom Prunus oeco- 
nomica silvestgis. - 


etfhen, nennt man ı) die Pflaumen: 
arten, die. laͤnglich find, am milden 
Baum auch jung Dornen führen, ımd ein 
ftarf ausgezadtes, gelbgrimes Blatt am 
Baume, und glatte Sommertriebe ha: 
ben; 2) am Rhein, Mapn, und Nedar 
alte gewöhnliche Pflaumenforten. 
4 
Prunus oeconomijca, s. do- 
mestica,s. silvestris, der De: 
Tannte, im fübliden Europa, und Deutſch⸗ 
land, in gutem Boden wild, und bie zu 
3040 Fuß Höhe, und n—ı3 Fuß 


- Stärke, und jwar dau nian den Spitzen 


der Zweige, und an den Seitenzweigen 
ets bedornt, im mittlern, und nörd- 


"lichen Deutſchland aber, und in Gaͤr⸗ 
ten aud aus dem zahmen Pflau— 
: menbaum .verwildert wachlende, 


und? dann unbedorute . wilde 
Pflaumenbanm, ber der Stamm: 


pater aller zahmen Pflaumen it: mit 
wergfäbelbohne eine Kriechbohne mit 


ben ſehr viel: gebrauchten, evfoͤrmigen, 
etwas gedruͤcten, reif, ſchwarzblauen, 





„- 


Zwehfarbige Eiche. | 


und ſchoͤn blau bedufteten, ein gelbes, 
füßes, vom Kern fi löfendes, Fleiſch, 
und eine eyfoͤrmige, gefurchte, im Mi: 
den gewölbte, Steinyuß mit- einem 


ı innerlich roftfarbenen Kern enthalten: 


den, bekannten Früchten, den ſogen. 
Be ae oder Pflaumen; dann 
mit einer, alt, dunfel graubraunen, 


und afchgran = gefleten, und rauhen, 


jung, afdgrauen, und glatten Rinde, 
und gelblid weißen, nach dem Kern 
zu violettbraun geſtreiftem, di: feitem, 
u Tifhlerwaare gutem, Holze, wei⸗ 
* Heinen Bluͤthen, und laͤnglich ey: 
f tigen, oft faft rumdlichen, zugefpisten, 
-5 2. langen, und 2 3. breiten, ftumpf 


und feinbehanrten Blättern. : 
Zweyfarbige Eiche, Quercus disco- 
lor, s. velntina, eine ſchnell, und 
hoch wachſende, ſehr empfehlenswerthe, 
nordamerieaniſche Eichenart; mit keilfoͤr⸗ 
migen, oben glänzend dunkelgruͤnen, un⸗ 
ten gruͤnlich weiß oder roftfarbig filzigen, 
kurzgeſtielten, am Rande buchtig einge: 


ſchnittenen, Blättern, nnd brauner, 


aufgefprungener Rinde, und, enformi= 
gen, fvisigen, 2 3. langen Eicheln in 

huppigen Naͤpfen, und haarigen jungen 

Trieben, und geftreiften Zweigen. 
Zwepfarbige Weide, Salix bico- 


lor, eine, auf — und andern 


deutſchen Gebirgen, F. hoch, mit 
zunden, braunen, jung, weichhaarigen, 


Sweigen wachſende, Weidenart; mit. 


322 — 2 Zoll fangen, nnd.2 Zoll breiten, 
ovalen, unten zugerundeten, oben zuge: 
en, oben dunfelgrünen, und glan= 
jenden , unben graugrüngn, und, jung, 
weichhaarigen, Blättern, Eleinen, ling: 
lichen Nebenblaͤttchen, und welßhaa⸗ 
rigen Kaͤtzchen. 
Zweyfelderwirthſchaft nennt — 
im Nieder :Elfaß das, Wirthfchaftsfpftem, 
wo die Flur eigentlich in, der ‘Chat in 
sven gleihe Hauptfelder getheilt iſt, 
‚and darin wechſelt, dag Getreide⸗ 
oder Saamenfrudtiand, und dag 


Brad: oder Futter: Land, oder. 


2 geld: 3. B. ı) Kartoffeln in Dung, =) 

oggen, nachher Ruͤban, ) Mays zu Futter, 

4) Sommerweizen, Kartoffeln in Dung, 

6) Roggen, 7) Erbien,. 8) Sommerwei- 

en: wovon NnO.-. 1, 3, N und Tr Dad 

-leßtere, und no. 2. 4, 6. und 8. dag 
eritere ansmachen , jedes a $._- 


wepfeurig nennt man einen Ziegelofen i 
8 der zwey Schuͤr⸗ oder — bat. ’ 
-. en baltbar ift. 


Zwepfuhren nennt man das, Pflügen 
einer Furche mit zwey, gleich hinter ein- 
‚ander gehenden, Plügen, um. fie techt 
tief zu machen Ben 

Zmweygadig, 
"Etagen habend. ER 

Zwephiſchige Kate’ iſt in RED, eine 
Kate, die a Hiſche enthält, 


- 


seilaten, oben grasgrüunen, unten mattern _ 
ein! 


ig. Smwenfiddigt ,. zwey 


⸗ 


Zwevlaͤhrige Reuler; ind‘ zachen 
ſind, die im dritten Jahr —— — 


Zweywuͤchſige ¶ 691 


Sweyidhriger Karpfen-Saame iſt 


‚ig. einſoͤmmeriger Karpfenſattz 
Zweviaährige Wide, Vigia biei 


ausdauernde, auf den Boden ſich legende, 
Wicke mit kleinem Saamen, die im noͤrd⸗ 

lichen Deutſchland nicht gedeiht. - ’ 

wevkirſche, iq. ſchwarze Heckenkirſche. 
Zwerknoͤspige 
Weide. — 
allen iq. Din. 00. 
:3mweyiduber nennt man die eingefeßten 


Blindhoͤlzer, menn fie 2 Jahtr zum Be: , 


’ wurzeln im Meblande geitanden haben, 
und nun Reiflinge geworden find. 

Sweymähbdige, Zwepmaͤttige Wie⸗ 

3 — — Jahtliag 
wepſchaufle iq. Jaͤhrling vom 
Schafoteh. — 


Zweyſchluͤſſel, ſ. Schluͤſel. 


Zweyſyuͤrige, Zweymaͤhige Wie— 
ſen, ſind die, die zweymal im Jahr ge⸗ 
ſchoren werden, oder Heu⸗, und Grum⸗ 
met — 

‚Bwev 

weniger body = feine, und edle, oder 

vorzüglid, gar das eigentliche groͤbre Lund⸗ 

ſchafvieh, fo zweymal im Jahre geſcho⸗ 


ten wird, im April, und im Septem= 


ber, oder Anfang Dctobers. — 
Zwepſoͤmmeriger Barren tag iſt 
junge Karpfenbrut, die den aten Som⸗ 
mer fhon im Etredteic fteht, oder ge= 
ftanden hat, und im fen Jahr lebt. 


Sweyfpaten heißt, einen Fleck zwey Spas 


tenſtiche tief umgraben mit dem Spaten. 

Zweyitlelig heißt ein, nahe über, der 

“ Erde In zwey Zaupifidmme ſich theilen⸗ 
der, Vaum. 


Zweytel, in Pfalz, ig. Drey Viertel 


eines Morgens Feldland. 
Zwey Tinn eggen, in Meklenburg, iq- 
Zweyzaͤhnig eggen. 
Zweytraͤchtige Birne, eine merkwuͤr⸗ 


dige Birnſorte, die der. Baum zweymal 


in einem Jahre mägt, (der alfo auch 2 
mal blüht), ımal als Sommerbirne, 
die um u if, gt 
Blanfe Birne ek füß, und faftig, 
aber nad 1% Wagen ſchlecht ift, und 
dann als Herbftbirne, die ohne Kerne 
und Blume, oder Auge, grün, und gelb, 
gurfenförmig, krumm, und eingebogen 
gewachſen, oben rumd, füß, faftig, und 
zart, im Det, reif, aber auch nur 4 Wo⸗ 


Zweywuͤchſige Gerite iſt ſolche, die im 
Wachsthum ungleich, gum Theil weiter 
vorgefhritten, zum Theil gurucgeblies 


en it, 
Sweywädhfige Trauben nennt man 
die, wo die Beeren nicht von einer Größe, 
fondern groß und Flein unter einander 


Weide, ige, frühe. 


acobi reif, groß, gelb, der. 


. ide, Vicia. bjennis, 
iſt eine, über Winter wachfende, 3 Jahr‘ 


i 


chuͤrlges Vieh ift dad, meiſt 


IIOR 'Y*. LIEREND 7 GE. HIEHER, 


 ‚Bwiebelbirne, große, ig. 


‚gwiebelwide, iq. Erdfeige. 
Zwieblicht werden jft i 


u — — — —— — — — -— 
N . 
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wachſen, und auch nicht zu einer Seit 


reifen. 
weywuͤchſige Wolle Heißt auch‘ die 
—E ‚weil fie zum Theil kraͤftig, und 
re ac — — ge⸗ 
wachſen iſt, wegen echter Haltun 
oder Krankheit des Viehes or 


Zwepzahnig heißen die Schafe im aten 


Jahr, wenn fie einmal geſchoben haben. 


Bmwevsisig heißt eine Kuh, die nur mit 


zwey Biken Milch giebt, 

widel, in Pr. ig: rothe üben. 
Zwicken nennt maͤn die großen, ‚fetten, 

ältern Karpfen .in Sclef, 


.awieheln, Allium cepa, eine bekannte 
Gartenpflanze mit hohen, rundlichen 


Blättern, einer runden Büfchelblüthe, 
und einge, runden, oder Eugelfdrmigen, 
oder länglichen , ober plattgedrüdtens ro: 


hen, oder weißglängenden, eßbaren Zwie⸗ 


elwurzel. 


bel gleichende, miftelgroße, oben ganz 
breite, und flade, meilt graue, um 
rauhe, oben meljt gelbe, und grau punc- 
tirte ,. an der Gonnenfeite zuweilen ro= 
the, weißfleiſchige, delicate Nenette, 
die um Weihnachten erft reift. 5 
Marei- 


nette. F 
Zwiebel-Cartoffel iſt eine, alt, meiſt 
birnfoͤrmige, jung, mehr walzenfoͤrmige, 
oder runde, augenreiche, unten gelb⸗, 
oben blauſchalige, auch im Fleiſche blaue, 
ph mehlteiche , ſpaͤte Gartaffelforte mit: 


nnfelviolblauer Bluͤthe und geftredten 


-Gtengeln. n 
Zwiebeldräfen ber Wolle find de 
Drüfen des Sellgewebes der Haut! der 
Shaf: ‚aus denen die Wollhaare, oder 
Mollfäden emporfprießen, deren Feinheit, 
und Kleinheit wohl fehr aud auf bie 
einheit der Wolle wirdt, ſowie deren 
Renge , und gefunde Beſchaffenheit auf 
die Quantität der Wolle. 
Syiebelgen aͤch ſe find Gartengewächfe, 
le meiſt eßbare Zwiebeln fragen. 
Zwiebelfaftanten find eine Splelart 
‚ber edlen Caftanie, die gewoͤhnlich rund, 
wie eine Zwiebel, fonft von gleicher Güte, 


. . 39 perten. 


ſtamm, der in a Armen, oder gabelfoͤr⸗ 
mig gewachſen it; 2) nenut man fo die 
wey Arme des MWedelingd am Boͤhmi— 
chen Pfluge- 
Bwiefelbeere, iq. Eleine rothe, eder 
ſchwarze Vogellleſche. ser - 
amiefeldorn, ia. Stechpalme. ' 
Zwiefelicht beißt ‚An gabelförmig "ge: 
wachlener Baum, a 
Bwilling beißt man In der Jaͤgerey ein 
Gewehr mit zwey Laͤufen. ur 
Zwillingsapfel Mt ein gelber, ganz 
ET im Der. reifer, guter Platt: 
e i — 


apfel. 

Zwingen nennt man es, 2) wenn der 
Hirſch mit gefhloßnen Klonen, (Shan: 
len) auftritt, und die ‚Erbe vorn ſtart 
beyzieht ; 2) iq. Zwang bey Pferden. 
winger, iq. Hundezwinger. 2 
wingtauen, ig. Zwangdienſtin Schmz. 

Zwirnen der Wolle heißt jett ein 


Zviebelapfel, eine, einer breiten Bwie⸗ ſolcher Wollwuchs, bey. dem die Höhe 


der Bögen ber Kraͤuſelung alles Ber: 
haͤltniß zur Sehne »derfetben Aberfteigt, 
und ‚die Stränge der Wolle ſich daher 
von einander ablondern, die Haut durch⸗ 
heinen laſſen, in ihrer natüslichen Rage 
ſich nicht geradfinig, und parallel an ein: 
ander Fiegend erhalten, ſondern gekruͤmmt 
find, und über einander weglaufen, 


‚panbirke. j 
‚awiebelborsdorfer, ig. Zwiebelre- Zwirnwürmer, ig. Gabenniemer. 


Zwiſchen wirth, iq. Intexmswirth. 
Swifel, die, iq. die zum Schindelma⸗ 
———— und zubereiteten Holz⸗ 
eite. | ——— 
Zwiſtdeich, ig. Kiefdeich. 
witſchen, Zwitſchen beene, Zwit⸗ 
ſchenſtande, ig. Traubenhollu 
rer “ Slachefinf. 
wittercartoffel, eine ſehr große, 
runde, angenteiche, blutrothfchalige, uͤbel⸗ 
ihmedende, ſpaͤte Eartoffelart! mit 13 
Fuß hohen Stengeln, rauhen, am Rande 
gewellten, Blättern, und blaßroth blaulis 
Suitterpfim E man bie a 
amwitterpflansen nenut man bie Plans 
zen, die maͤnnliche, und welbliche Bluͤthe 
‚auf einem Stamm, oder Stengel jedoch 
von einander. gefrennt tragen. 
Zwoͤrn, blader Zwoͤrn, im ‚Weller 
wald‘, ig. Brandtwein. 0 


wie die andre, iſt, und zu » oder 2 Stkuͤt Zwollſche Pfirfche, eine hollandiſche, 


in jedem Gehaͤuſe fitzt. 


wiebelyfop, iq. Saturey. 

in Schleſ. das. 

ee es Flachſes ‚bey 
rockenheit, Hitze, Meblthau. - 

Zwiebrahen, iq, Wenden, auch Ruh⸗ 


ren in Oeſtr. i 
‚Awiefel Heißt =) ein Holzaſt, oder Holz⸗ 





mittelgroße, runde, tief gefpaltne‘, an 

der Eonnenfelte dunkelrothe, fonft weiße, 
“und nur u getupfte,, Deftcäte, Auf. 

Ang. reife Pfirfhe 0 

wuntſch, iq. Gruͤnlinge. 

wuſel nennt man einen Baum, Der 

oben nicht ſpitzig zugeht, ſondern hefien 
KGipfel ſich oben etwas ausbreitet. 
Ayperten, ig. Haferpflaume. 


Aafer. Abbruch. 6083 


a 
, 


wo. Nadhträge 
5 “ ee und © 
Ergänzungen”). 


A., 


Aafer, Afer; in Bayern cin Platz, vmm Aasidger, iq. ein unbefugter Jaͤger, 
„ Schnee frey. s ein Wilddießd. 
Afer= Haar, in Bayern, iq Fruͤhftachs. Abälbeln, Vieh, in Bayern daſſelbe 
Aalbaum, ig Heckenkirſche. auf den Alben im Sommer ‚ernähren. 
Aalbeere, ig. Gichtbeere. Abbeeren heißt die Beeren einer Beeren⸗ 
Aalfang it ı) die Zeit, mo Aale am frucht, bef. die MWeinbeeren der Kraus 
beften zu, fangen find, (d. h. von Mitte ben von den Kämmen abnehmen. 
Aprils bis in den Anguſt nnd Sept.); Abbeermafhine iſt eine mechaniſche 
2) die Vorrichtung, um Wale zu fangen, WVorrichtung gum leihtern Abnehmen ber 
mit Keen, und Reuſſen zc. ©. Aal-⸗ DBeeren, von den Meintrauben, als "dies 
Legge-, Puppe. „mit Haͤnden geſchehen kann, dal. der 
ne Aalſtecheiſen, ig. Tri: en Seydel in Grüneherg er> 
achel. nden hat. 
Yam, Am, bie, iq. Maaß, Eihmaaf, Abbeilen, beißt das Hollaͤnderholz mit 
ein gewifles Quantıım in Bayern. dem Breitbeil behauen, fo daß es ganz 
Aamen, ig. meflen, ein Faß 3. B. ig- glatt wird. 


viſiren. — Abbinden, 1) ig. abſetzen, sub. 3. ein. 
Aas, Hafen, dig, iq.’ bie Barren in Salbıc. befonders; 2) dad Einrichten 


Bayeın., des Dachſtuhls fir ein Gebäude, und das 
Aafer, ein, in Bayern ein Sad zum gehörige in einander Kochen der Bänder, 
Aufhingen. Diegel, und Säulen in den Echwellen 
Aasling, ig. Näsling In Bayern. zu den Wänden, und das Einfchneiden, 


Aaß, das, iq. Eiheln und Bucheckern und Verkammen derfelben in einander 


zum Sutter der Schweinie. bey hölzernen Gebaͤuden. , 
Aaßen, Aaften, die, de Weideplaͤtze Abbringen, eine Frucht, heißt .fie 


® 


* befonders an den Borbergen, die vor und durch Senfe oder Sichel vom Halme ab⸗ 


nach der, Alpweide zur Ernährung des ſchneiden. | 
Viehes dienen, in Bayern. Abbruhthun Bent bey den Jdgern,ı) dem 
Aatzen, 1)39. Aaßen in Bayern; 2) Wildpret durch Schleichen, und Sich - Ver: 


iq. zu freifen. geben dem. Viel, bergen außer dem Winde, und naͤher, und 


u 
4 — 





m Du bemerfen iſt hierben, daß Hierzu noch Schmellers Bayriſches Wörterbuch, Uter 
und 2ter Band, Stutts ardt, und. Tübingen, 1827. 28. gr, 8. benutzt worden iſt. 
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694 Über: 
ſchußmaͤßig anzukemmen ſuchen; 2) auf 


„der Graͤnze das Wild alles wegſchießen. 


Aber, in Bavern, iq. offen, nnd unbe- 
det, 3. B. Boden, a der Schnee 
weg ift, Himmel, wenn die Wolken 
wegziehen; Aber, vom Wetter gefagt, 
ig. mild, lau. ©. Aabir wirden. 

s Aberklauen, iq: Afterklanen. 

Abenen, ig. Abweiden. 

“ f leiſch, in Bayern, ig. Abgänge vom 


eiſch. 

Abfuͤhren, die Milch, iq. abrahmen 
in Bayern. 

Abgeſtri bg heißt ein Falke, der völlig 

exrwachſen, und zum Abrichten eingefan: 
gen worden fit. n 
Abgrafen heißt das Gras auf einem 
Flecke, Feldrand, u. dgl. mit der Sichel 
abmahen. 

Abhuͤten, ig. abwelden. 

Abfraut, in Bayern, iq. Abgänge, bag 
Unbrauchbare, Wegzuwerfende von Kraut, 
Kob! n. dgl. auch Unkraut. _ 

Abfülben, ig. abbauen, die Stämme 

des Holzes vom Stod trennen. 

Ablängen, einen Stamm, beißt bey 
der Solzichlägerey. Etumm und Weite 
in foviele Stuͤcke zerfchnelden, ald man 
aus und au ihnen abgefchen hat. 

‚Ablait, der, iq. Abtritt, Abfahrt von 
einem Lehngute. ’ 

Ablaß, iq. Zopfende, oder dad duͤnne 
Ende eines Baums, oder Stammes. 


Ablaßen heißt ») beym Hunde, den Dachs, 


oder Fuchs im Bau verliebren, 2) ei= 
nen Teich; — dad Waſſer lich abzie⸗ 
ben laflen. 


Ableiter, f. Abzug, sub. =, 


Abraſen vom Wilde gefagt, iq. Graſen, 
Abgrafen. ; 
Abrauch, ig. Rokkenbolle. 
Abraum heißt 2) das beym Holzbauen 
abfallende Reißerholz, Aſtholz; 2) jeder 
Abgang von einer Sache; 5) alles, mas 


an Erde, oder ſchlechtem Geftein über. 


Steinbtüchen, oder andern nußbaren Mi- 
‚ nerallagern liegt, und weggerdumt wer—⸗ 
den muß, um auf fie zu gelangen. 


Abraumen, Mild, in Pfalz, iq. abe 


ab 1) Sg, Mabattez 2) Welegenfeit 
atz, ı) iq. Mabatte; 2) Gelegenhei 
jun Se der Srüchte. : ey 


(hirren heißt dem Zugvich dag Ges 


fhire abnehmen. | 
Abſclagen nennt ı) der Jaͤger auch a) 
bey dem Hirfh:, und Rehwild das Ab: 
reiben der rauhen Haut voh den wieder: 
vereckten Geweihen an den Bäumen; b) 
das Sih= Abfondern eines verwundeten 


Stuͤcks Wild vom gefunden; &) das Ab⸗ 


legen des alten Geweihs im Fruͤhjahr 
beym Hirſch; d) das Abhauen des Ge: 
weihs vom Kopf des todten Edelhirſches; 
3) das Waffer abſchlagen Heißt dem 
Waller eines Bachs, Flußes einen dns 


Aderleine 


dern Weg anweiſen, dur einen Damm, 
oder Durchſtich ꝛc. 
Abſchroppen heißt die Rinde vom Hol⸗ 
laͤnderholje abhauen, ohne es ganz glatt 
abzubeilen. 
Abſchroten, eine Quelle, heißt das 
Verſetzen einer Quelle, oder das Hem⸗ 
men ihres Laufs. F 
Abſchwemmen, S. Schwemmwieſen. 
Abſehen Heißt in der Holzfhlägeren 
Stamm und Aeſte fo betrachten, Daß 
man fieht, was für beſondre Holzſtuͤcke, 
. befonders von Schiffbau: und Werfholz, 
fi ‚daraus fchneiden laflen. 
Ahſtoßen, rg. abfegen, ein Kalb. 
Abtbun, ſich, fagt man von einem Stud 
Wild, weiches fid) von feinem Nudel ge- 
trennt but. 


‚Ybweiden beißt einen Fleck durch Auf⸗ 


trieb, Aufbütung ded Viehes zur Züt- 
terung benutzen. 
Abwerk, in Schmwb. alles Unbrauhbure, 
von dem Guten Abzuiheidende, — in 
wirthſchaftlihen Dingen beſonders. 
Abwerfen heißt 1) das Geweyh abſto⸗ 
Ben; 2) nach vollendetem Jagen die Tü⸗ 
her abnehmen, und zuſammenlegen; 3) 
bie aufgeftridten Maſchen vom Strid- 
holz herunteriireifen. 
Abziehen, Brandtwein, beißt den 
ſchlechten Brandtwein  mitttelt Abzieh⸗ 
zeugs nochmals deſtilliren, und uber: 
a laffen, damit er ſtaͤrker werde, 
Ab ziehzeug ift der hierzu nöthige De= 


* 


ſtillirapparat, S. Deſtilliren. 
Abzucht, ig. Abzug, sub, 1. 


Abzug ift ı) ein. Graben zur Waflerabs 
leitung aus der Tiefe; 2) ein foldes 
Ende an einem Weinilod, welches etwa 
nur 3 Elle tief, alfo feihter, als ein 
Center , eingelegt wird, fo daß nur die 
äußerte Spitze mit 53 — 4 Augen über 
der Erde zu ſtehen Pflege... 

Achſe iſt das runde Holz = pder Eifenitüd, 
woran die Mader eines Wagens, Pflug: 
1c. umlanfen, und zwar die Vorderraͤ⸗ 
der an der Vorder-, die Hinterrader 
an der Hinterachfe. > 

Achsbleche find eiferne, oben und unten 
um die Achſe da, mo die Nabe des Rats 
gebt, asleg’e,. Schienen, wovon die uns 
terfte hinten mit einem Ringe gefaßt, 
und an das Schaalſtuͤck hefeitiget. wird. 

Aderbalfen, iq. Aderbee'e, 

BEER EL: &, Verrainung, auch 49. 
ein Feld. 

Acker it auch ») iq. Feldacker; 2) in 
Bair. Oberland, iq. Aderbeer, Beet, 


Ackermaaß, in Bair. das Anfeben., das 


der Boden durch's Pflügen erhält, die 
Spur der Bearbeitung mit dem Pfluge. 
Yderleine heißt die Leine, woran, der 
— das Zugzich leitet, und regiert, 
und die bey manchen Pfluͤgen auf einem 


eignen "Enten liegt, 


47 














t 


Adern 


Ackern, iq. pfluͤgen überhaupt, ober ben 
Acker mit dem Pfug bearbeiten, und ins⸗ 


befondre iq. zur Gaat flügen. 


Adamsapfel it efne Abart der Lumien, . 


die rund, noch einmal fo groß, ald eine 
- ‚Yomeranze, bleich, und an ber Spike 
mit "einem Abſatz in Bat einer, mit 
einem, wie mit Zaͤh 
ſcheinenden, Ring umgebenen, Warze 
""Verfehen, und faftig, aber ſehr fauer, 
‚and nur zum Einmachen mit Zucker 
brauchbar ift. 
Adel, der, In Bayern, Adalt, ander⸗ 
waris ig. Miſtjauche, Harn. Adeln in 
- Bayern, ig. mit Miltjauche duͤngen 
Mdelgrube,. Adelhuͤll, Ade loche, 
iq. Jauchenloch 
Aherhäutden ft die‘ außere, dickere— 
vieladrige Haut der Huͤlle. 


Aemmel, das, in Bayern, iq. Simmel; 
Herndte, Aerndten, iſt das Gefhäft 


der Abbringung der erbauten Früchte ' 


vom Halme oder Stode, ſo mie ihrer 
nachherigen Trodnung und fonitigen Be⸗ 
handlung anf dem Felde, und ihrer Ein: 

* Sammlung und Ein hrung. In Bayern 
Yern, Aernet. 

Aerndtemwa gen- find die langen, großen, 
mit Qerndteleitern verfehenen, Wagen 
zum Einfahren ber Früchte, 

Aertern, in Bayern, iq; pflügen. 

uff atißen, ig. Alpen-Johannisbeer. 

Aftergeburt, ıq. Nachgeburt. 


Aftern, iq. Afterblumen machen. | 
ag tumen, richtiger ,. ige alle Brangerie⸗ 


ichte, 
Nice, die, in Bayern, iq. das Maaß. 
Aindd, in Bayern, iq. Einöde. 
nen, in $r. ig. Hlatwein in 
ayern, 
iben der, in Bayern, kalk- oder kieſi⸗ 
ger Untergrund unter der Krume; die, 
iq. Almi. Alber, Alberin, ig. As 
mer, Almerin, 
Albmeifter, in Bayern der le über 
die Gebirgsweiden eineg Da rks. 
Alberbroſſen, Alberknoͤpfe, nennt 
man die erſten, fetten, laͤnglichen, dun⸗ 
kelgelben Knospen der Schwarzpappel, 
die das Pappelöl geben. 


Almees, die, ig. Ulme in Bayern. 


Aliäri heißt der fänite Levantiſche präs 
parirte Krapp im Handel. 

Allgäuer Died ift eine zwar tleine, aber 
weit gebaute, ſehr milchreiche, jedoch we⸗ 
der zur Maſt, noch zu Zugvieh ſehr 


alle, Rindviehraͤſſe im Würtember: A. 


Aipmäder ‚ig. Wiefenfiede auf den Al- 
ren in Bayern. 
It: @gert, ein fchon lange Zeit nicht 
re Platz in der Ehgartenwirth⸗ 


al N eu, in — Heu von einer Altwis. 


t 


nen eingebißen 


Anſchirren. 695 


Altſhriftſaͤßige R tt 1 zut t, %. 
——ã— in ———— 


Alt wis, in Bayern eine Wieſe, die ſeit 
‚Altersber nicht gedingt worden, und nur 


. einmähdig iſt. 

Am, das, ig. Spreu in Bayer. 

Ambroifine Mandeln heißen die ſuͤ⸗ 
ſeſten Mandeln aus Italien. 

Ameife, Formfca, ein bekanntes; 


Eleines Infect, welches durch, die Ameis- 


ſenhaufen den Wieſen ſchadet, d. h. 
durch „die, Haufen, die es von der locke⸗ 
. zen Erde in ihnen aufwirft, und dadurch 
' den Graswuchs zerſtoͤrt, Ir dann Wege 
geſchafft, und wieder ger net werden 
muͤſſen durch Wieſenhobel. 

Amelbeer, die, in Bayern, i ig. Ama⸗ 


relle. 
Ana afen heiße, Wölfe, Luchfe ıc. dur 
“ ausgelegtes Aas irren. ® s 
Anden, iq. Anaafen. 
Anbeißen heißt bey den agern das Ans 
seffen des — aſes von Seiten 
er Raubthiere. 
— eln, in Bayern, mit Sauerteig 
anma 
Anfe — .. das Getreide ein oder 
zwey vor dem Mahlen etwas mit 
Waſſer beſprengen, damit das Mehl 
beym Mahlen nicht fo verfliege 


Angangen, ig. geſpuͤrt in Per Jagbe j 
fpra 
angefallen heißt die vom Hunde ange 


— else Säher e. — 
ngel, ı angel; 2) in n 
ber Etacel der Bien + o 2 
Angelhaken, Angelruthe, G. Fifche 


u n beißt 2) mit ber Fiſchangel Fiſche 
fangen ; 2) wie eine Biene ſtechen. 


Angelzeit, die befte ift zwifhen Wale . 


purgis und Margatethen im Juli. . 

Angerweide heißt die Weide auf natuͤr⸗ 
lichen, befonders hoͤher gelegenen, Ans 
gern, die, befonderer, zufälliger, oder 
rechtlicher Urſachen halber, nicht in Cul⸗ 
tur zu — ſind, ſoudern blos zur 
Hutung dienen. 

ln u auögelegten Köder 
ale‘ B. Bilde, oder Raub⸗ 


Anker, ein, bält fm Preuß. jest f. 1816, 
5o Pr. Quart, is en et k 
in chleſien so Schleſ. N. 

Anlage, i 
ſchwemmiesß angewachſenes Land. 


Anlait, der, iq. Antritt eines Lehn⸗ 

rt unanit in un 
abe einen Zei . mit 

Waſſer vol laufen laffen., — 

Ansbaum, in Bayern, iq. langes Brit: 
ckenholz. 


Anſchießen, Beete, iq. zuſammen⸗ 


pflügen. 
Anf tech, dem Zugvich das Geſchixr 
auflegen, um es auͤzuſpannen. 


Q. und 
„ dur den Strom ange⸗ 
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696 Anſen—. 


Anſen de in Bayern bie Gebnrte 
al der 4 £ 


Kuh 


Anfpannen, das ngrich an den Wa: 


gen, Pflug ıc. Anlögen. 
Untreten.heißt das Sich'⸗ aufſetzen ber 
5 Kr auf die, im Heerd ausgeſteckten 
eifer: 
— iq. andinden beym Floß⸗ 
weſen. 
Anwetten, iq. Mwehren. 
Anmurf, iq. Anlage. 
Anz: Karten, Unz: Wagen, in Bay: 
. ern, ein Karren. mit Gabeldeihfel; 
rin Pferd, ein Pferd, das darin 


4 


zieht. 
Arbeiten, vom Wein geſagt, iq. gaͤh⸗ 


ten im Faß, oder in der Flafche. 
rbeiß, Arbiß, in Buyern iq. Erbſe. 
de, in Bayern eine Uferbefeitigung. 
Ar chen, das Ufer befeſtigen. 
Archen, die, die Heinen-Gerüfte unter 
den Schmierwegen zur Unterfiäßung der 
" Stredbdund, 
Arl, das, iq. Geh, Kolter. 
Armleuchter, gemeiner, iq. der Poſt. 


Artland heißt alles eigentliche Feldland 
us eigentlichen Feldbau Beitimmte 


Land. 
Afche iſt der erdige Theil des verbrannten 
Hokzes, oder andern Bremmmaterials, 
woraus das Laugenſalz gezogen und be: 
— und die auch als Duͤnger gebraucht 
wird. — 
Aſchengrube iſt eine ausgemauerte Grube 
um Aufſammeln der Aſche. 
a henloch iſt das, unter dem Brau-⸗, 
oder einem - audern Ofen angebrachte 
- ansgemanerte Loch, worin vurch den Roſt 
‚die Aſche des verbrannten Feuer: Ma: 
terials faͤllt. 
Aue, iſt 2) eine, in einem Stromthale 
gelegene, ebene, oder mit Anhoͤhen bes 
raͤnzte, meiſt fruchtbare Flaͤtze; =) ins⸗ 
beſondere eine ſolche Wiefenlache. 
Aueboden ein etwas leichterer, locke⸗ 
zer Marſchboden. — 


Auerhahnbeller nennt man kleine, 


— zur Auckhahmjagd abgerichtete, 


Hunde. — 
Aufbaͤumeln, ig. Männden = machen 


dei Haſens. SE: 
Aufbinden heißt das Setreibe, die Feld⸗ aM 


früchte bey der Aerndte in Garben, oder 
: Bunde legen und binden. 
Aufdiemen, Wuffeimen, ig. auf 
Diemen auffegen. 
Aufdocken, auch iq. docken. 

uffuͤllen Heiße Wein, Bier, fo auf 
en im Aller lfegt, zumeilen nad 

dem Aufftoßen in. dentelben- wieder voll 

machen durch Zugiefen. 
Aufhauen fagen die Zimmerleute von 

einem Gebäude, das glei in dem Holze 

vder Walde, wo die Stämme dazu ges 


 fät worden, abgebanden with, 


.. der Sauen, und Hirſch 


Ausnehmen. 


Aufheberle nennt man im Veigland 
das unreine Harz, welches beym Pech⸗ 
fieden nebſt andern Abgdngen zu Kug 
— 7 — — 
u a9 in der Jagd, iq. enfel. 
Aufſchlagen heißt bey din Sägern 1) 


„das Losſsſchlagen eines Aufichlags,, oder 


Sonellers; >) das Annehmen, Auffragen, 
und Ummerfen der Suhle von. Seiten 


& 
Aufſchuͤtteln heißt, bey den Dreſchen 
das ausgedrofchene Stroh mit ben Haͤu⸗ 
den, oder der Scüttgabel abſchuͤttein, 
damit Feine Körner darin bleiben. 
Auffgütten heißt auch das Gekreide 
dbevm Schroten, ober Mahlen in den 
Bufieh en BAR uep Diieden end finde 
uffegen beibt bey en i 
dad Futter wieder von. ſich geben. . 


Aufiuber, der, in Bayer bey Bauer: 


bäufern das Stockwerk über dem Erd⸗ 
geſchoß. 
Aufwecker, iq. Weder, 
Aufwurf iſt das, bey den Graben = He: 
ben herausgeworfene, Erdreich. 


Auge, dad, ig. Hahnentritt im Ep. 


Ausdchteln, in Bayern, iq. Achtelmeife 
verkaufen, Bier, Getreide ıc. 

Ausditen heißt einem Baum alle Aeſte 

abhauen. 

Ausbauen, ſich mit einer Frucht, 
heißt eine Frucht zu oft, auf daſfelbe 
Feld bringen, fo daß fie daſelbſt nicht 
mehr. wachen und gedeihen wid. | 

Aunsbicken heißt das Seifnen der Evers 
fhanlesmit dem Schnabel von Geiten 
ber jungen Vögel, wenn jie auskriechen 


‚wollen. 
Ausboſchen, ig, Gebäfh ausbauen in 
Bayern 


Ausdrefhen heißt Geteeide und andere . 


ruͤchte durch Dreihmafchienen, oder den 


ausfallen Laffen. 


"Ausfall heißt au die Saat, die aus 


den, in der Erndte ausgefallenen, Kör: 

nern ‚auf. der Stoppel, oder dem umge⸗ 

brochnen Lande erwachſen iſt. 
Ausfallen heißt bey Saamenfruͤchten 

wegen zu großer Reife die Seamenkör: 
— ang den Achten, Kolben Ic. fallen 
A . « “ 2 LE 


afen. - 
Ausgefhoffen heist and ein Jagd⸗ 
Mevier, welches = fernerer a: 
männifcher Behandlung bakd- ya Wild 


.. ganz entleert feyn würde. 


Auskegeln, Auskäthen, Aus koͤt⸗ 


ten heißt beym Pferde fich durch einen 


falſchen Tritt Die Koͤthe verſtauchen. 
Auslauf, S. Hamſterbau. —* 
Ausleeren, ſich, vom Hunde geſagt, 
‚den Koth laſſen. — 
— u en ' sa 1) us nn 
eichen bey der: Hirfchfährte,. beitehen 
n dem Laube, odee beit Städchen Erde 


4 


legel fo bearbeiten, daß lie. die Körner 


an 














⸗ 


2 


| Ausfaat, a 


r relch, das der Siis, zwiſchen den Klauen 
faßt, und auf di 


e Seite wirft, wodurch 


fich die Faͤhrte des Hirſches von der des 


Ausfagt heißt die Summe von Sy . 
e 


. 


Au 


Thieres unterſcheidet; 2) junge Vo 
aus: dem Neſte nehmen. 
feln oder andern Getreidemagßen, we 

ein Landwirth anf feinem Guthe in al- 


\ In 
Auswurf nennt man das 
“ Holzgiefe, welches etwas in die Höhe 


le feinen Feldarten zuſammen, und bed 


der Drepfelderwirthichaft befonders in ber 
Eine, N und Sommerart jährlih aus⸗ 
ae. j — Br z { —— 

s faugen heißt 2) dag Land entkraͤften⸗ 
von Früchten geſagt; 2) vom Landwirth 


geſagt, — durch Mangel an Dünger, 


Ausfteig heißt der Ort an einem 


- 


Aüfrer it eine Meinforte 


Baarmeiſter 
ſeher und Waͤrter der | 
- garten befindlichen Thiere. 


Bachhaaſe, ig. Landläufer, Waſſetmus. 


und Ausiden vieler Fruͤchte ba eben: 

falls um feine Nahrungsfra 

Infe, 
an: welhem der Biber, oder die Fiſchot⸗ 
ter an das Land geht. 
„N mit une zott⸗ 

licher Traͤude mir gelben, eyfoͤrmigen, 


heißt hie und da ein Auf: 
rter der in einem Thier⸗ 


Answurfriefen find Gtangen:, @cheit: | 
holgeiefen, mit einem Auswurf am Ende 


Bauet 


ylen a und Heinen: Beeren, die mit weis 
m Staub bededf find, von feinem, füs 
nn, gusenehm ſaurem Geſchmacke, und 
ehr reich tragend. 

smerfen, iq. 

Boden bringen in Schleſien. 
Ende einer 


ſteht, ſo daß das ankommende Holz da 
in die Hoͤhe geſchleudert wird, und ſo auf 
den Rieſenhaufen niederfaͤllt. 


verſehen. 
Auswurfſtuͤmmel iſt ein ſtarkes Stuͤck 


bringen. 


Holz von Buchenholz, welches das un⸗ 
terſte Stuͤck einer Stangenriefe ausmacht, 
‚and hinten in ber Erde eingegraben, vorn 
aber mit einer Unterlage —28 iſt. 


Auszug heißt hey der. Wolle die Fänge, 


Bärenfang iſt 


zu, und in der dev Wollfaden ausgedehnt 
werden kann. 5 


* 


2 z x ; ’ " .e 
” = 2 
we . i . 64 
— 
4 J a 


beine Falle,worin ſich Bu: 


ren fangen follen. 


Bahre, die, iſt ı) ein, aus zwey langen, 


Bahmat heißt ein Podoliſches Mferd, 


. doch iur fuͤr ebene 


Hufe hat, daß es nicht 
braucht, gber dann 
egenden taugt. 


weldies fo harte 
beichlagen zu werde 


Sachen, der, die gerändherte oder zum 


Schweins in Bayern... 5. 
Bachmeiſter, in Bayern der Vorſteher 
einer Geſpannſchaft von Holzarbeitern, 


Raͤuchern vbeſtimmte Speckſeite i eines 


und Holzfloͤßern. 


Bader, das,.in Bavern das, was auf 


einmal gebacken wird. 
Backſumper, die 


. Brod, das in den Backofen geſetzk wer⸗ 


Bacholz 


Backſchaufel, ig. € 
Bäht, ige hen 


erichtete, mit einer 
Baditübe, einem Backoſen, und dem nds 
thigen Badgeräthe veriehene, Gebäude. 
nennt man das zum Baden 
“befinmmte Holz, weiches ſtark aufſchla⸗ 
genden bodernde ‚Flamme ger , dal. 
das weiche Holz vorzüglich" Mi. 


- Badofen:ik das elgne Heine, gemauerte, 


ober won. Lehm. aufgeführte, Gebäude, 
Das. enfmader allein ftebt, ‚ober in einem 


. andetn Gebäude angebracht if} zum, Bas 


‚een bes Broͤdes ie. - 


. 4 
PP) 


vr eß Miſtes ie. 2 19 
— V 1 


Baißreiten, ein P 


ns 9 das 
2 a giedl, L... 
Strohſchuͤſſek fuͤtr's DBalten, iq. Ackerbalken. 


‚in ber Mitte etwas krummgebogenen, 


Armen, und einigen Querſproßen be 
dehendes, Geräthe zum Transportiten 
—— Satt 
ig. Vogelbeitze, Batfe 
fen, Baitzen, dle | 
ferd, in Bayern, 
ig. ed bit und her reiten, wenn es 


“lange geitanden haf, um es einzuuͤben. 
Sale heit j 


3) heiße auch '2) ein ausgeitopfter, zum 
Heramocken der a anf dem Sehe 


ausgefepter, Vpgel; 2) das Sinne Haͤut⸗ 
Sein an ben ehren anne 


Balfenftreifen‘, iq. Halten, oder ben 


1: 9 1 

Bathans if bir zum Brodbacken bee 1; 
. fimmte und eing 

Bandur,. der, iq: Schweinekartoffel - 
* in ayern, : 24 3 er i " 

N Barnladen, Barnfdäl, Garn 

Ä ie Scheide⸗ 

wand zwifhen Teune und Sau: auch = 

Barſchen, die, in Bayern, ig Steck 


Baur, det, iq, ber bebaute, oher Cul⸗ J 


| re 
Schi. — Banet, oder, 


Acker mit dem Hakenpflüg beatbeiten. 
des edlen Wildes, worauf es läuft. 
fHalten, in Bapern 
das Rad genannt, 

rübe, 


fur = Zuftand.: Im Bau Ikegen, 


B. ige bebaut feym. ; 
au, Die, ı 


o 


Ba | q. die 
- Baur oder ie { Blyern. 


“ 


w 


allen, der, heißt auch der Unterlauft 


697 


die Köche aus dem 


Vogelbeiße treiben, - 


- 


— — —  — en m — = 
- E 
[2 


Baumannsrecht, 
Dad Recht, vermöge deſſen Semand die 


— — — — Et — Se Met 


98 Baugſhſhlange 


auchſchlange, ſ. Schlange. 
Dausinl Bas, a afgung, 
die, in Bayern der Tag, wo- alle 


Bautente dem Grundherrn die grunds _ 


herrlichen Reichniſſe 'enttihten, und 


‚ hören maͤſſen, ob fe ferner auf den 


Guͤtern bleiben follen ? 
Baunleute, iq. Wirthe, sub J 
Baurecht 


Wewirthſchaftung eines Gutes oͤber⸗ 
nimmt,,. meiſt ein Pacht. S. Baus 

- mann. 

Baumbohne, iq. Vohnenbaum. 

Baumbebe, ein Hebewertzeug zum 
Auf: und Mbladen von Baͤumen und 
Staͤmmen. 

Baumlungenkraut, iq. Lungenmoss. 

Baummoos if alles, an und auf Baͤn⸗ 
men waclfende, Moos. 


‘Baur, die, in Bayern, bie Saubohne. 


Bauſtift, iq. Bauding. 
Baunftiften, iq. zum Bebauen ver: 
pachten, in Bayern. 


Baumpfabl iſt eine, meiſt 5 Ellen 


lange, und 5 Zoll farle, Stange zum 
Befibalten der Baͤume, befonders Ob: 
ume. “ 


Baummanze, Cimex cortioa- 


lis, ein -fliegendeg, plattes, der Baums 


rinde in der Farbe gleiches, Infeck, 
welches auf Binnen lebe, und ibre 
Säfte an fi faugt, und ſehr ftinkr. 

Beerhacken, iq. Rauterrähren. 


BGegehen ſagt ber Jäger vom Wilde, 


3) wenn es brunftet, und ſich begatten 
will; .2) wann es, eingefperrt, über 


das Zeug und durch dalfelbe fpringen- 


will; 3).wenn es, verwundet, auf Jaͤ⸗ 
ger und Hunde losgeht, 


Brehbacen beißt. Land, oder — 


beete mit der Hacke bearbeiten, d. h. 
"von Unkraut reinigen, und auflocern, 
—— an die Pflanzen anlegen, 
anhaͤufeln. 
Behaͤltniß heißt ein Dickigt, oder 
“ein Sumpf, worin ſich Wild aufhält. 
Beil, 1) insbefondre eine große Faͤll⸗ 
art, die mit einem Ballen von Eiten, 
und einem auswärts gebogenem Helm 
‚verfehen iſt; 2) eine jede andere Fleine 


Art. . - 2 ‘ 
Beig, Beigen, 2) bie, eln Haufen 
über einander gelegter Dinge ; 

Beigen, das, ig. auf Haufen le 

gen, Sol u. dgl. | . 

ein, die, iq. Biene in Bayern.” 
eiffe, Beine, f. Bogelbeige, eis 


& 


erbeiße. 
Sehen „Beitzen, ig. Baiſſen, 


Baitzen. BR 
— ſind Hunde, die man bey 
der Reigerbeite braucht. 
Bengel, in. Bayern, sa. Driſch 
Bengeln, mit 5 Tab drehen, 


1 Br 


Beßlein, 


+ 


Bildungsfaft. 


Bendl, Bennel,- Bennlein, in. 
"Bayer, iq. Korb, Wagenkorb. 

Bennlein⸗Schlitten, in Bayern, 
ein Sälliten mit Sitzkaſten. 

Berelffen der Wolle nennt man 
dad Abnehmen ‚ber fogen. Adfallwolle 
beym Scheeren der Schafe, damit das 
eigentliche, gute Vließ gefondert bleibt. 


beige im Holſt. fie in und auf lange, 
4 €. hohe, Haufen auflegen, und diefe 
mir Stroh und Erde dededen, um fie 
im Winter aufzubewahren. 
Beren, die, in Bayern eine Trage. 
Bergamdtiten, ub 3. find erft dire: 
förmig, bey der Reife aber meift rund, 
baben etwas Bitteres, und vorzüglich 
Aromatifhes, und beilgelbe Farbe, und 
ovales, gegen den Stiel zu nicht ſpitzig 
ablaufendes, mehr dem der Orangen 
dhnlicheg, taub. — ’ 
Bergkeller it ein, entweder in eis 
nen Felſen gebanener Gang, der zum 
Keller dient, oder ein, in einem Sands 
berge angelegter, gemauerter, Keller. 
Befhläge nennt mun 1) alles, zur 
Befeftigung an eine Thür, oder ein 
Thor gehörige, Eifenwerl; 2) das Eis 
fenwerf an Prlügen, Wagen und ans 
berm Geraͤthe; 3) die aufgefchlagenen 
Hufeifen. 
Beſchlagen heißt auch 1) den Pferden 
die Hufeifen auffhlagen; 2) das Holz 
bebauen, daß es, ftatt rund, viereckigt 
wird; 5) q ſchimmlicht werben. 
Bayern 


a . ö 
DBeftandeontract, iq. Pachtcon⸗ 


tract. J 
Beſtandgeld, iq. Pachtgeld. 
Beſtecken heißt Steckgarne zum Huͤh⸗ 

nerfang aufſtellen. — 
Bett, das, In Bavern, ig. Beet auch. 


Bettelerde, f. auch Mavbolt. - 
Beucheln, vom Hirſch gefagt, iq. Beus 
. €e a 


chel * 
Bepjagen heißt, In Vorhoͤlzern jagen, 
Beyrklaͤtſchen heißt Meines, im Wals 

de zugerichteted, Werkholz auf Hand⸗ 

fhleifen, und auf Reisbuͤndeln an den 

Drt, von wo es welter transportirt 

werden foll, binzuführen. 
Beyländer nennt man die, noch aus 
- Ber dem fogenanten Hufſchlag liegenden, 
au einem @uthe gehörigen, Weder. 
2 = nne iſt im Preuß. jene = 100 

r 


ſt eh in, elle 


Bleſtnilch, Coſosſtrum, ti die erſte 


Milch der Thiere.nah dem Gebähren, 
welche das eben gebohtne , junge Kald 
oder Lamm, oder Kohlen vou der Mut⸗ 
tee ſtets faugen muß und fol, da fie 


ihm- beilfem if. 
A; Bildungsfaft iſt bey ben Pflanzen 


phyfiologen der, von den rohen Natur⸗ 


! 


U 


Bilg- A. i 


fäften in ben Gefäßen ber - Pflanzen 
erzeugte, und bearbeitete, Nahrungs⸗ 
afc, der aut Bildung der einzelnen 
flanzentheile, Knospen, Blüthen, 
ruͤchte, und, bey den Holzpflanzen, 
nahmentlich zur Bildung des Eplin- 
tes, fobald er aufhört, flüßig zu eyn, 
‚verwendet wird, 
Bilg-⸗Ap, iq. Neftey in Bayern. 
Banner nn v Dale in Bayern. 
DBinie, 7 Infenbalm, Juncus 
conglomearatus, ein wildes Ger. 
waͤchs, das, Im naflen, und feuchten 
Boden, buſchweiſe, in lauter langen, 
‚runden, ftraffen, gruͤnſchaligen, innerlich 
-weiß s markigen Stengeln, und mit 
I he ü 6 blaͤttrigen Bluͤthen, 
oft ſehr hoch waͤchſt, und zu Matten, 
zum Binden, das Mark aber zu Doch: 
En gebraucht wird. Vergl. Kunopfs 
infe,:was unvolitändig ift. 
Binfe tft and ig. Simfe, scirpus. 


Birzenberz ‚iq. Tomatlskenſtaude. 
Bizarrie If eine Art von. Mifgeburt 


:dep. Selb Orangen Ab. bie balb Citro⸗ 


nat, halb Ora 
N — — ed Blagen, 
u B 


— ri ı) i “Wang; 3) ein 
weites, aus ——— Striaen 
emachtes, Netz 


tagen von Hey, Gras, Laub; 3) eine 


große Plare sur. Sasd dienend, zum, 


Umſtellen, in Bayern. 

Blähentnedht, Bläbenwagen, 
der Knecht, der dief⸗ Plane :aufitellt, 
‘und der. Wagen, auf dem fie. trauspor⸗ 
tirt wird. 

Blaiten; bie, eine Stelle an ‚einem. 
Bergbany, wo nach abgefuntener Damm: 
a a Geftein,: oder Sand zum Bor: 

ein 


mt. 
Blaikſchaden ik wohl der: Schaden, 


der dadurch in dem bergigen Zoriten 
geſchieht; vgl. Plaikſchaden. di 
Blante,d 
A fhönfte der .abgebeilten — des 
llaͤnder⸗ und Bauhol zes 7 
Blanffeiten. ‚nennt man die ‚gan 
glatt abgebeilten, faft wie abg * 
erſcheinenden, drey Seiten ve 
und beſonders 
Bol. Sileiffeite. 


Blankrichten, i . Abbeilen 


a Blaf en, die, iq. Bu, 


Biafenfennt, f. Colutea — 


Blatt, aufs, laufen, fast mm 
auch vom Rehbock, wenn er in der 
non „orunftgeit ben Kiden nach⸗ 
läuft, die ſich nicht beſclagen laſſen 


wo 
Blatter, ig. Plarre Bungenferbe.. 
DIRELTERIEE, Chermes, if ein klei⸗ 


gm? Einfaffen und: 


ie, nennt man vorzugswe iſe 


des Holänderfeiged. 


> Bohle : 699 


nes flegendes Inſektengeſchlecht, mit 
4 niedergebogenen Flügeln, einem bu 
lichten Bruftffäd, und mit, zum Sprin- 
ga geſchickten, Fuͤßen, von grüner: 
arbe, und vom Ausfaugen der Blaͤt⸗ 
‚ter der Bäume ſich nährend, wobey 
es eine weiße Materie von fi laͤßt. 

. Blattfhlagen beißt bey den Jaͤgern, 
ig. mit dem Waidmefler ſtrafen nach 
—— Jagen. 

Bleichen, Leinwand, iſt Die: Operas 
‚tion, wo die robe graue Leinwand anf. 
Grasgplaͤtzen an bie Sonne gelegt, Ind: 
re aus —— und oͤfters mit 

eich = oder. Flußwafſer begoſſen wird, 
bie * e Be wird. Geſchwinder bleibt 
‚man aber mit Deserpgenifi irter Salz⸗ 


aͤur 
PT iq. blenden beym Hirſch. 
Blindſchleiche, f. Schlange. ei 


ET beißen bie rin, ‚oder 

bauer, In die Taßdauben d. Bo⸗ 
vol üde machen, : . 

Blum, Blumen, der, in Sallkn 
‚der Btaswuchs Ertrag an Bew, und 


Oras. 

Blumenerbe nengt man die zut ucht 
der Blumen taugliche, nicht zu fette, 
und nicht zu: magere, Bartenerde — 

Blumengeoieie find. alle ften 
on hoͤ men. oder irdenen ( en, 
:worin Blumen, ;ge Ye oder. geäogen 
werden, in Kübeln, Kälten, Töpfen. 

— — heiät hey den Kuͤhen er | 
krankhafte en wo fe ie mus ne, 
‚mit nn & mifete, Mi —J 

Boch, die, in. Bapern der eikelh 

oder der Beer, worin. ee 


5: eiheln find die beſten 

— in den dickſten Bochen ſitzen. 
ck beißt auch 2). ein —2 auf 4 

"Beinen rubendes „ Querholz , dag. äu 
Geruͤſten beym Bauen dient; 2) ein 
Werkzeug, womit man Raubvögel auf 
dem Horſte fängt; 3) das ſtarke Höl- 
erne Geftelle, worauf eine deuffche 
Bindmuhle ſteht, und: nad) dem; Wins. 

PT — * | 
oden, i ’ 

Bodfuf Keipe eh BER lerhaftet äfeehde, 
fuß, der im Kniegelenk eingebogen iſt, 
und anterwärte ſchief jtebt- 

Bodmühle, Bokwindmähle, ift 
en deutſche Windmuͤhle, die auf ‚ee 


ade ſteh —R an sr 
wide ‚der f Eher in Bayern. 
En 
2 af: ‚Blrannn —— © 


Böfhleip; daß, iq.’ Bofhen. Janis 


Boge, 1 ‚geh: N: 
föge im W 

“und mit Stroh bededt. find. 

Boble heißt bin, mei von 


83 


Fer a 


l 


e bei eltis e : 
igter,. weng e umgebogen.- E 


orren 
—8 ⸗ 


700 Bohnenkaͤfer. 
Zu Rartes, Bret von 12 —at Zel 


e 
Bobhnenkaͤf ſ. Kienfaamentäfer. 
Booſen heißt in ——— iq. den 

Acker nah dem Pflug 
Bernie ift eine Mr, Daubobgel mit 
einem — zu fangen. 
Borſt, der, in Bapern, iq. borftenförs 
miges, ſchleche⸗ Moorgras oder Sem. 
8 AL feet ’ iq. Borsdorfer Apfel in 


8 das, in Bapern zu Buſch⸗ 

wert Vertränpeites Holz, das —*88 
mig feyn ſollte. 

—— der, in Bayern, ig. Buͤr⸗ 


we; der, iq. Gebuͤſch In Bayern. 

m. * AT 3 ar Jaͤhrlingsſchaf 

2) ein einzelner Buſch, 

ober Orrand, auch ein af von Nadelholz; 

Sy de, iq. ſch. Boſchenzaun, 
iq. Fichten⸗, oder lebendiger Zaun. 


Bore, iq. Buͤchſe. 


Brad, ber, Brädleln, das, Im 
Bapern, das Minnyen vom Hunde, 
der Katze ıc 


Srandı ı) "das bey Rohlen beruͤhmter 


Stutereven —— oder eingeaͤtz⸗ 
fe Stutereyzeichen, das fie im Sten 
a meiſt erhalten; 2) 'der Unfall 

Bucenblätter von dem Buchen: 
= —— wo ‚fie fih Stdufeln, und 


Braudruthe nennt 
ma au einen ungewöpnlic großen 


de. 
bmalen tft allerley. Sachen, 
SL „pe he — einem ide 
dende, ‚ eifernen‘ Zeichen bezeichnen. _ 


dthe, Dfä 


Bi⸗ ndfpißen gennt man die rauhere, 
er vom Utin oft vergelbte, zu 
Sub nicht, fondern nur: zu andern 
ollzeugen Rob brauchbare / Stüdwols 
Fr —— unten an den Süßen der 
Brandtwei nt ade, iq. Breunbaus, 


Brauſch, iq. fpröde gm Spalten, 


pder ſchwer zu — ef. Holz. 
Br en beißt au äger 1) bey. 
— F— "Hu charren. des 
FH ees, um zur Gast zu ‚gelangen ; 


’a) fügt man’ vom Dachſe, wenn er 


feine, mit einem 'Xellereifen: belegte, 


a —— und, eitn andern Kuss 
j — iq. nahe 


Breite, eine, PT Au: — in 
einer Blähe, ohne Maine, oder an: 
dep. Uarerfole, bin — Stie 

3) auch id. Gebreite. 

@treifende Felder: find Befonbeis 


—J —— parallellaufen⸗ 


rundſtuͤcke, die nach einem be⸗ 


1 . 
N 


Bruͤhhaufen. 


En mmten Berbältniß, blos der “Breite 

Su der Länge) nach, abgetheilt wer 

©. VBerrainung. 

— in Bayern ein Gehb— 
der Bebüfh In der Drdhe einer SB 
de, oder eines Orts, das dem — 
‚zum Söond gegen die Hitze dient. 

RL das, iq. Zuttertrog in 


yern. 

Brennbaufen, iq. Bruͤhhaufen. 
Dol. Brenns umb braunes Hen. 

Breunhuhn, ig. BVirkhuhn. 


Breunland, ig. Wildland. 
Bret, heißt ein, verfdrieden , meift — 


— 12 3., langed, ı — 13 — 23 

kes, und &— 12 2. breites Städ Sol, 

das, zu verſchiedenem Gebrauch in d 

- Bau: R Tifchler :, ers Holzarbeit, ur 

die: Saͤgemuͤhle, oder die Gchrotfäge 

aus Klögern harten, gewöhnlih aber 

weihen Holzed, den fogen. Bret⸗ 

Elößern, fo ‚M nitten worden ift. 
ein’ Hölaftamm, ‚der 


— a in Bavern der Ober⸗ 
boden eines Hauſes, einer Scheune 

Brocken iſt eine Lockſpeiſe, die an den 
Abzugefaden eines Schwanenhalſes 
— um Raubthiere damit zu fau⸗ 


—8 Bas, in Vayern, and: iq. Sie⸗ 


defut 

Brod: Miben, die, im Bayern eine 
Alpweide, die auf ders Rüden, ober 
‚Abhange eines Berges liegt. 4 

Broden beißt der Dampf, bem bie 
-Wusbänftung des Wiches im Stalle 
erregt, und erzeugt. 

Brodemröhren find, and dem Stalle 
durh deu Boden, und das Dad) ges 
— Koͤhren zum wWbzug des Bro⸗ 


bem 

Brobleis, in Bavern, bad zu 
en in den Ofen fertige, * 

elne 

Brodſcheibe, 9 Zeendenfel. 

Bro un iq. brut 

Bruch, ber, bag, uf. der. üble ent⸗ 
hälfere; Geireide in- Bayern. 


41.10. 


Brendel, 39. Suhl. 


Bruͤcke, — iſt die halbe Ma: 
(ne die an ein Treibgeng angeltridt 
um die eingelaufenen: Hübner 

* —R wieder guruc zu geben. 

Bruͤcken beißt, lockere, ſumpge, und 
dgl. Gtellen mit runden Stangen‘ be: 
legen, um darüber weg einen guten 
Mes zu b haben. 

Sräbkanfen nennt man bie, bey der 
Klapmeverſchen Methode der Kleehen⸗ 
ber eitung von gruͤnem Klee aufgerich⸗ 
teten, Haufen, in denen er durch die 
darin. entſtehende Erbigung gleichſam 
gehräge wird, feine — dann 


- Buch, das; 


Brätsfen | 
verbunftet, und nachher ſich leicht ab 


trodnen : i 2 
Bruͤtoͤfen find die bey der Poularbe⸗ 
sie erbauten, thurmartigen Oefen, um 
| — — durch Hitze auszu⸗ 
ruͤten. a 
Brüsten, ein Feld, in Bayern, iq. 
vor dem Pflügen beeggen. — 
Brunnftube ift ein, mit einer Ein⸗ 
faffung umgebener, Ort, mo’ eine, oder 
mehrere Quelladern eingefangen find, 
um fih von da aus wieder weiter zu 
verbreiten, zu Brunnen ic. 
Brunften, aub iq. feuchten beym 
Wilde, oder den Urin laflen. e 
Bruſtkette ift eine, ohngefaͤhr $ Ellen 
lange, an beyden Enden mit einem 
‚Knebel vorfehene, Kette; bie nrit:dies 
fem in die, an beyden Seiten des Sam⸗ 
mets befindlihen, Ringe eingehängt, 
und fo befeftiget, nnd an welche dann 
auch die fogen. Halt: oder Hemmkette 
angehängt wird, womit das Pferd an 
bie Deichfel angeipannt wird. - — 
Brufines iſt ein Lleines: Städt Flle⸗ 
gennetz, welches den Ackerpferden vor 
bie Bruſt am Kunimte angehaͤugt 


. wir. j s er 
Brufriementk ein lederner Riemen 
- am Borderzeug des Pferdes, ber. über 
.  beifen Brut geht, und an beyben Sch 
“ten des Sattels befeftigt ifſt, um dies 
- {en ſich nicht. herunterrüden zu laflen. 
Bruſtſchwellen find ſtarke,eichno⸗ 
Staͤmmre, ;die bey Gebduden auf dem 
Gebaͤlke, ober den Waͤnden der. untern 
Stockwerle vuhen, und die Riegel der 
obern unterſtuͤtzen. ng 
Brutmaft, ig: Untermaft, Erdmaſt. 


Bub, Bueb, der, In Bayern der legte, 
jüngfte Knecht. 


Buhampfer, Buhbrod, Bud:. | 
ö Buſchlage iſt elne Quantität auf eins 


lee, iq. GSaunerllee. } 
Bucheichel, ig. Buheder “ 
| a die Beugung des gekruͤmm⸗ 
Buchwinde, 39 Buchmwelzen. ' 


auc, obwohl -feltener,:ungezogene, ſietb 
weiter, als die Flinte, ſchießende, Feu⸗ 

ergewehr des J pet a er 
Büähfenfhranf, ein, oft mit Glas⸗ 
thuͤren verfehener, Schrank ‚zur Auf⸗ 

bewahrung der Büchfen des Jaͤgers 
Buͤge nennt man die Bauhdlzer, die 
in Gedduden zur Unterftägung des zu⸗ 

. fammengefügten, verbundenen, Holze 


“und zur Verhinderung des Verſchiebens 


ber Wände, Daͤcer, und ganzen Holz⸗ 
verbindungen, dienen.” J 
Buͤndel, iq. Gebütte 
Buͤrdleln, das, 1) in Bayern, ia. 
Nachgeburt der Thlere; =) ig. Bund, 
Buͤſchel Holz u. gdi. 


he 7 


.z einer 


Iq« der Forſt Ih Bavern. 
Buͤchſe if das ürgere, gezogne, oder 


4% Butrerrolle. 


Bürſten die, in Bavern ein, mit sum 
oder ſchlechtem Gras a a. 

ſenſtuck, das im Waſſer, oder Sumpfe 
emporfteht, auh Horſt, Borzen. 


rften nennt man beym Wafferbauw 


Bü 

zugeſpitzte Bretſtuͤcke von Eichen: oder 
Gnedeibeth, von 5—5 ap — die in 

. die Erde geſchlagen werden, dämit' dag 


"Wafler Ehwellen, "Rofttänme, u. dal. 


2nicht unterwühlen Tbnne. 
Bürftwerh, in Bavern, das feinere, 
beym 5 abfallende, Werrig. 
Bufchel find 5—« 8. lange, 5—4 23. 
dicke —— von Lohrinde, die mit 
, iede gebunden ſind, nach, und 
"in welchen dieſe fo verfauft wird. 
Bütte ift 
hoͤlzernes, plattcandes, unten Piinäved; 
Be Da, für Fluͤſſigkeiten bienendes, 


Gefaͤß. — 
Buͤttlein, da 8, in Bapern ein ind 


Be Huhn .. 2. En 
Bättliug, der, in Bayern ein. halb⸗ 
: ‚jähriges Kald oder deſſen Fel. 
Bugſchwinden iſt der Kranthritszu⸗ 
: and desn Pfetbes, wo ihm dert Ward 
Achwindet ,sb..b. abmagert;, und frafts 
fs wird / weil ihm. durch die: babey 
in ibm unterbrodne Blut: und Geft- 
vbewegung! des 
"entzogen Wied. 
Buhne, ig: Sktockwert? . .:.H 
Bundpfo Ben nankt man Pfoten „die 
zur Unterſtuͤtzung des: Dachpfetten, des 
 Kebigebälle, und derr Sparren, 
hanpt des ganzen Daches, dienen. 
Bunt heißt im Getreidehandel der Wei⸗ 
zen aus Pohlen, der gelb von For⸗ 
be iſt, und etwas ins Roͤthliche ſpielt. 
Burd, die, ») in Bayern, iq. Ge⸗ 
bährmutter der Kuh; 2) ig. Bund. 
Burzeldena, die, in Eayern, iq. 
Kaularfh. Aa: 


ander geleaten, und mit einander vers 


bundenen.Rißholzes, das zum Waſſer⸗ 


bau als Faſchinenwerk gebraucht wird, 
Buſchwerk, ig. Bund, Meißhofz, 
Butfh, der, ig. Moſt von Od 
ten in. Baper. 7 
® a 2 iq. Hätte; 2).ig. 
Buttelbenn, ja. Kaularſch in Bayern. 
Büutteltne‘, .ig. Tannenzapfen in 

Bayern, 3.56 
Butterfliege, Buttervogel, iq. 

Schmetterling. > 


Sutterflümpien find 1) die Het: 
nen, in’ der Form, und, Größe ſehr 


n der — 
verſchledenen, Quantitdten, In denen bie 


"Butter auf dem Markte verkauft wird; 


2) die Heinen tunden, oder langlichen 


en Au der — I 
ntterrolle eine Buttermaſchine 
A bh ein Buͤtterfaß, worin durch din⸗ 


und Miederzurädigichen eines, an 


342 
Me . 


ein großes kupfernes, ober 


‚Körpers die Nahrung 


r⸗ 


his. 


n 


102 5 Butterfie che r. 


Daſch. 


einer Welle. befeſtigten, Schwengels der nee N find fleine, fängliche 


Butterſtiel auf⸗ und niebergegogen, 
. und fo die Butter gemacht wird 
fBntterftieder if ein langes Hl ee 
. ned, oder eiſernes, meſſerartiges 
ument, welches unten mit eines 
rämmten Stacheln, oder einer andern 
— verſehen iſt, um damit 
Butter aus ber Tiefe einer Butter⸗ 
L au hedlen and fi j e zu koſten. 


Gabusirand, ; —* | 
Eohemir Ziege,” ig. Ehlbera tie 


iege 

Ear nk tzen: heißt bey den. Warforces 
Jagd das Duer -Vorreiten.: und Bots 
halte einiger uses wenn fie den 
en 2. — a ihe von — 


dern abzu 
* — 3 jr von: Gartofieln 
exichteter Sroft nd 
iR ffe va ihrer been alıfbemabeung geſi⸗ 


ter fen. 
——— ei entü ein Gewichte: 
aaß von 100 Wfd., welches fih fait 
überall gleich, bleikt,. ale nicht übers 
al wir He ne ua ne 2 
'“ zw J 1 ⸗ un 
ne — „52. Pfd. wie fonft in 


Ex en einen‘ Centner ‚ausmachen, 
—* — — verfpieben 
ie le! en ae er 
a Ra a ar a ee 
2 u. a 2 ’ 
F : rg 7 


Bug t ‚Ratten — a, 
— die, abe : ? * 
g auenen, „Nabe 
Balken, die unmltte — 
Saas, liegen, und den Ilegenben & 
 Yroft En und parten zum Widerhalt 


dien 
auselheln nenn die laͤng⸗ 
A groͤßten, in ER nahr —X 
—— Eipeln, | Sesenſat der Fe 


Daaszäte find ‚die‘ 13. EN Tangen 

"amd 5. Duerfinger Breitch, . fiähtenel, 

‚ oder Elefernen, "bünnen' Yretiheh, die 
‚ep einfachen Ziegelbägein unter die 


. Bugen zwever Dühzlegel auf.die fat: Dan 


“ ten gelegt‘ werden, um Eeihe. Feuchtig⸗ 
keit: Het Burcsgufafe en. eine. Bi ai 

BD Ar Hsidt,, — ig. 
Nade Igehöl u: 


DD 


Stuͤcke Butter, denen ſſe zu Markte 
gebracht wird. 

Wutterwolle nennt max In Deftr.. ei- 
ne ſehr weiche, milde, mebr kurze, al 
lange, an — als a ufelte, 
. hochfeine . Wo 


Bußen, = n iq 


Mus N; 2) ig. 
— trübed Gewölt im 


vern. 


⁊ 
1 . 
. D 
1 J ⁊ er 
. . 4 «„7 ⁊ 
⸗ 
‘. 2 t 
— 
er. 


re mad en. heißt die Yarforce = 
Hunde zu volllommnen Gehorſam, und 
— Eur und- Horne gewoͤhnen ‚und 


Cheofaliden heißen bie Yuppen der 
: Inferten, und fo befonders ud bie 
der Seidenranpen. - - - 
Eitronen nennt..man. ı) im Adgemeis 
ı.uen,. die ate Hamptart der Drangerie- 
.ffüchte, oder die — im Gegen⸗ 
atz der Orangen; 2) insbeſendere 
— Fruͤchte des eigentlichen. Citronen⸗ 
1 
F 7 ‚nennt man⸗ ‚ein: ‚ftagfes. Stüf 
ann welhes singebogen, ‚und 
wie: eine Eiche. gewachſen iſt. 
Genttafährte,:ig. Wiedergeng. 
Eontrarnf heist das Kahwaden der 
: Stimme des. Wactelmeisibend,. wenn 
J das —— lect, beym Wachtel⸗ 
ng. 


u : ee nz . 


ner ee, 2 *. — 4: 4. rt. . ) 
Nette. 01 D ‚ o⸗ — 22 
. * ” 


* * % . 
.. ; . nf 2 TOR; 
x 


Bisireim, fü — ig: Nadel⸗ 
— ‚Dähstoppen, in 
wi 


— Kr ft md Zwelge 
e,.ı). Xeite 
non —— die zur Rd uͤrs 
— — — 
— 
Dißsmeffer, f. Daͤchfen. 


Dinletn, Dannpirfg, ig. Dam: 
au das, w — Sauerteig 


‚in, 
ek 2 & et r Mitteltüder, 
Dit 6 „ik in de © — 
land eine Urt ne AK 


au jungen, ‚etwa.10 8. nen "gie 
el gemacht, wid, die, neben 





' Däuben. 


einander .gereiht, und durch, Querhoͤl⸗ 
zer verbunden werden, und auf denen 
man Kaſe, Heu, u. a. Dinge von dem 
Gebirge herunter falelft, indem die 
Aeſte der Stämme auf dem Boden 


rutfhhen ‚und das zu fehnelle Gleiten 


über Die Berghaͤnge verhuͤten. 
Daͤnben, iq. Feimen. F 
A 7.” 
Darrblede find ſtarke, durchloͤcherte, 
(hwarz bilecherne Wa A 


werden, und allerdings dauerhafter; 
als diefe, find. . | 

Darre- {ft auch eine Krankheit ber 
Bäume, mobep fih die Scale der 


Kinde abtrennt, und die Bäume abs. : 


dorren und wurmftichig werden. 
Daffel, ig. Kelermum 
Daufen, ig. Dauben Daufeln, iq. 
Schaufeln an einem Waferrad. J 
Dauben, die, ı) in Bayern ein Stuͤck 
Holz, das man als Hebel zum Daus 
hen gebraucht; 2) das, ig. um⸗, nie 
berdruͤckßen. 0 

Deibden, iq. Beimen bie und, de. 

Deichrabel st der Theil eines Dei⸗ 
hes, den der. Beſitzer eines jeden, 
durch. den Deich geſchuͤtzten, Grund⸗ 
ſtuͤcks beſorgen, und zu unterhalten, 
oder deflen. Unterhalt er wenigſtens 
zu bezahlen hat. — 

Debel, Sehem, der, die Waldmaſt 
in Bayern; und Deheln, ig. die 
Maldmaft geben, mäften überhaupt. 

Deihfhlägel ift ein hölzernes Werl: 

eng, das beum Deihban zum WVefe⸗ 
igen der Deiche gebraucht wird, been 
bend aus einem Klon, und einem 
Stiele daran, womit die Deicherde feft 
geſchlagen wird. u — 
Deifel: Deiſtelbrod, in Bayern 
das Abeubbrod der Landarbeiter. 

.Deiffel, iq. Deichſel. Zu 

Dengeln, Dennen, iq. Tärgeln. 
Deutfde Windmühle, ig. Boc⸗ 


windmühle, im Gegenſatz einer hollaͤn⸗ 


diſchen, die auf einer Mauer ſteht. 
Dienft, 2) ig. Stohndienft; 2) jede 
Fendalabgabe. 

Dies —Ding — wend um, iſt eine, 
aus einem hölzernen, auf einem Buße 
fih drehenden, horizontalen Kreuz bes 
ftedende, Sperrung eines Fußweges 
gegen Neiter, den aber Fußgänger pals 
firen können, ivenn fie das Kreuz nad 

- {ih drehen. | j 

Diradey, in Bayern, ein Gemiſch 
von Sommerkorn und Gerſte. 


Ditgen, ig. Brahvg. 
D ei en, in Bayern, iq. Flachs ſchwiu⸗ 


gen. 
Doken,ı) die, im Salzb. ein Haus 


fen übereinander gelegter Feldfruͤchte; 


und zwar machen 8 — 10 Garden 1 


+‘ — 


nde, die ſtatt 
der Horden auf die Darren getegt 


| Durihfeigen. 708 


‚Dioden, und 100 Doden, ı Edober:. 


‚ 2) das, iq. aufdoden, oder In Doden 
aufſtellen, auch Flachs in Buͤſcheln aufs 
ſtellen, zum Trocknen nach der Roͤſte 
) die, auch iq. Zeitloſe, und &) ein 
Erik Holz, Klon. a 
Dörrwarzen find Warzen, bie den 
: a zumellen im Maule wachfen, 
fe am Treffen dann hindern, und da⸗ 
‚ber ıfie auch nicht zunehmen laſſen, 
und deshalb weggeſchnitten werden 
muͤſſen, worauf man diefe Stellen mit 
onig und Eſſig waͤſcht. | 
Döftig, von Boden gefagt in Bayern, 
iQ. fhwer, zaͤ — 5 
Donnen heißt die Hunde loskoppeln, 
damit fie nach Willkuͤhr das Wild aufs 


fuchen. i 
Doppeltholz iſt 50 — 70 8 langes 
en 7-93. Diee am 
opfende. 3 Zu 
Dreefch Deeefdhland, iq. Dreiſch 
in der Koppelwirthichaft. 
Dreifhwirtäfhaft, iq. Feldgtas⸗ 
wirthſchaft. er De 
Dreilanbiger Wein, ig. drep 


Jahre alter. S. Lanb. Pr 


Dreſchdiele, iq. Dreftenne. 

Drefhen heißt duch den Handflegel, 
oder Drefchtlegel, oder durch Drehma⸗ 
ſchinen die K rner ans dem gedrndter 
ten Getreide herausſchlagen, hergus⸗ 


bringen. 
Hrefhfhlitten, Drefhwagen,find 
ftarte hölzerne, Schlitten«, oder Wagen: 
arrige Geftelle,, oder Inſtrumente, mit 
vieien unten angebrachten. Raͤdern, 
vder andern, unten angebrachten, tau⸗ 


hen Flächen, womit noch die Drientas - 


. "fen das Getreide ausdrefhen, und and) 
die Alten dafjelbe ausdraſchen. 


. Drefhtenne beißt ‚die Scheuntenne, | 


woranf gedrofehen wird. 


Drevling, ein hölgernet Gefäß, be⸗ 


ẽ fonders ein Biergefäß, welhes 60 Meß⸗ 
Eannen faßt. | A 
Dreyzipig beißt eine Kuh, bie nur 
‚mir.3 Zigen Mil giebt. — 
Drifchern, in Bayern, ig. vorſchlagen. 
Duden, vom Habn gelägt, ig, die 
der treten, In Bavyernn. 
Dürligen, ig. Corneltirihen. 
Dürrmaden nennt man eine Krank 
beit des Rindviehes, wo ſich auf der 
unge, wie Heine, vothe Würmer er 
- Speinende, Blattern zeigen, die mar 
mit Biegeliteinen derb abreibt, um 
- ’ dann mit Honig beſtreicht. 
Durbrädern beißt etwas Selneret‘ 
Kiareres mit. Grobem, Vermengtt 
durch ein Gieb geben iaſſen, um eiſt 
res durcfallen , legteres im Giebe: P 
ruckbieiben gu. laflen, und ſo bepd! 
von einander zu fcheiden. — 
Durchieigen, Durchſeihen, hei. , 


& 


» 
N 
« 
—* 


— — — — — — —- 
[4 


704 Durchſchnitt. 


Einfangen. 


3 oder andre Flauͤſſigkelten durch Darchziehen, das. Getreide t 
— e Fluͤſſig & Btä 2 eide, deiß 


en, oder durch Loͤſchpapier durch⸗ 
laufen laſſen, um fie fo von Haaren, 
und andern Unreinigleiten zu fäubern. 
Durchſchnitt neant man In der Jagd 
eine eingebauene Schneuße, ober einen 
Kreuz: Weg. 
Durchtchnittöbetrag, ober Ertrag 
it ein Betrag, oder Ertrag eine 
wirthichaftlihen Segenftandes, der nad 


Bommern deu Kamm des abge= 
droſchnen Betreides vor dem Wurfeln 
mit, einem Neben, und einem vorn 


. darüber gebundenen, Strohwiſch rechte 


and linte zertheilen, und dadurd von 

ber großen Ueberkehr reinigen, worauf 

es dann abgeflebert wird, mit einem, 

an eine lange Stange gebundenen, 
Glederwiſch 


dem Durchſchnitt —— an Dur, Doarmergel ift ein Gypsmer⸗ 


6, oder 10 Jahre berechnet 


\ 


[3 > F 
\ ‘ E. 


Ecigter Lauf iſt ein, aͤnßerlich nicht Eichro ſen find, wie 


runder, Gewehrlau 


Ee idof iq. der Wirthſaaftshof eines 


Ritterguths mit dem Schloße, oder 
Herrnhauſe. 
Edelvogel beißt Im Walde das Auer⸗ 
huhn, Im Felde aber der Trappe. 
Effective Tannen nennt man das 
tannene Hollaͤnderholz, welches ale 
minimum 
bo Sch. Breite, wenisftens. 16 Zoll 
Ablaß, befhlagen, balten muß. 
Eggelaufen, iq. Eogefolgen. 


‚&ggerippen find die Querhoͤlzer, bie 


an den Eggeſtollen in der Quere an 
gefeftiget find. 
Esgefhwingen, 7 Eogefblenen. 
RT. find d 


beuden Hölzer, - 


gel zum Duren der Hülfenfrücte. 


opfenföpfchen 
ausfehende, von einem sufect berrühbs 
rende, an ben Eichen bängende, Ge⸗ 
waͤchſe, die eine verborzte, fchwargaus- 
febende, Eichel in fih enthalten, in 
der bie Pleine Made des Inſects ift. 


Eihmaah, ein Wuͤrtembergiſches Hohl⸗ 


muaß für Biuffigkeiten, 4 Quark, oder 
Schoppen enthaltend. 


62 Sch. Fänge, und auf Eichtraube if ein ſchwammartiges 
Gewaͤchs, 


das an den Wurzeln ber 
Eiche im Boden im Fruͤbjahr wählt, 
aus vielen, traubenförmig an einander 
hängenden, Schwaͤmmchen befteht, und 
inwendig weiß, und milchig, auswendig 
roth if. Es wird getrocknet, und ges 

pulvert, dann gegen Durchfall, Blut: 
fiuß ıc. gebrau 


cht.· 
n die die Eggeſowingen mit ben Zaͤh⸗ Eimer iſt ein Fluͤſſigkeits- beſonders 


nen eingezapft find. . 

Ehaft beißt In Bayern auch 1) eine 
Gemeinde = Aufammentunft ; 2) dag 
ganze Gemeindewefen einer Dorfge⸗ 
meinde; 53, ein, von einer Herrſchaft, 
oder einer Gemeinde gegen gewifle 
‚Merpflihtungen, oder Leiftungen Übers 
tragenes, @ewerbe, und Gelhäft, 5.%. 
das, eines Schmiede, Müllers ıc- 4) 
das, dem Inhaber. von der Gemeinde 
Dafür y gebende, Emolument, wie 
3. B. das Ehärfgetrelde; 5) Ehaf- 

ter Schaden ift ein folder wirth⸗ 
fhaftliher Schaden,’ der geſetzlichen 
Anſpruch auf Abgaben = Erlab giebt; 
wie 3. B. Hagelſolag Ic. | 

Ebaftreht ift In Bayern der 
griff, Die zanann) aller oͤrtlichen 
Saßungen, Rechte, und Prlihten einer 
‚Bemeinde, und ihfer @lieder, alß folsı 


et. 
E : bofftatt in Bayern, ein alt s ber« 
koͤmmlicher, adlicher Kandhof, 


— 


Eich, die, ig Teihh. 


Eichelſchweine heißen in die Eichel⸗ 
maſt getbane Schweine, 
Eichenſchaͤlwaͤlder, iq. Lohhecken. 


nbe⸗ 


ein⸗, und Biermaaß von verſchiede⸗ 

ner Größe in den verſchiedenen Li 
bern; 3. B. im Preuß. igt = 60 
Preuß Quart; (ebedem, von 18:6 
= .64 Berl. Q.), in Leipzig = 54 Kan⸗ 
nen Viſir⸗ oder 60 Kannen Schenk⸗ 
man: in Nürnberg aber ebenio 64, 
und 68, in Schleſien fonft 8o Pres⸗ 

. Jauer Quart baltend, %. ı2 bavon 
mahen 3 uber Wein, und = einen 


Ohm. 
Einbräben, iq. Anbruͤhen. 
Einfachholz nennt man 20 — 70 Fuß 
langes Hollaͤnderholz von 5— 78. Dide 
am Zopfende. 


Ginfabren, Einführen, beißt bas 


In bie Scheune: , oder fonft nad 
Haufe: bringen des Getreides, Heues, 
und anderer erbauter Früchte, das field 
mit Vorſicht, und nicht ded Nachts 
geſchehen muß, und zwar meiſt auf 
vierrädrigen Wagen, beym Fleinen Baner 
: aber auch auf zwevraͤdrigen Karren. 
Einfangen ı) das fih — Berbiffen — 
Haben des Hundes in dem iChier, oder 
f£ sufannmenfafen, sufasmmrabn 
iq. fie zufammenfaffen, zufammenbrin: 
on durch Zuleitungen. — 


uellen einfangen, 


N 








- ! 


Einfaſfung. 


—Erlinfaſfung iſt die Beſetzung der Blus - 
men=, oder Küchenbeete mit allerley . 


Pflanzen, Lavendel, Buhsbaum, ıc. 


Eingefaugene Bauergäter, ig. : 


untheilbare. 
€ i ngreifen, iq. Dorgreifen bey Pers 
- den. - 


Einguß, f. Trank. —— 
Etubauen heißt 1) ein Stuͤck Wild 
jeder Art zerlegen; 2) das Einſetzen der 
Klauen von Geiten eines Raubvogels 
in ein Wild. j 
Einkreiſen beißt bey den Jdgern 
- rings um ein Gebuͤſch, oder Sträucher 
berumgeben, wo man ein Wild vers 
fpart bat. ? 
@inmengen, auch Anmengen, beißt 


-bey den Gemenaes Schäfern , ihr Vieh 


> in natura zur Schaͤferey mitbringen. 
Einpflügen, ı) iq. unterpflägen, 
. Mit, Saat; 2) die Raͤine zwiſchen den 


Seldern umpflügen, und zu Selde ma: 


Acer, heißt den Ader befden, oder 
en, wenn er eigentlich nicht trofs 
en genug dazu iſt, fo daß er ſchmie⸗ 


._ Men. 
.Einfhmieren, —— den 


rig wird. 
Einfhnitt iſt ig. Umfang, Ausdeh⸗ 


nung bes Zeldfruht:, und befonders 


des Setreidebaueg ; oder eigentlich naͤhm⸗ 


lid die ganze Quantität der jährlich 
ia der Kegel eingeärndtet werdenden, 

‚_@etreide:, und fonitigen Feldfrüthte. 

. @infegen, ig. Finfchießen. 
, inipie Big heißt ein Hirſch mit 6 En: 
en. 

@infteig ift ein Ort am Waſſer, an 
einem Bach, oder Fluß, wo ein Biber, 
oder eine Fiſchotter in der Megel bir- 
einzugeben pflegt. 

Einfiren iſt alles, was In die Vieh⸗ 
ftälle zum Cinfaugen der Fruchtigkeit, 
und zum. Düngenmaden an 
Waldſtreu, Schilf, Moos, n. dgl. eins 
geftrenet wird. 


. .Einfireuen beißt die Einſtreu in die 


Ställe bringen, und dort vertheilen. 
@inwurf i 
tiefe, wo das Holz eingelegt wird. 
Eisbaum, ig. Eiäbrecer. 


recher | 
Eis bein beißt der halbe Theil von dem 


Schloß eined Thiers; wenn.Schloß 


j bie Bereinigung beyder if, S. Edle. 
Eifen, iq. Sangeifen. 


Eisfiſchen, Eisfifheren, If das. 


Fiſchen unter dem Eife, wie es befons 


berd auf wilden aller in dr Ark 


nefhiebt, dab man eine, 6 Ellen im 
Quadr. große, Muhne ind Eis haut, 
wo man das Eisnetz einbängt, und 
an einem andern Ort, wo man daflelbe 
berausziehen will, auch eine ebenfolche 

Wuhne macht, zwiſchen benden aber 


—* 


noch, aller 12 Ellen, kleine Loͤcher von 


1 


Stroh, 


der Anfang einer Holz⸗ 


m 


] Ensmweiben. 


3 — 23 Elfen im Quadr. einbaut, und 
nun das Netz an 2 mweißgefnditen, an 
2 Enden deffelben angebundenen, Stan: 
gen, mittelft angebrachter Stricke von 
- einer Fleinen Wubne zur andern Hin:, 


und zuletzt aus der großen vorfichtig: 


beraudgezogen wird. 


Eis holz nennen die Bauern das Holz, . 


welches keine Jahrringe macht, — we: 
gen feiner großen Feftigkeit- 


‚Eiffel, ein, iq. Rauchfangziegel. 


Eisſpruͤßel, iq. Eisenden. 
Elbe Wolle, in Papern, Schafwolle 
von lohbrauner, gelber Farbe. 


Elbhals, in Schwz. eine Ziege mit 


blaßgelbem Hatfe. | 

Clecte:, Electoral: Wolle. Don 

Ihr ik noch zu bemerken, daß fie ar 
Blocks Wollfeinheitsſcala von 25 bie 


. zu 33, zuweilen fogar 3% und 35 Bier 


. gungen auf ı Preuß. Zoll, und ı2 — 
din Londner Zolls im Durchmeſſer 
des Sadene Halte. Vgl. Pıima-, Se- 
cunda » Wolle ıc. u 
Electoral⸗Stuͤcken beißt die Stüd: 
wolle vom Electoralvieh, oder die aller: 
feinfte Stuͤckwolle. 
Elendfhinder heißt ein Hund, ber 
zum Auffuchen, und Aufjagen des Elen⸗ 


wilds gebraucht wird, und abgerichter " 


iſt. 
Eift, Elpht, iq. Orfe. 
Elbel, iq. Vogelkirſche. 


Els bruch iſt ein, mit Ellern bewachſe⸗ 


ner, Bruch. 
Elslake in den Marten, iq. Elsbruch. 
Elne, ig. Bogelliriche. 
E’mad, in Bayern, eine althergebracte 
Waldiwiefe, oder ein Waldweidefled: 


.Emet, in J—— ah 
‚ 19. Sray: 


Empirie, dfonom 


tung. : 
Empirifer hennt man einen jeden ge: 
wöhnlihen Landwirch, der nur auf 
dem Wege der bloßen, nadten Erfab: 
„zung fi. landwirthſchaftliche Kenntnig 
erworben hat. 


Ende nennen die Winzer jede Rutbe, 


. oder jeden Zweig, den der Weinjtad 
an feinen Seiten beraustreibt 


Engbräftigteit der Pferde, iq. 


Dampf, Daͤmpfigkeit. 
Enten:, En kerbrod, In Bayern, iq. 
Abendbrod. 5 
Enter, auch iq, Entrich. 


‚Entenflott, Eutengried, Enten 


gruͤtze, ig. Meerlinien. 
Entintterungsmafchine, f. Bor: 

waͤrmer · 
Entrich, ig. Erpe 


pel. m 
Entmweiben. beißt bie weiblichen kaͤm⸗ 
Kälber, dur Ausſchneiden 


mer, und ; 
des Ovariums, oder Everſtocks, caftri: 
ren, damit fie befferes Fleiſch, und er: 
ftere auch mehr, und beſſere Wege 
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kuͤn eben, welches 6—8 Wo⸗ 
rn A der ee aike 2 


Nonnen. 
Er heißt der Hahn, das Männchen eines 
Mogels. | ‘ 


8 
Erbauen, ig. buch Anbau gewinnen, 
Erbällen, ıq. verbäflen. 

Erde, ig. Aalgabel. 
Erdmaſt, ig. Untermaft. ' 
Erdmies, In Bayern Karte 
m .iq. 
die Cartoffei. 


Erdpunten, in Bayern, ig. Feldruͤ⸗ 
en. 
er re ich, Erdreich, ig. Grund und Bo⸗ 
u. 
‚ Erdriefen find In die Erde eingegra⸗ 


bene, und an bendthigten Stellen, (auf 
pumafeen Flecken, oder bey Spalten 
er 


Erdpumfer, der, 


Berge Ic.) mit Holz ausgefütterte, ' 


Eandie zum SHerabbringen des Holzes 
von beu hoben “Bergen. 
— dſatz, in Bayern, die unterſte Lage 


er en. 

Erdſcholle, ſ. Scholle, sub 2 
Erdwaiz, in Bayern, iq. Trespe. 
‚Erdwurm, ig. Regenwurm. 

. &rellen, ig. Blenden. | 
Eren, der, in Schob. Br. und Bayern, 


ig. der Hausflur. | 
erfahrung, dkonomiſche, fit bie 


Faß. 
Kenntulß von dkouomiſchen Dingen, 
bie blos auf bem Wege des eignen 
ebene, Hörens, und. Bemerkens im 
Berrieb der Wirthihaft von ihnen ers 
laugt wird, ohne die Gründe, nnd Ur⸗ 
faben des Erfahrenen zu erfeunen 
und zu willen, ohne Wiſſenſchaft, un 
Theorie über diefefben. 
Erſtrecken, iq. fireden, größer: wach⸗ 
ı fen bey Sifchen. : 
Erſtreckteich, ig. Strecteich. 
Erwuürgen, in der Jagdfpradie, Wild, 
ohne es zu erlegen, mit Hunden bes 
gen, und biefe es umbringen laflen. 
Esthäferey, In Bayern, eine, von 
Alterd ber hergebrachte, Schaͤferey. 
er find ftarfe, eichne Hölzer, die zu 
olzfängen, Echwellungen, und beym 
Teihtau zum Aufhalten gegen das 
en ven dan 
an an, der, das, iq. 
— Viehweldepiatz in Bayern. . 
Eßter, Eßtbhor, das, In Bayern, 
ein Zallthor an elnım Fahrweg in eis 
nem gefhloffnen Bezirk. - . 
Ep, die, iq. Weideplag In Mayern. 
Epen, in Bayern, aud ig. Aatzen. 
Evasapfel, ig. füße Tettine. 
EsWiefen, In GBapern, Wiefen mit 
Gartenrecht. 
Eperſchwamm, iq. Pfifferling. 


8: 


Big, Fad, Beis, in Oberpfalz der 
OR „gebresring en Sal Fiaten, 
— ern beſonders, der noch ſplint⸗ 


Sdllart, eine große Aölgart mit geras 


dem Eifen zum Faͤllen und Zurichten 


der Bäume. 
Sällern, In Bayern, Holz ben Berg 
herabkollern. 
Särben, fig, beym- mild, iq. bie 
Winterhaare verlichren. 
FZaͤnle iſt auch eine Krankheit ber Baͤu⸗ 
me, beſonders der Rinde der Staͤm⸗ 
me, die an einzelnen verlegten, beſchaͤ⸗ 
— we verfault; wogegen Baums 
prlafter hilft. - 
Fahren fage ber Jaͤger befonders vom 
nA wenn er auf dem Hintern forts 
Saift, der, ig. Schweis bes Hirſches 
in Bayern. 
"Sallen in ein anderes Land fast 
man von ben Balken, wenn fie ihren 
Raub foweit verfolgen, daß fie fi 
anz verirren, nnd oft meileumweit vom 
Drt bes Wurfs entfernen. j 
Fallthuͤre heißt eine Thuͤre, die durch 





“ein daran gehängtes Gewicht felbft zus 
zugezogen wird, und, wenn fie anfaes 
mat, und aus der Hand gelaflen 
wird, von felbft alfo wieder zuſchlaͤgt. 
Sand,der, Fandt, die, in Bahern, 
ig. @rtrag, befonders an "Erzeugnifien 
des Srundes und Bodens.- 
Sanden, Faͤnden, In Bayern, iq. 
Natural s Erzeugnifie beziehen. 
Faſanhund iſt ein auf Safanen abge⸗ 
rihteter "Hund, der ben, auf einem 
Baum fipenden, Faſan immer anbelt, 
um den Baum herumfpringt, und das 
mit bie Yugen des Faſans auf fi 
zieht, dem der Jäger fodann mit dem 
Gewehr gut beylommen kann. 
Faſchinen heißen die zu Faſchinenwer⸗ 
fen, und zur Nusfüllung der Grdben, 
' gebrauchten Weidentutbenbuͤndel felbft. 
Faß iſt ı) ein jedes bölzernes, in der 
Mitte bauchiges, aus Dauben beſtehen⸗ 
des, und mit Meifen abgebundenes, 
- rundes Gefaͤß zum Faßen von Wein, 
Pier u. dgl. oder auch von troͤcknen 
Dingen; 2) ein gewiles Maaß für 
Fluͤſſigkeiten, Wein, Bier; 5 B. in 
Sachſen iſt a Faß Bier = 2 Vierteln, 





Rei 
See 


Saßen 


ober 4 Tonnen, — 560 Meßkanne 


2; 
In Königsberg — = Tonnen, und ßß 


in den .meiften Laͤndern and. 
Zaßen beißt auch Fluͤſſigkeiten, Bier, 
‚a. dol. zu Faß bringen. | 
Federweißer Wein heißt richtiger der 
‚abgegoffene Weinmolt, der nun, wenn 
die Hefe fih zu Boden gefegt hat, 
aufgefüllt, und zum Mbfldren ruhig 


hingelegt wird. 
e,die,i 

{ 

a 


Dammwild, 


Fehlbaum nennt man ‚einen zu Holldns 


derholz beftimmten, nachher aber dazu 
nicht tauglich gefundnen, Baum. 
Faͤhrſauen, iq. zur 
Saum. ©. Faͤhrmutter. 
Feigwarzen nennt man bie ſpeckaͤhn⸗ 
lihen, wilden Zleifhftäde, die unter 
der Sohle um die Krone der Pferde 
herum wachen, aus tinteinigfeit, und 
bie fhwer wegzubringen find. - 
Bein: MWendifh, ig. Auartawolle, 
Seißeln, Feiſteln, in Bayern, iq. 
dünn regnen, oder ſchneven. 
Feldarbeit Heißt afle und jede Arbeit 
im Felde, fowohl zu deſſen Beſtellung, 
als zur Saat, und zur Pflege der Saat, 
und endlih auch zur Abdendtung der 
er f] R A 


elder. 

z* 1dban iſt der Anbau, und die Benu⸗ 
tzung der eigentlichen Felder zur Ge⸗ 
winnung der Feldfruͤchte. 

ge dbaum,) ig. Plattbaum 


— iq. Breite, und breitende gel 
e er. ” 
Feldbuſch, iq. ein Gebuͤſch, das mit- 


ten In: den Feldern liest 


 geldgeflügel heißen ale Vögel, bie 


fid) auf den Zeldern vorzuͤglich aufbals 
ten, und bier gejagt werden; als: 
. Zrappen, Safanen, Reb⸗, und Brady: 
huͤhner, Wacteln, Lerhen ıc. 
Seldgefhworne nennt man bie Grund⸗ 
befiger eines Orts, die bey Graͤnzregu⸗ 
lirungen zwiſchen den einzelnen Grund⸗ 
füden, auf eydlihe Verfiherung, ges 
richtlichen Ausweis ber die Gränzen 
geben, und: auch 
nitirungsgefchäft verrichten. F 
Feldgraͤſerey heißt aller der Gras⸗ 
| chs, der an.und zwiſchen ben Fel⸗ 
‚dern auf Rainen, Raͤndern sc. fi fin: 


det, und nur mit der Sichel abgehauen . 


wird. | 
Feldgraswirthſchaft beißt ein Acker⸗ 
| ſyſtem, eine 


Wirthſchaftsart, wo nas 
fürliher, oder auch wohl kuͤnſtlicher 
Graswuchs auf den Feldern, artweife, 
d. h. auf einzelnen, ganzen Arten der: 
felben vorkoͤmmt, und aufgenommen 

‚ wie 5. B. bey der Koppel⸗, 

chlag⸗, Ehgartens Wirthihaft, oder 
auch bey der, hie und da betriebenen, 


. Süchfin. : | 
ruͤ Heigt das Ruͤcgrath beym 


Zucht tuchtige | 


Befen, 


axationds und Bor - 


+ Beuerbod. 


4 


| wo dann Graswuchs, und &e 
. deban immer nicht sin Jahr ums and- 
‚ze, fondern nur nach einigen Jahren 
‚mit einander abwechfeln. — 
Feldmaaß heißt alles und jebes für 
: Selber, fowie auch für Wieſen, Hölzer, 
eihe, Gärten, kurz für alle liegende 
Gründe bergebrachte, Maaß ar Aek- 
fern, Morgen, Foden, Tages 
werten ıc, 


Feldmagſaamen, iq, Klapperrofe, - 


. oder wilder, Mohn 

Beldmarf heißt eine Flaͤche Landes, 
die in ihren Gränzen mit Marks oder 
Mabifteluen, oder andern Graͤnzzeichen 
richtig vermarkt, oder eingefaßt- ifk; 


5. ®. .bev einem einzelnen Guthe, - 


oder bey einem Dorfe ı.. 

Beldfhaden heißt ale und jede 9, 
letzung und Beſchaͤdigung der Gelder 
und Seldfrücte, bie durch die Natur, 
nnd Zufall, oder durch Menfchen, oder 

EKThiere ihnen zugefügt wid, 

Feldſtein iſt eine grobe, feſte Ar 
Gtein, von ſehr verfchiedener Größe, 
aber meift runder Geitalt, wie fie fi 
in und auf Beldern Anber; — befondere 
beym Pflügen, und Tiefgraben, wı 
man ſie dann herauslleſet. 


Seldtenne heißt au eine, auf den: - 


Felde felbft, angelegte Drefchtens 
ne, 5 DB. zu Ruͤbſen 2c. welde 
- meift mit einer Plane überzogen wird. 
eldvögel nennt man alle Vögel, die 
fi beſtaͤndig im Felde aufhalten. 
eldwaden nennt man bie großen, 
zum Verbauen brauchbaren, Zeldfteine. 


beym Wilde, nur bey dem Reh, bey 
ahmen Thieren aber, nur bep Käls 
ern, Siegen, und Schafen. 
Temeln, in Bavern, auch iq. aus den 
Srüchten die reifen, oder früher wegs 
zunehmenden ausfuchen; 
en männlihen Kanf. 
in Bayern, 1) iq. Gpelze, 
Balg, aubSpreu bed Getreides; 2) 
iq. Spelz, Veſen. — 
geleiwund beißt ein Pferd, wenn es 
fih durch das DVorgreifen , Eingreifen 
an ber Feßel befhädiget hat. 
Feffen, In Bayern, iq. eindrndten. . . 
gendalabgaben nemmt man alle und 
ede Abgaben, und Entrihtungen der 
nern an den Lehnss und Guthes 
herrn: eigentlih aber iq. Lehnsabgas 


wie 


70%. 
Eraßtwenfetwicthiäaft mit Brasfefe 
en: fre 
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Seit nennt man die noch behaarte Sant ° 


n. 
Fenerboc fit ein laͤngliches, auf 2 ges 


boppelten niedrigen Süßen ſtehendes, 
‚Eifen , deffen bevde Enden wie 4 Hoͤr⸗ 
ner in die Hoͤhe gebogen find, und 


worauf dag Holz auf dem Heerde, oder 


im Dfen aufgelegt wird, bamit es un= 
ten Luft habe, und deito befler brenn: 


⸗ ⸗ 


re a a ae 


Seuneruns heißt alles, In der Wirth⸗ 


A 708 -Beuerfaß. ' 


geneeten: iq. Sturmfaß. 

euerbolzziefen find Holzriefen für 
Seuerholz, wo das berablonımende Hol; 
‘entweder am. Ende der Kiefe in bie 
Höhe gefchleuderst wird, und fodann 


. auf den Rieſenhaufen nieberfält, d. ſ. 
oder obne merk⸗ 


Yuswurfriefen, rk⸗ 
liches Bufprallen auf ihm abgleitet, d. f. 
Schuckrieſen 


haft, zu haus⸗ und landwirthſchaft⸗ 
ichem Gebrauch jaͤhrlich noͤthige, Holz, 
und andres Feuer⸗ oder Brennuma⸗ 


terial. 
gi, die, auch iq. Hornfaͤule bes Rind⸗ 
vie hes 


gide, die, ı) ig. Gabelmaaß; 2) iq. 
Vogelwicke in B 
Flelder, in Schwab. iq. Felder. 

il z uennt man in Bayern genauer einen 
ofhen Moraſt, oder ein ſolches Mooß, 
effen ganze 

tation ein dichtes Gewebe von Flech⸗ 

ten ur Moos uͤberzieht, und das das 
ben mit Zwergliefern, und Zwergbir⸗ 

Ten noch bewadfen il. _ 


irn heißt der alte, Eräftige Wein. 


Birne in Schwz. +) iq. alter Schnee; . 


3) iq. Firnwein. 
irnwein, iq. alter, Eräftiger Wein. 
Er hbrod, in Bayern, iq. Filhlaich. 


zey, und das Recht dazu. 
Sifher: Yadh, In Bayern, eine, am 

ufer eines Fluſſes angebrachte, Vorrich⸗ 
si (de ln der Fiſchotter, ſich 
en be ey ; 

die Nahrung im Waller ſuchen, bef. an 


Fiſchen. 
gifheren beißt 2) alles Fiſchwaſſer, 
daher zahme, und wilde Fiſcherey: =) 
iq. Fiſcherevreht, und Gerechtigkeit; 
3) ig. Sifh fang. 
zifheper nennt man die kleine, rund⸗ 
ide, enerartige Brut der Fiſche, die 
man, ſo lanae fie.noh im Leibe der 
weiblihen Fiſche Tih befindet, Ro⸗ 
gen, fobald fie aber von Ihnen ber: 
ausgelaffen ift, und im Grund des 
Waſſers, ober am Ufer zn liegen, oder. 
auf dem Waſſer zu ſchwimmen pflegt, 
auch Leid, und Strich beißt. 
Fiſchhaus if ein, am Waſſer liegens 
bes, (Gebäude, worin man Fiſche, wie 
- man fie taͤglich braucht, aufbehalten, 
und füttern faun. 
Sifhwert nennt man alle Im Wafler, 
und an fenchten Deten lebende, zu ben 
Fiſchen nicht gehötige, aber doch, wie 
fie, eßbare, und mit Schaalen umgebe= 
ne, Thiere; als: 
Muſcheln, Schneden 
gifhporte iſt eine 
Fiichweide In Vanbiarz 
. ans Steinen, und % 


R 


beſondere Art von 
Fluͤſſen, die 
retern angelegt 


ayern. ⸗ 


laͤche ſtatt der Grasvege⸗ 


Auſtern, Krebſe, 


Fluder. 


iſt, und wornnter bie Fiſche ſich bey 
der großen Hise gern an begeben pfle- 
en, umd dann bier leicht zu fifchen 


nd. 

Fiſchzug beißt die Art zu fiſchen, wo 
man inte einer Wathe einen Flaß, oder 
Kelch durchzieht. 

Flachdaͤchſel iſt eine große, ſtarke, 
nah unten zu gebogene, und ecwas 
hohle Holzart. zum Wbbeilen der Holz⸗ 
ftämme, befonders beym Holläuderholze. 

Flachs⸗Raufen, f. Raufen. 

Fla⸗en, Slä:wen, In Bayern, iq. 
bie leichten Spelzen des Hafers. 

Fleiſch nennt man ben, unter der 
Schale der Fruͤchte, ber Aepfel, Bir 

.nen, Birfibe, Abricoſen, Melonen, 
Kuͤrbiße zc. figenden, eigentlich genieß⸗ 
baren, faftigen Theil derfelben. 

Fleiſchhaaken If ein dreyzackiges, 
und an den Zaden frummgebognes, 
Eiſen zum. Aufbängen bed Wildprets, 
und Fleiſches, welches an einem Stride 
oben an der Dede eines Gewoͤlbes tc. 
hängt, und daran In einem Kioben 

‚beraufgegogen, nad. beruntergelaffen 
werden kann. J 

Fleiſcamaden find die Maden mehre⸗ 
rer Fliegenarten, die ſich aus ben, 
von biefen in das, befonderd etwas an⸗ 
gängige, Fleiſch gelegten, Eyern er⸗ 
zeugen. an 

Slethe nennt man im Kehdingeſchen 

im Herzogthum Bremen die Sieltie⸗ 
fen der dortigen Deibe, die zur Ab: 
wäfferung des Binnenlaudes dienen. 

Bleg, das, in Bayern, der gepflafterte 

Hausflur, ber Boden uͤberhaupt. 

Fletz⸗ Flezbirn, iq. .Cartoffel, in 


apern. 

licke, iq. Weißfiſch. 

ligtern, im Zillerthal, bie Blätter 
der wei 


ß be, 
liete beit das ſcharfe Inftrument, 
womit ber Schmidt dem Pferde zur 
Ader ldßt- - — 
Flinte, Jagdflinte, iſt das, aus 
dem, meift | 1 und bünnern Lau⸗ 
fe, oder der Roͤhre, dem Sqafte, und 
dem Schloße beftebende, Jagd⸗ Schieß: 
zu: ‚ woraus mit Kugeln, und 
hrot auf der Jagd geſchoſſen wird. 
Floß, ı) auch iq. Potafhe; 2) iq. ein 
Sahrzeug aus zufammengefügten, be: 
lan Bänmen, zum Weberfahren 
er ei. 
loßholz beißt alles Holz, welches 
verflößt wird, entweder in Scheiten, 
oder in ganzen Baͤumen. — 
Floßzwecken find 5 3. lange, ı 9. . 
breite, und 3 3. dicke, bölzerme Nägel 
zur Befeftigung der Floͤße. 
Flozbholz, ig. Floßholz. 
Fluder, ı) das Gerinne; 2) der Sad: 
baum; 3) Langfloß. S a 











s 


— Fluderbaum. 


e Suß. 


:t{uderbaum, iq. geflößtes Holz, Seid, der, Gefride, das, iq. Ein⸗ 


Studerev, Zlüudern, iq. Holaflöfe, 


und Floͤßen 


die den rechten, und linken Fluͤgel 


einer- Jagd befehligen. 


Eingfcießen beißt das Schießen el⸗ 


ned Thiers in voller Flucht, oder eis 
ned Vogels im vollen Fluge. 

Slug, 
ig. mit der Hand fden. 

Slunferbart, ig 

elica coerulea, 

Flur, 2) ig. Feldmarf; 
fur. — 
lur 

8, hinn, die, ig. Fuͤchſin. 

Fohre, 2) iq. Forelle; 2) ig. Kiefer. 


Sorlmedelein, in Bayern, ig Kie⸗ 
fernzapfen. 
Sorfcbann, 
teit iſt das Recht eines Forſtherrn, 


2) iq. Haus⸗ Fräid 
firiemen, f. Verraiumg. 


Fuchs 
Forſtbanngerechtig- Fuder heißt auch 


friedigung in Bapern. 


4 


— rohngut ift ein Wauerguth, von wel: 
Stägelmetiter heißen die Oberidger, 8 t ein Bauerguth, von mel 


709, 


chem Dienfte oder Fromen an 'den 


Guthsherrn zu leiften find. 
rofhlaich If die, in einem Schleim 
usealeine, kleine Eyerbrus der Froͤ⸗ 


Stuhtfol e ig. Fruchtwe b 2. 
auf den, fden, in Bayern, . ge, ıq 3 nehhfel,sub 2.2 


euhttammer, ıq. Obſtkam 


mer. 
| ‚Srugerin: . pomolsgifher Zauber⸗ 
blaues Yerlgras, . &r ſ. pomolsgiiger 3 


ting. 

ruͤch con A er iq. — 
ey den rm, iq. ein wa 

-ferreiher Ort. —— 


Frutigſchaf iſt — ſehr grob⸗ 


wollige Schafraſſe, die im Schweitzer 

Hochgebirge gehalten, und wovon das 

Hund Wolle, gewaſchen, mit 8—g 

Batzen bezahlt: wird. ; 
blume, ig. Diole: 

die volle Ladung eines 


Ruͤſt⸗ oder Bauerwagens. 


8 Unterthanen, oder die Bewohner Fuder, als MWeinmaaß, hat im Elfaß 24 


es Banndiſtricts zu zwingen, alles. 
ihr bemöthigtes Holz nur aus feinem 
Korfte zu kaufen, und fih auch der 
ſt darin, degen Erlegung des Maſt⸗ 
geldes, zu bedienen. ° >... 
Foörſtgerechtigkeit, Forſtregal, iſt 
der Inbegriff aller Kechte der unbe⸗ 
ſchtraͤnkten Gewalt eines Landes⸗, oder 


auch nur eines Forſtherrn uͤber ſeinen | 
Borft, und in forftipoficeylicher Hinficht - Rülleln, in Bayern, iq: fohlen. 
Fuͤllchen, ein, in Bayern ein weibli- 


aud über die Borite feiner Untertha⸗ 
nen, Traft deren er — — 
und Forſtgeſetze auch fi | 

ben, und von erfleen alle und jede Nu⸗ 
‚bung ziehen kann 


chen bezeichnete, und beſtimmte 
Dehnung, 
oder Forfttevierd. 


Forſtkerfkunde, iq. Forſtinſectologie. 


us⸗ 


Ohm, a 24 Maaf, zu 


Maynz, Worms 
Caſſel —= 6 Oh : ; 


m, a 20 Quart, à % 


Maaß, in Heilbronn — 20 Eimer k 


24 Maaß, In Franffurt am Mıyn = 
6 Ohm, a 2a Quark; im Rräntiihen, 
Nürnbergifhen und Meißniſchen = ı2 
- Eimern, a 64 Vifirmaaß, oder 69 Schents 
maaß, in Wuͤrtemberg — 6 Eimer ı 
640 Quart, oder Schoppen. 


3 


ches Füllen 


r legtere ges güllerde iſt auch iq. Walkererde. 
Fuͤllmund, ig. Fuͤllmauer. — 
Forſtgraͤnze iſt die durch Graͤnzzei⸗ Fuer, die, in Bayern, das Futter fürs . 


Bieh, 


bevm Pflügen jedes Mal ergriffne und 
umgeleste Streifen Feldes; 2) iq. 
Beetfurche Insbefondre. ; 


ee ig. Forſtlaͤufer, Fußknecht. Far, das, in Bayern das runde, dem 


orſtnagel iſt ein hoͤlzerner, oder an⸗ 


ziegel auf dem Forſte des Daches. 

Foͤrſtſteine nennt man. auch Mahl: 
ſteine zur Bezeichnung der Graͤnzen 
— Forſtherrlichkeit, und eines Jagd⸗ 

rechts. 

Freden, ig. jaͤten, mit der Jaͤtbacke 
umbauen auch behacken, z. B. Cartoffeln, 
in Bavern. — 

Frey kommen beißt das Entkomme 
des Wildes and dem Zeuge, worin e 
eingeftellt war. _ —— 

Freymaͤder in Schw. Wieſenflecke auf 
der Höhe der Gemeinalpen, wo jeder 
Gemeindemann, der feine Kub darauf 

——— PC) as une sur 
rey ‚ iq. Pacht eines Guthes, 
sit Borbebait, { 
wieder aufgubeben, 


u von Jahr zu Jahr | 


entweder ı) ein geometrifdher, 
oder mathematrifher, der in 10 
Theile getheilt wird, und von dem 10 
eine geometrifhe, oder Decimalrtthe 
ausmachen; oder 2) der Werke: oder 


pisfgen, entgegenfiebende, Ende des 
dere? Nagel zum Befeſtigen der Forſt⸗ ar j — 


es 
Bub, Fußmaasß, als Laͤngenmagß, iſt 


. 


und Gränze eines Zorftes,. Furche heißt auch 1) der vom Pfluge 


gewöhnlihe Suß, der aus 12 300 - 


a ı2 Linien .beftebt,. und in den Ge⸗ 
werben aller Art, befonders den Hands 
wertöarbeiten .ıc. gebrauht wird: und 
zu ihm gehört auc beſonders der Sid: 
henfuß, der für Slähen gebraucht 
wird, ud theil⸗ Quadrat:, oder 
Krenzfuß ift, di. 2 Fuß breit und 
lang, tbeild Riemenfuß, di. ı Fuß 
lang, nnd ı Zoll breit. Der Cubifs 
u“ aber ift a 8. lang, breit und hoch; 

Schacht fuß ı 8. lang und breit, 


[3 


e 00h, Mähren, 0 


710 Futterhoſe. 
tr of —* enbli der ER | 
und hoch. 


8, aber nur,ı Bel br 
ch franzoͤſiſchen Metres berechnet, 


N 
j paltnum der gewöhnliche Fuß davon, ale 


Längenma«fß: in Yahen, 0,26 

Nitona, 0,286. Amſterdam, 0,285. Un 
bad, 0,299 Augsburg, 0,296. Baſel, 
0,298, Berlin, 0,91 . Bern, 0,209. 
SBranunfchweig, 0,285. Bremen, 0,289. 

Breslau, 0,285. Bruͤſſel, 0,286. Co 
genbagen, 0,286. Dänemark, 0,285, 
Danzig, 0,286. Dresden, 0,285. Erfurt, 
0,282. Flandern 0,27%. Frankfurt am 
Map, 0,286. SFrankreib umd Paris, 
0,544, Gotha, 0,286. Hannover, 0,290, 
Kamburg, 0,286. Heidelberg, 0,278, 
Solfiein, 0,286. Köln, 0,275. Königs: 
0,507. keip 19, 0,283. London, 
10, Malland, 0,996, 


| \ Gartengeräche 


Maya, 001: Mannheim, 0,278, “Dies 
mel, 0,507. Nordamerlca, 0,50%. Nürtts 
berg, 0,3503, Prag, 0,316, Rat, 0,274. 
Koftod, 0,289. Rußland, 0,50%. Schwe⸗ 
ben, 0,296, Shweig, 0,300. Stettin, 
0, 513. Marfhan, 0,556. Wien, 0,516. 
Würzburg, 0,303, Wirtemberg, 0,286. 
-Der neue Preußlſche Fur hält an Li⸗ 
nien 144 Pr. Nah franzbſiſchem Maaß 
wieder berechnet halt überhaupt ber Pa⸗ 
riſer Zuß 1440 Theilchen, der engliſche 
1585. der alte Berliner, oder RXheinlan⸗ 
diſche 139 1%. Der neue Preußiſche 290, . 
der Leijpziger 1278, der Golenberget, oder 
Hannoͤvriſche 1299, der Wiener 14003. 
Das Zeichen des Fußes If ’- 
Eufterhofe beißt eine Vorktichtung, um 
. das Sutter vom Boden in den Stall 
herabzulaſſen, in Form einer breitern, 
viersdigen, hölzernen Roͤhre. 


©. 


G'aß, das, ia. Aaß in Bayern. 
das 1% an 


ig. ß, Brev, Gaͤtzig, 
ig. Kanterig - wie eine teige. Birne, in’ 


vern. 
Gabel nennt man 5) auch den doppelar⸗ 


migen Stiel an einem Fiſch⸗ oder Jagd⸗ 


neh, um ed damit zu führen, und zu 
danbh 


aben, oder auch aufzuſtellen. 


Gaͤn, das, in Bayern das Land, flache 
fand 


Gaͤubauern, iq. Bauern aus der@bene; 
Gaͤuleute, iq. Bauern. Gaͤumann, 
ig. Bandmann. 

Sageh: Saamen, ig. Krautfaamen. 

Gahre heißt die Gaͤhrung, die man durch 

Hefen, und Wärme, nahdem das Bier 





— — — — — — — — — ———— er — — — — — — ———— — — 


Gabeldeichſel, ig. Kluftdeichſel. 
Gabelgehoͤrn iſt ein Hirſchgeweih, mo 
zu oberſt an jeder Stange 2 Enden in 
orm einer Gabel beyſammen ftehen, 
oder mo jedes Ende wieder in Kleine Ga: 
bein fi theilt. | : 
Gabelm aagß it genauer ein iu Zolle eins 
getheilter Maasſtab zum Meilen der Breite, 
und Höhe des Holländer » Holzes, der zum 


gefüllt worden, darin zu Wege Bringt; 
und die man Obergahre nennt, di. 
die gewöhnlihe Gaͤhrung, wornach das 
Bier die unreinen SChelle oben ausſtoͤßt, 
and Untergabre, wo, wenn, hartes 
Waſſet zum Brauen genommen tft, mit⸗ 
telft Unterhefen der Abſatz der Unreinig⸗ 
feiten nach unten zu in dem oben wohl- 
verwahrten Faße bewirkt wird. 


bequemern Meflen unten einen unbeweg: Salt» Alben, die, iq. bie Gebirgs⸗ 


lichen, oben einen beweglichen, Auffchub 
oder Horn bat, mit dem man ihn auf 


weide für’s Geltevieh In Bayern, fir 
innges Rind: und Pferdevieh ıc. 


das zu meffende Holz anfeht, und wel: G'am, das, in Bayern iq. Spreu. 
der von Birnbauntholz, oder beffer von Gan'l, die, iq. Truthenne. 


Eiſen ift. 
Babe, der, iq. Cappuskraut In Bayern. 
Gaͤhrkamm er ft in einer Brauerey ein 


Gangſau, eine, ig. eine Gau, die 


noch ansgetrieben wird, im Gegenſatz ber 
Maftfau, in Bayern 


Gemach, wo mehrere Gaͤhrbottiche ftehen, Gang heißt auch bey den Mühlen das, 


und welhes im Winter auch heizbar ill. 


Gaͤnge nennt nıan die Wege in den Gaͤr⸗ 


zu einem Waſſerrad gehörige, fämtliche 
Getriebe. 


ten, auch in den Gradgärten, welche Garn, f. Gefpinnft. 


legtere man zuerſt abhaut, wenn . & 


Gras gewachſen iſt, um daffelbe nic 
u vertreten. 
Gaͤnge feyn fast der Jaͤger von Thie⸗ 
ren, wenn fie gut laufen können. 
Gaͤnſetrift fit das Recht, die Gänfe 
anf die Stoppeln, auf die Aeder, und 
Anger zu treiben. - 
Gärtnerfhnate, S. Schnackenſliege. 


artenarbeis it der Inbegriff aller 
Arbeiten zur Beſtelſung, Unterhaltung, 
Benugung, und Bearndtung der Gärten. 


Gartenfrühte nennt man alle und 


jede in und aus dem Garten zu ge: 
winnenden Früchte, und zwar Baum= 
und Bodenfrücte. 


Gartengeräthe, Garteninftrumen- 


te, find ale und jede zur Gartenenitur 
\ 








\ 


J ee 


Gartengemähfe, | 
zur Pflege, Unterhaltung, und Benußung 


der —— nud Gartenfrühte noͤthige, 


und n ——— Inſtrumente, — un 
Maſchinen aller Art, die gewoͤhnlich in 
: eignen Gartenſchuppen aufbewahrt werden. 


Gartengewähle nennt man eigentlich 


nur die Gartenkrduter, und Gemuͤß⸗ 
und Wurzelpflanzen: (S._Gartenpflan- 
en), und zwar theilt man fie in ı) wohl: 
| 2) Wurzelgewaͤchſe, 2 Zwie⸗ 
e4) Salat hee RH De 
ſenfruͤchte, 6) Wepfelttänter, N, + 
— 8 Blumenfrüchte m 
renfruͤchte, und 20) Gewuͤtzp ar 
Gartenneſſeln nennt man zwey Arten 
Neffeln, die. man, mehr zum. Spaß, erg 
zur 3ierde im "Gärten baut, und 
weiß ſie dem Majoran gleichen; "die 9 
a) die roͤmifche, odert welſche Neſ⸗— 
fel, Urtica pilulifera, im Kraute 
Anbern Reſffeln sie “aber mit runden: 
Saamoenknospen, w det Maioran, und 
b) Urtica Dodarfii, mit Glas: 
krautblaͤttern, fonft jener fehr gleich. 
FIN N S. Salbey "sub. 2. 
Gaͤrtenſchlehe It" eine ae wilder 


@ätentänate, :&: Sönstenfie | 
Saruſſen, ig. Karauſchen n. = 


ne 


oh — mit einem, Landhengſt * | 


um Stuten mit ihm. 
ala. "&rdeerig, in Bayern, iq. 


Gedmmel, daß, in Bayern die Speiſe, 

ihren 3 Sungen ins — 

L an „ 2 ver, Mi e gewl 
ei di Allem Oilerteln, oder 
— in —— gu ein Mal 
d: B.von ib Faß c. wie 

—— — herdebraͤcht ült. 

vaantes Waſſer beißt. das, von 
an Apr fr Blumen abgezogene, oder 
deſtiullrte Waller; auh Agua vit genannt. 

Beirat eine Flaͤche Aderfeld, die 

Ackerſtuͤcken beſteht. 

Se — —7 — an einem aufgeriſſenen 
Karpfen das innere Gedaͤrme, weldes im 
Bauche. mit: dem Rogen, odet der Milch 
verbunden iſt. 

— o ꝙ ſtet Fa in. Bapern, iq. 


hwungner 

Dr heiße‘ das Pferd; Wenn ber 
a, oder das Kummf ungeſchickt, oder 
au * — 52 a —— 
ee durch 3 
— — 2— — dag. Pfi ſcheuer 
oder — Geſchwulſt au er rest hat. 
Gefil Le heißen auch bie, Abgaben eines 

Buths an den Brundperrn. 
— Reben in Vaperu, 34: 
drüben, an 


—— 


Bender das iq. das. Getreide, 


Ge re. 11 E 
efallen heit afles Wild | 
— dem ve ere —* Kati Fe 
Gegenfeite nennt man am Obſt die, 

. der, Sonienfeite deſſelben entgegengefeßte, 


Seit 
Sefleitae or etter, das, in Bay: 
een, ig. die Blaͤtter der weißen üben. 


Beh das, iq. Abfall, Spreu zum 
' { t, 
—— ai, ent 


le in Hufen liegende Acker | 
‚Tund Im Segen nfaß er einzeln zerſtreut 
iege 

en böt vom — geſagt in Milbg. iq. 


alten. 
etinse, eine, ig. Gebreſte In. Tha— 
Selaßtue, in Bayern elne Kuh, die 


Iben nahe i 
Seen eiöt die 2 Orte, m bein * diurch 
das diht Werden des Str 
A Reife, an die. in er I 
u bauen 
Selbreife, Is das Anfangen des Rei⸗ 
fens durch das Gelbwerden des Streoheg,, 
Gelbſucht der ift ein bißigi 
Gallenfieber derfelben, wo die Lippen, das 
2 Ban. und das ‚Weiße im Auge) 


ftes Land Ir * Hufen 


„a meh De Baͤnme ff ein Fanfiaf, 


ter Zujtand, mo biefelben vor her 

. gelbe Blätter bekommen; meiſt wegen gu 
"großer Dürre, ‚oder auch euchtigfeit 5 an 
den Wurzeln, die vielleicht atich beſchaͤ⸗ 


digt ſind 

— hei t bey den Raubvoͤgeln das 
—2 —* — DA 

Gelengtr S. Verrainun 

@rleast find in Baiern neäbe Hegenbe 
Querhölzer, au di r ae. ‚den Fir 
teln das Getreide le 

Selente’ heißen an den Kork 2, —X 
an Die — oder Abſaͤtze, die ſich 

er iq. gerlunen 3 Ya. Sehhſen 
un 

en ck Wh At, "Befaug eines Lockvogels 


w 
“auf einmal zur Mühle kommt. # 


Semauet heißt in Schleſien ig. au bee 

Luft zerfallen aufgeloͤſet. 

Gemeln ohfe, Semeinrind iſt der 
Bullochſe, der yon der ganzen Gemeinde 
eines Dorf. zur Belegung ihrer Kühe 
- gehalten, und meift bar „Nette nad von 

a m yanfeg we SF 
eme eißt ein dem ” 
Den verſtutzt, verfchnitten fi 


Gemsrt. geben ift beym .S Zdger, iq. 
ſchweißen. 
ae „Beröfet. 


Gepf, ig. Getoͤſe 
Ser, die, ig. tue in Bayern. 


% - 


— ⸗ 


un —— — — — — — 


u — — — ·* 


| EN es achbaum. 
a 


t 


| 71% | ‚Srundfohren. 


"realen, an benen der Cie — Innen. 
alfe eng, answend er weit if. 

Orun fohren nennt man die großen 
‚gorellen, die. ihre Nahrung mehr auf dem 

runde. des Maffers fuchen. 

— find ſtarke, * erade, 
meiſt eichne Stämme, die bey Gebaͤu⸗ 
den zu unterſt auf den Grund gelegt 


werden 
Süßer, Bäftern, i ig. Weißfiſch 
Ougelbenne, ig. Kaularfdy in Bayern. 


Gukukshaaſe, ig. Sauerllee. 
®urt heißt ı) ber lederne Riemen, oder 
— den der Jager um ben Leib bat, 


t 
. $ Pr 


8 


4 
Be 
sn Dingen, 
d de — d 
555 * — 


ferde 

ser en tat man von den Rebhuͤh⸗ 
nern, wenn fie den child annehmen, 
und vertraulich vor dem Huͤhnerfaͤnger 
pm Treibzeug losgehen, und ſich fan- 
en laffen. 

©uter Morgen it bey den Jaͤgern ein 
nicht windiger, und nicht nafer Worgen, 
. dem bie Faͤhrte den Hunden leicht 


Br Wind heißt en Wind, d 
Wilde auf den Jäger iugeht, de 


B. 


. I? 


aaken daken 
a 2x ae in Bayern Angeb, Mieth⸗ 


aarellen, iq. eher ... 
sarlı gi ‚34: umen. 
tift ein — femirtel in der 
—— zu gleichem Behuf, 
Foktanell bey Menſchen, und 

"wid beym' Vieh melit vor dem Buge 
‚angebracht, oder aber an einem andern 
Drt, wo man eine ſcaͤdliche epinjzn 
der Benörigte wegſchaffen — un 
will. Es beſteht In dem Einſtecken einer, 
aus Pferdehaar, und Bindf bey 
—— und Rindvieh fin id Pa 
leineem Vieh aber auch vie fehrod cher 

. ufamlaengebtehten , — oder auch H 
‚ einem ſchmaten Stuͤckchen Leder, welches, 


mit Digeftifalbe: beſtrichen durch zwed, 


in der vom Fleiſch oberwaͤrts getrenn⸗ 
ten Hast gemachte, —— mit einet 
Madel hereingeftedt , und an den beyden 
Enden mit einem Hölschen verfehen wird, 
um nicht durchfchlüpfen zu Fonnen, und 
nuw zum Mas 


yers — nn Eiterung d 
Stelle 


dien — 
Haar hr eine Bug in der * 
eden heißt bafebe Anbelas 


der: 
va 
nam Wi 
aabsrireim, in. Vahern ia · Haber⸗ 
Habresräge if zu Grüße gemahjner 


a er 

Ha —— iſt der Futterkaſten im 
Pferdeſtall 

Haberpflaume, Haberſchlehe, iq. 
Haferpflaume. 
abiht=.Renne, Rinne, Hönne 
ift ein Netz sum Habichtfang. 


tn der ſchlechten Säfte, 
und Feuchtigkeiten des thieriſchen a 


PR helßt auch da Thell. des Mage 
en die — 2— —* 


wir 

Hade, bie,it ı) ein bekanntes Garten: 
inftrument, beitehend aus einen, ver- 
ſchledentlich geitalteren , ſtarken, Eiſen, 
und einem, in deſſen Ohr feſt gemachten, 
©tiel, womit das Gartenfand bearbeitet 
wird; 2) je Mal bes Behackens ei⸗ 

nes Weinberge 

Hadern, ie in Bayern, iq. Windhau⸗ 
fen beym Heumachen; daß, bie Arbeit, 
as Heu - aus den Schwaben in in biele 
Hanfen zu beingen, i, — 
dc e, echſ e, 2,2 
dgehalz, ig. — geſchontes 


a füaprtfgen, in Oeſtr. ig. Hau: 


PER 19. wilde Gaͤnſe. an 


Hagen nenne man im Amte Haarburg 
"de nur“ - — en um⸗ 
gebenen,“ En ne im Junern mit 
Gräben dur durähfe Ättenen, Aundflachen, 


Hahn — das Ahhene voder meſ⸗ 

fin ngne firument , welches man In das, 
ige nes ÄBier- = oder Weinfaffes 
ö ee — euds gemachte, kleine 
Loch um Wein, und Bler da⸗ 
ab üsiehen; 2) ig. Wetterhahn, 


galdıhe beein, fü Bayern, Brey von Salz 

Hatenpftä en, iq. ben Ader nilt dem 
Haken -beatbeiten 

Halbabendbrod,; iq. Weserdrod in 
Sachſen. 


Hai, der, iq. Aufſeher, Huͤter In Bayern. 


Seibempfi 5 —— an ud, ig. 
Heereruch in Baiern. 


Haimrich, in Bayern, 


aiwifh, iq. Hegewifh In 
albfiſch, ig. Sale. 


Haldreqht it eine Art ſchlechtern, grauen 


Harken beißt. auch mi 


: Hai bo lz. 


| Haihols, Haireis, Haiſnlag, al⸗und andern 


wis, in Bayern, gehegtes Holz, Schlag, 
Wieſe. BA 


H aimgrund, in Bayern, ein Grund, der 


in der Dorföflur liegt, im Gegenſatz der 
Alpgründe. 


Haimpols; in Bayern, iq. ein Forft eis . 


nes einze ———— 
ieh, das nicht 
auf dieAlpweide koͤnmt; Haimweibe, 

Weide außer der Alpweide. 

Bayern. 
albpferd, ıq. Grindwurzel. | | 
albrobother heißen in Schleſ. Fröh: 

\ner, die nur die halbe Woche, oder 5 
Tage in der Woche frohnen. 


Hafers. 

al bſtamm, iq. Franzbaum. 
dalm heißt der Stengel des Getreides, 
und Graſes, der unten die Wurzel, oben 
die Aehre trägt. — 

almbrade, iq: Stoppelbrache. 


Seimfrinte find alle Pflanzen, die in 


Halmen wachfen, alfo befonders die Ge: 
treidearten. f j 


Hals nennen die Breslauer Kräuterer daß 


röthlihe Ende der, fogenannten Dolen, 
welches nachher die eigentlihe Roͤthe⸗ 
Wurzel treibt, und hervorbringt, und 


die ſogenannte Seele derſelben, wie ei: 


nen rothen Faden, in fih enthält, 


‚Halt, die, in Bayern ein Weideplatz in 


ber Nähe, j 
Hand, von, Thleifen heißt mit He 
bei, Griff, und Krampen, die in das 
fortzufchleifende Sol eingehauen werben, 
daffelbe in einem Tempe an, und fo 


— an den Ort 


es Transportwegs. 
andpferd. 


andgaul, ig. | 
——— it die gemeänfte Art von . 


amd mit weißſpitzigem, 
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Thieren das Mich: gut⸗ 
barnen= koͤnnen. G. Lauterſtall, San. 
Wwang, Blutharnen. 
Harſch, die, in Bayern fo feſt gefrorner 

‚Schnee, daß er trägt. - 
Hart: Torn, ig. Roggen und Weizen. 
Hartwurm, ig. Blindſchleiche. j 
Harzeiheln nennt man die Eleinern 

ſch Ahr Son. * — F 
arzhol; nennt mas das Fichten- Kie- 
fer: und Tannenholz. Fich — 


Haſelmaus, Mus avellanarius, ift eine 


Art Holz: oder Waldmans, die Bald grö- 
per, oder bald Heiner, die große, wie 
. eine, Ratte groß, und die Eleine, mit 
aſchfarbnem Rüden, fonft mehr röchlic, 
“rundum mit 
Haaren befegtem Schwanz vorfommt. 
afelwurm, ig. Blindſbleiche. 
afenbaize it die Baiziagd auf einen 
Hafen, wo auf den, vom Baizhund auf: 


geſtoͤberten, Hafen, der Falke losgelaſſen 


wid, und diefer den Hafen duͤrch einen 
Griff niederdrüdt,. umd hält, bis die 
Windhunde, losgelaffen, auf ihn frürzen. 

Hafennep iſt ein gutes, von Harem_ Hanf 
geftrietes, Netz, das meiſt 100 Schritt, 
ang zur Haſenjagd geſtellt wird, und 
zwar 4 Fuß hoch. 
afentud, iq. Haſennetz. — 
aſſen, ſich, auf 5, 6,9 Jahre, ſagt 

man von den Feldfruͤchten die aller 5, 

. 6, oder 9 Jahre erit wieder auf daſſelbe 
Held gebracht werden‘ dürfen, wenn jie 
gerdthen follen , alfo einen 5, 6, 9 idh= 

‚ rigen Wechfel für ſich immer verlangen: 
wie 3. B. Klee bekanntlich einen 6 jdh- 
nn Sit 2 u 
akiagd, iq. Habe 
atz'n, der, 3 Pinzgay, ig. ein Füllen. 

aube heißt auch die Kappe des Salken. 

auben heißt dem Falten die Haube 


Weife, die aus einem langen, hölzernen ” auflegen, über den Kopf fegen. 


Stiel befteht, an dem Fürzere,  Ereuj= 
weis gegen ‚einander ftehende, Querhoͤl⸗ 
er befeftiget find ‚ woran dad Garn von 
ber Spindel, oder Mühle durch Wendung 


det Zelle oder Umführung der Epühle 
bey meijt 40, oder 20 Fäden, die jedes 
Mal abgebunden-werden, gewunden wird. 
Sanfegen, ig. Ageln vom Hanf, 
Hanfhede, Hanfwerg, It das Werrig 
vom NHanfe. — 
Hankelein, das, ig. Pferdefuͤllen in Fr. 
— — iſt der Backenknochen 
am Hinterfuß des Pferdes. 
anſen, die, in Bayern die Geburts⸗ 
theile der Kuh. u 
Haras if ein zum Zulaffen der Hengſte 
zu den Stuten bequem ein:, und zuge: 
richteter Plag, oder Ort." — 
| t dem Harken ars 
beiten, im Garten, und im Felde, oder 
ig. rehen „ in Milbg. | | ne 
Harumangel nennt man bey Pferden; 


ff. 


Hauck, Haug, iſt ein wefentlicher Theil 
des, Auges der Thiere, — ein dünner, 
druſiger Knorpel im großen Augenwinkel, 
der zuweilen bey Augenkrankheiten herz 

- austritt, und den. unkundige Viehaͤrzte 
dann wegfchneiden, was aber ganz un= 
finnig, und der ganz anderd zu heilen iſt! 

Hauen, ı) auh iq. abmäfen; a 

‚ wilden Schiveinen gefagt, iq. mit den 

Hauzaͤhnen verlegen. ee 
aubolz, ig: Splitterhol), 
anptleine beißt die, oberſte Leine am 

‚ einem Sagdtuh, . ” J 

Hauptrabatten, S. Rabatten. 


Hauptſalat, ig. Kopfſalit. 


auptſchwellen, Grundſchwellen. 
auptſiech, Gelbſucht. 
auptfohle iſt die eiferne Schiene un⸗ 
ten am. Pflughaupt, oder auch die uns 
terſte Seide deſſelben ſelbſt. — 
Hauptſteine, iq. Ortſteine. 


Aqa — 


716. Dausı. 

Hand: Eren, der, iq. Haͤusfiur im 

- Bayern. : 

Hauslaub, Hauslauch, ig. Haus⸗ 
wurz. | 

| Genannte, I —— 


ausunke, ig. e. 

—— ‚ iq. Schindeln ber 
1) ® 5 

Hantwirem iſt eine Krankheit der Pferde, 
wo ſich beionders an den Flanken, dem 
Bauche, den Hinterfihenfeln, und dem 
Halle, haſelnußgroße Beulen eigen, 
die feit, und unbeweglich, und In ber 
Mitte gefpalten ſind, und fehr leicht an- 


ecken. 
H N el heißt. im der Mechanlk eine Stange, 
ein langes Stud Holz, ıc. womit man 
“ eine Kaft heben kann, wenn man denſel⸗ 
ben auf einen Ruhepunkt anflegt, vorn 
aber die bewegende Kraft anlegt, um 
. Ihn damit niederzudrüden, und To das 
unten Liegende, worunter das untere 
Ende des Hebels ſteckt, damit in bie 
- Höhe zu bringen. . 
Heben, der, In Bayern, 2) ig. Daͤchs⸗ 
meller ; 2) ig. Hppe. | 
Hebebau m ift ein Baum, oder eine ftarke 
Stange, die als Hebel gebraucht wird. 
Hechelpanf it ein langes, und. ſchma⸗ 


les hölgernes Geitell, worauf bie Hecheln 


feſtgemacht ſind. 

ede, Heckholz, iq. Feldgebuͤſche. 

eerde iſt ein Haufen, oder eine Anzahl 
“ Died, meiſt von mehrerley Art u. Sefchlecht, 

die von einem Landwirth gehalten, und 
beſonders die von einem Hirten ausge⸗ 

trieben wird. ’ 
Heerdgeld, ig. Schüffelgeld. 

eerdbammel, ig. Leithammel. 


Abgabe der Bauern an ihre 


ins, eine | 
| ehnsheren von ihren 


rımd = und 


— ALTEN ble md da; wie z. B. 


auchhuͤhner. 
eber, iq. Holzheher. 
eidehahn, ig. Birkhahn. 
Heidel, iq. Hedekorn in Bapern. 
Heiß, Heiſlein, in Bayern, ein Füllen. 


eimftaugen, find Bauhoͤlzer, bie bey 
® zugefpisten Dächern 3. B. von Klechtiyäre 
men bie dußerfte &dige bilden. - 
Hem’mert, im rieffihen, ig. grünes 
Land, Viehweide. 
Hengefhaufeln find eine Vorrihtung 
im Waller, wo man 2 Pfähle mit einem 
Querholz darüber hineinſetzt, und daran 
mit langen Stricken, oder Ketten Schau: 
feln hängt, und damit das, Waſſer aus 
einem Teiche, Graben, ꝛc. herauswirft. 
engftmann it aud ig. Nenglreiter. 
er, die, Herlein, die, ig. Flachs⸗ 
fafer in B 
Herbſtheu 
wieſen gemacht if. __ 
Hefchelrechen, ig. Nadhrechen. 


elbe 
Heuge 


Hirſchruthe 


ayern. | 2 
beißt Ken, das auf Herbſt⸗ 


Hochbunt. 
wenrelt Inden a 
Heßzenre em beift nit Windhunden anf 


die Hebiagd reiten. 

peplesd ft jede Jagd, wo gehetzt wird. 
eßplatz, iq. — 

Heublumen nennt man auch Den Ab⸗ 
gang vom Heue, der li auf den Heu⸗ 
ar und beym Zuttern des Heues 

ndet. 

Heuen beißt Insbefondere In ben Marken 
auch nur das Trodnen, und Behrbeiten 
ded gemähten Graſes zu Heu, d. h. das 
——— , Haͤufeln, und Zerſchlagen def: 

n. 
same it der anf dem Heuboden 

* e, aus dem Heu ausgefallne Gras⸗ 
aamen. 

Heuobern, in Bayeın ein Platz oben 
in dee Scheune, wo Hen hingelegt wird. 

le ig. Julius. 
euregiſter eine Tabelle uͤber den 
Ertrag der Wieſen in einem Jahre an 
Ha und Grummet, ſ. Wieſenre— 


giſter. 
Heuſeil iſt das Seil, wamit der Heu⸗ 
nn auf dem Heuwagen feſtgemacht 


wird. 
imril, iq. mel. 
intf tra — e laͤnger, je lieber. 
ippomanes, ig. Pferdegift. 
irfhbein iſt eine, bey alten Hitſchen 
bein⸗, bey jungen nur knerpelartige 
Pezbdrtung, im Herzen derfelben, wie ſie 
ſich zumwellen bev ihnen, und auch wohl 
bey Ohfenfindel. © —  — —  _ 
isiafaik, die, ig. Hirſchjagd in 
N. j 
Hirfhfutter nennt man Die Paſtinaken, 
‚ dern Genuß SHirfhe bey Schlangenbif: 


2 ſen heilen fol. 
eerdrecht, Heerdrechtzins, Heerde Hirſchhaſe iſt ein Haſe, der dur ein 


Spiel der Natur Hoͤrner hat. 
Hirfhhunde heißen die frauzoͤſtſchen und 
englifden Parforce- Hnnde, 


Hirſchkreuz, ig. Hirkhben 
Hi Abd ufte heißen die Süße des Hir: 


Sirfchlans,, eine biame, und breite 
gang, die bie Hirſche, beionderd Kuͤm⸗ 


merer, plagt. 
€, id: Brunftruthe, ober 
as maͤnnliche Glied des Hirfches. 
tihmwanze; iq. Hirſchlaus 
Yirfhziemer, iq. Hirſchruthe. 
irf enftampfe it eine Stampfe zum 
" Abtrennen der Bälge, ober Schalen des 
Hirſens von den. Kommen. — 
Hißz blat tern find erbfengroße Wlattern, 
die in der Rammelieit an dem Geraͤu⸗ 
ſche der Hafen ſich finden. . 
Higen, iq. Kafen brennen in Kiel. 
Hochacker, ein, die Spur vine& ehema⸗ 
ligen Ackerbeets. — 
Hochbunt, ig. Hochgelb, und ind Roͤth⸗ 
liche ſpielend, beym Weizen aus Pohlen. 





nn 


Hoͤbeuſchaf. 


Sdhenſchaf iſt · das Schaf, wie es In 
hohen, trodnen- Gegenden, und zwar 
in der Regel viel kleiner, als das Marſche 

oder Niederungsſchaf vorkommt. 
gHofraithe, iq. Hofrheede. " 
ob.e Seite. nenut. man die. Re oder 
Minterfeite der —— — 

Hoͤrds, iq. Horngr 


3* 


Hofbau, id die — geldwitthſchaſtung 


en Hofes in Bayern: 
iſt eine: Holzart, "wie . dad 
—E ee daß fie unten 2 ſcharfe 
inne: Baer wovon bie linke länger iſt, 
ie rech 
Solländerfällart, ; ig, Beil. 
bi 


HER Wirt aft, ia. Kop⸗ 
— Sageboc; 
olzbo 1 gebo euer⸗ 
bock 9 der Kaͤfer, N, en Made 


Holz heißt. 
Sslabbee, ; iq deideſchuncken. 
—— ig. Wieſenbrahmen, 
N ern, iq. gedoͤrrte 
Pr Hair Waldgraͤſ 

olzgr seo ia. erey. 
— Hi ig. Waldwied Im 


Holzknospe, S. anospe. 


Holzluß fit ein Antheil, der von einem 

vertheilten Gemeindewalde Einem zuges 
fallen iſt, in Bavern. 

Ho uns aa it ein gewiſſes Maag in Breite 
he, nach welchem die Scheite ges 
ne —* und verkauft n, alde mM 
ter, Schragen, Dan IC“ 

gl, nifhel, iq. Sperling 

Beiztegiter im. find — über hesidst- 

auen worbene Holz, und die fon: 
ſtige gezogne —— ung, die nach den 
Gehauen eingetheilt 

Holztrift, die,. in — das Ver⸗ 
—v8 des im Oebirge geſchlagnen Hoizes 

auf Waͤchen, und Fluͤſen. 

Holzwurm if bie — 
sub. 3. Ceorambyx arzt 
Kaͤfers mit —— — if, un 
langen Fuͤhlhoͤrnern, die, . aufgerichtet 

wie Bockshoͤrner andfehen, weiche - I 
vor der Verwandlung in das Holz. ein: 
. feißt,. und daſſelbe zerſchrotet. — 
Hopf, ber, ig. Topfen in Bapern. 
on tenpflädtr nennt man bie Arbeiter, 
pi die Haͤupter von dem . gedendt en 


* a re „Hopfenkeime. 
opfen € 
RR 1. | faigeifen. 


Horde nennt man aud ein jedes, aus 
hölzernen Staͤben, oder. Stangen. — 
tes, plattes Geſtelle, worauf Obſt, Malz, 
* andre Fruͤchte und Dinge, (au 
z. B. Kaͤſe) gelegt, und in der * 
"durch Hitze getrocknet, Eerent 


erden 
Soimfalbe ift rine, von Sind u. a. er⸗ 
fundne, Salbe ———— der Huf⸗oder 
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el, Hornfehler neh Hornkrank⸗ 

m der. Pferde. Ä 

Horngras, Juncusb bottnicus if 
eine Dinfen = art, die in den Außen: 


deihsweiden im Lande Hadeln fehr ſtark * 


waͤchſt, und ſehr ˖ nahrhaft iſt. 

Horſtig nennt man die Wieſen, wenn ſie 
mit Horſten, sub. 2. und mit Heinen 
und Unebenheiten überhaupt, 
bodeckt find. 


Sofen, die, Es Schote, Hülfe in 
avern. 


ay 
Houwel- Zaat if eine Kleinere, aber 
ſehr dauer afte, und ergiebige Art von 


‚Raps ans Holland, und Brabant, die 


Bun jest in, Ditfriedland viel baut. « 
bnerlager nennt man den Ort, wo 
Ber Rebbuͤhner beyfammen "liegen, 

ai gelegen haben. 
ühner Segen beit, 
Hühsiern Eyer zum tuͤten unterlegen. 


Suͤl, Huͤlgen, die, ig- Lache, 


Huͤlle iſt die zweyfache Haut, in die die 
Frucht eines Thieres im Mutterleibe pr 
widelt, und die bey den Kühen wohl 4 
Ellen lang ift, und aus der innern, 
weißen, durchſichtigen, oder dem Schaf: 
.-Bäutden, und der 
oder dem Ader baͤutchen heflcht. 

De der, ig. tr Scheu⸗ 


Hul ſe beigt ı) auch ‚die von n ge⸗ 
,. ‚müchte Deffnung des. 
das hoble, zwevtheilige laͤngliche aa: 
menbehaͤltniß der Pflanzen, worin der 
GSaamen blos an der odern Nath befe⸗ 
ſtiget iſt; im Gegenſatz der Schote, 
Huͤnten das im Kheinktets, iq. Zuhn. 
—— ſer {ft ft ein, vom Thierarzt Nüs- 


ten in Minden erfundenes, mie ein Suf- 


eiſen etes, ‚oben bewegliches, nn 
auch mit einem beweglichen ae 
...verfshened, eifeenes Maaß zum M 
ur Umriſſe eines. Hufe. 

u) ſchlas iſt 2) aà 
2) das in: wirkliche, ordentliche Hufen⸗ 
ee —E Feldland im Be 

n 


Hufzwang, i4- Zwaunghuf. 


Lund nennt man die, aus 54 Kolj: 
ſcheiten beſtehende, wn dem Geile, wo⸗ 
mit das einem —— auge: 


ſchichtete 
m su Dei bi auf. 248 —* der ee : 
erabhangende , Bl weihe dad Holy - 


5 ** — ee ein Behdltniß, wo. di 
unde ‚ wo die 
Hunde, bey einem Tagen anfgehait 


werden. 
Sn ndsdtten, Mt Bayern zwey nt ein: 
— 
nn unger,i reßſu — 
Kundsiünge ie: —2 iſenn. gehe, 
der, wenigſtens ae JZahr "in: der 


Aaa 4 


mi gluckenden 


dußern, dickern, 


Schrotbeutels; 2) - 


auch — huſbeſchag: 


en 
—— 


\ 


718 Hundspfkaume. 


Lehre ftehen mußte, bi6 ce Jagerburſche 
ward, und fo lan ? auch nur einen Guͤr⸗ 
:tel, Beine Hornfeſſel, tragen durfte, 


Hundspflaume, ig. Gpilling. 


Hundsſtall iß ein eignes, auf einem 
Jagdhof ſtehendes, gemauertes, mit ge: 
——— Winden, ‚ gepflattertem Boden, 
und gehörigen alte verfebenes, Ge⸗ 
baͤude, worin verfchiedenen * 
hunde, nad Ihren Sattungen in Gemaͤ⸗ 


Austen. 


Be sn el ſtehen, und ‚gefüttert 
Sunget ein nennt man beſonders feine 
Wolle, die, wegen geringer, mangelbaf- 
ter Nahrung der. Schafe, zwar ſehr fein, 
— — und perlartig. glänzend ge⸗ 
achfen i 
Hungerquellen find Quellen, die nur 
von, in die Erde eingezognem, n⸗ 
und Schneewaſſer entſtehen, und bey an⸗ 
haltender u und Trodrupelt verfiegen. 


+ 


aͤch ſell, iq. —* 
Jagerjunge, 9. Hundeiunge. 
aͤger meiſter iſt ein uͤber die ganze 
a ed eines Firſten geſehter Beamter. 
Jſtegras iſt alles beym Jaͤten heraus⸗ 
genommene Gras, und Unkraut, welches 
ı dem Mich ge en oder in die Dünger: 

grube geworfen 

Jäten beißt das Unkraut ans dem &e: 
treide, und andern: angebauten Früchten 


ausziehen, und wegichaffen. 
Sagdflinte, ©. Flinte. 


| Jagdrundung — Sagensrundung, 
nenne man den Bogen, der in ein 
ae — mit ut namen ik 
zwar meift bey 20, bey 
Sſtuͤchern 620 — er bat. 


agdſchied iſt ein, ben flreitigen de 
vechtöfaden erfolgter, HH 


oder Selte jur andern halt, ohne den 
Rand zu nen, 3. B. bey einer Kiſte, 
einem Schranke u. d 

Imb, der, in —* de Bieuenfönern, 
und aud die Biene. 


Immerkuh, iq. Gotteskuh. 


Immi, in Wuͤrtemb. ein Hohlmaaß a 
10 Eihrflaaf, und 4 Schoppen, 

Ingetbum, ‚in Bayern, — Einge⸗ 
weide vom Rund: und K 

Jundrufg verliehren, ig. die FJtreß⸗ 
luſt verliehren. 


Inſten, iq. Einſaßen, Inſtlente. 
Inventerium, ©. Wirthſchafts⸗ Inven- 


ari 
Ingebaufe, ein, in Bayern, ein Tag⸗ 
loͤhner, der auf einem —— mit 
wohnt, und dem — zu 


Tagelohn⸗ 
dienſten verpflichtet 


iſt. 
ag dftein if ein Markſtein jur Bezeich⸗ I⸗oqh and nennt man ein, in die Saͤu⸗ 


nung der Graͤnzen eines ag rechts, und 

gdgem, ein, beift and 1) ein mit Ben 
agen, ein, auch ı m 
Tücern, um —— in einem Walde, 

‘ worin das Wild zuſammen, und nach 
dem Lauf zugetrieben wird; 2) eine 

agd überhaupt. 

Sagen dupliren heißt ein Jagen sub. 2, 
‚zweimal mit Tuͤchern umjtellen. 

Jahrfeld nennt man deldland, welches 
zu keiner eigentlichen Pete ale — 
und keine na — 

beſtellt, 


Jaͤnbrod, Be Brop, das 
die Arbeiter anf dem Lande zwiſchen 
uͤhſtuͤck, und Mittagbrod noch effen. 


. Jasmin, rother, indianifher, sro: 
; Tignonie, — — 


ße rt, iq. 
Igeltolbe, ig. Stechapfel. 


Igel heißt and der Kelch der Buchecker. 


Sig, Ilsen, die, in Bayern iq. Nur: 


Im gihten nennt man das Maaf, das 
eine Sache innwendig, von einer, ans 


\ 


len und Spannriegel eines Dachſtuhls 
eingefanittened, — unterftägendes, 
und pie Scieben des Dachs hinderudes, 


olz. 

ochkloͤtze u von Pfoſten, oder aufge⸗ 

* — Spaltholze gemachte Unter * 

gen fuͤr die Holzrieſen, wenn ſie uͤber 

Schlucht en we X damit ſie da nicht 
hohl liegen. 


ochochfen heißen * ar 
I an die — 
che ge 


————— Moos, Lichen is- 
landicus, ein hellgraues, auf hohen 
Gebirgen, nahmentlih auf dem Riefen- 
gebirge wachſendes, Flechtengewaͤchs, 

welches getrocknet, als Surrogat des Kor⸗ 

nes, mit zu Brode genommen, und we⸗ 
gen ſeiner heilſamen —— viel gebraucht, 
auch vom Vieh gern gfreffen wird. 

Ir a Itrucken, in Bayern iq. Wie: 


en. 
— he, in — Do von 
ſuͤber Milch. 


ugochſen, 
ei: 
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Kant, Kat; it in Thäringen‘ ein Ort, 
wo an einem Stein, Baum; einer Ede, 
‚oder Säule ein Haldeifen angemacht ft, 
- um Sträflinge da auszuſtellen. 


Kähner find, aus Nadelholsftcen ge⸗ 
baute, kleine Canaͤle, in welchen man 


Quellen, oder kleine Baͤche zuſammen⸗ 
faßt, um darauf Scheitholz bis zu einem 
loßbach, oder andern Trausportweg 

in zu verflößen.. BR 
Kälberweide it eine, in. großen Wirth: 


ſchaften ben - Kälbern. allein beſtimmte, 


“und theilweiſe ihnen "eingeräumt wer: 
Dende, Wiefen =, oder andre gute Weide, 
die meift eingezaͤunt iſt. 

RATE MER , © 


man ſich befonders zum Fifchen bedient. 
Kak, iq. Kant oben. er 


Kam m iſt auch iq. Pferdefamm. " '.-- 


Kammrad, oder Aronrad, iſt richti⸗ 


ger ein Rad, welches die Zaͤhne oder 
Kaͤmme auf feiner Peripherie ſenkrecht, 
folglich parallel mit feiner Welle, ſtehen 

hat: Im Gegenſatz des Stirnrads. 
Sammmolle iſt genauer die langer d. h. 
“ über43. lange, itzt nur gröbse, und ſchlichte 
Wolle, bie zu Wollenzeugen genommen, 

und mit erwaͤrmten, ‘mit langen, dep⸗ 
pelten ftählernen SA ; 

Kaͤmmen bearbeitet, d. h. nicht zerriſſen, 

fordern nur von der kurzen, dabey be⸗ 


—— Wolle_fo geſchleben, und zu 


langen‘ lockern Baͤrten gezogen wird; 
ee die fehonfte bis: jegt die engliſche 
iſt, wegen ihrer Lange bie 8 g— 10 
"BU, und wegen Ihres glänzenden Haares. 
Kante nennt man die aͤußere Seite eines 


Dinges, und hohe Kante ift bey dem 


im Walde gefchlagnen, und beſchlagnen 
— * die Seite deſſelben, die hoͤher iſt, 
als die andre, weil das Holz hier rechts, 
und lints ſtark behanen tik, und ſo feine 
natuͤrliche Rundung verlohren bat. Bey 
den Mauerziegeln insbefondre aber 
heißt: fie auf Die hohe Kante le— 


a ihre Höhe ausmacht, Tegen, nicht 
flachhin. | EN 
Kaͤpaunen, ig. junge Hähne kaſtriren. 
Kappe, ig. Flegelkappe. 
Kapphahn, ig. Kapaun. 


 Karanfhentarpfen, Kargutzen⸗ 
+ arpfen, nennt man größte, den Kars 


pfen ähnliche, Karauſchen, die gelblicher - 


find, als die andern, und anf beyden 
Seiten des Leibes einen geraden, vom 


Kopf bis zum Shwanz gehenden, Strich 


baten. 


[2 


Käfethems ‚ und | 


urgel. — F 
Kahn ein Meines Waſſerfahrzeug, deſen Kauhorde, iqq. Köye für 


Kenfter, ig. Mispd, 


Önen: verſehenen, 


gen foviel, als ſie auf bie fcamale Seite, 
fl 


 nentäfer genannt, 
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Kaften amt, da 8, die Verwaltung eines 
landeshertl. Kornſpeiches. 
Ka en, der, das landesherrl. Gebaͤnde, 
zur An 

bendt= Getreides der Unterthanen. 
Kaſtenguͤlt, Salenzehendt, Ka: 


ten maaß, ebenſo, fofern es dahin gehört. 


Kaſtenmaͤßiges Gut, iq. Getreide, 


wie ed auf dem Kaftenamt angenommen 


wird. — nn 
Karpfenbüblein, ig. ganz junge. Kar: 
“ yfen, -Rarpfentas im avern > a 


Katerstopf it eine mweißgelbe, gedrun⸗ 
ziemlich geuheh,.. 


gene Mitteltraube mit 
breitgedruͤkten Beeren. 
Kauen heißt bey den Hunden die. Hes⸗ 
Puͤrſchrlemen, und Fangſrricke zerbeißen. 
die Schafe. 
Kaulars, Kaularſch, nennt man ı) 
anch jedes Huhn, welches keinen Schwan;, 
ſondern ftatt deſſen glatt übereinander. 
- Iiegende Federn hat; 2). einen- Fleinen 


re Froſch. * 
Kaulhanpt, ig. Kaulkopf. 
Fo hle iſt· auch ig, Wrüde. - 
Kehre, auch ig. Reihe, 


Kern heißt a) auch die Seele des grapys, 
ber Bärberröthe ; 2) auch ara 


Yiq. Obklern. . 


Kernmebl it das feinfte, und weißeſte 


- Mehl, das aus Weizen, oder Roggen 
gemacht wird, Sa, Kraftmehl, 
Kernmild, ig. Buttermild in Bayern. 
Kernfad it ein ans grober Leinewand 

efertigred, mit gefrodneten Kirfh = und 
Pflaumenkernen gefülltes, Kiffen, welches 
die Bauern bie und da im. Winter auf 
- dem Dfen Ilegen haben, und des Nachts 
in den Betten. als Waͤrmflaſche gebrau- 


Ichen. 

Ketſche, ig. Sperre. 
Ketſchnepfe, iq. Heerſchnepfe. 
Keuler, der, iq. Eber. 
Klelbuche, Kielſtuͤck, iſt ein Stuͤck 


Hollaͤnder⸗ Bischenholz, welches wenig: ⸗ 


ſiens 50 Fuß gerade Länge, und 2% 2. 
Dicke in alle Wege haben muß, um zum 
Schiffskiel zu taugen. — 
Klenleuchten, bie, iſt das kleine Ca— 
min, oder der feuerfeſte Ort in Bauer⸗ 
uben, wo die Kienſpaͤhne zum Leuchteu 
rennen. 2a zu 
Kienfaamentdfer, Brnchus grane- 
sius,-eiu Meiner rundlicher Käfer, der 
in Kiendpfeln, nnd Feld- Bohnen Scha⸗ 
den thut, fle naͤhmlich jerfchrotet, jedoch 
fo, baß fie noch feimfähig bleiben. Cr 
legt die Ener in die Bluͤthe: auch BVoh⸗ 


\ ON 


fbewahrung des Gulf - und Ze⸗ 


⸗⸗ 


— Pr a = 


nam mn man nn. an — 


t 
— — 
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7%0 Kieſelerde. 


Kieſelerde, iq. Sanderde. 
Kingerten, ig. Rheinweide. 
Kinnreif, iq⸗ Kinnkette. 
Kipf, das, iq. in Bayern die Runge 


am Magen. 
Kirgififhe Ziegen, iq. Perfifhe, Woll: 


. REGEN 5 j 
‚ Kire DI ift der Ruf bey einem Creibia⸗ 


gen, wenn Federwild aufgejagt wind, 
nm die Schügen darauf aufmerkfam gu 


machen. 
Eirſchvogel, iq. Virol. 
Sirtfhmwerntihe nennt man Schleſſen, 


und Lauſitz eine ſehr gute Art ſehr ſaf⸗ 
tiger, etwas Heiner, fruͤhreiter Aepfel, 
die man auch wohl hie und da Weinaͤpfel 


wenuf. ‘ 

Klären, fich, heißt beu den Weinreben, 
oder vielmehr deu Weintrauben dad An: 
feßen des Gaftes in den, Beeren, die 
dann "anfangen... durchſichtig zu werben, 
mas man auh im Wein ſtehen nennt, 
umd wie es Mitte. Auguft meiit gefchleht. 

Klapperholz, iq. Prügelbols, 

Klaue, heißt überhaupt her gefpaltene, 
bornige Theil an. ben Füßen des Rind⸗ 
Schaf: ON und Ziegenviched, 

Klauenſtener Kt eine Vichſteuer, - die 
befonders von Klauenvieh bie und da bes 


ont wird. 
K 


nr —— - = » 


a gen ge — 
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aufe, die, in Dgvern, ig. Holzriefe, 
Klebricht, iq. Kledtraut. ' ° x“ 
Klebrige Akbazie, Robinia viscosa, 
. eine Abart der gemeinen, R. psendo 
acacia. Die ihr im Genien ganz gleich 
iſt, deren etwas röthlihe Bluͤthen aber 
nicht riechen, und deren junge Xriebe 
mit geitielten klebrigen Drufen hedeckt 


And. Er 2 
Klecheu heißt der, auf verſchiedene Weiſe, 
‚befonderd aber durch Abtroduung an der 
Luft in den Schwaben , sder durch das 
Brennen in Haufen gu Heu getrocknete, 
und bereitete &lee. i 
Kleinbier, iq. Cofent. on. 
Kleinblättriger Ahorn, Acer par- 
vifolium, eine Abart des gemeinen 
. Ahorn.mit ganz gleihen, nur viel klei: 
nern, Blaͤtern. 
Kleine Vögel, iq. Singevögel. 


Klepyper, iq. Reitklepper. . 


Kletten, Eleine, iq. Klebelrant. 


Kleyen nennt man die Elein gemahlnen, . 


und vermittelt des Beutels von dem 
Mehl abgefönderten Bdlge des Getreides, 
bie zum Sutter ‚für Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Kälber gebtauht werden. 
Ben 4 Scheffeln Getreide rechnet man 
2 Scheffel Kleyen. 
Ktevenbler, iq. Cofent. 
Klobenhütte, iq: Meiſenhuͤtte. 


Klopfen, Kloppen Heißt 1) auch das 
tächtige Schlagen des gedarrten Flachſes 


mit runden, Sclägeln vor dem, Dre: 
den; 2) die, fo nenit man die blos 
gevorfhelten Garben. S. Schaͤppes. 


- 


Knopf. 


Kloß it auch ein feſt zuſammenhalten der 
‚ Klumpen fetter lehmiger, oder thoniger 
Erde auf dem Acer, der zerihlagen 
werden muß. ARE 
Kluft, 1) bie und de, id ein? Feuer: 
ange; 2) eine enge Deilnung im Ge⸗ 
irge, eine Spalte im Geſteine, ober 
elien. 
Kluftdeichfel heißt - eine zweyarmige 
Beil worin ein Pferd nur geht, und 
das Fahrzeug zieht. ; , 
Slunfermwolle nenat man die Stuͤck⸗ 
geie, Flockwolle von den Beinen, dem 
Bauen ‚und dem Bauche des Scha⸗ 
Knappholz iſt ein ſtarkes, gekruͤmmtes 
‚Stud Hollaͤnderſpaltholz, das wenigſtens 
8Sch. Laͤuge, und 14 3. D 
Mitte, und 24 3. Breite haͤben muß. 
S:napptlog. iſt ein ſtarker, einer, ges 
kruͤmmter Hollaͤnderholzklotz, Der wenig- 
‚Res 8—ı1ı 6ch. zänge, und ı% Zoll 
. and. daruͤber Dicke in ber Mitte haben 


muß. 
Koben, ©. Schmeingfoben. 
Rnebel’tit auch nod 1) das runde Farje 
GStuͤck. Holz, womit der Binder ‚beym 
> Garbendinden das Band zutammendreht, 
und deilen Knoten unterfiedt; 2) das 
am Ende der ne ter =- und Hemm⸗ 
Cetten bey Pferden und ‚ befindliche 
Querſtuͤck, welches, durch einen Ring 
der Kette am andern Ende derſelben ge: 
ſteckt, dieſelbe nun zuiammenhält, vet 
bindet: wie es auch an bie- Sangelfen 
zur Bären = und Sauſagd, eine gute 
Spanne weit hinter der Spike, befe: 


 ftigt wird. RR 
Knebeln heißt das Zufammendrehen des 
:: Garbenbandes, oder Geild beym Binden 
: des Getreide, und Unterſtecken bes 
Knotens ded Bandes mit dem. Knehel. 
Krebelfpieh, ig. Tangeiſen fur Baͤre, 
» Sauen; ©. Knebel sub. 3. 
Knicboden if ‚Boden; der aus Knie 
beſteht, in Holſt., und N. S. 
Kniefch wamm iſt eine harte Geſchwulſt 
an ben Vorderknieen der Pferde, die leicht 
aus örtlicher Verlegung entſteht. 


” 
‘ 
> 


Knietſchelholz. ig. Faulbaum. 


Knitze, die, 1) ig. Lungenfaͤule der 
Schafe; 2) adject. iq ſchlecht, nutzlos, 
3. B. Aepfel, Birnen, in Wirtemberg. 

Knolle, iq. Ackerhahnenfuß. 

Analibafer, ig. franspfifhes. Ravgras. 

Knopf, Knospe, ift der aus der Schaale 


eines Baums oder, einer andern, Pflanze. 


heryorhrechende Kein, der alle die Thefle 
in ſich enthält, aus weldhen der Schoß, 
oder Zweig derſelben beiteht, und, in 
welchem fih ein” feſtes Weſen mit einer 
Schaale, und mit ſchuppenweis überein- 
ander liegenden Blaͤttern, ja felbit die 
kuͤnftige Bluͤthe und Frucht befindet; 
und wird unterſchieden in Holzkaos⸗ 


- 


J 
4 


Dicke in der 


a 











x 
“ 


Knoten. 


pen, woraus blos upeige werden, 
Tragknospen, Blürh:, und 
Fruchtknospen, die wirkliche Bluͤ⸗ 
then, und Fruchtzweige geben. 

Knoten, Knotten, beißen auch ı) 
die Saamenhülfen des Leins, und Dot⸗ 


ters; 2) die runden, diden Abſaͤtze an 


den Getreide-, und Grasdhalmen, die, 
in die Erde gelegt, auch Wurzel ſchla⸗ 


gen.- - 
£uulle, ı) iq. Flachsknotte; 2) iqg- 
Kornellirſche. 

Koͤffeley nennt man die Betruͤgereden, 
und Diebereven der Schäfer. 
Körnerpferd heißt ein Pferd, welches 
hauptſaͤchlich mit Getreide, befonders 

Safer, gefüttert wird. 
Körnerwirchfhaft heißt ein Feld⸗ 
yſtem, wo mehr Körner=, als andre 


züdite gebaut werden, alfo beſonders 


anf deren Anbau ausgegangen wird; 
wie bey der Drey-, Vier-, Zunfs, 
Sehe: Kelderwirthbihaft ıc- | 

Kohlblaͤt ſchen, das, in Bapern, ein 
großes, breites Kohlblatt. 


Kohle tft das. in Stuͤcken zerſchlagene, 


anf gewiſſe Art, meiſt in fogen. Mei: 
lern, vorher gebraunte, aber dabey 
‚noch feine ganze Textur behalten bas 
bende, alfo nicht zur Aſche verbrannte, 
Holz, welches im Kaudwefen, und in 


den Babriten, und Handwerken verz. 


Gniebentlih As Higmaterial gebraucht 
: 


Kohlerplatten, iq. Meiterftätte in 


ayern. 
Foblgarten, iq. Kuͤchengarten. 
Kolbe heißt die cylinderfoͤrmige Aebre 
des Hirfes, Rohre, Teichkolbens, und 
andrer Pflanzen. — 
Kommet, ig. Kummet. 


Kopf heißt ben Gartenfruͤchten Der 
Blaͤtterwuchs derfelben, wo die Blätter 
fih oben in einen runden, kugligen 
Theil an einander gefchloffen haben, — 
wie 3. 8. bey den Kopf: Kohl, und 
Kopf: Salatarten, — der dann entwe⸗ 
der vor der Blüshe vom Strunke abs 
gefchnitten wird, oder fonft den Bluͤ⸗ 
tben=, und Saamenfteugel austreibt. 


—Xoppelbunde find 3, oder 4 an eine 


Koppel gebundene, Hunde. 

Koppen, ı) die Senne £refen, vom 
Hahn geſagt; 2) einen Baum, Ihn 
verfchneiden, oder Eöpfen; 3) das 
Korn, es das erfte Mal mit ſoweit 
audeinanderftehenden Steinen mahlen, 
daß nur die Epigen der Körner abges 
rieben, und diefe etwas aufgerigt wer: 
den; 4) der, 


ne buſchig und zwergartig gewachfene 

Fichte, oder Kirfer. | 
Koppmel, in Bayern, der Abfall vom 
Gekreide deym Koppen, sub 9. 


En 


' die Krone, der obere, 
buſchige Iheil des Nadelholzes; 5) eis’ 
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Kornmohn,. ig. wilder Mohn, 


Kornfhaufel ift das, augseimer breiz 


“ten, muldenförmigen,. Schaufel an cis 
nem langen Stiel beitebende, aus ei: 
nem Stuͤck gemachte, hölzerne Inſiru⸗ 
ment zum Umwenden des Getreides 
auf dem Boden. | : 

Kornwaage it eine Waage- zuin Wie: 
gen des Getreide, entweder im Gro⸗ 
Ben, — in gewöhnlicher Art, — ober 


nur in einer Meinen Brobe, wie z. B. 
eipzig, wo nur 


bie Taubertfhe aus | „wo 
ein abgemeßner, Heiner Theil eines 
Scheffels, oder. andern Kornmaaßes ges 
wogen, und von deflen Gewicht auf 
das des ganzen Scheffels, oder Mae: 
Bes geſchloſſen wird. 
Eräuterwein if, auf Wurzeln, oder 
Kräutern aufgejtelter , und ‚Damit ver: 
fdrkter, Mol, oder Wein: als Wer⸗ 
mutbwein, Noßwariu: Galbeywein, — 
zu officinelem Gebrauch dienend. 


Kramperithee, in Nele. ig. Islaͤn⸗ 


a Moos. Dachemeſ 
rauel, der, j9. Daͤchsmeſer. 
Kraute, bie, i“ eine KBeinberag s Ars 
beit um Johannis, wo. alled Unkraut 
und Gras außgejäter, und der Terz 
fo ‚zur andern Hate gereiniget wird. 
Kranteifen iſt eine lange, Yölzerne, 
latt nehobelte, Tafel, die in der 
ifte querüber durctfchnitten, und mit 
‚einem fſcharfen, fchraa li-genden, Eifen, 
fogen. Salateifen, verfeben iſt, worauf 
das Kraut 


des, wenn es zum Krautfchneiden zu 
Sauerkraut dienen foll, noch arößer, 
mit 2— 53 Eiſen, und an den Seiten 
mit 2, mit Salzen ausgeſtoßenen, Leis 
‚ fen verſehen iſt. in denen ein vierediger 


Kaften, eine Spanne hoch, bin und. 


wieder gebt, und weldes dann Kraut: 
bobet Heißt. 


Krauten, iq. Grafen, sub 2. 


Krantgarten, Srautland, Kraut: - 
ſtuͤcke, nennt man die Tlähen, oder _ 


etdftüde, und Aecker, wo Kraut, Kür 
en, Möhren, Cartoffeln, Kohl, nnd 
auh wohl Fiachs und Hanf gebaut 


werben | | 
Krauthade iſt eine Hade zum Dedal: - 


ten der Kraut: und Sartoffelfelder ic. 
Krauthaden, ıq. Behacken. 
tanthobel, ©. Krauteifen. 
raufpferd heißt ein, durch ante, 
nahrhafte Weide, und Grad: und Heus 
fuͤtterung ernäbrted, Pferd; im Gegen: 
faß- des Körn.rpferde i 
Kraut fharpen, iq. Kraut fhnelden 
auf dem Krauteifen, oder Krauthobel. 
ns u : fheißer, ig. Koblweißling in 
T 8. b # h 
Krautſchnake, ig. Schnafenfliege, 
Kransihneider, ig. Krauthobel. 


\ 


oder auch die Surfen zu 
Salat gefhnitten werden; oder wel: 
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Krautkempfe if ein rund gebognes, 


x 


Krautftampfen. 


wie ein 5 geftaltetes, unten ſcharfes, 
mit sinem langen Stiel verfebenes, 
Eifen, womit Kraut, Rüben, und Gar: 
toffeln im Stampftrog zu Viehfutter 
geſtampft werden. 

Krautıtihel, ig. Krauftſtecker. 

Kreißer heißen Jaͤger, die kreiſſen geben. 

Kreißweg iſt ein Weg, den die Kreifs 
fer geben, wenn fie abſpuͤren. 

Kreßler, ig. Wachtelkdnig. 

Kroͤte, iq. roſch, sub 2. 

Kronrad, iq. Kammtad. 

Kropf if 2) die, wie ein Beutel ge⸗ 
ftaltete, Haut am Sir mandıer Voͤ⸗ 
gel, befonders der Tauben, worin fie 

fe Nahrung für Ihre Jungen aufbes 

wahren; 2) eine Krankheit der Huͤh⸗ 
ner, wo deren Kropf angeihwollen 
ift 5-5) die Burgel einer Waſſerroͤhre. 

Krämmen, Srämmer, ig. Kruͤmm⸗ 


linge. 
Subits Maaß, Kubikſchuh, ©. 


8 0 
a Sei in Schleflen, und Oeſtreich, iq. 
Kuͤche. 
— iq. Kuͤferholz. 


uͤche iſt ı) der Ort In einem Haufe, 
wo gekocht wird, und die Speiſen zus 
bereitet werden; 2) ig. Brandtwein⸗ 
Lüde, oder das Breunhaus. 
Küchen, iq. ein Kühelden, ober juns 


eds Huhn. 
Küneng eräthe Ift alles zum Kochen, 
und zur Bereitung der Speifen in der 
. Küche noͤthige, Geräthe, und Geſchirr, 
on Eifen:, Blech⸗, Kupfers, Mei: 
ſing⸗, Holz-⸗, Topf-, und Gteinguths 
waaren. 
AA ig. Kücdengerdthe.. 
uͤchengewaͤchſe, iq. Küchenfräuter. 
Kuͤferholz iſt alles Ipert s Nugholz, 
welhes für Börtiher noͤthig iſt, zu 
Faͤßern, Kübeln, Zubern, Bätten ıc. 
Kühsbone, ig. Zuchtſtier in Bayern, 
Kuͤhgelaͤute nennt man bie ſaͤmmtli⸗ 
hen Sloden einer Kuhheerde. 
Kühslode, Kuͤhſchelle, iſt eine 
Glocke, die dem Vieh auf der Weide, 
bei. auf Bergweiden, an den Hals ges 
! hängt w rd. ‘ 
Kühbirt if der Hirt, der dieſe Heerde 


hütet. | 
—Kuͤblroͤhre, Kuͤhl rohr, iq. die Kühl: 


fhlange von Kupfer. , 
Kuͤhrecht ik das Recht, eine Kuh auf 
: der Alpweide zu halten, und zu wei: 
“ ben, wie es thells durch Pacht, theils 


Läcfhen 
auf Allinanden durch Nachbarrecht zus 


eht. 
— iſt in Holſt. iq. Wirth⸗ 
ſchaftswagen, der zu allerley Behufen 


taugt. 

Küfel, der, ig. Nadelholzzapfen in 
Bavern. 

Knetaſchen, der, in Bapern, iq. 


Kubfladen- : 

Kuͤttenwirthſchaft iſt in Liefland 
faſt eben das, was man im Naffaui- 
—— nennt. ©. 


Sugelagazie, Robinia umbra- 
ceunlifera; eine neue, nur durch 
Sropfreifer fortzupflanzende, einen fu: 
gelrunden Baum oben tragende, für 
Gaͤrten ſehr beliebte, Abart der Robi- 
nia pseudoacacia. 

Kubfladen if der telerförmige, oder 
zunde von einer Kuh ausgemorfene, 
Unrath des Leibes. 

Kudpaftinat, ig. Baͤrenklau. 

Kubrdeich, iſt ein, bis zur Höbe und 
Staͤrke der Sommerdeiche aufgefuͤhrter, 
Deich im Binnenlande, zur übhaltung 
des Stauwaſſers, oder auch bes, von 
böbır gelegenem Lande kommenden, 
Binnenwaſſers. 

Kuhſtall iſt der Stall fiir bie melken⸗ 
den übe, welcher gehörig heil, und 
geräumig, weder zu Ealt, noch zu 
warm, mit Abzug für die Janche, und 

: einem. Ruttergaug verfehben, nnd fonft 
zur leihten, und bequemen Fuͤtterung 
wohl eingerichtet feun muß. 

Kullerlarpfen, in Sdleswig, iq. 5 
und 6jährige Streihfarpfen. 

Summet, Kummt, ik en, von 2 
frummen , unten etwas breiten, oben 
ſchmaͤlern, den Ochſenhoͤrnern gleichges 

ſchweiften, Stüden Hol, fogen. Kum⸗ 
methbörnern, gulammengefeßtes, 
und vom Sattler mit ausgeſtopftem 
Lederpolſter, oder gepoliterter Leinewand 
verfehenes, Pferdezeug, welches den 
Pferden über den Hals gelegt wird, 
und woran fie ziehen. 

Kummetbörner, f. Kummer, 

Kumpfholz, iq. Kammbolz. , 

Kupferotter, ig. Diter, Biper, 

Kuppeliagd,e Trift ıc. ig. Koppels 
jagd, Trift sc. 

Kursfeffel, ig. Horns Wurffeffel. 

Kurzſchleßen, iq vor ein Wild hin⸗, 

« — De nr — 
utzebohnele, iq. Regen mit Schnee 
und Hagel in dprebg. 


L u 
. \ 
+ , 


gab, das, auch ig. Milchlab, K i 
Lahsmordne, = lab, Kaſelab 


ig. Moräne., | 
Sämmerfall 4% der Goal für die 


Laͤmmer, der in der Nähe ber Schäfer: 
wohnung feyn muß. 
Laͤtſchen, die, ig. Krumbholzbaum 





Rat 
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Laͤu fe r. 


im Salzb. Laͤtſchach, ein Fleck, wo 
viele dgl. Buͤſche ſtehen. | 
Läufer beißt aud 1) ein vorzüglich gut, 
und fchnell laufendes, und deshalb zur 
Jagd, und zum Meifen brauchbares, 
Pferd, 2) eim jeder Gränziteln, der 
ee den Haupt=, oder Drrfkeinen 


ehr. 
Lagern m N. S. von Schafen gefagt 

g in Pferd fteben. r | Ar 
R all Laitftuben, ig. Zugvich⸗ 
gattweg, iq. Fahrweg. 
gampen, die, ig. | 


Bayern. 
Zandläufer, ein fchlehtes Zugemuͤße 
für Pandleute, ans Mehl, nnd Waſſer 
bereitet ; -aub Wuflermud: in Sachſen. 
Bachhaſe aud. | 
Zandrath it im Preuß. befondere ber, 
über einen Kreis einer Provinz gefepte, 
zur Leitung aller Kreisangelegenheiten, 
und der Kreispolicey beflimmte, Be⸗ 
'amte, der in der Regel von den Kreis⸗ 
ftänden, und ans ihnen felbft gewählt, 
aber von der Regierung beftätigt wird, 
und, als deren Organ, alle ihre Befeble 
und Anordnungen In allen Adminiftre- 
tiondfahen, die den Kreis angehen, 
befaunt macht, ausführt, und vollzieht. 
andwehr heißt ı) im Sreuß. und ans 
derwaͤrts auch ist die ganze Mafle von 
Soldaten, bie aufler den Linientruppen 
für den Fall des Kriegs gehalten wird; 
2) iq. Landesgraͤnze. . 
gandwehrpfliht ift genauer im 
Preuß. die Verbindlichkeit jedes maͤnn⸗ 
lien . Unterthang ,. nad vollendeten 
ein= oder drevidbrigen Liniendienſt, 
noch bie zum Saften Jahre im eriten, 
und bis zum 38ſten im aten Aufgebot 
der Landwehr zu dienen, und aller 2 
Jahr zu den großen gewöhnlichen Land: 
mwehrübungen im Herbft auf einige Mo: 
chen, und des Sonntaͤgs auch wohl zu 
den kleinern Erercir : Webungen ſich zu 
geftellen, im Kriege aber völligen Mi: 
lirardienft in der Landwehr zu leiften. 


Tandwehrmann fft ein zum Land: 


wehrdienit verpflichteter, und einberufes 
ner Mann. 


Lanierfalk, ig. Schwimmer, sub 4. 


zangfio 6, ein, iq. Tragfloß; oder zu dal. 
Floͤßen verbundenes Langholz, dad vers 
 flößr wird. * 


gafteifen, ig. Fliete. 


Laſtkorn, in Schleſ. und den Marken, 


eine Mafle von Korn von 6 Maltern, 


oder 72 Scheffeln. 
Ratte iſt 2) ein junger, ſchlanker, und 
gerade aufgewachſener, Baum; 2) Das 
Sheit:Nugholz, welches in langen, ı 
Zoll dien, und, 5— 4 301 breiten, 


Stuͤcken beſteht, die zum Dachſtuhl, 


und anderwaͤrts beym Bauen gebraucht 


das Mutterſchaf in 
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“werben, — naͤhmlich - zu Dachlatten, 
Sattenzdunen, Geldndern ꝛc. 
Laub, .deym Weine, iq. Gewaͤchs, Jahr⸗ 
gang . 
Laubrauſch nennt man einen krankhaf⸗ 
ten Zuftand der Bäume, wo das Laub 
durre wird, und frühzeitig, zoth, braun, 
oder ſchwarz, abfällt, wie dies von Kos 
nuigthau u. del. entfteht. 
Lauche, ig. kohe. . F 
keder⸗ſtechen, oder ſtecken 
 Haarfel. en 
Legfohre, iqge Pinus montana. _ 
Legecartoffeln find die Cartoffeln, 
bie aufs, Feld ald Saamen ausgelegt 


werden. ° 
Lehmäpfel in Scleſ. eine ſehr deli⸗ 
cate Art von etwas plattrunden Nepfeln, 
die auch Welfhweinliche ‚genannt wer⸗ 
den, zu den Calvillen gebörig: - 
Lehmſpindel, iq. feimrurde., 
Lehmſtackbau fit die laͤndliche Baus. 
art, wo die aus Zeig aufgelegte 
Wände zwiſchen den Ballen mit Staͤ⸗ 
ben ausgefent, und diefe mit Lehm. 
. and Stroh andgefhmiert, ausgefuͤllt 


werben. 
Lehnsmuthung iſt eig. nur das Ges | 
fuh um Uebertragung eines Lehns. 
Lehnsnerns, ig. Lehnsverband. 
Lehnſtamm beißt auch zuweilen efn 
Capital, deſſen Zinfenziehung nur dag 
edn ausmacht, ald Lehn aufgegeben | 


Lehnsverband heißt das, zwiſchen 
dem Lebusheren, und bem Lehnsmann 
in Ruͤckſicht eines Lehns, Lehnguthes 

obwaltende, rechtliche Verhaͤltniß, nah 
welchem Erſterm das Obers⸗, Letzterm 
das Nutzeigenthum am Lehne unter der 
Bedingung der Lehnstreue, und ande⸗ 
rer Berbindlichkeiten zufteht. 


Lebnsvettern, iq. Lehnsverwandte. 


iq. 


Leib heißt die Stärke des Stanımholzes, | 


befonderd des gekruͤmmten in der 


Mitte. . 
Leichten, bie, beym Mindvich bag, 

was Flebeln bey Pferden. 
Leimgeftelle, iq. Leimbank. 
Leimtaſche iſt eine lederne Taſche, 

worin der Vogelſteller die Leimruthen 


traͤgt. 

Leinhut, Lein⸗Schlot, in Bapern, 
der Rıucfang über den Kienleuchten 
in Bauerftuben., 

2s Klon, ig. Stiefelklotz. 

Leitenpflug nennt man richtiger eis 
sen folden Pflug, der zwey Pfluͤge 
eigentlih enthält an einem Grindel, 
wovon der eine zur Seite ausſteht, 
wenn der andre im Boden gebt, umd 
einer zum Hin⸗, der audte zum Ser: 
fahren dient, und der 3 Sterzen, gder 


\ 


ur — — — — — — — — — — 
J 
⁊ 


DM Leiter. 


vriter iſt 1) ein, aus zwey Seitenthel⸗ 
Sen, den fogen. Leiterbaͤumen, bie 
duch Stufen mit einander verbunden 
‚find, beitebendes, mebr oder weniger 
anges Geraͤthe von Holz, um damit 
auf etwas, 3. B. einen Baum, Haus, 

u. dgl. aufzuftelgen; 2) iq. Wagen: 


Lelterwege find leiterartig angelegte 
Bruͤckenwege, die, menn der Zug der 
ganlerwg: auf 200 nnd mehr Fuß 
durch Schluchten unterbrochen wird, 
ber diefelben hinmweggeführt werben. 

Leſe, die, ig. Weinleſe. 

Lefen, das, ı) In Oberpfalz, iq. Dreh⸗ 
krankheit des Rindviehes; 2) iq. Wein⸗ 


lfee . 
Lieben, Läden, iq. Raufen den Flachs 


in Bayern 
Lilge, iq. Lilie.. 
Limen ſind genauer eine Abart der Li⸗ 
monen, oder Citronen, die kleinere, ku⸗ 
gelrunde, hellgelbe, oben eine kleine 
—* habende, Fricte und kleineres, 
— —— ovales, und glatkes Laub 


at, und ſich beſonders in die ſuͤße, 


und ſaure Tettine eintbeilt, wovon 
ame Die erſte wohlſchmeckend iſt. 
2imdnden find eine andre Spielart 
ber Eimonien, oval, mit etwas bervors 
ſtehender Spitze, erſt grün« dann blaß⸗ 
gelb, von Schale ganz glatt, und. voll 
angenehm fauten, grüngelben Safts. 
2imonen, Limonien, find genauer ı) 
gie ate Hanptart der Orangeriefrichte, 
"Im Gegenfaß der eig. Drangen, und 
kommen in 8 verfchledenen Arten vor: 


3) &itronaten, 2) Perretten, 3) Ber 


amotten, 4) Zumien, 5) Limen, 6) 
Donzinen, 7) eig. Citronen, 8) Li⸗ 
- mönden; 2) zuweilen iq. alle Dran: 
geriefrüchte, 
Linfenbaum, ig. Blaſenſtrauch, Co- 


Iutea. 
2infengetreibe, Linfengerfte, iſt 


« ein Gemengſel von Gerfte, und-Linfen, 
elches im Frühjahr hie und Da ange: 
et, und nachher zur Hälfte, oder zu 
# unter den Roggen gemifht, und zu 
Geſindebrod verbalen wird. 
tinfenwide, Vicia megalo- 
«perma, eine faſt linfenförmige, gro: 
fe, braune Widenart, die zu Sutter 
fehr empfohlen wird. 
Lißte, iq. Leiße, sub % 


Loch baum, ig; Gränzbaum befonders. 


Loche, iq. Lade, sub 3. 
Lockente iſt eine zabmauferzogene wil⸗ 
ve Ente, die abgerichtet iſt, die wil: 
. . den Enten zum Entenfang binzuloden, 
und dazu befonders am Schnabel, oder 


an den Füßen bezeichnet wird, um fie - 


ı zu erkennen. , 
eöffelhbaum, Kalmia Tari- und 
angustifolia, ein bis 6 Schuh 


‘4 


& 
* — = 


Luß. 


hohes Standenziergewaͤchs aus Virgi⸗ 
wien, welches unſern gewoͤhnlihen Win⸗ 
ter aushaͤlt, mit, den Blaͤttern des 
Laurus tinus aͤhnlichen, Immer grü= 
ven, bald fhmälern, bald breitern, 
Blättern, und, anfangs ſchoͤn rothen, 
dann weisen, telleeartigen Blumen: 
fträußen faft fm gungen Sommer, die - 
aber nit befonders gut reiten. 

Lohe ift auch ı) iq. Brand im Wei⸗ 
jen; 2) die für die. Gerber abgefchäite, 
und auf Lohmuͤhlen geitampfte, oder 
gemahlne Rinde der Birken, Eichen, 

bien; 5) ig. Loheballen zu Treib⸗ 


Loheballen, iq. Lohekuchen. 

Xohebeete find Treibbeere, bie von 
Loheſpaͤnen angelegt find, (in Mauern 
eingefaßt, und 5 Sch. hod) um, Die, 
in den in diefelbe eingefeßten Toͤpfen 
ftehenden Pflanzen dur ihre Erwaͤr⸗ 

mung zu treiben. 

Lohhecken nennt man bie, 20 — 40 
jährigen Eichenſchlaghoͤlzer, und Eich⸗ 
wälder, die man fo fruͤh ſchlaͤgt, um 
die junge Eichrinde, die die beite Lohe 
für die Gerber giebt, davon zu gewin⸗ 
nen, das Holz aber zu Stangen = oder 
Klafterholz zu henutzen. 

£ohmaüble iſt eine Stampfmuͤhle zum 
Zerkruͤmmeln, und Puͤlvern der Lohe 
fuͤr die Gerber. 


Lohſpaͤne, iq. Loheballen. 
Lohwaͤlder, iq, Lohhecken, Schälmäls 


er.. 

Lorbeerkirſchbaum, iq. Kirſchlor⸗ 

ne in ben Marken, iq. Wi 
uhwiefen in ben Marken, iq. Wie: 
ien-in Stromthälern, Auen. 

gudern beißt auch den Balfen mit 
Schwingung des Luders, Federfpiels, 
oder Handſchuhes au fi loden. 

Lumien find eine Epielart der Limo⸗ 

rien, rund, und bitter, und von dunk⸗ 

lerer -Barbe meiſt, mit diden, fleiſchi⸗ 
gen. ſteifen, ovalen, yorn ſtumpfen, 

Blättern, und kurzzweigigem, brüdis 

gem, Holze. — 

eungenmoos, Lichen pulmo- 

-narius..ifl eine, an Eichen, und 
andern Waldbdumen in großen Didig: 
ten, oder auch auf Felſen und Steinen 
wachfendes, Flechtenmoos, welches breit, 
duͤrr, und froden, oben grün, unten 
gelb, weißfleckig, und loͤcherig erfcheint, 
und, gepulvert, den Schafen, und Dem 
Rindvieh gegen Lungenübel, gegeben, 
aub mit Konig gemeugt, von Men—⸗ 
{hen dagegen gebraucht wird. 

Luß, — der, ig. Antheil von ver- 
theilten Gemieindegrundftüden. Luß⸗ 
anger, Lußwieſen, die, Antheil‘ 
‚eines nach der Vertheilung zum, an: 

der, oder Wiefe gemachten, fonjt oͤden, 
Gemeilndegrundſtuͤcks. 


— 








! 


Mu. - 
Fuftitiüd, Parterre, iſt ein füeyer Pl 
| ri dem Eingang "eines Gartens, pe 
naͤchſt dem. Wohnhanſe, der nah Au⸗ 
leitung der franzoͤſiſchen Gartenkunſt 
"mit Buchsbaum eingefaßt, und mit 


fie von einer gewillen Größe im 
Bayern. BD 
Mahlammer, in Bapern, äg: Ges 


Kbirrlammer 


Madrirt beißt ein Falke, wenn er ſich 


mehr, als einmal gemanfert hat. 
Maͤchler, iq. Geſchirrvoigt. = 
Muhdig/- iq. maͤhbar, ander in Malen 
zu maͤhen, ne sweymädbdig, iq- 
zwepmal maͤhbar 2. beſ. Wieſen. 
Maͤhne nenne man die laugen Haare 
des Pferde, die am Kamm des Halſes 
hängen, und zur Zierde deffelben die⸗ 
"nen, wenn fie weder zu Did, noch zu 


duͤnn, weder zu lang, ‚noch zu Farz, 


und gehörig rein find, und gehalten 
- werden. . ; Ä 
Mähnen, Menen, iq. fahren, trei⸗ 


ben.’ ‘ 1313 } 
 Mälzen heißt Getreide zu Malz ma: 
hen 


chen. we N 
Mätzer, der,. der dad Mälzen in 
Brauereyen und DBrennereyen zu befors 


gen hat. 
Mänz gehen, in Bayern, von Kühen 
‚gejagt, ig. nicht. zugekommen ſeyn 
Maͤnzen, eine Sub, fie ungewoͤhn⸗ 
ih fange nit zum Stier laſſen. ' 


Mänzige, Mänztue, ig. guͤſte Kuh. 


Mäß, die,.in Bayern, das Weibchen 


| M. 
ner Mifen, die,.ig. ein Grund⸗ 
Mar 


WMaſch, ig Mari 


dle Ballen darauf, 
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i x BAER: 
Blumen, ober Raſen bepflenzt It, und 
verſchledene Form bat, - befonders nach 
alter Art in verfhiedegen Siguren, ge: 
ſchlungenen Wegen, Rahmen, Wappen: 
sc. erſcheint. 2 


\ 


Marillen, die, auch iq. Abrlcoſe In 
Bayern. — ze 
inebofz, iq. Hollaͤnder⸗Schiff⸗ 
bauholz. | 
Marke, ia Mahl. : — 
Markſtein, ig. Mahl⸗, Graͤnzſtein. 
Marſcſchafe find die großen, meiſt 
lang⸗, und. grobwolligen, fruchtbaren 


Schafe, wie fie in den Marſchgegenden 


Niederfachfens ıc. vorkommen, im Ges 
genfag der Hoheſchafffe. 


Mattenweg,, Mattenwep, iq, 
Kümmel. - a 
Maß, in Bayem, iq. 1) Acerſchnecke; 
a) elm Enseriger Holibiok. = 
Maben,der, in Bayern, iq- das un: 
gefäuerte Brod. BR an 
Maude, die, ı) auch iq. Rofenblettz 
aus; 2) Mauden, die, 2) ig- 
Mauten; 2) ein Korb. Ba 


Mauergeländer ift ein Spalier au 


einer Mauer. ; EEE 
Manerlatte heißt. ein: langes, nicht 
breites, und nicht ſtarkes eichnes Bret, 
welches auf die Mauern eined Gebäus 
des der Länge nach gelegt wird, damit 
| und misst gleich 
auf der Maner ſelbſt rufen. — —. 
Danerfhwellen, iq. Grundſchwel⸗ 


len. — 
von gewiflen Thieren, don Hunden, und /Manerſteiu, iq. Ziegelſteie. 


Katzen beſonders. 


Mahl heißt ein Sränzzelden. | 


Mais, iq. Meis, oder überhaupt ein 
Geha, der. Holzabtrieb. 

Mandelfrähre, Mandeln find die 
Fruͤchte des Mandelbaums. ©. diefen. 


Mandelzehendt, iq. Zugzehendt. 


Mantel, die, ig. Kiefer in Bayern. 
Mar. das, iq. Pferd in Bayern. 


Marden, Marten, iq. Graͤnzzeichen 


‚Marder, Mustela martes, ©. Ste 


ſetzen. 
Maraͤne, S. Moraͤne. 
Marttgerehtigkeit: iſt die, einem 
Ritterguthe ex speciali titulo zumeis 
. len zuſtehende, Gerechtigkelt, einen 
Jahrmarkt in feinem Dorfe zu balten. 


2 


und Baummarder. — 

Marderkalle, Marderg arm, iſt eis 
ne Falle, und ein kleines Netz zum 
Fangen der Marder. —— 


Manraff, der, iq. Manlwurf. 


Mauten, die, In Bayern, ı) ein 
Vorrath von Dbft, und andern Eß⸗ 
waaren, die dad Geſinde ſich einträgt, 
auch wohl unter die Berten. lest, da⸗ 
mit jenes reife; a) was der Beſitzer el 

ned Gartens an Sasmen, u. dgl. Aus 
- dern mitthellt,“oder fe nehmen laͤßt. 


Mapkaͤfer, Scarabaeus melolontha,, 


ber befaunte, braungedeete ,- auf bey: 
- den Seiten am Leibe ſchwarz, und 
‚weiß getüpfelte, ziemlich große Käfer, 
‚ber im May umberfliegt, und deſſen 
dicke, gelblihe, rothkoͤpfige Made den 
Te ten oft ſchadet. ©, Engers 
Jing.. — Ben 1 
Mavpfaßen find in Schwz. im Buͤnd⸗ 
.. nerland Wieſen, die gemeinſchaftlich 
von den Gliedern einer Gemeinde zu 
Heu benutzt werden. 
Mayß, 19. Mays. 


’n 


— — —— — — ——— — — — 
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QAapwnrm, ia. — 

— Wirthſchaft, 
iq. Koppelwirthſchaft. 

Meel, iq. Mehl. 

Meerlinfen, ia. Entenarieß. 

Meesballen, Meeshölzger, ſind 


Tannenitdınme beym Rbeiniſchen Yale 


handel, die noch nidht einmal 62 & 

Pänge, und ı6 3. Ablaß auf 60 Ed. 

Länge baben. 

it das auf den Mahlmuͤhlen 
zwifden den Muͤhlſteinen klar zerrie⸗ 
bene, und. durch den Bentel In der 
Mühle von den Kleyen abgefonderte, 

- zum Verbaden beftimmte, Getreide, 


Mehlkaͤfer, f. Mehlwurm. 


Mehlwurm, Tenebrio molitor. iſt 
die dem Mehle ſehr nachgehende Made 
des Mehitäfers, die den Nachtigallen 

zur Nahrung dient, und deren Käfer 
chwarz, + 3. lang, und glänzend ift. 

Meißeln heißt: den Pferden die Ohren 
verftußen , oder verſchneiden, zur Zier⸗ 

. de,.oder wenn fie zu plump, und groß 


nd. 

Mmeiſterknecht, ig. Obmann. 

Men, die, iq. Fuhre, und das dazu 
- nöthige Zugvieh in Bapern. 
Menbub, der, iq. der jängfte Hof 
- tneht in Bayern. ° . — 
Menat, Menet, das, ig. Men. 


Menet:Sharwert, Men-Froon, 


ig. Epanndienft in Sr.. 


-MRerende, die, iq. Besperzeit, ober 


» das Wesperbrod in Bayern. 
Merh, Merhen, die, ig. Stute in 
Bayern. 
men, die, in Bayern, iq. eine zuge: 
meßne Fläche Landes. : 
Mepen, Megeln, in Bayern, iq- 


ſchlachten. 
 Metirisdte, in Ditfeld, kleine Mräben 


in den Randabtheilungen der Marich. 
Milde, Acärus, ein Meines, achtfuͤ⸗ 
: Stges -Infect, welches verſchiedentlich, 
auch im Käfe, und andern Eßwaaren 


‘ vorfömmt, aber auch in her Kräpe, 


und Rande, 
an tlch Heißt and der weiße, Dice, milch⸗ 


Nartige Saft einiger Kräuter, der bey 


- einigen derfelben, 3. B. der Wolfes 


- mil, aud giftig fit, und beym Zers 
- drehen der Stengel bervortritr, 
wileämagd heißt die Magd, bie in 


ter Negel den Verkauf, und den Trans⸗ 


port der Mil zum Verkauf beforgt.- 


ilchplatz in Holit. iq. Regelſtelle. 
iiatıo, iq. Seihetud. j 


Erontheit, Milzfunt, tt eine . 
a — der Pferde fe die die Milz 


derfeiben berält, wenn fie ‚lange Zeit 
nichts, als friihes Gras, nder kalte, 


feuchte Weide, oder allzu Faltes Maffer M 


sur Traͤnke gehabt haben, und die fich vor: 


Modelle { 


züuͤglich dar einen dhten und ſehr 
barten, auf der linken &eite rauben, 
Bauch, und ſchnelles Uthemhohlen, Auf: 
ziehung ber Rippen auf “der kinken 
Seite, und Abmagerung des Pferdes 
zu erfennen giebt; und mit Aderlaffen, 
Kliitiren, und oͤffnenden Getränken ıc. 
ebeilt wird. Im Fruͤhjahr koͤmmt 
ie am Erſten vor.. 

Mirabelie, heißt mit dem botanifhen 
Nahmen, Prunus saybirica, 

Miſch, die, 1q.Aftergetreide, oder Kleyen 
unter Miehfuiter gemifcht, In Bayern, 

Mibjehr, Mifwahs, It:ein (die: 
tes Gedeihen der Seldfrüchte, und des 
Heues ıc: In einem Jahre. - 

M ha: in Schleſ. iq. Nebel, def. ſtinken⸗ 

* 


er. Bi 
Mifthahre iſt eine Trage zum Trans⸗ 
port des Miftes aus den, Ställen, bin- 
ton und vorn mit 2 Armen verfehen. 
Miſtbreter find die. Breter, die man 
auf. einen Miſtwagen legt, um ben 
Mt zufammen zn halten. 
Miften, 1) ig. Mift laffen, vom Dich 
geſagt; 2) iq. mit Mit Dingen, 
Miftfahren tft das Antfahren des Mi⸗ 
ſtes auf die Felder In‘ Karren, oder 
af Wen 
Miftforte, Miſtgabel, tft eine ſtar⸗ 
te, 2 oder 3 zahnige, - eiferne ‚Gabel 
met hölzernem Stiel, zum Ausmiſten 
der Ställe, umd zum Miſtladen, und 
Miftbreiten. 
Mitiauhe, ia. Janche. 
Miſtkarren iſt ein jeder Karren zum 
Transport des Miſtes. 
Miſtkaſten iſt eine, von Mifbretern 
. auf allen % Eeiten.ded Miſtwagens 
gemachte, Art von Verſcolag zum bes 
quemen Transport des. Miltes. 
Miftladen heißt das Aufladen des Mis 
tes auf. ben Miftmagen. 
Miftler, iq, Mißeldroßel, 
Miſtpfahl, Miftpfase Heißt. die 
jauchenvolle Miſtſtaͤtte. — 
M iſttrage, iq, Milibadre, A ; 
Miſtwagen iſt ein, blos. mit Bretern 
an, den Seiten zur“ Cinbaltung des 
Miftes verfehener, Müftwagen, womit 
„Mit gefahren wird. _. ; 
Mirttelband tft das flarfe Leder, wo: 
durch die is -,.. und #legrlfappe 
an einem Drefchflegel, twie- dur ein 
Sharnter, fo zufammengefügt find, daß 
. der Siegel dabin gefchlagen: werden 
kann, wobin man mit ihm will.. 
Mittelholz beißt Holz, welches im 
mittlern Wuchſe iſt. 23 
Mittelwerrig dit Das weder grobe, 
noch ganz feine Werrig, welches beym 
- Blahshecheln abfällt. . _ 
odelle nennt man bie, in den B’u- 
men + Parterren, der ſteiſen, franzoͤſi 


— 








J Mo nig: ”. 


chen Blnmenbeesfiguren aller Art. 
Moͤnig heißt ein Pferd dem die Haus 


fe hetausgetreten, und das Ange ge⸗ 


ſchwollen ft. j 

Moͤrſchel, iq. Faͤllaxt. | 

DM d ß „Mðen, in Bayern, ig. Ham⸗ 
mel. .. 

Mola, iq, Nuttergewaͤchs. 

Molber, die, ig. Himbeere in KRavern. 

Molkenfaß iſt ein weites, hoͤlzernes, 
Gefaͤß, woruͤber der Quarklorb geſetzt 


wird, damit bie. Molken aus dem 


Quarkſack dahinein laufen koͤnnen. 
Moltendieb 
RETTERSEHE, ic. Milipadt 
J d e pa ! . pe 5. 
Moll, ig. teig, dep Früchten. 
Moifhen, Molzen, der, In Bayern, 

der Holzfang am untertn Ende einer 

Holzriefe im Gebirge, der das herab: 

tommende Holz auffängt, und Durch 

— ——— einer weitern Rieſe zu⸗ 

uͤhrt. 
Moudkalb, ig. Muttergewaͤchs. 
Mondkraut, griechiſches, 
Mondviole. 


iq. 


Mo08, Meß, Museus, iſt das - 


Teryptoͤgamiſche Gewaͤchs, weldes :mit 
. einfachen, oder zweigigen, Gtengeln, 
und einfahen Wlättern in ſehr ver: 


ſchiedenen Ärten, und Geſtalten auf. - 
=’; Bi 


umen, alten Bloͤcken, Steinen, und 


auf der Erde, auf Wieſen, und im 


Wualde I wicht, fowie auch auf Baͤu⸗ 
men, al Baummoos, denfelben 
aber als Schmarotzerpflauze die Nahrung 
entzieht, auf. Wiefen. den: Graswuchs 

-  Bindert, und im Walde bey allzugro⸗ 
ser Anhäufung dem Anflug, und Wuchs 

der jungen —— im Wege iſt, und 
daher Im Walbe von Zeit zu Seit 


. weggerechet, und zur Einftren verwens . 
det wird, von den Bäumen aber uh Muͤ 


abgefragt, und von den Wiefen durch 
Mooseggen weggefchafft werden muß. 
Mooßbotten, eine Art, am Donaus 
Moog. vorlommender, Kleiner Kühe, 
und Verde — 
Moosrehen iſt dad. Aufrechen bee 
ale iu} @inftren, bie und da 
ein Accidenz det Sorftbedienten. 
Moosreiffer, iq: Rohrdommel. 
Moosfhwamm: Hi eine Arf Fleiner, 


{hen Gartenkunſt angebrachten, zierli⸗ 


", ig GSommervogel, 
Motte, © 


Mulzen, ig. Maͤlzen in 
-Mumte, ig. Baumwachs. 
Mundholz, ig. Rainwelde. Ber 


fte Brechen des 


Salmo Muraena, Die ganz lachte 
artig, nur weiß, und nicht puntfleckig, 
"2 Elle lang, und 7—8 Pfund ſchwer, 
und bios in dem Pommerfhen Ger, 
Masqdai, zu finden ift, und im Februar 
unterm Eife, im Nov. aber bey offnem 
Maler gefangen wird. . 
Moftmeffer, ig. Moſtwaage. F 
Moſtwaage iſt eine Waage zum Mies 
gen der fpecifiihen Schwere, des Mo⸗ 
ſtes nah Graden, Inden je weniger 
Grade er noch nad der Gährung zeigt, 
je leiter. er iſt, deſto mehr der Traus 


Ienfdure vorwandelt worden fft ke 
, Schabe, Tinea. das der 
kannte, vielfahe, kleine Geſchlecht von 
Mhaldnen, deren Maden der Wolle, 
dem Pelzwerk, dem Tuche ꝛc. fo ſehr 
ſchaden. Doch iſt Schabe ein unrich⸗ 
tiger Nahme, da er eigentlich ein an⸗ 
deres Inſecten⸗Geſchlecht, Blatta, 
bezeichnet. Er 
Mudel, in Bayern, au iq. Gaamens 
aͤtzchen der Bäume. 
Müde iſt ein Stuͤck ſtarkes Hollaͤnder⸗ 
Eichenholz, welches oben wie eine Gas, 
Ibel gewachſen if. 
Muͤckern heißt Das Abreißen der Wein⸗ 
beeren von den Kammen mit ber Muͤt⸗ 
fe, und das Abraffen der Kaͤmme mit 


Trauben, Te 
Mil, Muͤli, Mülen, ig Mühle: 
- in Bayern. - s 
Müler, iq. Müller, 
Müller, ıq. Meblwurm. - 

Miülter, dag, 19: Mahlmetze. 
Muͤltern, die, ig. Mulde in Bayern. 
Mund, ein,:im Sillerthal ein Schafe 


bot mit unterbundenen Hoden, ober 

der fo caſtrirt iſt. 

nze, Mentha. ©. Sarten:, Kraus 
femünge. - 

Muetmard, die, in Bayern, eine 
freymwillige, gütlihe Gränzbeftimmung: 


Mulm, ig. Säule im Holze. 
Bayern! 
Murdne, ig. Moräne: 
Murkeln in das er 
Flachſes In Bayern. 


weißer, im May unter dem Moos im Mufel, ig. Muzen. 


Walderwachſender, eßbarer, Schwamm; 
_ franj.-Mousseron, Mougeron. 
Mördäne, Murdne,. ift.eine zweifa⸗ 
he Art ſehr fhmadhafter Fiſche; 2) 
die kleine, Salmo 'muraenula, ein 
meift kleiner, felten 8—ıo Zoll lan⸗ 
ger, weißlicher Fiſch, mit fllberfarbigen 
Schuppen ,--länglibem Kopf, und gro 
: Ben Augen, in Pommerfchen nnd Mürs 
kiſchen Seen bie nnd da lebend, und 


4“ 


Muficaliſch nennen die Wolhändler 
‚eine Wolle, die, wenn man fie flodens 
weiſe auseinander zieht, einen pfeifens 
den Ton hören läßt, wie befondere ges 
wirnte, oder u Zwirnen hinneigen⸗ 

e, in hartem Waſſer gewaſchne, Wolle 


Athut. — 

me: in der Luſtgaͤrtnerey, ig. Mo⸗ 
elle: 

Muſterbaͤume nennt man in der fran⸗ 


‚Mufterbäume. 727° 
um Martini: laichend; a) die-groaße, 


benzuder in ihm in Alcohol, und Kobe 


einem Haspen, nad Zertretung der . 
Ä —— 


* 
”_ SEE rn ee re. — — — — — 


- 


-- nn — — 
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Pinus, 


und zu Paternoſtern dienen, ſowle bie 
balb offnen Blumen, in Eßig und Sal 
eingemacht, als Kapern: mit ziemli 

latter, jung, caltanienbrauner, grau⸗ 
ich überzogener, fein weiblich gefledter, 


alt, afhgraner, und aufgerigener, an ganz 


jängften Zweigen glänzend bellgrüner, 
Rinde, gegenüberjtehenden, ungleich 
sehederten, — aus 5, felten 7, oder 3 
evrund lanzettformigen, zugeſpitzten, 
fein geſaͤgten, glatten, hellgruͤnen, unten 
mattern, und erhaben geaderten, am un⸗ 
tern Paar kurzgeſtielten, am aten ſtiel⸗ 
loſen, a—-5 3. langen, und 2» — 15 2. 
breiten, Blaͤttchen, (wovon das oberite 

das größte iit,) beftehenden, — Bldts 
tern, bie Ende Det. con grüngelb 
abfalien, und an einem lanzettrunden, 
nur oben etwag 'gerinnelten, Stiel, fte: 
ben, und dann Ende May, oder Anf. Juni 
mit fangitieligen, hängenden, weißen, 
und am Rande fleifhfarbnen Trauben: 
bluͤtben, die auf dem Blumenboden 

: din Trenzförmiges Honigbehaͤltniß haben, 

. and worauf die rundlihen‘, anfgeblafe: 
nen, jmenfvikigen ı und zweyfaͤcherigen 
weißgelben Kapfelnzwadhlien, in denen 
a große, zundlihe, hellbraͤune, glänzen- 
de, auf ber Seite, wo ſie anhängen, 
mit einem weißen Nabel oder einer lang: 
lichen Grube verfehenen , _ beinharten 
Nüffe, die Pimpernüffe befeſtigt 
find, die Ende Sept. oder Anf. Oct. 
reifen. Die Wurzeln find flad, aber 
tiefgreifend. 


Iper, Piphuhn, in Bayern Truthuhn. 
idelarbeiter, A — ſind in Bay⸗ 
(3 allerley Arbei⸗ 


34 der, iq. ſchwarzer Kornwurm. 


ern Leute, die aus 


ten machen. 
Pitzelholz it in Bayern hartes Holz, 


woraus Holzſchuhe, Schaufeln, Rechen ic 
gemacht werden. 


Reictſchlag. 


Bodometer, iq. Hufmeſſer. 
veten= Kafie, ig. Dfyris.. 
onzinen find genauer befchrieben die 
Spielart der Limonen, bie zwiſchen den 
eig. Eitronen, Citronaten, und Lumien 
inne ftebet, runde, vorn mehr verlän- 

erte, und fpitigere Früchte, als die 
umien, und größre, und didere, und 
weichfleifhigere, als die Eitronen hat; 
und zwar Früchte ohne bitterm Geſchmac 
in der Schaale, vielmehr von angeneh: 
men aromatiihem Geſchmack, und zum 
Einmachen fehr brauchbar. 


Popanz, iq. Vogelſcheuche. 


Pofl, Chara vulgaris, eine, in Rik 
berfadhfen, und fonit, in Seen, Teichen, 
Gräben, und Torfmooren haͤufig wach⸗ 
fende, Pflanze mit fait‘ fadenförmigen, 
ı Fuß und mehr langen, geftreiften, 
digen, mit einer Ealkartigen Krufle 
überzognen, Stengeln, an denen viele Eurze, 
graugrüne, pfriemenformige, gefiederte 

tter, immer zu 8 St., in einen Quirl 
beyfammen ftehen, und derin_ im Juni 
die Blüthen tragen: — wird in Metlen⸗ 
burg ald Dünger benußt. 

Primbs, Primbſen, Prims, iq. 
Binfe in Bayern. ; 

Plyceter, eine ne, von H. Brenner 
a im Preuß. jetzt irte, Er⸗ 

ndung eines neuen Inſtruments zur 
Abkühlung der Bierwürze, und der 
Brandtweinmaifde, nur 2! 5. weit, und 
3 Fuß hoch; wenig Raum alfe einnehmen). 

Punken, die, in Bayern, ig. Erdrübe. 

Puppen heißen insbefondre die Kaften, 
oder Kaftenmandeln des Getreides. 

Puftel, iq. Pocke, Schafpocke, oder ein 
aͤhnliches Gewaͤchs. uſtelſtecher, 
Fer Snfrument zum Aufitehen von Pu⸗ 


R. 


Käumen heißt in der Holzfchlägeren ei- 
" nen Baum entäften, alle Aeſte ihm ab: 


lagen. 
CH: nen heißt Rahm, Rohm anfehen 
R 


bey der Diild. j 

snfen, den Flachs, and ig. Ihn 
€ n. 

Rauhweizen, iq. begraunter Weizen. 

Rauhwerken * — das Holz ſo beſchla⸗ 

gen, daß, oc die rauhe Rinde an 

” den Seiten behält. 


Rauzehendt, iq. Garben:, Mandelze: 
hendt, oder der Behendt, der im unge: 
broſchnen Garben gegeben wird. 
Raumdielen, die, in Bayern ig. Por⸗ 
5 tenne. 


Rehſtand, ein, iſt ber dauernde Aufent⸗ 
It der Rebe in einem Holze, wo ſie 
dh aud) fortpflanzen. m 
Keibe iſt eine fhnedenförmige Beugung 
der Schlittwege, die die Steile des Ge⸗ 
6 en i Zeich 
Reißer iſt ein ment zum Zeichnen 
der Oel die Beftslagen werden 
folen, oder eine 5 Zoll lange, In einen 
“ rinnenförmigen Hafen Yich Zufhärfende, 
ſtaͤhlerne Klinge an einem, 5 3. langen, 
mit einer .eifernen Zwinge verfehenen, 
Hefte, In welches die erſtere auch, gleich 
einem Taſchenmeſſer, eingeſchlagen wer⸗ 


en kann. 
Reitſchlag iſt eine Art, ein Schlag 





Reichniß. 


Pferde, ber. ſich beſonders gut zum Rei⸗ 
ten (diet,- ‚und. eignet, niht zu givß, 
von feiten, guten, nicht zu flarfen re 
chen‘, gut aufgeſetztem Hals, ae 
Kruppe, und. iebhaft, und Tchhell i 


Keihniß, ig Entrichtung des Bi ben Zirftande: . 


an den Grundherrn. 
Reilſe, ig. Gemiße in N, S. 
Reißwerk, iq. Buſchlage. 
Reiswelle, Reisbuͤndel, iq. ein 
Bündel Reisholz. 

Reitklepper, em gutes Reitpferb mittz 
lerer Größe, zum Reifen, Heben ꝛc. 
Mippeln heißt die Kinde- eines gefaͤllken 

Baumes, die ſich nicht "mehr abfchäfen 
läßt, Spahn für Spahn abbauen. :' 


Michten, ein. Haus, heißt das Zimmer⸗ 


werk, oder Dachwerk eined Haufes auf⸗ 
richten Jaufſtellen. 


Riebeiſen iſt ein verzinntes eiſenble⸗ 
chernes, —— zahniges Eiſen zum 
Zerreiben von Fruͤ chten, und Kuͤchen⸗ 
pᷣflanzenwurzein. 


Riefeiſen heißen eiſen, nicht 
N — tet —— 
— Nägel eigends angepaßte, L 


Kiefnägel nennt man Hufnaͤgel, bie ea 
nen in die Kiefen 18 mg, der 
Eifen ganz einpaßenden Kopf haben. 


Niesarbeit iſt alle Arbeit, die auf das 
—— laſſen des Holzes auf den 
olzrieſen verwendet wird. 


Riefenhaufen, Ries haufen iſt das 
Holz, welches ſich am Ende einer Holz: 
rieſe anſammelt durch das Herablaſſen auf 


derſelben 

iefenfaafe. in Schwh. die großen, 
Bergamaster Schafe mit grober Wolle, 
hängenden — und in den Widdern 

au ohne Horn 

— 9 iq. Säiff; =) ig; Riedgras, 


Mi iy% di t nicht r, 
inde, die, geh a a 


man von. den 


wo bie Bildung des Sales vor — geht, | 


d. h. wo der Bildungsfaft vom Orga: 


nismus der Holzpflanze ae if, N | 


[| 


. [N 


— N 
— 


— Ki Eismenkägee 
von Kaͤtzchen⸗Bluͤthe 


Saamenröthe Deißt "auch die" Keimes: 


the, die, meiſt auf io. Beete Mötheland, - 


in ı ler ben. Herbft. ind: — lies 
gen blei t, und nur mit Erde bedect 


laſſen; ———— 


ſchen M 


— 
x J FR 2 
— ee 
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ben neuen Splint erzeugt, der d 
— er Holze u, ‚den —* 


Rips, in ‚Sl. iq⸗ tape, 
Mober Dertauf,: 6, Verlauf im ro⸗ 


Rollbaum iſt in Oſtfrld. ein Schlag⸗ 
der bey einem Wege ſich wie eine 
Thuͤre öffnen, aufmachen läßt. 
Rollen, ı) die neue heißt fie, indem 
„man e über. eine ſchiefe Fläche. weglans 
laßt, von HOFER: teinigen; 2) Era 
Se, beiht, fie durch ein Dil ieh h sehen ° 
iq. fie zu. Perlgrau⸗ 


es machen; & ar 8, ig. rum: 
Me fenblattiang, — Tosae, iſt 
ein ganz kleines, feines, gruͤnes, lausar⸗ 


tiges — welches bey anhalten⸗ 
der Duͤrre vorm fer, mel gern Kos 
I een und andern Gartenpflanzen , 
n sein Zahl anfegt, und dayon meiſt 


abgebuͤrſtet wird. 


— Koßgang, iq. Roßmuͤhle. 
Roßhoͤlzer fa, von geſchnittenem Cie 


holze, oder Nadelholje 6 — 8 ZU ing 
Gevierte did Zufammengefi te, Hoͤlzer, 
die zur Grundlage für Malen, Bruͤk⸗ 
kenpfeiler, u. dgl. dienen. — 
Rottland, ig wildes Land, Billa) | 
oder auch erfi urbargemachtes Land, _ 


Rottmeiſter, iq Obmann. | 


Rund, Glechömaä hederacea, iſt ein 
höfes — den Hannbori⸗ 
dem, von Inſecten 
engeeg ——— — Auswuͤchſe wach⸗ 
ſen, Pfer den ſchaden, je toͤdtlich 
werden E onen. 


Küden ablegen beißt in dem’ Nieder⸗ 
landen das Auseinanderpflügen dei Bees 
te.im Rüden, oder in det Mitte.. 1 


Rohemilch, in ‚Bayern, ig Butter 
— 
aufı- Beftellen, heißt 


— 

——— oder Außenland um das — 
oder gte Jahr mit Getrelde beſtel⸗ 

7— die Arie‘ 

laſſen. 


it, Dan tt im m u ri 
au 


— Unkraut, \ 


RENT, 
— wiedet 


welches ib fi aus Dem 
aus oſchl agt a 


WMW Ey . 


it. aber. vn on — 





ou. .-.- 
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— —— 


Tobel. 


—— nennt man Holzrieſen, — 5 find s—5 @. lange 


die ans Sta Agefügt 
a “ni Ar „gufomme sefägt find, 


— — FR; ah einem un oder 
Karren ein Stud, oder Stab voll hars 
im, — gewachſſem Holz, unten 


Inen Sceere , womit es 


nze 
an die Achſe vor die Nabe des Rads 
eat wird, und darüber ahıch mit ei: 
Korhble versehen, oben ſpitzig mit 
einem Abſatz zugeſchnitzt, damit es mil- 
telft eines, “ den obern Pelterbaum ans 
de eifernen Ringes, durch wel: 


hen es oben ge et wird, und der auf: 


em Abfage ruht, daran. befeftigt wer: 
und Nunge, 


‚den kann iefe, 
* die "Bef@reibung aber undeutlich if. 


Sterzen, in Sclef. iq. Umziehen von 
eidem Ort, oder Haufe ar andern. 





Sriafiee ift — —1 — die 
den einzeln, u. 5 min * atet eiñ⸗ 
ander ſtehend hne, und oben und 


Anten einen Ar hat, unb wermit bie 
Stämme von oben hefuntet zerfägt wer⸗ 
' den! auch Spaltſaͤge. 
Stiefel iR ein ſtarkes Stack Hollaͤnder⸗ 
Bes vorn vorn ſorae in A ftes 
end gewa 


Stiefeltton, he Erle bep det Holz⸗ 


PAyrı; ige ie {ft eine große Solyfäge zum - 


Kenn Stämme mit einzeln 
benden, fosenannten doppelten, Wolfs⸗ 


eloppetense AR das üntete Ende des 
Str wo es auf dem Stocke aufge: 
ſeſſen bat, and er eihnitten worden iſt. 
en in Bayer, ig. Stampfs 
et ß, ig. Kaͤſe in Bahn. 
Streckbaum, ig, Bruͤckenbaum. 


u 7 


Tatl, das, fn Bavern i t 
Weſin [, ans Kleven, u Be opfen 1» 


- _ ftehen 
Zäypet, Taͤppig, Taͤppiſch, in Bap⸗ 


ern ig. mit Drehtrankheit befallen. 


Taktken, Taten, Toten, die, ii 
—5* eine Decke von Salt, Bam: 
an gen, oder Stroh geflochten. 

Ta a an, der, eih Adermaaß, In Bap: 

foyiel als man mit 4 Pferden des 

Tags beitellen mag, di. 46000 Hr. Sch 

— Zellerthal aber nie utiter 55000, an- 

derwarts gar-70000 Ar. Sch, 


ide, Smal gebundne i 
sienböudel. — er 


Streichrippen find 6— 12 ne 
— —— en, um Hollaͤnderho — 
olz überhaupt darauf, mit 
auf efonders zugerichteten Weg 
ter transportiren zu können, wozu fi 
mir Waſſer befeuchtet, odet mit Seife or 
Zalg beſchmlert werden. 


Streugattern, ber, In Bayern, ein 
bewegliches Gitter, um Otren auf einem 
Magen vorn und hinten gut aufzube⸗ 


balten 
Stridel, S. Verrainung. 


a bie, in Bayern, iq. die 


Strufhamen, ig. Stafenhamen. 


Strund Heiße, in Belgien die menſchli⸗ 
chen Ereremente 4 Dinger — 

Struppig heißt der Stapel der Wolle, 
wenn er offne Spitzen hat. 


Stälpen, ig. Holz werfen. 


Super. Electa, Buper- Elec- 
toral- Wolle heißt die Wolle vom 
Den Grad * Seinbeit, und — 
in Seine, S eit, Milde 
Zadens 'and Repelmäßigeet des‘ —2 
und Stapels; wie fie jetzt am häufigften 
von den fury : nnd gedrängt = wolligen 
Electorals ——— wird, aber auch den 
— —— eigen Im kann: 
Block mit 28 — 30 und einigen 30 
— **— auf den Preuß. Zoll, und 
Fr eines Londner Zolles Hntq⸗ 
— nad) Dollonds Eirometer. 


Suanenlein, in Bayern Lein, der In 

—— ——— 
noten au 

ee ee 






Tapp, ein, in — 3 Kine. 

ber, and Kuthen Gr „m 

Tat, Tatten, Taftlein, in Bayern 
ein Fach in der Scheuer für eine be 
ee Frucht. 


Taube Tahbenbeer, in Bayern iq· 
Heidelbeer 

Tettine, fäße, ſaure, &. Limen. 

Teuchel, Teuchen, in Bavern, ausge⸗ 
A er fichtne Röhren zu Waſſetlei⸗ 


FAT das, 1) ig. die N ein 


2 Topf, — 
Waldthal; 2) ein oͤder Platz neben einem 
Acer oder Wieſe, der zuwellen abgemähet 
wird, — ein, Feldrain. 
Topf, der, in Bayaan_ı) das Loch an 
der Grundrinne eines’ Teiches; 2) der 
darein fallende Zapfen; 5) dieſe ganze 


Vorrichtung in einen Teiche nebſt den 


Gtüpbalten, oder Docken des Gerinnes. 
Trag atſch, ein, ıq. ein Schubkarren 
mit Geſtell jn Bayern. 


Tragreff iſt ein hoͤlzernes Geſtell, um 
darauf etwas auf dem Ruͤcken zu tragen. 


RErandeln, Gerſte, iq, in der Mühle 
raͤndeln, abftoßen a 
wet bey, in Bayern, ig, der Vieh: 
ride. .  .  - 
Traytirl, der, im Bair. Gebirg eine 
-fhlehte Art Topfens aus Ruͤhrmilch, 
und Kaͤſewaſſer geſotten. Tranterl⸗ 
hatte, iq Alphütte. j 


Drat, die, ig. Brahfeld in Bayern. 


Treibgeld, Treibvieh, das Geld, 
ivelhes der Muͤller ' erhält für das 
and, dag er haͤlt zum Hohlen des 


orn [ zur: er r — ‚ : 
Leib, der, in Banern iq, Weidgang, 


Weidrecht. 
" Eribgraben, Tribfaulen, iq. Graͤnz⸗ 


„zeichen für den Trib in Bayern, 
Triebſtoͤcke heißen die Zähne eines 


Frillings, Getriebes, 
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Zriel, and ig. Troll 


m 
Triel heißt die große Wamme ber Stiere, 
Trift, In Bayern iq. Holztrift. 


Kriften, nn ol z auf die Trift bringen, 


Trifter, Triftärbeiter, bie dab 
beſchaͤftigten Arbeiter. Bun =” 


Trodten, iq. | | 
onen, iq lanfiſch fehn dep Tieren 


Trogçen legen, den Acker heißt für 
den fteten Abzug aller iberhüpigen Säge 
forgen, duch Waſſerfurchen, Ackerfon— 

‚tanellen 16 ie 

Trollen, der, iq. Wamme In Bayern. 


Trömmelflangen find a 3, dite, 19 
mn wants 1 Bohn ee 
enen, womit die Floßivieden gefpa 
zufammen geraifelt werden. —— 
Tropfen, in Bapern das Abfallen ein⸗ 
zelner Birnen, ober. Aepfel vom Baume. 
Trotten, heißt in Bayern auch das Dre⸗ 
i on a 5 oder 4 Drefchern, im 3 oder 

3 . — 


Truͤftern heißt in Bayern, Butter, 
Kaͤſe u. dgl. in der Hand, oder in einer 
"Mulde Hin und ber werfen, um fie Su 
sunden, und zu formen. 
Tuͤll, das, eine Wand, oder ein Zaun 
von Bretern um einen Hof, Garten in 
Bayern, © ? AR 
Türk, Tuͤrkel, Tuͤrken, der, ig. 
Masvs in Bapern, — 


! 


u, 


‘ 21 


Uebe alten Einen Beh: heißt zu 
labe 


: großen Holzbeitand für die Fläche darauf 


‘ halten. 


len Seiten 10 24 3. ſtarken, beſchlag⸗ 
nen, geraden, langen Stämme Eichen: 
hr die bey großen Scleußen zum 
ufammenhalten der Gtellfallen, und 
Andrer Pfoten gebraucht werden. \ 


Uebertriebsrecht Heißt im Wuͤrtem⸗ 


- "bergifchen eine Schafweidebefeätigung 


auf fremder Marfung. | 
Nedeln, in Bayern ia. gedeihen, zu: 
"nehmen, wachſen, von Thieren, und 


Pflanzen geſagt. 


uUern, iq. Deren, ee 
mbaufen, in Bayern iq. in der Wirth: 


— zu Grunde gehen, 


Umfalagen. iq. verderben, Wein. B. 
Ehig, Bir. . SE 


| | Umſchuffeln, ig. ſchuffeln. 
Ueberſch weife nennt man die, von al⸗ 


Unbau, der, in Bapern iq, unange? 
bauker Zuſtand. 
Ungarten, in Bayern iq. Surfen, 


b Untergahre, S. Sabre, 


Unvollfommner Krümmer iſt ein 
flacher Krümmer, oder Kruͤmmling der 
a * 7 Zoll Bucht auf ı Fuß 
nge bat, . 
Urbar, in Bayern auch ig, Zins, Lehns⸗ 


abggbe. 
urbarsiente, ig. Sindmänner, oder 
hefonders. Leute, die ale Erb = oder 
Zeitpaͤchter Zins geben. 
Urban, in Bauern iq. Boden In fhfeds 
tem „ vernachläßiggem Zuſtande. | 


J 


730 Pinug. 


und zu Vaternoſtern dienen, ſowle bie 
halb offnen Blumen, in Eßig und en 
eingemadt, ald Kapern: mit ziemli 

latter, jung, caftanienbtanner, grau: 

. Lich überzogener, fein weißlid gefledter, 

alt, afhgrauer, und aufgerißener, an ganz 
jüngften Zweigen glänzend hellgruͤner, 
Rinde, mit gegenüberfichenden, ungleich 
gehiederten, — aus 5, felten 7, oder 3 
evrund lanzettformigen zugeſpitzten, 
fein geſaͤgten, glatten, hellgruͤnen, unten 
mattern, und erhahen geaderten, am un⸗ 
tern Paar kurzgeſtielten, am aten ſtiel⸗ 
lofen, 2—5 3. langen, und »—ı$ 3. 
breiten, Blaͤttchen, (wovon das oberite 
das größte iſt,) beftehenden, — Blaͤt⸗ 
tern, bie Ende Det. ſchoͤn grüngelb 
abfallen, und an einem, lanzettrunden, 
nur oben etwas 'gerinnelten, Stiel, fte: 
ben, und dann Ende May, oder Anf. Juni 
mit fangftieligen, hängenden, weißen, 
und am Rande fleifhfarbnen Trauben: 
bluͤrhen, die auf dem Blumenboden 

- din Trenzförmiges Honigbehditniß haben, 

. and worauf die rundlihen, aufgeblafe: 

nen, Wenſpieigen, und zweyfaͤcherigen 
weißgelben Kapſeln?wachſen, in denen 
2 große, rundliche, hellbraͤune, glaͤnzen⸗ 
de, auf der Seite, wo ſie anhaͤngen, 
mit einem weißen Nabel oder einer laͤng⸗ 
lichen Grube verſehenen, beinharten 
Nuͤſſe, die Pimpernuͤſſe befeſtigt 
ſind, die Ende Sept. oder Anf. Oct. 
reifen. Die Wurzeln find flach, aber 
tiefgreifend. 

VPinud, der, iq. ſchwarzer Kornwurm. 
iper, Piphuhn, in Bayern Truthuhn. 
fBelarbeiter, Pitzler find in Bay⸗ 

ern Leute, bie aus Holz allerley Arbei⸗ 


 gigelholg ik In Wayern hartes Hol 
elholz i ayern hartes Ho 

woraus Holzſchuhe, Schaufeln, Nechenz. 

gemacht werden. 


R. 


Aaͤunmen Heißt in der Holzfchldgerey ei⸗ 
"nen Baum entaͤſten, alle Äeſte ihm ab: 


fhlagen. 
ahmen heißt Rahm, Rohm anfeken 
bey der Dild» 

Raufen, den Flachs, auch ig. Ihn 


riffeln. 

Rauhweizen, ih begraunter Weizen. 
Rauhwerken Heißt das Holz fo befchla= 
63 daß, es noch die rauhe Rinde an 
den Seiten behält. 

Rauzehendt, iq. Garben:, Mandelze: 
hendt, oder der Zehendt, der im unges 

drofhnen Barben gegeben wird, - 

nen mdielen, die, in Bayern ig. Por⸗ 
Ar enne. 


Reitſchlag. 


odometer, iq. Hufmeſſer. 
veten- Kelle ig. Dfpris.. 
onzinen find genauer beſchrieben Die 
Spielart der Limonen, die zwiſchen dem 
eig. Eitronen, Citronaten, und Lumen 
inne ftehet, rumde, vorn mehr verlän- 
erte, und ſpitzigere Fruͤchte, als die 
umien, und großre, und didere, und 
en ald die Eitronen hat; 
und zwar Fruͤchte ohne bitterm Geſchmack 
in der Schaale, vielmehr von angeneh= 
men aromatiihem Geſchmack, und zum 
Einmachen fehr brauchbar. 


Popanz, ig. Vogelſcheuche. 


Pofl, Chara vulgaris, eine, in Nik 
derſachſen, und font, in Seen, Teichen, 
Gräben, und Torfinooren bdufig wach⸗ 
fende, Dflanze mit fait fadenförmigen, 
ı Fuß und mehr fangen, geftreiften, 
dftigen, mit einer Ealfartigen Kruſie 
überzognen, Stengeln, an denen viele Furze, 
graugräne, pfriemenförmige, gefiederte 

lätter, immer zu 88t.,in einem Quirl 
beyfammen ftehen, und darin im Juni 
die Blüthen tragen: — wird in Dieklens 
burg ald Dünger benußt. 

Primbs, Primbfen, Prims, iq. 
Binfe in Bayern, 

Piveter, eine nee, von 9. Brenner 
—— im Preuß. jetzt patentirte, Er⸗ 

ndung eines neuen Inſtruments * 
Abkuͤhlung der Bierwuͤrze, und ver 
Brandtweinmaiſche, nur 2! $. weit, und 
3 Fuß hoch ; wenig Raum alfoeinnehmend. 


Dunklen, die, in Bayern, ig. Erdrübe. 
Puppen heißen insbefondre die Kaften, 


oder Kaftenmandeln des Getreides. 

Puftel, iq. Pole, Sthafpode, oder ein 
— Gewaͤchs. uſtelſtecher, 

e 1 Snfrument zum Aufftehen von Pu⸗ 
ein. Wi 


ON 


Rehſtand, ein, iſt der dauernde Aufent⸗ 
halt der Rehe in einem Holze, wo fie 
dh auch fortpflanzen.. — 
Keibe iſt eine ſchneckenfoͤrmige Beugung 
der Schlittwege, die die Steile des Ge⸗ 
oo 6 ah — Zech 
Meiper it ein Inſtrument zum nen 
"der Waldbaͤume, die gefchlagen werden 
follen, oder eine 5 Zoll lange, In einen 
rinnenfoͤrmigen Halten ſich Zuchatfende 
ſtaͤhlerne Klinge an einem, 5 3. langen, 
mit einer .eifernen, Zwinge verfehenen 
gefte „In welches die erſtere auch, glei 
einem Tafchenmefler, eingefchlagen wer⸗ 
ben kann. j 
Reitſchlag if eine Art, ein Schlag 








Reihaie 


de, ber ſich beſonders auf m Nele 
— En eignet ,. Ar groß, 


von feften, guten, nicht zu ſtarken Kos 


chen‘, gut aufgefestem Hals 
Krappe, und. lebhaft, und done 
Keihnif, ig, Entrichtung des Bauern 
an den Gruidhern. — 
Reilfe, ig. Gemuͤße in N. Sñ. 
Reißwerk, iq. Buſchlagege. 
Reiswelle, Reisbuͤndel, ig. ein 
Buͤndel Reisholz.53 
Reitklepper; ein gutes Reitpferd mitts 
lerer Größe, zum Reifen, Heben ıc.-: 
Rippeln Heißt die Rinde eines gefaͤllken 
Baumes, die ſich nicht "mehr abſchaͤlen 
last, Spahn für Spahn abhauen. 


ee 


Richten, ein Haus, heißt das- Zimmer⸗ 
Haufes aufs 


wert, oder Dachwerk eines 
« Tichten gaufftellen. 


Sticbeifen ift- ein versinntes, eifenble- 


chernes, gewölbtes, zahniges Eiſen zum‘ 


pflanzenwurzeln. 
Rlefeiſen heißen, Hufeiſen, die; nicht 
runde, here —X —— 
Nägel eigends augepaßte, Loͤcher 


a el. R i , — 
Riefnaͤgel nennt man Hufnaͤgel, die ei⸗ 


Zerreiben von Fruͤchten, und Kuͤchen⸗ 


nen in die Kiefen der Ragelloͤcher der 


Eifen ganz einpaßenden Kopf haben. 
Niesarbett ift ale Arbeit, die auf das 
Herablaufen: laſſen des. Holzes’ auf den 
Holzrieſen verwendet wird... -: - 
Rieſenhaufen, Nieshatfen-if dag 
olz, welches fih am Ende einer Holz: 
i an anfasimels durch das Hetablaffen auf 
erſelben. * — 
Rieſenſchafe in Schwh. die —5 — 
Bergamasker Schafe mit. grober Wolle, 
hängenden Ohren, und in den Widdern 


& 


aud ohne Hor 


£ 


* 


Saamenunkraut. 731 
deu heuen Sylint erzengt; der b s 
ter zum 8— fi , ben ee 
anſetzt. 57 
Rips, In Schleſ. iq Rapß. 
Noher Bert "© uf i 
| & 3 Bertauf f Verlauf im ro⸗ 


—Mollbaum iſt in Sftfeld ein Schlag⸗ 


baum, der bey einem Wege fi wi 
Khirr Mfuen, aufmaden fe ne 


Rollen, 1) die Etbfen, heißt ſie, indem 

‚man fie über eine fchiefe Fläche weglaus 
en laßt, von Unkraut teinigen; 2) Era 

- be, beißt, fie durch ein Rollenfieh ge 

. daffen; By ig. fie zu Perſgrau⸗ 

pen machen; 4 Fi ach s8, iq. rum: 


peln. 
Roſenblatthaus — rosas, iſt 

ein ganz kleines, fein⸗ gruͤnes, lausar⸗ 
tiges Ungeziefer, welches bey anhalten⸗ 
der Duͤrre votnehmlich ſich gern an Ro: 
aeg , a — Saztenpflanzen , 
n. großer Zahl anfegt, und dapon mei 
—E wird; * ſt 


Roßgang, iq. Roßmuͤhle. 
Roßhoͤl zex ſigd, von 


geſchnittenem Eich⸗ 
holze, oder Nadelholze 6 — 8 Zoll ing 
Gevierte die zufammengefügte, Hoͤlzer, 
die zur Grundlage für Maliekn, Bruͤk⸗ 
Tenpfeiler, u. dgl. dineen. 

Mottlayd,-ig- wildes Land) land, 
oder auch erſt urbargemachtes Land. 


Rottmeiſter, ig. Obmann. _ 


Ruck, Glechömä hederacea, iſt ein 
böfes Weideunkraut in den Hannbvri⸗ 
- fden Warſchen, auf dem, von Inſecten 
erzeugte, galläpfelartige, Auswuͤchfe mache - 
en, die den Pferden ſchaden, ia toͤdtlich 


werden Fönnen. j 

Küden ablegen heißt in den Nieder⸗ 
landet daB Auseinanderpfligen dee Bes 
te. im Rüden, oder in der Mitte. 1 


ner. a 2% * J u 
Ried, 1) iq. Schilf; 2) ig, Riedgras, Ratrullg, In Bayern, ig: Butter⸗ 
e B . * 2 


egge. 
Rinde, die, geht nicht meht, ſagt 
—X Sit Ag * Holzes nt bt 
wo die Bildung des Holzes: vo ge 
d. h. wo der Sildungsfaft vom Orga: 


‘ 


nismus der Holzpflange ergriffen iR, und- 


0 


Zelt/ 


! ⁊ — 


Rube, auf, Beftelfen, heißt das 


ſchlechtere, oder Außenland um das Ste, - 


BGBte, oder 9te Fahr, mit Getreide beftel- 


Ten, de — 


eit aber brache Viegen 
en. — x t RL r a x 


3 


w 
2 
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Saamenkaͤtzthen üb Saamenfruͤchte 
von Kaͤtzcheu⸗ Bluͤhen. 
Saamenroͤthe heißt auch die Kelmtd: 
the, die, meiſt auf io. Beete Mötheland, 
in ı DBeete, ben. 
gen bleibt, ab nut mit. Gebe: bieder 


4 


erbſt ˖ ind. Winter lies 
edect 


wird, um im Fruͤhiahr die Orbtheteinie 
zu liefern Een -, 

Saamenunkraut iſt das Unkraut, 

welches jahrlich Aus dem Saanien wiedet 
Nnnnd au dem Samen auan 


IT vu Fe 


132 Ga ateule. 


Eaatente, S. — —— dege- 


Saatland, "hefdete — 
d MC, iq. Maps: 


2) . poll: un 
faatland. 
Saatrinnen nennt man 'ı) did kleinen 
—— A ie nn Kurshaden genracht 
Solsfagmen da anne 
2; an —X kleinen Ninnen, 
aͤemaſchine mit ihren Silen, her k bie 
deueifen, macht, nad in, big ber Saamen 


sie: {ft in Schlefien beyn Getreide, iq. 
24 Breslauer, in den Matken uber, u. a. 
: im Preuß. 3 Berliner, ober Preuß. Schef⸗ 
Hu bey Cartoffeln in Schlef. ig. ein 

esläuer Zieh auberwirte im‘ teufr 

23 Preuß. © 

Salze Zuft = den ganndvriſchen 
Seemarſchgegegenden der Nebel, —5 — 
"Nordmeftnind kom u? den man fit 
‚der Vegetation fchadlich halt... . 

Sattel, vom, fahren, beißt. 
vierfpdnnig, und auf dem linken me, © 
su dem Sartelpferd fipend, einen Be: 


J * en die fe hie und da auch 


u Schafſchw 
en.s Saumfgwellen, ia. Vruſt⸗ 
Scha arbei if ein Bei — Fein Vor⸗ 


— an deſſen Ufer ich der Strom 
Shake iſt auch iq. Motte. 
Schachtfuß, S. Fuß. 

Schal aſter, ig. Elſter in Schleſ. 


Schaͤcken, ſidb, ‚in Schleſ. beym Wei: 
zen, iq. fleckigt ſeyn in ber Farbe der 


esilen iſt auch überhäupt iq. flachpfläs - 


Star: Shatrutaus, iq. Peine Ha⸗ 


Säeerendeidfel, ig. Gabel + Kluft: 
Sheidefeine find Merfftrine zur Be 


ichnung der Graͤnzen von — Wein⸗ 

ergen, Hoͤlzern, Wlefen. 

Scheuen heißt, an den Sanghöfzern die 
Kanten an beyden Enden abrunden, ba: 
mit fie beym Herunterfommen von den 
Bergen nicht anftoßen. 

Scheuern, fid, Bi, man das Rei: 
ben des Kopfes, der Hörner, oder des 
Körpers fonit an Bdumen, Mauern, 
Diäten , wie das Vieh thut, wenn es 
fd. mo juckt. 

Schiftung, ig. Acerumſat. 

Sgindeln ber Wolle, nennt man ble 

einen, feinen Schuppen, ober Stuͤckchen 
der Hauf der u die ſich Bey karger 

s‘ 

] 


Schroötbaben. 


8 elben von der: Oberhaut ab⸗ 
be —— ber Wolle "verbreiten 


—*2 ©. auch Sdqueller. 


Sälulffen find die Kreurſchnittzeichen 

auf.den Graͤnzſteinen. 

Bshleifen fagt man auch ı) vom Pflu⸗ 
ge, wenn er bey zu feuchtem Acker eine 
glärte glänzige Flache in der Furche zu: 

& läßt; 2) von der. Egge, wenn man 
fe e umtehrt, und, nit den Eggezinken 
an —— ſondern nachſchleppend 


aucht. 
home die ate Seite bed 
Schiffbauho : blant abgeho⸗ 
— lei bios en if, da 
das Holz beym Transport daran weg: 
geſchleift wird. _ 
Sqcleifweg, and iq. Schmierweg. 


Shlihte Wolle nennt u. die gan 
E% erade, und ebne, vun Kraͤ ufelung, und 
oͤgen — 
ein, iq. Dorfdlein, weil er ger 
ſchloßne Knotten bat. 
Schiitteniaduferiqe Schlittenkufen. 


Schlittwege, ig. Schucewege. 


Schloͤte nennt man richtiger In — — 
bie Hauptumfaſſungsgrabon der Landab⸗ 
theilungen in der Marſch. 

Schmeblmad, id Bayern, eine ſchlechte, 
mit Schmielen bewachſsne, Wieſe. 

Schnaiuter, der, ig. Daͤchsmeßer. 


Schneebahn nennt man den im Schnee 
auf den Straßen, und Wegen gebahn- 
ten, bey tiefem Schnee wohl sau aus⸗ 
gefhanfelten, Fahrweg. 


a in Bayern, ig. ha⸗ 


en eegraͤnze bie hoͤ Region 
Au ; m * — — 
Frag indens de der dtegel ſtets mit 


Schnee bedeckt Hi 


ann find auf dem Schnee ger 
Bahnen‘ sum Transport des 


zes. 
PET ne in Bayern, ig. Haͤckſel⸗ 
bank. 


Schueizen heißt. einen Baum vor dem 
Sällen entditen, damit er beym Umfals 
len niat dem Buſchholz Schaden thut. 

Schnittfloß, ein Floß von Sagebaͤu⸗ 
men, und Bretern. 


Schnitzle, die, in Bayern, und Schw. 


iq· Schnitz, oder gedoͤrrtes Obſt. 
Scäuüren, fid fagt- man vom Holze, 
dr gehörig gerade, nicht X ge⸗ 
kruͤmmt gewachſen feyn. 
Ge Yale — ann die 
eferner Kalten, worin weißen R ⸗ 
im een sehad dt werben, 





Dr — 
ESchucker. 


23— Be Sega ‚ Ber 
Sducer it ehne Art von breiter Bank, 
die von einem’ftarken, buͤchnen Klotz ge: 
macht ift, und auf unterliegenden Klö- 
ns Kr ruht, und am Ende einer Holzriefe 
ebt, die dann auch einen abwärts fte- 
benden Winkel erhält, um das ankom⸗ 
mende Holz leicht auf den. Rieshaufen 
bingleiten zu laſſen. 


Scucrieſen nennt man Holzriefen, 
. bie mit einem Schucker verfehen find, 
aus welchem das ankommende Holz leicht 
anf dem Rieshnufen hingleitet. | 


Schütthaufen heist beym Forſtweſen 


- der am Berghang bin, oberhalb des Ein: 
wurfs der Miefe angelegte, Haufen des 


dahin gefchafften. Holzes, welches nicht - 


> gleih mit anderm herabgelaffen werden 
kann. 


‚Schuffeln heißt, nur 2—53, tief pfluͤ 


gen, in den Niederlanden. 


Schurhaus iſt ein eignes, zum Schee⸗ 
. ren, der Schafe unter Obdach angelegtes, 
Gebäude, aus 4 Abtbeilungen meilt bes 
ftehend; 1) einem Plutz für die umge: 
fhornen; 2) einem Platz für die geſchor⸗ 
nen Schafe: 8) einem Schurplaß; und 
- 4) einem Pla zum Zufammenlegen der 
Mole: dal. man in Zöeftpreugen von 
240 Rheinl. F. Länge, 40 F. Breite, 
und 32 F. Höhe hat, zB. zu Finken⸗ 


fein, ſowie auch in Böhmen in Horſo⸗ 


witz. 
os tt iſt auch beym Gebraͤude hie und 
\ DM; iq. Guß. 
Schwadenkamin, iq. Dunſtroͤhre. 
Schwebfohren nennt. man. diejenigen 


Forellen gewöhnlicher. Art, die ſich in 
der Höhe im Waſſer au juhalten, ‚und 


. 
ui 
. 


mit Fliegen, Müden, Kaäfern, und anz. 


derm Warferungeziefer fih zu nähren 
pflegen. . 


GSſchw ein stoben ©. Schweinekoͤthe. 


— Wiefen, ſ. Schwemm⸗ 
wieſen. — 
Schwenten, Schwenfungspläße, 
find brüdenartige Grweiterungen de 
Schmierwege an Stellen, wo fie fih i 
Krummungen wenden, die zu Wendung 
ae I aaa Baumſtaͤmme bes 
ımm 5 m ’ Rn — 
Schwere Tannen, ig. effective Tau⸗ 


nen. | 
Schwölen heißt das Kienholz durch Er: 


hitzung in den Vechöfen dazır bringen 

dab es das Harz ausfließen list. — 

Selle, iq. Stakenhamen. R 

S⸗Klotz iſt, ein ſtarkes Stuͤck Eichen 

Hollaͤn ewdene welches faſt wie ein 8 
n 


krumm gemac 
Senfel: Sinkſtangen nennt man 
Hoͤlzer, die der Quere nach über die im 


oe 


Sichelhenke, die, 


‚Stampfeifen. "733 


Hollander⸗Ho floͤße eingebundnen, Staͤm⸗ 
— und mit Zänkeln angenageit 


Senktribbe, ig. Gent. 
Senkreißig if Dana, welches als 


Senkſtuͤck verſenkt wird. 
Senkſchacht, iq. Senkſtuͤck. 
Sennalben, die, in Bıyern, iq. Alp⸗ 

werde für Milchvieh, wo Butter und 
Kaͤſe gemacht wird. ' 9738 
Sentwürfte find insbefondre 15— 30, 

lange, 9 — 22 3. die, mit Sand und 
Kies gefüllte, alle 45 weit mit einer 
gedrehten Weide geknebelte, Fafdyinen- 
reiöbundel zum Verfenfen beym Waller: 


bau. ©. Senkſtuͤcke. 
in Bayern, ig. 
Aerndtefeft. rn no: 
Sihbaum,ig. Grube. 
Simfe, ı) ig. Binfe, au 2) Scir- 


..pus, eine au feuchten Orten, auf Wie⸗ 
In sc. wild wachfende, der Binfe, Jun- 


eus, fehr gleihende, Grasart verſchiede⸗ 


nen Vorkommens. j 

Sohle des Pflugs / iſt die untere Sel⸗ 
— Pflughaupts, auf der der Pflug 
geht. — 


Somme rleite; ig. Commerfeite. 

Sommerſchirm iſt ein leichter Schirme, 
der al einen. Hirſchfeiſtiagen errichtet 
wird, 

Sommermwege, ı) ig. Schmierwene: 
2) bie bios. mit Kieß angelegten Neben, 
wege an den Chanffeen für den Som⸗ 


mer. ; 
Spttel, ag. Verrainug. — 


Spän:Hbern, in Bayern, das haͤngen⸗ 


de Geitell “über dent‘ Ofen bey Bauern, 


zum Trocknen x. - 


Sperre iſt ein Meißerbüfchel, der bey eis R 


nem, einen ‚fteilen Berg berabgehenden, 

Holz: Schlitten an das Geil gebunden 
. wird, und nachfchleift, um den Schlitten 

aufzuhalten. j eu 
Spiken des Getreides, dag, heißt 
“das Abmahlen nur der Spißen der Kör: 


Eu auf dem Spikgang Der 


Splitterholz nennt man einen Wald, 
der zu feiner Zeit, nad feiner Schlag: 
gntbeilung ganz, abgeranmt wird, im 

egenfat des Haͤgeholzes. 


Spritz-⸗Buckel, die, In Bayern, ig, 
die Gießkanne. 
Stafenhamen ft ein Fiſchgarn an ei⸗ 
nem Lanalitunden Bügel, mit einer 
> -Tangen leichten, Stumge,. mittelit_der: eg 
von einem Ufer zum andern hinuͤber 
gefhoben wird. | 
Stampfeiſen, S. Sktampftrog 


Bbb⸗ = 


\ 


734 Scangenriefen. 


tangenriefem nennt man 
er * PR —e—— Fa an 
von 22 Zoll Staͤrke 
asch, ode? 


N EEK, * en 
Karren el har⸗ 
tem, — an a unten 

mit einer einzelnen Scheere/ 
an die Bde vor die Nabe, * Rads 
eat wird, und daruͤber atch mit ei: 
em Kothblech verfehen, oben ſpitlg mit 
einem Abſatz zugeſchnitzt, damit es mil: 
telſt eines, a den obern Leiterbaum ans 
gebrachten, eifernen Ringes, durch wel: 





hen es oben a wird, und der auf 


ig Abfape € daran. befeftigt wer: 
‚sen kann. ©. fe, und Runge, 
wo die Befreibung aber undeutlich if. 
Sterzen, in Schleſ. iq. Umziehen von 
einem Ort, oder Haufe zum andern. 
Stichfäge iſt eine e Holzſaͤge, 
oben ala, ie le —ã ei: 
ander fiehende Zähne, und oben, umd 
Anten einen Griff bat, und womit bie 
Stämme von. oben befuntet jerfägt wer⸗ 
bden? auch Spaltſaͤge. 
tlefel if ein ſtarkes Stuck Hollaͤunder⸗ 
beides vorh fchtäg in X ſte⸗ 
end: gewachſen iſt. 
Gtie feittor, iq. Stiefel bep bet Holz⸗ 
ſvldgere 


Stockſ ige — iſt eine Arc Holzfäge zum - 


erſchneid mit einzeln 
henden, fogenannten doppelten, Wolfs⸗ 


elrritenn . das tintete Ende dei 
7 fe bat a a —ã a 
eſſen 

Stofsrun, in KA ig. Stampf mpf⸗ 

ei, ig. Kite in Bapern. 

Streckb aum, ig, Vruͤckenbaum. 


womit es 


Tobel. 
Strelsl⸗aſgine find 5—5 F. lange, 


12 8. bike, Small gebundne Fa 
—S e daſdi⸗ 


ET, find 6 — 12-9. ftarfe 
ndehkangen: a, um Holländerhols, ‚ (dıye« 
olz überhaupt a mit Bngeieh 
auf efonders zugerichteten en ig; 
ter trausportiren zu können, wo 
mit Waſſer befeuchtet, oder mit sei. — 
Zalg beſchmlert werben. 


Girengattern, der, In Bayern, ein 
beweglihes Gitter, um Streu auf einem 
a. vorn und hinten gut auf zube⸗ 


halt 
Strichel, S. Verrainung. 


Stroͤ truben die, in n, iq. de 
Sdafelbanf [banf ' fi Bayern, iq 


Strukh — ig. Stakenhamen. 


e Strund heißen in Belgien bie menſchll⸗ 
chen Ercremente zu Duͤnger gebraucht. 

Struppig heißt dee Stapel der Wolle, 
wenn er offne Spitzen hat. 


Stuͤlpen, iq. Holz werfen. 


Super- Electa, Super- Elec- 
toral- Wolle heißt die Wole vom 
Bahn O8: — = Seinbeit, und .Sdels 

eit, Dilde des 


Eadens uch — feit dee Buck, 
und Stapels; wie fie jegt am haͤufigſten 
von ben kurz- nnd gedrängt: wolligen 
Electorals — wird, aber auch den 
nn angwolligen eigen ſeyn Ag 
Block — = _ ri ig 3 
Braun n auf den Preu ol, um 
du En eines Londner Zolles Durde 
nad) Dollonds Cirometer. 


Fee in -Bayern Rein, der ih 

a“ nn / 4 eu gelegt mer das 
n, Kuoten .a H 

und den Saamen fallen Taffen, — 


u 7 


Tatl, das, fn Bayer i ter fit 
Gefluͤgel, ans Kleyen, und _ 


= ehen 
— Taͤppig, Tappiſch, in Bay: 
ern iq. mit Drehkrankheit befallen. 


Takken, —— Tocken, bie, ii 
Bavern eihe Dede von Saft, Vaum⸗ 
zmweigen, oder Stroh geflochten. 

weaben, der, eih Ackermaaß, In Bap: 
ern foyiel ale man mif 4 Pferden des 

Tass beitellen mag, di. 40000 Ar. Sch.; 
: im Zellerthaf aBer nie ufiter 55000, au⸗ 
derwaͤrts gar 70000 Ar, Sch. 


Tappı ei ni Vayern auch 3) af, run⸗ 


der, and Ruthen geflochtner & 


Tat, Ballen, — in Bavern 
ein Fach in Scheuer für eine be: 
ftimmte Frucht. 


a Tahbenbeen, in Sapern ig. 

eidelb 

zetine fäße, fatıre, ©. Limen. 

Teuchel, Teuchen, ih Bayern, aus e⸗ 
Be fichtne Röhren zu Waſſerlei⸗ 


FAT das, 2) ig. bie en ein 


— —— — 


I 
. 


a er u 


Uebe halten 
Isbef 


BE IT 


Maldthal; 2 ein oͤder Plap neben einem 


Acer oder Wieſe, der zuwellen abgemaͤhet 
wird, — ein, Feldrain, 
Kopf, der, in Papyern 2) . Loch an 
der Grundrinne eines Teiches; 2) der 
. barein fallende Zapfen; 5) dieſe ganze 
Vorrichtung in einem Teiche yebit den 
Stuͤtzbalken, oder Doden des Gerinnes. 
Kreagatfch, ein, ıq. ein- Schublarren 
mit Geſtell ja Bayern. 
Tragreff ift ein hoͤlzernes Geſtell, um 
darauf etwas auf dem Rüden zu tragen. 
Lrändeln, Gerfte, ig, in der Mühle 
“ tändeln‘, abftgßen wo j 
ei — der, in Bayern, iq, ber Dieb: 


ieb. 
Tranthrl, der, im Bair. Gebirg eine 
ſchlechte Art Topfens aus Rührmild, 
und Kaͤſewaſſer geſotten. Tranterl⸗ 
huͤtte, q. Alphuͤtte. 


Trat, die, ig. Brachfeld in Bayern. 


Treibgeld, Treibvieh, das Geld, 
welches der Muͤller "erhält für das 
anavich, bag er haͤlt zum Hohlen des 


orns. 
Träub, der, in Bayern i eidgan 
dðeidreſt. in in 
"Kribgraben, Tribfaulen, iq. Graͤnz⸗ 


zeichen für den Trib In Bayern, 
Friebftöde heißen die Zähne eines 
F rilings ‚ Getriebes, ah Sn 


j 
7 
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Zeile, and ig. Trollen: 
Triel Heißt bie große Wamme ber Stiere, 


Krift, In Bayern iq. Holztrift. 


Kriften, heißt Holzaufdie Trifthringen,, 


i 
Trifter, Triftarbeiter, die dabe 
beſch tigten Arbeiter. FM i 


Crochten, ig. 7 
in Bayern. läufifch ſeyn bey Thieren 


Trogçen legen, den Ader. heißt für 
ben feten Abzug aller — 
forgen, durch Waſſerfurchen, Ackerfon⸗ 
tanellen 16, — 


Trollen, der, iq. Wamme In Bayern. 


Troͤmmelſtangen find 23. dicke, ı9. 
— 28 a A: L - zu de IM 
nen, womit bie Floßwieden geſpann 
 jufammen geraitelt erben. © Fur 
zropfen, In Bayern das Ahbfallen ein: 


zelner Birnen, oder Aepfel vom Baume: 
Trotten, heißt in Bayern auch das Dre⸗ 


- fhen mit 3 oder 4 Drefchern, im % oder 
—— Dreſchern, im 3 der 


Trüftern heißt in Bavern, Butter, 
Kaͤſe u. dgl. in der Hand, oder in_einer 
"Mulde hin und ber werfen, um fie 5 
sunden, und zu — — 

Tuͤll, das, eine Wand, oder ein Zaun 
von Bretern um elnen Hof, Garten in’. 


Bayern. : 
Zurt, Zürkel, Tuͤrken, der, iq. 
Mays In Bapeın 


u, | 


ine Mai, beißt zu 
and fir die Fläche — 


großen Ho 
Nhalten. 


Ueberſqhweife nennt man die, von al: 


len Seiten io : 24 3. ftarfen, beſchlag⸗ 
nen, geraden, langen: Stänime Eichen: 
F Re die bey großen Scleußen zum 
ufammenbalten der GStellfallen, und 
Andrer Pfoften gebraucht werden. \ 


Uebertriebsrecht beißt im Wuͤrtem⸗ 


- " bergifhen "eine Schafweidebefeätigung 


auf fremder Markung. 
Uedeln, In Bayern ia. gedeihen, zus 
"nehmen, wachſen, von Thieren, und 
Planzen gefagt. ' 
Uern, ig. Dren. BR 
Imbanfen, in Bayern iq. in der Wirth: 
Yin au Grunde gehen, — 


— ig. verderben, Wein 5, B. 
Ehig, Bir. | 


Umſchuffeln, ig- ſchuffeln. 


Unbau, der, in Bayern iq, unange⸗ 
bauker Zuſtand. 

Ungarten, in Bayern iq. Gurken, 

Untergahre, ©. Sabre, 

Unvollfommner Krümmer it ein 
— Kruͤmmer, oder Kruͤmmling der 

—— als 7 Zoll Bucht auf 2 Fuß 


nge bat, N 
Urbar, In Bayern auch ig, Bine, Lehns⸗ 


abgabe. 
urbacstente, ig. Sindmänner, ober 
befonders Leute, die als Erb = oder 
Beityächter Ind geben. " ‘ 5 
Urban, in Bayern iq. Boden in ſchleche 
fein „ vernachläßiggem Zuftandg, | 


— — — — — * 





Bun —— — — — 


— — 


736 Vagas. 


Bald en. 


V. 2 


Vagas find eine Art großer Marſchſchafe 
in Preuſſen. er 
Vaterkorn, in Bayern, ig. Mutterkorn. 


Verellern, in Bayern, ig. verdden. 


Werfallen heißt bey den sm faͤllenden, 


“oder gefällten Baͤumen fo umfallen, daß 
fie befchädigt werden, daß Aeſte abbre⸗ 


den ıc. j 
Meröden, Verddigen, in Bayeın 
‚ig. verſchlimmern, auch verbrauden, 
Bi z. B. iq. allzufehr wegf.vießen. 


VBerrainung nennt man bey dem Grund⸗ 
—— nahmentlich in Sachſen, und 
huͤringen, eine gewiſſe Anzahl von brei⸗ 
tenden Feldern, deren Verhaͤltniß ent⸗ 
weder nach Ackern, oder Morgen aus⸗ 
gedruͤckt iſt, die nur die Einheit der 
genjen Breite find, und mittelft Bruch⸗ 
-theilen. die verfchledenen einzelnen Brei⸗ 
ten- Antheile angeben, (ale 3. B. eine 
Msterbreite, eine Halbe, $ Aderbreite) 
oder für deren Werhältnig man eigne 
Benennungen hat; 2. für die Ein: 
beit Striche!, für das Doppelte, So: 
«del, für das Dierfahe Seleuge; mo: 
23: jedoch das Maaß diefer Einheit nicht 
eititehend ift, fondern fih nah Verhaͤlt⸗ 
niß der Breite des ganzen Klurftrie= 
mens fih verändert » worunter man 
wieder bie verfhiedenen Unterabtheiluns 
gen einer Verrainung verftebt. 


Vichtel, die, iq. Kleiner Kauz. 
Vierteln, die, in Bayern, 1) iq. zum 


Trocknen geviertheilte Nepfel, und Bir: 


nen; 3) ig. Banſen. 


Viſiren, ein Bes; ‚einen Korn 
haufen, den Torperlihen Inhalt def: 
felben meſſen, und beftimmen, 


Vogelkaſten, ig. Meiſenkaſten, — für 
andre Vögel. . 

Vollkantig heißt genauer das Holz, 
wenn ed von allen = Seiten fo beſchla⸗ 
gen ift, daß es feine Rundung mehr 
u 


Vollfommmer Kruͤmmer iſt ein 
. Krümmer, der auf ı F. Länge nicht mehr, 
als ı Bol Bucht hat. 


Porhacken find runde Stangen von 8 
— 16 3. Länge, und 3 — 4 3.- Stärke, 
womit die vordern Geitpre eined Floßes 

‚da, mo fie zufammengejtoßen find, ſteif 

- gemacht werben. 


Vorholz nennt man auch den’ vordern 
Theil des-zu verflüßenden Stammholzes, 
der bey deilen Länge nicht gerechnet wird, 
da er für die Bohrlöcher zu den Floß⸗ 


[4 


wieden beſtimmt it. 
Borlos, iq. Federſpiel. 


VBortriebsreht if hie und da in spe- 
‚cie dag Recht, zuerſt mit den Pferden, 
oder dem Rindvieh auf eine Weide anfs 
zutreiben, ehe fie mit Schafen, und ans 
derm Lleinen: Vieh Dbetwieben werden 


ar 0 

Vorwaͤrmer des Piſtorins ik, bey 
deffen Brandtweinbrennapparat ingbeföne 
dere, das Gefäß, das die Falte Maiſche 
aufnimmt, und von einem größern um: 
ſchloſſen ift, fo daß ein Zwilchenraum 
von circa 2 3. rund berum ftate findet, 
in dem die Daͤmpfe emporiteigen,, und 

- dann in den obern Theil, die Entlut: 

- terungömafcine, treten, Die aus 
2 — 5 entfernt, übereinander ftehenden, 
tellerartigen Räumen befteht, auf die 
oe ftets kaltes Waſſer hingeleitet 
w 0 


W. 


Wachscalvpille ein ſchoͤner, wachsgelber, 


und bedufteter Calvil⸗-Apfel. 
Wachs ſeihe, S. Welchſeihe. 


Wagenfoz, in Bayern die Hachel, ober 
Scheere am agengeſten, wo die Deich⸗ 
ſel eingeſchoben wird. 

Wagenſchlag heißt bey Pferden ein 
Schlag, der fih gut zum Magen, oder 
p Kutſchpferden eignet, ſchoͤn von Ge: 

alt, gut aufgeſetzt, und nicht zu Hein, 
und fräftig iſt. 

Wagenſchoß, oder fhuß iſt eichnes, 


Teummes, Holländer: Spaltholz von we: 
nigftendg 14 Schuh Länge, und 1% Zoll 
Diee in der Mitte, 


Meagenihoß: oder (hufe Flop ff 
ein ſtarkes Stud eichnes Hollaͤnderklotz⸗ 
holz von wenigſtens 26 mehr Schr 
Länge, und ı8 und mehr Zoll Dide in 
ber Mitte s 


Wagentruhben, die, In Bayern ein 


„ breterner Verſchlag auf einem Wirthe 


ſchaftswagen. 
Walchen, ig. Gelege. 


— —— ———— 





Wuldrohr. 


— rs 
. Landhafe, Bachhaſe. 


— 


·Walbrohr, 
Waſſermus, 


Wafſſerſteine find Markſteine zur Unter⸗ 
al, ber Abmeſſung ber Flüͤſſe, 


marfung, o 
. Bäche, und andrer Fiſchgewaͤſſer. 


Wegbaͤume, Wegſt angen, ſind Stam⸗ 


; me oder Stangen von Nadehholz, melde 
.. eritere an Ho 
damit die Holzwagen, und Schlitten 
. nicht ausgleiten können, oder welche letz⸗ 
. tere über fumpfige, lodere Stellen sder 
über Schluchten - gelegt werden, damit 
das Holz uͤber fie weg transportirt wer⸗ 
den kann. 
Weichweg heißt der Weg, der neden ei: 
nem Semmer⸗, oder Winterſchleifweg 
- für das Ger In 
. und des Bugaiches angelegt if. ‚= ı -- 
Weide; Weidenband, eine Weiden⸗ 
rathe zum Binden. nis 
. Weißbunt beißt der VPohlniſche und 
Preußiſche gelbweiße, oder weißgelde, und 
- etwas ind Rothe fpielende Weizen. 


Welſchweinliche, in Schlef. und Laufiß 
wohl iq. Lehm: oder Weinapfel? 


Wendifhe Beete, Im Bamberg iq. 
fhmale Beet 3 


Werfen heißt das, von Wergen herab 
zum weitern Transport zu fürdernde, 
Holz, nad Verhaͤltniß feiner koͤrperlichen 

 Beichaffenheit, und Schwere, und nad 
Verhaͤltniß des Berghanges, zo und 
mehr. Schritte weit, und von da wieder 

weiter, von Entfernung gu Entfernung 
and = und aufwerfen, bis es an den rech⸗ 
ten Ort herabgebracht iſt. 


Wetterwall eine Erhöhung der Ufer von 
Kandlen ıc. durch die bey ihrer Reini⸗ 
gung erhaltene Erde gemacht. 


Wettitangen find beym Floßweſen 3 — 
6— 10 $. lange, und ı—ı3 3,_ Die 
Stangen, um den Geftören, oder- den 
Floͤßen leichter Hölzer in der Quere un⸗ 


ter fich mehr Feftigkeit, und DBerbindung 


MiBBer- Miet, iq. Wiberhode, Hode bes 
idder:Aier, iq. rho o 
Widders. nn — 
Wieſenbrahmen heißen die wilden Ge⸗ 


buͤſche, die zwiſchen Feldern und Wieſen 
an deren Rande liegen. | 


egen hingelegt werden, 


rüdtehren der Arbeiter," 


Beugen.. 737 


WBeldfuer, Wilbzang, Wildgaffe,. 

"m Bayern ein: Bezirk, wo das Wild 
freyen Gang, und Gpielraum hat, alfo 
auch wohl ig. Wild⸗, Chlergarten. 

Witdfurche n nennt man im Amt Blek⸗ 

- Tede im, vkuͤneburgiſchen das muldenfoͤr⸗ 
inig zwiſchen Lanbitikten befer gelegene 
Grasland, welches dert die einzigen 

Wieſen abgiebt. . _ 

Wildland.. heißt hie und dar vertheiltes, 
ehemallges Senteindeweideland, welches 
aber nach Verlanf. einer kuͤrzern Grift 

- . wieder Gemeinweide werden muß. 

Wingertpfahl, ig. Wein =, Rebpfahl. 

Winterägatapfel, purpurrother, 
iq. Lorenz: oder. Wintere tapfel. 

Winterefuſtallung iſt die. Einſtellung 

—— des Viehes im Winter 


m Gtalle. 
Winterelnzaͤhlung iſ dier dabey vor⸗ 
gehende Zaͤhlung —R * 
Winterfueg, in Bayern iq. Winterfut⸗ 
. tee fürs Vieh. — 
Winterung, ig. Winterhaus, Winte⸗ 
ring, Winterfrücht. u 
Winter wege, ig. Schneewege, 
Wirthſchaftskuͤhe ſind die Zahl der Kühe, 
die bey Ertragsanſchlaͤgen im Capitel von 
der Rindviehnutzung nicht mit angeſchla⸗ 
gen werden, fon 
ienen. 
Woͤhr, ig. Wehr sub. 3, 
MWolfszähne doppelte find auch an 


der Holzes oder Gchrotfäge die Zaͤhne, 


die 2 Spigen, und in der Mitte eine 
Einbiegung haben. 


Wurdeln, ig. Urdeln. 


Wuͤrſte ſind 15 —30—45 F. fange, 12 
7 28,3, dicke, und alle ı F. weit gebun⸗ 
dene Faſchinenbuͤndel. * 


e Wurffaſchinen find 20 — 40 F. lange, 


und 43. dicke, alle 2 F. weit gebundene 
Gaſchinenbundel. 
Wurſtfrieſen, Wurthſaßen heißen: 


die Bauern im Lande Wurſien, weil fie . 


auf Wurthen wohnen. x 
Wurzelunfraut ift dad, welches aus 

der im Lande bleibenden Wurzel immer 

wieder ausichlägt. 
WBurzeltriebe, ig. Wurzelableger. 


, 
. 


N 


Zaͤnkel, Zankel find S— 10 3. lange, 
rundköpfige eiferne Nägel zum Annageln 
der Zanfelftangen. 

Zaͤnkel-, Zankel-, Zankelftangen, 
iq. Senkelſtangen. 

Zehe heißt auch ber vordere runde, nach 


dem Fuß des Pferds gerichtete, aufge⸗ 


bogne Theil des — 
Zehendtſteine find Marfſteine für Ze: 

hendtberiste,, — 
Zeugen find die kleinen Steine, Scherben, 

Glasſtuͤcke, und andre Dinge, die man 


r -. 


ern zur Wirt hſchaft 


J 





738 Ziehen . 


u ſteine legt, um fie daran 
anal pie Brehm , is erkennen. 
Bu der Möthe, das, in edlef. 

das Aflanzen der — 

isäiper iſt der Belang er Meiten. 
Ziehwert, Blenzeng m de ganze Ein⸗ 

ristung in einer Yanftermäble, mittelit 
deren die Panſterwelle mit ihrem Made 
höher zu ftellen ift. 


Zimmerholz tft alles innere Vauholz, 


Bullen) — man an der Gaar und 
Moſel Aderland ches nah dem Loofe 
von ae ze u Seite nem andern Beſi * 

zufaͤut, dee nicht anf einen und derſel 
ben bleibenden Grundantheil, fondern 
— — Ras Fr — deſſelben 

nfpracdh bat, und we an 
Gera hrmaligc, — —** — 


Zwirn. 


Buchen, der, in Bayern was ein 
ayer noch außer feinem . Drayergute 


nt 
‚Buehauen, in Bayern bie — 
lung vollenden, 


Bermälner, ig. Gehälfe bes Müllers 


Zur — iſt die Beſtimmung 

bauten Producte he ur Confumtion 

ii ber eignen Wirthſchaft; daher fie ins 

foweit in Ertragsanfhlägen niht mit 

Gelde angefchlagen, fondern nur im Be: 
trag angegeben werden. 


Zwergholz if alles harte, feite Merk: 
z, welches zu hölzernen Sweden bey 

er Cdgemaaren : s, uud gangholzflößeren, 
oder zu dem Floßzwecken brauchbar iſt. 


und ſtets nad einer — guten Zwigault, in — der. doppelte 

Grudefsige zu bewirthſchaften ⸗ A I Be, Strafe Are 
Zudeichen, beißt ein Land Mia einen feel 

Dyich fügen, gmir 7 Aria, 


PD —— 


—X——— 


Erfter Anhang. 





/ 


Fauna oeconomica; 


ober 
} LG . M 


Verzeichnis der wiffenfhaftliden oder Lateınifchen- 
Nahmen aller in diefem Wörterbuch angeführten 
landwirchfhaftlihen, oder den Landwirth fonft 
intereffirenden, Thiere. 


! 
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L ae, 


"ds ya 


ern; N _ 5.) Anas efangula, S. Quateute, 

Acärus mnoptsrorum „S. Anas.clypeata, ©, Pificiente,. 

Aa ; e — —— „ Sılege 7 0. 
cävus reduvius. ric nus nas Gygnoldes, . takaniſche 
Schafzecke. Gaus. — Hi 


Acärus salicinus, ©. Weiden; Anas ferina, ©. Tafelente. . , 
‚ milde, Anas naevia, ©. Ro ul De: 
Acäirus Kolasius,. S. Gommerfes Anas olor, &. Schwa 
den Anaa Beneläpe, 5 Fielfente 

Acipenser Huso, 6, Haufen. ‚ Anas querquedu a, Wint ter⸗ 
Acipenser sturio, S. Btör. halbente. - | a 
Alaüda arborean, & Baumlerche. ee gan, 8. Schn 

'Alauda arvonsis,;& .Feldlerche. uis ossilis, @. Slnnätiäe; 


Alauda.cristata, eo. Haubenlerche. = Schlange. 
Alauda pratensis, G. Wieſen⸗ Antilöpe Eupich ra, ©. Gems. 


lerche. Aphis, ©. Blattlau 
Alaudatrivialis, &. — Aphis See 6. Birkendlattlaus 
Alcödo Ispida, ©. Eisvogel . Aphis lanigera, ©. EUR 
Amptlis garrulus, . .& Seide ens ' Brand. 

ſchwanz. Aphis populi, ©. Aspenlaus. 
Anas —X S. krummſchnablige Aphisrosae, S, Rofendlattland. 

Ente. - Aphis ln ©. Meidenblattlane. 
Anas anser, ©. Gans Aphistiliae, 6, £indenblättleus. » 


Anas anser ferus, ©. Wie Band. Aphis ulmi, ©. Unenblattläns, 
Anas anser turcias, © . Tuͤrkiſche Apis meollifors. ©. Biene. . 


Gans. Ardta Ciconia, ©. Storch. 
Anas boschas, ©. Ente ° Ard&a cinerea, ©. Keibet, 
Anas boschas ferus, © Milde Ard£a grisea,.G. Grauer ſelber⸗ 
Ente. Ardtagrus, ©. Krannic. 5 
Anas boschas ferus vulgaris, Ard&a nycticarax, ©. HNachtreiher. 
©. Blaßente. Ard Saſstellaris, ©. Rohrdommel. 
— boschasgrisen, 6. Schmal⸗ .. Lumbricaides,& Spuk 
ente. 


a boschas maior, ©. Stdr⸗ bus apiarius, ©. Bienen | 


uns boschas nigra, ©. ‚eal: Aeelabss betulae, ©. aftexrůſ⸗ 
ente. — frumentarius, 
Anas eirola, ©. Goinmerhalkente. ornwurm. 
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Blatta orientalis, G. Schabe. pinastri, & Kiefern 


0.02 bortenkäfer... 
Bosbuffölus, S. Büffel.  rtelchue piniperda, G. tzich 
‚Bos indieus, ©. Buckelkuh. tenborkenkaͤfer. 
Bos taurus, ©. Hornvieh · | Bostrichus ty ographus, & 


Voͤrkenkaͤfer, geineiner. 
R ostrich 1 j ; 
hortenfäfer. — G. — Biete, granarius, S. Kienſac 


——— — — —— --.- 
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> 


an. alöpex, ©. Brandfuchs. 
Canis PATE sgrpuis- 


Tuͤrkiſcher 


cus, © 


Canis £ angl euer ©. Engliſche C 


Dogge. 
Canis f. aprinus, ©. Geufiuder. 
Canis aquaticus, ©. Bndel. 
Swergbubdel, 
en & aqyuatilis, ©. Waſſer⸗ 
n 
Cr f. aricularius, S. Hühner: 
und. 


Canis f, brevipilis, ©. kurzharl⸗ C 


r Bologneſer. 
c? ae ©. Curshund. 
Canis £ danicus, ©. Dänifcher 
Hund, großer. | 
es £ domesticus, 6. Sqaͤfer⸗ 
und, 
Canis, & oxiraneus, ©. Wachtel⸗ 


| 
Cauis f. fticator, ©, R 
Base gellicne, E Perforcer 


Canis £ Grains, S. Windhund. 
Ganis £ f. hybridus, 6 ©. aſtard⸗ 


Canis f-islandicns, S. Zolandi · 


ſcher Hun 
Canis — ©. Bindipiel. 
—— laniarius, G. Fleiſcher⸗ 
cu. f£.leoninus, ‘6. Lömenhänd: 


en. 
Canis'f. militacus, ©. gan ari⸗ 
ger Biolognefer, au 
olossus, &, Bullen⸗ 
beiſſer. 


——— pomeranus, 6. Spig. 
Canis f. sagıax, ©. Je! dhund. 
Canis £ ↄcotrcus? ©. Schwelß⸗ 


und. 
came 5 suillns; = Saurude. 
s rr s 
fern Fra ae — 
anıs I Er atus, einer 
Daͤniſcher Hund ſ vom 
Canis & vonati us, ©, keithund. 
C f. cä y ©. . 
Gans fupuns Bu Degeherd. 
— y 1003, ©. iss 
non: hircus, ©. Siege, ? 8 
a rcus : 
—2 Sn 
— Steinbee. 


Capra ovis, S. Schaf. 


‚Gährimul ur dhro, G. 
—ã . Due 


— — rihhuse. Tenebrizi- 
‚_des j ©: Gauftäfer, gehörnter. . 


Gazäbus Be, ©. aus 


pentoͤdter ˖ 


Colymbus minor. 


C, 


Castor Fiber. ©. Biber 

Corthia familiaris, © Europdi- 
fher Baumldufer. 

ervus Alces, S. Elenwilbd. 

Cervus capredlus, S. Me. 


_ »CervusDama, 6. Dambirfd- 


Cervus eläphus, S. Hirſch. 
ne Hiaticula, &-Gtrand- 
pfeifer 
Charadrius plarvialis, 6. Sol 
De. Qlattfaug 
3 a 
Kemer lse, e  Birfenblatt 
ſauger. 
— berulae alüf, '©. Er⸗ 
[| 
Chermns dalicie, ©. Welbenblatt⸗ 
aug 
C . shi € e. — 


AA sp agi ie 


chaytomaıı lese 7 


en ‘betuläe, ©. Birfenwanze.. 
Ciniek corticalis, . Baus 
wan €. 


:Cimex strintus, ©. miüſterganze. 


Cobrtis barbatula. ©, Euer, 
En fossilis, 6 Schlammbei⸗ 
[4 


r 
— Hesperidum, ©. Bau: 
a hr 
Cocous tiliae, ©. Lindenſchildlaus. 
Coenüzus cerebrglis, ‚©, Blaſen⸗ 


— S os 

angr; natrix „ ber 
ru, ©. Sul lange, Mi Otter. 

62 übe cuculasa,. © Nonnen: 
aube. 


—— dasypus, 6. Frommel⸗ 


Solumbe guttuross, ©. Kropf⸗ 

aude 

Columba gyratrix, ©. Burzelt 
taube, 

—— latioauda, ©. Pfauen⸗ 
- Taude ; 
olumba donas, e. ube . Geld; 
— Genie. 
Col mb 

Dendtan 
Columbr palumbus, &. oringel⸗ 
aude 
Columba Turtur, S. Zurteltaube- 
Colymbus crisrarus, & Hau⸗ 


bentaucher. ———— 
tg minat; ©. kleiner 


greißfe 


oenas virago S. 














.. Corvuf‘ 


Coracias Barrular 
Sosneins garzula, ©. Mandek 


kraͤhe. 
Corvus zen e. Nuß⸗ 
hacker. 


Pe Corıx,®.NR 

Corvus — ð. Neteltekte. 6 
graue Kraͤhe. 

%orvus Co röne, e. Rabenkraͤhe. 

frugilögus,. ©. Saat 

r 

Corvus Blunderius €. ee 

Corvus. monedul a, 

Corvus pica, ©. —— Elſter. 


Cottus gobio, ©. up. 
Cucülus can6rus, ©. £udu 


Curculio alni, & Srchchdeltkter C 


nee, io botulae, ©. Birkenrüfs 

elta 

Cureulio fagi, ©: Bubenrüffels 

Curculio granärins,;' und fru- 
mentarins, ©. Kornwurm. 


' 


l 


Denise J— S. Maufe, 
Dermestes pellio, ©. Maule. 


ts .C 
C 


Cyprinus orfus, ©. Drf. 
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Curculio parsplestious 1 ©, 


—2 fagit ©. Buchen⸗ Gab 
‚-Cyr 
Ga 


'querens cotticie, & . 
denhalisespe, s 
Cynips „len querens; 6. 
Knopperfllege. 
yprinus DTHeng * 
yprinus ballönus, 

Cyprinus barbus, ©. ee 
yprIinusbrama, ©. leye. 
Cyprinus carässus, ©. Karauſche. 
Cyprinus carpio, ©. Kar Ir | 
Cyprinus gibelio, ©, Gie 
yprinus gobio, ©. Srändilag. 
Cyprinus i1eses, Gaͤſe. 
Cyprinusnasus, ©, Nafe- — 4 


Cyprinus Phoxinus, ® Luritze 
GypxInus, rutilus, ©. aird Ding. . - 
Cyprinus tinca, ©. — eibe. 






J 


. Dermestes typographus; ©. gemeiner Borkenkaͤfer. 


Bien me semistriatus, 6. Alfatdier. . 


— 


ars eitrinätta, ©. Gold⸗ 
ammer. 

Emberiza hortulana, ©. Ortolan. 

mn sehoonielus, S. Rohr⸗ 

fperling. | 
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1. 2 
2 ur . 


Falco aeruginosus, e Do 


fisepke. 


Falco albicans, S. Halbwenhe: 
Falco albicilla, 5 BIO. 
Falco Birne Spenfalfe, 
Falco äquila, & Sein nad et, 
Falco en 5 — bwephe. 


Fileo büteo, ©. Mänfefglle. 
Falce ee 16. Sohat ler. 


Falco fulvus, S. Steinabier. 
— ——— — Edelfalke. 
Falco RA alco, ©. Generfalfe. . 
kalso aliftos, & S. Fiſchaar, Fiſch⸗ 


xpber islandicus, ©. Zelindſcher 


Balfes 
Falcp J— S. Bla 
Falco SD © Tau 


Bu — 


[2 .- + “ 
“ B Dur . 
ü 
. 
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-Felis catus, ©, 
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Eguns asinus, & Gteinefel. 


Equus däbällus domesticus, 
. das Pferd. 


Esox lucius, & Hecht. 
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\ 
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Falco — & Babelwerge:- 
— — Be | 
alco nisus, ©. perber⸗ 
. Fiſchaar, 


Falco ossifrägus, 
»Seeabdler. 
Falco palumbarius, ©. großer 


aͤbicht 
„print: ere grihus, & Ebeitalte, i 
‚Falco. — ae —2 
Falco sacer, 
"Falco ubbureo, "2. ‚gemeinde 
Baumfaͤlke. — 


Falco tinunculus, ©. — 
Fasciöla np S. Egelſchnecke. 
Haus katze. 
Fe a catus, ferus, ©. wilde eKape. 
Felis yax, ©. Luchs. 
Filaria, ©. gannituek a “ \ 


rn ie u u a ae 


744 Formiea. Lutra vulgaris. 
Forhica, & Wmudle. ' , ___ Fringills montana, ©, Feldfper- 
Fringilla cannabina, & Suu- = — — m 
g- Fringilla montifringilla,, ©. 
Fringilla carduelis, ©. Diſtelæ BBerafint. - j 
fint. ai ea Fringilla spinus,'®. Beifg. 
2 2 ä co 6, RI u n ® 
Frankie domain ©- ©pyet: Fulica atra, ©. Waſſerhuhn. 
Fullca Chlorbpus, S. grünfäßigeg 


ling. 
Fringilla Iinaria, ©. Flachsſink. Meerhuhn. 


6 
4 
oo. — u 


Gadus -lota, ©. Aalraupe. | Grylius gryllotalpa, ©. 

Onstorösus aculoarns, ©. Sta⸗ Bıre. 5 7 Ra ; 
e ar & © [2 . 

Geomötra betularia, ©. Birken, — — migretorius, S. Den 
ſpinner.. | = — 

Geometra piniaria, ©. Fohren⸗ a an ©. Heu⸗ 


fpauner. Oraspferb. 
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. kan F 
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H. ⸗ 
.. er 
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Sue —— Ze; 
Helix pomatia, G. Schnecke. Hirundo rustica, & Schwalbe. 
Hinnus, &, Manlefel. Hirundo urbica,:©. Hausſchwalbe. 
Hippobösca equina, ©. Pferde Hydäris oerebralis, ©, Blaſen⸗ 
fansfliege. andwur 


= urm. 
Hippobosca ovina, ©, Schaflaus⸗ a philus piceus, ©. Waſſer⸗ 


fliege. fer. 
Hirüd.o geometra, ©, Blutegel. Hylotörumspinarum, 6. Dome 


Mirundo siparia, S. Uferſchwalbe. bliattwespe. , ' 
I. 
Ichneumon squitatorius, und Ichneumon Ichunoy, &. Rau⸗ 
compunctator, ©. reitender Rau⸗ pentoͤdter. 
pentödter-  . - Ä Wr N j 


vo N 


4 


sms 0011 : jo... 8 ‚initor Lepus varjabilis. ©. Sqneeh aſe. 
Kohn & söttpieiger Wärder. a — 

5 3 s xıa r ’ +. . 
Lanius exgubitor, gemeiner re. Coccorkraustes, ©. Set: 
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Wuͤr er. 2 
en mi nor, ©. klelner, graner beißer. F = r 

Bürger. = .Loxia ourvirostra, S. Kreuz⸗ 
Larus canus, S. gemeine Mewe. ſchnabel. 


Lepus cunicülus, ©, Kaninchen. Loxia Pjrrhula, ©. Gimpel. 
s cuniculus ferus, ©. Lumbrieusterrester, ©. Regens 


Lepu 
aniuchen. 121 1 ee 2—— 
eo sn S. gemeiner Hafe. Lutra vulgaris, S. Fiſchotter. 
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elaagris erd. | 
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Melsagris gallopavo, e. dont 


Mergns' abellis, ©, weiße, Tauch⸗ 


Rente.* 
Mergus merganser ©: Gaͤnſeſager, 


netfer. 
Morsciile, alba, ©, gemeine Bach⸗ 
elze. 
'Motacilla ‚arricapills; ©: pratte 
moͤnch· 
— Boarula, ©. Selbe Buch⸗ 
elje. " . 
— — graue Graee 


le ars, © Kubhbach⸗ 
e 

Mer cilla, madularis, ©. Flie⸗ 
genſtecher. 


ee Denaache; ©. Stein: 
Mornclile Philomela, ©. Sproſ⸗ 


Mo a Phoeni curns ‚©. 


Rothſchwaͤnzchen. 
PR ie tegülus,.e ©. Goldhahn⸗ 


chen. 
MotacilIa rubecola, ©, rt 
kehlchen. 


Nitidula senea,:©, ztaſer. 
Noctonecta glauca, © 
Numida meleagris, © 
Numida vulgaris, S, Beil huhn. 


— 


Oestrus bovis, ©. — e. 
Oestrus-equi. ©. — —— 
Oostrus equi nasalis, © Naſen⸗ 


pferdebremſe. a 


Oestrus ovis, ©. Schafbremſe. 


Oniscus äsellus, ©. Kelle i 
/ Oriölus — u 


t 


v 


ı 


m 


"Papilio betulae, ®@. Birkenvogel. 
a ‚brassicae, S. Kohlweiß⸗ 
— — napir 6. Kohlwelßling. — 
apilio ra „S. 
Pau ae ee ing, 
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‚Parus cristarug, 
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en — major, und mh 
nor, S. Weidenzeiſig. 
—— Zaunz 
onig. 
Muülns, & Maulthler. 
Muraona angnilla, 8. Aal: 
Mus avellanaria, ©. "Hafeminet 
Mus arvensis ot ‚sylvaticus, 
S. Fekdntaus. 
Musca frit, lem Hor- 
dei, linesta, ©. Serftenmade.! 


R % 


Muscoa — S. Rodenmade. : 
— omitoria, G. Scmelße 
iege. 


—— atricapifla,. S. Ser 


enfhn 
muntele grminda, S. groͤßes wWie⸗ 


Mustöla faro, ©, Frettlee. 
Must&la Foina, Steinmarder. 
Musreſa lutra vulgaris; 6. 


b 
ae Iutredla, 6, Sumpfotter.! 


Mustela.märteos, ©. -Baumunben, 


Mustela putorius, 6. tie - 
Mustelg — S ie 
Wieſel. 
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Oti⸗ — ©. Trapp E boliſches 
vis macro v 
Sihaf. usa, Dodoli 


Ovisrustior, ©, Be, j 
we LlatsopyBds, S. breitſch chwaͤn⸗ 
PR Schaf. s 
Dvis Bene Lo, 5 zieigat 
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Parus Saernlene, S. PER. 
Parus ‘audarııy, ©. . Shwanzmdfe, 


Haubenmeiſe. 


in iſe. 


Parus major, ©, ei (9 


Parus "PpAlustri 5,6. Sumpfmeife. 
Pavo cristasus, ©. 


& 


"Phalaona oossus,.@.. 


746  Pediculus apis. 
Pedioblus apie, &. Bienenlans. 


Be 
nis, ©. Huͤhnerlans. 

Pediculus ovis,©. Scaflaus. 

Porca fluviarilis, md sornua, 


Poroa J———— ©, Zander. 


‚ Phalaona Bombyx. monacha, 


&. Nonne. 
Phalaena — mori, S. Sei⸗ 
denwurm, und Seibenvogel. 
Phalaona Bombyx. pini, ©, Kies 
fernfpinner. .- 
BESUCHE bzumata, 6, Froſtſchmet⸗ 
rerling. 
Phalsena eajä, G. — — 
Phalaena coreana, — 
Phalaona ohrys orrhoa, © . Win: 


teträupe. 
Weidenraupe. 
Phälaena dispar, . Stamm: 


raupe. 


. Pbalaona gammia, ©. Epannzatpe pP 
‚Phalaena ‚grarhinis,, S. Gras⸗ 


anpe. 


ae ona granella, S. Kornwurm, 


Phalaena humuli; Er Hopfenenle. 
— noctua radicea, ©. 
aswurz⸗ Eule, — - toririx, piceana, 
 Nadelwidler. 
halaona margaritalis, ©, Pfei⸗ 


fer. 
Phalaena melionella, © Bie 
nenmade. : 
Phalaona neustria, S. -Bingel::P 
raupe. | 


allinae, und capo-'.. Bi 


. Picus major, ©. 


— 


# Sphinx tiliae. 


Phalaons noctua bortulae, ©, 
irkenenle- 
Phalzena Noctua Pini@. Kiefer 


ans 285 » Acrotis 
socalis, © Rocenraupe. 
Phalaena noctna, s.acrotis se- 
halzonz S. Rockenraupe. 
.Heer⸗ 


alaona Procassions, & 
aupen 
—328 pudibunda, © Buͤrſten⸗ 
Faupe. 
Phalsena pytiocamph, e. Fich⸗ 
tenfpinn ka 


Phalaena sallcis; 6. Ringelfuß. 


Phrlsenstine: lärioinella, ©. 
A EEE. 1; 11,6 
alaen’a tinea pe ione a) 

Wollmotte. — 
Phalaena tortrix viridana, ©, 
Kabneichenmwidler. 
hasianus le S. Safan. 
Phasianus gallus, Huhn. 
martius, ©. Pa —* — 
a sm ißſpech 3— mi- 
07. Na . Grasſpecht; —— viridis, 
. Gruͤnſpecht. 


Rlanaria hepatica,. ©. keberegel. 


Pleuronectos soles, ©. Zunge, — 
Platessa, S. Scholle. 

hälus ovinus, ©. Bla⸗ 

urm. 

Are ovis aristis, © 

Kneifer. 


"R. 


Rhagio — ——— G. ——— 


Rallus grex, ©. Wachtelkoͤnig. 


was : .r 
F 
ze a 


Balmo eperlannt, ©. Sr. 
ne fario, drelle. 
almo mara — und marsenu- 
En et 2B12 Enge 


Salmosalar, ©. Lachs. 
Salmo tratta, ©. Lachsforelle. 


2 


Seslopız gallinagoy- e. Heer⸗ 


—6 ax ‚gallinule, ©. Haar⸗ 


epfei· 
se ee maior, ©, Wafferfönenfe. 


ee phaeopus, S. Moots 


——— oenanthe, ©. Eteins —— PUR e. Wald⸗ 
hnepfe. 
ee melolontha, ©. edle glanis, 6: Wels. 


So i ör us 8 13 28% ©. Siebenſchlafer. 


Scrorius vulgaris, .&, Eichhoͤrnchen. 
Er aquate, ©. gtoßer Su 
vogel. 


— 


"Sitta- europaea, © Spechtmeiſe. 


‚Sphinx pinastri, .&. Klefern⸗ 
ſchwaͤrmer. 
Sphinz tiliae, G. lindenvogel. 
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Sterna fissipes. 

— fissipes, ©. ſchwarze Meets 

ſchwalbe. 
Strix aluco, S. gemeine Eule, 
Strix bubo, S. Uhuhn. 
Strixflammea, ©. Gchleyereule. “ 
Strix otus, ©. gemeine ee 
Strix passerina, ©. 
Strix stri dula, ©. Brandeule. 
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ent a © — 


Tabäinus boyinus, ©. Schafbreme, 
und equinus, eriese 

TaeniaoWinA "Bandwurm. :: 

Tenebrio molitor, &, Mehltäfer. 

Tenthredo betulae, ©. Birken 
biattwespe. 

Tenthredo senifoliaere: Dorns 
blattwegpe 


"Terthredb Klava, "©. Pfeifer, and 7 


Rapema 
—— Incorunm, ‚© Elfen: 


wesye. ii ? Bf 


u pini, 6. Lieferublatt⸗ 


wespe. 
Tenthredo ulmi, & Ruͤſterblatt⸗ 
wespe. 
Testodo orbicularis s euro- 
paea, 6. Schildkröte. 
Teträo bonasia, ©. Hafelbuhn. 
Teträo coturnix, — Wachtel. 
Tetrao Lagöpus, © —— 
Totrao pordrix, ‚©. Neb buhn · 
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Sturnus vulgaris, ©, ; 
Sus ER & Etat. 


we 
Sus scrofa ferus, ©. wildes 
Schwein. 


Silpha ven ea, Glanzkaͤfer. 
ort 
— rtensis, ©. graue Gras⸗ 


un Luscinia, ©. Nadtigal. | 


l 


% . ra 
3 N Ze u; ce 


Tetrio tetrix, ©. Birkhuhn. 
« Auerhahn. 
inea, 


Tippüla, ©. Schnafenfliege; Hor- 
torum, un ortulana, ©, 
"Garten, und — 

Tippo Ola oleracea, pomo- 
nac, ©. ; Kool Buale,. —— “> 

ringa' hypo —— 

7 ufer.. — —— 
rınga ochri Mn, nee 
En IDEE ET 

Tringa pugnax, ©. —** 
ringa vanellus, ©. Kibitz. 

Turdus iliacus, ©. Sippe. 


-Turdüs merüla, ©. Amfel. 


Turdus — S. Singbroßel. 


Turdus pilari ©. eigentliher 
N ” a 


‚*,Turdus torquatus, ©. Ringdro: 


Bel. 
Turdus vincivörus 
N © a‘ 
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Bwenter Anbang. | | | 
Flora oeconomicaz 


oder : 


| Betieigus der wiffenſchaftlichen, botanifchen ——— 


aller in biefem Woͤrterbuch angeführten landwirth⸗ 
ſchaftlichen, ober den Landwirth font intereffis 
oo. senden Pflanzen ' 





Teen * * A. 
Abröma u ©. — — — — G. Schaf⸗ 
A ⸗ 
Bas vir ir, ©. Brenukraut. Achillen ‚ptarmica, 6. wie 
Acanthus mollis, undspinosus, Nertram. 

S. Baͤrenklau. Achilles kömantoss; S. gell 
Acer campeostre, ©. Feldahorn. Schafgarbe. 


Acer corAikolinm, ig, tartari eumt 


Acor glaucum, s. dasycaspum, 
G. Silberahorn, 

Rn laciniatum, ©, zerſchlitzter A 
Acer — ©. ftane 
zoͤſiſchet Ahorn. 


Acer ne undo, ©. Eſchenahorn. 
Avar.op#lus ” opalifolium, ©. 


; orn. 
Äcer ar follum; e. lleinblattri⸗ 


a J— G. Spitzahorn. 

Acer: soudoplatänus, S. getlteis 
ner Ahorn. 

Acer zubrum, ©. rother Ahorn, 

Acer saccharinum, ©. Zuckerahorn. 

Acor striatum. s. pensylvani-, 
cum, ©: geitteifter orn. 

Acer tarta ricum, s- cordifo- 
lium,,&. tartariſcher Ahorn. 

Acer trildbum, iq. monspessu- 
lanum- - 

Achanis malva viscus, ©. Tu: 
team er. 


Acdxus orlämus, S. Acerwurz. 
Adenanthära pavoniya, 
———— 
6nis vernalis, aestiva,flam 
mea etc. 6. Adon BR. 
— —— S. Brand. 
ilops triunealis, ©. raubhes 
ttgras. 
Ae opodium podegraria, ©. 


ei 
Aoscylus hippocattaaam. G. 
oßka aſtanie. 
Aescülus flava, ©. gelbbluͤhende 
eg 
escnins via, ©. Caroliniſche 
„‚Fornbläbende MRoßtaftanie, N — 
et ⸗ 
Kelle — — H pe⸗ 
Agarieus aAmarus, ©; Wieſenhemt⸗ 
ng. 
A arten. sampestrig, ©. Cham: 
gnon. 
— — —— S. Pfeffer⸗ 
ng. 
Agarlcua deliciosus. S. Heieler- 


‚ Akarieus etc. 
Ayırtla 6 la0oti flnus „G. Braͤt⸗ 
l 


n —— 

A ans Faricinus, ©, eerchen⸗ 
hwam m. _ 

Apgarfcur' piperztun, ©. Pfeffer: 
chwamm. 

A — gqnereinns, &, Eichen: 

Blärterfawanm, 


A — — S. gruͤner 
Slätterfcht 


ee ©, Samnekilie. 
Agave amdricana,. ‚vivipäre, 

' &. Agave. 

Agrostemmd coronaria, coeli 
Zonen Sammtnelte; gi thuga, 

ade. - 

Ägrostis alba, varieotas' foliis 
purpurescontibüs, S. Fiorin⸗ 


sras.. 


Agrostis- capillarisı ©, haarſvr⸗ | 


miges. Straußgras. - 
N: stotonifera, G. Pate. 
ER I eg GS. Guͤnſel. 


Aira, © chmiele 
Airdaquwatica, Waſſerchmiele! 
Aira ganescen: s, ©. graue Schmiede, 


Aira cospito EX 7 '&; Kaſenſchmiele. 
Aira filexuosa, S. Drathſchmiele. | 
Alcea rosea, ©. Roſenpappel. 


Alstıris cäpens 278 fragtans, 


©. Aetris. . 


ll cathartich, S. Alla⸗ 
— J ————— S. Swal⸗ 1 


lotten. RN 
‘ Allıium eepa, ©: Zwiebel. 
Allium fistulosum, ©. Winter: 
zwiebeln - 
Allium multibulbosum, © 
Bergzwiebel. 
Allium porrum, © Sorre 
Allium sativum, ©. nobland.. 
Allinm AcHO@mopLAınm, 
Schnittlauch. 
Hium scozodopräsum,. 
Rockenbollen. 
Alli um ITSAIinum 
Alnus ziridie, 6 
Aloe, 


&, 


er Lauch. ‚9 
peneller. 
er — eniculatus, 2? 
— E sa a 
oecärus pragemsis, ©. Bil 

8 uchsſchwanz. 

Alolysia ee ©. Eiſentrin t 
Alstroemeria, S. ftroemerin. - 
Amasanıhuüs; &! Msant. — 
Amaryllis, ©. Amarplie. — 
Ambros ia maritime, ©. Ci 

ftrande = Ambrofle. 

melanchier sa borbicularis, 

S. rundblättrige Fluͤhbirne. 
Am e lan ohier "vulgariss &; 

Flühbirn. 

Amechystia ooorulen; 6; blaur 

Amethyſte. 


- J 


‚Amömum eirdäm&mum, 


——— ———— 


Angeliea silvestris. 
Aungelica. 


e: \ 


Arnopogonete. 749 


©. 
€ FH pe 


—758 ns S. Dan: 


dalus 
—32 — wergmandel. 
534* valentinus, 6, Rings 
— arvensis, S. Gauch⸗ 
Anastatica: hiero untia G. 
Jerichoroſe. J 
polifolie, 8. An⸗ 
Anemöne hopati. — pulsaril. 
‚Ja, silvestris 
— Baivhähnlein , ‚ Slam: 
Andöthum foeniculum, © Ken: 


el. 
Anethnm 8: 6. ill. 

eo 
6 


albav Iuton etc, 
„ Wucherbiume,,. ; -: 

Änthömis üftonisiasfolis, 6. 
Ch yanıbergum. de 

Anıh ms KI.T & Onndcha⸗ 


Änthömie nobilis GS. roͤmiſche 
Shamille, ide 
ntherfeum Üiliastrum,. G. 
Kaunblume. — u 
Antholyza, ©. Üierlane, 


Ansbyilie vulnerssia, S. gelber 

afe 

Antirhinum majus, © Loͤwen⸗ 
maul. 

Antoxanthum odoratum, S. 
gelbes Ruchgras. 


Cardamome. 
Amömum Zin giber, 


Iana, & indica; 


xaveölens, 


An u. 


Eder gravedlens, 6. Sellerie. 


— petrosellinum, ©, Yes 


Apium sapaoonm,.: 6 Eellerie⸗ 
Fee 5 — 
numandta emi oliu 
y —532 —— Ha 
ge leja, Aleley, cunadensis, bi- 
ote. a 
Arächishypo da S. Erönuf. ! 
Arlchir yrogk & . Gröbeerbaum 
— uva u (23 semteint 


een —— © Kette: 


Argemöne ——— G. ern 
„ belmohn, 


lachep- | 
Arteria, &, Sandnelke. 


Schafe 


Arn a Dalschampie, e 


bart. 


.&eea 


‚ Asclepias, 


'Aslepias 


 Aster, © 


750. Artemisla, etc. 


Artemisia, abrotänum, G. Stab⸗ 
wurz. 


Artemi in, absyntliium, G. 
Wermuth. *.. 

Arvemisin dracundulus, ©, 
Dragun. 


Wermuth. 
ee e. Bepfuß. 
Arum, ehrwu 
Arum nalosisın, e ann 
Arum pietum, ©. 
Arundo solorära, 

gras. 
krundo phr mites EG; Schilf. 


a2avica; fruticosh ‘et. 

en — „S. Svbriſche 
Sei anze 

Auparägue offiginalis, ©. Spar: 


—— tinctoria, um 2% 
.. rata, © 


—— Faͤrberdtbe. 

Asphode &lu amosus, und co- 
mosus, ©. Asphod 

Dune. “ 

Astragälus baeticus, S. Caffee⸗ 


wicke. 
Asıragälus aicera; S. wilde Ki⸗ 
k. 


Astragälus gale Fiformis, ©, 
©. —E hebelfeaut. | 
Astragälus glyciphyllos, ©, 

Steinwicke. 
Astragälus ‚Frapuzantha, .& 
Traganth. 
— epipactiss‘ “GS. Aſtran⸗ 
e 
Arhanasia annua, & Atha naſie. 
Atriplex’ hortensis, ©. ae 


— RN 


Bacchäris, ©. Bacharis. 

Ballöta lanata, ©. Ballote, 

Balsamita vuli arid, tanncel 

‚, tum, flagallifo ormis, ©. Staus 
enmünge:: 

Barosma —— e. Baroeme. 


* Begonia odorara, ©. Begonie. “ 
Bellis Birinnin..e: Basliebeiz, 
uf 


> und Gaͤnſeblur 
Berb£&ris canadensig, ©.. ‚Cana: 
diſche Berberige. » : 
—E Yulgazis,, , [7 Berberie. 
auch . 
Des cieta altissima, ©. Runlel 
®. 


Beta cicla vulgaris, ©. Betr. 
Beta,rubra vu gatih, 
’ Rübe. sie, 


dium 
\e. Gänoriens ‘ 


.Ascle pie: def. curas- Ä 


Betula anrata, 





Bee Bella danna, &. gemeine 


Anchbaja onica, ©. Nucube. 


Avtnaanglica, ©. englifher Hafer. | 


Avöna anglica Bypana, © 


., Winterhafer‘ 
Artemisia pontich, ©. roͤmiſcher A — 


venabrevis, ©. lurzer aber. 
Auanı elatior, ©. franzöfliches May: 
a 


Res fatua, ©. Wilbhaͤfer. 

Avena flavescens, &, Goldhafer. 

ie georgiann, ©. georgianiſcher 
arer 

Arne nigra, Pr striata, ©. & 
delhafer. 

vena ds. S. nadr Hafer. 

Avena orieutalis, © —— 

Avenapraecox, S. Auguf fthafer. 

Avena pratensis, ©, Biel eienhafer. 

nn pubescens, ©. zarthaariger 

0 
Avena storilis, ©, Zaubhafer. 
Avena.strigosa, ©. Sandhafer. 


Aveona tris . — — Klumphafer. 


Azalla, ©. 
Azarölus alpina, ©. Alp aan 
Azarölus ar utifolia; E ſand⸗ 


bertblättsige — * * 

zar sarı e 

Azar6lus chamagmespilus lus, ©. 
PMispelazarole. 

— erataegoldes, ©. Aza⸗ 
tole. 

u hybrids, ©. Baftardelie 
eerbau 


Assrolns intermedia, ©. Opel⸗ 


„ beerbaum. 


Azarolus Eozm@inalt) ©. Eh: 


beerbaum. 


- Betonia od orata etc, e Setonk 


"Bet — acuminata, 


©. populi 
Botula alba, ©. weiße’ Birke. 
Berula alaus. glutinosa, e. ge⸗ 
meine Eller. 
gpla alnus- incann, ©. graue 
ft 
Betula.alnus lnciniata, ©. Lap⸗ 
peneler. 
Betula — pinnata, S. gefie⸗ 
derte Eller. 
Betula elnus!quarcifolia, 6. 


_ eichenblättrige Eher. 


Retulaalnus zugosa a, ©. Haſel⸗ 


eller. 


©. rue Betul& alpine, 6, Yipeneller. 


3etula aurata, S. Goldbirfe. 
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Bet ula etc." 


Berula bröccembergensis, ©. 


A 
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Carpinnsete ' 


Brassiica erüda, S.- Raͤuke. 


Brockenbirke. Bragica 0 l des, :&0 a 
Da dauurica, ©. Dauuriſche rabi. 2 MET. on = ’ 
te *.Br ssica bi 6 
Betula excelsa, e. hohe Birke: - Koblräb übe. : a, nen een: 
Betula fruticosa,.©. Straudbirke. Brassica‘ apa, . Steckruͤbe. 
Betula lenta, ©. Hornbaumbirke. Brassica naput, yberaa- "und, 


Betula nana, ©. Zwergbirke. 

Betula nigra, ©. ſchwarze Birke: 

Betula odorata, S. Riechbirte. 

— o'vara,' 1% “eyrundbläftrige 

rt 

Berula palmata, ©. handblattrige 
etula ri en v. anceos 
12ta,* E Ii bir ke. ko 

Betula 2 tea s. acumi- 
nata „©. espenblaͤttrige, — 
blaͤttrige Birke. 

Bignonia, ©. Trompetenblume. 

Bixa orellana, ©. Orleanbaum. 

Boletus bovinus, ©. sn 

Bol&tus bulbosus, %. Soenike 

Boletus — © Eichen! 
cherſchwamm 

ee glaucifolia, S. Bol: 
onie. 

Borago officinalis, ©, Borretſch. 


Brassica asparagödes oriapa, 


S. Broccoli. 
en botrytis,. G. Blumen⸗ 
17) 7, 
Brassica sampestris, ©. Hape. 
Brassica campestris aestivap 
S. Sommerrapde. — 
35 campestris orna 
©. Minterraps. = 2 : 
Brassich Se ©, — 


EN — 


Cacalia, S 


aestiva, ©. abſen 


‚ Brassica oleracea äabellica, 


S. Savovenkohl. 
Brassica, oleräten 
S. Braunkohl = 
Brassica praecox, ©. Windel⸗ 
ſtaͤdter Kopftohl. 
Brassica rapa. sativa ablon- 
ga, ©: Bf elrübe. 

DE ee — rotunde, 
eu 
Brassicasabe — S. Oeritohl. 
Briza media, Ye. ‚girtetgras. ° 


‚selenisia, 


. Bromelig-ananas, ©. — 


Bromus sißaneus, ©. Futter⸗ 
tresp· 

Bromns mollis, S S. weiche Zresp, 

Bromus sschlfnus, ©: Trespe. 


Browällia elana, ©. Bromalle. J 
Bryoniaalba, ©. "Saynrübe. - 
Bryonia offieinalis, ©. Bann 


ruͤbe. 
Budleja glohosa, S. Bein 


Buglassgm .majns ,. . Den 
zunge. 
Due an a 


©. Rindsauger 
Buxus, — sempet-, 
virens, su fraticogus, ©, 


Buochsbaumm. F 


| 
* * ã 


Caprifolium: getmanicum, &. 


Cactus, ©. $adeldiite gemeineg Geigblat J 

— Bereit. S. Saladium. Ca ——— S. ita⸗ 
alla aethio ©. Schlangen: lieniſches Geipblatt 

— — d le Sehen. anhuum, ©. Indlanl⸗ 
allüna yulgaris, ©, Beſenheide. ſcher Pfeffer 

Caltha nn ©. Kuhblume. Cardamine pratensis, S. Sg: 


une floridus, ©. Ge⸗ 
würzfttau. i 
Canslis iap onica, ©. Camelie. 


Campanula pratensis, ©. Wie⸗ 
Ba p 
Campanula p: ne tra; 
= lium, ‚persicifolia etc. 
©. Glocke. , 
Campanula räpunculofdes,, ©. 
Glockenblume. 
‚Campanula rapunculüs. S. Ra: 
punzelwurzel, 


1) 


blume. 
Cerdnut, ©, Cnicus. 


Carduus abaulis, ©. ſtielloſe Diſtel. 


Carduus. lanceolatus, "© gelb: 
diften: 

an tnberosus; ©. notige 

Car ex ©. Niedgras; C Carextbole 
mica s. cyperoldes, 9. Segge 

Carex nigra. ©. Nim 

Garexpseud'oc perus, 8: Gele: 

Carpi nug' beit us; GS. Hornbaum. 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
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753 Carpinus ostrya. 
Carpfmus osseya, ©. Hopfenhorn⸗ 


au. 
ms tinctorins, ©. Saff⸗ 
Hr. > 
Cıarum Carvi, ©. Kümmel. 


Castanca denzata, ©. Americans 

ſcher Caſtanienbaum. ae 

ne % humilis. 
C) & 1] 5 

an vesca, ©. Eaftanienbaum:. 

Caucälis latifolia, angusti- 
— daucoldes, ©. ückerklet⸗ 
FR. 

Ceanöthus americanns, ©. Saͤ⸗ 
kelbaum. 


Colasırusscandens, ©. Celaſter. 
Ceolosia, ©. —— 
Colsis, S. Celſie. 
Celtis australis, ©. Bürgelbaum. 
Coltis occidentalis, ©. Dirginis 
fher Zürgeldaum.- - 
Cenchrus racemosus, ©. rothes 
Klebgras. 
Centauroa, ©. Flockenblume. 
Centaurea cyänus, ©. Kornblume. 
Copa fissilis, ©. gesannlslaud. 
epa vivipara, ©. jungetragende 
Zwiebel. 
Gephalanthus occidentalis % 
orientalis, G. Kuopfbaum. 


Ceräsus dulcis, G. Schwarzklreſche. 


Cerasus frurisosa, 6. Strauch 
kirſche. 

Corcis canadenseis, 
quastrum, ©. Ju 
Cerintho maior, a8d miyor, © 

Wachsblume. — 
Chaerophyllum silvestre, ©, 
Kaͤlberkropf. 
Chara vulgaris, ©. Poſt. 
Chamaeceräsus dumetorum, 
©. gemeine Heceenkirſche. 
heiranthus annuus, © Ems 
merlevecote- 


ud sili- 


‚Cheirantbus cheiri, ©, Goldlad. 


Cheiranthus inceAänus ©. Pevkoie. 

Chelidonium maius, ©. Schoͤll⸗ 
kraut. 

Chenopodium ambrosioides, 


S. Jeſuiterthee. 


er benus Honri- C 


cus, ©. guter Heinrich. 

Chenopodium hybridum, ©. 
Gaͤnſefüß. 

Chionanthus virginica, ©. 
Schneeflocken. 
hrysanıhemumindicum, G. 
Wucherblume. 

Chrysanıhömum leucanth#- 
num, ©. große Gaͤnſeblame. 

Chrysanthimum segötum, ©. 


Cicer arietinum, ©. Kich 


er. 
Ciohqrium andivis, ©. Endivie 


Corylusete, 
Cichorium insybus sarivum, 
©. Cichorie 


Cicüta maior, 6. Woflerfchlerliug. 
Cicüta virosa, S. Waſſerſchie rling. 
Cineraria, ©. Aſchenpflanze. 
Cistus, ©. EOſteuroſe. 


‚Citrus, ©. Drange. . j 


Citrus aurantium, ©. Pomerans 
genbaum. | 
Citrus deeumana, ©. Pumpelmuſs. 
Citzus medica, Eitronenbaum. 
Clemätis -viticella, pulchel- 
‚la, glauca etc. ©. Balbrebe. 
Clerodendron fragrans, 
Gluͤksbaum. 
Clethra alnifolia, ineana etc. 
©. Clethra. 
gaeszın tricoccon,. © Zeilans. 
‚Gnicus lanceolatus, sorzatu- 
loides etc. ©. Krapdifteln. 
Gnicus oleraceus, ©. Wieſenkohl. 
Cnicus rutans, ©. Balſamdiſtel. 
Cobata scandens, ©. ringende 
Cobaea. 
Cochlearia armoria, G. Meer⸗ 
rettig 
Cochlearia officinalis, ©. 
Löffelfraus. 
Colchicum autumnale, ©. Herbſt⸗ 
zeitlofe. _ 
Colocasıa faba 
S. Colorafle. 
Colut&a arborescens, fruges- 
cons etc. ©. Blaſenſtrauch. 
Conlum maculatum, ©, Waſſer⸗ 
—— 
— aria maialis, G. Mapy⸗ 
ume. 
Convolvülus altheoldes, cn» 
orum, purpureusetc. ©. Binde. 
Convolvulus arvensis, ©. 
Seldwinde. F 
Coreopsis auriculata, verti- 
oillata etc. S. Jungferugefiat. 
Coriandrum sativum, ©, Cori⸗ 
‚ander. 

Cornus alba, S. SHartriegel mit 
weißen Beeren. s 
-Cornus Amömum, ©. biaubecriget 
Hartriegel. — 
Cornus florıda, ©. Nordamerica⸗ 

niſcher Hartriegel. 


ornus foemina, ig. sanguinea, 

Garnus mas, ©. Cornellirſchbaum. 

Cornus sanguinea, ©. gemelner 
Hartr 


aogyptiaca, 


Cornus stricta, ©. geitreifter Hart: 
riegel. 

Coronilla; ©. Peltſche. 

ae la.em£rus, ©. Sforpiond 
peltſch 

rn varia, ©. bunte Kron⸗ 


e. 
ee, arbores . ©. Braut 








Corylus avellana. R | 


Corylyns ayellanı, 6. Haſch 
ſtrauch. 
3 in Inlaeın sabza. &, 
roßer an 
te maritima, ©. Meerkobl. 
Cxaseula coccinea,- an — 


Crataogüs auarolns, ©, Merole. 


Urataegus coceinos G. ſchar⸗ 
lachrother Weißdorn. 
de cotonpaster, 6. Zwerge 
un . Nordamerie C 
can 
c laͤtt ers. ii 
9 an, r% 2 
3 olian 6. Iplabkktiriger —* 
— * ne GS. Weiß⸗ 


— lucida, © 


Craraegus pyracantın, ©. Bew 


erhagedorn.“ 

Cxa sundifolia, © 
Fundbläftriget Weihborn. 

Crepis rubra, barbata, & 
Rippau. 

Crithmum maritimum, ©. Meer⸗ 
fenchel. F F 

Crocus sasivus, ©. ‚Safran. 

Crocus vernus, und autammS- 


lia, S Ero 16. 
— 50 oeyarhis, & 5. Soli C 
% 

Creümis "flekuosns, ©. Schlan⸗ 
senquale. 

Cucümis melo, ©. Melone. 

‚Cucömis prophetatum, & Pig 
pheten⸗Gurke. 

Cucümis sativus, ©. Gurke. 

Cucümis sativus 
©. gemeine gelbe Gurke. 

Cucurbisa citrullus, — 
mielone. 


> 


Weißdorn ie gläusenden - 


vulgaris, 


_ Dienthns pluimerind,; 758 
nn ları, G. Hercrles⸗ 


ee Iagenaria, ©. Sie 
ſcherkuͤrbis. 
be longn, ©, Trompeten 
Gucurbira molopepo, G. Mer 
— — ©. Su. 
arbita,pepod, 
Bean iva, ©, Gattenkuͤr⸗ 


Cu a curbice vorrusose, ©. Warzen⸗ 


ressus disticha, S. zweizei⸗ 
le Eppreffe. 

Cupressus ssmpervirens, ©. 
gemeine 


Cupressus Ehuyolden, ©. weiße 


€ u ©. Sladsieibe 
suscüta ou ‚aeca, 
Cyclämen, @ biheiße, ’ 


Cydonia malifprmir, 6. Dub 
tendaum. 


Grm sonleasa, ©, fachliche x 
— — ©. Com 


ont. 
Cynära spoly ®. Nistiiönte, 
ynoglossum nfFolium, © | 


weiße: um Dal | 

* um omphaslädes, 6. 
uge 

Zn er oristatus, ©. Kamnis 


orpeius esculentus. &. Erhman» . 
Cypripedium salessius,. G. 
eyıtlie pulchalila, ©. fabne Ey; 
c nn laburnum, ©. Bohnen, 


— marantkae, ©. eh 
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Dactylns Glomeras, 5. Zmns 
Brae . . 
hne mozeritum, eneovum, 


. Da 
olors, lanreola, S, Seidelbaſt. 
re fustnosa, ©. fhöner Steg: 
De, tsamonium, ©, Gtech⸗ 
apfel. 
Daueus carotta, G. Moͤhre. 
Dassns officinasum, ©. wilde 


Delphiniyum sonsolida, G. 
terſporn. 


Dei Sistse erultsrum, ela. 
um, geondillecnn etc. © Ri: 


— — barbazus ’ 6. Bart⸗ 

ne 

Dianthus Garihusiangrum, 6. 
Eartheufernelfe. 


‚Dian thus caryophylius, &.0g: 
tennelte, 


ze ähiasseis, 6 A: 
— piumatien, ©. Feber⸗ 
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75% Dieumuus albus. Fraxinüs 'orispa, 


Bicräınus albus, ©; Dietam, ' Disspyroevirginienn, ®&S. Per: 
Diervilla sanadensis, ©. Diet: fimo 


sle Di ons fallohnum sativus, 
Di ıtalis purpuzeuss lutea —— 

etc. S. Fingerhut. ‘ Doronicum pardaliench es, ©. 
Dame ciliata, albe etc: ©. - Gemsmn;. 

Dioena Dracocephälum anustriacum, 


guacz enye etc... ©. Drachenkopf. 
Diorsordn vLnoon, ©. Vams. Dracocephalum moldivicnm, 


age © 6, türlifüe wei: 


s . es 


E, 


x 


E: hr it Binfentno Ertoa, ©. de; Igaris, ©. 
— —2 „ Gefenhede — 


Ellebörum, ©. Nieſenwurz. Bde börum polyitachium, 
Blösapnüs angustifolia, ©. wil⸗ oll 

ber Delbaum. ee ae major, S. Pfennig⸗ 
Elichrysum fulgidum, S. Gold⸗ linſe. 

ſonne. Eryılmum barbarca, ©. Winter: 
2lymus sibiricus, G. ßliriſches kre 

Haargras. — officinale. S. We⸗ 
Empetrum'sigrum, e ſchwarze geſenf. 

Rauſchbeere. Eupatorium scandens, purpu- 


Ei dystachia, S. Meer⸗ reum otc. Walddoſt. 


Bupke Ein palusızis, 6. Sumpf: 
E ilobiuman astifolium, ©. ; 
—AE woͤlfsmilch. 


— arvense, ©. Kandel- Euphorbia peplus, S. Bel 
m 
——— fluviatile, ©. Schaft: Euphorbia sylvatica. ©. Wald: 
u 


woͤlfsmilch. 
uisötum palustze, ©. Sumpfp Evonymus ouropaous, &. Spiu⸗ 
annenkraut. delbaum. 
uisetum —— S. Evonymus verrucosus, S. wa: 
—— ziger Spindelbaum. 
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Faba — ©. Colocaſie. Fragaria chiloiensis, S. Rieſen⸗ 
Fagonia cretica, ©. Fagonia. erdbeere. : 
Fagus castanea, &. Eaftanienbaum. Fragariacollina, ©. Preßling. 


Fagus sylvatica, ©. Buche. s Fragaria elatior, S. ‚große Garten: 
Fagns sylvatica latifolia, ©. — eere. 

breitblätttige Buche. | ie grandiflöra, ©. Ana⸗ 
——— Daronle, ©. Tigerblume. at calendarum, 


Festüca elatior, 6. 'arundina- i 
._‚cea, ©. Wiefenfhmwingel. undiına — s Monatoer drene 


Fostnca ‚Eluitansy @. Poa Flui. Fregaria vesca, ©. Erdbeere. 


tans. Fragaria vosca vülgazis, ©. 
Feostuoaloliacea, lolchartiger alderbbeere. 


Schwingel. Fragaria virginianı, ©. virgini⸗ 
‚Festuca ovina, ©. Schafgras. {he Erdbeere. 
Ficus carica,: religiosaetc. ©. Fraxinus aguminata s. ameri- 
Seigenbaum. 


a, ©. Neu: englifhe Eſche. 

ee ©. Sanmntbinme. Fraxinus —— — ©. 
oemıculum azoricum, s. ita- warze nor americani e 2 
Aicwm, ©: italienifcher Zencel. - Bee crispa, krausblaͤttrige 


Foeniculum vulgare, © een Eſche. 


Li 


Fiaxinus‘ pendula. — 


‘ 


Fraxihus etc, 


Prasinus diversifolia, ©. sim« 
cifolia. .. 
mas 'excelsior, ®: che. 
‚Fratinus iv lanaifolia; ©. al: 
nußblaͤttrige Eſche. | 


} 
ende "Tanceolata,. 8. garo? F. 


linianaı ©. nn Efche. —— 


Fraxinus ornus, it 
Iata,'s! florifera, ©: Manna⸗ 


Eſche⸗ 
©. Hänge: 


N as Pabesseoms, ©: fan? 
Eſche. 


— 


Galanthas —— © Sänee 
gloͤckchen. 

Galdga offioinali s,&. Geißklee. 

Gsledpai⸗ en md gran- 
:diflora, G. Hohlzahn 

Galium aparine, S. "Klebkrant. 

Galium #erum, s lvaticumetc. 


©. wilde Färberröthe. | 
Gardonia Florida, ©. Bardenie,, 


Gebsemiun: :sempervirens, ©. 
Gelfemium. 

Genista, ©. Oin fter. 

u tinctoria, ©. Farbegin⸗ 
er 

Gentiana oruciata, acaulis, sa- 

ponaria Ras pn zen, ©. Ensian. 
Gbor ina lea variabilis,' 
©. Georgine. 


Ceranium ,®! Storchſchnadel. 


Geranium an rotundi- 


f 0 lium, | ©. Storchſchnabel. 
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Namamélas virginiana, 6 Fr 
berfirauch. - 

'Hebenstreitia dentata, ©. 5 
benftreitie. 

Hedöra helix, ©. Epheu. = 

Hedera varieogata, quingue- 
folia, .©. Ephen. 

Hedysärum canadense, flexno- 
sum, coronarium, gyrans, S. 
: Hahnenkopf. ' 

Hedysarum onobrychis, "6©&.- 
Esparcette. 

Holsnssiun autumnale, ©. Son: 
nenbraut. — 


Gladi d Lus communiss. 


‚Heliotroptium 


»Hibikeusl 


Ftaximas-rorundifghi IS: runde 
blättyige Manna = Eicher: i N 
Fraxinwg: im piieitolia,n mb: 
diversifoffe, . &:end 
Fraxsmmırs sämbucifolra, 9. :hols 
Iunderblättrige Eſche. ui... 
ritillaria impordabiu, Sigi 
parken: 3? 1 1 3. 
rii IVa a elv. ra⸗ S. Sqha 
— * — Et ai 
uchera obcnimes,- tens 
a Tapete 
Fucus‘: Sucharatns, — 
ae zn ote· @.' Erbs 
auch > J 
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|; 
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a u 2 004 2: var) —— 


en "prarkohsd,..&- Wieien 


ſtorchſchnabel. 


t — tristis, reaurnüs, ©. Echwer⸗ 


Glrdiria, teysöanthus,. ©. le: 
ditfchie 
lechömshaderscea,. @- Nud..: 
Gloriosa superba, ©. Dodeiiir. 
6. ee 3,pios, frutancens om 
Suͤßbohne. 
yciırhıza echinata, G. 178 
— Guͤßholz. 
— glabra, ©. Suͤßholz. 
Gn alium odoratissimum, 
©. Ruhrkraut, arenarium, ©, 
Suhrmannsfraut. 
Gomphröna globosa, S. Kugel: 
amaranth. 
Gossypium herbaceum at hir 
sutum, S. Baummollenflaude.. . 
Gen men eyperoides, © — 
gras. = 


Helianchus annuus,, ©. Sonnen: 
blume. 

Helianthus. multiflorus, . & 

. vielblumige ‚Sonnenblume. | 

a, tuberosus, ©. Erd⸗ 

apfe 

eruvianum, @, 
Vanillen⸗Sonnenwende. 

.Hemerocällig flava, ©. Afodill. 


Heracl&umsibiricum,s.sphon« 


. dylium, &. ſibiriſcher Bärenflan.. 


Hosps eris matzonalis, ©, Frauen⸗ 
Nachtviole. — 
Hibisous,.©, Hibiscus. 


255: 


liſche: Eſce. 
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ge - — — — — 


Heraciam — 


———— ————— GS. 
H — jlosella, © Ha⸗ 
—2 ——— —— 


Bi his shamnmoldes, ©. 


H —— ©. franzbßſches 


a aarus, ©, Houriggras. 
Hejeus oil q in, ©, —** 3 
———— © we 
opt 
Holeus sorgham, ©, Mohrhirſe. 
Hordeum aristis deciduis, ©, 
en Gerſte, capenseo, ®. 
Ben coeloste &. Himmelds 
gerfte. 


Basen distichon, ©. große 


& 
—— fascioulare, ©. Blatt⸗ 


exſte. 
— hybernum, ©. Winter⸗ 
er 
—— ramor 
sum, s. frutsscens, ©. Staus 
dengerſte. 
Hordeum murianm, ©. Miufe 


Hördsum naudum, ©. große nackte 


Hordenm —RB ©, NRolken⸗ 
gerſte, 


J 


Ixia. 


Reise 


8 
Humülus lapülas, &. Hopfen. 
Hyacinıhus gorzycader. 8. ra- 
cemosus, ©. Traubenhpacin 
H nn oomosus, ©. aattrige 
ind. 
Hyacynthus muscari, ©. Mus: 
athvacinthe. 


Hordeum seocsltop, ©. 


H an non seriptus, ©. 
Ihvacinthe 
Hyssinchun orionzalis, &. Dyas 


Hyacinchus perurisnus .„ © 
Hydrangäöa arborescons „ ©. 
anmartige Hydrangen- 


BURN hortensis mutabi- 
a: ©. Hort en fin. 
BR‘ rangeoa auaneltolia, 6 
rtenfia 


—e— — Yirginianum, 
Rinnenblume. 

u A aigern. ©. Bilfen: 
rauf, 


Hypericum elatum cami- 
33 calyeinum, €. I 


—* — verberatum, © 
R 
Hyssöpus offieinalie, ©. Yin 


L 


Iasmlfnum, asorioum, offici- 
nale, grandiflorum, gracile, 
nn c, odorstissimum , ©. 

m 


Ilex aquifolium, S. Stechpalme. 


Impatiens balsamina, ©. Wal⸗ 
famine. 
Inüla helenium, S. Alant. 


lris,- -porsioa, susiana etc, ©. 


wer 
Isatis tinctoria, ©. Wald. 
Iskiz alpigöna, ©, Alpenhedlirſche. 


Iuglans alba und nigra, 6. Nord 
. "mnerikani(cer m. 


se cinerea, s. ablonga, 


grauer Wallnußbaum. 


-Tugluns? Tinima, 6. Schweinewall⸗ 


nußbaum. 
Iuglans Petan,s. LE 


2 s. olivaeformis, ©. 


n:Nuß. 
Luglanı zegia, ©. Wallnußbanm. 


— maritima, GS. Seeſtraude⸗ 
Dreyzad. 

Iuncago palustris, ©. Dreysd. 

Iunceus bottnicus, ©. Horngras. 

Iuncus oonglomeratus,&. Binfe 

Iuncus buffonius, S. Kroͤten⸗ 


binfe. 
Iuncus conglomeratus, ©. 
" Kuopfbinfe, 


Ju s uliginosus, S. Wuld: 
ne, > 


ir AA communis, ©. gemel: 
Insiporus nanı, ©. Swergwahrl: 


aaa, OxyeRärun, ©. Ce 


dernwachholder. 


un — sabina, ®. ſtinkender 


—— Virginlann,: 6. has 
Ixia, ©. Rie. 


Kaempheria eıc. 
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RurkT —— md. rotunda, es. 


YHalmialari- und angustifolie, 


Ko el reuteria  panicu 1 aAta, S. I Sorlentene re 


Lactüca capitata, eapitibus 

“flavis, ©. Kopfialat. 

Lactuca romana,. ©. Sale 
sub Lattich. 


Lactuoa sativa, ©, Lattich. 


Laämium album, ©, Taube »Refel, 


Sein. 
purpureum, ittodendrom, tulipifera,. & 
Lantäna acu eata, a , Kulpenbunm m. x 
aavoluerars; nivea, © . Mehl: L u um Kırense,. . 
ein 
re efricana G. Spaar⸗ Lithospermum u zeum 
mannie, ” "coeru eum ©. si (dame. | 


ee commapis,: ©. Rau: 
ehl.. 


Lathyrus cicora, ©. Zieſererbfe. 
zes odoratus, ©. ſpaniſche 


Lathyraée Pratensis, & Bicfens 
„plarterdie, 
Lathyrus sativus, ©, Kicherling. 

Beuys syivaticus, ©. Walds 
[en fe. ; 
— tuberosus, © Ylatts 
er 

Lavandülaspica angustifolia, 
und latifolia, ©. favendel.  - 


Lavatrera arborea, erimeterie, 
©. Pavatere. 


. Ledum pAlustre, S. Slenpoft 


Lepidium larifolium, ©. Biete L 


ferkrauft. 


Lepidium sativum, G. gemelner L 


Gartenkreſſe. 

L.ꝰucoij um aestivum, vornum, 
S. Knotenblume. 

Lichen ren eun ©. Jslaͤndi⸗ 
ſches Moos. 


Lichen pulmonarius, ©. Lun⸗ L 


genmoos. 


Ligustäum itali cum, ©. Role: L 


ide 
Ligasstum. vulgare, ©. Rals⸗ 
weide 
Lilium, ©.. Lilie. 
— bulbiferum, ®@. dener⸗ 
e. 
um martagoß, ©. tuͤrkiſcher 


Linarâa alpina,- elegans, re- 


ens, supina, triphrlis, ©. 
keinkraut. — F 
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L. 


Lobelia fulge n8 


Lupinus arboreus, 


’ 
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©: Löffel ee 
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Tlisses bore nn ; Linnaea. 


— e 


—2 


— pereane, S. obiger 


ana usitatissimum,. | 


©. 


longifolia 
lin ia, 6. Fi | RWilsaleich 
Eolium zemulentum, ©. Lolch. 
onıcera.al ẽ Alpe 
—S Pgénma, © penbehr 
Lonicera ca rifoljum,, 
Vienifches. @eifblatt. 
onicera an, 


in 
Geißblatt. nd 


Lonicera media, iq. dioica. 
Lovwicera nigra, e 


Fentieige, ſchwarze Hek⸗ 


Lonicera eier: mönum 
gemeines — 4 : [u 
Lonicerasem 
mergräneg Geißblat en E 
onicerasym oricar os, &. 
&t. Veteröfiang, “ en t p 
onictera tartarica artat 
— konicera. los 4 S. 
onicerax ostoum, e 
ne Hedenticige. = 
Lotus cal stun ©. fanfblaͤtt⸗ 
riger, gelber Hornkle 


——— S In 


otus mariiması ©. Meets 
firandshorntlee. . 
otus siliquosus, S. Wieſen⸗ 


ſchotenklee; suaveglens, ©. Scho⸗ 
tenklee. 


Lotus tetragonolöbus, ©, Spät: 


©. Mond; 


albus, £fla. 
Jolfebohne. Ä 


-_ gelerbfe. 


Lunaria- redivive‘, R 
ole, 


vus, varius, ©. 


TLychknis — dioi- 


Ca, coronata, viscaria, syl. 


vestris, — 


Pr 


— din, alie, 5 


2. 


ee 


— — — — — — — — 
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.: melife. 


Lyschnis’etc: 


chnis flos cuculi, S. Guk⸗ 
d8 blume. 
Lycium barbarum s. europae- 
— ©. Bodödern. 

Ly erdum oerrinam, ©. 
Dixie zunft. 

Lycoperdon pini, 
dmamm. 


S. Blaſen⸗ L 


Myrtus eto. 
— tuber, ©. Truͤffeln. 


a numularia, ©. 


fennigfrant 


Lysimachia vulgaris, puncta- 
ta,thyssifolia, ©. Lyſimachie. 
ythrumsalicaria, ©. M- 
thrum. 


AM. 


Mag nolie lauca, e. . fämanät 
- dige Mag le 

Mahernie "Hlabrata, ink 

Maherniẽ. 

ae sorbus, ©. ‚ Spierlingebaum. 

Malva alcea, crispa, capen- 

sis, elegans, mauritjana, 
moschata, ©. Malve. ’ 

Malva vertioilata, &. gutter⸗ 
malve. 

Marum verum, ©. Gamander. 

TA ee chamomilla, o 

 Shamilte 

Maurandia somperiloxens, ©. 
Maurandia. 

Medicago falcata, ©. gelber Scho⸗ 
tenklee. 

Medicago’lupulina, G. Hopfen⸗ 
luzerne. 


Medi’ cago sativa, ©.. Luzerne. 


Melampyrum arvense, ©. Wagh⸗ 
telweigen: - 
Meltch ooerulea, S. blanes Perl⸗ 


tgs. 
Me ica oiliata, S. zefranztes Peri⸗ 


ras. 
elica nutans, ©. glattes Perl⸗ 


ras. 
melilste indion, S. Indiſcher 

Steinklee 
Melissa olficinalia, ©. Garten⸗ 


Melittis melissophylium, ©. 


Melitiſſe. 


Melo moschatellinis; 8. sac- 
charinus, ©.. Früh, Melme. 

Menispermum canadense, ©. 
Mondisante., : 


:Mentha aquatita, ©. Waſſermünge. 


‚Mentha crispata, .& Krauſe⸗ 
"Münze. | 
‚Mentha piperisa, 6. Pfeffermünge. 


Mentha pulegium, ©. Poley. 


"Menthasativa, © Spitzmuͤnze 


inie silvasıris, ‘© Roß⸗ 


® ‘ 


f 
. una 


-Morus 


Mentha — s Frauenmünge. 

Menyanthes trifoliata, ©. Bits 
terklee. 

Mercurialis annua, ©. Bingel 
kraut. 
esembryanthämum, aureum, 
eg noctiflorum; 
‚spectabile, © - Saferblume. 


MespYlus arbutifolia, ©. Sands 
beerblättrige Azarole. 


Mespilus oanadensis, ©. fdar: 
Vadrother Meißdorn. ä 
ne as chamnemespilus, ©. 
pelazarole. 
Merpilnsootoneneter, Eu 
‚miöpel. 


Mesp ilus ermanica 

this, ©. Wlöpel. 

Mespilusoxyacantha, ©. Sage: 
bornmigpel. 

Mespilus pyracanthe. S. euer: 
bagedoru. 

Michaunxia ‚campanulata, ©. 


Miſchoſie. 
Mimosapudica, ©. Sinnpflanze. 


silve- 


Mirabilis jalappa, ©. Wunder 


biume., 

Momordica als; ©. Bals 
famapfel. 

Momardica elaterinm, S. Eſels⸗ 
balſamapfel. 
onarda ciliata, clinopodia 
didyma, fistulosa, e. Me: 
narde . 

Moraea, ©. Moraea. 

alba, nigra, rubra, ro- 


sea, &. Maulbeerbaum. 

Mörus papyrifera, ©. Aapier⸗ 
maulbeerbaum. 

Musa paradislaca, ©. piſang 

Muscus, S. Moos. 

Myagrum 


©. Lein⸗ 
dotter. 


sativum, 


‚Myylca gale, ©. Gerbermyrthe. 


Mystlus communis,'©. Myrt 





Nargissus etc. 
— eg Me Er En 
ea Be 
Narcissur: Tonquilley intgii 
arabilis, poeticüs, 
o-n arcissus, Sureeta,, 5, 
Narciſſe. 
Wastürtiiie hortenss erispuim, 
©. krausblaͤttrige Krefſe. 
— cätaria, ©. Nepten- 
N.eerium- oleander coronari- 
um, odozum, splondens, ©. 
Oleander. 


—— ©. Tabak. 


Nicötiana fabacum Amerefore 
tense,:&. Amersforter Tabak: 
jeötiama: tabactım: asiati- 

_ cum, ©. Aſiatiſcher Tabak. 

Nioofiana vabacum fruticosa, 
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STEHE "pallide, € ©: Biene, 
Ocoymum basilicum.. © Baſili⸗ 


mum olystachium, - 
us: Ball lien. 
Oenothdra biennis, GS.“ 117 


puͤnzel. | 
Oeonethtra Grandiflora,. r0- 
sea, ©. Nachtkerze. FE 
O:lea, Inagransı, ©. wohlriechender 
Selbanm. 


‚Onönis, epinosa, ©. Hauhechel. 

Onopordum acanchium, © ge⸗ 
meine Krebsdiftel. 

Opnithogälum. caudatum,.la- 
:tifolium,- umbellatum, ©. 


 Boiehmil. 


. er e ... 
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. Br Bere 


Daeonta ibiflors;. anomols, 
arbozek,. officinalis,: & va⸗ 
ronie. — a .t.1» ; 


Passiflöra caernlea, incarna- 
ta, pedata, ©, — — | 
Panisum, © Hirke: : nes 


Panicum crus. gli, 2 Hahn⸗ 
ſpornhirſe. 


> 


Panicum germ ani Cum. und ita- 


licum ©; Kolbenhirfe. 
Panicum —— ©. Dispenz 


Wappenhirſe. ii 
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Sempervivum arachnoidenm, 
eanariese, arboreum etc. 
Hauswurz. a 

Sempervivum tectorum, ©. 
Hauswurzel. 

Senecio alegans, und sarace- 
nicus, ©. zkraut. 

sonodio vulgaris, ©. Kreuzkraut. 


Serpyllum vulgare majas, ©. 
Gartengnendel. — 
S. Hafer⸗ 


a laarwonsis, 

el» 

Serratula -caronata, ©. grofe 

Scharte.. 

te tinctoria, ©. $ärber: 
arte. 

Ses&eli - Hippomarätrum, €. 

" Koßfendel.. 5 ‚ F 

Siderftis oleganı, ©. Glledkraut 





f 


Silena arımeria etc. 


Silöna aa, fruticona, 
pendnla, ©. Silene. | 


Sil is la Kinıskum, 


ne alba, ‘©. Englifher Delſenf. 
Sinapis arvensis, ©: Ackerſenf. 
Sinapieyigra, & gemeiner Scaf 
Sisymbrium nasturtiam, 

« SBrunnenkrefle-. 
Sisyringium änceps,, und ber- 
.nudians, ©: Schweinsrüftl. id 


- Sijum lasifolium, ©. Epp 


Siüm nodiflorum, G. Schiebering. 
Sium.sisäruni, ©. Zuckerwurzel 


on ax rotundifolia, © 
ar. 
Solänum dulcamära, ©. Flettern- 
der Nachtſchatten. 
Solanum lycopersicum, ©. fit: 
besapfel. 
Solanum melongEna, ©. Eyer: 
gewaͤchs. 
un nigrum vulgatum, 
©. Naͤchtſchatten. 
Solanum seudocapsicum, ©. 
Korallenkitſche. 
Solanum d um, ©. © 
©. Car⸗ 


domsapfel. 

— tuberosum, 

Solidago canadensis, semper- 
virens, retlexa, virga aurca; 
S. Goldruthe 

Sonchus — G. Haſenkohl. 


Sonchus oleraceus, ©. Saundiſtel. 


Sophöra japonica, ©. Krurrbaum. 
Stapelia giliata, 


Sorbus aucuparia, ©, Ebereſche. 
nn domestica, ©. Spierlings⸗ 


hau | 
— nybrias, € Baltarbeber- 


eſche. 

Sparmannia ————— G. — 
mannie. 

Spergula arwensis major, und 
minor, ©. Spark. 


‚ 


Tagstes, (s. flos africanus), 
erecta, lucida, Bea ©. 
Sammtblume. 


Tamärix gallica, ©. Tamarisken⸗ 
baum. . 


Tanac&tum crispum, ©. Rain: 
farrn 


Tanacetum — S. Rein⸗ 


farın. 


© Sil⸗ 


mi: 8 


"Spiraea salicifolja 


Thlilaspi a 


a inalcan, 6. Ku: 


rer &. 
Spielmannia, elmannie. 
pigeliä amöricana s, ma ary- 


.landica, ©. Spigelie. 
Spinacea oleracea, ©. Spinat. 


Spirdea chamaedrifolia, S. ga⸗ 
„ — Spierſtaude. s 


” 


765° 


——— crehata, iq. chamaedri- 


tolia. 


Spiraga sunifolia; €: teifdemige 


plerftaude. 
— filipendula, ©- Stein⸗ 
rech Fe 
pitaeahy erici dIIA G. ohan⸗ 
—————— —88 3 j 
une läcvigata, ©. glatte Spier⸗ 
au de. x 


ap ıon paniculara, iq. cuni- 


olla 


Spirasa salicifolia, @. gemeine. 


pierſtaude. 


ta, ©. lanzettförmige F&pierliande.. 


Spirnen, sorbifolia, S. eſchenblaͤt⸗ 
trige Spierſtaude. 


Spiraea tomehrosä, ‘©. wollblat⸗ 
rige Spierſtaude. 
Spiraea trilöba, 
Spieritaude, 


Spiraea ulmaria, ©. Bocksbart. 


Spiraea ulmifolia, ig. chamae- 
drifolia. — 
Spiraea viburnifolia, S. Spier⸗ 

Nare mit Waſſerholder⸗ Blättern. 
‚randiflora, 

varıepata, Stapelie.. 
Saphrla a e a pinn ata, ©: Pimper- 


— atmoria, ©. Gtasnelfe, 


trelitzia roginae, Strelitzia. 
— tum. officinale,. G. 
einwell. 
mph tum. ‚twberosum, ©. 
einmwell: 


[3 ” 
. [2 I 
. ‚ < —— 
4. 
[| . 


— ——— ©. Taxbaum. 


Teucrium maram, "betonicam; 


S Gamander | 
Thalictrum flavum, specio- 
s am, lueidum, aquilegifo- 


lium, ©. Thalichtum. 


lanceola- 


©. dreplappigr 


Thea viridis, und Bohea, G. 


Theeſtaude. 


las pi arvense, Und busra 


pastoris, ©. Taſchellraut. 


ud 


706. Thunbergia etc. u 
Thunbergia fragrans, ©. Than: 
erg 


Thuia occidentalis, e. abends. 


laͤndiſcher Lebensbaum 
un ‚oriontalis, ©: orientalifcher 
Lebensbaum. 

Irma sorpylium, ©. gelbfim: 


Thymus vulgaris, ©. Thymian. 

Tilix americana, E. nigra, und 
caroliniana. 

Tilia caroliniana alba, S. weiße 
amerieaniſche Linde. 

Tiliacordata s. parvifolia, ©. 
Winterlinde. 


Tilia europaes, s. en are 
s.vul Karin, © gemeine Inde, Som 
merlinde. 


Tilia nigra 8. americana, 
Smericanif he ſchwarze Linde. 


Tilia pauciflöra, ©. wenfgblumige 
Linde. 


Tilia pubescens, ©. haarige Linde. 
Tormentilla erecta, ©. Tor⸗ T 


mentill. 
Tzachelium ' 
laues Halskraut. 


Tradescantia discolor, rosea, 
virginica, S. Tradescantie. 


Pragepögon. orrifolium ©, 
Ha —28 


©. 


caeruleum, 


Tragopögon; pratense, 6. Vocks⸗ 


— majus, G. Indlaniſche 

Trifolium agrarium, S. gelber 
Hopfenklee. 

Trifolium alpestre, S, Alpen⸗ 

Trifolium campestre, ©. Feld⸗ 
er 

I olium elegans, ©: Eleganter⸗ 


Trifolium filiforme, 
ſoͤrmiger Klee, 


. Trifolium flexuosum, e. abge: 


bogener Monatsklee. 

Trifolium fragiforum, 6, Erb: 
beerklee. 

Trifoliun hybridum, ©. 8a: 
Bardflee.. 


Trifolium melilotus 
lea, und alba, ©. Steinkl 


Trifolium montayum — weißer 
Verſti⸗⸗ ß 


— 


©. faden« T 


Typba major. 


Trifolium 
ſcher rother 

Trifolium pratense sativum, 
s. viride, 5. grüner Klee. 


en um Proeumibens, ©. Ike: | 


gender 


Trifolium repens, S. kleiner Wie⸗ 


ſenklee. 


Trifolium rubens, ©. langähriger 


rother · 


Trifolium resnetum; ®- Sterus | 
Trglöchin maritimum, ©. Seer 


frande: Dreyzad, 
pe palustre, &, Dres 


za 
Trigonella fpenum graocum, 
©. Gruͤnſchaub. 
Trillium erectum, ©. Dreyblatt. 
Trit{cum aestivum, ©. Sommer: 
weisen. 
Triticum alternativum, ©. 
Wechſelweizen. 
riticum aristis 
S. Birtwelsen. 
riticumcoarcetatum, 8, com- 
pactum, ©. Binfelwelzen. 


Triticum compositum, > spi- 
camultiplic), &, Wunderweijen. 


'muritum, 


Triticum monoco ecum, G. Ein: 


toru. - 

Triticum polonicum, S. ik 
niſcher Weizen. 

Triticum repens, ©. Quecke. 


Priticum spelta, G. "Dinkel. 


Triticum 


spelta, aestjiva hm, 
a P3 


Winterſpelz, Sommers 


Triticum turgidum, ©. Engliſcher 
Weizen. 

Triticum vulgare hybernum, 

©. Kolbenweizen. 

riticum zea, 8 trieoccum, 

©. Spelzreiß. 

ine europaeus, ©. Troll⸗ 

blume, 

Trop seölum majus, minus, bi- 

or, ©. Kaptzzinerblume. 
Tub er cıibarium, ©. Truͤffel. 
Tullps Gesneriana, ©. Tulpe. 


Tulipa silvestris, ©. wilde Tulpe. 
Bars suaveßlens, &. Duc van 


Tussilago farfara, ©. Huflattig. 


Tussila zagrans, &, wohltie⸗ 
chender Fnan 
mr: major, S. Robrfolben. 


ratense, ©. Gpani- 
et. 











j Verbera 


. 


Ulex europarus, 


Wauonia rosea. 


* ei E 
’ — 
° . ® 
‘ 


Ulex europ aus » 


&. ſtachlichter 
Sinfter. 


ya — 6 americanis 
ſche R 
— ec s.nuda, e. 
! 


gemeine glatte Ulme. 
Ulmus carpinifolia, ©. graue 


Ruͤſter. 

Ulmus effusas. len ©, $lat: 
terrüfter. 

Ulmus hollandica, s. tomen- 


rosa, ©. Hollaͤndiſche Ruͤſter. 


.Ulmus pumila, s. minor, s, ne- 
morosa, = Zwerg: Ulmes 


‚ Ulmus satıva 


‚ Uxtica pilulifera,' 


Ustilago, &3 


Ulmus racemosa, s. scabra, s. 


octandra, @. RTeanbenrü rüfter. 


"warieogate, S. 


ſchaͤckige Ruͤſter. 
Ulmussuberosa, s. sativa, ©. 
zahme Ulme. 
ee ae ©. banfartige 
e 
Urtica dioica, ©. Brennneflel. 
Urtieca Dodartii, ©. Gartenneſſel. 


© Garten⸗ 
neflel. - 


Urtica urens, © Saberueft. 
rard. .. 


V. 


Vaccinium myrtillus, ©. Hel⸗ 
delbeere. 

Vaccinium GET REISE ONE: 
beere. 

Veceinium a ra ; 
große Heidelb 

een — id aea, G. Preuſ⸗ 
ſelbeere. 

Valeriana locusta, ©, Rapunzel. 


Valeriana rubra, ©. Baldrian. 


Veltheimia uvaria, viridifo- 
lia, 


Verätrum lobelianum, S. Nie 


ſewurz. 
Verbascum blattaria, nigrum, 
phoenicum, ©. Königeterze. 
bonariensis,trıphyl- 
la, ©. Eifenfraut. 


Veronica agrestis, &. Ehrenpries. 


Veronica Beccabunga, ©. Bd: Vi 


hungenpflanze, ‘ 
Veronica incana, sibirıica, 
maritima, laciniata, ©. Ehren: 
pries. 


Vıburnum dentatum, ©, gezahn⸗ 
ter Schneeballen. a. 
Viburnum lantäna, 6, molliger 


Schneebaflen. 


Viburnum Lentago, iq. pruni- 


folium. 
Viburnum opülus, ©. Baer 


bien 


©. 
" Viciafaba, ©. Gartenbohne. 


— —— 

p aumenb er eeballen. 

78 —— Beugaliſche 
ide» 

Vicia cracca, ©. Vogelwicke. 


Vicia faba minor, 


©. Fatter- 
hohne. 


Vicia hirsuta, ©; rauhe Wicke. 
ve megalosperma, 6 ©. Liuſen⸗ 
e 


Vicia.narbonensis, © Narbone⸗ 
ſche Futterwicke. 


Vicia onobrychoides, Esparcet⸗ 


tenartige Wicke. 
Vicia piriformis, ©. Erbfenwide. 


Vicia sativa, ©. Futterwicke. 


Vicia sativa anglica,,©. Engli: 

ſche Winterwicke. 

inoa major, minor, rosen, 
inngruͤn. 

Vidla matronalis, ©. 
Nachcviole. 
Viola ie tricölor, mon- 

tana, en. 
Viscum album, ©, Miitel. Ir 
Vitox agnus castus, ©. Keuſch⸗ 
baum. 


Witis arbor&a, &. Baumwein. 
Volckameria 8. Volckmaani 


' japonica, S. Gluͤtsbaum. 


Grauen» 


W. 


Watsonia rosea, ©. Watſonie. 


S. 


I 


— 


4 


Xylost&um vulgare, G. aemeine Hecenki rſche. 


708 Xenopoma obovatum. Zypgophylium etc. 
— | - | 


XKeonapoma. obovatum ©. Chinehfger. Kaiſerthee. J 
——— —— * »GS. * — 
Xylostäum nigrum, ig. Lonicera ni on 
Xylost&uin tartaricum „©. tafterlide vonlcere. 


Y 7 
7 
® 
B 
— 


Yucca gloriosa, S. Adamsnadel. | | 


2. 


"Zenichellia paluseris, e. Sei⸗ Zizania — s. aquati- 
dengras ca, ©. Canadiſcher Reif. — 
— odorata, ©. Bapanir,  Ziziphöra zinoides, ©. Hisifrant. 


Zei Cura na, . Giganten, ©. — paliürus, ©. ‚Seflägelter 
$ euzdor 


Zea mays, ©, Mays. Su Zostera marina, ©. Seegras. 


Zinnia ele ans, multiflöra, Zyeoph llum, coccäneu t a- 
©. Sinne. 5 Bun Doppelt. 


\ \ 





Dritter 


⁊ 


Anhang. 


einer 


| Pomena. iancn - gallica, s anglica et italich, ; 


oder. el 


\ Berieisuif der engtifgeh, franzofiſchen, und it alie⸗ 
niſchen Nahmen, unter denen die in diefem Wörter; 
| buch eemähhten Dbfiforten im Handel vor⸗ 
kommen. — 





' 
° 
f 
« Ä 
er A. 
— . 
— 


— Alberge, S. Alberge Abri⸗ 


Ab rioot blans » P&che, ©, Pft: A 


fihabricofe. 


Abricot comun, ©. grofe gemeine 


Abrico 

ee HAIIAMGâ., ©. Ananas 
Abricofe- 

Abricot ee 6 hatif, ©. 


bräcote 
ricot'suer6 grand, ©.. große 
* Angerabrieofe 
ricot verte, ©. Reine Claude 
ossd, 


a4 — rouge, G. rothe Abrlcoſen⸗ 
pſia 
’Ad 161 „S. Wunder oͤne . 
Admiredle Kardive, Er ſchoͤne 
u‘ mon Dieu, ©. LAebesbirnre. 
Albergejaune, ©. Safranpfirſqhe. 
ale Aveline ö ©. — 
man 
——— S. kle uͤße 
ae a 


©. große: für | 


ros fruir doux 
— 


Amandier nain des Indes, ©, 
Indianiſche Smergmandel, ee 
mandier A petit fruwit douk 


et coque tendre, ©, e 
—*2* — 


Amarelle royaloe hätive e. 
Eönigfice Amarelle, tardive, ©. 


fpäte. 
1!’Amboise, ©. Beurrs Touge d’An- 


jou. 


PER avec Spines, ©: Am- 
breite d’hyver. 


— ———— ©. aimbrette, 


Ambrette petite ou dorse, ©. 


pfdgelbe Herzkir 

Ver ee @. Admirals⸗ 
birne. 

Ananas Poèr, ©. Ynanad: Biene, 

Anguur, ©. Derfile Lranbe. 

Y’Aurate, ©. Eleiner vorher Sommermus⸗ 


eatteller , Goldbirne e. 


Avant- Pöche rou ” G. rot 
Grähpfirfhe. — 


„. Avant - Pöche de. Troyes, ©. 


Avant Péche rouge, — 


770, Belle Gabriele, 


Cassolei. 


B. 


Belle Gabriele, ©. Winter Am: 
Bellegarde, S. BVBellegarden = Pfir⸗ 


Belle de Rocmont, ©. Schoͤne 
won Rocmont, oder buntes Taubenberz. 


Belle de Vitry, S. Schöne von B 


Bellissime zansane ®. 

Bellissime d’hyrer, ©; fünfte B 

re u 2 

Bergamotte d’automne, ©. 
Herbftbergamotte 


es Crasanne, ©. ©r:g: 
{ante . 

Bergamotto grise ä’h ver, ©. 
graue runde Winterbergamotte. 


Bergamotte hative longue 
neue, ©, bünn Sommers 
gamo 


Bergamo otte dhivor, 6 Winter: 
nn 
amorte sans: d’er&, 5. fleine 
+ Sommerbergamotte 
te Suisse, ©), Schweißer: 


— — Suisse 'native, G. 
frühe Sceigerbergamotte. | 


Betterave, &. Blutp Ref. 


Beurre blanc, © weiße Herbſtbut⸗ 
terbirne. 

Beurrk blanc d'656, ©, Sommer: 
dechantsbirne. 

Beurre gris, ©, graue Herbſtbutier⸗ 


birne. 
— dhäver, S. Winterbutter⸗ 

rue 
Beurre Longue, ©.. lange en 

blrue. 


Beurre& Romain, — Abmiſch⸗ But: 
terbirne, nn | 
eurre rouge, © ." pethe Herbfibuts 
terbirne. 

Beutrre rouge KAnjou, S. Nor: 
menifde BR SHerbitbirge. 
ezi de Chaumontel, &. Min: 
derbutterb irne. 

Bigarr,eau d'ambre rougeatre 
6. Beenſteinkirſche 
ae A Lard, S. Sped: 

Bigarreau gros deLxuermann, 
E. Zauermannstirfche 

Black Heart, ir; Grosse guigne 
noire, . ® 

Blanc & gros grains,- ©.- blanke 
Weintraube. 

Blanquet le Petit, ©. Heine Blan⸗ 

fette, We 


Bloem- Suntz S. Kabauw. 
Bon Chretien d’eıe, ®. Sem: 
merchri 


irne. 

Bon — en — ©, Bin: 
terchriſtenbirne. 

Bonne grise la, ©. graue Sommer- 
butterbirne. 

Bourdine, © Bnrbins 

Bourdon muaqué, ©. n⸗ 

sun — 
retagne grande, ange große 
Brittanifche Gommerbirne 

Brielsche Orange Poor, S. Po⸗ 
meranzenbirne. 

Brisette, ©. Briſette. 


Brugnole ©. Peordrigon blaxc, 
— non violer musqué, S. 
er Muscateller Haͤrtling. 
* ere de Brüssel, ©, Me: 

raune. 


C. 


Caillos zosat, ©. Klorentiner. 


Calbas.le mus qué, ©. Ealbas > 
Birne- 
Calville aromatigye, ©. Gewürz: 


calvitte. 
Galwill eblanche, und d’hiver, 
S. weiße Riuter ealeille 


Calville jaunerayde d’autom- 


ne, ©. geſtreifte aelbe Herbitealville. 


Calyille musque e, ©. Muscatten 
Ati — — 
alvillexayee RT UN . 
— Herbſlealville 
yı 
—æ— 


llerouge —* ©. en 


) 


Calville ro 
zothe äleps 
alville rouge d'été, ©, rothe 
— 
Calville rouge longue d’hi- 


vor, ©. ddte Lihe Wintercalville. 


Cardinal flam bant, ©. geflammter 
weißer Cardinals⸗ ee. 

Cardinal rouge, ©. wother Cardi⸗ 

. nalsapfel, 

en violet, & violettet Car⸗ 
ma 

Carnation ‚oherty, & bleichrothe 
Glaskirſche. 

Cass 9 ©. Laſſolette. 


ug: d’autonıne, ©. 


ER RS EEE | 





v 


‚Cassolette. 
C assolette, ©. Rettigbien, 


C eorise amarelle reis hiti- ' bi 


ve, ©, frühe mach: marelle. 


Cerise amibrée, © .Ambra⸗ Herz⸗ 


kirſche. 
— à Bouquet, ©. Bouquetkir- 
Cerise Caron, ©, Speekitſche. 
Cerise de coeur, ou à ‚outire 
©. gelbe Herzkirſche. 


Cerise k courte ayeuo, ©. dop⸗ 


pelte Glaskirſche. 


on. a gne hitive, ©. 


Spaniſche — 


— d’Espagne hätivenoire 
©. ſchwarze panfiche Gräbfiefde. 

Cerise grosse de Mai, &. rothe 
Mallirſche. 

Certeau dhiverälonguequeug 
&. langftielige interdienẽ⸗ 


c rise de lerusalem, ©. Jeruſa⸗ 
Temötirfhe. = . Seal 


Cerise de Montmorenc ©. 
große Glaskirſche von | Montmorenep. 


ai de Mai, ©. ſchwarze 


erise noire des truites, ©. 


ſchwarze Forellenlirſche. 
Cerisier noir, ©. Erdweichſel. 


Cerise de ’oiseleur, ©: Solgere 
kirſche. 


Cerise an ©. Diheimen 
Kirſche, oder We 


ichſ 
Cosıse rou B Orangs, ©. ro⸗ 
the dꝛamertſhe. 


Corisier pleurans, S. Allerheiligen 
Kirſche. —— 


ad hu alivre, ©. Kirſche 


Cerise des religieuses, ©. große 
Nonnenklirſche. 


Certeau musquee, © Bapfen: 
biene. 


Chance lidreweritableägre nds 
fl eurs, ©. Kaiſerpflaume. 


Double ete.. 771 


Chasseri 
rue. 


kaeiter 


hevreuse bel | S. ſchoͤne veru⸗ 


vianerin. 


Chævreuse hative, S. fruͤhe Ber 


, \ 


t 


o Poire de, e. agd⸗ 
Een ner rayeo, G. großer ge⸗ 
9 


El 


suvianerin. 


beere- 


Chili sırawberry, S. Nieſenerd⸗ 


Chron- Gherry, e. englifche Kron⸗ 


herzkirſche. 


— Chyver, 6. Eeeter Citronen⸗ 


Ölusier, Ar pel, ©. Wüfgeitenette, : 


Coeur d 


Boa 


igeon, ©. Belle d 


Coignassier le femelle, : 
Birnquitte, oder birnförmige san 
Coignassier le mäle, © . Apfel 


quitte. 


N 


Colmarle, ©. mannablruü. 


Coloma d’automne, bie Herbitbut: 
— 


Colomas. G. en » 
Cornouille rouge, © | hochrothe 


fi 
Cesar kopile, S. Engliſcher Ce 
I Eoularde, große Kolldu- 


Co an G. Saftbirn. 


eoulert, 


diſche. K 


Courrant 


Blaker, ©, Grosselier 


n0lr.. R 
Courrant the #84. ©. Gromelier 


—— 


ro 
— —5— White, ©. — 


blanc. 


Ga pondu gris, ©. grauer Kurz: 
Cousinotte rouge d'été, ©. Sei⸗ 


denapfel. 


Crasanne 
Sommer: 


ſchenlkel· 


D. 


Damas ball s n. — elnatige Damads 
eene, — Dam 


Damas d e — 33 Damaseener D 


von Manugeron, Damascener. 


Damas de Septembre, ©, Bar - 
canzpflaume. 


amas gros de Tours, ©, großer 
* Damascaner. j S 


ae Aubert ,& große Eyer: 
Dau ‚P J ıne, iq. Reine Claude 
gros 3% m 


dere, © langſtlelige 
Craſanne. 


La — Madame, © — 


Delices d’Harden — die har⸗ 


Birne 


denponts ea 
eux fois Yan, ©, zweptraͤchtige 


Diapre rouge, ©. rothe Diapre. 
Diapreviolette, ©, blaue Diapre. 
Double Apple Rose, ©. große 


Hanbutte. 
Double 

Dergpfit pfir ſ 
D. ou 
en de. 


Montagne, ©. große 
e. 


& —— ©. Heine Se: 


' 


“u 


FE 


- 
— — 


770 Belle Gabriele, 


Cassoleı. 


B. 


Belle Gabriele, ©. Winter Am: 
Bellegarde, &. Vellegarden = Pfr: 


te de Roemont, ©. Schöne 
von Rocmont, oder buntes Taubenherz. 


Belle de Vitry, S. Schoͤne von B 


Bellissime 
Belliesime d’hyver, ©. ſchoͤnſte 


d’automne, ©. 


dAutomne, ©. 


Bergamotte 
Herbibergamotte. 
er Crasanne, S. Er:g 
{annte.- 
Bergamotte grise d’hyver, ©, 
- graue rumde a ehr e. 
a ah ı longue 
ueue, ©, brännftielige Sopiuers 
amofte. 
Bergam otte d’hiveor, ©, inter: 
berganwtte. 
Borgamotte jaune d'été, S. kleine 
gelbe Sommerbergamotte. 
en Suisse, ©), Schweißer: 


— — Suisse 2 
f 8 ——— — 

Bettorave, &. Blutp ſirſche. 
Beurre blanc, ©. weiße Herbſtbut⸗ 
terbiene. 

Beurrk blanc d’&re, ©, Sommer- 
dechantsbirne. 

gris, ©, graue Herbſhutter⸗ 

r 


rn 

Be Thiver, ©. Winterbutter⸗ 
me 

Benrr& Longue, ©.. fange Herbſt⸗ 

. birne. ’ 


Bon Chretien d'étèé, 


Beurr&e Romain, ©. Römifche Bur: 
terbirne, Renettenbirue 
a rouge, ©. rothe Herbſtbut⸗ 
trene. 
Beurré rouge PAnjou, S. Nor: 
menifche rohe Herbſtbirije. 
e xi de haumontel, ©. Win 
Yerbutterbirne. 
Bigarreau d’ambre rougeatre 
Beinſteinkirſche. 
Bigarreauw du Lard, ©. Speck 
kitſche. 


Bigarreau gro deLsuermaun 


. Zauermanustirfche. 
Black Heart, ©. Gros guigne 
noire. 


Blauc # gros grains,- &. blanke 
Welntraube. 


a 
Blanquet le Petit, ©. kleine Blan: 
fette, Weißbirne. 
Bloem- Suur, ©. Kabauw. 
S. Som: 


kme. 

B Chret dhiv , Bin: 
„ eröeiten —* — 
o e griseo raue Gonmer⸗ 
ntterbiine. = e 
Bourdine, ©, Bnrdine 

—— muaqué, ©. Wespen⸗ 

e 


Bretagno grande, ©. lange große 
Beittanifche Sommer birne. 

BrielscheOrange Peer, ©, Po⸗ 
meranzenbirne. 

Brisette, ©. Briſette. 


Brugnole ©. Perdrigon blauc, 
Brugnon REN, Eau ©. 
na Muscateller Haͤrtling 
Bruyere de Brüssel, 6, Bruͤſe; 

ler Braune. 


C. 


Caillos rosat, ©, Klorenkiner. 


Calbas. Calbas⸗ 
Birne 


Calviife aromatigye, ©. Gewürz 


calv 
—— ee und d’hiver, 
S. weiße Winterealville. 

Calville jaunerayde d’autom- 
ne, ©. geftgeifte aelbe Herbſtealville. 
Gel le mnsanee, ©. Muscattep 
eritı R, e 
al VIIIG XA ‘ee automne, 

geitreifte Herb calville 
Calvillerouge — G. * 
en 


le mus qué, 


Calvılle rouge —— onmne, ©. 
rothe —* 
alville rouge d'éré, S. rotbe 
oe calville. 
e rouge longue d’hı- 


vor, 6. aͤchte rothe Wintercalville. 


Cardinal flambant, ©, geflammter 

„relger Cardinals⸗ *— 
inal rouge, © x roter Cardi⸗ 

— 

re violet, & violetter Gar: 
ima 

Carnation oherry, & bleichrothe 
Glaskirſche. 

Cassolet, la, ©. Caſſolette. 





‚Cassolette. nz Double etc. 771 
Cassolette, ©. Mettigbien, Chassorio, Poire de, e. Jagd⸗ 


Coerise amarelle royale hati- birne. 
ve, 6, frühe male marelle. EL ner raydo, ©. großer ge- 
Cerise ambree, ©. Ambra⸗ Herz: ae a, R 
kirſche. Chevreuse bell S. ſchoͤne gern» 
—— a Bouque t, © ‚ Bonguetkir- vianerin. 
Ch»zvreuse hative, S. fruͤhe Pe⸗ 
Corise Caren- ©. Speekirſche. ruvianerin. 
Cerise de coeur, ou à „online, ae Stzawbarzy, &. Hiefenerb: 
S. gelbe Herzkirſche. 


Cerise k courte qyeue, ©. do ⸗ —— — e. englifche Krone 
pelte Glaskirſche. herzkir 


— d’Espagne hative, G. Citron — S. - W@hater Cltronen⸗ 

Eile ee —— — 
J ⸗ uster e A 

SE omazge Banfkge Gräbtie Coour de igeon, ©. Belle de 


Rocmont, 
Cerise grosse de Mai, ©. tothe Coignassier le femelle, ©. 


Mallirſche. Birnquitte, oder birnfoͤrmige Quitte. 
Certeaud’hiver alonguegueus, Coignassier le mäle, ©. Apfel⸗ 


S. langſtielige Vrlerbirue quitte. N 
c —— lerusalem, ©. Jeruſa⸗ 0 olmar 18, ©. annablru. 





Cerise de Montmorenc ©. Col ma d’automne, die Herbitbut- 
”._ große Glaskirſche von Menttnorench. — Soloma’d. S. Butterbirne. 


Cerisenoire de Mai, ©. ſchwarze Corno ille rouge, ©.. hochrothe 
Maiweichſel. San Kornelfiskhe, ſ 


. Cerise noire des truites, S. Gontari A} le, ©. Engliſcher Co⸗ 
ſchwarze Zorellentir(he. u Pr : 


Cerisier noir, ©. Erdweichſel. — 5—— S. Coularde, große Holdus 
Gare de l’oiseleur, ©. Folger⸗ Coulosoif, 6. Saftbitn. 
Cerise d’Ostheim, ©. Oſtheimen Courrant Blaker, ©. Grosselier 


Kirſche, ober —* fel, nojr.: 
erise rouge d’Orange, ©. ro⸗ Courrant the ned, e. Groselier 
the Orangekirſche. 


ro 
Cerisier pleurans, S. Mlerheiligen. seen White, ©. Grösselier 
Kirſche. lanc. 


C t li S. Kir C t d ris, ©. grauer Kurze 
Gier aufs Yun ivre, 8. Kirſche del pendug 8 3 


Cerise des religieuses, ©. große Cousinotte rouge d'été, ©. Sei⸗ 
Nonnenkirſche. denapfel. 

Certeau musquée, S. Zapfen⸗ Crasanne d'éré, S— langſtielige 
birne. Sommer-Craſanne. 

Chancelitreveritableigrands La Cuisse Madame, ©. Frauen; 
fleurs, ©. Kaiſerpflaume. ſchenlel. 


— % 
D. | 
® 


Dass ballon, Ballenattige Damadse Delices d’Harden oa die Hat: 
cene, ©. Damascene. denponts Ne: | 

Damas de Maugeron, Damaseener Deux fois | an, ©. zweptraͤchtige 
von Maugeron, ©, Damascener. Birne. 

Damas de Septembre, 6, Bas -Diapre rouge, ©. zothe Diapre. 
 canzpflaume. — ß De v : an te 5 ©, — — 
amas oros de ours, S. toBer o'uble @ OS6, . groBe 
" Damaseaner. S e Hanbutte. — 


Dame Aubert, 6. große Eye: Poabn Montagne, ©. große 
pflaume. 


Dauphine ige Reine Claude 
groise, en — * 


e. 
e Troyen ©. Heine Bro: 


! 
5 ; 


773 Doyenne. 


.Doyeonne, ©. Beurrd Dunn. 
Doyenne a long: & 


Gulderling roode. 


DoTsans rouge, ©. rote Dechauts⸗ 


weiße: 
— ot, ©. Mirabello double. 
Doyenne d' ot 6* ie ©. Sonmerde⸗ Drap d’or, e. Vrai drap d’or- 


Doyeonnegrin®.sran Dedantshirne, Duke Cherry, S. —— 


L’Epargne, —* 
Epinig Joté et verto, ©. Sommerdorn. 


Epined’hivor, &. Winterborn. 
Epine vinette, ©. exitze. 


F. 


Fenouiller, e. Senchelay fel. 


nn le grosrou — 
‚mo, ©, goßer rother berbftfaros. 
lammentin, © 


Fondante la, deBrest, S. &4mal;: 


Fondante musqude, ©. Epine 
. d’6t& vorte. 

Fraisier des Alpes, ©. zette Mo: 
natserdbeere. 

Fraisier Ananas, ©. Ananas⸗ Erd⸗ 


Fraisier de Chili, S. Riefmerd: 
. Fraisier frissant, ©. gemeine große. 
Gartenerdbeere 


Freisier ds Bons les mois 


. weiße Monatserd⸗ 


fruit blanc, © 
Deere. 


S. Slammentinee Kir: Framboisier % fruit blanc, 


©. weiße Himbeere. 


Franse Canal seer, ©. Franzoͤſiſche 
" Siihmtbirne. 

Framboisier ı fruit rouge, 
©, tothe Himbeere. 

Franboise rouge ders, ©. ro⸗ 
ther Himbeerapfel. 

Framboise.rouge Ion 


©. langer tother Hinbeerapfel. 
Francatu, ©. braunrother Francatn. 
Franchipane, © Srameipan- Birne. 


uette, 


% 
i ! G. 
— 


— belle, ©. — d’hy- — 


Geele Renot, S 
La Gracieuse, ©. 
Graocioli, ©. Hou 


Blaue; „G. Dune 


oldebirn. 
hretien d’et& 


Griotte d’Esp er S. ſpaniſche 
große, fanaftlelige eichfel, 

Griotte'deP Portugal, ©. Doctors 
kirſche. 


Groote tt, ©. große Hollaͤn⸗ 
diſche Yrine? 

Gros ee E Gobet. 

es agros fruit noir, 
S. Gichtbeer 

ler 4 gros fruit rou; ge 
©. große rothe Hollandiſche Sohannige 

; e, blanc weiße; couleur de 
* air, AENTDTREDAE: 

eð Boæuf . ©. Ochſen⸗ 

Beni. 


nigne douge de. Mai G. füße 
entire x 


päte gelbe Renette. 


rande de Maı preco- 
ce, &. früße Mavherzticiie. 
Guigne on lanche pre- 
coce, ©. frühe | Date erzkirſchẽ. 


— noire carti 2) 
©. große ſchwarze Knorpelkirſche, and 
fwarze fpanifche Kirſche 
= ne an. 8 S. fruͤhe 
warze Knorpeltirſche. 
Guigne de Perle, S. Perlherz⸗ 
Guigne rouge au lait olair, 


lirſche. 
©. rothe Molkenkirſche 


Gu nien e royale, ©. Eönigliche Fleiſch⸗ 


eu nesanguindle, ©. Blutherz⸗ 
rſche. 
Guigne tardive, S. Seckbacher 


Kirſche. 
Gulderling geele, ©. gelber Guͤl⸗ 


ng 
Gulderling ro ode, S rother Guͤl⸗ 
berling. · 


ui 
> 


) 
a 


BE. 





Hardenpont etc. .-  — Müriereg. 1'723 
; = " 4 \o \ Be J —— 
er i ae H. F 
ae ee F 
Hardenpont Ihiver, & „ger Hoe langer hose ldever, & Je | 
ponts — — ze länger te Lieber s m 
H oeart. Cherıy- — s. Hoexa:. ‚Baer, ©. länger. ie licher 
Blurkenfirfäe Ä Birne, = & 
L — J 


lIacinth a © , Spaciatßenpflamne; Impörials Yeite,. ©. grüner. Sal 

JIaune — ya —**— gai a — — & 

I a e eriale violetze & wiolette 
ferpfaume. — ——— 


— sialeafeuille de Chine | 


Incom erable. des Antille 
alferbirne. mit. Cichenlaub. Ä 8 
Im ne en nne, Gi Ht- ©. ‚neihe antilliſche Wiuterrenette. 


tomannſche — —— Isambert petit, © Feine um | 


©. geflammte:" bert. | 
| K 
‚Kaneel- — * Zimmtrenette — E u 2: J 
— tjes Appel, © Zylehelborsdor er. j .% 
King Geo org © König, Ei fel 
King of ‚she Pippins; © nigliſche Bine von⸗ Band 
Lansae de N Ss Lan⸗ Grosse Luissante, ©. große Eye 
fac des Duintinye. pflaume.: 
Little May Cherry, ©. Amarello Terise bonn, ©. ante. —— 


royale. birne. 


x 
LG 


is . h . E x — 


* / *4 
sur — a 3 
; 
i o ! . 4‘ 


“ 


. 


Madaleine, blanche 6 — Mira le: zouge, 6; tote Den: | 
weiße und rothe Magdalenen⸗ belle. ar = 


pfirſche .,. M nfrin, ©, latte elbe 
— G. ‚edle Kaſtanie. | Meonta ne, Kerr 
: Marquise 2 S. die Marquiſe. Ye: große Bergpfirſche. 
May Durre, ©, Fruͤhweichſel. E M-ontmorency, €, Montmorenep: 
Meilleure la de ce, geonre, ©, kirſche. 
Guigus EDBES au lait cdair, - Mori de Marie, S. ſwoͤner Ma⸗ 


— — o 5 m —X ino J S. Italleni⸗ rien= Apfel. _ 
\ mar: 
Mignonne —— se, e. Lackpfirſche. Morillon, ©. Ecnarzmotlein 


Moronri Ziemmowi, ein Pohle 
er etite, © Double de - nifcher Bimmtapfel, ©. Bimmtapfel. 
Mirabelle double, ©. doppelte, Mouille- rouge d’automne, ©. 
— die ©. gelbe, PR — S. fü 

raballe ‚jaune . gelbe, ine: nrierä zuit noir, | chwarze 
Mirabelle : j Maulbeere. 


73 ‘Muscadin. 

Musoadin, ©. Gutedel. 

Muscadin de Prague, G. 
tellerkirſche. 

Muscat allomand, S deutſche Mus: 

catellerbirne. 

Muscat. Robert, &, Ambrabirne, 

Roberts Mruscatellerbirne. 


O v 


blancoheo, 
de mo sothe Decierine and Schar: 


Ir 

9 er Sulsivs, S. gemeine Gar⸗ 

—— 
Noffliörcultivsigros fruits, 

©.:große Sartenmispel, - 
Nefflior sans noyauz, ©. . Mi 

pel ohne - 


N, 


* 


Poire etc. 


——— rouge, ©. rothe us 


Marcus royal, ©. — RSS 


Musette d’hiver ue 


— » &. langſtielige —EE 


N. 


Newton Pippin,. eine j 
— ppin, ine Nenjorla 


Nivette velout6e :& Sammt: 
Nivette, nn 2 


Noble P£&che, ©. Chelpfiefce. 
Non Pareil, ©. Compot 
* —8 p birne, und 


Notre dame, ©: —— 


O. 


nonnet musque, ©. 
Gehe Snibeime. 
"ie le petit, S. mudfirte Schmer⸗ 


—— 


Id Non parel 
nspareil⸗ 


———— p 1 es ©. 
© liher Nonpareil ⸗ 
Apfel. 


“- 
— ’ 
P.. 
® 


Perla ausomne le, parfumirte 
Herbſtbirne. 
—— Pippim, varters giauer Dep: 


ing, &. Pepp 
er ale Vaſta tutti Birne, 


Passe pommerouge dautomne 


G. ro b il. 
Pavie EN Alberge, 


Poasmain Royal, ®. Koͤnlgs⸗ Var⸗ 


on - Renet, ©. Englifhe Birnre⸗ 


nette. 
Piche cerise, G. Kirſchpfrſche. 
Péôéche jaune, ©, Alberge jaune, 
Péche de Pau, &. Bremer Pfirſche. 
Pondar, G—- Schelmbir rne. 
Poppin d’or, ©. Goldpepping. 
p ©. Rofenpepping. 
Perlrigon Di ano, S. miles Reb⸗ 
nerey. 
Perdrigon hatif, & Mirabelle 


double. 


De OÖ dckeriv sn. oh. Appel, 
&. Ehperinte fi. PP 
Orange dorse, ©. guibgeibe Bone: 
‚Sanzenbirng. 
Orange ronde d’örd, eine Sommer: 
Yommeranzenbirne — 
range rouge, eine rothe Pomexran⸗ 
entitne, © o 


— 


S. rothes Reb⸗ 
‚Perdrigon. violst, ©, vlolettes der⸗ 


—— zouge, 


rigo 
- Persique, ©, der 


flaner 
Pigecn blanc, ©. Bee — 


‚benapfel, 
Pigeon —— därd, ©. weißer 
— > Taubenapfel, 
— blanc d’hiver, ©. weiße 
intertaubenapfel. 
—— rouge, rg der Mintertauben 
KCau enapfel, 


| Pigeonnse zsoyal, ©. Tubfig, 


igli — 

Poire d’Amboise, ©. bſtbutter⸗ 
birne von Amboiſe. Sr fi 

Poire.dAmbre, ©, Muscat‘ Ro- 


er 
 Poire d’amour, ©. Liebesbirne. 


Poire d’'Ange pros &, große 
Engelsbirne. — 4 
Poire de Demoiseile, ©. rothe 

Jungfernbirne. u 

















Foire Nadaleine, 


Poire Madaleie, &, Megdaleneh: 


ee. 
Reize d’oeuf,: ©. ‚Sommer = Ever⸗ 
hirne.. 


Poire a ‚porles, G. Petit "Blan- pP 


‚guet. 
Poirede prince, S. Amiral mus- 
qu 


Poiro sans pean, S. Sommerbirne 


ohne Schaalen, oder frühe onflelet. . 
PoiredeSr George, . St. Geor⸗ 
gewsirne. j | 
Poram n dam our, G. rother Llebes⸗ 
he vapfel 


Pomme d’Anis ©, grauer Sende: 


el. 
Pe Cie @Api,'©, Apiapfel. 
omme ayant.toutes, ©. h: 
apfel. | 


Pomme deBerlin, Pirims nn E 


sienne, Berliner Sthafsnaie, ©. 
. Schafönafe. 

Pomme brodee, Ee Keinstte Site 

Pomme’'de Coing; ©. 
Quitten Renette. 

Pommoe figue sans fleurir, ©: 
Feichenapfel ohne Bläthe. 

Pomme granate, ©. engliſche Gra⸗ 
uat⸗ Renette. 
omme Madame, S. Weiberrenette. 

Pomme Miguosus. ©. kleiner Fa⸗ 

voritapfel. 

Pomme de'Normandie, ©. weiße 
Normaͤnniſche Weinrenette. 


Pomme d’or, ©, Goldpepping. 


Pomme-de Parfum. parfüumirter 
Winter Kofenapfel , S. Rofehapfel. 

Pomme.de Perzoquet; ©. Papa: 
gapapfel. 

ns de Prince; ©. grüner Site 

napfe 

ai de Princosse, ©. vrinceſ 
fin = Apfel. 

Pomme de Reine, 
Louiſens en , 


Ragout, 'S. brannzother —* 

Rambouillet, S. goldne Gommer 
Renette. 

Rambour franc, Rothringer Ram⸗ 
bour, S. Rambour. 

Rambour gros blanc, ©. großet 
weißer Rambour, S. Rambour. 


Rambonr rouge d'ét6é, ©. rother 


ESommer⸗RNambour. 

Red Raspperry, S. rothe Himbeere. 

m. Raspb erry, ri weiße Sim: 
e. 


= . 


.franzoͤſiſche 


G. Königien pP 


* . = r 
v 
3 B 
⸗ * *. * 
R | 5 i i 
‚ * 2 . 
‘ ® ee 
1 2 . 
.. % r ’ 
vr A 
‘ 


‚Reinette ete. 


"a le d’Angl 
omme,ryroya t 

©. Emsiiöe Rbngtanr, Be 
omme Satin, 

Pomme de St Florenn TE sinn 


! finer et». 

Pommetuli &e, ©. Tulpenapfe. 

Pomme dè ionne, ©. Wiener 
Sommerapfel, 

Pomme violette d'été, ©. Veil⸗ 


chenapfel, Violenapfel. 


Fe rde hative, ©; früge vurpur⸗ 
pfir 
Pour nie tardive, ©. ſpaͤte Pir⸗ 


ſche 
Dash d’biver, ©. Winter Po: 
ſtoph. 


‚Present. royal de N l A 
* Koͤnigsbirne —5* — Eee ir 
rincessenoble, gr er edlert ⸗ 
ceßapfel, ©. Yeincedap eo ’ 
Pruneabrjicotde, ale rothgelbe Ahri⸗ 
coſenpflaume, Pruno, d’Abripos, 

zorhe A. P. 

Prune @äutriche, iq. 
— — 

ru no de Catalogne, 6. 

S. gelber Spilling⸗ ee 
Prune damasquinde, G. bemad- 
cirte Pflaume, 

Prune Datte, ©. Dattel wetſche, 
Prune f igusı iq. Prune Datte, 
Prune d’Inde. blanchse, ©. weiße 

Indiſche Inſelpflaume. 
Pruue: mutquéo, © nsentelles 

Pflaume. 
ch sans moyan, ©. lem 
Prune — S. wfirſchenpflaume. 
Prune royale, ©, Koͤnigsplaume· 
Prune Suisse ou Prune 8uMar- 


tin, S. Schweißerpflaume. 
Vacanz⸗ 


rune de vacange, ©, 
pftaume. | 


' ‚Dimas 


Bares ae le, ©. geier Eben» 
kopf. 


Keine Claude grosse, ©. stoße 


R En; d & {di 
eine au enoire, warze 
Renetlod e. 


Reine de es, ©. Sommerkoͤnigin. 


Reinette grosse Ba eterre, 
©. große englifche Nenette... 
einette jaune.d’autonne, ©; 
gelbe Herb — 

Reinetze batarde, G. edler Win⸗ 
terborsdorfer. 


— 


775 
Porime dy Roi, 8 Fꝛaridiſcher 


ea — 


RE Er 


778 Rejnetie etc, 

inerte he dePortnga)l, 
en Denette —2 
Ro ni de Bred 


Ne or — Ize done 


Reinerte brodée, oder filda, ge: 
ſtreifte Renette desgl. aus Frankreich. 
Reinetie de Cazmes, carmelirte 

Renette begl. 
Roinerte Carpontin, ©, Carpen⸗ 


ReinetteDemoiselle, ©. kleiue 
mgferne Menette, 

Beinetie — derd,®©. goldne 
Sommer Renett 

Reinette able de Damason; 
et von Damaſon, eine gute Re⸗ 


Boinatıe ET blanche, weiße 

17* ttef ei —SeS— 
eine * zanche, anzoͤ 
rtenette, ©. Renette. 

Hein ette grise franoaise, grene 
Renette, &. Kenett 

dr j: aune — S gelbe 
Zuder = Menette. 
einette jaune: — ſpaͤte 
gelbe NReneite, ©. Rene 

Reinette de Lugeville, ig. & 

neuiliet Kenette. 

Reinwute musqudo, ©, Muscatene 
renette. 

ee Nelguin, ©, Reinette 
e r.oda. 

Beinerte de Newyork, ig. Nen⸗ 
2 rker — — 
einstte de. Normandie, i 
Normdnnifhe Relnette. — 
Beinstte dOrisans,. ig Kenette 

ı yon Orleans. 


Reinette de Paris, i4 rambourfor⸗ 
ette. | 


: ige. Den 


8 


Sıcre Romain, ‚Komige Schmalz⸗ 
birne, S. Schmalzbirne. 
Sanguinole, S, Blutpfirſche. 
— d'étée, ©. Sommer⸗ 
irne. 

BSans Pair, iq. Non payeil- Biene. 
Sarasin la Poire, ©. Seraſin. 
Bauvageon de Kronsberg, ©, 


Kronbergiſche ſchwarze Herzkirſchẽ. 
Savouzeuse la, & Marksbirne. 
> an Scharlach⸗ Par⸗ 
$ept en gueule, ©. Heine Muscata 

telerbirne. 


Silvange le ronde aoté, S. 
graue ommerwaldbirue. : 


‚ Suyker Beer ete. 
Reinstte Poire,.&, Birmenette. 


Beinsette Pomme 
Weiber⸗ Renette, 
Reinette grise de Portugal, 
©. Zimmtrenctte. 
Reineotte platte, ©. Smiebelapfel. 


Reinette ponctude, Vunctirte He= 


nette. 

Beinette rouell6e, ©, Scheiden⸗ 
tenette. 

Roi natto Er 
ig. rothe Herbſtreirett 

Reinette rousse, gi röthliche Re⸗ 


nette, 

Reinerte soyale, ©. Könige = Rei⸗ 
ne 

Reinette triomphanie, ©, Tre 
umphrenette. 

Reinette verte, iq. grüne Renette. 

Robine, la, 6. Gommer-Roblue, Fin 
ftenbirne. 


Roche N ©. Diapredrouge. 


Roede Kronsappol, ©. Reineu⸗ 
Roode Tal Kroon vpurpurrother 
00 3 
Winteragatapfel, ©.. Agatapfel. 
Rosier a.gros fruit epimeux; 
©. große Hanbutte. 
Le Rouloau,.©, Wale. 
safe, 
gelber 


d'Aut omme, 


Rousseler d’edte er 


— eu . —X Ernimen⸗ 


———— Peer dere, 
Sommee Kenffelet, S. Roufelet. 


Rousselot de Rheims, iq. Xcuſ 


(et w ims. 
en — iq. Koͤnigsapfel von 


—2 
Romde, & ar von 


Bee Holaart, ©, — el. 
Spice Apple, ©. Gewürzapfi 


St Augustin, &. Anguſtinerblrne. 
B81. ‚Catheri 2% S. ECatharinenpflaume. 


‘66 Fiorent, S. Florentiner. 


St, ‚Germain, ©. Hermannsbirne. 


St. Ianus Apple, ©: Jacobs: Apfel. 


Sucre verd, ©. grüne: Zuder- 
birne. 

BSuyker Pser van Tertalen,i ia 

Buderdiene von Tertolen: 


ker Poer van Tolsduyn 


er grime Herbſtzuckerbirne ‚von Tols⸗ 
düyn. | R\ 


Mıdame, ©. 





Tafletas blanc, 


‚Zoete SIolaart. „77° 


X 


⸗* 


T. 


Taffetas — S. — Taffet⸗ Teton de Venus, ©. Venn 


8 
er we die Blondine. 


\ 


apfel‘, 
eint doux, 


v. 


x 


Van der Natt, ©. Dan der Natt: 
kirſche. 


Verte bonne, iq. Reine Claude V 


grosse. 
Werte Jongus, la, ©. lange grüne 
Herbſtbirne⸗ 

Vertelongne d’hiver, S. lange 
gelbe Winterbirne,. ©. Winterbirne. 
Vie Demoiselle, ©. Weinberge 

ine. 
Wineuse de Fromentin; ©. Fro⸗ 
mentiner Weinpfirſche. 
Violette hative grosse, Mr große 
eine. 


uadte en ‚ Petite, 


\ 


White Caroline, ©, weißer engli- 
. {her Carolin. 

Winter Parmain golden, ©: 
znalifer goldner piemdne. 
Winter —— Koͤnigiun So⸗ 
———— | 


Z0e te Hola ar 1, S Zimmtapfel. 


De 


braft. 
s t, ©, Allerheiligent . 
Ta nn 8. Ehre: * 


‘ 
' 


———— jaune, e. gelbe Violette, 


S. Violetten 


Pre ray6e, geftreifte Bislette, - 
= & froit blanc, 6. 


N 
Br * Jungfernpflaume. 


Virginale a fruitrou 
Sungfernpflaume, 


‚Virgouleuse, Ia, &. Baradiesbirne, 
Volger- Kers, S. Folgerlirſche. 


Vr d ..@ N) . älden 
af rap or, © Guͤl zeug⸗ 


8e, ©. tothe 


W. 


Winter striepeling» G. Winten⸗ 
ſtreifling. 

Witte Urnid Appel, Sommerge⸗ 
würzapfel, S. Gewuͤrzapfel. 

te Bepping, » Weiberre⸗ 
nette. er 





| Deudfehter und Berbefferungen. 


Hin der Anzeige der Drudfehler von Abtheilung 1. ſelbſt. 


Ber: bedeutet die erfie, b die zweyte Eolumpe jeher ‚Seite, 


ur . 





ag. ıb ‚ft Be IL. Berni 6 . dar drfhefsal 1. Hätige 
’ . B ; ſt. ee [. fan / R 25 ji. Safer 
' Ra 3. 7fl. Koll gel, 8 “7, allen 
. a: 1 2 . . : 7% : . 
et. tr —8 kb -25- 4qb Etate, 3.38 
‚reihe I. Gerreibe, 3 - : 
26 Butar l. Butet- ft. RödiE I. Kübdik. 


ab: «20 » Glaragnusl.@läagnus, . 55:1 


nel —— 
36 ft. Punctum ſetze). 


che, und ar ſt. 
324- arm H. fl. gefalteter I. ge⸗ re Ruhe: 


alteten . 
. 5b 22 arder 1. erdber, 3. - 286h :20 v, M. nach girſchtnd pper 
5 Dal de Hintere f h. ig. Kernbeißer. 


0 ID In der zweyten Abtheilung. 
3964 :ı5 Yu — Sfenfeae l. O ch⸗ 
enb 1. 
. 3074 : a. — l. 
orper, 3.22 ft. Ra 


- 3ggb : u. di er I, Ort⸗ 
2 — nennt man alle Käts 
- 40osb : 24 : oe Rotiren I. Vgl. Ri: ber 1. Räuber, Raub 


otiren. Afte nenntman alle, 
-4p5b ⸗ 26 fl. "Minoinensis 1, Illi- > 6220 =25 = Palotiren [. Ricotiren, 
noinen sis. 


- Aboa s 5 s Kicoliten [, Ricotiren. 
- 406 : 13nach * bel, wird. 


- 4agbzıı 12 9, m. fl. Quartel mb 
Quarter I. Quaͤckel. 
2.0 a Schafförvert. —3 — 


460b = ne L Hip 
-4a0ob =: 8 na Ocastanum, 
- 4aıa zıı = nie l. wie . 4655 =23. nach  Banıe f. h. oder. 
- aaa = 25 Yenlage W Henlode, - 478b =20 v. u. fi. und mie fettſcha⸗ 
18 v. u. nach eine f. Hal. nn 
chlechte, wilde, 


ET ade Rog⸗ ⸗4794 2 14 v. ni und f. 
= 39 


—-b:28 9, n. a 
gen - #ob.: 39; Stoppeln ER Erieden 


I - 











j 


481b6 — a zwar I, aber, ‚ 

- 487b : ı2 = 2400-[, 1400. 

- 488b =20 = eine l. —— 
-4954 :18 - v. ii. 

5 3011, — ledte 3. ft. 

R ——— ſchwar z⸗ 


blau 
- 497a :32 : ebenfall 1. ee 
- 499a =20 v. Ra Abtheilung ſ. h. 


el. 
5066 : 7 = verfäneldenL.verpflan: 


wie a1 . Sran 1. Schrann. 
- 5ı3a = 23,⸗ Berdadung l. Abda: 


un 
. 5302 :32 9.1. 14 ohren l, Sherp. 
z 551a 229 z —— Wetters 


. 5322 : 30: Biede l. Siede. 

: 5335 : 15 =: v. um. Sinne I. Sinne. 
- 534b : 16 = Snirlade I. Snitlade. 
- 554b ⸗20 v. u ſt. Soderrich l. So d⸗ 


538 b.: 23 - 
db: . einieder anf 
Rollen aufSchwels 
len, die nah nnten 
zuin DErLan ge men: 
zunehmen, aueh 

- 549b : 3ı vu. nach oben f. h 
den ann 
- 5554 : 20 = = fi. Were 1. Ware. 
- 578a : 2% fü. Blhrpunge 1 Bluͤth⸗ 


ugen. 
. 5852 = 13 v u. nach erftere ſ. h. 
oder der andre. 
8956- 3 = = ft. wol. womit. 
- 596a = leßte 8.- nimm weg: 5 3011. 
. 598b = 11 v. nm. ft. Troid 1. a 
- 5gg9b = 21 vor Eiebe f. b. be 
. boka : 24 9, Te ft. Erripfäten@teli, 


„6a: 8: = and Verrecen ſ. h. 
.62022 ı5 : er! Sutter. 
. b2ıb = 30 : : be a befinen. 


630b⸗ 


— - 6ögb: 7= 


we 
von verfchiedener Art bis 
. 721b 26 nad) v 


“ 


7 ft. Wachholder I. Walb: 
holder, und 3. ar ſt. 
verkältetel.verhärtete. 
Zune: ‘l, Zizy- 


us, 
- 6502 =: 10 = een I. Betz 
tergardben. 


- —b. 8: Moßen I. Woften. - 

- 6511 =: er a ds 
- 6584: 6 = Meinlefe I. Weinlefe 
- 69b:ı2 u u. . Deien | 1. Defen. 


- 681 a = 25 nad berhaupt nimm weg 
sub. 23. und 3. 42 r 


v. u. fl. ig. I. Del 

- 684 1 - 28 v. u. ft ee l. feine. 

- 695a = 20 = Greümmel I. Gedmmel, 
und 3.13 v.u.ft. Aliäri 


1. Alizäri. 
- — : 25 = Tomatisten I. Tam a⸗ 
risten, 
- ob 1: Gin. © 
- 71ab =: 28 v. u 2 Kir glaf er. 
- 18a = 3; * mrich l. Haimpieh. 
-7176⸗ ras I. Horſtgras. 


vieredigter 1. b. mit 
Kraut — 

-7274- ı0 Schwamm l. Schwaͤmme. 

- 729b : 2 v. u.ſt. ſeyn der I. feiner: 

- 750 :.50 = verfehenen , beinhatten, 

I. verfehene, beins 

— und 3. 26. * 


734-34 ud und ſetze hinzu: von 


.737b= 1⸗ her Il. Wildfner, 
und 3. 20 v. u. ft. Wur- 
dein und Urdeln I. Wue: 

deln, Uedeln. 

. 746. legte Bee aan l, Xu: 

tenmalve 


. 7490 - 25 = Acjuga 1. — 
und b vu ft. 
Gaftoriucey 7. Oſter⸗ 

ıluzey. 


N 4 = : Avöng |, Ayöna. 
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Allgemeines . 
Deutfches  terminologifches. ökonomiſches 


Eexieon und Idiotikonz 


oder 


erklaͤrendes Verzeichniß 


aller 





im Gebiete der gefammten Landwirtbichaft, 


der 


Ader-, Wieſen⸗, — Forſt-, Vieh-, Jagd⸗, Floß⸗, Fiſcherei⸗ und 
Hauswirthſchaft, in Deutſchland und den einzelnen bdeutfchen Provinzen 
vorkommenden Kunftwörter, und Kunſtausdrücke überhaupt, und Benen- 
nungen ber landwirthſchaftlichen Pflanzen, Thiere, Geräthe, Gebäude ıc. 
insbeſondre. 


Bon 


Friedrich Benediet Weber. 


Königl. — Hofrath⸗Profeſſor der Univerſität zu — und Ritter bes 
rothen Adlerordens. 


ZSupplementheft A —. 


Nebſt dem Anhange. 
eines 


ER einer Landwirthfchaftlichen Sonommil. 


——_______—____—_—_—_—__—___—_—_ 


Breslan, 
bei Mar und Comp. in Commiſſion. 


1844, 


Vorerinunerung. 





as ich bier als Supplementheft zu meinem, im J. 1829 
in 2 Bänden zu Leipzig erfchlenenen, Allgemeinen beutfchen ter- 
minologifchen sfonomifchen Lexicon und Idiotikon dem literarifchen 
Publicum mittheile, ift lediglich die Frucht meiner fpätern öfos 
nomifchen $ectüre, und ohne alle andre fremde Hilfsmittel. von 


mir aufgefunden und gefanrmelt worden. Zwar iſt es nur Mes - 
nige Bogen ftarf, enthält aber doch eine fo bedeutende Samm. - 


lung von Zufäsen und Machträgen zu diefem Werfe, daß ich 
glaubte, dieſelben diefem wohl nachſenden zu dürfen, um es 
Dadurch noch ‚mehr zu vervollftändigen. Leider ift daſſelbe, — der 
hoͤchſt rüpmlichen Anerkennung, die es In bey, Sahren 1830-32 
in den Selpziger, Jenaer und Haflifchen Literaturzeitungen, im 
Allgemeinen Repertorium der Literatur, In Andre öfonomifchen 
Neuigkeiten, und bei gelegentliher Erwähnung in mehreren oͤko⸗ 
nomifhen Schriften gefunden, und der dringenden Empfehlung, 
welcher die fämmelichen Könige. Preußifchen Oberpräfidien und 
Regierungen äuf Weranlaffung des hohen Miniſteriums der Geift« 
lichen, Schul- und Medicinal- Angelegenheiten beffelben gewür« 
digt baden, und endlich des Umſtandes, daß ein ähnliches Werf 
noch nie eriftire hat, und. weiter eriftirt,. und doch oft beregtes 
Beduͤrfniß, wenn auch nicht des gewöhnlichen ausübenden , doch 
des gebildeteren, leſenden Landwirths ift, ungeachtet, — Feines. 
wegs fo beachtet morden, mie es dies hiernach wohl verdient 
hätte, und namentlich hat daffelbe das Intereſſe der adminiftra> 
tiven Behörden, und der practifhen Juſtizbeamten, für Die 
es doch auch ganz hauptſaͤchlich mie feinen wiffenfchaftlihen Er. 
Flärungen dee öfonomifchen Kunftwörter und Gegenftände, auf 


bn 


welche es diefen bei ihren Dienftgefchäften allein anfommt, wen: 
und weil fie fi) um die practifhe Ausübung der Landwirthſchaf 
felbft niche befümmern, und zu befümmern haben, beſtimmt went 
berechnet ift, keineswegs fo allgemein, wie wohl zu erwarten 
war, für fi) gewinnen fönnen, fondern fcheint ihnen nur gar zu 
unbefannt geblieben zu feyn: — allein ich wollte dennoch bäefe 
Vervollftändigung deffelben nicht unterlaffen. 

Ich Habe aber auch den Verſuch gemadht, den Werth Des 
Werks durh den Anhang einer Landwirthſchaftlich en 
Synonymik zu erhöhen, d. h. einer Zufammenftellung Der | 
gleichbedeutenden Ausdruͤcke und Benennungen der landwirrp- 
fhaftlichen Gegenftände, wie eine ſolche allerdings noch nicht ge- 
liefert worden, und, wenn auch nide für den Landwirth unent- 
behrlich, doch gewiß intereffant und nuͤtzlich iſ. Ich habe da- 
bei der eigentlich landwirthſchaftlichen Gegenftände moͤglichſt voll: 
ftändig, und fo auch der landwirthſchaftlichen Thiere und Pflan- | 
zen, der nüglichen, wie der fhädlichen, forgfältig gedacht, jedoch 
die Blumen» und Ziergewäcfe, die einzelnen Obftforten und 
deren DBarietäten weggelaſſen. 

Indem ih nun diefe meine Arbeit allen Freunden und 
Gönnern der SandMrchfchaft angelegenelihft empfehle, bemerfe 
ih noch, daß das Hauptwerk in feinen 2 Bänden audy bei mir, 
oder durch die Herren May und Comp. allhier um den berab- 
gefegten Preis von 23 Rthlr. zu beziehen ift, und daß den, die 
daffelbe fo von hier beziehen, dies Supplementpeft gratis bei- 
gegeben wird. ö 


Breslau im Juni 1844. 








Der Berfafler. 


) 
} 
b 


Nachtraͤge und Ergänzungen - 
—zum 


terminologiſchen landwirthſchaftlichen Lexicon und Idiotikon. 
| Y. | 


butte, iq. Aalraupe. 

bride, iq. Aalſtichel. 

etfen, ig. Yalfichel. 

taften, ip. Nalfang. 

fidfe nennt man eine Vorrich⸗ 
tung sum Nalfang, die aus Neuen 
und Garnſaͤcken mit Strobfellen, oder 
grünen Weidenreifern, woran Angel- 
fchnuren hängen, befteht. 

Aalſprung if ein in einem Fluße 
über dem Wafferipiegel bervorragen- 
des rechenartiges Gifterwerk, welches 
die beranfchmwimmenden Male zum 
Springen ndtbiget, mo fie dann in 
— dahinter aufgeſtellten Anikatten 
auen. R ; 

Aalſtichel, ig, Aalgabel, Trittachel 

Aarbeere, Warkirfche,ig. Elsbeere, 


Hal 
Hal 
al 
Aal 
Aal 


Aarwerk in Pomm., iq. Ueberkehr. 


Aasjäger beißt der, der dem Wilde 

Fe ne nicht waidgerechte Art nach- 
cut. 

Aasjaͤgerei, überhaupt Prufchereti im 
Wardwert. 

Aaspocken beißen die flachen, in ein- 
ander. Inufenden böfen Poden der 
Schaafe, an den diefe metit fierben. 

Abaͤſten, den Bäumen die Aeſte neh⸗ 

. men zu irgend einem Zwecke 

Abbanfen, das Berraide aus den Balls 

fen in die Scheune nehmen 


Abbeuern, die Wirthſchaft beim Aus⸗ 


gedinge abgeben. 

Abbeeren ſagt man von den Pferden, 
wenn ſie die Haferkoͤrner auf dem 
Felde mit den Vorderzaͤhnen abbei⸗ 
fen, ohne die ganze Rispe mitzu- 
nehmen. 

Abbeugen nennt mian das DBerdndern 
der Richtung der Adern bei den 
Pferden. 

Abbinden iſt das Vollenden des Bin— 
dens der Garben auf einem Gerrasde- 
felde. 


Abbotten, den Flachs durch Botten 


bearbeiten. 
Abbruch, in der Pfalz iq. geringes 
Getraide. 
Abbrunften, iq. Abbrunſten. 


Abdachung, die natuͤrliche Neigung 
des Bodens nach einer Seite hin. 
Abdampfen beißt bei der Runkel—⸗ 
zuderfabrifation das Eindicken undRei⸗ 
nigen deg gelduterten Saftes in bes 
fonderen Keffeln mit —— fei⸗ 
ei a mittellt Daͤm⸗ 
pfens. 

Abdarren, das Darren des Malzes 
durch die lebte Hibe vollenden. 


Abdeihen, ein Floß flott machen. 


Abdikt, im Didend. ein Weg, der 
von der Kavpe des Deiches nach der 
dußern Doffirung oder nach der in- 
nern Bärme führt. 

Abdruck if bei Percuffionsgewehren 
die Feine bewegliche Zunge, mit wel⸗ 
cher fie losgedruͤckt werden, d. h. der 
gefpaunte Hahn gegen die Batter'e 
auf das Zuͤndhuͤtchen gefchnelle wird, 

Abdruſch, ein, if ein Strob, wel 
yes auf ein Mal abgedroſchen wird, 
oder worden if. 

Abereſche, ig. Everefche. 

Abertälber iq. Igelskaͤlber. 

Aberzäbne, Aberzgangen, find die 
vom Weinſtock zwifchen Blatt und 
Reben hervorwachſenden Neben = oder 
©eitenfchoße, die man als unnüb 
oder ſchaͤdlich wegnimmt. 

Abfallen, in der Wolle, beißt bet 
Schafen foviel, als an einigen. be- 
fonders den bintern und untern Thei— 
len des Körpers weniger feine und 
edle Wolle tragen, als an andern, 
befonders den Seiten, dem Blatte zc. 


‚Abfallpririche, bie, iu bei einem 


fteinernen Floßteuch dee längere zyen 
des Floßloches. 

Abfaffen, ım ver Fägeret, die Reinen 
und Geile abm.dein. 

Abfindung, iq Auslobung. 

Apflegein, iq. vorfcheln in BYalern 

Abflügeln, dag Ardarren und Wb- 
fliegen des geflügelten Saameng der 
Baͤume. 

Abfoblen, Abfüllen iq ein Foblen 
gebähren. 

Adgangsloch if eine Oeffnung am 

1 


| -—— — — — — — — 


em —— —— ent 


2 Abgebrachte Wolle. 


untern Rande der Bienenkoͤrbe, durch 
welche die Bienen ihren Unrath und 
there Todten wegſchaffen. 

Abgebrachte Wolle heißt die von 
a Schafen abgefchorene 

0 t. 

ame Wolle, in Schlef. 
die von kranken oder rodten Schafen 
abgeriffene oder abgefchnittene Wolle. 

Abgefdet f. Abſaͤen. 

Abgerippt, gut ober Schlecht, von 
Dierden gefagt, iq. Im Schafte gut 
oder fchlecht befchaffen, gebaut. 

Abgefchweifte Wolle ©. Wb- 

ſchweifen. 

Abgeſtorbene Wolle heißt die, wel⸗ 
che, wegen Hungerleidens der Schafe 
in gewiſſer Zeit, befonders Im Som⸗ 
mer, oder fonft, oberwärts ganz trof- 

ten, und matt geworden und unregels 
mäßig gerwachfen ifl. 

Abhaͤgen, ig abıdunen. 

Abbängen, den Tabuf von der Hänge 
nehmen. 

Abbauen beißt euch dag Weg: und 

Abnehmen des Horns des Hufes beim 
Beichlage. 

Abhauſen, in Salzburg iq. Verar: 
men bei den Bauern 

Adkalben, von Kühben gejagt, das 

Kalb bringen. gerähren. 

Abknicken heißt auch das ploͤtzliche 
Niederſtuͤrzen des Wildes von ſelbſt. 

Abklemmen heißt durch Einklem— 
mung der Hoden cin Thier ent—⸗ 

mannen. 

Abkraͤnzen beißt die zum Abloben 
beflimmten Bäume duch cinen um 
die Stämme kerumgebenden Ein- 
ſchnitt dazu bezeichnen. 

Ablactirreis beißt das Edelreis, wel: 
ches durch Abtactirung auf den Wild- 
ling gebracht wi:d 

Abladebter, ein Aerndtebier beim 
Abladen. 

Ablage, iq. Abfindung. 

Ablammen, von Scafen gelagt, iq. 
Lämmer bringen, von der Heerde 

iq. die Lämmer alle gebracht haben. 

Ablappen beißt die Plaggen beim 
Abvlaggen des Mafens aufnehmen und 


mit der Mafenfeite nach innen zu in 


Tüten gum Trocknen auffiellen. 

Ablegen, 1) beißt im Holitein. dag 
Einfchneiden und Niederlegen der 
einzelnen Zweige in den Kniden, da⸗ 
mit fich die lichten Stellen dichter 
bebolgen. 2) einen Rüden ab— 
legen, ig. ein: Beet auseinander 
vflügen. = i 

Ablibren, in der Raufiß, die Leler 
am Pfluge fo umſtellen, daß er brei 
tere Furchen mache. 


Abſchweiſen. 


Ableben beißt die Rinde der Baur 


sur Gerberlopbenubung abbringen. 


Kbmaifwen, das Malihen bes Ma 


zes vollenden. 


Abnicken, iq Abknicken. 
Abpick 


en, 1) ig. mit dee Haufen! 
anfchneiden; 2) das Kb» und Pot 
fchlagen der Rinde an abgedorrte 
Kienßbcken. 


Abpoſten, in Sachen, Holz zum Ver 


kauf anfchlagen, abzaͤhlen 


Abrainen heift durch ſtebengelaſſen 


Gras⸗Raine Felder ꝛe abgränzen. 


Adraſen, iq. Abaͤſen beim Wilde. 
Abriffeln, 


die Saamenkdpfe de 
Flachſes durch die Kiffelmafchinne ab 
sichen, abreißen. 


Abrindern, bei Rüben, nicht meh: 


bruͤnſtig fein. 


Abrispen, das Ausfallen der Körner 
des Hufirs beim Wuftarkem in der 


Erndte 

Abriſſe beißen im Wollhandel Die 
groͤßern, beifern oder geringern, Theile 
der Stüf- Wolle, die, als fir Pas 
eben gemachte Wolfortiment nicht 
vaffend, abaeriffen, gefammelt und 
in cin andres Sortiment gebradıt 
werdin. 

Abrbveln, im Mellenburg. iq. ab- 
rifeln. 

Adfden nennt man in Sclefien dag 
allzuhdufige Aufſaͤen eines und def 
Ks Saamens einer und derfclven 

rucht auf bdaffelbe Feld, woraus 
Einartung und Mißwachſen entfichen. 

Abſchaͤlen heißt beim Wollfortiren 
das Abldien der einzelnen auf einan⸗ 
der gelegten Wollfließe. 

Abſchieben beißt bei den Fichten das 
Abwerfen der Ileinern, aus den vors 
jährigen Trieben beſtebenden Aeſte. 

Abſchlebeiſen, ig. Abſchieber. 


Abſchießen, ein Revier, das Wild 


auf demſelben alles wegſchießen. 
Abſchifſfeln, iq Abplaggen. 
Abſchlag, ig. Abraum. 
Abſchlagen heißt bei der Stute den 

Hengft bei der Begattung nicht zu- 


laſſen. 
Abſchmatzen beißt das Spvalten der 
Wurieludcke durch eingetriebene Keile. 
Abſchnittlinge, iq. Schnittlinge 
Abſchrauben heißt das Entkommen 
eines Fuchſes bei einem Treibjagen. 
Abſchrecken, Das Wild, beißt daſ⸗ 
felve vom gewöhnlichen Mechfel, oder 
der Aaſung auf einem Flecke, Drte 
durch Rappen, oder Echeufale ver- 
ſcheuchen 
Abſchrivpen, iq. Schroͤpfen der 
Watsenfaat. 


Anfchweifen, Die Wolle von den 


Abſchwenden. 


Fellen der Schlachtſchafe ohne Kalk 
Abſichwenden, iq. den Wald ver⸗ 
wouften, abbrennen 
Abſegeln beißt bei den Hollaͤndiſchen 
Windmühbhlen auf den Ruthen gder 
Flügeln die Segel einzieben. 
Abſeßzferkel ik ein 5—7 Wochen 


altes Ferkel, welches abgefeht und 


aufgesogen werden fol 
Abſetzfohl en if ein 12 Wochen altes 
Fo ſblen, welches abzuſetzen if. 
Abfeslämmee find 3, A oder 5 Mo⸗ 
nate alte Laͤmmer, die abgefeßt werden. 
Abſſichten, iq. Abpiden. 
absoluter Alcohol if der von Wafs 
fer freie, ganz reine Aicobol. 
Abſondern fagt man vom Bilde, 1) 
wenn das Männchen vom Weibchen 
in der Brunſtzeit einige Tage ſich 
trennt, um fich zu erbolen; 2) wenn 
Hein angefchoffeneg Stuͤck Wild (ich 
vom Nudel trennt, um Ruhe zu 
fuchen. 
Kbrdämmien beißt einen Baum um⸗ 


auen. 

Abſtaͤnder beifit 1) ein In der Wirth- 
fchaft unnüges, unbrauchbares Thier; 
2) ein Baum, der anfängt, duͤrre, 
fchlecht zu werden, abzuſtehen. 

Abfieben, im Saft, fagt man 
von Bäumen, die von ſelbſt im Holze 
vertrodnen, abdarıen. 

Abſtehlen, fih, ig. abfchrauben. 

Abftich Heißt bein Weine das Abzie⸗ 
ben deffelden vom Moftfafi nach der 
natürlichen Klärung deffelben, und die 
Abfonderung von der Hefe, womit der 
Moſt erſt zu Wein geworden if 

Abſtockeln beißt im Wein- ober Hop⸗ 
fengarten durch eingefledte Stecken 
die Drte bezeichnen, wo junge Res 
ben, oder Hopfenſenker eingeſteckt 
werden ſollen. ' 

Abſtreichen beißt in der Jagd auch 
das Abfliegen ‚eines jeden zur hoben 
oder mittlern Jagd gehörigen Vo⸗ 
gelwildes. 

Abſtriegeln, ig. mit der Striegel 

reinigen | 

Abſtußig werden beißt beim Vieb 
die Freßluſt verlieren oder verloren 


haben. 
Abſuͤßen beißt durch aufgegoſſenes 
£ultes oder warmes Wafler Säure, 
Salze, Satzmehl von Etwas abfcheiden. 
Abtollen Heißt im Odenwald das Ab⸗ 
bauen der im Gerraide aufgefchoffe: 
nen Holz⸗Ruthen bei der Aerudte. 
Abtragebretter beißen bei der Zie- 
gelei die laͤnglichen ‚Bretter, auf 


die die geſtrichenen Ziegeln gelegt, . 


Ahfenarme N] 


und darauf zum Trocknen aufgefeht 
werden. 

Abtragen If auch fo viel, als nicht 
mehr tragen, — bei einem Felde, wels 
ches nicht mehr befäer wird. 

Abtreten beißt auch Durch Tritte 

- einen Raum abtheilen, z. B. ein 
Bartenbeet. 


Abtrampen, iq. auffchroten. 
"Sbwäblen, im Meklenbg. iq. ober- 


waͤrts winttroden werden; von lie- 
genden Früchten geinat. 

Abweifer, 1) auch ig. Strom⸗Buhne. 
2) iq. Nadflößer. — 
Abwerfen beißt 1) in der. Gaͤrtnerel 
die Krone und obern Hefte adnehmen, 
und zwar an alten Bäumen, um fie 
zu verjüngen, an jungen, um fie zu 
pfrovfen; 2) auch das Impfen felbfi; 
3) iq. gebähren beim Vieh; 4) iq. 

nicht mebr gebähren. 

Abwipfeln beißt Im Forſtweſen die 
MWirfel der Bäume abnehmen. 

AUbwblfen, iq. Abwerfen sub 3 und 
4 bei Woͤlfen. 

Abwurf beißt 1) ein eben von einem 
Thiere geworfenes, gebornes Junges; 
2) der letzte Wurf eines Mutter⸗ 
fchweins. 

Abzackern, iq. Abzaden. 

Abzahnen heißt das leute Mal deg 
Zahnwechfels beit den Trieren. 

Abzucht beißt die Zıbl Viehes, die 
n:an von einem und demfelden Vieh⸗ 
ſtamm gesogen bat. 

Abzug beißt beim Teiche dag Serinne, 
oder einer der, Gräben, durch die 
Das Waſſer aus demfelben abiduft. 

Abzuggräben nennt man alle Gra—⸗ 
ben, durch welche Waſſer, Naͤſſe von 
Wieſen, Teldern sc. abgeführt wird. 

Abzughechel if eine Hanfhechel mit 
122 — 131 in: diagonaler Linie ſte⸗ 
benden Zähnen, und zwae ınebreren 
in der Länge, und wenigeren in der 
Breite. 

Accomodiren der Wolle. heißt 
beim Wollfortiren iedes durch den 
Schuß in ein Soritment gebrachtes 
Wollfließ in fo viele andere Sorti⸗ 
ments noch abtbeilen, als deren daffelbe 
noch in fich enthält. 

Accomodirte Wolle If alio die 

any vollſtaͤndig und genau in eins 
brer verfchiedenen Sortimente abge 
theilte, fortirte Wolle 

Ace, in Baiern iq Brechanne. 

Achfenarme find am Wagen hie 2 
Arme, oder Hölzer, die vorm an dem⸗ 
felben die Gabel bilden, wo die Deich⸗ 
fel eingelegt wird, und binten unter 
dem Wagen das Schwenk enthalten, 
wo der Langwagen eingebängt- wird. - 





am — -.. 


a Bm __8_ mi... — 4 


Bu. ae 


wu rn . Mn — MO te. Man MR en a 


si a 


4 Achſenſchemmel. 


Achfenfchemmel ik das platte Stuck 
Holz, welches etwas breiter und laͤn⸗ 
ger, als die Wagenachie ſelbſt iR, 
unter derfelben liegt, und mit 2 eiler- 
nen Ringen an fie befefliger if, und 
verbäten fol, daß nicht Koth zwi⸗ 
fhen Achle und Rad, oder deſſen 
Habe einfallen kann. 

rn rod, altdeutfch, ig. Froͤhner⸗ 

199. 

Achterleute, auch iq. Hinterfaifen. 

Achterfhlan, ig. Arterichlag 

Achtwort, Ehtmwort bieß in alter 
Zeit das Necht, entweder als Be- 
meindeglied im GBemeinwalde, oder 
font in eines Andern Walde mit 
einer Net, alſo nur allein in 
Derfon, ich das bedärftige Holz zu 

‚ bauen, und gu holen, und auch wohl 
. eine kleine Anzahl Schweine zur Maſt 
einzutreiben. B 

Ackerbuch, ig. Catafer. 

Ackerdoppen find Eicheln oder Knov⸗ 
pern aus der Levante, die zum Ber- 
ben in England zc. gebraucht werden. 


Aderfrobn, ig Frohndienſt zum 
Pfluͤgen. 
Acdcerfurche, ig. Furche. 


Adergalie, ig. Naßgalle, ‘oder ſonſt 
ein unfruchtbarer Fleck im Ader. 
Ackergeld, 1) iq Pachtgeld uͤber⸗ 
haupt; 2) Lohn fuͤr Ackern auf einem 
fremden Felde; 3) Geldleiſtung für 

abgeldfte Ackerfrohne. 

Ackergeſpannichaft, Ackergilde 
beißt die Commune ackerbauender 
Buͤrger in einer Landſtadt. 

Ackerbeermus, ig. Duwock. 

Ackerbolz, 1) Buſchbolz, welches acker⸗ 
weiſe uns it; 2) Holz, das am Ader- 
land anliegt. 

Ackerhuhn, ig Feldhubn. 

Ackerkammille, ig. Feldkammille. 

Ackerklapper, ig. Habnenkamm, 
Klapperkraut. 

Ackerklee beißt auch die Luzerne, und 
der Haſenklee. 

Ackerkohl, iq. Hederich. 

Ackerkrebs, ig. Engerling 

Ackerleine if eine Leine, womit am 
Pfluge das Zugvieh geführt wird. 

Yderleute, iq. Ackerbeſitzer, Bauern, 
die Ackerland haben. 

Ackerrain, ein Grasrain zwiſchen 
zwei Aeckern 

Aderrbdel, ig. Hahnenkamm. 

Aderfhnalle, ig. Feldmohn. 

Ackertag, ein Gpannfrohntag zum 
Adern. 

Adertannen nennt man in Preußen 
die meiß auf Sandflächen liegenden 
Forſtſtuͤcke der einzelnen Bauern und 
der kleinen Grundbeſitzer in Städten, 


Afterlehner. 


die ſeldbſt, und mo überbaupt Fe 
Bemeindes und Stadtforfienn find. 

Ackerumſchlag, iq Ackerumſatz. 

Ackervieb iR das zur Plugarbeit 
baltene Vieh. 

Adervoigt beißt 1) der Dof- ol 
Scirrmeifter einer Wirtbfchaft ; 
auch der Flurſchuͤtz. 

Aderwurm,ig Engerling. 

— in Belgien ig. Jauche 
aften. 

Adl if in Mähren ein Hatenpflug m 
2 Dbren an den Geiten, und zwe 
flügeligem Schaar, auch RapdIo g 

. nannt. | 

Aden,iq Affen, Aſſeln. 

Kdmodiation iR die Derbinam 
oder WBeraccordirung einer Arbeit 
eines Geſchaͤfts. 

Aecker, ig. Eder 

Aeckerigtes Jabr heißt im Yarıba 
ein ſolches, wo «es viel Meder, 
Edern und Eicheln, im Eich- u. Bud: 
walde giebt 

na ling heißt eine unausgebrofchen: 


€ 

Aelpler, iq. Alphirte, der Im Som⸗ 
mer auf den Alven Vieh weider. 

Aepfelkartoffeln heißen ale runde 


Kartoffeln. 

Aefcherig beißt die ausgelaugte Aiche. 

Aeßer nennt man in Tyrol die 4500 
5. boch liegenden Almen der Vorge⸗ 
birge im Innthale. 

Aeſtimatorienklage, iq. Ed 
tzungsklage. 

Aetzkalk, iq. gebrannter Kalt 

Aeugen —8* t bei den Hunden Wil 
aewahr werden, und beim Wilde den 
Jaͤger gabe werden. 

Neußer 
brand. 

Afterfedern beißen die 
Schmwanz= Dedfedern der Voͤgel. 

Bfterflügel beißen die Kleinen Ze 
dern, die am Daumentnochen der 
Vogelfluͤgel figen. 

Aftergetraide, ig. Hinterfrucht, ge 
ringes Getraide. 

4 RE. 
geſchirr der Pferde. 

Afterbeu, ig. Grummet. 

Afterbüfner iR der Inbaber eines 
Afterlehbns, oder nur einer Parcelle 
eines getheilten Lehngutes, oder auch 
eines Bauerngutes, welches nur ei⸗ 
nen Theil einer Hufe befibt. 

Afterlehn if ein Lebn, welches auch 
noch an einen Dritten In Lehn gege- 
ben if, und zwar entweder in Ober⸗ 
oder in Nubeigentbum. 

Afterlehner, ig. Afterhüfner. 


iher Brand, ig Mile 
bintern 


efch irr beißt das Hinter 








uftern beißt beim Wilde die After⸗ 
£lauen in der Faͤhrte abdruden. 

A frerfchmarm if der 2te, oder Nach- 
Schwarm der Bienen, der 14 Tage 
nach tem erften ausfliegt. 

A fterfied! if in Kranken, Heſſen ꝛc 
einer der Theile, in die ein Ajter- 
lehnsherr fein Gut an Mehrere ver- 
theilt bat. u 

Afrerftiedler, der Befiger einer Af⸗ 
t erſiedl. 

Aftertbraͤne, ig. Afterdrobne. 

Aftergangen find Nebenranken, die 
aus fiebengebliebenen Dbertrieben fich 

bilden, und hoͤchſtens Heerlinge tragen 

Afterzeidler heißt Im Oeſir. ein Af⸗ 
terpächter eines Bienenzuchtbetriebs 
in berrfchnftlichen oder Fatferlichen 
Waldungen. 

Ageln, im Meklbg. ig. Brechannen. 

Agretculfurdemte ifi tie Chemie, 
angewendet auf den Aderbau. 


Yoronomie heißt, im eigentlichen 
Sinne die auf gruͤndliche nbyfitalifche, 
chemifche, und mineralogiiche Wiſſen⸗ 
{haft ſich gruͤndende Kenntmf_ und 
Lehre des Bodens, feiner Beſtand⸗ 
tbeile, und phyſiſchen Eigenſchaften, 
und der darauf begründeten &inthei- 
fung und Mertbichdtung deflelben. 
Im weitern uneigentlichen Sinne aber 
derſteht man darunter auch die ra: 
tionelie, wiffenfchaftliche Kenntnig u. 
Lehre des Aderbaues überhaupt. 

Naronomometrie nennt man and 
die Statik des Landbaues. 


Abrfen, Abrften, im Milbg. iq - 


Erbfen. 

Abtebroth, iq. Achtebrod. 

Alben., ig. Elben. 

Alber, iq. Käfer in Baier. 

Aleob ol tfl der gereinigte, veetificirte 
Weingeiſt, der nach Sauffüre 51,9% 

- KoblenHoff, 34,32 Sauerfloff u 13,70 
Waſſerſtoff enthält. 

Alcobolometer if ein Inſtrument 
zum Meilen der Stärke des Alcohols, 
und beſteht aus einer aläfernen, un⸗ 
ten mit einer mit Queckſilber oder 
Schrot gefüllten Kugel verfebenen, 
eine Scala oder Gradeintheilung ent⸗ 
baltenden, von der Mitte an nach 
unten zu gleichfeitlih erweiterten 
Roͤhre, an der 59— und abſoluter 
Alcohol die aͤußerſten Punkte der 


Scala angeben, und die zuweilen auch 


mit einem Thermometer verſehen iſt. 
Ale, iq. engliſches Bier, ein ſtarkes, 
fräftiges, in England oder nach eng⸗ 
lifcher Art gebrautes Flares Bier. 
Almen zeit beißt in Tyrol die Mai⸗ 
und Sommerzeit von 17 — 21 Wochen, 





⸗Angler⸗Vieh. 5 


wo bie dortigen Alpen mit Dich be» 
trieben werden. 

Almfabren beißt das erfie Auftrel- 

ben des Viehes auf die Almen im 


Mat. 
Alp, Alpe beißt in der Schweiz und 
in Tyrol ze. jede mit Gras bewach⸗ 


ſene Ebene, oder folcher. Abbang im. 


Gebirge, die zur Viehweide benutzt 


werden. 
Alvauffahrt, uffahren auf die 
Alp beißt, Ende Mai oder Anfang 


Juni die Alpweide wieder mit Vieh 


beziehen. 

Alven- Risvengras, Poa alpina, 
eine, gern auf Bebiraen wachſende, 
nußbare Art von Rispengras 

Aloberr beißt in der Schweis ıc. 
der für jede Alvenweide aemwählte 

Pfleger und Auffeher der Alp. 

Alpgemeinde beißt tie Zahl ber, 
eine beſtimmte Alv zur Weide gemein⸗ 


fchaftlich benugenden, Band + u. Bieb- 


beſitzer. 


Alquekre iſt ein portugieſiſches Ge⸗ 


traidemaaß, 676 Pariſer Cub.⸗-Zoll, 
oder auch ein dortiges Fluͤſſigkeits⸗ 
maaß, 430 Par. Cub.⸗Zoll haltend. 

Alte Senn, im MWefipb. iq. Bruch. 

Altjag dbar beißt ein Hirſch, der 
über 14 Enden bat. . 

Altvater beißt beim Weinbau der 
zum Abſenken oder Abnehmen der 
Senfer beſtimmte Weinſtock. 

Ama, altdeutſch, iq. Ohm. 

Amatwieſen, ig Grummetwieſen, 
oder Wieſen, die Grummet geben, 
in Schwaben, oder auch foldhe , von 
den sin Theil des Berinns abge- 
geben werden muß. 

Amel iſt in Oſtfriesland ein blau⸗ 


fehwarzer, langer und dicker Wurm, . 


der dert dem Sommergetraide, be⸗ 
fonders dem Neubruchhafer ‚ febe 
nachſtelt 


Amelmehl, in Oberdeutſchland iq. 


Kraftmebl. 


Ameliapflaume, eine zu den Per— 
drigon- Pflaumenforten.gehdrige Prlau« 

menart 

Ananasbirn, ig.Schweis. Bergamptie. 

Anbindfichaffren, ig. Einbindepläge. 

Anwender, ig. Anwand. 

Anewenne, im Clevifchen iq. Anwand. 

Anfabe, Anfahrfurche, % die erſte 
Furche beim Adern eines Beetes, — 
auch Angetriebe. 


Angarien, altdeutfh ‚Spannfrobn- 
dienfte für den Staat, den Landes» 


berrn. 
Angler» BieH heißt eine ſchoͤne, zlem⸗ 
lid) große, ſehr milchreiche und em- 


x 


—2 Mn —— m. 


— —— Mo. a — A — 


—— 


wenn — — — 


⁊ Ta TFT BT >» 


& Anpängen. Auen. 


vpfehlenswerthe Rindviehrage aus dem tbeken gebräuhlihe Gewicht, weld 
Schleswigſchen meiſt Des Kramergzewichts, oder ı 
Unbängen beißt das Anbinden dee ein Pfund 12 Unzen, 96 Drachme 
Bogreben an die Pfähle beim Wein- 288 Graͤn und 5760 Scrupelne entböl 
bau. Arche, f. auch Aufarchen. | 
Unbeften, iq anbängen. Archſtattt beißt in Aatern cin Piel 
Unbälfe, ig. Abfſindung in Weivbalen. wo in der Donau gefiſcht wird. 
Unter, ein, bält an Parifer Cub. F. Areal, iq Area. 
in Hannover 190, Leivzig 1920, Urmantellen, in dr Schmeiz i 
Hamburg u. Gluückfadt 18254, Dres- Geldſteuern für die Armen. | 
den, 1699, Neval 1800, Riga 1530, Arrendator beißt in Polen ız Dbe 
Dänemark 1880, Schweden 1980. fchlefien befonders der Pachter ein 
Untüpven, die, nennt man in Df- Branntweindbrennerei, oder Bier 
friesiand die, neben dem DBierfant braueret. 
auf allen A Seiten fiebenden Neben. Arrende (xig Arrente),ig. Pacht, be 
baue eines Bauerhofes, die die Ställe, ſonders einer Brauerei, oder Brenneri. 
Dreſchdiele Sommer - u. Binterfühe, Arrendeochfen nennt man in Dber 
die Schunven und alle fonftigen Wob⸗ ſchleſien und Polen das Schlachtvieh, 
nungs⸗ und Wirtbfchaftsbehältniffe welches auf Arrenden von Träpern, 
eines Bauetn enthalten. ©. Bier» _ oder Schlempe gemäftet wird. 
ant Artaba id ein verfiihes Kornmaaß 
Anlibren beißt die Leier am Piluge 3286 Par. Sub 3 baltend. 
(0 Helen, daß ee ſchmale Zurhen Wrtefifhe Brunnen nennt ma 
macht ſolche Brunuen, wo das unterir diſche 
Unnäbern beißt beim Floßweſen ſo⸗ Waſſer zu einem Brunnen durch mehr 
viel, als mit einer Wiede anbine Oder weniger tiefe Bohbrläcer g« 
den, anbängen. wonnen wird, und zwar entweder als 
Anmoorig beißt richtiger das mit Sporingbrunnen bervorquilit, oder ber⸗ 
Marſch⸗ und überwiegend mit Door: aufgevpumpt wird, wie fie im Artois 
Erde gemifchte Land. In Frankreich zuerſt gemacht worden 
Anrauinen beißt in Baiern die erſten find jetzt aber in Deutſchland häufig 
2 Burchen eines Bifangs an einan- . verfucht werden, fedoch nicht überall 
der anlegen, alfo iq. ein Beet zufam- elingen, da fie ſtets befonders gün- 
menpfiügen. tae Rocalverbältniffe erfordern. 
Anſchießen, Beete, iq. Zuſammen- Artland beißt Zeldlund, welches nad 
sflügen in WBelgien. einem angenommenen Feldſyſtem in 
 Anihlagen, in der Lauſitz iq. eine befimmte Abtbeilungen, Arten, Art: 
Anwand machen. felder eingetheilt iſt, u. bebaut wird, 
Anſchlagwaſſer beißt beim Müh⸗ im Gegenfat frei bewirtbfchaftet wer- 
lenwaſſer das Wafler, welches auf ein denden Landes. 
oberichläctiges Rad auffaͤlt, a Aſcherade iſt der Kalt: und kalkhaltige 





daflelbe umtreibt. Abfall der Schwarz- und Weiß - Gel 
Anfchmiere, altdeutfh, iq. Butter. fenfiebereien zum Düngen, oder die 
Anfis, ig. Anflanp. Seifenſiederaſche. 


Anſtandsfſagd nennt man das auf Aſſen,-Aſſeln, iq. Kelleraſſeln 
den Anſtand Gehen, oder das Ge- MÄ beißt der Maafttab fuͤr die Breite 
ben an einen verborgnen Drt, um das der gebundenen Scheitenflöße, ber von 
aus dem Walde tretende Wild abzu⸗ der Breite der einzelnen Floßabfchnite 

lauern. bhergqenommen wird, die zuſammenge⸗ 

Antlaßroſe, ig. Betonienroſe in fuͤgt werden. 

alern. Aͤhafer, iq. Rispenbafer. 
Antbraz⸗Beulen, iq. Milzbrand-e Aſtrakaniſches Hubm if die größte, 


beulen. - oft bis 2 5. bohe, langfuͤßige, ſtark⸗ 
Anthrarkrankbeit, fo heißt befon- fchnabelige, im Kopf Kleine, flache 
ders der Milzbrand. und glatte fremde Huͤhnerrace mit 
Anwendebs, in Holfiein iq. Anwand. furzgem Kamm, und Kehlklappen, die 
Anzucht, ig. Arerfontanelle. wenig, aber große Eier legt, und zur 
Avbten, die » beißt die Maul Veredlung des gewoͤhnlichen Haus⸗ 
ſchwaͤmme, die Maulfeuche bei de huhns febr zu empfehlen if. 
Lämmern. - Yung, altdeurfch, ig. VBeielung und 
Avoftentraut, ig Ackerſeabioſe Beduͤngung des Ackerlandes. 


Avoſtensedherchen, ig. Löwenzahn. Auen und Schechen heißen in der 
Apothekergewicht, das in den Ayo: Schweiz die Ufergelaͤnde der Fluͤſſe, 


Auenflede 


wo und wenn fie mit Steingefchte 

ben bed:dt find. 
Iwenflede find Pläbe in der Dorfs 

aue, die noch nicht beieht find. 
tısenland, iq. Auenflede. 


Keußerliher Brand, ig Milz 


brand. 

Lufäben beißt in Schw; 1) eine 
Biefe oder Weide mit Dich bewei⸗ 
Den; 2) das Heu-Auffabren. 

A ufarchen, Holz, beißt Holz, bes 
fonders Härferes, 5. B. Saͤgwaare, 
auf eine Arche, d. 5b einen mit ei- 
nem leichten Dach betedten vtererig- 
ten Haufen, ein Stuͤck neben-, und 
eine Reihe hinter einander, und meh» 
tere Scichten auf einander auf La⸗ 
gerbölgern und Rattenflangen fo aufs 
legen, daß nod ein Zwiſchenraum 
zroifchen jedem Stuͤck zum Euftdurgy- 
zug bleibt. 

Auffolger if der Colon, oder Wirth, 
der dem auf dem Bute verflorbenen 
oder davon abgegangenen folat 

Aufbocken heißt in N. ©., befonders 
im Sanndvrifchen, das Betraide in 
Hoden von 10 Barden, und 2 Hoden 
in 2 Reiben auffeben. 

Aufmachelocken find die einzelnen 
Wollftuͤcke, Woll⸗Abriſſe, die beim 
Abſchaͤlen der Vließe von den Heilen 
abgeben, oder abgeriſſen werden. 

Aufmachen, ein, beißt im Wollhan- 
dei das Auspaden der nach dem Als 
ter und Gefchlecht der Schafe eigends 
vervadten Wolle, und deren Zufam- 

menwerfen auf einen Haufen. 

Hufmace- Tafeln find Sortirtifche, 

auf den die in Bündeln gevadte 
Wolle ausgepackt, und jedes Vließ 
einzeln abgeldfet, und wieder locker 
zufammengelegt, und auf einen be- 
fondern Haufen getban wird 

Hufvoltern beißt das Floßbolz auf 

der Bindeftätte in Haufen aufleaen. 
Aufräumen, die Rbtbe, beift in 
Schleſien das Abfchürfen, Abſtoßen 
des Strobes der Roͤthe im Spätberpii 
vor dem Herausnebmen der Wurzeln 
mit dem Aufrdumeifen. 

Aufräumecifen if das bierzu gebb- 
rige, 1 Sch. eirca lange, A Zoll breite, 
an einem 34 E. langen Stiel unten 
fchräg angefelligte Eifen zum Abilo- 
fen res Rötbes Strobes 

Aufſchlag bieß font Im Livpeſchen in 
Meftivbalen das Megingen eines ver- 
fihuldeten Eigenbebdrigen von feinem 
Hofe, wo der Herr die Gläubiger 
defielben zufammenberief, und, wenu 
fein Vergleich zwifchen dem Erfiern 
und ihnen zu Stande kam, dieſem 
einen weißen Stock in die Hand gab, 


Ausfallen 7 


das Teuer auf feinem Heerde aus. 
goß, und ihn wentrieb, auch den neuen 
. Colon gleich einfeßte , und dabei die 
Derfonalfhuld durch Zahlung von 5 
Schill. (aleich 4 Sgr.) abmachte. 
Buffchleifen heißt das Holz, die 
Stämme beim Floßwefen auf- und 
an einander legen. 


Auffchränfen, Holz, beißt Holz fo 


auflegen, daß das eine Erüd mit 


einem Ende auf und über. dag Ende. 


„eines andern Stuͤcks, alſo verſchraͤnkt, 
zu lieaen kommt, beſonders bei Saͤg⸗ 
wdaren auf Edgen.Ublen. 

Auffchroten, iq. Abtrommen. 


Auffhming, in Schw ig. Kaff, 


Spreu, 

Auffeg- Bretter mennt man die 
Bretter, Die man beim Miſtwagen 
anf die Mifflechten noch aufſetzt. 

Aufſtreich, der, im Wrtbg. iq. Ver⸗ 
fauf auf — 

Auftreiben heißt 
auch das Pfluͤgen. 
Auftrift, auf, ſaͤen, beißt ebenda⸗ 
ſelbſt das Saͤen auf einen Acker, der 
lange auf der Saatfurche gelegen hat. 

Aufwerfen ſagt man im Ocitr. von 
der, Milch in den Aeſchen fuͤr Ab⸗ 
ſabnen, Sabne abſetzen. 


Aufzug heißt in Schwz. Dünger, der 
auf Fändereien verwendet wird, wor⸗ 


auf das Futter, von dem er erzeugt 
worden, nicht gewachfen iſt. 

Augfer, Griechiſcher, eine lanae, 
äftige Weintraube mit großen, ' lan— 

‚gen, weißen, meitläuftig fiebenden 
Beeren. Es giebt auch rothen 
Augfter mit rötblichen Beeren. 

Ausackern beift in Baiern dag Yuse 
einanderpflügen dee Beete. 

ausbau, ig Abbau, Herausbau aus 
dem Dorfe weg. 

Ausbauen, fich, ſagt man von 
Brüchten, die nicht mehr gedeihen 
wollen, weil fie zu oft auf demfelben 
Telde gebaut worden. 

Ausbotten, iq. den Flachs borten. 

Ansbrechen beißt dag erſte kurze Her: 
austreten des Keimes beim Aus— 
wachfen des Getraides, unter weis 
chem letern dagegen man eigentlich das 
längerc, ſtaͤrkere Ausmwachfen, und swar 
auch das des Wurzelkeims, verfteht. 

Ausdriden heißt die Nachgeburt von 
fidy geben. 

Ausfall heißt auch das bei der Erndte 
aus den Achren gefalene und aufge 
fchoflene Getraide. 

Ausfallen, beim Getraide, aus den 
Aehren fallen bei der Erndie; bei den 


Seidenraupen iq. aus den Eiern aus« 


triechen. 


im Mansfeldiſchen 


8 Ausführen, den Ader. 


Ausführen, den Adler, beißt bie 
und da den Acer einräumen. 

Busgelaffener Honig heißt der 
gefeimte Honig. 

Ausgelaugre Afche iſt vie durch 
Anwaͤſſerun oder Aufgießen von kochen: 
dem Wafler ihres Kalis beraubte Afche. 

Ausaräften, einen Weinberg, 
heißt in Batern Graͤften dort machen. 

Yusgräusung if altdeurfch die Stelle, 
wo ein Graͤnzzeichen lebt 

Auskielen, Eiheln, Zwiebelnee. 
* die Schaale beim Keimen durch⸗ 

zechen. 

Ausltaugen beißt 1) Aſche mit kochen⸗ 
dem Wafler einmengen, und dur 
einen Sack die gewonnene Lauge 
durchlaufen laſſen; überhaupt Afche 
mit Waſſer kochen, 

Ausmakhebechel beißt eine Hechel 
für den Hanf, die von 7 bis zu 10 
Zähnen in der Breite, und von 17 

‚bis 2ı Zähnen in der Ränge, und incl. 
der Zwiſchenzaͤhne zufammen 390 Zähne 
bat, und aljo feinere Arbeit liefert. 


Bargeld, Bargild. 


Ausmenken, des Klees in Dei 
dag Wegfreſſen ber Klee Saat Du 
Schneden oder Maden 

Auspahlen, iq. ausfhälen, entbiklf: 

Yuspomwern, im Milby. ig. den S 
den ausfaugen. 

Aurevupen der Wolle beißt Bei 
MWollfortiren die mit Futter verui 
reinigten Flecken oder Stüde Dass 
reinigen. | 

Ausratbh, im Badenſchen iq. gering 
Getraide. | 

Yuffas, f. Stauve der Schweine. 

Ausfhälen beißt das Ausfried 
des jungen Federviehes aus den Eie 

Yusihußmwolle, iq. Abfallwolle. 

Ausſchließen in Defr. das Aust 
hen der Seidenrauven aus den Eier: 

Ausſetzen, einen Weinberg, beißt ik: 
mit Keben bevflanzen 

Ausſtreuen fagt man vom Getraide 
wenn es bei fchlehtem Wetter, ode 
gu großer Reife die Körner bei der 
Erndte ausfallen läßt. 







| 


B. 


Backhefen ſind Oberhefen vom Biere, 
zum Backen dienend. 

Backſteinkaͤſe, im Wrtbg. iq. Lim⸗ 
burger Kaͤſe. 

Backtorf, iq. Formtorf. 


der Wolle der Schafe, wo die ein 
zelnen Stapel des Vließes kis made 
an den Boden, oder an dei aut {0 
von einander abgefondert erſcheinen, 
daß fie kurzen Enden Bandes gleichen. 


Badender Schafe, ig. Schwemmen, Bandbauen beißt in Baiern da 


Waſchen derfeiden vor der Schur. 
Bärbinde, iq. Feldwinde. 
Baͤren haar, in Weſtph. iq. Flache: 


ſeide. 

Baͤrentritt iſt ein unverhaͤltnißmaͤßig 
ſtarkes, meiſt mit Durchtreten ver⸗ 
dundenes Vorgreifen der Pferde im 
Gange, wo ſie mit einem Fuße wei— 

ter vyrtreten, als mit dem andern. 

Bärme beißt 1) bei Deichen die Dof- 
rung nach innen zu; 2) iq Bier— 
befe, und vefonders auch Preßbefe. 

Bäumen, Heu, Heißt Heu auf einer 
Wiefe durch einen von einem Pferde 
auf derfelden hingeſchleppt werdeuden 
Heubaum in Haufen bringen 

Bäuert, in Schwz. iq. Dorigemeinde. 

Bairiſche Rüde, iq. Etectrube, 
auch die Teltower. 

Balken, altdeutfch, ig. Schtufen. 

Bakonier, iq. Befauner Schweine. 

Balen, iq. Eiche. — 

Balken, der, altdeutſch, das Holz, 
womit die Trauben gepreßt wurden. 

Balkenſtaar heißt der partielle 
Staar der Pferde, wenn die Ver— 
dunkelung quer durch die Linſe des 
Auges geht. 

Bandfbrmig heißt die Stapelbildung 


dritte Mal Behacken der Weinberg 
nach der Bluͤthezeit zur Vertilgunz 
des Unkrauts 

Bandrad heißt ein Rad an einer Mu 
fchine, welches durch ein um daſſelbe 
gelegtes Lederband, oder einen glat 
ten Riemen, oder auch eine Schnur 
umgetrieben wird, und dadurdy felt! 
einen Drilling, oder andres Na 
treibt. 

Bandſcheibe Heift eine Scheibe In 
einee Mafchine, die denfeiben Zwei 


bat 

Bankina, oder wildes Huhn, il 
eine indifche, in den Federn fe! 
fhöne, goldgelb und orangen arben, 
und ſchwarzbraun und grün ſchillernde 
Hauptrage Des Haushuhns, von de 
wap.icheinlich Das deutfche Huhn ab 
ſtammt 

Bannwald heißt in Schwz beiot- 
ders ein Hrwald, der von gar keinem 
Dieb betrieden, und vom andern 
Menichen als den Berechtigten, nicht 
betreten werden darf. 

Bentham Huhn iſt eine ſchoͤne Äb— 
art des Zwerghuhns mit ſehr brillan— 
ten Farben, aus Aſien. 

Bargeld, Bargild ſagt mian alt- 


Barſchalk. 


deutſch von Lenden, die von verfin- 
lichen Dienfien gegen einen Guts⸗ 
berrn frei find, aber dafür Geld an 
ihn abgeben. 


Baerfchalt beißt altdeutich ein 


D 
J 
* 


Knecht, der als Freier, oder auch 
ein Freier, der als Knecht, als leib— 
eigen gegen einen Andern angefeben 
wird. * 


Barfhe Wolle; ig. harte, hartanzu⸗ 


füblende Wolle. 


:Bartmaf beift anf einem Rheinfloße 


t 
| 
I 
) 
— 
f 


a2 


ein, hinten am Saume anaebrachter, 


runder Baum, über welchen die 
Scile, oder Taue wealaufen, danıit 
fie nicht durch Reibung Schaden 
leiden. 
Bartmaizen if auch eine foegiele 
Are von Waizen, teiticum durum, 
die in Italien und Epanien,ald Win- 
terfrucht gebaut wird, lang begrannt, 
im Korne bornartig iſt, und in den 
Spigen und Grannen blau, oder 
weiß und ebehlich vorkdmmt, und auch 
blauer Walzen heißt. 
Bartwifchhafer, ig. Fahnenhafer. 
Baftardfarpfen, Cyprinus hybridus, 
iſt eine Ausartung des Karpfens, die 


aus Befruchtung des Karpfenrogens 


mie Karauſchenmilch entſtehen fol, 


und ein Mittelding zmifchen Karpfen 


und Karaufche, doch jenem ähnlicher, 
als diefer, nur etwas breiter, Fürger, 
und dünner tft, als jener, tn der 
Farbe aber mebr der Karaufche gleicht. 
Bau, eine, heißt im Divendurgifchen 
eine gewiſſe Zläche Grundes und Bo- 
dens Ar ein But; die vollegleich 32 
bis 40 Stück Landes a 160 DW., 
die halbe 16—20 St. alten Maaßes. 
Bau der Wolle heißt die Form, die 
Geſtalt, in der die zu größern oder 
kleineren Buͤſcheln, Stapeln vereinigten 
Woll haare auf der Dperfläche des Vlie⸗ 
Bes ericheinen, und die ganze Sta- 
pelbildung bewirken, und bilden. 
Bauchfellentzuͤndung ift mei 
nicht eine Entzündung dee Gebaͤr⸗ 


mutter und des Bauchfells, wie man. 


glaubt, ſondern eine Magen⸗ und 


Darm: Entzündung, die häufig nad) . 
dem Hevdren bei Kühen eintritt, Bu 


febr gefährlich it. 
Bauiahre beißen in der Koppel- und 
Schiagmwirtdfchaft die Jahre, wo die 
Feider mit Feld - Früchten bebaut 
werden, Im Gegenfab der Grasiahre, 
wo ſie zu Gras nieder liegen. 
Bauldnder biegen ı) in Offriesland 
und Weſtphalen die eigentlichen Acker⸗ 
felder, Ackerſtuͤke, die immer mit 
Srüchten bebaut werden, im Gegen⸗ 
Inh Der fogen, Kuhplaͤtze; 2) über- 


- 
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baupt alle Laͤnderei, die mit Frucht: 


angebaut wird. 
Banmeiſter, in Baiern ig. Wirtbr 
Ichaftsvoigt, In Weſtphalen aber iq. 
Großtnecht. 
Baumfelder. S. Baumfelderwirth- 


art. 

Baumgeſtoͤr iſt ein Geſtoͤr von Baum⸗ 
ſtaͤmmen auf einem Floße. 

Baumkohl, baumartiger Kohl, 
FRrassica oleracea arhorea s. acephala, 
ift eine im Freien, und fehr. hoch 
(6—3 8.) aufwachfende Abart des 
gemeinen Braunkohls, die neuerlich 
jan Sutterbau fehr empfohlen worden 
fl, und 10 Jahre lang dauert, aher 
viel Platz und guten Boden erfordert, 
und erſt in ſpaͤtern Jahren viel Blät- 
ter giebt, die am Etengel wachſen; 
— er wird vom März-bis zum Jund, 
und im Augufi bis Anfang Septem— 
bers gefdet, und leidet dabet leicht 

. von Inſekten. 

Boaumfihändung heißt jede muth⸗ 
willige abſichtliche Verletzung von 
Bäumen, Obfi- oder Waldbaͤumen. 

Baummeifling, Papilio erataegi, 
ein weißer, mit fchmarzen Rinien ges 
geichneter, auf den linterflügeln un⸗ 
terhalb gelber Schmetterling ; ein Tag« 
vogel, der tm Juli gelbe Eierkluͤmp⸗ 
‚chen auf die Pflanzen, befonderg die 
Obſtbaͤume legt, aus den dann die 


bunten ,. gelbgefled'ten, und ſchwarz⸗ 


geftreiften Raupen austriechen, die 
den Dbfi=, befonders Plaunten- und 
Birnbaͤumen fehr verderblich find. 
Baummieden find flarte Wieden, 
oder en von 2 3. mittle⸗ 
rer Stärke zum Binden der Floͤße. 
Baupläge, ig Bauländer. 
Bauung, altdeutſch, ig. Aßung. 
Beetfonfcher Feldbeſtellungs— 
Apparat, vom General Beetfon in 
England Im Iten Zehntel dieſes Jahr⸗ 
bunders zur beflern ‘und tiefern Be— 
arbeitung des Bogens ohne Dflug 
und Egge erfunden, und mit der 
Düngung mit gebranntem Thon ver« 
bunden; befiehend 1) aus dem Reiß⸗ 
pflug, einer Art Scarificator und 
Schaufelpflug , in weinen Scariſica- 
toreifen , oder ſtatt ibrer auch andere 
Auflockerungs⸗ und Bearbeitungs⸗ 
werkzeuge eingeſetzt werden koͤnnen, 


als: a) 3 Halbeirkelpflüge, 1) 


3 Breit-Schaare (zum Abfchaben 
des Unkrauts befonders) c) AS chaar= 
zinten, und 3 Hauzinfen,und d) 
1 Stovpelredhen; 2) aus einem 
Marqueur, der nur als Scarifica» 
tor neben dem Pfluge zum größern 
3ertheilen, Auflockern und Reinigen 
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Morgen j 

Frer, in Ruteriesben, Belgien im 
Errnnd. 

Pcerentrühte End Die mel wild 
wedienden, str auch gebaut werden- 
Den, nut zu den eigentlichen Os ũ⸗ 
Gröuchern actirıeen Hleinen Pü«z- 
sen, Etrducher ster Etauden, die eß⸗ 
bare Frchte tragen, als: Erdbeeren, 
eatel-. Heels, Moosecten ꝛe. 

Peerenfräutcer, iq. Perenfrägte 

Veerhafen, ig Vauierrüßren. 

Beetochſe heist ter zur Iınten Haud 
am PA ae ansrivannııe Dchie. 

Deere find auch ig. Heunte. 

Beetvfina beißt jeder Plug mit fe 
hem Etreichbret, im Gegenſatz des 
Wenderfiuns mit beweglichen, umj- 
fegenden Streichbrete. 

Begraven, Eand, heißt In A. ©. 
aus den Graͤben Der Marichen beim 
Sehen derielden, oder aus dem Eande 
font , ſchlechte, unnubbare Erbe ber- 
ansbringen, die nicht sur Befruchtung 
auf die Helder gesracht werden kann. 

Behänge And die langen Ohren eini⸗ 
ger Sunberagen. 

Beberediſch S 50. Th.T.ik falſch, 
heißt beberderiſch. 

Beinmwolle beißt die Wolle, die an 
den ganzen Beinen der Echafe fit 
Beiße, Beißkohl, Beißrübe, iq. 

Runtelrübe. 

Beitragsghrer heißen im Herzog⸗ 

thum adien Freigüter, bie keine 


Steuern entrichten, aber auch richt 
mit Mitternferdggelde belegt "find, 
demohngeachtet a⸗er doch mit einer, 


dieſem aͤhnlichen Abgabe vom Staate 
zur Mitleidenheit nesoaen merhen 


Belleiben, iq. 1) Wurzel faſſen, 
Wachsſthum gewinnen, von Pflanzen 
geſagt; 2) von belegten Thieren iq. 


empfangen haben, sugefommen fein. 


Beladene Wolle, iq. fehr fettſchwei⸗ 


Pig 


Erde fiberfahrer 


Berahmung heift die Verfchreibung, 
ahrhundert auf 
landesherrlichen Forſi⸗· Grund und Bo⸗ 


die die im 17ten 


e. 
Bevpog — en im Meklbg. die Wieſen mit 


Sede me Be zur Consibebumz ” 





ri 


sn 

Bergacld, eine Heime binerfüche 3; 
san im Pabervorsiden. 

Dersier, u Gecisgitemebmer : 
ct 

Bergübter, iq Zicker 

Berielelung, Beallerumg Be: 
ieberriciet 


Permat, ig. Rilskrend. 
Deria, elrbentich (eig lsteiwmiich". m 
Peiciei 


eines Thtergartems. 

Beſatzfiſche nd die eigends p 
weitern Medien im einen Teich co 
gefegten Fiiche- 

Befhällrankfpelt,Befhälfend: 
id cine feit 1,20 und 30 zueräc 
Eteiermerf und Pihmen, Daun ısc 
in Schlefien und Yreufen vergrfem- 
mene jeuchenartise Pierkefranfheit, 
Vie keine eisentliche Benerie, jonbern 
eine egantbemifhe Rersenfranfheit 
au den Beburtstbeilen der Pferde if, 
Die durch den Bct der Begattaung, oder 
auch durch Nufledung, jumeiien aber 
auch durch eine eigenthuͤmiiche Dispe- 
fition an deufelben erzeugt wird, und 
befonders bei Hengfien im einer Auf 
ſchwellung fer Echleimbaut der Schei⸗ 
de, und bernfleinartigen Krufen und 
Geſchwüren, die daſelbſt und über den 
ganzen Körner entſtehen, fich zu erken⸗ 
nen giebt, woraus Rotz⸗ oder Wurm⸗ 
franfheit ſich erzeugt, und die ſomit 
oft vbdtlih wird. Solche franfe 
Dferde, befonders auch Henafte zum 
Sprung zu gebrauchen, ift poligcilih 
verboten, und ihr Verkauf ſehr bw 
fchränft. 

Beſchalſtation if in Preußen ein 
Domainenamt oder Rittergut, no 
ein oder mehrere Hengie aus K. 
Landgefiüiten auf einige Monate, im 
Arnril, Mat und Tuni, aufgeftellt find. 
um die Stuten der Landwirte und. 
Landleute zu belegen. 


Befchliefert ig. Schleifen it 
er ee 


Beihneilen, befhnellt wer: 
den, MR. ©: iq. zu ſchnell, zu 
früh reifen beim Getraide. 

Befhhtteläötten,, in der Schweit 
fleinerne oder hoͤlzerne Behälter, in 
den vor den Gröllen die anche, 
Guͤlle gefammelt wird. 





“ 


. 


Beftand, In nehmen. 


Beieſtand, In nehmen, ig. ein 
Pauergut unter den feflgefebten Be— 


Dingungen und Verpflichtungen übers - 


nehmen. 
DV eftanden, iq trähtig bet Stuten. 
>35 eftandsforn heißt das für die 
Wirthſchaft ſelbſt zur Conſumtion bes 
noͤthigte Getraide. 

Beſtehen heißt bei den Stuten ſoviel, 
als bei der Begattung empfangen. 
Bett iſt auch eine Etage Holz Im 

Keohlenmeiler. — 

Bettchen nennt man beim Wollſor⸗ 
tiren die kleinen Paͤckel abſortirter 
Wolle, die zu noch kuͤnftig zu ma— 
chenden Bunden bet Geite gelegt 
werden. 

Bertel, ig. Blutſchlag. 

Bettellaüs, ig Aderbabnenfuß. 

Betting, ig. Bietig 

Beuge iſt eine Art der Aufſetzung des 
Holzes, befonders auch Floßholzes, 
und ein fo aufgefehter Haufen Hol⸗ 
jes ſelbſt, dergleichen meiſt 2 hinter⸗ 
einander fliehen, jedoch mit einem 
Zwiſchenraume des Luftzugs balber. 

Beunt, in Schwb. ein Fleck Land, 
der dauernd einer Frucht zum Anbau 
beftimmt iſt. —— AR 

Beute, 1) in alten deutfchen Urkun⸗ 
den auch iq Taufch‘, daher erbeuten 
iq. vertaufchen; 2) iq Klobbeute. 


Peutenbaum heißt ein Baum, dem 


eine Kloßbeute angebängt,koder ein 
Bienenſtock eingehauen it. 
Beutner Dirfer find in Preufen 
Dörfer, die in den koͤnigl. Forſten 
MWaldbienenzucht treiben. 
Bewäfferungsmwiefen find Wielen, 
die bewäflert werten koͤnnen, befon- 
ders nach neuer kuͤnſtlicher Art, als 
Rieſelwieſen. 
Beiſchnitter, im Hanndver. ig. Ab⸗ 


raffer. 

Beiwuchs heißt das Futter im Ge⸗ 
traide 

Blienenhaus iſt die Larve einer Me- 

loc Art 

Bienenknecht heift die Heufinger- 
fche Bienenwaage, die in einem Fla⸗ 
fchenzug beftebt 

Bienenmwange iſt ein Inſtrument 
zum Wiegen der Bienenſtoͤcke, um 
ihr Gewicht und ihren Futterwerth 
zu erkennen. j 

Bierbutte iſt eine Butte zum Trans. 
portiren des Biers. 

Bierdrefche, in Wetbg. iq. Träbern. 

Bierbhefen find Hefen, bie heim Bier- 
brauen gewonnen werden. 

Piergrand, ig Stellbottich. 

Bießeln, iq. Bierelen Ä 

Bießblut, ig Blutpiße. 


Blattkeim. 


Bietig, das, Bietung, die, if 
eine einfache Vorrichtung, um ein 
Floß zu landen, aufsuhalten und feſt⸗ 

ES, beftehend aus 3 auf daſſelbe 
n die Ränge, und einem auf diefe in 
die Queere gelegten Ballen mit daran 
zu Inüpfenden Seilen oder Strängen. 

Bifang, 1) in Baiern ein vierfurchiges 
Ackerbeet; 2) altdeutich ein ausgero- 
deter und urbar gemachter, auch wohl 
umgdäunter Fleck 

Bindbaum if eine an einer Flof- 
ſtraße fchräg berab nach dem Waſſer 
zu angebrachte Boreichtung von Bal— 
fen, anf welchen die Floßtafeln für 
gebundene Hölzer gemacht, und von 
ihr herab ins Wafler gebracht werden. 

Binde, in Thür. iq. Feldwinde. 

Bindebier, ein Aerndtebier, 


das 
beim Binden gegeben wird. 


Bindeknecht ift eine aus mehreren 


in Entfernung von 2 Ruß ausgeſteck⸗ 
ten Steden oder Pfaͤhlen von 4 8. 
Fänge befichende Borrid tung, auf der 
die Kafchinenbiindel gebunden werden. 
Bindrutiche, ig. Bindebaum. 
Bindfiätte, iy. Bindrutſche. 
Bingelwaizen, iq. Binkelwaizen. 
Biſort, altdeutſch, Buͤffel. 
Biſterfreiheit, Osnabrückſche, 
ig. Haaeftolgenrecht. 
Bitterfutter, ig. Duwok n N. ©. 
Bitterſaat, ig. Pirmfaot. 
Blacfroft heißt der Froſt ohne vor- 
berigem Schneefall. 
Blade iſt in ⸗Schleſ. ein fchlechter 
brauner Fruͤhkohl. 
Blärteln, anfangen nach Faͤulniß zu 
riechen und zu fihmeden. | 


Blötten beißt in Baiern die Brod⸗ 
laibe vor dem Backen mir Waffer be- 
ftreichen. | 

Blättern, ig. Blöfen des Echafes in - 
Baiern. 

Blaͤtzen, Blaͤtſchen, ein, in Bat« 
ern ein großes, breites Pflanzenblatt; 
3.B.Rohlvlätfchen ein Kohlblait 

Blatt heißt auch 1) beim Schaf-und 
Rindvieh die Schulter, der obere 
Theil, des Vorderfußes; und 2) ein 
Settentheil des Körvers. 

Blatterpeft, ig. Rindveſt. 


Blattfrucht nenntman eine Pflanze, 
die man nicht des Saamens halber, 
fondern der Blätter wegen zu Tutter 
baut 

Blattgetraide nennt man die Hül- 
fenfrüchte, und den Buchwaizen. 

Blattkeim ik der Keim des Saa— 
menforns, aus dem das erſte Blatt 
ſich entwidelt, wonit die Pflanze 
aufgeht, der erſt nach dem Wurzel- 


1- 
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kelme ſich erbebt, und der beim 
Malze nicht bervortreten darf 

Blattfiruntlobl iſt eine in Of«- 
friesland zu Futter viel gebante, hoch⸗ 
mwachfende Abart des Braunkohls. 

Blatimolie iſt Die Wolle vom Blatt, 
oder der Schulter und Geite des 
Schafes. 

Blauer Waizen S. Bartwaisen. 

Blaufich, Cossus aeseuli, if ein 
Schmetterling , defien Raupe, eine 
Krt von Holzwurm, allen Obſtbaͤu⸗ 
men febe nachlicht, indem fie fich in 
tas Holz einfrift; wogegen ein Kalt: 
und Kienrußanſtrich bilft, da der 

. Echmetterling keine Eier bier einlegt. 

Blender nennen die Wollbändier die 
ſelbſt an den Spitzen von Natur fehr 
weiß ausiebende, aber nicht eigent- 
lich feine Wolle. - 

Bley, Cyprinus brama, iſt richtiger 
und genauer eine in ‚größeren Land⸗ 
feen und langſam fließenden Fluͤſſen 
auf Thon- und Mergelbpden häufiger, 
von 14 —2 5. langer, meiſt nur ı 
bis 2, zuweilen aber auch bis 10 un 
mebe Pfd. fchwerer, ſchmackhafter 
Kifch aus dem Karpfengefchlecht, ohne 
Fäden am Maule, mir kleinem fum- 
pfen Kopfe, fchwärzlicher Stirn, oli- 
vengrünem , blaufchilerndem bogen⸗ 
förniigen Nüden, kurzen Ruͤckenflo⸗ 
fen mit 11 —12 Strahlen, großen 
filberfarbenen Augen, bobem, zuſam⸗ 
mengedrüdtem Körver, ſchmutzig wei: 
ßem Bauche, großen Schuppen, gel- 
ben, weißen und fchwärzlichen Sei⸗ 
ten und fchwärzlichen Floßen obne 
Stacheln. 

Bleyfäden nennt man die bleyfarbe- 
nen, feine Bleiche annehmenden Faͤ⸗ 
den des Garns, und der Reinewand, 
befonders von NiederlaͤndiſchemFlachſe, 
die von deſſen zuweiliger ſchlechter 
Roͤſte entſtehen. 

Blick, iq Bley, der Fiſch 

Blochwänd iſt bei der Floͤßerei ein 
in Fluß angelegtes bölgernes Balken⸗ 

eftel, um das Flußwaſſer in den 
balweg einzumeifen, und Eeiten- 
arme Des Tluffes gu fperren, oder 
Ufereinbrücde zu deden. 

Bidtmwolle, ig Blurwolle. 

Blumenfrücte find befonders Die 
Artifchoden; nach Einigen auch die 
Gardonen, obgleich nur deren 
Viätter und Stengel zu efien find. 

Bluflr-die, in Schwz. die Blütbezeit, 
Bluͤthe. 


Blut nennt man in England bei den 
cdlen Pferden die —— uſam⸗ 
menſetzung normalgeformter aͤußerer 
Theile, wie ſie dem von der Arabi⸗ 


Boͤſchungswaage. 


ſchen Race herſtammenden edlen eng⸗ 
liſchen Pferde eigenthümlich iſt. 
Blutkrankhbeit, iq Milsbrand. 
Blurnafe, ig. Schnuffelnafe. 
Blutnegen, iq Blurtviſſe. 
WBluspferd If ein im näbern, oder 
auch etwas entferntern Grade von 
der aͤchten englifchen edlen oder Voll⸗ 
blutrage abflammendes Pferd. 
Blutſchlag, ig Milzbrand. 
Blutſtallen, ig Blutrviſſe. 
Blutwolle iſt die vom Fleiſcher von 
jenen Schlachtſchafvieh abgefchorene 


Wolle. 

Bobenhauſer Ruübe, ia. Maͤrkiſche R 

Bord beißt beim Floßweſen ein kleines 
Langfloß, wie es auf dem Rhein radı 
Mannheim oder Mainz zu gehen 
pflegt, um dort mit mehreren andern 
ju einem großen Rheinfloß verbinden 
ju werden. 

Bockſchnitt heißt der Nieder- oder 
niedere Schnitt der Neben ohne Holz, 
ohne Pfaͤhle. 

Dodencayital if der Kaufpreis des 
Grundes und Bodeng eines Yandauts, 
und die Summe der auf deſſen Grund⸗ 
verbeſſerung, Grundmelioration, ae 
wendeten Koſten, — alſo das im 
Grund und Boden ſelbſt ſleckende Gas 
pital uͤberbaupt. 

Bodenguͤlte, Im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land iq Wodenrente. 

B endet en, ig. Unterhefen [vom 

er. 


Bodenbollzer find die 1 aber alten 
Schoßen der Neben, die auf dem 
ns des Stods unmittelbar auf: 
igen. 

Bodenfhnite neunt man Reben 
fchöffe, deren 1 oder 2 auf dem Kopfe 
beibehalten, und auf 3 oder 4 Hugen 
Über dem Stamm beim: Schneiden 
abgekürzt worden find 

Boenfch ik ein Muͤgelßanggeſtell zum 
Rang von Raubvbgeln. 

Bögen, iq. Sbhne beim Weinbau. 

Bogen, Bogreben nennt man be 
fonders die aus den Scheuteln der 
Heben austioßenden Schoͤſſe oder Mus 
tben von 3 F. Länge, bie zur Seite 
gebogen werden. 

Bösartige Wolle nennt man eine 
Wolle von fchiechter Natur, die dem 
Zweck ihrer Derarbeitung am wenig: 
Ken entſpricht, und den meiften Wi⸗ 
derkand dabei leiflet. 

Boſe Kälber, iq Nierenfälber. 

Boͤſes Wefen, iq. Ballfucht. 

Bhfe Seuche, ig. Fallſucht. 

DBoesfelder Rüben, ig. Märkifche 
Rüben 

Boiſchungswaage, ig. Doſſirbret. 


Boetting. 


Boetting, ig. Bie 

Bofel, ir Ealıburg er lebte Schnitt 
eines Grasfleds, oder Grasfeldes, 
Der vor dem Winter genommen wird. 


Bohlen beißen in Sachen auch bie. 


Schoten des: Rapſes und WRuͤbſens. 
Bohmen, ig. Bäume. 
Bohrarım in der Handgriff, an dem 

oben der Berg- oder Erdbohrer ge⸗ 

dreht wird. 
Bohrbrunnen, iq. Artefifher Brun⸗ 


nen. 
Bohrgang iſt der Theil des Erdboh- 


rerg , ber das.Bohren felbfl verrich- 

ter, und dazu verfchiedentlid geſtal⸗ 

tet umd eingerichtet, folid, fchrauben- 
förmig, oder zugefvigt, oder bohl und, 
fcharflantig if, je nachdem er in 

Etein oder Erde geben fol; auch 

Zwider genannt. 

Boͤhrhebel ift eine Hebelnde zum 

Herausheben des Erdbobrers. 

Bohridcher find uͤderhauvt durch 
Einbohren gemachte Lächer: z. B in 
Sräben, die man in der Sohle mit 
einer durchlaffenden Erdfchicht damit 
in Verbindung ſetzen will. 

Bebrmuͤblen find Müblen, in wel- 
chen Hölzer zu Rohren für Wafferlei- 
tungen gebohrt und gefertigt werden. 

Bohrftanae iſt die eiferne Stange, 
oder die Zuſammenſetzung mehrerer 
eiferner Stangen des Berg- oder 

Erdbobrers, woran unten der Bobr⸗ 
gang, oder Zwicker angebracht if. 

Bohrſtuͤck iſt 1) ieder einzelne Theil 
der eifernen Bohrſtange, meift von 1 
Zoll Dide und 3 — ı Lachter (gleich 
7 Ellen) Ränge, oben und unten mit 
Schrauben und Schraubengang verfe- 
ben, zum NAneinanderfchrauben; 2) 
das Ichte Stud, welches das Bohren 
ſelbſt verrichtet, Bobrgang. - 

Boller Boden beißt im Mellbe. 
der von Natur fo lodere Boden, daß 
wwifchen der Krume und dem Un⸗ 
terarunde ein Luftbebaͤltniß fich zu 
befinden fcheint, fo daB man mit je- 
dem Fußtapfen durchtritt. 

Boole nennt man in Schleswig die 
älteflen bäuerlichen Befibungen , die 
zwar im vollen Eigenthbum des Bau 
ers find, abet dach nicht ohne eine 
vorherige obriakeitliche Unterſuchung 
verlauft werden duͤrfen. 

Bord, ig. Bretklotz, auch Bret oder 
Diele felbft. 

Bordarche, f. Arche. 

Bordfloß if ein Floß von Saͤg⸗ oder 
Schnitiwaare, we nichts als Bord- 
oder Bretkloͤtze eingebunden find. 

Bordgefibr iſt ein Geſtoͤr von Bor⸗ 
den oder Brertlögen. 


Bränden, Brandeln, 13 


Bordolaͤtz iſt ein Plaͤtz von Borden. 
Bordrechen iſt ein Bordſchrank. 
Bordſchrank iſt ein Haufen ver- 
fchräntt über einander liegender Bor- 
den oder Bretklbtze. i 
B 8 rk, altdeuiſch iq. Eber. 
Borſte, weiße, Ta eine Krankheit 


der Schweine, bei der ſich Brandbeu= 


* und Verbleichung der Borfſten 

zeigen. 

Borſtenvieh, ig. Schwarz⸗ oder 
Schweinevieh. 

Bortmagd, altdeutſch, ig. Haus- 
maqb. 

Bofhenwert, in Salzb. Faſchinen⸗ 
wert aus Stammholz oder jungen 
Nadelbäumen. E 

Botten, der, ti der dide Theil ei- 
ner Wiede, befonders Floßwiede. 

Botten, in Niederlanden, den Flache 
mit dem Pottbammer bearbeiten, 
flatt des Brechens. 

Bortbammer ift ein 12 Pfd. ſchwe⸗ 
ves bölgernes Inſtrument, welches an 
einem gefrummten, arten, 3 5. lan⸗ 


gen, Stiele ein eirea 9 — 10 3. langed, 


5 3, breites und 9 3. dickes, feftes, 
unten vrismatifch, jedoch ftumpf, 
nicht fcharf, eingeferbtes Holzblatt 
trägt, womit man die auf der Tenne 
ausnebreiteten Flachſsbunde oben und 
unten, inder Mitte, und dann anch um= 
gekehrt tuͤchtig fchidat, und bearbeis 
tet, um den Flachs gu brechen. 

Bottichhefen heißen die fchon im 
Sährbottta ſich ausſtoßenden kraͤfti⸗ 
gen Bierbefen. 

Brabantſches Botterfaß, 
Schwingfaß, if das In Brabant 
gebräuchliche , fehr empfehlenswertbe 
ovalrundliche Yutterfaß, welches auf⸗ 
recht ficht, einen feſten, jedoch an 
einer Stelle durch ein Schtebbrettchen 
zu oͤffnenden Dedel, und innen ei⸗ 
nen, unten in einen Zapfen vaflenden, 
Wedel bat, der oben am einem Zwerg⸗ 
ſtock gedrebt,. und womit fe tie But- 
termafle bin und ber hewegt, und 
die Butter gemacht wird. 

Brahrüben find weiße Ruͤben, die 
in der Brache gebaut werden, oder 
befonders nach Raps. 

Brachsmen, der, iq. der Bley. 

Brade heißt 1) in Preußen auch eine 
Wange, und 2) iq Wofländer suh 2. 

Bradmwolle Heißt 1) iq. Adfallwolle. 
2) die Wolle des Bradviebes, vie 
vor deſſen Verlauf abgefchoren wird. 

Bränden, Brandeln, heißt in 
Defir. das Urbarmachen der Wälder 
zuerſt durch das niedrig gehaltene 
Verbrennen der den Bäumen vor dent 
Schlagen. abgengmmenen, und auf 
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14. Braͤſem. 


ben Moden gleich vertbeilten Wehe, 
worauf denn im folgenden Jahr die 
Staͤmme felrk weogenemmen, mund 
Die Stoͤcke ausgersdet werden. 
Mräfem, der, iq. der Bley. 
Brabmen beißen auch Die Klecarten, 
Trifolia. £ 
Brand, eim, beißt auch 1) der Mil;- 
brand ; 2) eine durch Abbrennen, Ab⸗ 
fhmenden urbar gemachte Waldflaͤche; 
3) iq Brandader im Kelde. 
Bramdpdeulen, iq Milgbrand. 
Drandbiut, ig. Milgbrand 
Brandfleden, iq Milsbrand. 


Drandbaufen find in Schlefien die ® 


arbgern Haufen, in die der Dünger 
im Winter auf dag Geld aufaelegt, 
aufgefabren wird, und war vermifcht 


mit Wald» oder. Teichfireu, die durch B 


die Erwärmung, (das Brennen), bier 
verneien fol. 
Brandplacken, iq. Brandfleden. 
Brandplatten, iq Beandfleden. 
Drandrüben find auf gebrändeltem 
Lande gebaute Rüben. 
Brandfhurf nenne man die auf den 


Koblenmeilerſtellen, nach dem Ende 


der Verkoblung, an einzelnen Flecken 
beſonders durch das Zufammenbaden 
des Thrers, und der Holıfäure mit 
dee Kohlenfitbbe, und den kleinen 
Kohlen entfiebende, oft 1, 12 - 25 
5. bobe Maſſe, die zum Heitzen ge- 
braucht wird. 

Brandfvigen nennt man die bär- 
tere, vom Urin vergelbte, oder vom 
Koth befchmubte, an den Renden, Kü- 
Bun am After der Schafe ſitzende 

ofle 


Bra ndtmelinwäfc e, iq Brandt 
weinſpuͤbligt 


randwuth, iq. Gebirnentzuͤndung 


Des Viehes. 

Brafe, altdeutſch, iq Blermalz;. 

Braffle, der, iq der Bley 

Vratebrennen, ig. Gereutbrennen. 

Braubafer beißt man, befonders in 
Enaland, den Hafer, den die Mier- 
brauer für ihre Pferde, die großen, 
fhmweren Rarrengaule, kaufen, und 
an fie verfüttern. 

Brauner Walzen, in Gchlefien iq. 
gelber, rotbaelber oder rother. 

Brechel, in Defr iq. Flachsbreche 


Brecheln, iq. Brechen des Flachſes 


. oder Hanfes. 


Brechen beißt auch 1) das Auseinan⸗ | 


derziehen der Stämme beim Fiäßen; 
2) iq. Brachpfluͤgen. 

Brechbanf beißt in Heflen ber für 
zere, noch brechbare Hanf, im Ge⸗ 
genſatz des Schleißhanfs. 

Brechpflug iſt in Baiern ein; Pflug, 


Brodteigknetemaſchine. 


der den abgesfiigten Erdſtreifenn, pi. 
Furche, mitteld feines Streichbrete: 
deim Umwenden mbalichfi qgu- brid- 4 
oder zerfallen, fi gut umlegen läßt. 
Brein in Dehr. und Biern bei: 
auh Buchwaizen, oder Fafer:c., af« 
Gruͤtze zu Brei geloht, und sm 
Kaͤrnthen Überhaupt jeder Brei. 
Breidampf, in Baiern iq Dirfen- 
flaınpfmühle 
Breiteln, der, iq. der Bley. 
— .. 5 s —6* 9 er 
rete, in Sachſen ig. Ackerfuͤcke 
Feldbreiten. — ga 
Feitgebaute, aewahfene Wolle 
nennt man die Wolle, deren Stapel 


. auf der Oberfläche nicht umpf, fon- 


dern breit und vlatt gewuchfen find. 
reitfhaare find die zum Beetfon- 
fhen Pilugapvarat gebdrigen, ein 
binten offnes zmedfchenfliches "Dren- 
eck bildenden, plarten Schanreifen, die 
in Das Schell eingefeht werden, wenn 


man blos den Roten abfchaben, und | 


vom Unfraut reinigen will. 
Breme, mR S ig. Ginfter. 
Bremer Bobne, iq Mannsnatfe. 
Brende, in der Schweiz eine Trag- 
bütte mit fchliehendem Dedel zu 
Milch; kleine Brende, ig. Melch- 
tere. 
Brennfleber, ig Milzbrand. 
Breſche, ig Shwad In N. ©. 
Brinten nennt man an der Dfifee 
Die im Meere befindlichen hoͤbern 
- Stellen, ws fich Steine und Sand 
in Menae gbaelagert haben, und we— 
bin die Fifche fich gern ziehen, zum 
Theil, um zu latchen 
Broccoli ii genauer die, glatte, Hei- 
fhige, graublau beduftete, mas die 
oberfien anlangt, buchtig ausaefchnit- 
tene, und ſtumpfe Alätter führende, 
fperrig wachfende, erfi im 2ten Sabre 
blübende, und Saamen tragende ita: 
Itenifche Art von Plumenfohl, die 
auch zu Saamen gebaut, wird. 
Brodelfaat, ig. Broccoli. 


Brodfodhen, altdentfch, iq. Brod⸗ | 


baden. IE 
Brodtetgfnetemafchine if eine, 


aus einem beblen, innen rauben, 


und an einer Kurbel gedreht werden: 
den Cylinder beflebende, Mafchine, 
durch welche der Brodteig blos mit- 
tell Umdrehens, mit großer Zeit 
und Arbeitserſparniß,“ dorchgeknetet 
werden fol. Die vom Bäder Notb⸗ 
seh in München insbefondere aber 
beftebt aus einem, in einem auf 4 
hoben Füßen ſtehenden Geſtell ber: 
umpudrebenden, 3 Fuß hohen Zafle, 


welches inwendig 2 oder 3 aufreiht 





— — 


Brotalmen. 


. chende Bretchen bat, an den ſich 
der Teig fhlägt, wenn es mit der 
Kurbel umgedrebt wird. 

DBrotalmen beißen im Zillerthal In 
Tyrol die auf dem boben Beraruͤcken 
gelegenen Almen, oder Alpweiden. 

Bruc baben, iq. erbrochen fein vom 
Getraide. 

Brucheis in Oberlauſitz das leichte 
Blaͤttereis. 

Brude, ig Wrucke. 

Brurden heißt auf einer Bräde auf. 
ſtellen, auflegen. 

Brücecdhen, in Balern die Heuleitern 
auf einem Magen mit Gtriden und 
Ketten befefligen. 

Brühl, altdentih, 1) ig. Thiergar- 
ten; 2) ie Sumpf. 

Bruͤhts, ig. Bruͤhtz. 


z. 
Brüüſtel beißt am Boͤhmiſchen Pflug 


der Einfchnire in die Achſe des Vor⸗ 
geftelles, durch welche der Wedelinq 
geſteckt wird, an deffen Spike man 
Br Nagel zum Einhängen der Wauge 


ſteckt. 

Brunſtſchleim heißt die zaͤhe, ei⸗ 
weißartige, eigenthuͤmlich und ſtark 
riechende Feuchtigkeit, die rotzigen 
Stuten aus der Schaam entflicht;— 
auch Hippomanes genannt. 


 WBruftfeld, in Eſtbland iq Binnen⸗ 


ſchlag, ein Schlag, der jaͤhrlich mit 
dem Pfluge vearbeitet wird. 

Bruſtlappen, in Schwz. Wamme 
des Rindviebes. 

Brutpeſt, ig. warme -Faulbrut der 
Bienen, die durch Hibe in den Stoͤk⸗ 
fen entfiebt. 

Buckelbrut nennt man die Droh⸗ 
mienbeut in verlängerten gewoͤhnlichen 
Bienenzellen, die nicht viel taugt. 

Bucket, in Niederlanden iq. Buch⸗ 
waizen. 

Pude, ig. Kanzel in Schlefien. 

Buddeley, Buddaley In Dflfries- 
land ein Glas- und Porgellainfchrant, 
wie er in der Küche bei den Bauern 


fleht. 

Buding, altdeutfh, iq. Ding, Ges 
richt, — wie es die Kioflervoigte bes 
fonders ſonſt hielren : 

Budziadinger Vieb heißt das arofe, 
fhöne, nusbare Rindvieh aus der 
Bremer, Bierlander und Wurflener 
Begend. 

Bickling beißt der geräucherte und 
aufgefchnittene Hering aus Pommern. 

Biffang, in Wrtba. ein fchmaleg, 
4 Surchen breites Beet. 

Bündelmwolle heißt die, in, aus meh⸗ 
reren auf der innern und aͤnßern 
Seite vaarmeife auf einander geleg⸗ 
ten Wollvließen befichenden, Bun 
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den verpackte Wolle, die außerlich 
die innere Seite des lebten Vließes 
zeigt, und geſchnuͤrt, over in Edde 
gevackt ift, wie befonderg im Könige. 
Sachſen gefchieht. ' 


Buͤnder nennt man in Schiefien das 


Mindvieh, weiches einen weißen Bund, 
oder Gurt mitten auf dem Leibe bat, 
wie das Schweizer Gurtenvieb. 
Bürfienrauve beißt auch die bir. 
ſtenartig behaarte Raupe andrer Pha⸗ 
laenen, 5. B. der Phalaena fascel- 
lina ı€. 
Buͤſchelwerk, iq. Paternofterwert. 
Büfeln beißt In Schlefien den Zlachs 
mit Stroh in Bunde binden. 
Bütte, Butte ifi überbaupt ein groͤ⸗ 
ßeres, verfchieden geſtaltetes, doch 


meift rundlidyes boͤlzernes Gefäß zur 


Auffaſſung und Transportirung von 
Sidifigteiten, oder auch trocknen Sa⸗ 
hen, als Weintrauben, Malz, wie 
es gewoͤhnlich auf dem Rüden getra⸗ 
gen wird, befonders in Tyrol, 
Schweiz ꝛc. 
Bullwurz, ig. Belladonna. 
Bultroggen, iq. Staudenroggen. 
Bultenbauen beißt Bulten, Bulte 
erde wegſchaffen, wegfahren. 
Bunder iſt bei Antwerpen ein Feld⸗ 
maaß, gleich 5,220, bei Gent gleich 
5,230 bei Aloſt gleich A,sı° Preuß. 
Morgen. 
Bundfaihinen find dievon 5 bis zu 
30 Fuß langen, 4 oder mehr Zoll diden 


Faſchinen, wie fie zum gewöhnlichen, 


Safchinenbau gebraucht werden. 


Bundloden find vie guten, feinen 


Locken der Wolle, die bein Wollfor- 
tiren mit in die Bunde fommen. 
Bundmwolle, iq. Bündelmole. 
Bunge, Di ig. Büfchel In Wrtbg. 


3. B. Flachs 
Burde, altdeutſch, ig. Maulthier, und 
Mautlefel. | 
Burgunder vom Rhein heißt der 
blaue, ſchwarze Claͤvner. 
Buſchegae iſt eine Egge, die in den 
Balken nur mit Reifvol; durchzogen 
ift, und feine Zinken bar. 
Buſchſtaken, iq. Packwerke. 
Buſta, altdeutſch, ein geſchneidelter 


Baum. 

Butte, altdeutſch auch ein Bienen⸗ 
ock. 

B u nfchlag, im Milbg. iq. Außen⸗ 


ng. 
Bube, die, in Oflfriesland iq, eine 


Wandbettfielle, wie fie der Landmann 

tort bat, oder eine Nifhe in der 

Wand, worauf das Bett gelegt wird. 
Buzelkuh, ig. Buzel sub 8. 


— — 


—X 





16 Eaduciren. 


Cretiſcher Waizen. 


C. 


Cadueiren, ein Meter-,Bauer⸗ 
nt, bieß ehedem daſſelbe wegen 3 
dre nicht besablten Meierzinſes 
oder andrer rechtlicher Urſachen bal- 
ber dem Meier nehmen und für den 
Deren einziehen. 
Cadueität der Buauerngäter, iq. 
Deimfälligkeit. 
Gaffeegerfie, ig. Himalaya» Berfe. 
Cafes , iq ein Gabinet im Altenbur⸗ 
ger Buuernbaufe, 
CLainshühnchen, iq. Zwergbuhn. 
Gammeline, iq Leindotter in Nies 
derlanden, und in Baiern 
Canadiſcher Reis, Zizania aqua- 
tiea, s. palusteis, nach Link Hydro- 
pyrum esculentum, eine mitten im 
aflee und Sumpfe wichſende, und 
zu bauende Pflanze aus Sanada, mit 
großen langen Blättern und Ötengeln, 
woran nach einer zarten gelben Bluͤ⸗ 
tbe vieler, wie ſchwarzer Hafer aus⸗ 
* febender, bülfiaer Saamen wähh, 
Der in einer Äußeren, lofen, leicht 
mwegjubringenden Hülle liegt, und in 
der ſchwer zu befeitigenden Hälfe, 
oder Schaale ein nahrhaftes, weißes 
Mehl enthält, deflentbalben die Wil- 
den in Canada fie bauen und benu⸗ 
Gen, und dieſelbe auch in Europa 
zum Anbau empfohlen worden if, 
den ee aber faum verlohnen möchte, 
da derfelbe gar zu mühlam in; obwohl 
auch die Blätter und Stengel der 
Pflanze grün an das Vieh verfüttert 
werden Finnen. 
Ganne, eine, ig Sceerenbaum. 
Sapellen nennt man in Böhmen bie 
Häufchen, in den man den Flachs 
nach dem Roͤſten zum Trocknen auf 


ellt. 
Capitalfloß, ig Hauptfloß. 
Capusreps, ig Kaps 
Gartoffelgnag, ig Gartoffelgrind 

in Thüringen. 
Gartoffelgeind if eine Krankheit 
. bee Gartoffeln, befonders ber gelben 
and weißen, wo die Oberhaut wars 
zig und riffüg wird, abiirbt und ſich 
in Schupven abläft, oder auch erſt 
farbige Flecke, oder Ablagerungen 
mit Raub: und Börkigwerden der 
Haut, zuweilen aber auch ein fchwärs- 
liches Pulver zeigt, wobet ein Pilz, 
Erysibe subterranea, mit wirkſam if; 
auch Schorftranfheit genannt. 
Gartoffeltrdbe, iq. Cartoffelgrind. 
Gartoffelrdude, iq Kartofielgrind, 
Cartoffelſchorf, iq Cattoffelgrind. 


Cartoffelwaͤſche, ig. Schlempe von 
Cartoffelbranotwein. 

Catene, eine, ein Römiſches Flaͤ⸗ 
chenmaaß, von dem 113 einen Rub⸗ 
bio ausmachen. 

Gentralfliaar beißt der Staar be 
Dferde, wenn die Verdunkelung biss 
die Mitte des Auges einnimmt. 

Suninunen m Defte. kleine Lanudbe⸗ 


Sungen. . 
Chatsullbauern heißen die im 17ten 
Sabeb. in Preußen auf landesberri. 
orſt⸗ Grund und Boden angefehten 
Anfiedler, die Diente für den Fort, 
- and zur Unterbaltung der Forfige 
bäude thun müflen, und insbefonpre 
Chatouller heißen, wenn fie keine 
Dienſte, fondern nur Zins leiften, 
and Chatoullldhner genannt wer; 
den, wenn fie die Güter nach Chl- 
mer Recht befiben. 
Chileſche Delmad. S Mad, Madia, 
Chinabuübner, iq. Perlbuͤhner. 
Choicod nennt man in England jetzt 
ein Suvereleerotal⸗Bollſortiment von 
._ Feinheit und ausggeichnerer 
atur. \ 
Chor in Oeſtr. ig. Korb sub 2. 
Chorburten, In Defte. iq. Koyen, 
Kauen in den Schafftaͤllen. 
Cichorie heißt im Badenſchen aud 
der Loͤwenzahn. 
Ctapner, grauer, rother, eine 
Rebenſoͤrte, die fruͤh reift, aber nicht 
fo werthooll If, als andre; aud 
Ruländer genannt. 


Eobder-Korn iſt eine Abart des 


frühen kleinen Mays. 
Chinifhes, Culmiſches Rede 


| 


oder Mietbsreht, Mietbsge 


rechtigkeit, if inder Provinz Preu 
fen die befondre Art von Zinsredt, 
mit welchem Bauergüter als fogen. 
Chlmiſche Güter von freien Leu: 
ten wit vollem Eigenthume nad) Art 
der fächfifchen fchlechten Zinsgüter be- 
feßen werden. . 

Colenalgut, ig. Leibgut. 

Colombaczer Muͤcke, ig. Stichfliege. 


Golfa, Colfat, in Weſtphalen iq. 
Ra 


Contrabiren, Wolle, beißt Wolle 
ee Schur auf den Schafen auf- 
aufen. Ä 
Gouliffenfhlag, ig. Springfchlag. 
Cretiſcher Watzen iſt ein in Wür- 
temberg und Eifaß gebauter Bingel- 
waizen mit kurzen, unbegraunten, 








Curlaͤndiſcher Pflug. 


bräunlichen, glatten Aehren, längli« 
chen, weißen, glatten Körnchen, und 
Reifen roͤthlichen Halmen, die ihn 
gut nufrecht halten; der indeß nur 
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dem GSommerwalsen im WRertbe 

gleich if. 
Curlaͤndiſcher Pflug, ig. Stakute. 
Cziroka, In Ungarn iq. Mohrhirſe. 


D. 


— in Bhmen ig. Dach⸗ 
tegel. 
Di ble beißt in der Schweiz die Kie- 


fer, pinus silvestris. 

Dänih, Däntich, ein, ig. Erdwall 
in der Schweiz. 

Dampfbrennavparat tft ein Ap⸗ 
parat zum Brandtweinbrennen, wo⸗ 
mit derfelbe gleich als ſtarker Spiri⸗ 
tus bereitet wird; beſtehend aus meh⸗ 
reren, durch Röhren verbundenen Ge⸗ 
fäßen, die die aus der Blaſe kom⸗ 

- menden Dämpfe durchſtroͤmen muͤſſen, 
wobei die ſchweren Waſſerdaͤmpfe fich 
niederſchlagen und nur die leichteren 
bis zu der, und in die Kublroͤhre 
weiter gehen. Wegen Niederschlagung 


des Phlegma heißer der Apparat auch 


Depvblegmir-Apparat. 
Damaiker beißen in Preußen eine 
a ment ‚ die Pflugdienſte thun 
muͤſſen. 
Darmſtich, in Oeſtr. iq. Trokariren. 
Daufrott, in Weſtph. ig. Klapper: 
traut. _ 
Daumden, iq, Daumen. 


Deder,' Dederfanmen, ig. Dotter. 


in Liefl, ' j 
Debme, altdeutfch, ig. Eichelnubung. 
as n ift auch iq. Dreichdiele in Weſt⸗ 


pbalen. 
Detifeldrod, in Baiern iq. dag. 


Abendbrod der Landarbeiter; auch 
Deiftelbrod genannt. 

Deik, altdeutſch, ig. Miſt, befonders 
Pferdemiſt. 

Dengeln, Dennen, Haͤrben heißt 

das Schaͤrfen der Senſe auf dem 
Dengelſtock, mit dem Dengel- 


hammer, indem mit dieſem auf 


jenem die Schneide der Senſe tütt- 
ner geichlagen wird. 
Dengelgerdtb, Dengelgeug heißt 
der Dengelfiod und Dengelbammer. 
Dephlegmir-Apparat, f. Dampf⸗ 
brennapparat. 
Depot, iq. Beſchaͤlſtation. 
Deputanten beißen alle Dienſtboten 
und wirtbfchaftlichen Arbeiter, die 
- als Lohn ihrer Arbeit Deputate er- 
balten; ſowie auch Andre, bei den 
dies der Fall if, als Geiſtliche, 
Schuimänner sc. 


-Deuticher Klee, in Pfalz ig fpa- 


niſcher. 


Dertrin, iq. Staͤrkmeblgummi, der 
Zuder enthalt und giebt. — 

Diaſtaſe, das, iſt die nicht in dem 
Keimen, fondern im Saamen nabe 


an den Keimen des Getraides, und 


bet Gartoffein rings um diefe herum 
beim Keimen fidy erzeugende, bes 
fonders im BSerflenmehl und den Cars 
toffeln enthaltene, weiße, nur im 


Waſſer auflösiiche, an der Luft leicht 


fduernde Subſtanz, die auf den 
Stärfemehlgummt einwirkt, und ihn 
in Zuder verwandelt, und dazu jebt 


flatt der Schwefelfäure viel gebraucht 


wird. 

Dicke Milch iſt die abgeſahnte ge⸗ 
ronnene Milch, die aus einem kaͤſi⸗ 
an un einem waͤſſrigen Theile be⸗ 

ebt. 

le iq. Polderhafer in 

r % 


O 
Dickmaiſch iſt bei der Bierbrauerei 


das zum erſten Mal eingemaiſchte 


Malz. 

Dickwurz, Dickwurzel, iq. Run⸗ 
kelruͤbe. 

Didldappy iſt auch ein Gefäß zum Abs 
rabmen der Milch, ein Milchnapf. 

Dieme imHanndverſchen in der Marich, 
an der Elbe und Weſer ein Feimen 
von 10 Hocken. 


Diern, Dirn, in Baiern eine Magd 


im Landhausweſen. 
Diernlein, die juͤngſte Dienſtmagd. 


Dill if in Baiern auch iq. Feldkohl, 


auch Hederih. _ 
Dillfvisen, iq Bordflöße, 
Dilmedei, in Baiern ein Gemiſch 
von Sommerkorn und Gerſte. 
Diradey, Diedendey, Dirledey, 


Dilmedey. 

Dockenrohr, ig. Robhrkolbe. 

Dipperleine find ganze Gebunde 
von Leinen oder Seilen von 2 Zoll 
Stärfe im Umkreis beim Floßwefen. 

Dollgerfie, iy. Lolch. 

Domerweb, ig. Gundermann, ge⸗ 
meine Giftenroje. 

Doppelei iſt ein Et, welches noch ein 
andres Feines in fich enthält. 

Dopvelgänge heißen in Schleſien 
zwei an einander bängende Ma:üts 
hen oder Floͤße von Balken. 


Tovyvelgeier if in&achfen ein Feld⸗ 


geier, -der hinten noch einen ſchief 


3 
© 


Dirmendey, Dietenretey, iq. - 


rw‘ u. 
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anbängenden Kleinen Mechen mit 
Eggezinken, in den 2 Armen auch 
dgl. krumme Zinfen, im bintern ge⸗ 
xaden Balfen aber kleine Schaufel⸗ 
eifen, und vorn auch eine Deichfel, 
und binten einen Sterz bat. 

Doppelloch, iq Egelſchnecke. 

Doppeltldtze hin die auf Bordlaͤnge 
eingerichteten, zum WBerfläfen be⸗ 
ſtimmten Saͤgklodtzer oder Bible, 

Dorfaue iſt die ganze Flaͤche, auf 
welcher ein Dorf ſteht, ſoweit ſie 
nicht von den einzelnen Guͤtern ein⸗ 
genommen iſt, und die dem Domi— 
nium geboͤrt, wenigſtens in Schlefien. 

Dorſchen, in Schwo. auch ig. Struͤnke 
von Kohl und Kraut. 

Doffen, Doſten, der, iq. Buſch, 

oder was ſich bujd,ıg nusbreitet, auch 
Straud). 

Dofſirbret ifi ein bretartiges In⸗ 
ſtrument, nach welchem man Rafen- 
fchichten in Böfchungen auf Wiefen, 
(Srabenrändern zc. gleichidrmig bet 
un Doffirung aufs und binlegen 
ann. 

Dofftrumng, ig. Abdachung. 

Dot, iq. Deifl. 

Dräne, in der Laufib iq Drobne. 

Drabtwurm, eine Käferlarve, ver 
muthlich von Elater segetis, einem 
Springfäfer, die in England vornehm- 
lich im Detober und November die 
Walsenvflanzen anfrißt, und oft vie⸗ 
len Schaden tbut: 

Derechen heißt in Sranlen die Wein: 
ſtoͤke niederiegen, und decken. 

Dreher,drehbarer Haken heißt der 
Boͤhmiſche oder Glatzer Haken, deſſen 
Schaar verſchiedentlich geſtellt wer⸗ 

"den kann. 

Drehne, iq. Drohne. 

Drehwurm, der, iq. Blaſenband- 
wurm. 

Dreiling heißt en Stuͤck Saͤge— 
waare, welches 3 einfache Bord, oder 
Dielen giebt, von 12 Zoll Breite, und 
1 Zoll .Stärke. 

Dreibord in ein Kleiner Kahn. 

Dreilingsſpitzen iR ein Floß von 
Echnittiyaare, wo der Anden nur aus 
Dreilingen gemacht if. - 

Drefcdhbeet, iq. Anlage, ein Strob, 
in Weftvhalen beim Waizen aus 30, 
beim Roggen aus 20 Barben bes 
fiebend. 

Dreſchſtamvf, der, in Oeſtr. eine 
Stampfdrefchmafchine. 

Dreſchwein. ©, Drifchellege. 

Dreyaͤſtig heißt ein nn Schei⸗ 
terfloß, wenn es in der Mreite 3 
Stoßabfehnitte, oder Tafeln hat. 


-Dreyfuß nennt man in R. ©. und 


Drufenwurm. 


Weſtobalen den breufchnarigen engli- 
fhen Schaufelpfing zum Bearbeiten 
der Gartoffeln, der aus einem einfa⸗ 
chen Geſtell befiebt, woran hinten 2, 
vorn, in deren Mitte, ein dreufeiti- 
ges, vlattes Fleines Schanreifen cin: 
gelaffen find und if, um den Boden 
aufjulodern und von Unkraut zu vii- | 
nigen; welchen aber auch zuweilen 
eine kleine, Ind Dreyeck gehende, ei- 
ferne Eoge angebänat ifl. 
Dreyfhaar, Thaerifher, iq. 
Dreyfuß, von Thaer empfoblen. 
Drieich iſt in Defr. ein abgängigei 
altes Weingelände. 
Dertil, iq. Hederich in Baiern. 
Drifhelbente, Drifchel = Legı 
in in Baiern ein Mahl, welches ein 
Bauer nady vollentetem Ausdrufd 
feines Getraites feinen Nachbaren gu 
geben pflegt. 
Dritteltaufsgüter, Deittel- 
faufsredhte . find unteribänige 
Bauergüter in Kärntben, die nah 
dem Tode Les dritten Wefibers wir 
der an den Herrn fallen. 


Dritter Fuß, Necht des dritten 
Fußes, tertia marcalis, ift in Wefi- 
pbalen ein solle) Benutzungerecht, 
welches ehedem dem Landesherrn, 
nachher dem Gutsherrn an einer Mark 
sufand, oder noch zuſteht, fo lange, 
bis fie getheilt wird. 


Dritter Pfennig If im Hanndvcr- 
fhen eine bduerlihe Abgabe, Ne 
theils bet jeder Mierböveränderurg, 
theils bet gezwungenen, oder freimil- 
ligen Verkäufen von Gebäuden vor⸗ 
kommt, und in Ichtern Fällen oft 
auch auf den Verfauf durch Abbruch 
befchränft iſt, ſich aber flets nach dem 
Werthe der Gebäude oder ihrer ein- 
zelnen Theile beichränfe und be 
ſtimmt; auch Feuerfachsgeld ge 

. Nannt. 

Drofi, In den Marken ig. Abgänge, 
Meile einer ausgepreften Frucht. 
Drüfenwurm if eine Pferdefrant- 
beit, die ihren vrimdren Eib in den 
Hinterkiefer - Drüfen bat, in den ſich 
Miirmer ausbilden, die bald auf ei⸗ 
ner, bald auf beiden Seiten gruvppen⸗ 
weiſe zufammenfigen, dabei erbfen- 
groß und rundlich Iänglich find, und 
wobet fich auf einer, ober auf beiden 
Selten des Halfes, vom Obre ber noch 
tuͤck- und abwärts zwiſchen dem An- 
fang der Hinterkiefermblbung, und dem 
Harfe, eine bärtliche längliche @e- 
ſchwulſt bildet von der Dide eines, 
oder zweier HOuͤhnereier; wie fie aus 
gleichen Urſachen, wie die Druſe, ent⸗ 
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ſtebt, oft tddtlich iſt, aber auch durch 
Operation geheilt werden kann. 

Dideln, in Wrtbg. den Dinkel 
fchröpfen. 

Duddel, in der Schweiz ein bäfger- 
nes Geſchier, worein die Milch nach 
dem Melfen gethan, und das an der 
Hand getragen wird. 

Duammiich fein, ig. Gehirnentzuͤn⸗ 
dung beim Diebe. 

Dünfel, die, in PBatern eine dünne 


Stange von Buchenholz mit einem, D 


aus Weiden gerlochtenen, Ringe, 
Dünſelhals, zum Faffen des Land— 
ſteckens, oder des am Ufer einge 
ftedten Pfahles, der zum Anhängen 
und Befeſtigen des Floßes dienet. . 

Dünfelbals, f. Dünfet 

Dünfelftange, die, ift. eine elaftt- 
ſche Stange, die an einem Holjfloß, 
tas von Pferden fortgezögen wird, 
im rechten Winkel mit deifen Rich⸗ 
tung befefliget if, und an deren, dem 
Ufer zugefehrten, Ende die Stride 
angemacht find, an welchen die Pferde 
das Floß ziehen. 

Duftanhang heißt der an den Baͤu⸗ 
men angefrorne und haͤngende Reif, 
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der entſteht, wenn es bei fallenden 
Nebel friert, der dann den Duftbrud, 
oft ergeugt. 
Duftbruch if der Druck des Duft- 
anbanas anf die Aeſte der Bäume, 
Die dadurch abbrechen. 
Dulle, eine, it in der Schweiz eine 
fanfte Vertiefung des Terramms. 
Dunen beißen alle Slaumfedern, be- 
fonders die Eiderdunen, oder 
Tlaumfedern der Eidergänfe, 
ungafang, ig. Schlanmfang, 
Dungroagen iſt der zur grünen 
- Düngung gefdete Roggen. 
Durcdtreten nennt man den Zebler 
der Pferde, wenn fie die Körhe beim 
Auftreten zu lang finfen laffen; — 
eine Folge von Schwaͤche der Füße. 
Durchwachſen der Knollen beißt 
das Keime-Treiben der Cartoffelit 
ſchon im Boden, — in Weſtpreußen. 
Dutenſucher iſt ein dutenartiges eie 
ſernes Inſtrument, welches gebraucht 
wird, um ein ausgeſchraubtes Bohr 
ſtuͤck eines Erdbohrers wieder aufzu⸗ 
finden, und herauszuheben. 


Duwock, ig, Schaftheu, Equisetum. 


E. 


Eberzaͤbhne heißen bie Ausfchläge aus Einbeere, Paris grandifolia, iſt eine 


den Schoffen der Reben. 

Eche, in Baiern iq. Ache, oder Brech- 
ame. 

Echtwort, ig. Achtwort. 

Eder, ig. Büchecker 

Ecklein ift ein kleines Würtembergt- 
fhes Getraidemaaß, % eines Simtt, 
wovon 8 einen Scheffel bilden, der 
gleich If 3,0% Sch. Pr. M. 

Ebelbeu, ig. feines, gutes Heu in 
Deftreich. 

Euge beißt auch eine lange um 
ſchmale Erhöhung, oder eine Untiefe 
im Strombett eines Fluffes. 

Eichapfel, iq Gallapfel. 

Eicheudoppen, ig. Ackerdoppen. 

Eichelroſen, iq. Knoppern. 

Eigenkaͤthner Doͤrfer heißen in 
Preußen die blos in Haͤuſern und 
Gärten beſtehenden kleinen Landbeſi⸗ 
tzungen in der Nähe von Städten, 
oder großen Vorwerken, die gegen 
einen kleinen Grundzins mit freiem 
Dispofitionsrecht befeflen werden. 

Eigenfaft der Pflanzen ift der, 
einem flüffigen Bummi, oder einer 
Mich. ähnliche, Pflanzennahrungs⸗ 
faft, der vom Bildungsfaft derfelben 
zu unterfcheiden If. 

Eigenthum iſt auch ſoviel als Ei⸗ 
genbebbrigkeit, Leibeigenthum. 


Giftoflinze mit einem dünnen runs 
den, Ablättrigen Stengel, ciner gras⸗ 
grünen Blume, und nach ihr einen 
einzigen weißen Beerchen mit fchmwar- 
sem Saaınen, — in fchattigen Waͤl— 
dern wachſend. 

Einbinden heißt auch 1) das Flof- 


hol; in gebundene, gefvannte Floͤße 


zufammenfügen, 2) ig. mit Stroh 
umwinden, Baͤume ıc 
Einbindevlag ifi der Pak, wo das 
Einvinden der Fidße gefchieht. 
Einbinderutſche, ig. Bindbaum. 
Einbindewag iſt die Stelle in ei— 
nem Floßwaſſer an. der Bindflätte, 
wo das Floß tim Waſſer fertig ge- 
macht wird. 
Einbuchten, im Meklbg. iq. in Pferch 


ſtellen bei Schafen, bei Rindvieh aber 


iq. in einen umzaͤunten, umzaͤumten 
Platz fielen, 

Eindecken beißt ein Dach mit Zie— 
geln feft belegen. 

Eindeichen, iq. Zudeichen. 


Einfang if im Satz. ein urbar ger 


machter , befrtedigter Fleck Landes. 
Einfaffen, Tabak, heift vie Ta: 
batblätter auf Faͤden zteben, um He 
auf die Hänge zu bringen. 
Einfatfchen, in Deflr. iq. mit Stroh 
einbinden, 5 B. Bdunte. 


20 Einfriftung. 

Einfriftung, ig. Einfriedigung In 
der Schmelz. 

Einbängen, ein Dad, beißt die 
Dachziegel auf ein Dach nur ad in- 
terim auflegen. 

&inpeimien, In Schmwb. iq. Einfah 
ren, nach Haufe, nach der Scheune 
ſchaffen. 

Einlager, Obstagium, bieß im alten 
deutfchen Rechte die Verbindlichkeit 
deſſen, der einen Contralt nicht er- 
füllt Hatte, deshalb in einen beſtimm⸗ 
‚ten Ort allein, oder mit feinen Leu- 
ten und Pferden einreiten, und ba» 
feloft auf feine Koſten fo lange auf« 
liegen, einliegen zu müflen,, bis 
er den Contrakt erfüllte; wie es auf 
dem Lande dfterer vorkam. 

Einlocher iſt im Hanndvr eine gute 
Art von Cartoffeln 

Einpoldern, !. Poldern. 

Einreiten, ſ. Einlager. 

Einſchlag, iq Strombuhne. 

Einſchur, ig. einſchuͤrige Wolle. 

Einſchuß, in Mildg. iq Einfuhr 

Einihußpieb, iq. importietes, ing 
Land eingebrachtes Vieh 

ig. Erbſtandsgeld. 

@infiandsilatb, Sınfande-Ar-L, 
in in Batern ein Geſchenk, In Spei⸗ 
fen beftebend, welches die einen Dienft 
aufeinem Landgute antretenden Dienſt⸗ 
boten, ſowie auch die diefe dazu aufs 
führenden Perfonen am Iften Tage 
erhalten. 

Einfireden heißt bein Floßweſen 1) 
Das an den Ufern liegende, und ſitzen 
gebliebene Holz; ins Waſſer werfen; 
2) uͤberbaupt Holz zum Floͤßen ins 
Waſſer beingen. 

Eintbun, Wolle, beißt bei den 
Wollbaͤndlern fontel, als Wolle nach 
der Echur, und auf den Wollmärk« 
ten faufen. 

Einweichen, iq. Einmalfchen. 

Einwurf ik das Duantum Floßholz, 


welches in eine Scheit⸗Floͤße einge⸗ 


worfen wird. 
Eisdroͤmia, In Oſtfriesland iq. gla- 
fig deim Walzen. 
Elben, auch iq. Kleinberger Rebe. 
Elch, iq. Elchhirſch 
Elft, iq. Orf, Urf, der Fiſch. 
Eifte, am Rhein, entweder ig. Acker⸗ 
ſchnecke, oder iq. Engerling (2) 
Emd, Emde, Emden, im Breisgau 
iq. Grummt und Grummtärndte, 
Emdwiefen, ig. Amatwiefen. 
Emmerich, iq. Einforn. 
Endfommer heißt beim Landmann 
. die Zeit nach der Erndte, vornehm⸗ 
lich der Septembermonat. 


⸗ 


Eyerdotter. 


Engländer nennt man in Sachſen 
9— die weißen peruvianiſchen Car⸗ 
toffeln. 


Englifche Ramme, iq. Maſchinen ⸗ 


samme. 
Englifhes Del, iq. Ale 
Entlauben beißt das Abnehmen des 
su vielen, zu diden Landes Der We: 
ben im September 





Entwagen, altdeutfch, iq. ein Ga 


beideichfel- Wagen. 

Erbland, ig. 1) Allsdialgut; 2) im 
Daderbornfchen ig. ſaͤchſiſches ſchlech 
des Zinsgut. i 

Erber hießen ehedem in Baiern ein 
Arı Dienkbauern. 

Erbrocdhen fein fagt man vom Ge 
traide, wenn nur der Grasfeim } 
bis 3 3. herausgewachſen if. 

Erbfchlag nennen Manche die Nipf- 
biutzucht durch Kunſt, mit Kreutzung 
verfchtedener Vollblutzuchten. 

Erdapnfel iſt altdeutſch auch ig. 
Kürbis. 

Erden, eine Wieſe, in Milbg. iy fie 
mit Erde überfahren. 

Erd fruͤchte nennt man befonders die 
Wurzel⸗ und Knollengewächfe. 

Erdbolz, ig. Schlag-:, Buſchbol,. 

Erdklovfer, iq. Klofe. 

Erdmarf, altdeutich, das Land, wel- 
des von einem einzeln Hebenden 
zatethfchaftshofe aus bewirtbichaftet 
wir 


Erdſchocken, iq. Erbavfel, | Helian- 
thus tuberosus, 

Erdfucher, ig. Erdbobrer. 

Erfeifchen, ia. Auffrifchen. 

Ergänzen beißt im Weinbau an ben 
leeren Neb- Stellen Reißlinge ein- 
pflanzen. 

Ervel heißt auch wohl befonders die 
wilde Ente zur Zeit der Maufer. 

Evibaf ee beige in Niederlanden eine 
Heine fchlechtlärnige und auch fchlecht- 
.. Abart des Risvenbafers aus 
nie tem Boden, — wohl Die Avena 

revis, 

Ewige Cartoffel nennt man eine 
englifche, das ganze fahr über Knol⸗ 
len gebende Gartoffel. 

Ewe, iq. Eve. J 

Ertractivſtoff heißt nach einer neuen 
Theorie der allgemeine, aus dem Bo⸗ 
den von den Pflanzen gefchöpfte, Nab⸗ 
rungsfaft für dieſelben, der fich aus 
der freien Humusfdure, befonders aus 
dem milden Humus der Dammerde 
durch die Einwirkung der Atmofphäre 


erzeugt. 
Eyerbotter, ig. Flachsdotter, Dotter. 





t 
» 


Fadenwuͤrmer. 


Feldgeier. 21 


F. 


Fadenwuͤrmer nennt man auch die 
fogen. weißen Lungen der Lämmer. 

Faͤchergerſte, ig. Reißgerfie. 

Faagas beißt das große hochbeinige, 
grobwollige Landfchaf in den Nieder 
rungen Litthauens. 

Fabrnachen IK ein, ein Floß ſtets 
bealeitender, Kahn. _ 

Sallnerei, ig. Falkenjagd. 

Fallkaͤfer beißt in Mfibg. der mei- 
fingfarbene Glanzkaͤfer, weil er bei 
der leiſeſten Berührung der Stengel, 
auf den er fist, gleich abfällt 

Faliſucht if eine durch Verfiimmung 
der Nerven, oder auch durch Wuͤr⸗ 

“ mer im Darnıkanale entſtehende Krank⸗ 
beit der Schafe, wo diefelden vidglich 
nicderftürgen, und liegend mit den 
Beinen fchlagen; die zwar felten an» 
ders als nur durch Entkraͤftung tbd- 
tet, ‚aber doch dis jetzt unbellbar if. 

Falſche Haare beißen in der Wolle 
die Härferen, und anders als die uͤbri⸗ 
gen gefräufelten Mollfäden , die ſich 
oft fhon in der dußern Form der 
Stapel zeigen. 

Falſchhaarige Wolle iſt Wolle, 
die viele dgl. falfhe Haare bat, und 
am Stapel fchon zeigt. 

Familienſtellen beißen in Holfieln 
folhe Landſtellen, die durch auten 
Fleiß, und die ſehr ratlonale Benu— 
kung eine Familie obne Ge⸗ 
finde nähren, wenn fich dem Haus- 
varer auch Fein Nebenverdienſt dar- 
bietet, der daun feine Kinder fchr 
jur Arbeit im Haufe und auf dem 
Felde auferzieht, und anbält. 

Sanellen, der, in Baiern, der 
Hänfling. | 

Fanega, ein Getraidemaaß in Lilla- 
bon, gleich 2700 Bar. Cub. 3. und 
A eines Mond. 

Bang, I) iq. Holsfang; 2) altdeutfch, 
auch) ig. das Ausfiellen eines leeren 
Bienenfiods, einer Klokbeute im 
Walde zum Einfangen eines Bienen⸗ 
ſchwarms. 

Fangbubne, ig. Sperrbuhne. 

Farch beißt in Batern das Schwer. 


Fark, das, in Baiern ein halberwach⸗ 


fenes männlidhes Schwein. 

Farm, in Baiern eine Fähre zur Ue⸗ 
berfabrt über einen Fluß. 

Tafel Heiße im Badenfchen auch ein 
Zuchtſtier. 

—— der, In Weſtphalen auch iq. 
die Mundſchwaͤmme der Schafe, au 
Aphbten genannt. 

Faſchinendank, ig. Bindeknecht. 


Safıhlnengräben, ig.’ Ackerfonta⸗ 
nellen. 


Faſchinenteuch, ein, iſt ein aus 


Zafchinen, Klechtgerten, Sand und 
Kies und Lehm aufgebautes Wehr. 
Faß ih auch ein Betraidemang in Ham⸗ 
burg, 3 Hinten enthaltend a 328 Par. 
C. 3., fo daß 63% Faß gleich 60,5 
Hr. Sch.: In Melienburg aber Heben 
6,5 Faß einen Scheffel zu 2140 Par. 
€. 3., und in Wachen bält 1 Faß 
beim Noggen 4, beim Hafer 6 Kopf. 

Faßbefen heißen die erſt auf tem La⸗ 
gerfafle fich erzeugenden Bierhefen. 

* ſtenhacken, iq. Faſtenbauen. 
aſtenhauen iſt in Baiern und am 
Rhein das erſte Behacken der Wein⸗ 
berge Im Sabre zur Faftenzeit. 

Saulbrut, die falte, iſt die Faul⸗ 
brut im WBienenflod, die durch Man⸗ 
gel an Wärme, die warme, die 
durch zu große Wärme darin entſteht, 
und auh Brutpeft heißt. 

Baulfieber, brandiges Faulfie— 
ber, ig. Milsbrand des Rindviehes. 

Sauftäte beißt in Weſtph. eine Art 
kleiner fcharfer Käfe, die nur im 
Haufe verbraudht, nicht verkauft 
werden. . s 

Fauſtwagen iſt wobl ſoviel als Hand⸗ 
wagen, ein mit der Hand zu fahren⸗ 
der kleiner Wagen. 

Fechſchwein, altdeutſch, iq. Fett⸗ 
ſchwein. 

Feder heißt auch der Falz einer Boble, 
oder eines Bretes, der in die Nuthe 
einer, oder eines andern eingepaßt 
wird, und eingreift. 

Federgras, ig. Pfriemengras. 

Federſchaar ifi ein kleines handbrei⸗ 
tes, nicht ſpitziges Hakenſchaar am 
Wendehaken in Sachſen, welches nach 
dem Gebrauch des Spitzſchaars ein⸗ 
geſetzt wird. 

Fehlijahr, iq. Mißwachs⸗Jahr. 

Fehm, Fehme, ig. Waldmafl. 

Sehne, in Oeſtr. ein zum Buchwai—⸗ 
zenbau verwendetes Torfland. 

Feldbreite, ia. Breite sub 2. 

Gelder, in Oeſtr. ig. Ebenen, 

Felchmaſchine if in Baiern iq. 
Selapflug, oder eine Ackermaſchine, 
ein ultivator. 

Felderſyſtem nennt man insbeſon⸗ 
dre auch die Körnermirtbfchaft. 

Geldgeier iſt ein, befonders in Sach- 
fen gebräuchliches Ackerinſtrument, 
welches aus zwei ober drei, vork 
fpiß zu, binten aus einander geflell- 
ten, und zu fiellenden: Armen mit 


Fickelgeld, 5 


23 Feldgraswirthſchaft. 


Heinen Pflugelfen, oder eifernen Zin⸗ 
ken beitebt, zum Auflodern des Fel⸗ 
des. S Krümmer, Grimmer. 

Feldaraswirthſchaft iſt iusbeſondre 
auch iq Ebgartenwirthſchaft. 

Feld Halten beißt, namentlich im 
hut⸗ und triftvyflichtigen Gegenden, 
dem einmal eingeführten Feldſyſtem, 
der Keldordnung getreu bleiben. 


‚ geldner, in Batern ig. Dienftbauern. 


Feldriche heißen die kleinen einge- 
friedinten Landſtuͤcke in der Nähe der 
Alpbütten, auf den die Alphirten zu⸗ 
weilen Korn, Gartoffeln, weiße Ruͤ⸗ 
ben oder Gartenkräuter im Sommer 
für ibre Hausbaltung erbauen. 

Feldtbymitan, ig. wilder Thymian. 

Selabaue, ig. Handhacke zum Auf 
lockern des Feldes. 

Felapflug, im Heſſiſchen ig. Culti⸗ 
vator, im Badenſchen beſonders der 
dreiſchaarige Reibenſchaufler. 

Helle find Schaffelle, die als Zins von 
Bauen an die Herrfchaft zu geben 

ind. 

Kellmolle, iq. Gerberwolle. 

Genn, Tenne, iſt auch ein mit Strob 
und Erde für den Winter bededter 
Haufen von Rüben, Cartoffeln :c 


Kenze, ig. Bermahung Umsdunung. 


Feod, altdeutfch, ig Lehn, Lehngut. 


Serebinfen, in Baiern iq. Feld⸗ 
Aderwinde. 

Feſen, iq. Veſen, Syels. 

EBete Hufen find In Holſtein Bauer⸗ 
ahter, deren Befiber nur als Nub- 
nießer anzuſehen find, aber doch jebt 
immermebr gleiche echte mit den 
Bondehufen durch die Regierung er- 
halten baben 

Better Kalk beit der Kalk, der von 
reinem, oder doch nur wenta mit an- 
dern Erdarten gemifchtem Kaltfkein 
erbaiten, und geldfcht sum Mörtel 
genommen wird. 

Gettbaufen beißt der zum Mäften 
befimmte, ober verwendete März: 
Hammel= oder Schafhaufen 

Fettſchlag, in Meklbg. ig. frifch ge⸗ 
düngtes Feld, Schlag. 

Rettung, iq. Mädfel in den Marken 

Beetle, iq. tobe, ungewafchene 

e 


olle. 
Fethen, 1) in Baiern iq. Sterzen in 
Schlefien; 2) ig. befprigen. 

Seuer, fliegendes, laufendes, 
faltes, beiliges, iq. Milzbrand. 
* nerfachsgelö, iq. Drittel⸗Pfennig. 

euerklatſche, ig. Loͤſchwiſchtlatſche. 
Feuerkraut, a Wegegras. 
ckelzehent, In Pa⸗ 


\ 


Bilsler beißen Anfiedfer, die 
Filzmalz beißt Malz, 


Flaum, Flaumhaare. 


derborn ein Zehent von Ferkeln, eder 
das Geld dafuͤr. 


Filtriren heißt bei der Runfelzucker. 


fabrifatien das weitere Reinigen va 

elduterten und abgedampften Müben: 
aftes durch Filtrirbeutel, oder Beu: 
telftiter. 


Gilzig, ig. fumpfig, und mit Ge: 


ſtruͤppe bewachfen. 

fh a 

ſolchen Flecken angefiedelt Haben 

weiches bi 
durch bereitet Ift, da man die Gerfie 
die im Quellbottich gewachſen iſt, zu 
er in einen zugefpisten Haufen, un 
dann wieder in ein Beet von 3-6 
3. Höhe gebracht, und fo fich im ein: 
ander verwachfen gelaffen bat, wor 
auf es dann mit eitter fcharfen Schine 
in regelmäßige Stüden aetbeilt, um: 
geklopft, und, wenn e& auch Bier un— 
ten in dichten Filz verwachſen it, 
nun, als fertia, mit den Handen 
forafältiq jerrieben worden if, obm | 

in as 
rt, aitdeutſch, auch iq. Dach, Dad 
aubi felbf. — 

Firſt ſul, altdeutſch, eine Säule, die 
das Dach, den Firf trägt. | 

Fiſchgarube, iq. Stich im Teiche. 

Fiſchkaͤfer iſt elaentiich vielmehr Das 
Weibchen von Detiscus marginatus, 
und faleatus. 

Flachsklee, ig. weißer Steinklee, 
weil er auch wie Flachs zu nutzen 
fein fol. 

Flachsknoten find die Saamenkbpfe 
des Flachſes 

Slahsmolle, flahftlae Wolle 
beißt die trodne, beim Einareifen in 
fie aber doch noch etwas weich aniu- 
fühlende Wolle. 

Gladderfohl, iq Broccoli: 

Flaͤken, in Mekibg. die Seitenbrete 
eines Wirtbfchaftemagens. 

Flaͤkenwagen if ein mit Bretemn 
ausgelegter Wagen, oder eine Karre, 
wie 5. B. die zum Mergelfubren. 

Slammändifher Dünger iſt de 
in Belgien gebräuchliche, aus Jauche, 
Kloakauswärfen und vulverifivten Del 
£uchen bereitete, hoͤchſt Erdftige Dünger. | 

Flaſchwerken, in Oeſtr iq. Flach⸗ 
wert, oder Dachziegel. 

Blafer, in Sclef. ig. Maferbols zum 
Tourniren. - 


-Blaum, Flaumbaar beißt die gan 


feine, weiche, feidenartige kurze Wolle, 
welche die Ziegen, vornehmlich Die 
tbibetanifhen, im Fruͤhjahr bis zu 
einigen Lothen unter den groben Zie⸗ 
genhaaren tragen, und ‚die von den 








Slaumfedern. 


Fabriken gu den feinften Shawls ver- 
arbeitet wird. Er 
Slaumfedern heißen die ganz leich— 
. ten, weichen, tielofen feinen Federn 
des Federviehes, befonders der Gänie, 
die zu den befien Betten dienen, und 
bie und da auch Dunen genannt 
werden. 
Flechtgras, im Badenfchen iq. Quecke. 
Stiederling, ig. Heine Ueberkehr. 
Fledermaus beißt in Deftr. und Un— 
garn ein grofer Nachtfchmetterling, 
als 5.3. derder Phalacna Cossus, und 
auch der Phalaena dispar, der aber 
nicht ſehr groß iſt.. 
Flegeln, in Batern mit dem Dri- 
fchel vorfcheln. 
Fließwolle nennt man die Molle, 
die in einem zufammenhängenden 
ganzen Pelze beſteht, 
der Abfallmolle, Locken :c. 
Flhockenwolle, iq Lockenwolle. 
Floͤckling iſt eine mit einer Nutbe 
und Geber verfebene Bohle, wie fie 
z. 8. bei kuͤnſtlichen Floßkanaͤlen auf 
einander gefeßt werden. 
IdBergefpann. S. Gefpann.- 
ldfmiefen, ig. Bemwäfferungswiefen. 
186ſand if ein aus vermitterten 
Slößgebirgen herflammender Sand. 
togbramd, ig. Flugeramd. 
Frloßanbang nennt nıan die Tleinen 
Nebengefldre von Floßhoͤlzern, befon- 
ders von Saͤgwaare, die an die Haupt⸗ 


geflöre zu beiden Seiten mittelſt are 


ter Gurte angehängt, angebunden 
werden, und mit dem fehlen Haupt⸗ 
No laufen. 

Floßabſchnitte find die ‚einzelnen, 
mei 10— 12 5. langen, und nad) 
der Länge der Scheiter breiten Theile 
eines Floßes fir Scheitholg, aus wel⸗ 
dien daffeıbe fo ginammenaefebt.. und 
gebunden wird, daß es 180-240 5. 
lang wird. 

Sloßbauerndärfer find in Preußen 
an den Seen in Mafuren licgende 
Dörfer, die verpflichtet find, das Holz 
in den koͤnigl. Sorften zu fällen, und 
dann bis Gumbinnen hin zu fldßen. 

Floßboden if der nus Tannenholz 
feh gebaute Poden, oder Grund, 
worauf bei großen Maft-Fidfen alles 
uͤbrige Holz aufgelegt wird, und alle 


übrigen Theile eines Floßes aufge: | 


richtet werden. | 
Floßkanal if ein von Hol erbauter 
Kanal zur Verfiößung von Scheit⸗ 
holz, der aus einer Sohle, und 2 
Seitenwaͤnden beſteht. 
Floßketten nennt man alles Retten- 


werk, welches bei Floͤßen gebraucht ' 


wird, an Schlanf«, Zeiss, Mähr-, 


nach Abgang- 
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Krie-, Droll⸗, Palzketten. S. ie 
gerfchmidt Floßweſen JlI. p. 124. 
Floßknie. ©. Knie 


Knte. 
Floßkodryper iſt der aus 2 ſtelfen Stük⸗ 


ken beſtehende Haupttheil eines Maſt⸗ 
oßes. 


Floßmannſchaft. S. Geſpann. 
Floßplaͤtz if ein von 5— 20 5. lan» 
ges, und 8-10 % breites Floß, wie 
es zur Verrichtung mancherlei Arbet- 
ten beim Floßweſen gebraucht wird. 
Sloßrollen find im Weimarifchen 
Vorrichtungen zum Herabbringen des 
Holzes von den Bergen; und find 
‚entweder trodne, wenn fie aus ei⸗ 
nigen neben einander „gelcaten , wohl 
ausgeaͤſteten und glatt. gemachten 
Stämmen beflehen, wovon die duße⸗ 
ren etwas erhobener auf beiden Sei⸗ 
ten liegen, und fo einen boblen 
Raum bilden, in den die Scheiter ber 
eingeworfen werden, fo daß fie darin 
herabſtuͤrzen; oder naffe, d. b. Vor⸗ 
richtungen von Holz, die, 1 Fuß weir 
ter, als die Länge der Scheite ill, 
aus dicht zufammengefügten, behaue- 
nen-Stämmen gefertigt, und am Abs 
bange eines Berges, und am Ende 
eines Floßgrabens angebracht, und 
daſelbſt mittelſt Pfeilern gehoͤrig bes 
feſtiget werden, und an welche das 
Floßholz in dieſen eigentlichen Floß⸗ 
graben herangeſchwemmt, und durch 


— 


⸗ 


denſelben dann in den Fluß, der das - 


EFldßen bewirkt, berabgebracht wird. 
Floßſchiff, ig. Floßplaͤtz, oder auch 
ein Theil eines Floßes, dgl. 2 ein 
Geſtoͤr ausmachen = 
Floßſeile heißen alle die Seile, oder 
Taumerfe, die beim Floßweſen, beim 
Einbinden der Floͤße nöthig find; wie 
das ganze Kabel- und Ankerfeil, das 
halbe Kabel» und Fabrfeil, die Kopf- 
fländerleine, die Jünnenläufer, 
oder Jyneldper bei Maſtfloͤßen, 
die Schops⸗, Dövperleinen , die 
Schneller, Treffen, Mährenden, Zeis⸗, 
Manertauesc,f. Fägerfchmidta. 
O. p. 422. 24. 
‚Sloßtafeln, ig. Floßabſchnitte. 
Floß vor, und nach Augenſchein 


iſt die Befichtigung und Unterfuchung - 


aller für das Floßweſen getroffenen 
Anftalten und Einrichtungen von Sei« 
ten der obern Floßbeamten, Floßmei—⸗ 
ſter sc., wie fie vor, und Nach der 
Floßzeit gehalten werdet. 

Floßzeit heißt die Zeit Im Frühjahr 
und Sommer, wo das Floͤßen des 
Holzes gefchieht. 

Slotifand, ig. Fiobſand. 
lud, ig. Miljbrand. 

Iudertoch if eine In die Wand einer 


s@g=T su un 2 . 
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24 Fluͤgelſtock. 


Schwoͤllung mit gebbrizer Einwan- 
dung und Verpritſchung bis an ben 
Bach bin angebrachte Vorrichtung, 
oder Deffnung zur Ableitung vidglich 
eingetretenen allzunielen Waflers, bie 
mit Floͤcklingen verfchloffen, und nach 
deren Herausnahme wieder gedffnet 
werden kann, mel von 2-3 8. 
Tiefe, und 10 — 12 5. Breite. 

Fluͤgel ſtock nennt man einen sum 

Hauptſock bei der Nuttfchen Luft: 
bienenzuct bart daran anzufegenden 
Nebentiod, zwifchen den und den er 
Kern, ein blecherner Schieber eingelaf- 
fen und hier auch wieder leicht heraus⸗ 
— werden kann, und der nach 
em Hauptſtock zu laͤngliche Loͤcher 
bat, die ihn mit dieſem verbinden, 
und durch die die Bienen durchge⸗ 
ben Finnen. 

Blug, ig. Milsbrand 

Flugfang if eine ans einem ober 
mebreren verbundenen Baumdämmen 
beitebende bewegliche Vorrichtung bei 
dem Flößen, um das frei ſchwimmende 
Floßholz vom Eindringen in Gerinne, 
Kandle oder andre Orte, worein es 
nicht fommen fol, abzuhalten. 

Blugfeuer beißt 1) ig. Milsbrand; 
2) alles Material, welches bei Feuers 
brünfen brennend umberfliegt, und 
andre Gebäude anfleden kann (als 
Stroh, Schindeln, Heu 2c.) ſowie die 
Buben Funken deſſelben feibfl. 

Siue Heißt 1) ig eine Brund-, be 
fonders Zeldflähe; 2) ig. Hausflur, 
und 3) ig. Feldart 

Slurfang, altdeutſch, iq. die Fiſche⸗ 
rei auf einem Fluſſe, die dem Ufer 
Eh nach Länge feines Ufers zu⸗ 

e 


Flhurzwang iſt die bei der Dreifel- 
dermirtbfchaft zumal, und bei im Ge⸗ 
menge liegenden Aeckern beſtimmte 
und fefgeflellte Eintbeilung und Yies 
bauung der Telder nad) den Forde— 
rungen der aufliegenden Servituten, 
Zehent- und Srobnpflichten ꝛc. 


Flußeyer heißen Eyer, die Feine feſte 


Schanle haben. - 

Fluthbett if auch ein kuͤnftlicher 
Floßweg beim Hoisflößen. 
Iuttfüßgras, ig. Fluttgras. a 
ochtel heißt in Preußen ein Ge- 
traidefieb. 

Focke, eine, nennt man in Sadfen 
ein Bündel von an und In einander 
hängenden Dingen, k B. beregnes 
tem gebauenen Getraide, Heu, auch 
wohl von Wolle. 

Fockwolle, ig. Stuͤckwolle. 

Edmelteiche beißen in Sachſen! foiche 
Teiche, die die Erzeugung, An⸗ und 


Sreyer Dals. 


gerundet ver friedlihew, BD. 5 
ih mit einander vertragenden Fiſche 
vis zum Verſpeiſen und zur ort 
pflansung bezweden, ig. Mengeteiche 
Gogeler, altdeutfch, iq. Bogelfänger 
Foblen iſt altdeutſch nur eins junge 

- mönnlichhes Pferd. 

Golgewatsen, In Beivb. Walzen, 
der in Waizenſtoppel gefder iR, alfı 
ig. Stoppelwaizen. 

ee en beißen die Hinterfättler. 
orte it überhaupt ein gröfßres ar 
belartiges, oder mebrsinfiges Cife 
an einen bölzernen Stiel zum Auſf 
und Ab'aden, Ausfireuen von Mix. 

Forlange, altdeurfh, ein Längen 
maaf für Grund und Boden. 

Formale, Formals, heißen in Prar 
Gen Pferdeknechte, ober Inſtleute, die 
als folche dem Gutsherrn Das Lan 
mit Pferden vflügen muͤſſen. | 

Korme, iq. Schaale des Pferdes. 

Forfter « Traminer IR eine fe 
fräftige, auch angenehme Sorte mei 
hen Rheindairiſchen, oder auch Pidl- 
ger - Weins 

Forffräuter nennt man ale Pilar- 
sen, die außer den Holsgewächfen im 
Walde wild wachfen, als Unkraͤu⸗ 
ter ꝛc. 

Fortin ifi ein Getraidenung in Con⸗ 
Bantinovel, A Kislo’s haltend, und 
aleich 6688 Par. Cup. 3 

Fortſchafe nennt man die Mär; 
ſchafe, die der Landwirth zum Ber: 
kauf Äbrig bat, und fortichaften mil. 

Frauzobſt, Zwergobſt, beißt alle 
Obſt, welches auf Zwerg: Franzbäur 
men wächt. 

Franzoſenkrankheit der Pferde, 
iq. Beſchaͤlkrankheit. 

Fratzgerechtigkelt it im Wrida. 
das Recht, für die Schonung ste 
Hägung eines Gartens, Ackers, ode 
einer Wieſe gegen Hutung einen Zins 
ju fordern, der von 20 — 60 Fl. per 
großen Morgen fletgt. 

Zrecht, in Weſtph. iq. Zaun, lebendige 
Herde. - 
rechtung, iq. Befriedigung. 
rehta heißt altdeutfch eine wicht un: 
bedeutende Abgabe an die Bellicoh, 
oder Wirtbfchaftsvermalter der Kloͤſter 

Bretten, eine, in Balern ein Bauer: 

ut, auf dem ſchwer und muͤhſelig 
ortzukommen iſt. 

Fretzfutter, ig. Gemengfutter, Menge⸗ 
futter von Hafer, Gerſte, Linſen, Wik 
fen ꝛc. in MWetbg. 

Freyer Hals iſt die Befreyung von 
der Eigenbehbrigkeit, die jetzt z. 2. 
im Osnabruͤckſchen jeder Anerbe fe 
sen Geſchwiſtern bei tebernapnie 





Sreyfelbder. 


des väterlichen Gutes - verfchaffen 


muß, 
Sreyfelder find in Wetbg. Grund« 
flüde im Schwargwalde, die nad 
Jacobi willkuͤhrlich, und beliebig be- 
weider werden koͤnnen. 
Freyknecht, ig. Barſchalk. 
Sreyrichterguüͤter find: in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz groͤßre Freyguͤter, die 
eigne Berichte über: andre abgebaute 
Nufticalfiellen, oft auch Brau- und 
Jagdrecht haben, aber nad) dem Ru⸗ 
Ficalfuß befteuert find, und zum 
Ruſticalverband -im, Kreife ge⸗ 


boͤren. | 

Friedliche Fiſche nennt man alle 
Fiſche, die nicht Raubfifche find, ſich 
einander nicht anfallen. ' 

Friſirtes Huhn, ig. Strupphuhn. 

Frohnerfelder nennt man in Sach⸗ 
fen die Felder eines Nittergutes, die 
Die Zröhner zu beflellen haben, im 
Gegenſatz der Hofefelder, die die 
Knechte des Hofes beftellen. 

Frohnkoſt, in Baiern auch ig. Zing- 
getraide. 

Froſtrauchen heißt das Raͤuchern in 
Weinbergen und Dbfiplantagen tm 
Fruͤbjahr und Spätberbfi am frühen 
Morgen, um fie gegen Reif und Frofl 
su fhüßen; auch Reifheitz en ge- 
nannt. - 

Sruhtbrandtweinbrennerey if 
die Brandtweinbrenneren aus Ge: 
traide. 

Fruchtkrebs, ig. Stockfaͤule der 
Cartoffeln. 

Fruͤbfratz, der, in Wrtbg. die Fruͤh— 
jahrshutung auf Wieſen, Saaten ꝛc. 

Srühhanfer heißt Hafer, der fruͤhzei— 
— wird, und. bald im Auguſt 
reift. 

Fruͤbh⸗Mays, ig. Meiner Mays, Cin, 
quantinao. 

Fruͤhroͤt he nennt man in Schlefien 
die Roͤthe, welche, weil fie als Some 
merrötbe vor Winter nicht bat ber: 
ausgenommen werden Zönnen, im 
Srühiahr noch vor dem Keimetreiben 
herausgenommen wird, und die meift 


weniger werth iſt und gilt, als Som- . 


merrötbe... 

Suhswatzen iſt eine Art in den 
Aehren braunen Waizens. 

Süullen-1) ig. Fohlen; 2) altdeutſch, 
iq. weibliches junges Pferd. 

Süurcheln heißt am Rhein das Land 
Jun genwelie mit der Handhacke bear- 
eiten. 

Fürgeſtuͤtz if in Wrebg. und der 
Schweiz bei Erndte- und Heuwagen 


Futterwolle. 25 


eine kleine, 7—8 5. lange, oberwaͤrts 
mit 5-6 Schwingen verfehene Eeis 
ter, bie in der Mitte des Wagens 
mit einer dort vorn und hinten zum 
Binden des Heubaumes angebrachten 
Melle verbunden if, und beim Bes 
laden des Wagens durch Umdrehung 
der Welle in aufrechte Stellung ge- 
bracht wird, und dann an dem, die 
beiden Wagenleitern Dort verbinden- 
den, Joche oder Speirfcheite eine 
Stübe bat, wo dann der Henbaum, 
nachdem ee durch 2 von den Schwins 
gen dDiefer Reiter durchgeſteckt wor— 
en, an der hintern Melle angebun— 


den, und fo- Durch das hintere Seil 


angebrüct wird, wobei diefe Leiter 


die Stelle eines vordern Seils veYr- . 


tritt. 

Süttert, ein, ig. Floßanbang. 
Subrfreingen, in Baiern eine Wa⸗ 
genflechte, ein Wagenforb. 
Fuhrknecht heißt in N. S. ein Knecht, 
der mit und bei Pferden auf dem 

Lande dient, iq. Pferdeknecht. 

Fuhrling, ig. Forlange. 

Furche, ſ. Acckerfurche. 

Furchenſeite heißt die rechte Seite 
ee wo er die Furche um—⸗ 
wirft. 

Surlange, ig. Forlange. 

Eufen nennt man die oben mit Strob⸗ 
wifhen befiedten, oder umwickelten 
langen Stangen, die beim Feldmeſſen 
zum Abſtecken gebraucht werden. 

Fußeln, iq. Füßeln. | 

Fußkrankheit, Fußſeuche, iq. 
Klauenſeuche. 

Fußlocken heißt man die Lockenwolle 
von den Fuͤßen der Schafe, der man 
aber auch noch andre, anderwaͤrts 
auf dem Schafe ſchlecht gewachſene, 
fehlerhafte Wollſchnipſel beifuͤgt, und 


die man in feine und ordinaire . 


einthetit 

Sutter nennt man beim Molfortiren 
1) die Stroh- und Heutheilchen und 
Saamentörnchen, die in der Wolle der 
‚Schafe ſich finden; 2) die folcherge- 

ſtalt futtrige Wolle ſelbſt, die man. 
auch in fetne und ordinnire ein⸗ 
theilt; 3). Das Unkraut im Ges 
traide. 

Tuttererbfen beißen alle Erbfen, die 
man zum Vieh-Futter, nicht zur Speife 
für Menfchen baut, und beftlimmt. 

Sutterfifche find die Fleinen Fifche, 
die andern Fifchen zur Nahrung im 
die Teiche nefebt werden, als Schmer⸗ 
len, Weißfifche ze. 

Sutterwolie, ig. Futter sub 2. 
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236 Babel. Gehei. 


G. 


Babel, eine, iſt auch ein Theil ei- Baltküde, ig. Geltevleh iz Deftr. 
nes Grundſtuͤcks, der verlonfet zu werr Gander, der, ig. Bänferich is Baiern 
den pfleat. Ganshirſe, ig. Schwaben. 

Babelpfiug beißt die Stakute, der Garnie; iſt in Warſchau auch ein 
Pflug dee Qurländer, da das Geſtell Getraͤnkmaaß, gleich 1589 franzdfıjde 
an em gabeideichfelfdrmig tft. Litres, von den das Berliner Duarı 

Sabelſtoͤcke find in Wrtbg. 12— 18 1140 bält. 

3. lange, und 2 3. dide, oben ga Gaſft, Gatten, in Milbg ig. Berik 
beifdrmige, unten ſpihige Pfiͤcke oder Gaſtland, iq. Gerfland. 

Erbe, auf die beim Ländern des Gau, altbeutich, eine aus mehrere 
Slachfes die Belegſtangen, und dar⸗- Gemarkungen befiebende Gegend. 
auf auch wohl noch Reißigholz gelegt Baublibcher nennt man die größeren 
werden. Zenfler oder Deffnungen im Dache 

Bapelwiefen find Wiefen, von den eines Etalles zum Heraufsichen um 
einzelne Theile zur jährlichen Nutzung Einbringen des Heues, Futters. 
verloofet werden. Bebärmutferentzuündung, iq. 

Gabbolz heißt in Wribg. das Holz,  Kälberficher. 
welches blog gegen das Echlägerlopn Gebietebrod, altdeutich, ein Froͤhner⸗ 
den Bürnern aus den Hädsifchen Wal: brod von. beflimmter Größe 
dungen überlaften wird Gebrechen, ein, altdeutfch, eine 

Gabler beißt in Defir. eine Kran: alte Lehde, oder auch ein Neuland. 
beit, oder ein Hrankhafter Wuhs Gebinde, das, nennt man 2) aud 
des Weindods, wobei derfelbe viele _ die verfchliedene Stärke oder Schmäde 
überfläffige gabelförmige Waſſerſchoͤſe der Barben, die man bei der Aerndte 
anfest, die keine Trauben £riegen. einbindet; 2) das Boͤttcherwerk, Fa 

Gachel, Gatel, die, in Batern ig. waare aller Art. 

graue, Hinfende Wanze, Bettwanze. Gebrannter Tabaf heißt im Wa- 
Guakler, ig. Bergfinf. tenfchen der Tabak, der durch Auf 
Ganſremagen name manin Schleſien einanderliegen der Blätter erreärmt, 

bie ganz, und zuſammenbaͤngend blei⸗ und in eine Art von Gaͤhrung ge- 

benten Streifen Feld, wie fie, und bracht worden iſt, und die mehreſte 

welche der Pflug bei etwas feuchtem Feuchtigkeit ausgefchwist hat. 

Boden mei anichneidet, und umlegt. Gebrechen, fhweres, iq, Fallſuch.. 
Gatterlein ik in Baiern ein länge Gebrochnes Getraide, ig. erbro 

liches Biere von hoͤlzernen Leiflen, chenes Getraide. 

weldes die Melter und Hirten um Gebirgs-Radlo if ein im Cjas— 

fih nehmen, um in beiden Händen lauer Kreife in Böhmen vorzüglich 

Milchgefchiere zu tragen; bef. im Ger gebraͤuchlicher Hakenpflue. 

birge. Bebundener Boden heißt der feie, 
Gaͤttel, die, ig. Elfier in Baiern. fteife., fchwere Thon- und Lehmbo—⸗ 
Gabren, in Schlef. von Früchten ges den, im Gegeniab des lodern 

ſagt, iq. Feifen. Gebundene Floͤße nennt man bie 
Gaile, ig. Düngung. Urt der Holzverflößung, wozu die 
Batsdutten, die, eine Trauben: Hblzer alle mit einander sufammens 

forte, theils lang, meitbeerig, und gebunden werben 

weiß in dee Deere die weißen, Gebundenes Gefinde, altdeutich, 

tbeils lang und blaubeerig die blauen. iq. Zrmangaelinde. 
Balfer, iq. Ziegenbirt in Tyrol Gertd, das, im Salzb das Kleinvleh, 
Bninkäfe, ig. Ziegenkäfe in Schwz. als Schafe, Ziegen, Echweine. 
Galdſchaͤfereien, in Deftreidh die Gegoffenes Mus menut man in 

Ställe, wo alle Laͤmmer geſchlechts/⸗ Schleſien die eingekochten Kirfchen, 


weife zufammengebalten werben. oder Pflaumen, die in große, viele 
Balle, auch ig. Gallkndofchen. Pfd. ſchwere, fehle, vieredigte Stüde 
Ballenfeuche, iq Löferdürre. gebracht und geformt worden find, 


Salltndpfchen heißen die Gallaͤyfel, die man vfundweife verfauft. 
die an den Bluͤthen und Blattſtielen Geheg, das, iq. Gchdae. 
der Eichen fiken. Gebei, das, 1) iq. Gebaͤgeß 2) iq. 
Baltlig heiße in der Schwei; cin Haidampf, Heerraud; 3) ein Damm 
Kalb, welches über 1 Jahre alt if. an einem Waller, der durch Einram⸗ 
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Gehauſe, Angehauſe. 


men von Pfaͤhlen, und Einſchuͤtten 
von Erde gemacht worden ifl; 4) iq. 
Schonung. 


Gehauſe, Angehbaufe, ein, If in 


Batern ein Tageldhner, der einem 
Bauer zur Tagarbeit verpflichtet if, 
und ein Nebenhaus von ihm be=- 


wohnt. 
Sehen Heißt beim Brodtelg das AYuf- 
n 


gaͤhren. 
ig Aalgabel. 
Gehilb, —26 Gebil wen, das, 
in Baiern 1) iq Heerrauch; 2) ig. 


Gewöolk. 

Geibitz, Geibitzen, der, iq. Kies 
bis in Baiern. 

& eier, ig. Feldgeter. 

&etern, mit dem Feldgeler arbeiten. 

Geieregge, ig. eine, dem Feldgeler 
ähnliche Egge. 

Geilhaufen nennt man auch Die 
ſtark begraſeten Stellen einer Weide, 
die fi da finden, wo die Kubfladen 
gelegen haben. 

Geißelmann, in Wrtb. iq. Ackervoigt, 
nach Art der Geißelleute. 

Geißelmeier, iq. Geißelmann 

Geitze heißt auch eine kleine Fliege. 

Gekalchte Wolle heißt die von den 
Sellen des Schlachtuiebs durch Kalt 
abgebrachte Wolle, au Gerber⸗ 
wolle genannt. 

Betbh-Ramd, das, in Preußen das 
Land, welches Küchengemwächfe für 
die Wirthſchaft trägt. 

Gekreppte Wolle nennt man in 
Sachfen eine Wolle, die, die wicht 
Immer beliebte Eigenfchaft bat, daß 
fie feine fichtbare Stapel- und 
Strängeverbindung, und keine Kräu- 
felung zeigt, vielmehr ein krevparti⸗ 
ges, Be zuſammengezogenes 
Ganzes von ſchlichten Wollfaͤden dar- 
ſtellt, meiſt aber ſehr hochfein, wenn 
ſie aber nicht fein iſt, wohl hart iſt, 
und nicht gut haͤlt. 

Gelbe Wolle iſt die durch Urin und 
ſonſt etwas vergelbte, an dem Bauche 
und den Hintertheilen des Schafes 
ſitzende Wolle. 

Gelber Knopf, gelber Schelm, 
gelbes Waffer, ig. Milzbrand. 
Gelbſucht, 1) ig. Leberentzuͤndung 

des Rindviehes; 2) Mauke der 


Neben. 
Beleger beißt auch in Batern 1) ein 
Stüd eines Pferdeſchmuckes; 2) iq. 


Leger. 
Geliebern, Geliefern, in Sach— 


ſen iq. gerinnen. 
Geliger, iq. Gele 
Gel ligkeit Heißt 

Zaultrantheit der Gaͤuſe, an der fie 


er. 
In Meftphalen eine - 


Geſchloßne Koppel; 27 


leicht, beſonders nach dem Rupfen. 
leiden, oder gar flerben. 

Belterer beige in Tyrol der Hirt, 
der Das gelte, junge Vieh auf die 
Alm treibt und bütet. 

Gemarkung, altdeutſch, eine aus 
mehreren Wellern oder Dörfern be- 
fiehende Landflaͤche. 

Gemaͤtſche beißt In Sclefien die 
Rohrſtreu, oder das Peine und fchlechte 
Geſchilfe, die Schilfftren aus Tei- 
chen, die man zur Streu in den 
Ställen benutzt. 

Gemeiner Honig iſt der gelbe, oder - 
braungelbe, durdy Erwärmung und - 
Ausvreffiung der Waben erhaltene 


Oonta. 

Gemeine Wieden find Wieden von 
14 3. mittlerer Stärke. 

Gemeth, in Niederlanden ein Feld- 

‚ maaß, bei Antwerpen und Gent 4 
eines Bunders (gleich 1,7°3 Werl. 
M.), bei Aloſt 2 deffelben (gleich 
1,2°2 Pr. M.) 

Genez⸗Tunk, altdeutſch, das Wei⸗ 
berhaus, oder das Haus, wo allein 
weibliche _Dienflboten wohnen und 
arbeiten. 

Berdut-, Gereut - Brennen, in 
Oeſtr. das Mbbrennen ds Straicch. 
werks oder Geſtrivos auf urbar zu 
machendem Waldboden. 

BGeregelte Floͤße, iq. gebundene. 

Gerinne, die, ig. Raab in Süb- 
deutfchland. | 

Geſriß heißt am Rhein das Gebrockle 
von Steinfohlen, welches mit etwas 
san gemifcht, und fo verbrannt 
wird. 

Germe, ig. Baͤrme, befonders trockne 


Hefen. 
Gerdſſe, das, tn den Marken ig 
Koͤchſteoh. 
Geroldinger, eine Art Apfel, alt⸗ 
deu fh; aber welche? — 
Gerſtenbolz iſt eine krankhafte Aus- 
a.tung der Gerſtenhalme, verurſacht 
durch die Salmmüde, Musca oseci- 
nis, 109 die Hehre zwiſchen den Halm⸗ 
biätte:n fißen aeblieben ift, dieſe Uber 
fie weggewachien find, fie umwickelt, 
und damit eine Wulf gebildet ba- 
ben, bet deren Oeffnung man bie 
weiße Made des Inſektts findet. 
Gerſtwurm, ig. Werre. 
Geſcheid iſt im Darmfiädtiichen ein 
Getraidemaaß, einer Kumpfe, oder 
F eines Siͤmri, dgl. der Malter 
Geſchloßne Koppel iſt eine Wie- 
denkoppel, ein Stuͤck Land, deſſen 
freie Benutzung nur dem Eigentbuͤ— 
mer zuſteht, und das daher durch 


28 -Gefhloßnes Vließ. 
einen Graben, Zaun ꝛc. umſchloſ⸗ 


ſen iſt. 

Geſchloßnes Vließ, iq. Geſchloß⸗ 
ner Stapel 

Geſeimter Honig iſt der vom Wachs 
geſchiedene, ausgelaſſene, reine Honig. 

Geſinden heißen in Curland einzeln 
und zerſtreut ſtehende Gehoͤfte der 
Landleute. 

Geſottſtubhl, in Baiern ig. Haͤcker⸗ 
lingsſchneidemaſchine. 

Geſottenes Brod, altdeutſch, iq. 
Pfannkuchen. 

Geſpann nennt man beim Floßweſen 
4) die zum Einbinden und zur Füͤh— 
rung eines Floßes zuſammenwirkende 
Floßmannſchaft, oder die Zahl Floß⸗ 
arbeiter, die nach WVerfchiedenheit der 
Grdfe der Floͤße, aus 2,4, 6,8 und 
10 Mann befiehen kann; 2) die 2 oder 
3 Floͤßer, die gufammen mit einan⸗ 
der arbeiten. 

- @efvannte Floͤße, iq. gebundene. 

Geſpühlochſen beifen in Schleſien 

ASchſen, die mit Brandtweinſpuͤhlicht 
oder Schlempe gefüttert oder gemaͤ⸗ 
flet werden. 

Geſtellſenſe, ig. Ref, game Senfe, 

Getraideſenſe. 

Geſttefeltes Hubn, iq. Zwerghuhn. 

Geſtor nennt man auch eine einzelne, 
neben einer andern nebinde Abtheilung 
von Floͤß⸗Plaͤtzen, deren meift 2 oder 
noch mebrere neben einander geben. 

Geſtoͤrfloß ift ein aus mehreren Ge— 
ſtoͤren beflchendes und zufammenge- 
bundenes Langfloß 

Geſuͤde, in der Pfalz ig. Kaff. 

Befunden Käfe nennt man den. in⸗ 
mwentig nicht verdorbenen / verfchim- 
melten, vielmehr gut gebliebenen, 
getrodneten Käfe, der beim Anfchla- 
aen mit einem Hammer einen bellen 
Ton giebt. 

Betorfter Adler beißt in Weſtpb. 
ein in den Stoppeln abyebrannter 
Adler. 

Getraidekaſten, In Baiern ig. Ges 
traidemagazin. 

Gewachſene Erde heißt die Erde, 
der Boden, wie ſie, oder er da liegt, 
nicht aufgeriffen, nicht aufgelockert iſt. 

Gewaͤchs heißt auch der Ertrag des 
Meinbergs in einem Jahre, befonr 
ders nah Qualität. 

Bewalt beißt in Weſtyhalen und am 
Rhein der ideale Antbeil eines Mark⸗ 
aenofien an einer Mark, wornach 
Das Ganze berechnet wird. 

Gemannen heißen in der Rheinpfalz 
u anderwärss lange, ſchmale Acker⸗ 
nude. 


Oormaringer. 


Gewuͤchſig beißt beim Holze iq. gu 
ten, fchnellen Wuchs babend. 

Gewuürztraminer beißt der kleine 
Iupferfarbene Traminer. 

Bezeidelter Honig beißt Der eber 
aus dem Stode ausgefhnittene, nod 
in den Waben befindliche Honig. 

Bidel, ig. Gittel in Sclef. 

Giftfliege, Giftige Fliege, 
Stichfliege. 

Gilfe beißt im Bremiſchen eine ver— 
ſchnittene Kuh, iq Gilſe. 

Gilter, ig. Guͤlter. 

Gittel beißt man in Schlefien ta 
Inwendige bei grünen Schoten, oda 
in den Nuͤſſen, die eigentlichen Kerne. 

Blärner KRäfe, ig. Schabzteger, br 
fonders aus Canton Blarus. 

Glanzhaare nennt man die unge 
fräufelten, dien, glänzenden Haare 
vote fie befonders an den Falten um) 
dem Koder des Halles der Infan 
tado =» Echafe fiten, aber auch an ar- 
dern Schafen vorfommien. 

Blanzrinde beift die Rinde von 
jungem Eichen⸗Stockausſchlag, 14. 
Spiegel. 

Glaſige Wolle, ig. Glaswolle, 
oder glanz⸗, ſtichelhaarige Schafmolle. 

Blatte Frucht, glattes@etraide 
nennt man alle Früchte, die beim 
Aufmeſſen blos abgeflrichen, nicht, 
wie die rauhen Früchte (Hafer, 
Gerſte ꝛc.) gefägt werden, als: Korn, 
Waizen, Kern, Erbfen, Linfen, Heide, 
Wicken, Hanf und Rein. 

Glatzer Haken if ein einfücher Ha 
kenvflug, in der Grafſchaft Glatz 
und in Boͤhmen gebraͤuchlich, mit 
einem mehr oder weniger ſchraͤg zu 
ſtellenden großen, breiten, ſtumpfen 
Hakenſchaar. 

Grlebkorn beißt al Rbein eine aus 
Nufland gebrachte, ſpaͤt zu fdende 
Roggenart, bie deshalb auch Spat⸗ 
form heißt. 

Gliederbrand, iq. Milgbrand des 
Rindviches. 

Bltitfcher, ig. Ackerhahnenkamm. 

Gnubben, iq. benagen. 

Goize, ig. Pflugkerz. 

Goͤnnkaͤſe, ig, Schabzieger. 

Goldhafer iſt auch eine Abart des 
gemeinen Hafers Arena sativa mit 
blaßgeibem , glattem Saamen. 

Goldklee beißt auch der gelbe Stein- 
flee, trifolium melilotus flore luteo. 

Golombaſchen, ig. Colombaczer 
Stichfliege. 

Gor, altdeutſch, ig Rindviebmiſt. 

Gormaringer hieß altdeutſch eine 
Art von Aepfel; aber welche) — iſt 
nicht bekannt. 
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Goffe. 


- aus Bretern - zufammengefchlagene 
Minne auf Setraidehäufern, in wels 
cher das Getraide von einem Boden 
zum andern herabgefchürtet, und fo 
auch zugleih umgewendet werden 


kann. 

Seraben heißen In Deſtr. auch die 
kleinern Nebenthaͤler, und engen 
Schluchten in Gebirgsgegenden 

Bräften heißen in Baiern die Graͤ— 
ben, die bei der Anlage von Wein— 
bergen gemacht werden, um die Re⸗ 
— da in der Ordnung hinein zu 
€ en. a 

Graͤmpen, rothe, Eriea carnea, ein 
fleiſchroth bluͤhendes Haidekraut, wel⸗ 
ches die Bienen ſehr lieben. 

&räte nennt man auch den aͤußerſten 
Theil der Keule eines Schafes. 

GWeramme iſt die Einbeit des neuen 
franzoͤſſiſchen Gewichts, und zwar 
105 eines Kilogrammes. 

Brand, ein, iſt in Oeſtr. auch ein 
ee welches unter der Seichbürde 

ebet. 
Greven, der, ig. Brandtmweinblafe 
in Baiern 


Grasbüg el heißt der Bügel, den die 


Grasfenfe blos an fich Hut am Ende 
des Stiels. 

Grasjabhre heißen in der Gchlag- 
wirtbfchaft Die Fahre, wo die Felder 
Gras tragen, zur Weide liegen. 

Graskeim tik der beim Keimen des 
Saamengeteatdeg zulebt heraustretende 
Kelm, der die eigentliche Pflanze, den 
Halm giebt. | 

Gratinlgäter waren, und find zum 


Theil wohl noch in Preugen Güter, 


die als Theile von Domainen an 
einzelne Starofle für Kriegsdienke 
verliehen worden waren, und, dem 
Staate wieder zugefallen, auch wies 
der verlichen werden mußten, die aber 
jegt nur diefen Namen noch baben, 
erbdlich geworden find, und In einem 
Erbvachts= oder rbzsinsverbälmiß 


fleben. 

G —— heißt auch die Ambra⸗ 

rne. 

Graue Wolle, iq. truͤbe, ſchlecht 
gewafchene Wolle. . 

Greem, Greim, am Rheine ig. 
Mutrerfchwein. 

Breetfäute, ia Rrichfäule. 

Greine, die, h Oſtfrsld. iq. Fichte, 

Greißing, Greißnig, in Baiern 
iq. Walzenbier. - 

Bene, iq. der Hohlweg in 


Baiern. 
Grein, in Schwz. ig. Grand in Oeſtr. 
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3 offe beißt auch in Holftein 1) die Griechiſcher, weißer, eine große 
Köäfetüche; 2) eine 63. im Q. weite, - 


engbeerige Traube mit Achfeln, die 
mit febr großen länglichen, gruͤngel⸗ 
ben Beeren befebt find. 

Grind heißt auch der Scharf der Gar- 


toffeln. 

Grindelpolſter, am Böhmifchen 
Pfluge ig. Schnale. 

Gränte, in Wefpr. iq. Zuckercartoffel. 

roffel beißt in Baiern die große 
gefüllte Gartennelke. 

Große Saat, ig. Ravsfant, 


Großgalle, ig. Rindpeſt. 
Großgebaute Wolle heißt die, de⸗ 


ren Stavel groß, und im Durchmeſ⸗ 


fee dick find. 

Großſchaͤfer, In Schlef. iq. Schaf- 
meifter. | 

Großvieh nennt man das gefanımte 
Rindvieh, und die Dferde in der 
Wirtbhſchaft. 

Grote, Grotenland, in Offfriesl. 
iq Groden. 

Gruben, Gruber, nennt man am 
Rhein eingelegte Schankel und Lot⸗ 
ten, die zur Ergänzung leerer Stel— 
Ien im Weinberg dienen; und in 
ne Ableger alter Weinſiodcke übers 

aupt. 


Gruͤben, in Preußen ig. Buchwaizen. 
Grübeln beißt in Steyermark kleine 


Gruͤbchen mit der Hade machen, und 
Dünger in fie mit der Hand eitt- 
freuen; wie man tbut, wenn man 
den Mais vorber bineingefdet bat. 
Gruͤbelſtock ift am Rhein ein 3 F. 
lanaes, ovalrundes, an einem Ende 
meiſt ſpießfooͤrmig zugerichtetes, -2 3. 
breites, eichnes oder fonft bartes Stuͤck 
Holz, womit man die Erde um die 
Rebſtoͤcke aufrdumt, auflocert. 
Grünes Malz ik folches Malz, wel- 
ches weder in der Luft, noch in einer 
Darre getrodnet iſt, oder Gerſte, die 
deshalb nur zerguetfcht wird. 
Grünhaus, ig. Gewächshaus. 
Gruͤn⸗Reife beißt der.erfie Anfang 
der Neife der Teldfeüchte, wo dag 
Stroh, der Stengel anfängt, die 
grüne Farbe zu verlieren, und gelb 
ju werden, zu verbleichen , wo fie ei⸗ 
gentlih am beſten zu bauen find, 
Gruͤne Notte if das Roͤſten des 
Tlachies.; wie er vom Felde koͤmmt, 
ohne vorherige Trodnung, im Waſſer. 
®rüfd, die, iq. Kleyen in Schwb. 
Grüshafer beißt in Oſftfrsl. der zu 
. Grüße beſtimmte feinichallge, im Korn 
fürgere und mehleeihere Hafer; tar= 
tarifher Gruͤtzhafer if der 
nadte Hafer. 
Brundrur-Örunduhrmwmaffer iſt 
das Wafler, welches unterhalb "der 


. — ———— — 
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Diämme, oder Deiche durchſickert, 
und einiduft. 

Grundalmen beißen in Tyrol die 
Almen, oder Alpweiden, die in einem 
boten Thal Tiegen, und zwiſchen 
Bergen eingefchloflen find. 

Grund auftragen Heißt beim 
Weinbau, In die Gräben, die beim 
Hacken gemacht werden, Erde auf- 
bringen. ® 

Grundgefälle beißen alle den Land» 
gütern felpfi. zum Vortheil Anderer, 
aufliegenden Leilungen und Abga⸗ 
ben in baarem Belde, oder Natura- 
lien, 1. B. als Lehngefäde, Zinfen 
und Gilten, Zehenten, Theilgebüh- 
ren ꝛe. 

Brundgeld, ig. Grundjzins. 

Grundzins beißt im Paderbornfchen 
Insbefondre eine kleine baͤuerliche Ab⸗ 
gabe, die auf der bebauten oder be⸗ 
nubten Hausflätte ruhet. 

Bülrten heißen in Böhmen auch alle 
landtaͤnichen Pandbefißungen,, oder 
Nittergäter, wenn fie auch nur in 
einer Grundherrlichkeit beſtehen. 

Büffalge, in Oſtfrsl. iq. eine Som⸗ 
merbrache. 

Bueftvflägen, iq. Gueſtfalgen, oder 
brachen, umbrechen 

@ubr, wilde, iſt ein durch falſche 
Gaͤbrung in den Biergefaͤßen erjeug- 
tes Berderben des Bieres. 

Gulfe, die, in Oſtfrsl. ig. Banſe. 


Hainen. 


GBullenTa, in Nieberlaufig iq. C# 
länfa, oder Spergel. | 

Bundebriteb, ig. Gundermann. 

Bundermann beißt au Der Muck, 
Glechoma hederacea. 


Gunftgeld, Guntfdhein, beit 
in der Saͤchſ. Oberlaufiß eine fchrift- 
lihe Erlaubniß zum Wegzug eine 
Schubuntertbang auf bedimınte Zeit, 
Die vom Gutsherrn zu Idfen, un 
wobei Doch das Schutzgeld als G uni: 
geld fortzugahlen iR. 

Burtenvieb nennt man ſolches Rind’ 
dich, welches in der Mitte Über ta 
ganzen Leib eine breite weiße Wind 
einen weißen Gurt bat, wie es it 
der Schweiz befonders fo vorkommt. 

Burtwieden find die aus gufammer- 
gedrebten Wieden gefertigten Zlof 

baͤnder 

Guſtiberge ſind in der Schweiz di 
Alpweiden für junges Rindvich, um 
Mferde. 

But, das, iſt das elngemaifchte | 
Material zum Abziehen ded Brandt: 
weins. 

Gutnaturige Wolle nennt man 
die gefunde,, Eräftige Wolle, die nur 
aute Eigenfchaften, milden, feiden- 
artigen Angriff, und gleichartigen 
Wuchs, uud gebdrige, nicht zu große 
— oder gehoͤrigen Schweiß 

at. 





H. 


Haar beißt 1) der Herder des Flach⸗ Haferſtell, Hafergeſtell, iſt des 


fes; 2) in Weſtoh. eine mäßige Berg⸗ 


e. 
Haberrechen, in der Pfalz ig. Ge- 
Hell » Mefffenfe. Dial ia 
Hacht, Hachten, ein, ig. Habicht 
in Baiern. 
Hadftreu nennt man die gum Ein 
a in die Ställe klein gehackten 
ichten= und Tannenzweige. 
Hadel, die, ig Rispe in Maiern. 
Häbern, die deiche beim Brachen mit 
Hafer beiden. 
Häder, in Granfen ein Weinhergs- 
r ee, er 
gefolge, ig. onung. 
Haͤgi, ig. Zuchtfier nach dem erften 
Fahr, in Schwz 
Hägle in Wetbg. find Hdufchen, in 
Die der Flachs nach dem Raufen zu⸗ 
erſt aufgeſtellt wird, um lufttroden 


fü werden. 
Härling Heißt in Sachſen auch die 
Deere einer unreifen Traube insbes 


fondre. 
Haut, altdeutich, ig Heuzeit. 


Geftell ſelbſt an der Geſtell⸗ oder Re: 
fenfe mit den Stäben oder Spießen, 
um Mäben der Sommerfrucht, und 
ee Delfaat. 

Hag, auch ig Gehdge 

Hagenboffhuld, im Paderborn 
fhen eine Geldabgabe der Bauern, 
wabrſcheinlich eine gerichtliche. 

Hageſtolzenrecht beißt man bie zu: 
weilen auch im Bauernſtande, mie 

3 In Wellnhaten, im Osnabruͤc⸗ 

hen, vorlommenden rechtlichen Be⸗ 
fimmungen wegen der Hageſtolzen, 
wornach fie 5. B. nicht frei tefiren 
dürfen, oder diefe und jene Leiſtung 
machen muͤſſen. 

Hatdampf, in Baiern ig. Heerraud 
von abgebrannten Haidemooren. 

Hailbock, iq. verfhnitsener Bock in 
Baiern 


Hailopferd, ig. Wallachvferd. 

Hainen heißt bei der Hackwaldwirth⸗ 
fchaft den Moden mit der Handhade 
von Moog, Geſtrivpe, Raſen reini- 
gen; auch iq. ſchiffeln. 


h 
| 


Halblager nennt man im Hanndv. 


Hainhade.. 


Satnbade ik eine Hacke zum Hainen. 

Datfel, in Defir. iq. Kopffalat. 

Hakenhufen beißen in Pommern 
Hufen, die 15 Morgen enthalten. 

Ha kenjoch if das Joch, woran die 
Dchfen den Mellenburger Haken ziehen. 

Hakenplatte, ig. Streichbret des 
Hakenpflugs. 

Hakenramme, ig. Maſchinenramme. 

Hakenwenning beigt in Metlbg. die 
Strede Feldes vom Anfang bie zu 
Ende, nad) der man bei den Beeten 
wieder umlehrt. 

Halbfrucht heißt auch eine Frucht, 
Die mit einer anderen zur Hälfte ge= 
baut wird, balb Roggen z. B. und 
Halb Walzen. 

Halbkaͤſer if ein Gebuͤlfe des Käfers 
in Baiern. 

Halbkarauſche, iq. Baftardfarpfen. 

Halblehner, in Defr. iq. Halbbauer. 


Das Hürdenlager, wo und wenn die 
Hürden gleich mit Tagesanbruch auf 
dem Ader weiter fortgefchlagen wer 
den, im Begenfab des vollen La— 
gers, wo die Schafe, big fie zur 
Weide geben, in Horden liegen 
bleiben. 


Halbvieh nennt man auch das bei 


der Viehverſtellung ausgethane Dieb. 

Halbwenner beißen am Rhein die 
Beſi tzer von Höfen, die 2 oder meb- 
rere Aderpferde halten. 

Halbgirkelvflügefind beimBeatſon⸗ 
fchen Apparat 3 Eleine Pflugkoͤrver, die 
mit breit und eng zu fiellenden Streich⸗ 
bretern verfeben find, und in Den 
feiben eingefebt werden, um damit 
tiefe Pflugfurchen zu machen. 

Halde, eine, ig. Schuppen. 

Halfe, im Zülichfchen ein Pächter, 
PBachtbauer. 

Halfer, iq. Halbwenner. 


Halmfrüdte beißen alle Früchte, 


die ihren Saamen auf Halmen tra= 
en, wie befonders die Getraide- 
rüchte, 
Halmmüde, Musea oscinis, if eine 
Eleine, der Gerſte fchädliche Mäde, 
die den Gerſtenbolz erregt. 
Halmräben, ig Waſſerruͤben in 
Balern. - 

Halslempen, in Schwyz. iq’ Wamme. 
Haltungsvieb, in Böhmen ig. Bor- 
vieh der Schäfer und Schaffnechte. 
Hambfel, Hampfel, ig. ein Bü- 

fhel, z. 3. Flache in Wrtbg. 
Hamm, ein, ein Weidecamp. 
Hampel, in Baiern ein Pferb. 
Hanakel, ein, in Baiern ein auslän- 

diſches unanfehnliches Pferd. 
Handbaum if ein eifernes Inſtru⸗ 


Anndfhupmals, 
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ment mit verkräpften, aufgebogen ga -· 


beifdrmigen Enden, um die Nägel 


aus den Zenfelflangen der Floͤße her⸗ 


auszugteben. 
Handhabe, iq. Pflugſterz. 
Handknecht Delft ein Knecht auf dem 
Lande, ber nicht bei und ‚mit den 
Pferden dient, fondern Handarbeit 
nur verrichtet. 


Handldicher, iq, Loͤſſchwiſch. 


Handfhubwatzsen, Handſchub⸗ 
Mais, tft eine Art von frübem Mais, 
der flachgedruͤckt und ſehr nubbar if, 
und bei Odeſſa und in Steyermarf viel 
gebaut wird. 

Handvoll, in der Laufib eine be⸗ 


flimmte Quantitaͤt Flachs ꝛc., ſoviel 


die Hand faſſen kann. 
ig. Handſchuh⸗ 
waizen 


Handſprung heißt die Art des Bele⸗ 
gens der Kuͤbe und Schafe, wo jene 
einzeln, dieſe nur in einer kleinen An⸗ 
zahl mit einem Stiere oder Stähre zur 
Belegung zgufammengebracht und ges 
fiellt werden. 

SHanemalder Klee, am Rhein ia. 
weißer Melilotenklee. 

H fklee, tm Badenſchen derſelbe 


ee. 
Hanfknitſche, ig. Knitſche. 
Hanfwand, die, nennt man eigent⸗ 
lich das aus geſponnenem Hanfe ge⸗ 
fertigte ſtaͤrkere Bewebe, obgleich es 
auch oft unter dem Namen Leine- 
wand gebt. , 
Hangbau heißt bei der Stegenfchen 
Kunſtbewaͤſſerung der Wiefen die An- 
Inge derfelben hiezu, wo fie eine ab⸗ 


bängige, eigends ‚nbgedachte Lage ere _ 


halten, und baben, und das Waffer 
fich gleich über die ganze Fläche bin 
verbreitet, — im Gegenjag des Rüfs 
kenbaues. 

Hardt, ig. Haar sub 2. 

Hark beißt auch in Liefland der Her⸗ 
der des Flachies. 

Harſtalden, altdeutfch, Leute, den 
fein Erbe an einem Gute oder Hofe, 
wobl aber ein Wohn- und Hutungs⸗ 
recht zugleich mir Andern daran ge= 
hört, und zuſteht. 

Harte Wolle nennt man folche Wolle, 
die fih hart anfühlt, und beim An- 
fühlen druͤckt, oder gar flachelt. 

Harthacken, iq. den Weinberg bes 
Laden.- ' 

Hartbengfl, iq. Drleanstraube am 
Rheine. 

Hartkorn nennt man blos den Rog⸗ 

gen und Wagen. 2 

Hartſchnaͤufigkeit nennt man es 

. bei Pferden, wenn fie beim Athem— 


33 Harwe. 


holen, befonders nach Anſtrengung, 
pfeifende Toͤne von ſich geben. 
Harwe, altdeutſch, ig. Flachs. 
Haſenklee iſt auch 1) ig. Incarnat⸗ 
klee; und fpäter Haſenklee i 
eine Abart deſſelben von üppigem 
Wuchſe, aber fpdter blübend; 2) iq. 
trifolium arvense, eine fleine fchlechte, 
wild wachfende Kleeart, die in den 
Blättern dem weißen ähnelt, aber 
einen grauen, rauhen Bluͤthenkopf 


bat. 

Hafer, die, in Torol die große 
Schelle, die die Maikuh ober Pie 
beim Almfahren zuerſt gehende Kuh 


teägt. 

Hattel, if auch iq. Risve. 

Haube heißt auch die Dedgarbe bei 
einer Puppe, oder einem Kaflen bes 
Getraides. 

Haue, auch ig. Hacke. 

Häuel, Haͤugei, der, iq. Hauer. 

Hauen, 1) Wolle, heißt beim Woll⸗ 
fortiren die fchlechten, feblerbaften 
Stellen der Wollvelse mie Stoͤcken, 
oder Rutben berausfchlagen; 23) beim 
Weinberg iq. behatken. 

Hauenzinten find die langen, von 
der Mitte an gelrummten eifernen 
Zinken, die zuweilen auch beim Beat⸗ 
fonfchen Apparat in das Geſtell des 
Meifers eingelept werben, um den 
Boden recht aufjulodern. 

Hauet, Hauget, dag, ig. der Heu⸗ 
ſchlag in Balern. 

Hauniein, das, eine Fleine Haue in 
Baiern; bauneln, mit ihr arbeiten. 

Sauvtfang If eine, in einer fchon 
breiteren Floßſtraße, oder in einem 
Fluſſe ꝛe. aus Baumſtaͤmmen ange- 
brachte, und befeſtigte Vorrichtung, 
um die anſchwimmenden Scheithoͤlzer 
und andre Hoͤlzer nicht nur eine Zeit⸗ 
lang aufzuhalten, ſondern auch vom 
Hauptſtrome ab⸗ und in einen Sei⸗ 
tencanal einzuleiten, abzuweiſen. 
Man hat dieſe Vorrichtung ſteif, und 
ſchwimmend, aber auch feſtſt e⸗ 
bend, welche letztere ein größres 


Wert IR zum Aufhalten des Saͤge⸗ 


blockholzes, der Feuerholztruͤmmel ꝛc. 
Hauptfloß iſt ein großes Knie- oder 
Maſtbaumfloß; wie die NRheinflöße. 
Hauptgeftüte heißen die großen lan⸗ 
desherrlichen Geſtuͤte, wo edle Pferde 
beiderlei Geſchlechts angezogen wer⸗ 
den, theils für die Marſtaͤlle, theils 
um als Hengſte zur Veredlung der 
Landespferdezucht an bie Landgeflüte 
abgegeben zu werden. 
Hauptmängelder Pferde find in 
fchlägigkeit, Dummkoller und ſchwar⸗ 
Preußen befonders Rotz, Raͤude, Hart⸗ 


Hegerweide. 


ser Staar, und Mondblindhett; ir 
Sachſen aber Staar, — — 
keit, und Staͤtigkeit; und anderwaͤri 
auch noch Rotz. 


ft Haubtſaͤule, iq. Griffſaͤule. 


Hauptſchwoͤllüng ik im Floßweſen 
eine große, hoͤhere und längere Schwoͤl⸗ 
Inng, al3 die Nebenfhwillung if, 
die fehr viel Waſſer hält und Deren 
Waflerfirafie nach Belieben zu Hoch 
waſſer gediinet werden kann. 

Hausgrüände nennt man in Defr. 
das zum eigentlichen Bauergute ge 
börige Land, im Gegenſatz des Lieber: 
landes. j 

er die, iq, Feime. 
ausüberiand, ig. Heberland. 

Hayden, der, ig. Buchwaizen in 
Oberſchleſien. 

Hebe, eine, nennt man 1) im Havel⸗ 
lande ein, von dem mit Wiefenlande 
umgränsten Seen der Havel vers 
mutblih bei großem Waſſer abgerif- 
fenes, abgehobenes, und nun gleich 
einer Inſel im Wafler ſchwimmendes 
Wiefentüd,; 2) ig. Drefcherbebe, 
Drefcherfchutt. 

Hebe-Effen, in Schleſ. ig. Richt⸗ 
ſchmauß. 

Hebelpreſſe, ig, Baumpreſſe. 

Heben, ein Gebadude, beißt ihm 
das Dach aufſetzen. 

Heckenrüben, ig. Halmrüben. 

Heckenwein nennt man den Wein, 
der nicht auf eigentlihen Weinber- 
gen, fondern auf bloßen Anböpen, 
ar in Weingärten im Lande gebaut 


wird, 

Hectoltter if auch ein franzoͤſiſches 
Slüffigleitsmang von 100 Litres, gleich 
87,33° Par. Quart. 

Heerdgeld, auch iq Schluͤſſelgeld 
beim Gutskauf. 

Heertub iſt in der Schweiz die nad 
und auf der Weide den antern Kür 
ben flet6 vorangebende, und vom Hie 
ten dazu abgerichtete Kub.  - 

Heermodos, Heermus, ig. Wieſen⸗ 
ſchachtelhalm, Equisetum palustre. 

Hefen werden in der Haushaättung 

. beim Baden, Bierbrauen, Brandt- 
wmeinbrennen jur Erzeugung der Gaͤh⸗ 
rung der Mailen gevraucht. 

Hegeland if ein, keiner ländlichen 
Servitut unterworfenes, freier Be 
nubung ganz offnes Land. 

Hegerhbufen, in Pomm. Hufen, die 
69 Morgen enthalten. 

Hegerweide nennt man befonders 
den befien, noch in beſter Kraft ſte 
benden Theil der Brache, der zur 
Winterdeiielungszeit mir dem Zug: 
vieh, den Zugochſen beweidet wird. 


Hegewieſen. 


Segemiefen find Wieſen, bie gar 

nicht beweidet werden dürfen, weil 
fie Sartenredht haben, der Hut= und 
Triftſewitut alfo nicht unterliegen. 


Heber ift 1) ig. Nußheher, Corvus 


— — — — — 


earyocatactes; 2) iq Holz Tannen- 
beber, Corvus glandulosus. 

Deiler Haut, Torf in, beißt ein 
noch gar nidt benutztes, noch gar 
nicht angeräbrtes Torflaner 


Heiligenwiefen find Wielen, die 


von einem Klofter oder Etift einem 
Bauer überlaflen find, der davon 
einen Zins in Gelde oder natura at 
Daffelbe abgeben muß. . 

Heimfaälligkeit iſt in KRärntben und 
Eteyermurf die Verpflichtung, wor- 
nach ein unterthäniges Bauergut nach 
dem, ohne Hinterlaffung von leibli- 
chen, befonders männlichen Erben 
erfolaten, Tode des Befigers an den 
Gutsberrn zurüdfält. 

Hetmfallsauhter find Bauergüter, 
die der Heimfällisfeit, dem Heim- 
fallsrecht unterworfen find. 

Heimfallsrecht, ig. Heimfälltgfeit. 

Heinslein, das, in Baiern ig. Wache 
bier. 

Heinze, ig. Hüffelflange. 

Heiri, in Schw. iy. Heidelbeerſtrauch. 

Helmling, ig. Sperrfiimmel. 

Hengpreffe iR eine Hebelr Wein- 
prefte. 

Hengpfel war im alten Deutfchland 
bei Ben Fürften ein Wirthſchafts- 
benmter, der das Niden und Zeich- 
nen der Manfe und Gewichte, und 
die Öffentlichen Bauten beforgte, Hir- 
ten dingte ꝛc. 

Henke, die, Henket, das, in Bat: 
ern ein ländiiches Feſt und Mabl 
am Ende der Aerndte- oder Drefch- 
Zeit; erfleres Sichelhente, lebte- 
res Driſchel-Flegelbenke. 

Herbfibeede, im Paderbornichen eine 
bäuerliche Geld⸗, wahrſcheinlich Ge⸗ 
richts⸗Abgabe. 

Herderen, in der Schweiz, find die 
Flächen auf den Hochalven, wo der 
Schnee in kalten Fräbiapren und 
Sommern lange liegen zu bleiben 
yrirge, und ver darunter Liegende 
Hafen dann leicht verdirbt, uno wo 
‚ dann. nur Erde ohne Graswuchs im 
folgenden Jahre dort fich zeigt. - 

Herzbrand, ig. Milgbrand des Rind- 
viehes. 

Heſſenfliege, Heſſiſche Fliege, 
Ceeydomyia destructor, eine 
Art Tipula, oder Schnakenfliege, 
die zur Zeit der Waizenblüthe ibre 
Eyer in dieſelbe legt, aus den dann 
Eleine, zuernt ducchfcheinende, dann 


Heueriüd, im Hanndor 


Diefeln, 


Hinterbrand, 33 


orangenfarbene Maden hervorgeben, 
die die Buͤtbe zerfreffen, und fomit 
—— Schaden thun; wie z Bim 
J. 1833 in Oeſtreich und i. J 1836 

in England. 


Heuberge, eine, in Holſtein iq. ein 


großes Gebäude bei Bauern. 


Heublämd, in Schwz der auf den 


Heubühnen gefammelte Heufannıen. 


Heublumen nennt man audy bie ger» 


kruͤmelten Blätier des Heues auf und 
von den Heubdden. 


Heubraren deißt in Oſtfrsld. dag 


Sich-Erwaͤrmen Les auf einander 
gelegten Heues bei der Bereitung des . 
braunen Neues. 


Heubühne, in Schwz. iq. Heuboden 


über einem Stalle. 


Heuer, Heuerforn, In Weſtph. iq. 


Dachtgetraide. 
weide iq Bett- 


Heuting, iq Hegeweide. 
Heumdäder find in der Schweiz Wies 


fen- oder Weid-, auch Wildbeuftüde, 
und Bezirke, die im Sommer nicht 
beweidet, fondern gemäßt und zu 
Heu benubt werden. 


Heuftod, ig. Heufeimen in Schwz. 


oder auch ein Heubaufen auf dem 
Heuboden. 


Heut, das, ig. Höft, Pflughaupt. 
Heuung, ig. 9. 
Heuwurm iſt eine Heine, circa 4 bis 


Heuing. 


33 lange, 12fach geringelte, bell- 
punctirte, oben mit einem Büfchel 
en — — ee 
dopfe; zuerſt ſelbſt von ro 
dann von fleiſchrother Farbe, die ra 
in die Blürben der Trauden einfrißt, 
und fie zerfiört, aber auch zur Reife⸗ 
geit wieder erfcheint, und dann 
Sauerwurm genannt nid; — 
wozu die Eyer ein Kleiner unbefann- 
ter Schmetterling legt. — 


Heuzen, in der Oberlauſitz iq. Heu 


machen. . 


Heyniſch, Weif-, eine Weintraube 


mit weißen, runden, Zleinen, nicht 

:febe ſchmackbaften Beeren. | 
Hrefen, Hiften, in 

Barern und Schwz ig Häanbutten. 


Hilb, in Schwz. auch ig. mild. 
Himmelsbrand, ig. Konigskerze. 
Hinfallen, iq. Fallſucht. 

Hinken, iq. Klauenweh. 
Hinterbrand if ein Milzbrand der 


Säweine, der fihb durch ſtarke 
Spannung und entzündliche Reitzuͤng 
des Hinterleibs, große Hitze in dem⸗ 
felben, und eine Lähmung des Hin: 
tertbeils zeigt, die das Thier am 
Aufſtehen hindert. 

6 


31 Hinterfloß. 


Hinterfioß, ig. Nachfloß. 

Hintergiebungsreht, ig. Me 
tractrecht, Verkaufsrecht, ig. jus re- 
traclus. 

Hippomanes, iq Brunffchleim. 

Hivverhen, in Wefipr. die Zuder- 
cartoftel. 

Hirnwuth if auch ig. Gehirnentzuͤn 
dung. 

Hirtenſtabrecht, ig. Stabrect. 

Hipfutter nennt man tas nad 
"neuer Art, durch eine mittelſt Mafler- 
Dämpfe und etwas Satz in ihm in einem 
Holwerſchlag bervorgebrachte Gelbfi- 
erbipung, eigends tsubereitete, umd 
damıt verdaulicher, und gedeiblidher 
gemachte Rauch⸗, Heu⸗ und Stroh⸗ 
futter. 

Hoͤbler, ein, iq. Minirpflug. 

Hof beißt im Rbeinland ein Land-, 
ein Bauergut, weldes 2 oder mebe 
Adler: Pferde bält. 

Hofbau, der, In Baiern der ganze 
Inbegriff des Grundes und Bodens, 
befonders der Aecker und Wiefen et- 
nes Landguteg. 

Hofefelder nennt man in Sachſen 
und andermärts dieienigen Felder, die 
das Hofgefinde, nicht die Froͤhner, 
zu beftelen bat, im Gegenſatz der 
Froͤhnerfelder. 

Hofegänger, iq. Froͤhner. 

Hofemann, iq. Tröbner. » 

Dofefaat, I), in Weſtph. alles das 
Land, mas das Hofgefinde zu beftel- 
len bat; 2) die ganze Ausfaat eines 
Rittergutes. 

Hofeſtatt, altdeutſch, der zu einem 
Wirthſchaftshofe beſtimmte Platz. 

Hofgeſtüte find laudesherrliche Ge⸗ 
Hüte, Stanmgeflüte, zur Her- 
anziebung edler Pferde, vornehmlich 
für den fürfllichen Marſtall. 

Hofhaͤndler if einer, der den Hof- 
handel treibt. | 

Hofbandel Heift in Oberſchwaben 
und an der Donau überhaupt ber 
wucherliche Spetulationshandel mit 
Bauerböfen, wobel diefelben zerſtuͤk. 
felt, und arme Familien in neuen 
Häufern angefiedelt ‘werden. 

Hofmetgerey, iq. Hofbandel. 

Hoble, leere Wolle nennt man die 
Molle, in deren Stapel die Woll- 
haare mebr von einander fern, als 
dicht beifammen fliehen, und fo den 
Stapel deg Vließes wie leer erfchei- 
nen laflen. 

HohHltrieb if ein Drilling, der aus, 
in 2 Scheiben befefigten,- Bolzen 

beſteht. 

Hokwar, im Corveyſchen ein mit 
Pfaͤhlen umzaͤuntes Dorf.. 


Hüffelfkangen. 


—— in Natern kleint Dieni 


auern, 

Holm, altdeutſch, iy. Pfahl. 

Dolländifhe Scheune ik UA M.E 
ein rundes Zeimengeröfle, das au 
4 Säulen, oder Stöndern befehi 
und oberwärts eine leichte, aud 
web! durch eine Winde auf- und nie 
ter gu laſſende Bedachung, um 
meift 20 5 Hehe bat, und zu Ge 
traide beſtimmt iR. 

el Huhn, ig. Zwer 

uhn | 


Hollandsgeben if das Mandın 
ver ſogen. Hollandsgänger zur län 
lichen Arbeit nach Holland. 

Holzabpoſtung, iq Holzabzäblung. 

Holzabzaͤhlung in die Abzäaͤhlun 
des in einem Walde geſchlagenten 


Holzes. 

Holzausweis, in Bbhmen äg. Hol; 
verkauf überhaupt, und befonden 
Stammholzverkauf. 

ol beige, Ba u 
olzen, iq. Dol agen, bejonbers 
Bufchholz. 

Holsiverre, iq. Klaufe. 

Holzſtoß iſt ein nach einem beñimm⸗ 
ten Klafterınaaß aufgeſetzter Holy, 
befonders Brennbolsbaufen. 

Holztrift, in Batern ig. Holsflöße. 

Hammer, ig. Halbwenner. 

Honig, weißer, eine Traubenforte 
mit gelblich grüner füßlichee Beete 
und unten duͤnnwolligem Blatt. 

Hopvfenbitter, ig. Lupulin. 

Hopfenwetner beifen in den Ho 
fengegenden die Teagarbeiter beim 
Hopfenbau. 

Horde, in Weſtob. ig. Klanverkraut. 

or N en beißt Schafe in Horden auf 

ellen. 

Hordenmweide iſt eine Viehweide, die 
in eingefchloffenen, umzdunten A: 
iheilungen abgetheilt iR, rote fie dem 
Vieh. einzeln auf ein Mal eingeräumt 
‚werden follen. % 

Horftfäule, iq. Etodfäule der Car: 
toffeln. | 

Hdfen nennt man in Schlef. auch die 
Kapven des Kleeinamens, und Klee 
in Hofen fden beift ihr mit den 
Karpen ausſaͤen, nicht rein. 

Hoſenklee ift ein und mit den Kar 
ven ausgeſdeter Klee. 

Hatte, in Weilvd. iq. Klapperkraut. 

Houvelfant, in Brabant iq. eine Art 
Ruͤbſaat; f. Pinnefaat. 

Hofemwartb, altdeutfch,. iq. Hofhund. 

Hude, in Weird. ig. Hntung, Weide. 

Hüffelliangen find im füdlichen 
Deutichland und Tyros hölzerne Ge 





\ 


Huͤgelpflug. 


ride zum Trocknen des Getraides 
von 15 — 18 5. Höhe, auch Heinzen 
qenannt. 
Hügelpflug, ig. Wieſenhobel. 
Hüdmerdarm, Stellaria alpina, iſt ein 
fleines, kriechendes Unkraut auf bu> 
mofem Boden, welches viele Wurzeln 
aus feinen Eriechenden Aeſten treibt, 
bis in. den Spaͤtherbſt grünt und 
n und dem Viehe nicht zuwi⸗ 
er iſt. | 
Hülſenklee, ig. Klee in Kavpen. 
nrüvovelflangen, ig Heinzen. 
Himrden, ig. Horden. 
Hitedennacht, iq. Pferchlager. 
Hürlein, in Baiern eine junge Gans. 
Düren» Austreiben, um das, in 
Baiern ig. um die Zeit, wo der Hirt 
das Vieh austreibt, d. h. am frühen 
Morgen. | 
Hütten find die von Bordwaare felöft 
auf einem großen Maſt⸗ oder Nhein- 
floße aufgerichteten kleinen Gebäude 
für die Floßfnechte, das übrige Volk, 
“und felbt- für den Floßherrn, fowie 
für die Küche, den Proviant zc. 
Huf, ein, im Magdeb. und in Sach⸗ 
fen aq. 4 Nitterpferd, das einem Rit⸗ 
tergute aufliegt. 


Hufen: Holz heißen in Pommern die, , 


oft mitten in den Aeckern gelegenen 
fieinen Waldſtuͤcke, worin die dorti- 
nen Pachtbauern das Unterholz, Bufih- 
bolz fchlagmäßig bauen duͤrfen, die 
Nutzung der alten hoben Bäume, ſo⸗ 
wie Die an ihrer Stelle zum Nach— 
wuchs beflimmten jungen Bäume aber 
dem Grundherrn zuilehen. 


Jatemaſchine. 85 


Naturkraft, die dann aus Koblen-, 
Sauer⸗ und Waſſerſtoff vornehmlich 
beiiehbt, und vorzugsweife in dem 


milden Humus enthalten iſt, und 


entweder frei, oder auch gebunden 
vorfimmt, aber nur als frei zur 
Pflanzennahrung wirft, indem fich 
daraus vornehmlich der allgemeine 
Nahrungsfaft des milden Humus in 
der Dammerde entwidelt, den man 
Ertraetivitoff nenne C— gegen 
Piebigs neuere Theorie, nach 
tern, und den meiſten neueren Pflanzen⸗ 
pbyfiologen) 


Humusfaure Salze find falsfähige 


Baſen, oder Salze und Alcalien im 


Boden, die ſich mit Humusfdure ver- 
bunden haben. 


4 


den aͤl⸗ 


Hundpriemen, ig. Hanfwärger in 


Wrtb. 


Hundspflug beißt der im Münfte- 


H 


J 


Hummel beißt bei den Floßen ein 


turter Baum, durch welchen du3 lebte 
Geſtoͤr eines Largfloßes mit dem We⸗ 
del verbunden iſt, um den allzura- 
fhen Bang defielben zu mäßigen. 

Hummelbod,Hummelgeiß,Hum- 
melwidder, Heißt in Baiern ein 
Bock, eine Ziege, ein Widder ohne 
Hbrner. 

Humusfäure iſt die, aus der Zerſe⸗ 
kung der Humus- und Torfmaterle 
mittelt chemifchen Narurprocefieg, 
befonders mittelſt Abſorbtion des 


Sauerfioffes aus der Luft durch den- 


Boden in Humusfdure, und in humus⸗ 


2 
9 


rifchen Sandlande, und am Rhein 
beit Bonn gebräuchliche hakenſchaarige 
Plug mit beweglichen Stretchbretern. 
unger- Srangofen nennt man eine 
abzebrende Krankheit Des Rindviebes, 
welches dabei ſtinkenden Ddem bat; 


oder verflebt auch darunter nur eine 


folche Erfcheinung bei der Lungen» 
feuche deflelben. 
ungergrube heißt beim Rindvieh 
die Stelle, die an dem Geiten des 
Leibes, recht3 und links In der Nähe 
der Reulen oberwärt3, wo das Vieh 
etwas einfällt, unter der Nierenhoͤh⸗ 
lung, 4 Zoll unter der fogenannten 
kurzen Rivpe, und hinter der 3ten vom 
Hüftinochen ab, liegt, und die man 
sum Trodariren deffelben wählt 
ungertabße, ig. Hungergrube 
uppen beißt fh im Mulde hupp, 
hupp zurufen, um fich zu ertennen 
zu geben. 


Hure, die, iſt in Baiern ein weiter 


2 


9 


faure Salze in demſelben entſtehende, 
J. 
Jaͤhe Blafe, ig. Zungenkrkbs. 
Jaber unfall, iq Milzbrand. 
FJätekraut, ig. Fatig. 
Fättg, in Weibg. alles Unfraut, was 
nusgerätet wird. u 
Jaͤtem aſchine ih 1) ein mehrſchaa⸗ 


Rauchfang in Bauerfäufern über dem 
Beuerbeerde, deſſen Ausgang am Dach 
mit einer Kappe von Holz oder Blech 
zu verfchließen if. 
urenbrut nennt man die junge, 
nicht fchnelwächfige Brut der Ra- 
ftardfarpfen, die ſchon mit 3 Fahren 
von ihnen erzeugt wird. - 
ydraulifcher Kalt heißt der ma⸗ 
gere Kalt. 


riges Inſtrument zum Ausreißen des 
Unfrauts auf dem Felde, welches 
von einem Pferde gegogen , und von 
einem Menfchen gerührt wird; 2) der 
dreifchnarige Thaerifche — — 
insbeſondre zu gleichem Zweck. 


36 Jaͤthauen. 


JAt bauen beißt das 2te Behacken des 
Weinbergs im Jabre zu Mitte Mai, 
um das Unkraut zu vertilgen. 

Jagdklepper, iq Jagdpferd, befon- 
ders ein Feines, Hüchriges, leichtes 

Jagohubn, Gallus giranteus, iſt die 
größte Art, oder Rage von Hübnern 
aus Sumatra und java, woraus die 
Yaduanifhe, Treanquebarfche, und 
Aſtrakaniſche Race entſtanden fein fol 

Saucen, in Baiern ig. die Pferde 
ſtark antreiben. 

auch, in Tyrol gleih 1000, ander 
wärts aber auch gleich 1200 Wiener 
Klafter 

Je laͤnger, ie lieber heiße auch die 
Luvine. 

Jettinger Rübe ik eine kleine 
zwergartige, kleinblaͤttrige, gelblich 
rothe, oft nur daumendicke Steck⸗ 
ruͤbe mit hartem ſuͤßlichem Fleiſch, 
Die in Witbg. in etwas lebmigem, ge- 
mifchtem Boden, der Teltomwer gleich, 
gebaut wird. 

Anfluenza der Pferde iſt eine feu- 
cenartig graffirende catarckalifche 
Krantheit derfelden,, die ſehr bäufi 
sddtlih wird, da fie auch die Bru 
angreift, — meiſt mit Drufe ver: 
bunden. 

Jaelwaizen If ein gelber, oder gelb- 
ut Bingelmaizen aus Steyer- 
marf. 

File, iq. Egel, Leberegel, und and) 
ig Blutigel. \ 

“*mmenbaum, in Eurland ig. Beu⸗ 

Futhlict, ig Inſelt | 
u 7 j n e 0 

Inſtleute beißen in Preußen befon- 
ders Leute, die auf Ritter» oder gro⸗ 
fen Bauerpütern als Tageldhner an⸗ 

efent find, oder auch als Pferde- 
nechte und Drefcher dienen, und das 
für Wohnung und etwas Garten⸗ und 
Geldland haben. 


Kaͤsbrecher. 
J ntereffentlager ig, Schäßungs 
aa 


e. 
Smdps in Schw. iq. einfpringend: 


infel in den Bergfeldern, wo dei 
Lamwinenfchnee und die Gewitterregen 
gufammentärzen. 

Jochdaum beißt auch das (meif 6 
5.) lange Städ Holı des Hafen: 
ſochs, welches den Dchien auf dem 
Halſe liegt, und mit vem Keblbokke, 
und den Jochſcheiden und Kochfibden 
das Zoch ausmacht, woran fie jie 
ben, befonters in Melibe. 

Jochſcheiden find am Meklenburer: 
Halenioch. die 2 Stdde, die Das Kebt 
bolz und den Jochbaum mit einante 
verbinden. . 

Jochſt aicke find die beiden Stöde, die 
in das Meklenb. Hakenjoch, durd 
das Keblholz nämlich in den Jochbaum. 
eingetiedt werben, wenn man di 
Ochſen zum Zug anfyanıt. 

JIps, im Badenfchen iq. Gyvs 

Irdwirkung nennt der Botaniker 
Heum die befondre Einwirkung de 
Bodens auf die Vegetation. 

Fude, in Holfl. das Tragebolz, woran 
die Milcheimer getragen werden. 

Fünetäufer f. Floßfeil, ein Eeil 
bei Manflöfien, 43 3. did, 8-9 
Biertel lang 

Jungbier if in Sachſen iq „unge 
bovftes Bier. 

Sungfelder beißen in Wrtb. die neu 

. angelegten Weinberge oder Weir 
gärten. 

Junafer beißt bet einer Preſſe da; 
circa 10 3 breite Stud Hals, auf 
welches die Spillen in dazu eigends 
gemachte, befimmte Löcher eintreten, 
und dad, quer über die Prefibreter 
liegend, diefelben niederdrückt. 


SFungbols heißen die an dem- Holy 
neu und frifch getriebenen Aeſte. 


K. 


Kaar, in Salzb. iq. Alpwelde. 
Kabel heißt auch 1) beim Floßweſen 
das Maaß des Taumerks von 12 Vier- 
tel Länge, und 10 — 13 3. Umkreis, 
gu 300 Klaftern angenommen, die 
Klafter zu 6 F., und dag Biertel zu 
25 Klaftern nerechnet; und ein gan- 
zes Kabel iſt eben ein Taumerf von 
Diefer Groͤße; 2) ig. Gabel. 
Kabelwieſe, ig. Sabeiwiefe. 
Kabis, in MWetbg iq. Kobl, Weißkohl. 
Kabislevat, ig. Koblſaat, Raps. 
Kaͤhnerwerke find kuͤuſtliche Floß- 
ſftraßen zur Beiſibßung von Scheit- 
bolz, die aus halbrunden, von flare 


ten Bäumen gemachten Gandien be- 


eben. 
Kahnicht, in Schlef. iq. junger Kte- 
fernbefland von 12 — 16 Jahren. 
Kälber beißen bei der Hackwaldwirtb- 
fchaft die Rindenſtuͤcke von den 
ſchwaͤchſten Zweigen und Trieben der 
Schaͤleiche 


n. 
Kaͤlberkub, in Oberlauſitz eine Kub, 
die noch ihr erſtes Kalb am fich Hat. 
Kälbern, in Defir. ig. kalben, ein 
Kalb gebären. 
Kämmerer, in Preußen ig. Acker⸗ 
voigt, Hofmeifter. 
Käsbrecher if eine Art von Quic, 


Käfebrer. 


voomit die Käsmaffe in der Schwels 
bearbeiter wird, 

Käfebret in ein reines Beet, auf 
welchem die Kaͤſemaſſe in ein Lei⸗ 
nentuch und den Käsidrb gebracht 
wird in Schwb. 

Kaͤſedegen, iq. Käsdogenfchwerdt In 


Schwz. 

Kaͤſemilch, ig. Syrte. 

Käfer beißt 1) auch Jeder, der das 
Kaͤſemachen auf fih bat; 2) die Alp⸗ 
bütte felbft, wo der Alphirt den Käfe 
macht in der Schw. 

Kaffmühle, ig. Setratdereiniyungs« 
mafchine. - 

Kag, in Baiern ig. Strunk. 

KRabler Froſt, ig. Froſt ohne Schnee 

Kablſchlag, ig. Fahler Antrieb. 

Rahm, Kahn, der, ig. Schimmel, 
oder der weiße Aufſtoß der Gaͤhrung 
in Flüffigkeiten, Wein, Bier ze. 

Kabmig, Kabnig, iq. einen Kahm, 
Kahn auf: dee Oberfläche zeigend. 

Kat, das, iq. gebägres Holsland. 

Kainziſcher Pflug, ig. Ruchadlo, 
Opotſchnoer Plug. 

Kalandswiefe heifit eine Wiefe, die 
unter der Bedingung einer Fleinen 
jährlichen Abgabe in alter Zeit an 
einen Landwirtb gegeben worden iſt, 
und zwar oft auch in Erbvacht; wie 
dies von der Zeit der Wrüderfchaft 
der Kalandsbrüder im 13ten Jabhrd. 
ber geichehen it. | 

KRalbefteber, ig. Bauchfellentzuͤn⸗ 
dunı des Rindviches. 

Kalbel, in der Schweiz ein über 1 
Jahr altes Kalb. 

Kalberfiier, ein über 1 Fahr altes 
Stierkalb in der Schmelz. 

Kalte Faulbrut, f. Faulbrut. 

Kammern nennt man auch 1) beim 
Floßweſen die leeren Zwiſchenraͤume, 
Die beim Aufichleifen und Verpacken 
der als Dblaft behandelt wordenen, fo 
verfichieden aeflalteren Schiffsbau - und 
anderer Hölzer unvermeidlich entfle- 
ben: 2) die zwiſchen Rahmen einge- 
fchloffenen Räume, in den bei Brenn: 
bolsflößen dag Scheitholg im Waſſer 
feloft ſchwimmt; 3) beim Weinbau 
die Gitterwerke, woran im Baden⸗ 
fhen Neben gezogen werben, die aus 
fentrechten Pfäblen (Stiefeln) be 
fiehen, welche lange borizontale HBl- 
zer tragen, umd zwiſchen welchen wies 
der 2 4% lange Quechdiger ane 
gebracht find. 

Kampffchuld iR im Paderbornfchen 
eine Geldabgabe der Bauerſtellen, 
wahrscheinlich zur Entſchaͤdigung für 

abgeſchaffte Naturalzehente. 


Kampfhahn, Kampfhuhn, heißt 


Kattunkatuͤffl. 37 


auch die Art Hühner, die gu den 


dortigen Hahnenkämpfen abgerichtet 
und gebraucht wird, wie befonders 
das große englifche Huhn, auch Xolo 
genannt. : 

Kandel, in Wribg. ein Abzug für 
Jauche im Stalle, ein Tauchebehälter: 

Kanterfitene, iq. Stichfliege. 

Kanten beißen in Belgien die längs 
* Huͤgeln hinlaufenden Seiten der 

eete. 

Kantenwalgen find 6- oder Seckigt 
bebauene Walzen, womit in Belgien 
oft die Beete gewalst werden. 

Rapve beißt 1) In Schlefien auch ein 
groͤßerer Heu⸗, oder Klee- Heubaus 
fen, der zum Trocknen noch, aufge» 
ſtellt it; 2) die Dedgarbe einer Puppe 
oder eines Kaftens des Getraldes. 

Kappenklee, ig. Klee in Kappen. 

Kapper, ig. Gerfienbolr. 

Kapsgruben find in der Oberlaufiß 
Srdgruben zum Aufbewahren der 
Kartoffeln, Rüben ıc. im Winter. 

Kavsgarten, ebenda ig. Gemüfe-, 
Krautgarten. 

Kapsfanmen, ebenda, aller Saamen 
von Kraut, Kobl, Rüben zc., befon- 
ders aber von erflerm. 

Karauſchkarpfen, ig. Baſtardkarofen. 

Kar, Karr, ein, in Baiern auch eine 
tbalaͤhnliche, zur Weide benutzte und 
benutzbare tiefere Flaͤche auf einem 

Felsgebirge. 

Karbunkel, weiße, iq. Milzbrand. 

Karch, in Baiern ig. Kaͤrre. 

Karcher, ebenda, ein Karrenfuͤhrer. 

Karde, Rardel, ig. Kardendiftel, 

Karfeyen, iq. Klauenweh, Klauen⸗ 


feuche. 
KRarfunfel, iq, Milgbrand. 
Karlein, das, iq. Kar. 
Karn, ig. Karne In N. S oder But⸗ 
terfaß. 


Karnbaus, in Dffrsld. der Raum, 


die Kammer des Bauernbaufes, wo 
gebacken und gebuttert wird. 
Karre, altdeutih, ein Wieſenmaaß, 
auch Laſt aenannt. 
Katen beißt uͤberhaupt 1) auch ein 
Magazin; 2) ©. Kaftenpreile. 


Kartenlaractere, dkonomiſche, 


nennt man die Zeichen und Figuren, 
womit man auf dfonomifchen oder 
Feld Karten die verfchiebenen bemer- 
kenswerthen Gegenſtaͤnde, als: Pflug⸗ 
arten, Fruͤchte, Baumarten, Gebaͤude, 
Gewaͤſſer ꝛe. bezeichnet. 

Kartl, ein, iq. eine Heerde, beſonders 
von Wild geſagt. 

Kartüffl, im Melldg. ig. Cartoffel. 

Kattunkatuͤffl, ebenda die rotbe, 

marınorirt fleifchige Kartoffel. 
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Kabenbaum if in einem Aauern- 
baufe im WBairifchen Oberlande ein 
gewiſſer Balken an der Dede. 

Koapendielen, bie, iſt ebenda ein 
kleines Alranchen zunaͤchſt am Giebel 
ſolchen Hauſes. 

Kapenheerd, in der Oberpfalz der 
Hals, oder der Theil eines Dfens, 
der an die Mauer fich anfchließt, 
ducch welche bas Ofenloch gebt, wor: 
auf ſich die Katzen der Wärme halber 
zu legen pflegen. 

Kaudel, in Soleſ. ein 2⸗ bis 4jaͤh⸗ 
riges Pferd, weiches noch nicht fpän- 
nig, zugiähig iR. 

Kausen, die, im Anfvachichen eine 
Reiſte Flache 

Nebel, der, iq. das Wieberfäuen, 

Kebein, iq. Wiederkäuen. 

Kebiholz, das 2te Holg an einem 
Pıefienburgifchen Hakenioch, welches 
den Ochſen an der Keble aufliegt. 

Keimpolarten, in Weſtob. die zur 
Saat ausgefiochenen Gartoffelleime. 

Keitten. in Schm. iq. feimen. 

Kelch, in Der. iq. Kobl 

Keltertrauben, KRelterwein, find 
ſolche Trauben oder Weinforten, die 
ſich zur Weinbereitung eignen, im Ge⸗ 
senfak der Tafeltrauben, bie roh ge- 
aeflen werden. 

Kerfpoden, in Werbg. 
Mergrlboden. 

Kerzenkraut, ig. Königskerze. 

Ketſchen nennt man die, an die 
Langflöfe hinten zuweilen angebun⸗ 
denen und angehaͤngt werdenden, Reif: 

bundel, Ridbe, Saͤgewaarbloͤcke, die 
daru dienen follen, die Floͤße in ein 
allındliges, regelmaͤßiges Fortſchwim⸗ 
men zu bringen, und zu erbalten. 

Keuver-Mergelboden, in Wrtbg. 
ein auter Meraclboden. 

Keufchen beißen in Defte kleine 
Landbeſitzungen, Bauerbäfe. 

Keuter, ein, if tim Floßweſen ein 
Gemiſch von Moos, Holz, Reißig 
und Erde, vwoelches quer ber das 
Bett eines Floßwaſſers angelegt wird, 
um das ſpaͤrlich zufießende Waller 
im weitern Abfluß gu bindern, und 
daſſelbe zu ſammeln, bis das Aufld: 
ßenides Holzes aeſchehen kann, weil 

der Bach, oder Fluß ſelbſt nun Waf- 
fee aenug bat, oder indem ein neuer 
Reuter angelegt wird. 

Kidder, in N. S. die Oberflaͤche el⸗ 
nes wilden Bodens zur Duͤngung 
abbrennen. 

Kies baben, Kieflg werben, iq. 
bornig werden beim Waizen in Schlei. 

Kiestivve, Kiesſtirne, if eine 
bobe kieſige Stelle in einem Acer. 


Kasenbaum. 


ein guter 


Klarjäpriges Holz. | 


Kif⸗Erbeß, in Baiern eine arkım 
Erbfe, die noch an der Schaale fi 
ig. Schotennins in Sachſen. | 

Kilberchhen, ig. Kälberlamm. 

Kilogramm, ein franzdiifcheg Ge 
wicht, etwas ‚über 2 Bid. Pr. haſ⸗ 
tend, indem 100 Kllogr. gleich 213,’ > * 
Dr Pfd.; jetzt auch Im deutfchen Zo U⸗ 
verein gebräuchlich. 

Kindel nennt man die an Zwiebeln, 
befonders Hyacinthen-Zwiebeln un— 


ten ausgetriedene Brut von kleinen 


Zwiebeln. 
Kink, in Hold ein Heckenzaun, der 


von Zeit zu Zeit gang niedergefchla: 


nen wird. 





Kipoſtock, iq Lenkſchemmel. 


Kiste iR ein Getraidemaaß in Con- 


fantinovel, 1770 Par. C. 3. euthal- 
tend, 48 pro C, kleiner, als 1 Br. 
Scheffel. 

Kiplein, in Schws. junge Ziege, 

Kißeler, tie, das weibliche Glied der 
Tblere. 

Klämmer, ig. Kleinberger Wein. 

Klänen, iq. fchmieren. 

Klärkäs, ig. Schmierfäfe 

Klären des Nunfelrübenfafts 
ift das Mbfcheiden der im Runkel⸗ 
rübenfaft enthaltenen voben fremden 
Stoffe, damit derielbe ein blos zuk⸗ 
Lerbaltiges, entfärbtes Fluidum werde, 

‚und nach dem Sieden zu Zuder an- 
fihieße, wie daſſelbe durch Beimi⸗ 
(hung von Kal, Knochenſchwarz, 
Eyweis, Syrup und Filtriren ge 
fchiebt ; auh Ldutern genannt. 

Klärfel iſt dee durch Laͤuterung, Ab⸗ 
dampfunq und Filtrirung gewonnene 
klare reine Runkelruͤbenzuckerſaft, der 
nun zu Zucker eingekocht wird. 

Klafter iR überbaunt ein Längen: 
maaß von 6 Fuß, oder 3 Ellen; bei 
Hol; in Böhmen 1.93.60 C. F. folide 
Holzmaſſe baftend. 

Klavverbolz, Klavperhälger, ig. 
Brügelbolt. 

Klavvermobhn beißt der Mohn mit 
gefchioffenen Köpfen. j 

Klare Wolle, Klarer Buchs dee 
MWolte beißen die Wolle, und der 
Wuchs derfelben, wo die Stapel auf 
der Dberfläche bes Vließes bei eini- 
ger Ausdehnung defielben völlig aus 
gebildet find, uind kegelfoͤrmig daſte⸗ 
ben, auch bis gegen die Mitte zu 
gar nicht, oder nur wenig, nach un⸗ 
ten gu aber nebartig zuſammendaͤngen. 

Klares, das Klare, iq. Fleinelieber- 
kehr bie und da. 

Klariäbpriges Holz if folches, wel: 
ches ſehr feine Fahresringe zeigt, weil 
es ſparſam gemachfen if, wobei 





Klatten. 


es jedoch ſtets feſter iſt, als ans 
deres. 

Klatten, Klattenwolle, beißt fol« 
che Wolle, die ſich wegen ungleicher 
Nahrung, oder wegen Krankheit der 
Schafe ſo in und unter einander ge⸗ 
filzt bat, daß fie nur mit Anſtren— 
gung aus einander zu ziehen iſt. Man 
nennt aber auch Die Abfallmwolle 
überhaupt, obwohl falfh Klatten- 
wotle. 

Klattfche, ig. Loͤſchmoͤſche. 

Klaue, eine, im Magdeb. + Nitter: 
pferd, das auf einem Rittergute haftet, 

Klauengeſchwulſt, Klauenletd, 
iq. Klauenfeuche. : 

Klauvern, in Baiern ig. geddrrte 
Birnen. | 

Klaufe, eine, ı) eine Holzſperre; 2) 
eine Schwöllung; 3) in Baiern über 
haupt. ein Bau von Holz und Stet: 
nen, hinter dem das Regen- und 
Schneewaſſer aufgefangen wird, um 
es mit Gewalt auf das in den Holz- 
fängen, oder anderwärts gefammelte 


Holz aufſtuͤrzen und daſſeibe fort- 


ſchwemmen zu laffen. 

Klay beißt in N. ©, überhaunt gute 
fruchtbare Erde, im Gegenfaß des 
Sandes. 

Klayboden ift daher beſonders an den 
Eeefüften in N. S. jeder qute, frucht⸗ 
bare, fowie auch der Marfchboden 
im Gegenfab des magern Sandbodens, 


Klaygraben, ig. Sclöten. 
Klebroggen if eine DVarietät des 
Winterroggend. S. Blebroggen. 


Klebruthe heißt beim Weinbau ein, 
aus dem harten Holze getriebener 
Schof. _ 

Kleebock, iq. Kleereuter. 

Kleereuter find die zum Trodnen 
des Klees zu Heu im Felde aufge- 
fellten, 4 Ellen hohen, mit Quer 
leiften verſehenen Dfäble, auf die der 
Klee aus⸗ und aufgebängt wird, und, 
fo aufgehängt , als ein langer runder 
Haufen erfcheint. 

Kleefaamenabgang ift alles das, 
was bei genauer Reinigung des Klee— 
faamens zum Verkauf deſſelben de⸗ 
ſonders nach England an kleinen 
ſchlechten, unreifen, rothen und wei— 
fen Kleekbrnern, und Heugeſaͤme zu⸗ 
ruͤckbleibt, und zum Beſaͤen der 
—— auf Wieſen gebraucht 
wird. 

Kleeſchaar, am Rhein iq. Kleefchnitt, 
Kleeärndte. 

Kleeträger, iq, Kleereuter. 

Kleine Winterfaat, bie und. da 
ig. Rübfen, Ruͤbſaamen. 

Kleiner Raps, bei Raſtadt iq. Ruͤbſen. 
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Kleingebaute Wolle nennt man 
folche, deren einzelne Stapel von klei⸗ 
nem Umfange find. | 

Kleinpäusler beißt in Salzb. ein 
Bauer, oder Häusler, dee nur fo 
viel Land bat, daß er 2—3 Kühe 
balten kann. 

Kieinodien, iq. Kleinod. 

Kleinodsgärschen beißen In Sach» 
fen, bef. im Wltenburgifchen, die klei⸗ 
nen. umzdunten, an den Bauerhaͤu⸗ 
fern und Höfen gelegenen Gartens 
flefe, wo die Bauern Gemüfe und 
auch etwas Blumen fich erziehen. 

Kleinrang, Kleinfant, Brassica 

. trimestris, auch praecox, iſt in Weſt⸗ 
pbalen eine dem Sommerraps fehe 
gleichende Sommerrübfenart mit nur 
etwas Fleinern Körnern, glatten, blaue 
lich berieften, und an dem Wurgel- 
fiod und unten am Stengel leyer- 
ſoͤrmig ausgejchnittenen Wlättern. 

Kleinfchäfer heißen in Schlef. die 
Schafknechte. 

Klepoer beißt auch ein kleines leich⸗ 
tes, fluͤchtiges Reitpferd. 

Kletern. Es kletert, ſagt man in 
N. ©. vom Getraide, wenn es we—⸗ 
gen gu großer Reife dei der Erndte 
ausfällt, und wobei mar dies Abfalen 
der Körner felbft hoͤrt, oder doch 
meift bören kann. 

— in N. S. iq. Ort⸗ 


cheit. 
Kloͤtzen wolle, in Böhmen iq. Ab- 
faumolle. | 
Klopfontage nennt man in Baiern 
die 3 erflen Donnerſtage der Advent⸗ 
zeit, wo auf dem Lande die arınen 
Leute mit dem Rufe: Klovfon 
-(flopf an) beiteln gehen, und Brod, 
Flachs, gedörrtes Obſt oder Geld 
von den Bauern erhalten. 
Klopfhammer, iq. Kloshammer. 
Klofe, die, Klos⸗-,Kloßhammer, 
der, tft ein aus einem flarfen, und run 
den bölgernen, mit einem Stiel ver 
fehbenen Kopf oder Klotz befichendes 
Inſtrument zum Zerfchlagen: Der Erde 
kibße auf dem FSelde, die die Egge 
und Walze nicht bezwingen konnten. 
Kludſtock tit in Oſtfesld eine etwag 
dicke, 12—16 5. lange, nicht gu 
ftarfe, unten, damit fie nicht In die 
Erde zu tief eindringt, mit einem 
hölzernen Teller verfebene, zierlich 
angeflrichene Stange, die der Bauer 
in die Gräben einfebt, um fich über 
fie damit wegzufchwingen. 
Kluͤe, ig. Klübetorf. 
Kiuftdannm, iq Sperrbuhne 
Kluftkartoffeln, eine Art Kartof 


«8 Klump. 
ur die Im Innern Höblen, Miffe 


Klump, der, in Meklba ig. Sunpf- 
erz, Sumpfeifenftein. 

Klünſen, Klunfen, Klunzen, ein, 
in Batern iq Spalte, Ritze, Riß 
Klupve, in Schleſ. auch iq Rum⸗ 

velz Kluppen iq. den Flachs rum⸗ 


veln. 

Klutenſchlagen heißt in Meklba. 
das Zerſchlagen, Zerkleinern der gro⸗ 
Sen Lehmſluͤcke, oder Kloͤße im Acker. 

Knebelbier, ein Aerndtebier, Pas 
beim Binden des Getratdes gegeben 


wird. 

Knetenfelder find in Oftfesid. und 
den Niederfächhfiichen Marfchen vie 
Flächen, die 20 Jadre lang zur Er- 
jielung von Weidenreißig zu Flecht⸗ 
werk benutzt werden, und pro Calen⸗ 
berger Morgen bis zu 73 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich tragen, wie fie ebemals nur auf 
Außerdeichslande, jetzt aber auch im 
Binnenlande angelegt und gehalten 
werden. 

Knick, im Hanndvr. die untragbare, 
jum Anbau untauglicdhe tbon- 
und eifenhaltige Erd-Mafle in Marfch» 
gegenden. 

Knickgeld, im Paderbornfchen eine 
bäuerliche Geld: Abaabe, wabrſchein⸗ 
lich für eine gefattete Umzaͤunung 
eines Fledes oder dgl. 

Knie beißt ein Vorfloß an einem 
Maſtfloße, das meiſt auch cine Mafl- 
länge lang if und aus 3 Tafeln be- 


ſteht. 

. Kniefloß beit auch hie und da das 
Maſtfloß ſelbſt. 

Knippähren heißen im Hanndvr. 
kleine, magere, kornerarme Ges 
traide⸗-, heſonders Roggenähren. 

Knitſche iſt im — ein In⸗ 
ſtrument zum vorlaͤufigen Bearbeiten 
des Hanfes vor dem Dorren und 
Brechen gleich nach demgMäften. 

Knock, 1) In Baiern auch ig. Hügel; 
2) iq Block, Stuͤck Holz 

ar Knoten, beim Weinbau ig. 

apfen. 

Knollen heißen am Rhein auch die 
Runkeln. 

Knollenbrand, KRuollenfäule, 
iq. Stockfaͤule der Kartoffeln. 

Knopfwalzen ſind Walzen, die mit 
ſtarken eiſernen Knoͤpfen, ſtatt der 
Stacheln, beſetzt ſind. 

Knorz, ein, ein knotiges, krummes 
Stuͤck Holz;. 

Knotenkrankbeit, ig. Milzbrand. 

„Knowle's Grabenpflug in «lm 

roßer, ſtarker, zum Zieben von ziem⸗ 

ich breiten, und tiefen Waſſer⸗-Giaͤ⸗ 


Körnerig. 


ben von dem Engländer Kuowie erfun- 
tener, und gebrauchter Pflua, a) mit 
einem zweifchneidigen, großen , far: 
fen E chaar, welches dann mit einem 
fchiefliegenden, 13 3. hoben Wrete, 
längs welchem der abueldiete Erdfirel- 
fen aufgeboben werden fol, verbun- 
den id, und b) mit 3, in 2 frumme, 
an dem Pflugbaume befefligte Arme 
oben eingeniereten, 3 &. langen Zang- 
oder Secheiſen, wovon 2 zur Eeite 
Reben , fowie auch e) mit 2 Streich— 
bretern; der aber Harkte Anfraunung 
erfordert,. und an 3 Sterzen geführt 


wird. 

Knubgerfie iſt eine, in Oſtfrsld. oe 
baute, zu Malz befonders beliebte, 
im Korn niebr runde, der Winter⸗ 
nerhe ähnliche Sommergerfienart. 

Knüpfel, ig. Block von Holz in 
Baiern. 

Koboltreiten nennt man des unru— 
bige Berbalten der Pferde des Nachts 
im Etalle. 

Kocherbſe, Ftaltentfche,ig. Ocher: 
erbfe, Pisum ochrus. 

Koherbfen beißen alle Erbfenarten, 
die zum Geyuß für Menfchen be 
ſtimmt find im Gegenſatz der Zut- 
tererbfen für das Vieh. 

Kochioch, ig. Stirnjoch. 

Koͤch eln nenne man in Balern iſo⸗ 
lirte Erhöhungen in einem “Moor, 
die entweder aus Felsſtuͤcken, oder 
aus fehem Erdreich befleben, um 
mit Gras und Baͤumen bewachfen 


find. 

Kdbrordnung if die obrigkeitliche 
Verordnung, wie bei Köhrung ter 
Sengde der Hengſtreiter zu verfat: 
ren iſt. 

Köbrung if die obrigfeitiiche Aus— 
wahl, Prüfung und Beſchauung der 
Hengſte, womit die fogen. Hengſtrei⸗ 
ter zum Belegen der Stuten des 
Randmanns im Lande berumzureiten, 
und ein Beleggeld zu nehmen bereich: 
tiget fein follen. 

Kbvpelein, ein, ig. Kopp, oder Ka- 


yaun. 
Khdppeln heißt 1) einen Hahn zum 
Kapaun machen; 2) vom Hahn ge: 
fagt, iq. die Henne treten. 
Koͤppelbolz, iq. Kopfbotz. i 
Körnen, Die Berfte, heißt im Han- 
nöor. der Berfle die Grannen ab- 


drefchen. 
Körnertig beißt im Heffifchen der anf 


geblafene Taubentropf, Cu- 
eubatns Behen, auch Silene 
inflata, die dort wild waͤchſt, aber 
im Srübiabr tm ihren Sproͤßlingen 
gefammelt, und wie Spinat gegeflen 
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Koͤrnerwirthſchaft. 


wird, und als Gemuͤſeyflanze ange⸗ 
baut zu werden verdient; mit ſtiello⸗ 
ſen, eylanzettfoͤrmigen, meergruͤnli⸗ 
chen Blaͤttern, weißen umgebogenen 
Blumen und einer dreifaͤcherigen, an 
der Spitze aufſpringenden vielſaami⸗ 
gen Kapſel. 

Körnerwirtbfchaft heißt eine Land⸗ 
wirt hſchaft, die vorzüglich auf Koͤr⸗ 
ner: oder Getraidebau ausgeht, und 
zwar nach Schwerj, über 60 pro O. 

- Getraideland bält. 

Kdttergüter, Kbtterbaäͤuſer, 
Kätterland, tim Paderbornfchen 
kleine, von Meyergätern abgetrennte, 
Srundftellen, die meiſt nur Hand⸗ 
diente, gerfireute Aecker, und in der 
Gemeinde einentedere Stellung haben. 

Koͤtzeen, Rüben, ein, iq. Köbe. 

Kobl, der, iq. Koblgemäcife; das, in 
Schleſ. ia. Steinkohlen. 

Kohlneffen find kleine, aſchfarbige, 
blaͤuliche milbenartige Inſecten, die 
ſich auf die Kohlblaͤtter ſetzen, fie zu⸗ 
ſammenrollen, und ſich aus den Ey⸗ 
ern kleiner Fliegen erzeugen. 

Kohlraps, ig. Raps in der Pfalz. 

Koblzaat, iq. Kohlſaat. 

Kolderer, iq. Kollerer. 
Kollerer, ein Pferd, welches den 


Koller hat. | 

Kollern, bei Schafen iq. Koller- 
ſeuche, Sehirnentzundung. 

Kollerfeuche ift eine Gehirnentzuͤn⸗ 
dung der Schafe, die endlich Blaſen⸗ 
bandwurmtrantbeit, oder Drebfucht 
ur Folge bat, wenn nicht etwa dieſe 
elbſt in ibr beftebt. 

Kolpel, Kolven, ein, ein. grober 
unbebauener Stein, wie er aus dem 
Steinbruch koͤmmt. 

Koltsreg ge ein flarkes, mit mefler- 
artigen Eiſen verfehenes , eggenarti- 
ges Inſtrument, wie die Schaufel« 
eggen, Kruͤmmer. 

Komornik heißt im Pofenfchen ein, 
auf gewifle Bedingungen von einem 
Dominio angefebter Arbeiter. 

Kopf, ein Aachenfches Getraidemaaß, 
wovon 4 beim Roggen, 6 beim SHa= 
fer 1 Faß ausmachen. 

Kopfausſchlag, Kopfgrind, if 
ein pockenartiger Ausſchlag am Kopfe 
und Maule der Kaͤlber. 

Kovfftänder find verticale Walzen, 
die in großen Maflflößen fliehen, und 
ſich bewegen, an den man die Stränge 
zur Führung der Floßkniee auf- und 
abrinden kann. 

Kopy, ein, beißt befonders ein junger 
Kapaumer in Baier. 

Koppel heißt im Allgemeinen und im 
weiteen Sinne ein Stuͤck Land, wel⸗ 


- 


J 
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ches allein der freien Benutzung des 
Eigenthuͤmers, und keiner Ser—⸗ 
vitut unterliegt, — ein Hegeland; 
und beißt offen, wenn ſie durch 
kein aͤußeres Zeichen, einen Zaun oder 
Graben bezeichnet iſt, geſchloſſen 
aber im Gegenfalle. 

Korb, 1) ein altdeutſches Getraide⸗ 
maaß, beſonders für Spelt; 2) iq. 
Kaſten. 

Korbenge, ig. Scheunenkorb für 
Sporeu, Ueberkehr :c. 

Korbprefſe, ig Kaftenpreſſe. 

Korezeck, Korzetz, ein volnifches 
Getraidemaaß, gleich 2,23? Pr. Sch. 

Korinthe, — eine lange, eng⸗ 
beerige Weintraube mit kleinen, zar⸗ 
ten, runden, weißen Beeren, die die 
bekannten Korinthen giebt, und auf 
den griechiſchen Inſeln waͤchſt. 

Kornrummel, in Mklbg. iq. Ge⸗ 
traideeinigungsmaſchine. 

Kornſchabe, iq. weiße Kornmade. 


Kornſperre heißt das Verbot der 


Getraideausfuhr außer Landes. 
Kornvater, in Baiern ig. Mutter⸗ 


korn. 
Kornwaͤſche, ig. Schlempe von 
Brandtwein. 
Korre, in N. ©. ig Kümmel. 
Krahmoßer, im Badenſchen iq. 


Krachmoſt. 

Krakſel, in Defir, ig. Heher, Ge⸗ 
birgsheher. 

Kraßwolle, iq. Krempelwolle. 

Kraus, ig. Kartoffelgrind. 

Kraufe, Kräufeltranthetit dei - 
Kartoffeln iſt eine Krankheit derſel⸗ 
ben, bei der das Laub raus zufame 
menfchrumpft, mager, rauch, und flefe 
figt wird, wie auch der Stengel thut, 
der ein roflfarbiges Mark zeigt; — 
aus fchlehten Sommermwetter entſte⸗ 
bend, und befonders an den langen 
und runden rotben Kartoffeln mehr, 
als an den weißen porfommend, wo— 
bei die Knollen fchlecht und braun 
farbig find... ‘ 

Krauskohl if eine Abart bes Blu— 
menkohls, Brassica silenisia, mit frau 
fen, zierlihen, weiß und roth gefleck⸗ 
ten Blättern. 

Krautortiges Pfropfer iſt ein 
Dfropfen in den Spalt, wie es auch 
an Framtartigen Gewaͤchſen, oder an 
noch krautartigen Theilen z. B. der 
Holzer vorgenommen wird. . 

Krautbutter nennt man die zur Zeit 
der Krautfütterung des Rindviches 
im Endfommer und Herbfi gemachte, 
fehe gute, gelbe Butter. — 

Kraut und Loth, iq. Pulber und 
Bley beim Jaͤger. 


4 Krautlewar 


Krautlewat, ig. Rays im Areisgam. 
Kraut reps, iq. Mavs in der Pfalz. 
Rrautfäge, iq, Grud⸗Flake. 
Krautfchaue, die, if die obrigkeit⸗ 
liche Befichtigung der Deihe um Jo⸗ 
bannis, um zu fchen, ob dag Uns 
fraut auf denfelben gehörig wegge- 


afft iſt. 
Pe n find auch 1) iq Wagenflech⸗ 
ten; 2) Schirme, oder Schugmwände 


Kuͤtſche. 


ben ꝛt. oben an den Köpfen „ 


um 
unten abflugen. Ä 


Kronen- Rays if in Belgien eine 


Marietät des Ravfes, deren Bluͤtben— 
ftengel nach ber Höhe zu eine Linfbr- 
migkeit befdmmt, bier platt und breit 
wird, und die Echoten, zufammen- 
gedrängt, in einem Kreife berabbän: 
gen läßt, was aber nicht gern gefe 
ben wirb. 2 


. an Bebduden gegen den Wehwind in Kronentritt id eine Pefchädigum 


Salzburg. 


der Krone des Pferdehufs. 


Kreisnarbe der Dbfipbdume id Kronherzkirſche, englifche, ein 


die von Heufinger empfohlne Methode 


fchwarge Urt Herikirſchen. 


des Treisfdrmigen Ginfchneidens in Krook, ig Hederich In Offrsld. 
die Aeſte der Dpfibdume, um fie frü- Kroosfanne, ein Getraidemaaß in 


ber tragbar zu machen. 
Krevpr, Ireppartige Wolle, iq. 
gekreppte. 
Kreſſenwein iſt ein ſehr guter, kraͤf⸗ 
tiger weißer Frankenwein, der ſchon 


Dftfrsid., wovon 144 in Emden halten 
9538 Par. E. 3. in Norden aber 13,22. 


Kropfgerſte entſteht nach Andern von 


einee Rauve, der der Ichneumon 
nur fehr nachgebt. 


su den Steinweinen gehört, oder fh Kropp, der, in Dffrsld. ig. Streich- 


ihnen anfchlicht. 


bret am Pfluge. 


Kregen, die, Kreglein, das, ig Krüczdune nennt man in R.© 


Geflecht in Form entweder eines 
Korbes, ober einer Wanne, _ 
Kreußdre de if, nad Dr. Stbrig, 
eine, der Traberfrantbeit aͤhnliche, 
aber doch von ihr verfchledene Krank⸗ 
beit der Schafe, bei der diefelben 


Befriediaungen nach der Knickmethode, 
wo die fie bildenden Bäume unten 
eingehauen und umgebogen werden, 
um einen Zaun zu bilden, und die 
man dann auch mit einem Damm, 
oder Grabenaufwurf zu verfehen pflegt. 


nicht une fondern blos wegen Krümeltorf, ig. Torfmäl. 


Schwäche im Kreuß und in Beinen 
im Gange flolpern, und im hoͤchſten 
Stadio niederfallen, und fih dann 
Mafferanfammlung in den Ruͤcken⸗ 
markhoͤblen findet; — womit man in» 


Krummeregge if in Bohmen eine 


ſtarke, mit krummen eifernen Zinten, 
oder auch kleinen Echaufeleifen ver- 
febene Egge, auch Schaufelegg: 
genannt. 5 


deß von Seiten Andrer nicht über» Kruͤſch, in Schw. iq. Kleven, um 


einſtimmt. 

Kreutzlähmung, ig. 
Traberkrankheit. 

Kreutzſcheffel, im Paderbornſchen 


ein Kornmaaß, 2115 Par. C. 3. 
haltend. 
Kreutzſchlag, ig Laͤhme der Kuͤhe. 
Krewedelen, altdeutich, eine Art 
Aepfel, welche? 
Kribbwerke, iq. Packwerke. 
Kriechhubn, iq. Zwerghuhn. 
Kries, in Schwz. iq. Nadelreifig. 
Kriesbeere, in Bauern iq, Kirche. 
Krivfe, ig. Krippe 
KErivpwerk, das, in N. ©. die Be⸗ 


feſtigung eines Deiches mit Krippen, Kübs, in Schleſ. iq. Lolch. 


sub 1 oder 2. 


| ü 
KRrodde, in R. S auch ig. Hederih. Kühtod, in Holf. iq. 


Kroͤnen, fich, beißt bei deu Bäumen 
durch Abtrocknen der obern Welle ab- 
ſterben, givfeldhirre werden. 
Krbofe, die, iſt das, was von ben 
Kbhofen dee Runkeln, oder andrer Ruͤ— 
ben oben und unten am Ende ab- 
geſtutzt worden tft. * 
RKrbufen beißt auch Runkeln, Ruͤ⸗ 


andre Abaänge aus der Brodbäderei. 


Kreutzdrehe, Krug ik in Ofifrsid. auch ein Fluͤſſig⸗ 


feitsmanß, welches, dem Ort, und der 
Materie, die es fußt, nach, fehr 
verſchiedenen Inhalts if, meiſt aber 
von 86- 91 Par. C. 3. haͤlt; wo— 
von 4. B. 120 eine Tonne Bier aus: 
machen. 


Krupphuhn iR eine hübfche, ſebt 


fortuflanzungsfäbige, nacktfuͤßige Abs 
art des Iwergbubns. 


- Rudel, iq. Kaubel 


Kuder, Kunder, auch ig. Vodenfas, 
Kübel, ein Ungarifches Getraidemaaß, 
aleich 2} Pr. Sch. 
blekalb, in Schw. ig. Zuchtkalb. 
hachtelfalm, 
Equisetum palustre. ° 
Kämpvfel, ig. Kumpf. : 
Küpfen, die, iſt eine mit der Wur⸗ 
gel ausgegrabene, junge Fichte, die 
gegen den Stamm gu ein Knie macht, 
und ſich deshalb zu Schiffsbauhol; 


a eignet. 
Kuͤtſche, eine, In Schwz. ein Kuͤhlalh. 


* — — — — — 


Kuͤtten. 


Kütten, ig. Kuͤttesbrennen. 

Küttisbrennen, in Eſthland das 
Abbrennen des Strauchwerks eines 
wilden Bodens, um ihn urbar zu 
machen. 

Kuhbauern nennt man Bauern, die 


ihr Feld mit Kuͤhen, nicht mit Pfer⸗ 


den, beſtellen 
Kubgras, iq. Kuhweide in Salzb. 
Kubgrüvpe ift eine Art von Graben, 
oder Kanal, im Viehſtalle binter dem 
DViehe angebracht, worin daffelbe feine 
Exeremente laͤſſet, der aber taͤglich 
2mal gereiniget werden muß. * 
Kuhkanzel, ig. Canzel sub 2, 
Kuhkrautkopf, Cäfartfcher, ig. 
Waterloo-Kaiſerkohl. 
Kuhlen, 1) das, beißt auch das Yus- 
nraben guter Erde, um untragbares 
Marfchland Damit zu verbeflfern; 2) 
in den Marfen iq. Kartoffelgruden 
Kublerde, die Erde, die beim Kube 
len geiwonnen, gegraben wird. 
Kubpläge nennt man in Sftfrefd. 


die für die Kühe zur Weide beſtimm⸗ 


ten Pläbe, oder Ländereien, die, 
wenn fic durch das Auftreren des 
Viehes uneben, und zu feucht gewor⸗ 
den find, aufgenflügt, und 2 Jahr 
nach einander ohne Dünger zu Ha— 
ferbau benutzt, und dann der netten 
Aufgrünung wieder überlaffen wer⸗ 
den, im Begenfag der Baupläße. 

Kubfcheide, die, heißt in Schw ze. 
die Herbilzelt, wo das Vieh von der 
Gebirgsweide beranfommt, und zum 
Winter eingeftalle wird. 

KRubfhmwanz, iq. Konigskerze. 

Kuteln beißt Fiſche im Wafler durch 
Kichtfchein oder auf andere Weile ber 
tduben, um fie mit der Hand fan⸗ 
gen, greifen zu Finnen. 

Kulle, in N. ©. ig. Svergel. 

Kumm, Kumme, in Pomm., tft die 
frivvenartige Breterlage unter den 
Schafraufen. 

Kummer nennt man in Wrtba. Die 
fleinen Berge, oder Haufen, iu Die 
ſich das Floßbolz an uncbenen , oder 
bervorragenden Stellen der Floßſtraße 

-.zuweilen verfammelt; und die dann 

gebrochen, d. h. aus einander ges 

zogen werden müffen. 

Kummer: Brechen ©. Kummer. 

Kumpf if auch ein Darmfiädtifches 


tägler. 43 
Getraidemaaß, meiſt + eines Simri, 
oder 7, eines Malters. 

Kumſt, ig Weißkohl, Weißkraut. 

Kundmiühlen nennt man jetzt die 
‚gewöhnlichen Mablmuͤhlen im Gegen» 
ſatz der Kunfmühlen, ‚weil fie für 
ihre gewöhnlichen Kunden befonders 
gegen die Mebe mahlen, wenn leb- 

tere Jedem gegen Getraide gleich 
Mehl geben. 

Kunftmüblen nennt .man bie, nad 
englifcher, und ameritanifcher neuer 
Art -ınit einem Eunftreichen Mecha» 
nismus, — der die verfchiedenen Mabhl⸗ 
vorrichtungen in ſich ſelbſt betreibt, 
und ganz andre Mahlfteine, oder auch 
Walzen bat, und daher viel ſchoͤne⸗ 
res und mehreres Mebl giebt, als 
gewoͤhnliche Mühlen, und der dann oft 
auch durch Dampf getrieben wird, — 
aufgebauten u. eingerichteten Mühlen. - 

Kunftbefe, ig. trodene Hefen, die 
nicht ald Nebenproduct beim Bier- 
brauen, oder Wrandtweinbrennen, 
fondern durch befonders zu dieſem 
Zwecke eingeleitete Gährungsprocefie 
erzeugt, und meiſt im trodnen Zu- 
Hande bereitet, und zum Baden sc. 
in der Hausbaltung aebraucht werden. 

Kunitramme, iq. Mafchinen-Ramme. 

Kunftwiefe ifl eine nach neuer, be⸗ 

ſonders Naſſauiſcher Art zur Bewaͤſ⸗ 
ſerung angelegte und eingerichtete 
Wieſe. 

Kuvfe, ein, iq. Maulwurfshaufen. 

Kupferbütchen, iq. Zuͤndbuͤtchen. 

Kurzholzflbßherei heiße die Vernb- 
fung des Feuerholzes in Scheiten 
auf freiem Waſſer. j 

Kutſchbuͤhner, ig. Trutbuͤhner. 

Kutſchſchlag, iq. Wagenſchlag bei 
den Pferden, befonders Eouivpagepfer⸗ 
den, oder eine Gattung. Pferde, die 

ſich dayı befonders eignet. 

Kutten, ein, if ein rauchfangender 
Mantel über dem Küchenheerd im- 
Balern. 

Kutter, ein, ig. Taubert in Baiern. 

Kyantfiren Des Holzes beißt das 
Traͤnken deffelben mit einer Aufld- 
fung von Queckſilberſalz zu Bewir- 
ung längerer Dauer, wie befonders 
mir den Schwellen der Eifenbahnen 
in England gefchiebt. 


R h 5 \ 
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Lachter, ein, iſt ein Laͤngenmaaß von 
128 F., befonders beim Bergbau 


ſo verſchieden vorkommend. 


Lactoſcop, ein Rohmmeſſer. 


Lad, das, in Batern die Tennenwand 
zroifchen Banfe und Tenne. 

Laden, der, ig. die Boble. 

£ägler, grümer, eine engbeerige 


| —— — 
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44 Lähme der Kühe, 


Traube mit Tänglicher, gruͤnlich⸗ wei- 
Ber füßer Beere. 

LAbme der Kuͤhe if eine Urt von 
Verichlagen,, oder Nervenſchlag der⸗ 
felben , benebend in gänzlicher Steif- 
beit der Glieder, Die im Krübiahr 
befonders bie und da, namentlich im 
Saͤchſ. Voigtlande vortimmt, und 
durch geitiges Aderlaſſen zu heilen ifl, 

Lämbel, in Der. iq. Lamm. 

Linden, iq. anlanden von Schiffen, 


Slößen. 

Laͤtſchbock IR in Balern ein Gems⸗ 
bo, der fih gern an befiimmten 
Stellen aufpält. 

2äufegras, ig. Spergel, Spergula, 

Lagericheite nennt. man anch die 
Sceite, oder Stangen, die beim 
Aufklaftern des Holzes unten zu Bo⸗ 
Den gelegt werden, um die unterile 
Schicht der Scheite nicht unmlttel- 
bar auf dem Boden auflegen zu 


aflen. 

Lagerfiellen nennt man die Stellen 
auf der Weide, wo das Dieb fich 
bingelegt bat, um wiederzukaͤuen, 
oder auch wo es übernachtet. 


Lagerwein heißt ein Wein, der fel-' 


ner Güte halben verdient, lange auf» 
gelagert zu werden, und liegen gu 
dleiden, damit er immer befler werde, 

Lamb, das; altdentich, ig. Lamm. 

Landbaumdnner beißen In Wrtbg. 
die bäuerlichen Zdglinge der Acker⸗ 
fhule in Hohenheim, wo fic zu 
Boigten, Hofmeiltern gebildet mer- 
den, und auch in der Wirkthſchaft 
Dort mit Arbeit verrichten, für die 
fie begahle werden. 

Landeder Haten, iq. Glatzer Halen. 

Lander, ein, in Balern ig. ein Stan« 
genzaun.. 

gandfuhre, ig. Ungarte 

Landfubrg eld if im Paderbornfchen 
eine an den Landesberen flatt der 
Landfuhrfrohne zu entrichtende bäuer« 
liche Abgabe. 

Landfette heißt die linke Seite des 
Pflugs, wo er auf und an dem ro⸗ 
ben, umzupflügenden Lande geht. 

Landwieſen nennt man folde Wie- 
fen, die nur eine gewiſſe Reihe von 
Jahren, wenn der Rafen fich gebb- 
rig bat, als Wielen benupt, 
nachher aber wieder zuerſt unbebaut 
liegen gelafien, und dann zu Ader-: 
land wieder gemacht werden. 

Lanne, in Wrtbg. eine Scheerdeichfel 
für 1 Pferd. 

Langäter, Lanowengüter,; find 
oder waren in Preußen eine befondre 
Yrt von GSratlalglitern, die eine Ah⸗ 


Leber -Doppellotch. 


anbe von 163 Thlr. Preuß. als Du 
fengeld entrichten muͤſſen ader zuuußten 
gappyenbrüde if auf einem große 
Maſtfloß der Ort vor dem WMierig 
wo tie großen Taue, ode# Kräny 
aufgedeckt Hegen, um gleich übe 
dem Bictig aufgefhofen werben ju 
nnen 


Eappin, ein, in Baiern ein wollte 
Kaninchen. 

Laſt iſt .. ein altdeutſches Wieſer⸗ 
maaß, deſſen Groͤße aber wicht be 
kannt iſt. 

Lattenwerk, iq. Trelblage. 

Ldufling heiße in Liefland ein, in 
eine andre Gemeinde übergehender 


Bauer. 

Läuflingshbohlung heiße Dort die 
Aufnahme eines folchen Aduflinas obne 
vorfhhriftsmäßigen Abfchledsichein. 

Ladutern, iq. flären den Zuckerſaft. 

Laubbuche, iq. Platane. 

Laubbeet beißt- ein zur Eeziebuna 
örtlicher Gewaͤchſe beſtimmtes, mit 

aub bederftes Gartenbeet. 

Zaubeichen, in Schleſ. Eichen, bie 
um Schaffutter, oder gu Brennbol, 
m Herdſte abgebolst, geichmabelt 
werden. ; 

gaubraufch beißt das vorzeitige Ab⸗ 
dbrren und Abfallen des Rebenlau- 

bes, mo dann die Trauben der Sonne 

iu febe ausgefeht find, wenn nad 
Jacobi, oder Ende Tuli große Hite 
koͤmmt, oder im Rühren etwas ver 
fehen wir», 

Laubreißt ß 1) überhaupt Neishel 
von Laubbdumen; 2) insbeſondre fol- 
ed, meiches zum Viebfutter abge 
bauen if. 

Laubwellen beißt das zu Dich, 
Schaffutter bekimmte Laubreißig. 

Lauchfraut, f. Tana. 

Lauf, auch iq. Schaale, Huͤlſe. 

Laufendes Feuer des Rindvie- 
bes, ig. Milgbrand, oder auch der 
frantbarte Zufand deſſelben nach dem 
Genuß von etwas Giftigem 

Laufgaffe nennt man in den Weir 
bergen den Raum, der frei gelaflen 
wird, um Zugang zu den Wurzelgaf 
fen zu baben. ° | 

Eautermaifch beißt das Ste Mal 
Einmatichen des Malzes beim Bier- 
beauen, wo derſelbe Schon fehr 

‚dünn if. 

Layer, ig. Lauerwein. 

Laze, iq. Late sub 4. 

Geber» Dovvelloid, lanzettfbr⸗ 
miger, Distoma lanceslatum, eine 

Art von Leberegel, die die Egelkrank⸗ 
beit befonders erregt, fehr Klein, nur 
2-3 Linien lang, und 1 breit, platt 


(4 


Leberwurm. 


and lanzettfoͤrmig iſt, und in ben 
Gallengaͤngen ſich befindet. 
Leberwürm, ig. Egelſchnecke. 
Keccer⸗Oel ih das zuletzt beim Aus⸗ 
preſſen der Oliven herauskommende 
Del, welches ſchleimiger und unrei⸗ 


ner tif, als das — und zu man⸗ 


ch e rlei techniſchen Zwe 
als zum Brennen. 
Leck ſuͤcht iſt eine fieberlofe chroniſche 


en beſſer taugt, 


Krankheit der Berdauungsorgaite, . 


verbunden mit der Neigung, erdige 
und andre fremdartize Dinge zu ver- 
Schlingen. 
Ledig-eigen, ig. frei eigen, oder 
ganı en Befipes, Eigenthums. und 
rbeg. 


Lecre Volle, iq. boble. 
Leerhaͤusler, in Ealjb. ein Pand- 
| bewohner, der entweder gar Fein 

Srundflüd, oder nur einen Garten⸗ 
fleck bat. 

Leger, das, in Batern 1) ein Weides 
platz meiſt mit Hütten, oder Staͤl⸗ 
len verfehben; 2) ein abgeſtorbener, 
von ſelbſt umgefallener Baum; 3) 
der Bodenſatz, die Hefen. 

Legken, Läglern, ig. Reafohre, — 
weil fie mit den Wellen fich auf ben 
Baden auflegt. 


Legung der Bauern heißt die Ein⸗ 


ie hung der Bauerſtellen von Seiten 
er Gutsherrn, wenn dieſelben von 
ihnen blos als Miethen beſeſſen 
nn ohne Eigenthum und Erb⸗ 
vecht, 
Lebmichoben, iq. Lehmfchindeln. 
Lehmzopf-Eſſen find in Sachen 
Schornfteine auf den Bauerbäufern, 
die aus, mit Lehm verarbeiteten Zoͤp⸗ 
ferz von Langſtroh gefertiget, ſehr 
leicht, wohtfell, und ſelbſt nicht fehe 
feuerunficher find. Ä 
Leibbrod, ig. Laibbrod. 
-Leibchen, Leibnufel, ig. Leibbrod. 
Leibgut, ig. Colonatgut, mit Colo⸗ 
natrecht beieflenes But. 
Leinrummel ig. Reinflanper. 
Leifowerviere, altdensfch, ig. Vor⸗ 
fchmeißen. 
Leiſtenwalzen find Walzen, die mit 
Leiten befchlagen find. 
kei ennilug, f. Salzburger Doppel⸗ 


pflug. 
Lendſtecken, der. S. Duͤnſel. 
Leſebuͤtrel iſt in Oeſtr. eine kleine, 
mit der Hand zu tragende Buͤtte zum 
Einſammeln und Abtragen der abge⸗ 
leſenen Trauben. 
Lefewolle, ig. Abfallwolle. 
Lethe, in Schlef. iq. Lolch. 
Leuhtewiefen find Miefen, bie 
unter der Pflicht, einem Kloſter, 


sodenwolle 3 


ober einer Kirche. Wachs, zu Kerzen 


su geben, einem Landwirth von dem- 
ſelben zur Benutzung überlaffen wor⸗ 
den find. 

Leutefvetjer, in Preußen ein Voigt, 
der die Eveifung des Sefindes eines 
Hofes In Verdung übernommen bat. 

Lewat, im Breisgau ig. Nübfen. 

gLichten beißt beim Floßweſen aufge- 
fundenes Senkholz mit dem Palzer 
aus dem Waller berausbeben. 

Lichtgang, zu Lichte geben, heißt 
in Schlefien auf dem Lande der Bes 
ſuch, den fich tie Weiner und Maͤd⸗ 
den im Winter beim Anfang des 
Abends machen. 

Lichtmeffer, ein, IR ein ovtifches 
Inſtrument zur Meflung des compa- 
rativen Lichts, welches von leuchten- 
den Körpern ausgeht, auch Photo» 
meter genannt. . 

Lidi, Liti, Litonen, altdeutfch, 
unter milder Eigenbehbrigkeit ange⸗ 
ſeſſene Hoßeute. 

Liechen heißt in Wribg. das Raufen 
des feines. 


Liegenfchaft, ein, ig. ein Grunde 


ſtuͤck, Grund» Befip. 
Liespfund, in Hamburg ein Gericht 


- son 14 Pfd., in Amfierdam von 15 
v 


Pfd. 
Lihre, in Oberl. iq.Leyer am Pfluge. 
Lindenſche Wurzeln find eine Mob⸗ 
renſorte aus dem Dorfe Linden Hm 
Hanndvoriſchen. 

Lisfutter, Liesfutter, in Oeſtr. 
iq. Gemenge. 
Linz, die, nennt man in N. S. den 
eiſernen, oben mit einer Kappe, uns 
ten mit einem Roche verfehbenen Vor⸗ 
ſtecknagel an der Wagenachfe der 
Bauernmwagen, hinter den die Raͤder 
laufen, und der mit einem Riemen, 
der durch das Loch gebt, befefliget 


wird. 

Litre, das, ein fransdfifches Maaß, 
weiches 1) als Kläffigteitsmang 50 
Par. C. 3. Raum, und 2 Pfd. 32 
Loth Gewicht bat, mithin etwas mebe 
als 1 Dresdner Kanne, (die 47 8.3. 
hält), wovon dann 565 gleichen AT Pr. 


Duart: 2) als Berraidemaaß aber 


machen 219 Litres aus 4 Preuß. Sch., 
indem 1 Heetolitre (oder 100 Litres) 
haͤlt 56046 Par. C. 3. oder 1,2’ Pr. Sch, 
Locke iſt auch in DAfrsld. iq. Schwad. 
Lockenwolle nennt man richtiger 9) 
alle ausfortirte Wolle, welche bios 
ſolche gute Wolltheile, Wollſtuͤcke, 
zu entbalten pflegt, die ihrer verſchie⸗ 
denartigen Qualitaͤt nad weder im 
die Bunde, noch Stüdwolle paflen, 
weit fie für jene zu Hein, für dieſe 


” 


(4 


36 Lockhammel. 


zu gut ſind, und deshalb zuſammen⸗ 
geworfen, und gepackt werden; 2) iq. 
Loden- Etavel 
Lodbammel, iq Leithammel, der 
auf dag Locken des Schäfers folat. 
edffelegge, ig. Feldgeyer mit Ibffel- 
artigen Eifen. 
28ſchwiſch, ig. Loͤſchmoͤſche. 
— E23 Loſerſeuche, ig 
Rindpefi. 
888, der, am Rhein wohl iq. Mergel. 
Edichmäfche find tbeils Bündel von 
Filz, oder alter Leinwand, die eine 
Hödhlung enthalten, welche mit Rumven 
ober Heu‘ — wird, und die 
man dann mit einem langen Stiel 
oder einer Stange verſieht, theils find 
es auch Bündel von Wirken - Rei- 
ſßig mit Leinwand Ühersogen, die man 
dann beide in Waffer eintaucht, um 
damit das Feuer bei einem Brande 
su loſchen. 
Limenzabn, Leontodon taraxaeuın. 
id eine fa Überall an Wegen, auf 
"Mainen sc. ımter und neben dem 
Graſe wild wachſende heilfame Pflanze, 
mit weißer Faſerwurzel, auf der Erde 
liegenden, ben Weaebreitblättern 
‚ gleich gerfnaltenen, nur breitern Blaͤt⸗ 
tern, und gelben aefüllten Alumen 
anf fuannelangen hohlen Stenaeln 
im Avril, die fih nachher in einen 
runden, mit einer leichten wolligen 
Bedeckung verfebenen Rnovf. verwan⸗ 
dein, der nach dem leichten Abfliegen 
ber Dede blos weiß erfcheint. Ste 
wird als Salat gegeffen, und als 
- Yrınet gebraucht. 
Loh, ein, auch iq eine Sumpfwieſe. 
Lobber, iq. Wachbolderbeere. 
Eobe, die, iR auch ig. Brand im 


Malen 
&olo. Locktuf der Kühe auf der Weide 
in Schlef 


Look, in Elfaß ig. Waſſerranunkel. 

Eo086, das, 1) in Wrtba. das nachae- 
harkte, ungebunden aufgeladene Ge⸗ 
traide, Kochtrob: 2) in Weſtoh der 
Antbetl eines Marfgenoflen an einer 


art. 

- Boosleute find in Preusen, befon= 
bers in PLittbauen, Inſtleute, Die 
Land und Wohnung aepachtet haben, 
den Pachtzins aber in Handdienften 
abzablen. 

Loostage heißen In Wetbg. und in 
Baiern die 12 Tage vom Chriſtfeſt 
bis zum Feſt der Erfcheinung Chrifti, 
weil fie über die Witterung des 

Jahrs enticheiden, gleichfam das 
2008 werfen follen,, indem ieder der 
12. Monate des Jahrs folche Witte- 
rung haben foll, wie fie jeder der 12 


Luftſtöcke. 


Tage der Reihe nach hatte. Andber- 
wärtd, 4.3. in N. ©., aber ver- 
ficht man darunter die Fatholifchen 
Kefltage, die der Aberglaube Für 
Voranzelger der dauernden Regenrott- 
terung bält, 5. B. Meardus, Ste 
benfchläfer, die als Reaentage auf 


6 und 7 Wochen Regenwitterung ver- 
tündigen. 

Lordlartoffel, ig. edle gelbe Kar- 
toffel. 


Loſefahrten find Hauptfibße aus 
Tannen» und Eichen -Schiffbauhols, 
und gemöhnlichem Bau- und Werf 
bolz, die nicht fo koloſſal, als Die ge 
wöhnlichen großen Knieflife, auch 
nicht fo ſteif und feit gebaut, und 
wo die Hölzer nicht verfvannt find, 
fondeen blos fofe in den Kammern 
auf einem einfachen Boden von Tan- 
nenbols aufgeleat werden. 
Lofegeld, f. Schupuntertbänigfett. 
Loß, ein, altdeurfch. ein einem Bauer 
durch Vertheilung mittelſt Looſes zur 
Bewirthſchaftung zugetbeiltes, Iänd- 
— —— ; wie es auch Man⸗ 
us hieß. 
Lotte, eine, am Rbein ig. Schoß, 
Schhfling. 
Lucht, die, iq Dberboden, Boden 
tberhaupt In Preußen 
Lüftunag-Ptenenfiide, Nutt⸗ 
fche, find hoͤlzerne Bienenfidde , die 
einen Llifter, d. b. einen mit Rb- 
chern verfebenen blechernen Cylinder, 
welcher frifche Luft ſich durch ihn 
einziehen, und Kühlung im Gtode 
bewirken, und die warme Auft fi 
durch Ihn abziehen laͤßt, nach der 
Erfindung des Engländer Nutt ha⸗ 
ben, und 'fehr nutzbar find, da fie 
das Vorliegen und dag Schmärmen 
der Bienen verhindern. Nah Muf- 
ſebles Verbeſſerung beflehen fie 
dann aus einem Hauptflod, und 2 
ET in den die Cylin⸗ 
der fich finden. 
Lüvern, in N. ©. ig. gellebern 
machen. 
Luftbienensuht IH die Bienen⸗ 
zucht, die fih der Nuttſchen, oder 
Mufiehifchen Luftſtocke bedtent. 
Luftbod, in Def. ein Schafbod, 
der eine bochfeine, aber Iuftige, d. b. 
flattrige, dünne Wolle trägt. 
Lufthbaufen find In Schleſ. kleine 
Haufen, in die das Heu, oder Klee⸗ 
beu zuerſt, und des Abends, oder bei 
geringem Regen gebracht wird, 
Luftkopper, ein, iq. Luftbock. 
Luftſetzen, iq Luftldten. 
Luftfeher, iq. Luftköter. 
euftfidde, iq. Luftbienenſtoͤcke. 





an u — 


Luftwolle. 


uftwolle if eine uͤberbildete, Aber- 


feinerte, nicht Eräftige und elaflifche, 
auch etwas duͤnne Mole, 


Eungen, weiße, entfichen befonders 


bei mebr volumindfer, maſſenhafter, 
als concentrirt nabrbafter Nahrung 
und Weide der Lämmer, die auf 
lehmreihen Boden gehalten werden, 
und aebören gu dem Strongylus, bef, 


branchialis, s. eontorlus, finden ich 


Maiſchleite. ar 


auch oft mehr in den Gedaͤrmen und 
tem Magen, als in den Lungenrbh⸗ 
ren, und find im erfien Falle nur 
weiß von Farbe, im leptern aber roth. 
Lupulin iſt der gerbeftoffhaltige Theil 
des Hopfens, welcher neben einem 
andern, dem Hovfenäle, dem. 
Biere den angenehmen Geruh und ' 
TEE an giebt, und im Waller I53« 
yu 


M. 


Maal, blaues, bei Pferden iq. 
Steingalle. 

Maceration der Runkelrüben 
it Die Ausziehunq ihres Zucerfafts, 
oder das Aus ſuͤßen berfelben, nadıs 
dem fie in Scheiben gefchnitten wor⸗ 
den find, durch wiederholtes Aufgie⸗ 
Ben von warmem, oder auch Falten 
Waller (warme und alte Mace 
Yation); wozu aber noch eine befon= 
dre mechanifche Vorrichtung , ein 
Marcerntor, gehört, der fich nicht 
wohl kurz befchreiben läßt; wie die 
Srangofen Desrosne, Martin und 
Mathieu de Dombasle denfelben an- 


wenden. Pr 

Mad, Chtilifhe Delmad, Madia 
sativa, ein neues Oelgewaͤchs aus 
Chile, befonderds Sommergewaͤchs; 
mit rauhen, farfen, klebrigen Sten- 
geln und ausgezackten großen Blät- 
tern,‘ auch großen Bluͤthenkoͤpfen, 

‚die einen, 4 3. langen, grauen Saa⸗ 
men bringen, der ſchoͤnes Del giebt. 
Eie verlangte nicht den beften und 
fruchtbarden Boden, auch nicht fri- 
fhen Dünger, und giebt vom Mor⸗ 
gen von 4 bis 10 Scheffel Ertrag, und 
an Del 16-- 18, hoͤchſtens 20 Pfd. 
vom Scheffel a 55 Pfd Die mit ihr 
in Deutfchland gemachten Verſuche 
wollen fie indeß meiſt nicht fehr em⸗ 
pfeblen, wegen unfichern Crtrags 
und ſchwieriger Delpereitung aus 
ihr; wogegen fie zur grünen Duͤn⸗ 
gung fehr gelobt wird. 

Maͤckſel beißt in der Marf Alles, wag 
von Fett und Butter su Bereitung 
der Speiſen in der Küche gebraucht 
wird, oder als Speife felbit in der 
Wirtbfchaft aufgeht. 

Mädern, ig. mäben, befonders Gras 


. mäben. _ 
Maͤhnſtuͤck, Maͤbnvieh, in Defe. 


ein Pferd, Maultbier, oder Efel, im 


Gegenſatz des Hornviches. 
Marzgerſte, in Oſtfesld. die im 

März gefäet werdende Winter-Gerfte, 

bie man auf ausgewintette Rapgfel- 


der, weldhe für Sommergerfie gu 
fett find, Dort zu fden pflegt. 
Mäfchen, Mäßel, ein, in Breslau 
1, einer Metze, in Frankfurt a. M. 
+ eines Gefchelds, in Prag 2, eines. 
Strichs. 
Maͤßli, !in Bern ein Maaß für 
trodne Sachen, gleich 3534 Par.C. 3. 
Maͤſchweiden find in den Marken 
Weiden, die in Senfungen des Bo» 
dens liegen; oder nach Andern uͤber 
haupt gute, mit dDichtem kurzen Grad 
bewachfene vermanente Aenger. 
Maͤßlein, tn Sachfen ig. Meßkanne. 
Mäufe heißen in Oeſtr. ale langen 
Kartoffeln. 
Mäufegedärme, ig. Hübnerdarm. 
Mäunfegegettel, ig. Hühnerdarm. - 
Magerer Ralf ifi der, welcher von: 
einem Kalkſtein kͤmmt, der 15 — 20 
bis 30 pro O. Thon und andre Erd 
arten fich beigemengt enthält, und 
unter dem Waffer erbärtet; auch bye 
dranlifcher aenannt. 
Mahd heißt auch die Richtung, die 
-der Mähder auf dem Belde, oder der 
Wieſe beim Abmäben nimmt. 
Mahltbeuer nennt dere Müller die 
‚Zeit, wo es der Mühle am Waffer 
zum Mablen fehlt. 
Mai, die, auch iq. Pfingfimate, Mai⸗ 


baum. : 
Maibüfheln, Maibuſch, ein Blu 

menbüfchel. 
Maibeede, eine, wabrfcheinlich ge- 

richtlihe, im Mai zu zahlende bäuer- 
- Stiche Seldabgabe im Paderbornfchen. 
Matgram, der, in Baiern ig. Ma- 


joran. | 
Malenſaͤße, im Voraribergifchen iq. 


Aeßer in Tyrol. 


Mais, Meis, in Baiern auch ein 
Frageref. _ R 

Matfch, der, beißt auch die Mafle 
der mit dem Stoͤßel zerguetfchten 
Franben. 


Maifche, eine, iq. ein Holzfang an 


. einer Holgriefe. 
Malfchleite if ein 132 —20 Eimer 


48 Maifchleiter. 


Mauchli. 


haltendet großes Faß, worin tie Maſchine heißt In Schleſ. bet Kam 


Maiſche sur Preſſe geichafft wirt. 
iq. Maiſchkruͤcken. 
maiſchwaͤrmer if ein zwiſchen dem 

Helme und dem Küblgeräthe einer 

Brandtweinbrennerel angebrachte, zur 

Aufnahme dee Maiſche gehörig gro- 

Bes Zah, durch weiches ein geradeg, 

den Helm und das Küblaerätbe mit 

einander verbindendes Mohr gebt, 
welches eine fiete Erwärmung der 

Matiche Buch Dämpfe bewirkt, um 

damit die Deftilation zu erleichterd 

und zu befdrdern; eine Vorrichtung, 
die neuerlich noch fehr verändert und 
verbeſſert, und auch oft von Kupfer 
gemacht worden iſt. 
Matten, in Baiern iq. bauen, mäben. 
Maißbaken, der, In Batern eine 

Urt zum Fällen der Bäume 
M alter, ein, 1) im Badenfchen gleich 

15 Decalitres, oder auch gleich 2,1202 

Pr. Sch., indem 11 Malter glei 

nd 30 Pr. Sch.; 2) iq, Gemalter 
n Batern. 
Malterfheid, im Siegenſchen ein 

Feldmaaß, gleih 3 Morgen 40 M. 


Magdeb. 

Maneivien bießen altdeutſch Bau⸗ 
ern, die von einem Gutsheren auf 
Land, mansos, angefeht waren, und 
ihm dafır Dienfte leiten mußten. 

Mangelkaatz, eine, ig. ein Mur⸗ 
melthier tm Salzb. 

Marke, eine, ig. Mengeſpeiſe von 
Bier und mild. ' 

Mannsnafe if in den DBremifchen 
Marſchen eine, im Korne mebe lange, 
als runde, gute Art von Pferdebohnen. 

Manfus, ein, altdeutſch, ein laͤndli⸗ 
ches, befonders bäuerlihes Grundſtuͤck 
von 1 oder mehr Hufen, welches von 
eluem darauf Wohnenden bewirth- 
fchaftet wird. 

Marach, eine, altdeutſch, iq. Stute. 

Markbirn, ig. Herbfibirn. 

MRarferbfe IN eine MrtCebfe, mit 

roßen Hülfen und fo vielen eng bei=- 
ammen liegenden Saamen, daß diefe 
gedruͤckt, vlate, nicht rund werben. 

Marmorſtaar beißt im Allgemeinen 
der Staar der Pferde, wenn er kleine, 
weiße, oder graue, und geibliche 


Flecke zeigt. 
Mr altdeutſch, auch 


Mari 
Pferdeknecht. 
Mafch, die, ig. Marſch. 
Maſchland, das, ig. Marfchland. 
Maſche nennt man 1) im Nürnberg- 
fhen eine Art großer Pflaumen; 2) 
in Batern iſt eine Maſche ein tlei⸗ 
nes Getraidemaaß, „, eines 


ner Scheffels faſſend. 


iq. 


Maffarita, eine, altteutfch, 


Muͤnch⸗ M 


Liegnitz, Striegau sc. der Eſchaari⸗e 
Arndtiſche Maſchinirvſtua, beiSchwei: 
nis und anderwärts aber ein Tfufi 
ger Erftirpator. 


Mafhinenramme if eine Mamm: 


wo der Rammplod dur eine Wind 
auf⸗ und niedergeboben, wund gelat 
fen wird, und alſo viel höüher zu de 
ber if, als bei dee gewBhnlice 
durch Menſchen, und welche eine 
Haken bat, von dem fih Der Bir 
von felbk nach dem Heben oben al 
Idfet, und beim Naclaffen Des Zic 
firanges unten gleich wieder einge 
hängt werden kann; von GB erfine 
erfunden. 

ein 
Art von Bauergur, von Maffarien 
d. 5. den Aufſehern Über die anden 
Knechte, und zwar Freien oder Leib: 
eigenen, befibbar. 


Maffel, ein, ig. Blod, Solsblod. 
Maſt, der, if auch der Quendelpfab/ 


im Koblenweiler. 


— ig. Rüden 
ut. 
Maſtfloß ik ein großes Laugftoß, das 


aus lauter Matbäumen, oder großem 
Hollaͤnderholz veftebt. 


Maflänge beißt T) die Länge dieſer 


Bäume, meift, mit dem fogen. Vor⸗ 
bolz, 72 Sch. — 2) aber 
auch die ganze Länge des Maßfloſſes 
ſelbſt, die ſich darnach richtet, wie 
viel dgl. Maſtbaͤume hintereinander⸗ 
geben, und die, da deren meiſt 10 
find, mei 720 5. ausmacht. 


Marätfchen nennt man in Schief. 1) 


die auf der Oder geführten Ranuilöfe 
von Balkenholz, die aus Oberſchle 
fien nach Breslau kommen, und wel 
ter, oft bis Berlin geben, und mei 
aus 2 Abtheilungen befieben, — die 
eine. bintee der andern — die mil 
einander verbunden find, und bei 
durch ein, an der bintern angebrad: 
tes, Steuerruber regiert werden, aud 
meift eine Kleine Hütte von Stroh 
auf einem Stroblager enthalten; 2) 
heißen fo auch die gleichen Floͤße von 
Scheitholz, weiches in eben fo law 
en Rahmen von Balfen, Mat: 
! hen, als die Langflöße ſelbſt And, 
im Waſſer fchwimmt, oder auch auf 
die Balken diefer letztern aufgelegt it. 
Matſche beißt der Rahmen eine 
Scheitholstloßes auf der Oder. 
Matte, eine, beißt 1) auch eine zum 
Abmäben und Heumachen benubte 
Alp; 2) überhaupt Wiefe. 
auhli, ein, in der Schweiz ‚en 
über Sabre altes Stierkalb. 


Maäaufe. 


WW auFfe, die, ti in Der. auch eine 
Krankheit des Weinflods, wo Laub 
und Holz gelb werden, und der Stock 
bald eingebt, und nichts trägt; wie 


ffe von langem Wegen und gu frü=. 


I bem Bebaden bei feuchtem Boden 
; entfieht; auch Belbfucht genannt. 
Manulbeerſtrauch, Philppini— 
! fcher, Morus cueulata, s. multicau- 
lis, ein, fehr vieles Sutter, und da⸗ 
ı vom fehr feine und baltbare Seide 
ı Itererndre Maulbeerfirauch, mit dün- 
i nen, fapußenfdrmigen Blättern; fehr 
leicht vermehrbar, und zum Aufpfrop⸗ 
fen des weißen Maulbeerbaums ans 
Wendbar. 

Maulblattern, Maulfäule, ig. 
ı __böfes Maulweh, Maulräude. 
 Maulgatter, Maulfperre, iſt ein 
glatt gearbeiteted, 14— 15 3. langes, 
| in der Mitte 3 3. breites, und 14 

3. Dies, bier. auch mit einem Roche, 
an den Enden aber mit gedrebten 
rumden Knoͤpfen, an den Riemchen 
hängen, verfebenes Stüd. Holz, wel- 
ches dem Rindvieh, oder auch, klei⸗ 
ner, den Schafen, fo weit, als moͤg⸗ 
lich, ins Maul eingelegt, und damit 
Die Zunge niedergeträdt wird, um 
denfelben bei der Trommelfucht die 
Luftroͤhre durch jenes Loch in den 
Schlund bequem einfterden zu fünnen, 
Durch die nan die, dieſe Kruntheit 
erregende, eingeiverrte böfe fire Luft 
aus dem Parfen herausgeben läßt. 
‚Durch die Riemchen wird daſſelbe 
an die Hö:ner angefefliget. 
Maulmurfsgrille, ig Werre, 
Maus, die, in Pr. ig. Bind: Teom« 
melſucht, oder wenigſtens ein trank« 
baites Aufblähen des Magens, und 
der dien Därme. 
Maufe, die, die Mauferzeit der Bdgel. 
Mäufefhwang, im Hanndvr. eine 
fleine, feine gelbe Dibhrenforte aus 
Linden. 
Maykuh, ig. Heerkuh beim Alpfahren. 
Mays, Eleiner, früher Mays, 
Zeapraecox; Übart des gemeinen. 
Mayfaffen, inder Schweiz im Buͤnd⸗ 
ner Lande tiefere Alpweiden, die nur 
tm Frühiahr und Herbie mit Dieb 
betrieben, im Sommer aber gu Heu 
benußt werden, und geme 
el nicht Gemeindeetgenthun 
ind. 
Meerlinſigkeit, iq. Franzoſenkrank⸗ 
beit des Rindviehes. 
Meesballenwieden find Wieden 
zum Sloß- Einbinden von IL — 13 3 
mittlerer Stärke. 
Mebldinkel, Rufſiſcher, if ein 


niglich 


Milchlöspe. 49 


weißer, ſammtartiger Spelzreiß, oder 
Emmer. 
Mehldrek, iq. Mehlthau. 
Mehlfrüchte nennt man alle die 
Naͤhrpflanzen, die ein trocknes, fuͤr 
Menſchen genießbares Mehl enthal⸗ 
ten und geben, und deshalb gebaut 
werden; beſonders die Getraidearten, 
den Buchwaizen, und die Huͤlſen— 
fruͤchte. 
Meißochs iſt in der Schweiz ein ca⸗ 
7 Ochſenkalb, das über 1 Fahr 


Aa 

Meißrind, in Schw. ein jedes, Über 
1 Fahr altes Stud NRindvieb. 

Melchen, auch iq. Melken; Melcher, 
iq Melter 

Meidepeuer, die, iR ein Kornzing 
oder Pachtzins von 2 Spint Roagen, 
Gerſte, oder Dafer, den’ im Pader—⸗ 
boenfhen in einer gewilfen Gegend 
die Bauern zu geben, und daber zu 
melden haben, was für Frucht 
Dies Jahr auf dem Lande ſteht, von 
dem er entrichtet wird? 

Melken, oder Meltenboden heiße 
der, befonders im Fürſtenthum Goͤt⸗ 
tingen vorfonmende, fehr viele ger 
ſtaltloſe hydratiſche Kiefelerde ent- 
ba.tende Boden, in welchem die Pflan- 
gen nicht gut geratben. 

Melkende Kühe find die zur Milch- 
nutzung gebaltenen, und diefelbe ge- 
währenden Kühe einer Wirthſchaft. 

Melkgelte, ig. Milchgelte. 

— im Altenb. iq. Melf- 
gelte. 

Melonenbirn, iq. Ananasbirn. 

Melter, die, ig. Melfgelte, auch 
Waſſereimer in Baiern. 

Mengzeug, ig Gemenge, 

Menke, in Seſtr. ob iq Schneke, 
oder Engerling , oder Muder 

Meſſerpflug, ig. Scarificator, Reiß- 


pfiug. 

Mefüs beißt der Rennthierkaͤſe 

Meter ein franzdfifches Yängenmanß, 
gleich A42,*% alten franzoͤſiſchen Li⸗ 
nien, oder gleich 3,7; Rheinland. 8. 
oder 14 Berl. Ellen, 

Mebe, eine, if im Glatziſchen auch 
ein Burtermaaß, gleidy 10 Schileſ. 
oder 6 Preuß. Quart. 

Metzen, der, ein Bairiſches Betraide- 
manf a 4 Vierling, oder 16 Gechs- 
gebntel , oder 2 eines Gcheffels, 
1864,2°° Par. C. 3. haltend, gleich 
0,6734 Preuß. Sch. 

ilchbaljen, ig. Milchäfche. 
ilchborke, ig. Kopfgrind 

tilchfühe, ig. meltende Kühe. 
tichldve, ee, in den Mar’-r ein 

Milchaſch. 


7 
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30 Milchſatten. 


Milhfatten, iq. Milchnaͤpfe. 

Milchſtaar ift ter weiß ausſehende 
allgemeine Staar der Pferde 

Milchziege iſt cine melkbare Ziege. 

Milter, ig. Mahlmetze in Wribg 

Milzentzuͤndung, Milzſeuche, 
ig. Milzbrand. 

Milzweh, ig Milzbrand. 

Mina, ein Kornmaaß in Genua, 6080 
Par. C. 3 haltend. 

Minirpflug, ig, Minirer. 

Mifrfall, in Balern ein Erarkhafter 
Zuftand der Obſtbͤume, wo fie we- 
gen großer Bolliaftigkeit die Früchte 
von ſelbſt abfullen, oder Leicht vom 
Eturmmwind abgemorfen, oter durch 
Anfeeten gerflört werden lafien. 

Mikijapr, Mißwachs, iſt ein Jahr, 
wo die Feldfruͤchte nicht geratben; 
oder gedeihen. 

Miſtbahre, Miſttrage, iſt eine 
Bahre, oder ein Traggeſtell, worauf 
der Mitt aus dem Stalle auf die 

Miſtſtaͤtte, oder font wohin binge- 
tragen wird. 

Mife, die, ig. Miftitätte in.N ©. 

Miftflechte heißt eins von den 2 
Ceitenbretern des Oberwagens, die 
——— Miſtfahren ſtatt der Leitern 

a 


Miſtgaͤllen, Miſtgalle, ig. Wiſt 
jauche. 
Miſtjauche if der Auite Theil des 
animalifchen Düngers, der ſich auf der 
Minfiitte von felbit, und durch Re— 
gen anfammelt, am beiten aber in 
befondern Jauchenbehaͤltern geſam⸗ 
— wird, entweder dort, oder im 
talle. 


Miſtlagge, iq. Miſtſtaͤtte. 
Miſtlegge beißt in Brabant der Theil 
Des Viebflalls Hinter dem Dieb, wo 
deſſen Miſt aufgeleat, und bie zum 
Ausfahren aufbewahrt wird. 
Miftlufche, ig. Miſiftaͤtte. 
Miſtpfuͤtzze, ig. Miflitätte. 
Mifipfunl nennt man in der Pfalz 
bie Fauche, die fich in der Mifkitätte 
ſammelt, Degen des Einfluffes der Wit— 
terung auf fie aber nicht fo fräftig iſt, 
als die, welche in Ställen angefammelt 
wird, der Stallpfuhl. 
Mitvlak, iq, Miſtſtaͤtte. 
Mifteeht iR im Stegenfchen das 


Recht des Werpächters eines Guts,- 


‚su verlangen, daß beim Abgang des 
Pächters der Dünger entweder im 
Lande ebenfo zuräcgelaffen werde, 
wie er beim Antritt des Pachtes ge⸗ 
funden worden, oder daß für Die erfie 
Begallung eines Malterfcheids Feivd- 
land 18 Rthlr., für die 2te 1034, für 
die Ste 6 Rthlr., für die Ae 3 Rthlr. 


Moſtſchoͤpfer. 


und für die Ste 14 Rthlr. Erfas « 
geben werde, 
Mifiwaffer, ig. Mifijauche. 
Mitterfloß i 


Bor- und Nacflof toͤmmt. 


Mittelbut IR in Weiivo. die zn: 


tung auf den Wiefen, die nach ?. 
Heuwerbung circa 8 Tage lang cr: 
finttet ift. 

Mittelmaad ih auf den Doninir, 


tdfen die 2te, zwifchen der erot... 


und Kleinen Magd im Lohn und $: 
beit sc. Rebende, Magbd. 

Mortlen beiten die fchuppigen Kar 
fein, oder Zupfen des Nadelholzes. 

WMöonchskopf, ig. Lbwenzahn. - 

Mogata, im Renpolitanifchen ein 
Adermanß, 31,654 franzdf. D. 5 
baltend. - 

Mohar, Muhar, 1) Panicum enm- 
pactum, 3. setosum, iſt ein im Un 
garn fehr beliebtes Futtergemächs, 
welches fchr boch, und blätterreich, 
und dem Hirfen im Ganzen ähnlich 
it, humoſen Boden liebt, tm April 
bder bis Mitte Mat, oder auch, wie 
Widen, ale 14 Tage Hefdet, umd 
auch zu Heu gemacht wird, und viel 
Trodenbeit verträgt; auch in Schle⸗ 
ſien ſchon gebaut if; 2) ig. Mohrhirſe. 

Mollbret, ig. Mulbret. 

Mollen, in — 9 mit dem Moll- 
bret Erde wegſchaſſen. 

Mollietten, ig. Letten. 

Diolf, ein, Kornmaaß in Verden, bei 
glatt Korn gleih 8 Himten um 
z Meben, bei Hafer gleich 8 Him 
ten 2, Diebe. 

Mo 11er die, im Badenfchen Die Mabl- 
mebe. 

Mommel, die, in Wrtbg. dag Saa— 
menende des Flachſes, oder einer an— 
dern Pflanze. | 

Mondfälber, iq. Nierenfälger. 

Moordampf, ig. Haarrauch, 

Moorſoden find mogrige Hatdevlag: 
gen, oder Eoden aus Haidemooren, 
bie zu Afche verbrannt werden. 

Mooſige Wolle heißt folche, an te 
ren Vließen die außere Oberflaͤche, 
oder die Stapelbildung in der Mitte 
dem Baue des Moofes ähnele. 

Morfchen heißt in Schlefien foviel, 
‚als durch Säule, Faulnißz mürbe wer 
den, 5. 3. auch vom Ader geſagt. 

Mofch, die, Heißt auch die Gruͤtze 
vom Mays. 

Moftfchaffel, in ber Schmeiz ein 
Schaf oder Rortich, worin die Trau: 
ben duch den Stoͤßei gefampft 
werden. 


Moſt ſchoͤpfer iſt ein Gefäß, womit 


das meiſt noch fe; 
gute Floßbolz, welches zwiſchen Bde 
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Moftwaage. 


Der Weinmaifch durch den Seihkorb 
in die Maifchlatte eingeſchoͤpft wird. 


Moſtwaage iſt ein Inſtrument zum 


Abwiegen Des Moſtes, um deſſen Ge— 
wicht und Staͤrke zu erfahren, was 


gleich nach dem Keltern, ſobald er 


ſich nur etwas abgeklaͤrt hat, geſche⸗ 
hen muß. 


Mo yyo, in Liſſabon ein Getraidemaaß, 


15 Fanega's, (a 2700 Par. C. 3:) 
baltend; auch ein Salzmaaß gleich 
714: Preuß. Sc. 


ı MUDd, MüdDde, eine, 1) ein Be- 


! 
| 


tratdemaaf in Ever in Weſtph., 
215 eines alten Malters, wovon 12 
gleichen 13 Pr. Sch., in Amfterdam 
aber 5449, und in Antwerpen nur 
9712 Par. €. 3. groß; 2) in der 
Sraffchaft Bentheim auch ein Rech— 
nungsmaaft für Getraide, 6 dor— 
tine Scheffel & 1089 Par. E. 3. In— 
balt Haltend; 3) in Bentheimiſchen 
nn ein Aermaaß von 166 


Mühltorn, in Wrtd. iq. Mahlmepe, 


Münch, ig. Nimbs, carexarenaria. 

Mubre, ig. Murre. 

Muldbret, ig. Mulbret. 

Milde it auch eine muldenfbrmige 
Dertiefung im Boden, im Uderlande. 

Mull, der, In Pommern ausgeſog⸗ 
ner, entfräfteter Dinger. | 

Mullibret, ein in Weitvhalen, Bra 
bant und andermärts fehr aebräuch- 
liches, ſehr nübliches Inſtrument 
zum Aufladen und MWegfahren locke⸗ 
rer Erde: beftehend in einem vierfeis 
tigen, nach vorn gu aber offnen, und 
bier mit einer etwas scharfen, eifernen 
Schneide verfehenen Kaflen, der bin- 
ten 1 Sterz, vorn aber 2 Seiten— 
fetten zum Anſpannen eines Pferdes 


bat, mit welchem man unter die lof- . 


tere Erde berabfährt, fie aufnimmt, 
dann aber daffelbe hebt, und damit jene 
wegfuͤhrt, und an dem Drte, wohin 
diefelbe kommen fol, daffelbe wieder 
fenft, und damit die Erde heraus— 
fallem läßt. 

Dullig heiße in Meflbg. der Boden, 
wenn mun felnen- lodern, mürben 
Zuſtand andenten will. 

Multe, die, ig. Maulwurfs- oder 
Ameifenbaufen in R. ©. 

Multenhau, Multenbauen,- in 


N. S. dad Wegſchaffen der Multen. 


Multenfhlag if auch das Wegbrin- 
gen, Abfchärfen der Multen in N ©. 

Multwurm, in N. ©., befonderg 
im Hanndor. der Maulwurf, 

Munfeln, in Def: iq. ſtinkend 
werden. . z 
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Mundfiule, ig. Maulfeuche; 

Mundfhwämme beifen auch vie 
kleinen weißen Bärzchen im Maule 

- der Schafe, womit tich eine Auflof: 
kerung und Unichwellung des Gau— 


Geifern verbindet. 

Murre beißt auch im der Schweiz eitte 
in den Alven ducch einen Gießbach 
herabzeſtuͤrzte Maffe Sand und Steine. 


Muſchelmergel iſt Mergel, der viele ' 


Gondhilien, und Eleine_ Schneden- 

- gebänie befonders in fich enthält, und 
deshalb gewoͤhnlich ein guter KalE- 

mergel if. 

Muſſebl Bienenſtock. ©. Luft: 
bienenſtock. 

Muſtergruͤnde ſind in Baiern die, 
bei der, nach Beſchluß der Staͤnde 
vom J. 1828 zu veranſtaltenden, neuen 
Grundſtein⸗Regulirung ausgewaͤbl⸗ 
ten, einzelnen Grundſtuͤcke, deren 

Ertragsfaͤhigkeit nach ihrer natuͤrli— 
chen und ſonſtigen Beſchaffenheit ge— 
nau ausgemittelt und abgeſchaͤtzt wor- 
den iſt, um als Anhaltspunkt zur af: 


-  fimilicenden Abſchaͤtzung der übrigen 


Grundſtuͤcke gu dienen. 

Mufern nennt man beim Pferdehan- 
del das gewöhnliche Hinftellen und 
Dorführen des Pferdes, dag Vorrei— 


ten und Borfahren deffelben zur Un— 


terfuchung und Prüfung: des Laufes 
und (Ganges von Seiten des Käufers; 
und theilt es in das Muſtern an 
der. Hand, wenn das Pferd bios 


an der Hand dabei geführt und ger 


ftellt wird, und day Muffern un: 
ter dem Reiter, wenn eg vorge— 

. ritten, oder, als Wogenpferd, wenn 
damit vorgefahren wird. 


Mufterplag iſt der zu dieſem Mu- 


fiern gewählte Ste. 

Mut, Mutt, ein, in Wien ein Rech— 
nungsmaaß für Getraide, gleich 30 
Wiener Meben. 

Muttergewädhfe, Mutterkno— 

. tet, ig. Nierentälber. 


Mutterpferd, Mutterfiute, eine . 


—— die ein Fohlen hat, und 
fäugt. | _ 
Mutthaufen, in Schw. ein Haufen 
von - Kafenftücen, die fanmt Wur— 
zelwerk und Unfrautwuchg zum Dünr 
gen verbrannt werden. ' Bu 
Mıub, eine, iſt auch eine Schrotleiter, 


um Fäffer in den Keller zu fchaffen. . 


Mur, der, iſt in Weſtph. der Abyang, 
die Ruͤckſtaͤnde von Pottaſchſiedereien, 
die gu Dünger gebraucht werden; 
auch Pottafhenfummer ge 
nannte. 


mens, und Zahnfleifched, und ein- 
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Mugen. 


N. 


Nabinager Breffe, In Delle. ig. Ka- 
ſteupreſſe. 

Nachfloß heißt bel der Floͤßerei das 
wieder ausgetrocknete fnorrige.fchleihre 
zrolg, meiches zuletzt in die free 
ssidfe fhmait 

Rachfratz, die, iſt in Wrtba. ein 
Weiderecht, weiches erfi nach Vorber⸗ 
gang anderer Meideberechtigungen 
ausiuuben if. 

Nachfrucht heißt jede Frucht, bie 
nach einer andern In dem frifchen 
Dünger gebaut wird. 

Nahbut, Nahbutung, wird im- 
nıee er einige Zeit nach der Erdff- 
nung dee Hutung Andrer, befonders 
nes Eigenthämers, in Schlefien 5. B 
8— 14 Tage nach derfelben, gefattet. 

Nachrichten, den Schwanz, ig 
Nachſchwaͤnzen. 

Nachſchwaͤnzen beißt beim Floßwe⸗ 

- fen das in einer Floͤße am weiteſten 
hinten Itegende Holz, den fogen. 
Schwang, vorwärts fchaffen 

Nahfcherd, die, In Schwz. ig. Zieger. 

Nachzucht beißt alles von dem ange 
schafften und gehaltenen Viehſtamm 
erzeugte, und erjogene junge Dieb. 

Nibttegras, in Pomm. ig. Nettes 
aras, Krötenbinfe. 

Nagen, das, ig. die Leckſucht. 


Narbgras, in Pomm. ig. Nettegras. - 


Narren, in Defle. iq. kraͤuſelkranke 
Kartoffeln. 
Naffe Rüben, iq. Wafferrüben. 
Natur der Wolle beißt beiden Woll- 
Ländfern der ganze Inbegriff und Se- 
kalt der guten und fchlecdhten Eigen⸗ 
fchaften derfelden und ihres Wuchfes. 
Nebelreif, ig. Duftanbang.. 
Nebelanbang, iy. Floßanbana. 
Nebenſchwollung if im Floßwe⸗ 
fen eine Ehrodllung, die in Seiten⸗ 
thälern aus Quellen, unbebeutenden 
Baͤchen und andern unerheblichen 
Waſſerzufluͤſſen Wafler fammeln foll, 
um Feuerholz bis sur Hauptſchwoͤl⸗ 
lung. der Hauptfloßftvaße au verflößen. 
Neaerforn, ig Mobrhirſe 
NMeſtquark, der, ig. Neſtheckchen In 
Baierit. 
Neuſerb, das. ig Neuland. 
Reuland, ig. urbar gemachtes Land, 
Neurtß, der, iq Neubruch. 
Neuſeélaͤndiſcher Rieſenkohl, 


eine febe bobe, große Art rau 
fobl, von der viel Fabelbaftes e 
zählt worden, dem nicht zu trauen i 

Nigentnee,der,auh Neunfnie,i 
in Weſtoh., befonders im Ravenste 
gifchen, sine Art wien Spdraei: 
Sper;ula maxima, die mic Yfnon 

gen Stengeln wäh, (daber Vreur 
fnte) und ein fatales Unkraut in 
Flachſe iR. 

Nierentälber find auh Franfbar: 
Knstengewähfe im Traaefade t: 
Kübe, au den oft viele Kübe eine: 
ben, obwohl fie im gefunden Zutiantı' 
naturgemäße Gebilde im Tragefatı 
find; 2) iq. KeBerafleln. | 

Niffen find In Sachſen die etwas ar 
kruͤmmten Aungeibalter, oder Stode 
die an den Rungen des Wagens oben 
in einem Ringe Heben, und unten 
an der Uchfe auch in einem Ringe 
hängen.. 

Nitbenvreffe, in Oeſte. iq. Kaſten⸗ 
prefie. 

Nonnenbolz, im Hanndor. 06 iq. 
Schlagbolz? 

Nonnenſchneider iſt Einer, der 
Vieh, beſonders weibliches, verſchnei⸗ 
det, oder cafleirt. 

Noppige Wolle beiöt die, welde 
einzelne, von der Haut und dem 
Wollfaden abgetrennte, kurzgewach⸗ 
ſene, zufammenaerofite Wolld ocken an 
ſich bat, die als rundliche Kndtchen 
an ihr haͤngen, und in den Geweben 
dann fogen. Noppen, oder knotige 
falfche Stellen bilden. 

Nordiſche Afche heift in Welgien 
ein dort, und Im bolländifchen Klar- 
dern gebräuchlichee Münger, der aus 
Holte oder Toriafhe, Kaff um 
Ravpsſtrohaſche befiehr: wovon man 
den Scheffel für 13 Flukauft, um 

en man rn — ie 
or er ug, ig. Salzburger 
Doppelpflug , Beitepflug. 

Notbfang IH ein, aus Baumſtaͤm⸗ 
men errichteter, an Pfeiler angeley 
ter, flarfer Holsfang, um das be 
-Wafferanhäufungen unter den Haupt⸗ 
fängen durchbrechende Scheitholz auf 
zubalten. 

Nuttfcher Btenenfiod. ©. Luft 
blenenſtock. 

Nuben, der, ig. Ertrag eines Land- 
. gutes, altdeutſch. 


Oberkohlrabi. 


O. 


Oberkohlrabi, Oberrube, ig 
Kohlrabi über der Erde. 

Dpermagen, der, if der obere, die 
Kadung- eigentlich faflende Theil des 
—ã— der aus Leitern 
oder Flechten zur Seite, und einem, 
Oder mebrern Unterbretern beſteht, un⸗ 
ter denen der Unterwagen ſich befindet. 


Dberzähne nennt man beim Wein- 
ſtock die gut tragenden Nebengewächfe. 

Dploftfidge find Fibße mit eianen, 
tannenen, (aus Sägewaare, Saͤge⸗ 
kidtzen, oder Stufen von Tannen 
beftebenden), Sloßbdden, worauf an 
Dres Holz transvortirt wird, 

Dopftbafer, ig. Srübbafer. 

Obſtkern it ı) im Allaemeinen der 
an den Früchten des wilden und ed⸗ 
fen Obſtes frei, ober verfchloffen Lie- 
gende Saame; 2) ig. der Saamen⸗ 
fern des Kernobſtes insbeſondre. 

Ob ſtpaͤchter heißt der Pächter eines 
O bſtgartens, einer Obſtanlage, oder 
Plantage, oder der Obſtalleen auf 
eimenm Gute. 

Oſchererbſe, Pisum ochrus, eine 
Hülfenfrucht, die auch ihrer Körner, 
(sicht blos der Blätter halber, nach 

395) gebaut wird, leichtern Bo— 
Den verträgt, und weniger firenges, 
und trocknes Gemüfe giebt, als die 
Erbfe. ’ 

Dihfenbauer beift ein Bauer, der 
nür Dchfen als Zugvieb hält, und 
damit pflügt ze. 

Dchhfenforn, die, im Salzb. die Alp⸗ 
mweide für Ochfen. . 

Ochſner, Oechſner, dn, in der 
Lauſitz iq. ein Ochſenknecht. 

Odel, der, iq. Adel, Jauche. 

Oebſter, ver, iq Obſtvpaͤchter. 

Oeblkohl, in Oeſtr. iq. Raps. 

Oekonomie eines Gutes iſt nad 
Einigen die Einrichtung deſſelben in 
Ruͤckſicht auf das richtige Verhaͤlt⸗ 
niß der einzelnen Theile der Wirth- 
Schaft su einander und zum Ganzen; 
oder fie verfiehen unter Detono- 
mie auch nur die Lehre von biefer 
Einrichtung. 

Delmad, Chtlefhe. ©. Mad. 

Delrüber, ig. Raps. 

Derte, auch ig. Krummſtrob über- 
baupt, und in Pomm. auch das vom 
Vieh aus⸗ und durchgefreßne Steob. 

Derten beißt in Meklbg eben das 
Durch» und Ausfreffen des Strobes 


Dffner 
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das Herausfrefien des Bellen aus 
dem Stroh, — wo dann das übrige 
fhlechtere liegen bleibt, und zur 


. Streu dient. 
Defhe, im Badenſchen iq. eine Feld⸗ 


art, ein Artfeld befonders bei der 
Dreifelderwirtbfchaft. 


Defirus-Larven find die dicden, 


meißlichen, geringelten Maden der 
Schafbreme, Oestrus ovis, Wels 
che aus den von dieien in die Nafen- 
Löcher der Schafe geleaten Eiern ent- 
fieben, und fich im Kopfe derfelben 
berauf bis unter dag Gehirn einfref- 
fen, deren man fhon 30 40 in einem 
Kepfe gefunden bat. j 


Defirus- Rarventrantbeitilinad 


Störig u. 9. eine befondre Art von, 
der Drehſucht ähnlicher, Kopfkrank⸗ 
beit Der Schafe, die aus der Anhän- 
fung der Deflrus- Larven im Kovfe 
eined Schafes entflebet, wobei dafs 
felbe ſich aͤnaſtlich windet und dreht. 


Dffne Koppel ©. K 
Dffnes Feld 


oppel. 

iſt ein Stuͤck Feld, 
welches, weil es ſeiner Lage zwiſchen 
Nachbarfitden, und gemeinſchaftlicher 
Hut und Trift. halben nicht frei zu 
bebauen iſt, nur gur aefchloffenen 
Zeit und nach dem bergebrachten Sp- 
ſtem bebaut werden kann, und darf. 
Stapel heißt ein foldyer 
Stavel der Wolle, wo die einzelnen 
Mollbaare in den Stapelenden von 
einander entfernt find, und ein raus 
bes, offnes, Anfehn der Wolle geben, 
die dann offne Wolle beißt. 


Dhlisberger Wein if eine gute 


Mofel- Weinforte aus dem Trierfchen. 


Dhrboden, in N. ©. ob ig. Moor- 


boden? 


Dbe, ein, altdeutfch auch ein Kalb. 
Oka iſt ein tückifches Gewichtsmanß, 


23 Berl. Pfd. fchwer. 


Dootfhnver Sturguflug, Ru- 


chadlo, ift der in Boͤbinen fehr ge⸗ 
bräuchliche, und jetzt auch ander- 
wärts, in Schlefien und Sachfen, 
beitebte, auch fogen. Rainzifche Plug, 
welcher fich beſonders dadurch nus- 
zeichnet, daß das Streichbret und das 
Schaar aus einem Stüd von Elfen 
find, und letzteres eigentlich nur die 
etwas gekruͤmmte fcharflantige untere 
Seite des erfteen iſt, und der auch mır 
einem guten Borgeflell, und Sech verie- 
ben tft, weniger Zugkraft bedarf, und 
fehr aut und tief arbeitet und pfluͤgt. 


von Seiten tee Schafe beſonders, — Drtbeer, ein, in Schleſ. iy. Anwand: 
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Dreibäämme find bei den Langfldfen O 


die Etämme in den Gefdren, die 
tie äußerfien, rechts und lints zur 
Seite gebenden, find. 
— Huhn, ig. Struppo⸗ 
n. 


Perlmays. 


tterſsderger Rübe id eine Dun- 
telaelbe Art von Storrelride aus 
Sttersberz im Hanndoriſchen, Die 
febe reichlich trägt, und ſehr be: 
liebt iR. 


P. 


Paarlotb, ig. Pboderloth. 

Bart, ein, beißt beim Floßweſen ein 
Kübel, in welchem die Mannichaft 
ibr Eſſen und Getränte zugebracht 
erbält. 

Yartmannfhaft if ein Theil der 
Kloßmannfcaft, der aus einem un 
demſelben Park gefveifet wird. 
ad werke find von Kalchinen Ver- 
fchiedentlich gebaute, Wafferbaumerfe 
zu Regulierung der Fluͤſſe se. 


Padnaniſches Hubn, ig- Welſches P 


arofes Hubn. 
Yärsel, der, iq. 


Pferde. 

Yahlerpfen heißen die Erbſen mit 
wicht fleiſchiger Hülle, aber großen 
Eaamen, die, nur ausgebülfer oder 
ausaevablt, verwendet, und genoflen 
werden. \ 

Pabifruͤchte, iq. Hülfenfrüchte, bei. 
Erbſen. 

Pabiſtrob, Im den Marken iq. Erb⸗ 
fendrob 

Pallifadenwürmer, in der Mark 
iq Weiße Lungen. 

Malme, in Schieſ. auch ig- Unland. 
alzer, der, iſt ein Werkzeug von 
Eifen in Geſtalt einer ſcharfen Schei⸗ 
de, mit langem Stiel, womit die 
Holshauer die Scheitkldtze, Schett- 
trommen fpalten, auch Senkholz 
lichten 

Palzkette iſt eine an dem Palzer an 
einem Rinae angebrachte Kette, woran 
derfelbe, wenn er in Senkholz ein- 
gelaffen worden ift, mit demfelben 
beraufgegogen wird. 

Yalotiren und Meeotiren, p. 402, 
untericheiden fich noch ———— daß 
erſtres beſonders zur Entwaͤſſerung 
der Felder im Winter, letzteres 
zur Erneuerung der Krume immer 
zurz vor der Saat, im feuchten Boden 
aber, der im Fruͤhiahr befdet werden 
fol, fogar auch ſchon im Winter 
geſchieht. 

Pannen heißen in den Niederlanden 
flache, ebene Beete. 


Hautwurm der 


| Pantbffel beißen In Wrtbg. die Erd⸗ 


birnen, Kartoffeln. En 
Pantbffelchen, ig. Beſenpfrieme. 


Paviertorf if ein leichter, weißli 


cher Moostorf 
Yaradebirn if eine nicht febe be 
fannte Sommerbirn. 
Paradepfirſche ift eine wollige, im 
Stein leicht lösliche Art Pfirſche. 


d Parapfert, ein, altdeutich, ein Vor 


fvannpferd. 

Parch, ein, altdeutfch, ein gefchnit- 
tenes Schwein. 

Harz, ein, iq. Dar. 

afch, ein, ik in den Marken ein 

Befellfchaft von Aerndtearbeitern, die 

mit einander eine Arbeit beſtimmten 

Umfangs verrichten, und fo einander 

in die Hände greifen. 

Patſche, eine, IHN) auch iq. Feuer- 
Biatfche, Loͤſchwiſch; 2) am Rhein ein 
vlatteg, 4edigtes, einige Zol dides 
Holz mit einem Stiele, womit man 
im Kleinen den Boden fo ehnet, und 
fe drädt, wie im Großen mit den 
Walzen gefchiedt. 

Peck, ein, ein englifches Maaß fuͤr 
trockne Sachen, Sal, Getraide ꝛc 
4, eines Quartes, 4505 Par. C. 3. 

‚ battend. 

Peeſch, ein, am Rbein und an der 
Mofel ein Obſt⸗ und Grasgarten. 

Yellmwolle, iq. Sterblingswole. 

Pelze, die, das Pfropfen. 

Pereuſſtonsgewebr iſt eine neu 
erfundene Art von Schießgewehr, 
fruͤher und zuerſt für die Jagd beſon⸗ 
ders, ieht auch für das Militair, die 
feinen Stein, feine Batterie umd 
Hanne, wie andres Feuer ewehr, bat, 
fondern entweder mittel einer fun 
fernen Züundville, oder jetzt mit: 
felä eines Zuͤndbütchens, Kun 
ferbütchens abgefeuert wird, Pie 
beide mit Rnallfilber gefüllt find, 
welches durch das Auffchlagen eines 
angebrachten kleinen Hammers beim 
Rosdrüden des Habns jerquetſcht 
wird, und damit das Gchiehvulver 
im Gewehr entzündet, Die Eriab- 
rung zeigt, daß man mit dgl. Ge 
webe weiter, fchneller und ſichrer 
ſchießt. 

Perlmays heißt auch der kleine, 
frühe Mays, Zea praecox. | 








Perlſucht. 


Perlſucht, ig. Franzoſenkrankbeit des 
PRindviches. 

Perüudenkartoffel, iq. Zuckerkar⸗ 
toffel. \ 

Peſch e, eine, im Rheinland, Juͤ⸗ 
lichſchen ꝛe. ein Obſt- und Brass 
garten. 

Peſtblaſen, ig. Milgbrand. 

Deftplatter, ig. Bhie Maulſeuche. 

J ek oͤhrchen, iq Loͤwenzahn. 
— — in Weinbergen und Wein- 
gärten. 

Dfauenfhmwanz beißt das, einem 
Dfauenfchwanze äbnliche, nach unten 
zu fich yerbreitende Bret an einem 
Kalk- oder Jauchwagen zum Herads 


fallenlaffen des Kalkes, oder der. 


Jauche. | 
Pfedem, Pfeden, iq. Kürbis, alt- 
deutſch 


Pfefferer beißen hie und da die klei⸗— 
nen Bauern, die und mo fie eine 
Abgabe in einem gemiffen Quantum 
Pfeifer geben müffen. | 

Pfeifen, das, iq. Hartichtaufigfeit 
ver Pferde. 

Pfennigmenſch, altdeutſch, iq. ein 
Freigelaſſener, weil ibm bei der 
Sretlaffung ein Denar oder Pfennig 
vom Herrn aus der Hand gefchlagen 
wurde, | 

Pferdebau, ein, Heift Im Geldrt- 
fchen ein Bauergut bis zu 15 CEdlner 
Morgen und mehr groß 

Pferdebremſe, die, heißt icht Ga- 
strus equi. 

Pferde⸗-Fauſtwagen nennt man in 
Schlefien: einen weit größern, und 
unten breitern Wirthfchaftsmagen zum 
Heu: Einführen, als die gewoͤhnli⸗ 
chen Nerndtewagen find. Z 

Dferdegdvel, ig Roßgodͤpel. 

Pferdemüde, Culex equinus, iſt 


eine bei Pferden fich viel aufbaltende, 


und ihnen fehr befchwerliche Art von 
—— auch Pferdeſchnake ge— 
nannt. 


Pflugegge, ig. Exſtirvator, oder ein 
andres eggenartiges Inſtrument mit 
vflugartigen Eifen, nicht mit Zinken. 

Pflugholz, das, ig. Pflughauot. 

Prlugiunge beißt der jüngfte Ader- 
fnecht in N. ©. 

Pflugkehre, ig. Pflugiwende. 

Pflugkropp, iq. Streichbret. 

Pflugland Heißt 1) das Land, wel- 
ches für immer, ober doch mehrere 
Jahre hindurch zum Fruchtbau be= 

. fimmt tt, und verwendet wird, im 


Gegenſatz des Getraides; 2). uͤber— 


haupt alles mit Fruͤchten beſtellbare 
und wirklich befielte Band. - 


ablziehen iſt das Ausziehen ter 


N 
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Pflugmeier Heißt in 9. S der 
erite Ackerknecht. 
DILL ANDERER, in Defir. iq. Pflug⸗ 


ufch. j 

Pflugfvaten beißt in Welinh. und 
Belgien das Aufftechen und Ausara: 
ben der eben gepflügten Furche hin- 


ter ‚dem Pfluge ber, welches von ' 


mehreren Leuten 25 tief gemacht, 
umd worauf Die Erde auf dem umge— 
worfenen Schnitt aufgelegt. wirt. 
Pflugſchnitt, 1) ig. Pflugart; 2) 
‚der beim Prlügen herausgeworfene 
Erdſtreifen. 
Pflugwende, ig Anwand, der Platz 
uͤberhaupt, wo der Pflug auf dem 
en zur neuen Surche umgewender 
wir 
Pilugmwange, auch ig. Wendeling. 
Pfrotten, eine, tit in Franken eine 
mit 3 3 langen, an den Enden ab» 
gerunderen Eifen, und langem Stiel 
verſehene Handhacke 
Pfriemeng ras, Stipa pinnata, und 
eapillata, ſind ſehr oft wild wach» 
ſende Pflanzen, deren ſpitziger, ſchma— 
ler, langer, ſteifer Saamen ſich mit 
feinen Widerhaken den Schafen ſehr 
nachtheilig zeigt, indem berfelbe ſich 
in die Wolle einfebt, und jelbft big 
in die Haut, und den Körver der 
Schafe dringt, und bier Entzündung 
erregt. \ 


Pfruͤndeknecht, altdeutſch, iſt &i« 


ner, der einem Kloſter gegen Depu⸗ 
tatgetraide dient. 
Pfruͤndekorn, altdeutich ig. Depu⸗ 
- tatgetraide. 


Pfuͤtzenſt uͤck tft ein zum Herausheben 


von Waſſer oder Schlamm beim Erd— 
bohren eingerichtetes Bohrſtuͤck, be— 
ſtehend aus einem bohlen Cylinder, 
der unten zum Ausſchneiden des Bo— 
dens und zum Heraufbringen des 
Ausgeichntttenen - vorgerichtet , dar 
über aber mit einer Klappe, die fidh 
beim Einftoßen oͤffnet, und beim Her- 
ausziehen fihließt, verfehen iſt, und 
fo dus Eingefangene, die eingefogne 
Teuchtigkelt sc. beraufbringen läßt. - 
Prundbärme, die, iq. trockne Hefe, 
Preßhefe. 

Phleg ma heißt der waͤſſrige, geiſtloſe 
Beſtandtheil geiſtiger Fluͤſſigkeiten, 
des Brandtweins ꝛe., im Gegenſatz 
des Spiritus oder Geiſtes. 

Phorometrie beißt die Lehre von 
der Abmeſſung, Abſchaͤtzung der Frucht- 

- barkeit des Bodens, und von dei 
Anfprüchen, die die darauf zu bauen 
den Früchte darauf machen; auch 
Statik des Landbaues genannt 


Photometer, ein, iſt ein Lichtmeſ⸗ 
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ſer, dal. man jetzt von Leslin, Rum⸗ 
u. 8. bat. 

Yid, die, ig. Haufenfe. Biden, mit 
der Di, oder der Pidel bauen. 

Yidelinge beißen in den Nicherlan: 
den die mir der Pick abgebauenen 
Gelege des (Hetraides, befonders 
Sommergetraides, namentlih Ha⸗ 
fers, die zu 2 meift zuſammengebun⸗ 
den, und wovon 4 Bunde gegen ein- 
ander dort geſetzt werden. 

Pikenwalze, ig. Stachelmalse. 

HYınau, eine mitteliroße, engbeerige 
Traube mit runden, füßen, fchmar- 
zen, oder fchroaribraunen Beeren, 
Unf. Gent. reifend 

Pinnſaat, die, eine kleine Art von 
Winterrüubfaat, die in Weſtohalen im 
Kreife Altena gebaut wird, und auch 
Bitter- und Sauerſaat beißt. 

Pinte, eine, ein Flüffigkeitsmanf, in 
Ar 108 in Holland 30 Par. C. 3. 

altend. 


Yıpe, eine, 1) iq der Hahn am Fafle 
in Oeſtr.; 2) iq. Trutbahn in Schwb. 
Pirch, der, in Wefivb. iq Dferch. 
DYifay, Piſitz, die, in Baiern ein 
uralter Ausdruck fuͤr Mißwachs, un⸗ 
fruchtbares Jahr. 
lbaas, der, iq. Heerd in Oſtfrsld. 
lachte, die, iq. Plaue. 
a UNE aß, iq. Stoßbut⸗ 
erfaß. 

Plaͤtte, eine, ein kleines Fahrzeug, 
oder Schiff zum Ueberfahren über 
einen Kiuß. 

Plaͤtze, ein, if ein einzelner Theil 
eines Holzfloßes., wie er, mit mebre- 
sen zufanimengebunten, daflelbe ſelbſt 
ausmacht. 

31381 eine, iq. Plaue. 
lanirpflug, ig Mullbret 

Platte, die, ig. Beſchaͤlßation. 

Plattiren, einen Zaun, beißt an 
der Diifee das Verflechten eines. bei 
Anbau der Sandduͤnen angelegten 
Schutzzauns auf der untern Hälfte 
mit Nadelbolsgeftrivpe, und auf der 
obern mit Laubholzgeſtraͤuch, wo er 
dann am befien tem Winter wider: 


ſteht. 
as, ein, in Oſtfrsld. iq ein Bauer⸗ 
o 


Plane, eine, iſt ein großes, breites 
Tuch von grober Sackleinewand, wie 
es in der Wirthſchaft vielfach, be= 
fonders zu Feltdrefchtennen, zum 
Ausbreiten in Aerndtewagen ic. ges 

—— en p 
enden er, ia. ente, ‚oder 

— 8 in Behr, ’ 4 ö = 
en e Dreſchmaſchine. ©. 
Stampfdrefchmafchine, 


Polter. 


Pleuder, die, ig. Pletermũhle, Be 
tratdereinigungsmafchine. 

Hleudern, iq. auf der Pleuder Gr 
traide reine machen. 

Ploch, die, im Badenſchen ig. Walze. 

— iq. walzen im Badenfcten. 
Idee, die, iq. der Weißſiſch. 

Plotzſtroh, am Rhein ig. Wirrfiroh. 

Plumagekobl, ig. Krausfopl. 

Pochagen, ig. Brechannen. 

Hohen, ig. den Flachs botten in 
Brabant. 

Dohbolg ig. Bottbammer. 

Doden, der Kartoffeln, ig 
Schorf. 

Yoderin, ein, in-Ungarn ein Trut 


bubn. | 
Podoliſches Hubn, ig. Polnifche 
uhr 


8 

Podderloth, ein, ih ein 3 3. Ian | 
es, und 2 breites und dies Stud 

let mit ? Debren, in deren einem 
eine +— 5 Ellen lange, an einer 6 
Ellen langen Stange angebängte 
Schnur, in dem andern aber ei 
Zabl Regenwörmer und ein Hafen 
fefl gemacht wird, um damit Kalc 
u fangen. 

Ponitenzvfarre nennt man ein 
uneintrögliche SPfarrfiele, wie fie 
meift den jungen Candidaten zuerf 
gegeben wird. 

Dolnifches Huhn beißt das jchwarze 
Huhn mit weißem Federdbuſch. 

Polniſcher Pflug IH im Hannderi 
ſchen ein leichter, räderlofer Plug, 
mit einem kuͤrzern und etwas höher 
fiehenden Grindel, oder Baum, 

Dolder, eine, iſt jedes fumpfige, aber 
urbar gemachte, regelmäßig benutzt 
werdende, und vor dem Waffer ge: 
fhüste Marfchland. 

Doldern heißt in Oftfreld. das ange 
ſchlickte, oder an die Deiche fih am 
gelegt habende, fruchtbare Land ein- 
deichen, damit es nun nupbare 
Land, Polderland, ſei und bleibe. 

Polderhafer beißt der in Oſffrold. 
gebaut werdende, große und vollkoͤr 
nige Hafer, der dem englifchen eder 
polnifchen gleicht. 

Dolderpflug tk in Dfifrsid. einjgu- 
ter, niit gegofienem, gewälbten Schaat, 
— welches an dem Streichbret ber- 
aufgeht, und oberhalb ein wenig ab: 
fiebt, — und mit einem Vorgeſtel 
verfebener Plug 

Polſter, ig Priugvolder. 

Holter, ein, if ein, auf unter nnd 

„ jwifchen einander liegenden Querböl: 
jern auſgelegter, HaufengHolz, be 
ſonders Langbols, 


Pommerfhes Gras. 


Pommendre Gras, iq. Thimoth⸗ 

ras. 

Pottaſchenkummer, ig. Mug in 
Weſtphalen. 

Pottle, ein, iſt ein engliſches Ge⸗ 
traide⸗ und Salzmaaß, 1125 Par. C. 3. 
haltend. 

Pozzo, ein Roͤmiſches Ackermaaß, 16 
Eatenen, gleich 25,014 franz. Q. F., 
baltend. | 

Draedua, die, altdeutich, iq. das 
Vorwerk, Vorwerksland. 

Preishut, die, in Weſtoh. die Wie- 
fenbutung bis Iflen oder gar ten 


at. 

Preſſer beißen auf den Rheinfloͤßen 
die Flofmeifterfnechte, die die Ru: 
derknechte unter Aufficht haben, und 
zur Arbeit anhalten. _ 

Preßhefe, ig. trockne, kuͤnſtliche Hefe 

Preßling nennt man die ausgepreß— 
ten Rüdflände von technifch verar⸗ 
beiteten Materialten, 3. B. Run⸗ 
keln ıc., die dann zu Futter dienen. 

Preßtorf iſt gepreßter Torf, oder 
Torf, der in einer Torforefle geprefit, 
und In eine gewiſſe Form, befonders 
Biegelform , gebracht werden muß, 
weil er zu kruͤmlich iſt, um zuſam⸗ 


men zu halten, oder der in folche über- 


baupt gepreßt if. 

Preyßiſches Schafwafchmittel 
iſt die Wurzel der Aegyptiſchen Seif⸗ 
wurzel, Gypsophila Struthium, vie 
wegen ihres Savonins zum Wafchen 
der GSchafwolle von H. Preys in 
Ungarn empfohlen, und mit Vortheil 
angewender worden iſt, und beſon⸗ 
ders für ſehr ſchmutzige, fettwolige 
Schafe empfohlen werden kann, die 
indeß an Gewicht der Wolle dabei 
fehr viel verlieren. 


- 


Quitt. 37 


Priemen, dad, nennt man In Pom- 
mern den krankhaften Zufland der 
Schafe, wo fie, das Maul voll Fut⸗ 
ter habend, und dDaffelbe immer fanen 

‚ wollend, es Koch nicht kauen, und 

. herunter fchluden Finnen, und, wenn- 
ihnen nicht geholfen wird, abınagern, 

‚und eingeben, — wogegen ihnen die, 
ihnen im Rachen hinten noch fiker« 
Den, fogen. Hungerzäbne, die ſie 
am Kauen- bindern, ausgebrochen 
werden müffen. 

Primfentäfe, in Siebenbürgen iq. ' 
Schafmildhkäfe. 

Dritfche find Hölzer von 1%. Dide, 
die man, wenn der Stroni reifend. 
tft, auf die ſtufenweis gefegten Pfaͤhle 
eines Webres legt, um das Waſſer 
allmaͤlich zu brechen. 

Provencerlinſe, auch iq. Ochererbſe. 

Pucheraͤder, in Säle ig, unbe— 
fhlagene Räder. 

Dud, ein, ein Muffifches Handels- 
gewicht von 40 Ruſſ. Pfunden, gleich 
3,43. | 

Duffbohne, ig. die Saubohne mit 
großem, platten Samen. 

Puͤlſtock, ig. Kludſtock. 

Pultepflug iſt der im Fuͤrſtenthum 
Minden gebraͤuchliche Pflug, mit ei- 
nem muldenfdrmigen, einen fium- 

—pfen Winfel bildenden Schaar, und 
feſtem Streichbret, der für feflen Bo⸗ 
den fehr brauchbar ift. 

Pulwane, ein, iſt ein nusgeflonfter 
Birkhahn, der zum Anlocken bei der 
Birthühnerjagd gebraucht mwird.. 

Putzſpelz, im der Pfalz iq. geringes 
Getraide. 

Puſtkowien kommen auch im Pom— 
merſchen vor. 


Q. 


Quadte, die, Engerling in Schwz. 


Quaͤnel, in der Lauſitz und Schleſ. 


iq. Quendel. 

Quarn, das, iq. abfländiges, ſchlech⸗ 
tes Schlagholz. 

Duarta, ein Römifches Flächenmang 
von 28 Q. Gatenen, gleich 45,775 
franz. Q. Sch, “ 

Quartella, ein Nömifches Getraides 
maaß, 1684 Par C. 3. haltend. 
Duarto, ein ttalienifches Getraide- 
manf, in Rom 3368, Florenz 994, 
Benua 760, Venedig 1021, Peruggta 

1683 Par. C. 3, baltend, 


Quartillo, 1) ein ſpaniſches Teof- 
kenmaaß, 57%, und 2) ein ſpaniſches 
Weinmanf, 48% Par. E. 3. baltend. 
Von jenem machen 48 eine Zanega.. 


aus. 
Quellkufe, iq, Quellbottich. 
Quellreife iſt der Zuſtand der zum 
Maͤlzen eingeweichten Körner, wo 
fie gebörig erweicht, und gequollen 
find, fo daß man mit thneu einen 


- weißen Strich machen, und mit den 


Fingern den mehligen Kern heraus— 
drüden ann. eo 
Quitt, der, if in Oeſtr. iq. Spiritus 

von 32 Grad Beaum. 
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58 Raafrubfen. 


Rebenſte her. 


N. 


NRaakrübſen, Naalfaat, beißt in 
Weſtph. der, dort anf gutes Dafer- 
land ungetüngt gefäete, Ruͤbſen, nach 
dem dann, gedüngt, Rokken gebaut 


wird. 

Kaas, iq. Raaskugeln. 

Rab be, die, am Khein ig. die Treſter. 

Rackſeuche, ig Knochenbrämigteit 
des Rindviehes. 

Nadio, die, in Mähren ia, Adelt. 

Nadleintruhen, eine, if in Bai⸗ 
ern ein breterner Kaften, der auch 
als Schubfaren eingerichtet, und zu 
gebrauchen, alfo mit einem, mit ei- 
nem Nade verfehenen, Geftell verfe- 


en Hl. 
NRädling, das, beißt das Vordergeſtell 
eines Pflugs. 
Rapps, der, iq. Abrafft 
Räuplein, ein, in Schwb ein mit 
u Jabren jur Zucht zugelafienes 
in 


Rabmmeffer, ig Robmmefer. 

Raifler, grüner, eine kleine Wein⸗ 
traube mit Heinen, —— * gruͤ⸗ 
nen, dickhaͤutigen, weißgepuderten, 
wohlſchmeckenden Beeren 

a n ‚ein, altdeutſch, ig. ein Schaf- 


od. 
Rangen, aud ig. Runkeln. 
Manf, das, iq Rankkorn. 
Rankkorn, aäuch ig. Milsbrand. 
Rappen, das, ig. Die Raͤude. 
Rapucken, in Pr. iq Kohirüben. 
Raſenhonig iſt der noch in den Wa- 
ben befindliche ausgezeidelte Honig. 
Raspen, das, In Wrtbg. das Auf: 
und Wegnehmen des Zlachfes von 
der Spreite. 

Raſt, die, altdeutſch, iu Meile. 

Ratteter heißen in dreußen Inſt⸗ 
leute, die als Pflugleute, und zwar 
vom Ende Maͤrz bis zu Martini mit 
Ochſengeſpann dem Gutsherrn dienen, 
nachher aber dreſchen muͤſſen. 

Raub, der, ig. Erndte in Schw 

Raubeuge, eine, if ein Eloäbolz- 
ſtoß, dee an einer Floßſtraße aufges 
richtet if, um zum Einwerfen bier 
yarat zu Itegen. 

Rauchmantel, der, IR in der Küche 
der unterhalb mehr, als oben weite 
Tell des Rauchfangs, der zuerft 
den Rauch aufnimmt. 

Rauchpüſtter iſt ein Blafebalg, mit 
dem man Rauch von, eine erſtickende 
Luft erzeugenden, angebrannten Din- 

en, befonders Schwefel mit Heu, 
errig ꝛc. gemengt, in bie Mäufes 


Ibcher im Belde elnläßt, um die 
Mäufe darin gu todten. 

Nauchwehr, ein, if eine Art von 
Bernähterung beim Faſchinen bau. 

Raude, MRäude, il auch bei ben 
Schweinen ein chronifher Hautaus 
flag, den man auch Ausfa u nennt. 

Radumen, Pas, beißt das Nbfchneiten 
der Wurzeln an den Reben bis zur 
Tiefe vom erfien, bei iungen Stöden 
aber vom ?2ten (Sliede 

Raubbrand, der, if bei der Brandt—⸗ 
weinbrennerel das erſſe Mal des At 
jiebens des Guts zu Brandtwein. 

Rauhe, die, ig. Maufe, Mauferzeit. 

Maube Wolle, iq. offne, oder aud 
barte, barfhe Wolle. 

Naubes Getraide, ig. raube Frucht. 

Rauhfelgen Heift das erfie, flache 
Auflodern des Weinbergs nach dem 
Anbeften. 

Raubfutter, ig. Rauchfutter. 

Raublarde, ig. Meberfarde in Schwb. 

Haub- Merino’s beißen in Baiern 
die Negrerti: Schafe. 

Raufch, der, if eine Kranfbeit de 
Getraides, befonders des Waoizens, 
bei der die Körner kürzer und vider, 
als gewöhnlich, glänzend braun ge⸗ 
färbt, und mit einer Menge von In— 
fuforien aus der Battung der Zit- 
tertbierdhen, Vibrio tritici, an⸗ 
gefüllt find, wie fie in feuchten Jab⸗ 
ven zuweilen neben dem Schmier 
brand, oder auch fogar mit in denſel⸗ 
ben Kehren namentlich in Weſtpreußen 
vorkoͤmmt. 

Rauſchender Brand, ig. Milzbrand. 

Raybaum, der, iſt ein zäber, gruͤ— 
ner Eichſtamm, der 2 Floßkniee mit 
einander, oder das letzte Floßknie 
mit dem Hauptfloß verbindet, und 
zwar noch einige Beugung auf die 
eine oder andre Seite, aber doch 
feine Trennung mehr zulaͤßt. 

Kellaften heißen in sperie auch die 
eigentiihen Grundabgaben, oder 
Grundſteuern ze. 

Rebenſatz Heißt die Geſammtheit der 
Neben, mit denen ein Weinberg be 
feßt , bepflanzt iR. 

Mebenfteher, der, Ballus Lin. , iſt 
ein kleiner, grüner, mit goldnen 
Fluͤgeldecken verfebener, kurz abge 
rundeter Rüffelläfer, der mit feinem 
Ruͤſſel Die Soproſſen der jungen Re 
ben durchſticht, und bie Blätter ver 
dorren macht, 





— | — — — 


Rebengelaͤnde. 


M ebengelände, Im Badenſchen iq. 
Mebeland. 

M e.bragen, der, ig. Bley. 

Resbſas, ig. Rebenſatz. 

Mebſtock, ig. Weinitock. 

Hechen, ig. Ref. 

Htechenfenfe, ig. Reffſenſe. 

Meſch ſt re u heißt die gewöhnliche Wald⸗ 
ſtreu, die zuſammengerechet wird. 
Meetifieator iſt ein meiſt kupfernes 
Gefaͤß, in welchem die Ausſcheidung 
Des Waſſers aus dem mehr oder we- 
niger waͤſſrigen Alcoboldunſte mittelſt 
Abkuͤhlung, oder Wechſel von Waͤrme 
und Kaͤlte bei der Brandtweinbrenne⸗ 

rei geſcheben fol. 

Reetifikation der Waſſerdäm— 
vfe iſt alſo die bei der Brandtwein⸗ 
brennerei vorzunebinende Scheidung 
des Waflers, der Wafferdämpfe von 
den Aleoholdaͤmofen durch Wärme 
und Kälte, als Scheidungsmittel. 

Reeuperatorien-, Redhibito— 
rienklage, ig. Wandlungsklage. 

Reffſenſe heißt eine Senſe mit Reff, 
oder Behell, wie fie beſonders zum Wer⸗ 
fen des Sommergetraides, oder bie 
und da auch zum Abhauen des, be» 
fonders nicht hochſtehenden, Winter 
aetraides gebraucht wird. 

Megelbudt, die, ig. Negelitelle. 

Regulus, der, beidt das Merkmal, 
welches bie und da die Schnitter bei 
der Erndte auf dem Felde fich zu ma⸗ 
chen pflegen, indem fie auf einem 
feinen Flecke die Aehren fliehen laf- 
few, und zufammenbinden. - 

Reichkorn, in Böhmen iq. Staudens 


forn. de 

Keiffeuer ik ein zur Verhütung bes 
Reiffroſtes zum Schub der Neben In 
ten Weinbergen im Spätberbfi oder 
Fruͤhiahr gemachtes Nauchfeuer. 

Reifheitzen, in Baiern das Raͤu⸗ 
chern auf den Weinbergen und Fel⸗ 
dern zum Schub gegen Neiffrofl. 

Reihdünger heißt der, der Reihe 
nach unter den Mitbefigern einer Ge- 
meinde= oder gemeinfchaftlichen Schafe 
beerde herumgehende, Pferchſchlag mit 
diefer Heerde. 

Reihbenſchaufler beißt der 3ſchaa— 
rige Cultivator zum erften Bebaden 
der Hadfrüchte. 

Reibzteher, Reihenzieher, im 
Hanndvriſchen iq. ein Marqueur zum 
Kartoffelbau, um die Reihen fuͤr das 
Kartoffellegen zu ziehen. 

Reines Haar der Wolle heißt die 
Freiheit derfelben von allen falfchen, 
Gtichel- und Hunde- Haaren, und 
die Gleichfoͤrmigkeit der Wollhaare 
im gangen Blieh überhaupt: 


Riefenunterrübe., 99 


fih, von: aebärenden 
Thieren gefast, iq. die Nachgeburt 
von fich geben. 
Reino, ein, altdentſch, ig. Beſchaͤler. 
Meinzucht beißt die Zucht der Thiere, 
die ſtets bei einer und derfelben Rage 
von beiden Geſchlechtern, mit oder 
ohne Rüdfiht auf WBlutsverwandt- 
fchaft, oder gar bei einem und dem- 
felben Stamme verbleibt, und ftets 
ſich bewährt, wenn man nur nie 
einfchlechtes, odergarfchlecd- 
teres Exemplar zuzieht, als 
man bisher genommen bat. 
Reis, Schlefilcher, ig. Schwaben. 
Reifen, das, der Früchte, in Def. 
iq. das Schütten, Scheffeln derfelben. 
Meißen, das, til bei den Trauben 
das Abfallen der Weinbeeren nach und 
bet fchlechter Befruchtung. 
Neifer, der, iq. Neikpflug. 
Reißpflug⸗ S Bentfonfcher Apparat. 
Reitweko, der, altdeutich, der Fuhr⸗ 
mann, der zu Pferde ſitzt 
Remiſe beißt eine unter dem Schnitt 
— Waldflaͤche, ſelbſt vom Na⸗ 


elholz. 

Reppeln heißt Bäume mit der Art 
entrinden. 

Mefervefireihen beißen an ben 
Lanoflößen des Rheins die zwiſchen 
den Vorfloͤßen, oder Knieen und dem 
Floßkoͤrver angebrachten Hölzer. 

Meutfeld, iq. Reutfchlag. 

Reutbane, eine, iq. Hodenhacke. 

Reutſchlag, ein, t ein Stud eines 
neu angelegten Weinbergs. 

Reywieden beifen die Hauptwieden, 
womit in einem Floße die Stämme 
und Gefldre unter fich an einander 
gebunden werden. 

Rbeingerfie, ig. Meißgerfte. 

Richtſchmauß Veike in Sachfen und 
andermwärts die Feſt ichkeit, die nach 
Aufrihtung des Dachſtuhls eines 
neuen Gebaͤudes den Bauleuten vom 
Bauherrn durch ein Mahl gegeben, 
und wobei ein Kranz oben aufs Dach 
aufgeſteckt wird, und mancherlel Ge- 
remonten von den erflern beobachtet 
werden. 

N KG ver, iſt auch der männliche 


achs. 
Rieſelmeiſter til der Wieſenvoigt, 
der die Wieſenhbewaͤſſerung, beſonders 
die kuͤnſtliche, leitet und beſorgt. 
Rieſelwieſe, iq Bewaͤſſerungswieſe, 
befonders kuͤnſtliche. 
Rieſenkohl, ig. Baumkohl. 
Rieſenſchafe, p. 731. Th. II. er- 
waͤhnt, find meiſt aus Ungarn ge 
fommen. on 
Riefenunterrübe, groͤßte, if 


Neinigen, 


60 Kiffelgras. 


eine große, rotbgraubäntige , gelb⸗ 
fleifh'ge, oft bis einige 20 Pfd. 
fchwere, engltiche Art von Kobl- oder 
Unterrübe, die guten Boden und 
. 270 3. weite Reibencultur verlange. 
Riffelgras, das, beißt In Schlef. 
der Hirine Abgang, der beim Riffeln 
des Flachſes in den Riffelkaͤmmen 
zuruͤckbleibt, dann herausgenommen, 
und, was davon noch längere Stengel 
entbält,, daraus ausgezogen wird. 
Riaolpflug, ig. Raioloflue. 
Rind, ein, beißt überhaupt ein jedes, 
junges Stuͤck Rindvieh. 
Nindviebſchlauch iſt richtiger ein, 
nach Art der aus Spiraldraht ge- 
machten Pfeifenröhren, gefertigtes, an 
einem Ende mit einem trompeten- 
artigen Mundſtuͤck, an dem andern 
mit einem eifbrmigen, 7mal durch⸗ 
ldcherten Kopf, oder Knopf, (beide 
aus Zinn, oder beffer aus glattem 
Horn gemacht,) verfebenes Rohr, wel- 
ches man durch die Defftung eines 
Maulgatters in den Schlund der 
Wiederkaͤuer bis in den Panſen bins 
einfledt, um die dort eingefverrte, 
die Trommelfucht erregende, bdfe fire 
Luft berausgeben zu laflen; wie eg 
in England von Monro erfunden, 
nnd auch geeignet if, ein im Schlund 
fteden gebliebenes Ding meiter ber- 
unterzuftoßen. 
Ringbein, das, ig. Schaale bei 
Herden. 
—— iq. Marſchgraͤben in 


Riroenpflug, in Baiern ein naͤher 
nicht bekannter Pflug. 

Rips, Ruübs, in Schleſ. iq. Ruͤbſen. 

Rispenhafer beißt aller Hafer mit 
freier, offner Risve, im Gegenſatz 
des Fahnenhafers, bei dem die Rispe 
nur auf einer Seite fiebt. 

Riſſelkorn, Riſſelwaizen, in 
Mklba. der Ausfall don Korn und 


Walzen beim Abladen auf der Sceun- 


tenne. 

Ritt, ber, bei Schafen iq. das Pes 
legtfein oder Belestwerden in Wribg. 

Robiſch, ig. Rabiſch. 

Rochel, eine, iſt auch iq. Schlucht, 
Waſſerriß in Boͤbmen. 

Rodengang, in Schlef ig. der Licht⸗ 
ganag der Bauerweiber, um gemeitn- 
fchaftlich mit einander zu fpinnen. 

Rodehacke, eine große, ftarfe Hade 
zum Ausroden der Baumiſtoͤcke und 
Wurzeln. 

Roͤhrchenkraut, iq. Löwenzahn. 

Röoͤſte, eine, iq eine Hand voll Flachs. 

Roͤſtegrabe iſt eine eigne, mieiſt 


| 
| Roßwerk. 


ausgemauerte, oder ausgebobTte Gru 
sum Nöften bes Flachſes im Waflı 
Röoſtekaͤſten find Lattenläten, in 
bie und ta der Flachs zum ME 
gebracht wird, Inden fie ins Watt 
oder in eine Roſtarube geſtellt werte 
Rob-Nfche, robe Afhe, if; 
unausgelaugte Niche. | 
Rob- Bau beißt die Bauart, wo U 
Außenwände eines von Ztegeln A 
bauten GBebdudes niht abgepuft 
fondern fo, wie fie find, gelafla 
Werden. | 
R An Wolle, iq fette, ungewafchem 
e 


ofe. 
Robn- oder Rahmmeſſer if ch 
Inſtrument zur Beſtimmung de 
Kobme, Rahmgebalts der Milch. 
Rohne, die, ig Runfelrübe 
Mobrfchnitt, der, ig. Mohrwer 
bung , oder vielmebr der Ertrag ber- 
felven durch das jährlich ausgefchnit- 
ten werdende Rohr. 
Rolligerte iſt eine Gzeilige, mich 
boch wachſende Gerſtenſorte. 
Romiſches Vieb iſt das im Italien, 
beſonders bei Rom vorkommende, 





große, und beſonders grofi= und meit- 
Hebdrnte Nindvieh, welches damit 
und deshalb dem Unanrifhen gleichr. 

Nomen, die, in Edyws. auch iu. Al- 
ven: Misyengras, Poa alpina 

Mood, ti auch ein enalifches Längen- 
manf von 164 5 Länge. 

Roos, das, Heißt in Wrtbg der 
Flachs, wenn er nach der Möfle io 
befchaffen if, daß der Baſt fich vom 
Holze leicht trennen laͤßt. 

Roosbonig, ig. Rofenhonig. 

Nopfbafe, ig. Seidenfaninchen, dem 
die Haare zuweilen ausgerupft werden. 

Roſenrother Klee, ig. Incarnat⸗ 


ee. 

Roſenkobl, ig. Sproßenkohl. 

Roßbrunſt, die, ig. Brunſtſchleim 

N: — 
oßbofer ays, ig. Handfchubr 
Mans, Handfchubtwaizen. 

Nofgdnel in ein mechanifches Trieb- 
wert, beſtehend aus einem ſenkrecht 
fiebenden Wellbaum, der durch Pferde 
umgedreht wird, und durch ein an 
ibm angebrachtes Triebrad einen 
Mechanismus, eine Mühle ıc. In Be 
wegung febt. | 

Roßkave, eine, ig. eine Alpweide für 
Pferde. 

Roßſchaufel, ig. Mullbret In Deiir. 

Roßteuſch, ein, iſt ein hoͤlzernes, aui 
eınem eignen foliden Kofi ruhendes 
8 


Wehr. 
Roßwerk iſt ein Muͤhlwerk, oder an- 


Rothe Krankheit. 


I dres Maſchinenwerk, welches durch 
| einen NRoßgdvel getrieben wird. 
NotheKraänkheit, auh ig Mil 
I brand, 

ED EDAEREN, Rothnetze, ig. Bluts 

Ft otblauffteder if auch eine feu- 
chenartige Entzuͤndungskrankheit der 

Pferde, die in einem Leiden eines 

et Der mwichtigfien Theile der inge- 

? weide, und einer Blutunterlaufung 

Derfelben, fowie auch der Bruſtboͤhle, 

Der Luftröhre und ihrer Verzweigun⸗ 

en, und auch wohl des MWruit- 
ells ıc., — wodurch ein Entzuͤndungs⸗ 
fieber erregt wird, — beftebt , und von 
tchlechter Haltung des Viehes entficht. 
ottenwaffer id Waſſer, worin 

Flachs gerottet , gerbfiet wird. 

a H: auch iq. Rottfchlag, Rott⸗ 

eld. 

Rottfeld, Rottſchlag, ig. Reut- 

feld, Reutſchlag. 

Mottgraͤben heißen die beim Rotten 
eines Weinbergs gemacht werdenden 
Graͤben von 2— 3 und mehr F. Tiefe. 

Mottpfiug, ig Erflirvator. 
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BRD UUILENERER Klee, iq. Incarnat-⸗ 


klee 

Rubbio if in Rom 1) ein Getraide⸗ 
manß, 13,472 Par. E. 3. bei Korn, 
und 123,411 bet Hafer baltend; 72) 
ein FKlüffisfeitsmanß 460, in Genua 
aber 410 E. 3. haltend; 8) ein Flaͤ⸗ 
chermaaß , gleich 112: Katenen, oder 
175,209 Par. Q. 8. 

Rucdadlo, ein, ig. Kainzifcher Plug 
in Böhmen. 


Ruderfireich, die, if der Ort auf- 


einem Floße, wo ein Ruder ange: 
bracht tft. 

Rübenkerbel, Chaerophyllum bul- 
bosum, 'eine dem gemeinen Kälber- 
fropf in Wuchs und Blättern äbtt- 
liche, Häufig 14 Sch. hoch mild wach⸗ 

| fende Pflanze, die aber auch, ihrer 

Heinen, 14 2. langen, 3 3. dicken, 

wie Peterſilienwurzeln fchmedenden, 

fartoffelarttoen Knollen halber, in 
Bärten gebaut wird. 

NRübreps, ber, in der Pfalz ig. der 
Rübfen. % 

Nübfprengel, ig. Ruͤbſen. 

Rüdbtegig nennt-man es bei .den 
Dferden, wenn die Kniee der Vorder⸗ 
füße zu weit rüdmärts fliehen, im 


- 


Saalland, das, ig. Hofeland, oder 
| das Land, welches zu dem herrichaftl. 
Hofe gehört, und von Fröhnern be- 
ſtellt wird. 


Seatbaas. 5 


Gegenſatz des Borbeinigen, wo fie 
ſich zu weit nach vorn zu sieben. 
Rüden ablegen, in N. L. den Ruͤk⸗ 

fen eines Beets tbeilen. - 

Küdenban heißt im Stegenfhen der 
Umbau der Wieſe zur kuͤnſtlichen Be⸗ 
wäflerung durch Anlage von Abthei— 
lungen, Besten, oder Nüden bei 
flacher , faft wanerechter Rage, indem 
bei denfeiben DBe=- und Entwaͤſſe 
rungsgräben angelegt werden. . 

Ruͤckenwieſe iſt eine mit Ruͤckenbau 
angelegte Rewaͤſſerungswieſe. 

Ruͤffelſenſe, iq Geſtellſenſe. 

RN gi Ss fein, iq. Schwindel beim 

iebe =. 

Ruͤſchſchen, in Schw. find Oeffnun⸗ 
gen in ben Eden des Bodens der 
Biebflälle, durch welche dag Futter 
pon dem Heuboden, oder der Heu: 
tühne in die Krippen gleich einge- 
leat werten Eann. . 

Rüßſenſe, ig. Gerüfl- Geftellfenfe. 

Riıteltrankheit, iq. Traberkranf- 

JA : 

Rufenen, Ruinen, die, beißen in 
der Schweiz die Echutthügel, die 
von, durch angefchwollene Bergwäfler 
von den hoben Bercen berabges 
fchwemmten, Erbreide und Steinen 
an den flellen Selg- und Bergwaͤn- 
den fich anbäufen. 2 

Ruhr, Rubrvef, nuc ig. Rindpefl. 

Rubrfeuche, iq. rotbe Rühr. 

Ruländer Wein beißt auch der 
blaue Claͤvner. 

Rundpflügen, ig. Ebenpflügen, von 
der Peripherie des ders nach der 
Mitte zu. 

Runge, eine,-ig. ein Bewaͤſſerungs⸗ 
araben tim Badenfchen. 

Rungbalter, Rungfiod, ig. Niſſe 
in R. 6©.- 

Runmurken, ig. Puſtkowien in 
Preußen. 

Ruvpfhaaſe, ig. Ropfbaafe. 5 

Rüsfuchs, ig. Kohl-, Schwarz;fuchs. 

Ruf beißt auch die Raͤude der Schweine. 

Rutbe, die, heißt 1) auch das weib- 
liche Glied dee Thiere; 2) iq. Zap- 
fen; 3) ein Zweig eines Baumes. 

Ruttengeld beißt in der Schweiz 
das Beld, ‚welches die Bauern für 
ihre Dienfle bei Wegräumung des 

großen Schnees auf den Bandfragen 
zu fordern baben. 


©, 


Sanmenbefen, ig. Stellbärme. 
Saarmwiefen find durch ſtehendes 
Waſſer verfauerte Wiefen. 


Saatbdaas, der, heißt der, der 


62 Saatbeder Voghts. 


das Abdreſchen des Napfes eines 
Landwirtbs auf dem Felde als Un— 
ternebmeer auf Wecord in DOfifriesland 
beforgt, mei mit 3 Dithlr. pro 
Dimatb. 

Saatdecker Vogbts iR ein vom 
Baron Vogbt In Flottbeck erfunde- 
nes, dreiecklgtes, eggenartiges Geftell 
mit wei 6 5. langen GSeitenfchen- 
fein und einem 64 8. langen Hin⸗ 
terſchenkel und 15 Löffeleifen,, jedes 
von 4 3. Breite und 5 3. Länge, 
sum leichten, 1 — 14 zjoͤlligen Bededen 
der Saat, und zum Nufreißen der feſten 
Keule eines Ackers; 2ſpaͤnnig zu füh- 
ten, und febr empfeblenswertb. 

Saategge, une: e, if eine 
wirkliche, eigentliche, vielzinkige Egge 
zum DBededen der Saat. . 

Sackohr heißt in Holtiein die Seel: 
nn wegen ihrer fadartigen 

ten 3 


Bacco, ein Kornmaafi, in Venedig 
6426, in Florenz 1194 Par. ©. 3. 
baltend, dort gleich 2, Dr. Sch. 

Saddelwollbe, in Deſtr. ob iq. 
Rüdenmolle? 


Sabelhafer, ig. weißer Fahnenhafer. 


Saͤgwaare ih alles Holy, Schnitt⸗ 
nutzholz, welches zum Verſchneiden 
auf Saͤgemuͤhlen zu Bretern, Boh⸗ 
len ꝛc. beſtimmt, und geeignet iſt. 

Sadmmeleywieſen, iq. Wieſen, die 
gemeinſchaftlich zu Heu benutzt wer⸗ 
den, das von den Einzelnen dort ge⸗ 
ſammelt wird 

Saigeblut, ig. Blutviſſe. 

Sadule, auch iq. Griesſaͤule am Pfluge. 

Salzburger Doppelpflug iſt ein, 
in Salzburg gebraͤuchlicher Pflug, der 
aus 2 vdlliͤg ausgebildeten Pflugkbr⸗ 
rern befiebt, wovon der eine zur 
Geite fiehen bleibt, und getragen 
wird, während man mit dem andern 
eine Furche zieht, worauf der Pflug 
umgelegt, und diefer Theil nun zum 
Pfluͤgen eingefeht, und der erſtre 
getragen wird, fo daß man eine 
Furche gleih an die andere ‘an le- 
gen kann, ohne von einer Seite des 
Beets zu der andern erſt bingieben 
zu müfen. j 


Sammetfpelz beißf der blaue, und 
ſchwarze, beduftete Spelz. 

Sammetwaizen beißt der weiße 

. oder Boͤhmiſche, und dann auch ein 
rotber Waizen mit einer feinwolligen 
Bedeckung des Saamens. 

Sandaal, ig. Zander, Sander. 

Sanddünen find bie Sandflächen 

-am Meeresfirande, befonders ber 
Oſt⸗ und Nordſee. 


Schaͤbe, die, iq. Raͤude. 


Schaͤferband. 


Sauden, Die Wieſe, ig wit Si 
uͤberfahren. 

Sandfelder,ig, Pfriemengras, St 
pinnuta. 

Sandgosd, das, tm Eleviſchen ti 
Erdyut beim Tabaf. 

Sandkutſch, die, in Pr. ig. Mu 


bret. 
©t. Antoniusfeuer, iq. Antonin 
euer 


St. Euchariusberger if eine a 
Mofel » Weinforte aus dem Trierſche 

Sand» Traminer beißt der kle 
fupferjarbene Traminer » Wein. 

Sange, die, nennt man am R 
eine Krankheit des Weinſtocks, 
der die Blätter rotb werden, und ! 
Trauben verwellen, -—- was vom 
gen der Eonne entſteht. 

Sape, die, im Hennebergifchen x 
Senſe. 

Savenſchnitter, ebenda ig. ei 
Maͤhter, Hauer. 

Satilros, altdeutſch, ein Reitvfen 

Satte, eine, iſt ein eigends einge 
ſchloſſener Raum eines Weideangen 
der einer beſtimmten Art von Dieb au 
eine beflimmte Zeit eingerdumt mir. 

Sak, ein, beift in Baiern auch ein 
mit Neben neu bepflaugter, und be 
feßter Weinberg, oder Weingarten. 

Sauerfaat, die, ig. Pinneak. 

Sauerteig, der, if die Portion dl: 
tern, - fauer gewordenen Brodteig⸗, 
die zum Anfäuern und Aufgaͤhren⸗ 
Laffen des neuen gebraucht wird. 

Sauermurm, der, beißt der fog. 
Heuwurm, wenn er im Spätlommf 
Die Trauben bei ihrer Zeitigung beiält. 

Saure Wiefen find foldye, die, weil 
fie immer an Nälle leiden, mi 
fchilfiges, ſaures, ſcharfes, obmeil 
oft Dobes Gras tragen. 

Saure Gräfer nennt man dat 
diefe an feuchten Drten gemadien 
ſcharfen, fchilfigen, weniger nuhrbi: 
ten, und dem Vieb unangenehm 
und ungedeiblichen Gräfer. 

Schaarbaum, der, iq. das Plug 
kenhaupt. 

Schaaregge, die, iq. Exſtirpatot, 
Scarificator. 

Schaale, die, iſt auch in der Schwj. 
iq. Stallrinne, Jauchenabzug. 

Schachen. S. Auen. 

Schachtruthe beißt ein Maaß, 1 
Ruthe lang und breit, aber nur 16: 
hoch; 5. B. Steine. 





Schäferbamd, Das, iſt die Art und 
Weile, wie die Wolle bei der Schal 
fhur gevadt, nämlich entweder I 
Bunde gebunden, oder In Saͤde ei" 


Schaͤferei⸗Abriſſe. 


geſackt iſt, jedoch beides immer in 
ganzen Pelzen. 

5 chäferei-Abriffe nennt man bie 
elbe, und braune Wolle, die Woll- 
pitzen, und die Hark mit Zutter ver 

senreinigte Nackenwolle, die man bei 
Der Wollfhur von den eigentlichen 
Vließen, oder Pelzen abreißt, ab- 
nimmt und aparte verkauft, die auch 
Fock⸗, Stüdmolle zumeilen ge⸗ 
nannt werden. | 

> chäferel-Loden find bie Locken⸗ 

ı wolle, die bei der Schafſchur fchon 

I gemacht, gefammelt wird. 

> häffel ifi in Baiern ein Getratde 


maaß, baltend 6 Metzen a 4 Vier— 


Uinge, oder 16 Sechszehntheile, gleich 
: 4,0467 Pr. Sch. 
Schälen, in Belgien iq, fhuffeln. 
Schären, die, nennt man die kolof- 
falen, zu 2000 und mehr Klaftern 
Brennholz haltenden, großen Flöße 
auf dem Immerſee in Batern, die 
ein Vor- und Nachfloß baden, und 
wobei das Scheitholz in den fogen. 
Kammern im Waffen ſelbſt fchwimmt. 
Schärfen beißt im. Badenfden das 
erſte Mal des Behackens des Tabal- 
—— stlage if eine Klage auf 
© tzungsklage iſt eine Klage au 
Schadenerfaß,. welche auch der Kätır 
fer eines mit einer geheimen Krant- 
beit, oder einem verborgenen bedeu= 
tenden Fehler bebafteten Stüdes Dieb 
egen den Verkäufer anftellen kann, 
Indem ee beweiſt, daß folche fchon 
vor dem Kaufen, und vor der Ueber⸗ 
gabe defielben an ihm bafteten, de« 
rentbalben ihm aber das Stuͤck Vieh 
En werth iſt, wenn er es auch 
bebält. 


Schafbraune nennt man die von 
Natur dunkelbraune, oder fchmwarse 
Mole, die eigends abfortirt, und in 
—— erſte und 2te, getheilt 
wird. 

Saal ner, in Schlef. iq. Adervoigt. 

Schaffrifchling beißt altdeutfch ein 


balbjähriges gemäfletes, oder wenig - 


ſtens gut ausgefüttertes Lamm, wel- 
ches ebedem foniel galt, als ein andres 


gewähnliches Schaf mit fammt dem Schei 


Lamme, und dgl. bie und da die Un⸗ 
tertbanen dem Herrn liefern. mußten. 
Schaflaus heißt auch die Schafjede: 
eine Schaflausfliege, p. 481. 
Th. II. giebt es nicht. 
Schaft, der, heiße bei den Pferden auch 
das ganze Rippengeftell, die Earcaffe. 
Schaftrieb, der, iq, Echaftreibe 
Shafumlauf, der, im Badenfchen 
ig. Schafraufe, befonders-eine runde. 
Schafwaſchmittel. ©. Preyßi—⸗ 


\ 
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ſches, dgl. man aber auch von S traf- 
fer und Hekſcher hat. | 
Schafwelle nennt man im Naſſaui- 
fchen das junge, mit dem Taube ge- 
bauene, und in Bunden getrodnete 
mel, das zur Schaffütterung 
ent. 


Schafzecke heißt Hippobosca 
ovina und iſt kein Acarus, 3 
Schalmen, der, ig. Rindvel. 
tel euche, iq. Beſchaͤlkrank⸗ 
eit. 
Schanze, die, 1) am Rhein die 
Holz⸗ und Heubüſchel, deren man 
ſich zum Abbrennen des Waldlandes 
bedient, und nach deren jährlichen 
Verbrauch die Groͤße der Landgüter 
dort auch beſtimmt wird; 2) in Bai⸗ 
ern beim Malze quid? 
Echare bie in alter Zeit ein Hu⸗ 
tungsreche im Markwalde, oder in 
- eines Andern Walde von einer ges 
willen Ausdehnung. 
Scharholz, ig: Schlagholz. 
Scharnrafen nennt man den Rafen 
im Polderlande der Seefüite, der ſich 
aus Pflanzen bildet, die obne Bes 
faamung in dem dortigen ſalzhalti⸗ 
gen Boden wachfen, der Tann dort 
oft abgeflochen, und zum Bau der 
Hauptdünen benubt wird, dabet im⸗ 
mer wieder nachwächlt, und nur zur 
Fluthzeit mit Waſſer bedeckt if, 
Scharwaage, ig. Doſſirbret. 
Scharzberger, ein ſehr guter, kraͤf⸗ 
tiger Moſelwein aus dem Trierſchen. 
Schatteln, in N. S. iq, Saamen 
unterpfluͤgen, beſonders mit dem Er- 
flicyator unterbringen. 
Schaumbrandtwein ik ein flarfer, 
50 Grad baltender Brandtwein. 
Scheerdeichfel, iq. Gabeldeichfel. 
Scheerwand if eine innere Wand 
‚in einem Haufe, tm Gegenfab der 
Hauptwand , die eine Seite deflelben 
— bildet. 
heffe ab, ig. Zehentſchatz. 
Scheffelbeuer iſt ein Kornpacht, 
der mit 1 Scheffel per Morgen im 
Paderbornfchen von den Befigern ge⸗ 
wiſſer Güter jährlich abgegeben wird. 
eiben= machen heißt in Oeſtr. 
das Umſtechen und Wegſchaffen des 
Rafens um die Obſtbaͤume herum, 
um ihr Gedeihen zu befördern, und 
auch Inſekten zu vertilgen. 
Scheiteln, der, iq der Bley. 
Sqeiterfloß ifi ein gebundenes Floß 
zum Verfloͤßen des Scheirholzes. 
Scheittloß, Scheittromme, ein 
Holzklotz, aus dem Scheiter gefch!a- 
gen werden. | 
Ghellagt if eine große, fehmwere, 
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ſtarke, Im Kopf breite Art, womit 
die Holzhauer in Schlefien die Scheite 
fpalten , und gerbacten. 
Schenkbier beißt das Bier, welches 
leich verfchenft, an Schenkgaͤſte ver- 
auft, nicht aufgelagert wird. 
Schelm, der, iſt auch iq Rindpeſt. 
Schevsleine if beim Floßweſen eine 
Reine, 4— 8 Biertel lang, und 4-5 
300 im Umtreis baltend, woran bet 
der Rüdfahrt die Pferde angelvannt 
— um das Floß oder Schiff zu 
ziehen. 
Scheuchner, weißer, eine lange, 
engbeerige Traude mit Achfeln, und 
febr mwoblfch medenden, großen, run⸗ 
den, weißgelben Beeren. 
Scheuen beft das Abrunden der 
Kante an den beiden Enden der Holz-, 
befonders Saͤgebloͤcke 


Scheunenkorb, ein, id ein zur Ver⸗ 


längerung der Tenne an die Scheune 
angebrachter, niedriger Anbau mit 
einem auch niedeigen Dadhe. 
Scheyzaͤune heißen In der Schweiz 
Zäune, die aus gefvaltenem Holze 
mache find, um das Vieh abzu⸗ 
alten. 
Schihtung, ig. Theilung, Parcelli- 
rung eines Gutes. 
Schiebeb rod, in ber Raufig ein 
Prod, welches die Perfon für fich 
behält , die das Brod bidt. 
Schiedling, ein, iq Feldrain. 
Schiefermergel, ig Dapiermergel. 
Schiefer, ig Wollfortirer. 
Schiffeln heißt am Rhein den Ra⸗ 
fen abplaggen, die gemachten Plag⸗ 
gen dann, auf Haufen gefeht, ab 
brennen, die Afche auf das Land brin- 
gen, dafjelbe dann mit Rokken, fpd- 
ter mit Hafer .und Buchwaizen be= 


fielen, und darauf 8S— 10 — 12 Jabr 


unbebaut Siegen laſſen, und zu rag 


‘ len 
Schiffelland heißt alfp Rand, wel- 
ches auf Diefe Weiſe benugt wird, 
daß es abgevlaggt, dann das Abge- 
plaggte verbrannt, und jenes dann 
.2—3 Sahr bebaut, nachher aber zu 
Gras. nieder gelegt wird. 
Schiffspfund, ein Handolsgewicht, 
20 Liespfund haltend, in Amſterdam 
gleich 3 Centner oder 300 Pfd., in 
Hamburg 280 Pfd., zur Fuhre aber 
3:0 Pfd., In Acchen 300 Pfd., zur 
Fuhre 318 Pfd. zc. 
Schild, das, heißt bei einem Schafe 
- auch ein Seitentheil deffelben, wo 
immer die fchönfle Wolle zu fiken 


pflegt. 
Säilte, die, beißen in N. ©. die 
Seemufcheln, die man dort im Lande 


\ 


Schirpfe, die, beift dag jetesmali« 


Edleidpflug. 


findet, und als Mufchellalt zu 
Mauern bearbeitet und gebraudht. 

Schillefangen heißt Das Kinfan 
mein der Schille. 

Schiller, der, beißt in Ungarn de 
in der Gegend von Karlowis aus re 
then und weißen Weintrauben gr 
preßte, rörhliche, jung milde, «a 
ſehr feurige Wein. 

Schillingsregifier, freies, ü 
tim Paberbornfchen ein Einnahm: 
regifter für die Losgelder, vie K 
Bauern bei der Entleffung aus te 
Eigentbum, und der Leiveigenſchr 
bezahlten 

Schinkel, die, nennt man in N. € 
Die beiden abgerundeten Enten ic 
MWagenachfe, an den die Mäder felhi 
umlaufen. 

Schipp, ein, In Holfiein ein Schiß 
felmaaf, 807 Bar. C. 3. baltend 
dgl. in Gluͤckſtadt 8, in Edhleswü 
7 eine Tonne machen. 







Einlaſſen, oder Einichütten von (Se 
traide in ein Scheftelmaaß beim Aufl 
b: ben defielben in Schleften. 
Schlabberfeume, ig. Sabberſeucht 
Schlaͤngeln beißt die Saar unsleid 
und ungerade, in gefdlänaelter Rich 
tuna , ausſtreuen, wie beim ſchwau⸗ 
fenten Gange des Siemann de 
ſchiebt. 
Schlafende Saaten beißen die 
kurz vor Winter geſaͤeten, erſt im 
Fruͤhjahr aufgebenden Saaten. 
Schlagboͤſe nennt man die Pier 
die nicht obne Zwang ſich befchlagm 
laffen wollen. 

Echlagen heißt in den Marten and 
ig. bauen, 5. B. Gras. 
Schlam, der, heißt die beim Rind 
vieh, befonders aber bei dem Mai: 
vieb zwifchen den Hinterkeulen be: 
abhängende Haut, an der vie Flei— 
fcher gleich abfuͤhlen, ob das Bid 
fett ſei, oder nicht? : 
Schlappohr, das, heißt in Helfen 
die Marfchrage des Rindviehs, welche 
ſchlavpe Ohren meift bat. 
Sqchlaufdiele, eine, Id ein Etid 
Saͤgwaare, das 13 einfuche Borde 
oder Dielen & 12 3, Breite, umd 1 
3. Stärfe giebt. FIR 
Schiehtnaturige Wolle heißt 
eine, in ihrem ganzen Charakter tu: 
deinswerthe,. befonderg harte, beim 
Anfühlen und Zufammendrüden Vi 

derfiand leiftende Wolle. 
Schleepen beißt im Hanndvrifcen 

ig. Flachs fchwingen. 
Schieiheflug beißt ein Tflug, dei 
. bie. mit ihm gezogenen Furchen bie’ 


Schleißbaum. 


als Erdſtreifen umlegt, ohne fie ir 
gend zu lockern, gu brechen. 


Ecdleißbaum, eine Kiefer, die man 


zu Schleifen verarbeitet. 


Schleißboden if ein fchon befferer 


kalkbaltiger Lehmboden in Wrtbg 


Schleißen, den Hanf, beift nad 


) 
| 
j 
| 


| 
) 


dem Höften den Raft mit dem Fin- - 


aer von Ihm abzieben. 

Skhleißbanf heißt im Badenfchen 
und Heflifchen der dortige, nicht 
unter 230, aber oft bis 16 5. lange 
Danf, der nah der Röſte nicht 
gebrecht, fondern gefchleißt wird, im 
Gegenſatz des Spinnhanfs, oder 
des feinern, kuͤrzern, der gebrecht 
und weiter zu Gefpinnft bearbeitet 
wird. 

Sichlenk, das, IH ein Geftell ‘von 
zwei 14 5%. langen, durch zwei 14 5. 
lange Riegel mit einander: verbun- 
denen Hölzern, welches mit 4 Ketten 
unter einem Wagengeftell fo ange⸗ 
bracht wird, daß ed noch 2—3 3. 
über der Erde fich bält, und ſchwebt, 
worauf dann Steine, Holz und dal., 
die man transportiren wii, aufye- 


legt und damit weggelchaft werden. 
Schlenkwagen, ein, in Mellbg. ein _ 


Dort gebräuchlicher,, mit einem fols 
chen Echlent verfehener, zum Trans- 
portiren der Steine dort gebrauchter 
Wagen. | 

Schlevväfte, iq. Ketfchen. 


Schlevvdach it ein ſchraͤges, bis auf 


die Erde berabgefübrtes Dach eines 
Bebdudes, um darunter einen be- 
deckten Raum zu gewinnen. 
Schleppſchuppen if ein Schuppen 
mit einem Schleppdache. 
Schlefifcher Reis, ig. Schwaben. 
Schließkorb iR in Defir. eins Sc. 
langes, 2 Sc. breites, und 33 Sch. 
tiefes hoͤlzernes, einer Echublade 


ähnliches (Sefäß, mittelft welches man - 


den Maiſch In die Seichbürden der 
Meinprefie bringt... 

Schligger, ein, heiße in Weſtoh. ein 
fhmales, 6—8 3. breites, eichenes 
Bret, wie folche Breter in einge- 
grabene Pfoten eingesapft werden, 
un dadurh eine Wersdunung zu 

en. 

Schlitten heißt in Belgien den Flachs 
ausziehen, raujen. - 

Schläödten, Schlöten, beißt auch 
in N. ©. das HuTDE Dart der feuch- 
tern Brabenerde auf die Gelder, wie 
es in den banndvrifchen Marfchen 
weiſt ale 7 Fahre zur Düngung ge- 
ſchiebt. | 

Schloohr, ig. Schoͤllohr. 

Schlotgraben, in. Schlöten. 
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Schlumpiger Boden, ig. lettiger 

Boden. 

Schmaat, der, in N. S. ige Schmand, 
oder Sahne. 

Schmactähbren heißen bie aͤrmli⸗ 
chen, koͤrnerarmen Rehren. 

Schmachthacke, die, in N. ©. iq, 

Hungerhacke, Köchrechen. 

Schmachtkorn beißt überhaunt alles 
flach = und kleinkoͤrnige Getraide. 

Schmeer, dag, altdeutih, iq. die 
Butter, auch das Schweinefett. 

Schmeerkraut, in den Niederlanden . 
iq. Sperqel. 

Schmelz; des Schnee’s, der, heift 
in der Schweiz dans Aufthauen des 
Schnee’s. — 

Schmoten heißt bei der Hackwald⸗ 

wirthſchaft den Abraum, oder das 
vom Boden. mir der Hade abaerdumte 
Moos, Beftrivye ze. verbrennen. 

Schmuckbaͤume, iq: Zierbaͤume. 

Schmuckboͤlzer, ig. Zierſtraͤucher. 

Schmutziqe, die, ii eine nicht vor⸗ 
zuͤgliche Herbfibienforte 

Schneepfiug iR ein zum Bahnbre⸗ 

dien im Echnee beſtimmtes, von flars 

fen Brettern gefertigtes, gleichſchenk⸗ 
liches Dreieck, nämlich aus 2 nad) 
binten zu fchräg geſtellten, vorn ver- 
einigten, 3-3 5. hoben, zuweilen 
auch flellvaren breternen Streihwän- 
den befiebend, welches vorn an der 

Epibe zuweilen auch einen mit Eifen 

befchiagenen Vorkopf, immer aber 

einen Ring zum Anſpannen des Pfers 
des, oder der Pferde, und nach bin- 
ten zu einen Leitungsbebel für den 

Führer bat. | 

SGchneerdie, die, heißt die bier und 
Da eingeführte Rbſte des Flachſes im 
Winter bei nicht zu bach liegendem 
Schnee. 

Schneeſchaufler, iq Schneevflug. 

Schneide, eine, altdeutfch, iq. Lach- 
baum, Maalbaum sub 2. 

Schneidel, Schnittel, iy- Schnit⸗ 
telr, Schnetdelfiren. 

Schneidepflug, ig Scarificator. 

Schneidkaſt, eine, in Meklbg. eine 

- Haderlingsfchneide »- Kammer. 

Schneller Hau beißt in Schlef. 
— ſchueller Anfall von Milz- 

rand. 

Schnellkarre, Schnellkarren, ig 
Sturtzkarre. 

Schnitt, ein, iſt 1) ig. Furche Im. 
Niederlanden; 2) das Ziehen, der 
Zug ee Zurche felbft laͤngs dem Felde 
berauf. 

Schnittel, Schnittelſtreu, nennt 
man die in Kärntben, Steyermark 

und anderwaͤrts gebräuchliche Wald⸗ 
8 
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freu, die ans Flein gebadten jängen 
runen Zweigen, am beſten von der 
Fichte, oder auch ter Kiefer, und 
Tanne beflebt, und entweder von den 
fchon gefälten, oder von, zu dem, I 
bis 2 Jabre vor der Faͤllung ſelbft 
vorzunehmenden Schneideln eigends 
beſtimmten, Baͤumen genommen wird. 
Schnittelmeſſer beißt das aroße, 
ſcharfe, oft aus einer alien Senſe 
gemachte Wefler, womit man die 
Schnittelſtreu abhackt und zerhackt. 
Schnittbaufen, der, beißt der zur 
Maͤſtung benimmte Hammelhaufen. 
Schnittſeite heißt die innere Seite 
des abgeſchorenen Wollpelzes der 
Schafe, auch Schurfeite genannt. 
Schnittwaare, iq. Saͤgwaare. 
Schnitzliches Sutter heißt in Oeſtr. 
alles gebaͤckſelte Futter. 


Schnüren, die, in Schwb. ig. 
Quecken. 

Schnuffelkrankheit, Schnuf: 
felnaſe, heift eine im füdlichen 


Deutfchland zumeilen vorfommende 
Krankhent der Schweine, befonters 
der Ferkel, die mis Entzuͤndung der 
Schleimhaut der Naſe beginnt, dann 
aber deren Berditung, und die Auf- 
loderung des knochigen Theils derfel- 
ben, und Deren gänzliche Mißgeſtal⸗ 
tung, und damit ein Schnuffein und 
Schnauben der Schweine beim Atben- 
holen erregt, au wohl dfteres Blu— 
ten der Nafe erzeugt, und an der die 
Schweine gar oft fallen, wenn fie 
nicht fpäter an der Auszehrung fler- 
ben. Sie tft vis jet unbeilbar, ver- 
erbt fich von den alten Schweinen 
auf die jungen, und ift, befonders 
beim Bluten, anſteckend. 
Schnur, eine, beißt 1) im Glatziſchen 
ein Flaͤchenmaaß von 42 oder 53 
Klaftern Länge und Breite, wornach 
den dortigen Coloniſten ibr Ackerland 
meift zugemeſſen wird, oder wor: 
den iſt; 2) in den Kraͤutereien bei 
Breslau ein Bert von 36 arofen El⸗ 
len Länge, und 81 5. Breite, wie 
es an die Körhehauer zu 1 Retblr. 
bis 1 Rthlr. 6 gr. jährlichen Pachts 
verpAchtet wird. 
Schnurmurm, ber, ig. Hautwurm 
der Dferde, 
Schbllohr heift auh die Marfch- 
Nindvtehrage in Holkein. 
Schollerde, auch ig. Torfmüll. 
Schorfänel, ein, In Schwz. eine 
Stallrinne, Fauchenabzug im Stale. 
Shorffrantheit, Schorf, ig. 
Kartoffelgrind, auch Grind, Boden 
genannt. 
Schraͤge, die, In Wetbg. iq. Hagle. 


Schutzgeld. 


Schrägen, den Flachs, iq. ibn i 
Schraͤgen aufflellen In Wrtbg. 
Schraubenpreffe, ig. Kaffenpreſe 
Screibheuer, ig. Sceffelbeuer. 
Schriemeagen Hnd in Schieftei 
fchräge , fchief geflellte Egaen. 
Schriemen beißt fehräg geben, ſchraͤ 
sieben , befonders mit der Sage. 
Schroͤtel, ein, in Oberſchleſ. ein 
Ferkel, oder junges Schwein, wel 
ches mit Schrot gefuͤttert wird. 
Schuckel, ein, iſt In Schleſ. ein uͤber 
einen Bach, oder Heinen Fluß gr 
legter Steg, der nur aus einer Fa. 
ter und einem darauf gelegten Brr 
beitebt. 
Schüttemobn beift fee Mohn mit 
ofnen Köpfen 
Schütten, ſich, vom Moden gelaut 
iq. fidy dei der Bearbeitung gut fr 
mein, und mürbe zeigen 
Schütter-, ſchüttrige Wolle 
iq. flattrige. 
Schuffeln, in Niederlenden ig. fach, 
nur 2— 3 Zoll tief umvfluͤgen 
Schuhfliege, iq. Etichfliege. | 
Schuldſchweine heißen im Paber 
bornichen baueriiche Naturalabgaben, 
wahrfcheinjsch für Fleifchzebent; fo 
wieesauh Schulden, Edhuld- | 
bübner als Zins giebt. 
Schurſeite, ig. Edknitifeite der 
Wollpelze 
Schurwolle beißt alle abgeſchorne 
Wolle im Gegenſatz der ſonſt auf 
eine andre Weiſe abgenommenen. 
Schuß, ein, iſt ein beim Wollſortiren 
gemachter Haufen einer einzelnen | 
Wolljorte, | 
Schußlocken, ig. Aufmakheloden. 
Sıhußtafel, ig. Woliortirtifch. | 
Schußwaizen, in Holflein iq. Sem 
merwnizen. | 
Schutt, der, iſt auh ia Schurz sub 
1. in den Marten und Yommern. 
Schuttbaus, das, if in Dfifrl. 
richtiger der zu einer adlichen Burg 
gebbrende, oder gehört habende Fled, 
oder Play 
S a. ksbrief. ©. Schußunterthänig 
eit 


Schutzduͤnen find die dem am 
bauenden Dünen vorliegenten Theile 
des Meerfirandes, die mit leichten 
Zdunen, oder Sandgraspflangungen 
von 13 Ruthen Breite verfeben, und 
befeftiget werden, damit der ange 
wehte Flugſand fich Hier aniegen, 
und fie fo dem bintenliegenden Lande 
— Schutz gegen Verſandung dienen 
oſſen. 

Schutzgeld, Schutzthaler, |. 
Schutzuntert haͤnigkeit. 


) 
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S chutzunterthaͤnigkeit iſt in der 


Saͤchſiſchen Oberlauſitz ein auf Ver⸗ 
trag, und einen eigenen Schußbritef 
beruhendes DVerbältniß eines verfdn- 
sich freien Bauers gu einem Guts- 
herrn, wornach er für die Aufnahme 
tin deſſen Schub und Berichtsfprengel 


ein jaͤhrliches Schubgeld von 1, 


2—3 Rthir., Schutzthaler g« 
nannt, fowie bei Beſitzveraͤnderung 
feines Gutes eine Lehnwaare von 2, 
3 —5 pro C. des Kaufwerths be= 
zahlt, beim Wegzug vom Orte auf 


beftimmte Zeit einen Gunſtſchein 


Idien, und das Schußgeld als Gunſſt⸗ 
geld zahlen muß, beim oänzlichen 
Wegzug aber ein Losgeld von 2 
Mthir. bis 1 Dukaten su zahlen, und 
auch wohl, — obſchon feltner, — 
jährlich zur Aerndtejeit Huͤlfsdienſte 
zu leiften, zuweilen aber auch gar 
Feine weitere Leiſtung zu machen bat. 


Schwan, die, beißt die große, lange 
Grasſenſe in Ditfesid., mit langem 
Etiel, und einem zum Theil ſehr 
Ben und ſehr gebognen Eenfene 
eiten. 

Schmwmadenloch, ig. Fluderloch. 

Schwädrich, ein, ifl ein enges Maf« 

- fergerinne, in welches ein Waſſer 
durch Breter, oder Flechtwerk nad) 
einer Fifchreuffe zum Malfang bin» 

aeleitet iſt. Bar 

Sqhwaͤnge, ein, ig. Pflugſterz. 

Schwand, ein, if in Schwz. eine 
table Hauung im Walde, wo feine 
Saamenbaͤume fiehen aelaffen wer— 
den, fondern alles Holz- glatt weg⸗ 
gehauen wird. 


Schwanengans, 
gnoides, iſt eine fremde Abart der 
Sans mit langen, dünnen, ſchwa— 
nenartigem Halfe, vielen feinen Fe- 
dern, fchwargem Schnabel, gelbbraus 
nem Bauche und Vorderbals, mehr 
blaugrauem Rüden, und Ruͤckſeiten 
des Halfes, und einem weißen King 
am Anfak des Schnabels; eine Art 
Gaͤnſe, die fehe maſtfaͤhig ift. 


Schmwant, Shwengwerf, iſt ter 


aus 3 gefrummten Stüden Hols, 


welche hinten an den 2 Achfenarmen. 


des Vorderwagens über diefelben weg 
liegen, beſtehende Theil, over ein fol- 
ches Geſtell eines Wagens, in welchem 
die Langwage mittelſt eines in der 
Mitte eingeſteckten eifernen Bolzens 
ſich drehen, ſchwenken kann; woher 
der Wagen Schwankwagen heißt. 
Schwanz, der, heißt beim Floßweſen 
auch das letzte, dußerfie Ende eines 
Langfloßes, oder bei Scheitfloͤßen und 


Anas anser ey- 


freien Floͤßen uͤberhaupt das su hine 
terſt liegende, zuletzt kommende Holz. 
Schwarz, das, iq. Thierkohle, Thier⸗ 
ſchwaͤrze. 
Schwaͤrzbaͤckerei, iq. gewoͤhnliche 
Roggen-Brodbaͤckerei, im Gegenfatz 
der Weißbaͤckerei von Semmel, Weiß⸗ 
brod ꝛc. — 
Schwarzbruͤchig helßt der Weir, 
der den ſchwarzen Bruch hat. J 
Schwarzer Bruch Hi ein Verder⸗ 
ben des Weines auf dem. Safe, wo 
ſich derfelbe triübe, und in ihm ein 
fchwarger Bodenſatz zeigt, und der— 
felde nur durch Auffochen mit Koc- 
ſalz meift noch zu Weineffig brauch: 
bar gemacht werden Fann. 


Schwarzes Gras, Alopecuras agre- 


‚stis, eine Art Wiefenfuchsfchwan;- 
Gras, weiches im Hanndvrifchen viel 
als Unkraut, aber auch ald Wiefen- 
eras vorföümmt. j 


Schwarzvieh, das, ig. Schweinvieh,. 


Schwebebalken nennt man bie Flof- 
anbänge bei Rheinfloͤßen, die aus 
2-3 nebeneinander in einem Ge— 
fiÖre mit Weiden, und Seilwerk zu— 


fammengebrachten und aehaltenen, be= ' 
weglich angehängten Stämmen vor 


Tannen :c. befleben, welche das Auf- 
fahren des Hauptförpers an ımd auf 


gefährliche Stellen verhindern follen, 


Schmwelen, Heu, heißt in Dftfrsid. 
das Hen in die großen langen Kämme 
oder Haufen bringen, aus den es 
tann durch Bdume, De auf der 
Wieſe bingefahren oder bingefchleift 
werden, in aroße Haufen von 15—18 


Gentnern zuſaumengebracht wird, um. 


nun, ganz troden geworden, einge— 
fahren zu werben. 
Schweiß-Rammmolle ti die ohne 
vorheriges Baden der Laͤmmer -abge- 
fchorne Lammwolle; wie dies Scheeren 
in Sachfen bei den Laͤmmern gefchicht. 
Schweißwolle heißt uͤberhaupt alle 
‚und jede ohne vorheriges Baden oder 
Mafchen der Schafe abgefchorne Wolle. 


Schwengel, der, in Preußen iq. 


Drtfcheid. 
Schwenk, ig. Schwanf. 


Schwentmwagen, ig. Schwankwagen. 


Schwendreht if im Salz. dug 
Recht, auf einen Grundſtuͤck den 
Holzaufmuchs wegzunehmen, und wei- 
terhin zu verhindern. 

Schwenzen, iq Hol ſchwemmen. 

Schwenzklauſe beißt eine Fieine 
Klaufe, dgl. mehrere au Seitenbaͤ— 
chen angelegt werden, um das. Hniz 
nach dee Hauptklaͤuſe hinzuſchwenzen, 
oder binzuſchwemmen. : 


Schwerbeladene Wolle ment, 


— — — — 
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matt die fitte, ſchweißige, beim An⸗ 
fühlen und Aufheben ſich fehr ge- 
wichtvoll zeigende Wolle. 

Schwer haufen beißt Im Salzb. beim 
Bayer iq. in gedrüdter Lage fein. 
Schwer mahen, das Vieh, in 

Baiern iq. fett machen, mälen. 

Schwingfaß heiße das Wrabantiche 
Butterfaß mit einem Wedel, der an 
einem Zwergſtock gedreht, und bin und 
ber bewegt, oder geichwentt, und wo⸗ 
mit fo die Ruttermilchmaſſe in einem 
Halbkreis bin und bee bewegt, ge⸗ 
fhlagen wird. 

Schmwöiltung, eine, if ein Waſſer⸗ 
bau, beflimmt, den Zweck, den die 
Wehre im Kieinen haben, im Gro⸗ 
fen gu erfüllen, d. b Wafler in gro⸗ 
Ger Menge zu fammeln, und damit 
h B. vornehmlich eine Floßſtraße 

—Abder felſigen Grund anzulegen; auch 
Klanfe genannt. 

@covar, ein, alideutſch, ein kleiner 
Zeimen. 

Seorzo, ein, ein vimifches Getraide⸗ 
maaß, 5464, nach U. 612,°, Bar. C. 
3. baltend. 

Seot, ein, altdeutſch, iq. Schuppen. 

Sechter, ein, ein Trodenmang in 
Frankf. a. M., 4 Gefcheid, und 3614 
Dar. E. 3. haltend. 

Sechszebnerle, In Bern 1:5 eines 
Mätt, 63, Par. € 3. baltend. 

Seebarſch, der, iq. Zander: 

BSeemarfhen find Marſchlaͤnder an 
der Seekuͤße, die dur Ein= und Aus⸗ 
tritt des Seewaflers entflanden find. 

Seetang. S. Tang. 

Segeltüchtenne, iq. Feldtenne zum 
Rapsdreſchen. 

Segine, Sagine, eine, altdeutſch, 
ein großes Fiſchernetz. 

— eine, in in Oeſftr. ein 
vieredigtes, bölzernes Bebaͤltniß tim 
Kelterbaufe, in weldyem der Maiſch 
bis zum Preffen bleibt, und dann 
durch einen durchloͤcherten Boden den 
Aäffigen Moſt in ein darunterſtehen⸗ 
des Brand, oder Faß, und dar 
ans Durch Möhren in ein Faß Im 
Keller abfliehen läßt. 

Seichteln Haft in Baiern ig. aus⸗ 
kochen, beſ. 3. B. Waͤſche. 

Seifenkraut, Speidelwurzel⸗, 
MWafh - Belfenwurg: Maden- 
traut, Waſchkraut, Sapona- 
ria officinalis, eine 1 - 2 Schuh 
aufrecht wachfende Pflanze mit laͤng⸗ 
lich elliptifchen Blättern, biafrdtb- 
lichen, büfchelig = ebenſtraͤußigen Blu⸗ 
men, und farfeiechender mehrjähriger, 
Bun Waſchen Hatt Seife, befonders 
an 


s 


für Wolle dienender Wurzel, 


Simra. 


wegen deren ſie im Mittelboden 
9— 12 3. weiten Reiben gebaut, 
im erfien, oder befier im 2ten % 
geärndtet wird, und 6 — 8, 6 
12 — 16 Etr. resp. gereinigte und 
trocknete Wurzein pro Morgen gi 

Seifwurzel, i Seifenfran 
Gypsophila er ſ. Preyßiſch 

aſchmittel. 

Seitenanhänge, iq. Echwebebalta 

Selbſtbach if im Floßweſen ein, i 
einem Zlußbette durch den natuͤch 
hen Zufluß von Duellen«, Rege 
und Gchneemafler ohne Fünflie 
Nachhülfe oder vorbergegangene Em: 
rung herbeiſtedmendes Wafler. | 

Semmeltartoffel ik eine gr 
ſtengliche, weißrdtblich blühende, mel 
nur 6—7, jedoch gewöhnlich fe 
große, laͤngliche Früchte tragen 
Kartoffelforte, die in Meklbg. fürdi, 
befte und ergiebigfte gehalten min. | 

Senkrebe, eine, ih ein Abſenker von 
einer Rebe 

Serai, der, in Litthauen iq. Zieger. 

Seſfter, ein, ein Detraidemaaf In 
Baſel, der große 1670, der kleine 
815 Par. C. 3 baltend, jemer zu 4 
einen Sad ausmahend; in Baden 
4, eines Malters, glei {ak 4 Ir. 
Mepen. 

Setier, ein, IR auch ein franyhlhs 
Fluͤſſigkeitsmaaß, 384 Par. C. 3. hal⸗ 
tend, gleich 8 Preuß. Q. 

Setzhaken If ein, unten etwas ge 
frummtes Elfen, ‚oben wit einem 
Oehr, worein ein Stiel geKedt wir, 
und womit man dann ſchwere Hol; 
fidınme beim Floßweſen wmichlägt. 

Setzolſaamen, am Bodenfe ig 


Maps. 
Siamſches Huhn If eine weiße un 
ſchoͤne, fremde Abart tes Zwerahubhns. 
Sichelbenke, Sichelhentel, eim 
iq. Sichellege. 
Sidenthe Kartoffel, ig. Rodk 
rtoffel 


fa ; 

Stedelade, Stedemafhine, iz. 
SHederlingsiade, oder Maſchine. 

Siget, das, iq. Sichet. 

Sigil, bie, altdeutfch, iq. die Mal 
nerechtigkeit in einem fremden Walde. 

Sigter, ein, beißt ein Maͤhder, der 
mit dee Sichel maͤbt. 

Sttel, ein, altdeutſch, ig. Seibel. . 

Silberfalbe Heißt eine Kalbe mit 
filberweißen Haar, Maͤhne, Schaf 
und Schweif. 

Sinter, Sinkbolz, ig. Senkholi. 

Sivoe, die, im Hefliihen das Ge 
fchlecht der Pinus- Arten. 

Simra, ig. Simmer, in Brtbg. 3116% 
Par. ©. 3 bultend.. 





Sonopair. 


o nopair, iq Ever, alt-Tongobar- 


S 
Rydiſch. 


Siitzgarten, in Sachſen iq. ein klei⸗ 


ner Hausgarten wobl? 
SS tgter Mays, ig. Roßhofer. 
1Soſid häusler, ig. Kleinhaͤusler. 
Sommer Lammwolle beißt Die 
den erſt im Januar bis März gebore⸗ 
nen Laͤmmern im Juli und Auguſt 
⁊* ſchon abgeſchorene kurze Wolle. 
1Sommerreps, ig. Sommerraps, auch 
» Sauerlewat genannt. 
SS ommerung, die, iq. Die geſamm⸗ 
ı ten Gommerfrüchte. 
„&Sommermwurp die, ig. Hanf⸗, Erb: 
k fenmwürger. i 
«&Sonnentnchte find in Litthauen 
=»  Dienileute, die in eigner Perfon von 
w  Diteren vis Michael füch ſelbſt als Knechte 
y zur Arbeit, und ihre Frau und Magd 
» zu Tagelohn fielen, im Winter auch 
u  drefchen müflen, und dafür, außer 
„Kohn, freie Wohnung, etwas Pand, 
| Garten und Weide und Futter für 
53 Rub, und 2 Schafe haben und ge- 
* nießen. 
„ Sortenloden, Sortimentslok— 
g _ fen, ia. Bundloden. 
„ Sortirtifh id bei der Molfchur, 
(i oder bei der Woffortirung ein großer 
"Eifh, auf den die Wollpelze zum 
©ortiren nufgelegt werden. - 
! Sottel, ein, 1) iq. Verrainung ;- 3) 
ein 6 — Sfurchiges Ackerbeet In N. ©. 


- Eoumare, eine, altdeutſch, iq. ein 


B  Rafivferd. | | 

# Span, ein, iq. eine Zitze der Mut⸗ 

1 terfau. 

" Spännig fein heift bei Pferden und 

I Dchfen ig. alt umd ſtark genug fein, 

un zur Arbeit angefpannt werben gu 
nnen. 

M Spätärndte nennt man die der Ge⸗ 

*  graideärndte nachfolgende Nerndte der 

m Wurzel: und Knollenfrüchte, und 

 fondiger foäteren Gewächfe. 

4 Spyätberbfi ti für den Landwirth 

.. ber Novemper bis zur Mitte des Der 

Mt eembers. — — 

W Spaͤtheu, iq. Brummet. 
Spaͤtjahr, iq. die lebten 2 oder 3 

Monate des. Jahres. 

Soatſommer, ig. Endfommer. 

WM Bvätlefe beißt die Weinlefe 14 Tage 
nach der gewöhnlichen Leſezeit 

d Spätnen, bie, find Raine, bie erft 

# ſpaͤt Gras tragen in Schng. 

u Syange, eine, altdeutfch, iq. 

Ballen in einem Haufe. 

Spaniolraupe beißt die Raupe des 

7. Srofffhmetterlingg, Phalaena bru- 


ta. 
4) eyanifche Wäfche heißt das in den 


ein 


Spiegelgerfte. 6 


Spanifchen Schäfereien gewobnliche 
MWafchen der Wolle nach der Schur 


Waſchhaͤuſern, Lavaderos, 
Spanner, anlegen einen, beißt in 

Sci. ren Schafen bei der Schur die 

Beine an- einen durchgefledten hol⸗ 


sernen Pod anbinden, damit. fie 


Hille biegen müffen, . 
Spark, der, in N. ©. ig. Epergel. 
Sparf, wilder, spergula vulgaris, 
ein dem andern Sparf ‚ähnliches Uns 
. Kraut auf naflen Feldern. ©, Nie⸗ 
genknee, eine Abart davon. 
Spaten heißt In Niederlanden ein 
Land nıtt dem Spaten umgraben, wie 
es nur in. reinem Lande alle 6—7 
Gabe Im Mat bie und da dort ge= 
tchieht. 


Spathut, ig. Hutany nad Michael 
oder gar Martin. 

Spatforn if ein ſpaͤt zu ſaͤender ruſ⸗ 
fiiher Roggen, auch Glebkorn 
genannt. 

Speiterling, füßer und herber, 
altdeutfch, auch eine Art Aepfel. 
Speiſebofemann, ig. Leutefveifet. 
Speiſewaſſer beißt das an wel⸗ 
ches noͤthig iſt, um eine Anſtalt zum 
Waſſerbetrieb, z. B einer Holsflbße, 

: oder Schleufe damit zu verſehen. 

Spalte, die, auch iq. Schleife, 

Sperig, ig Spark, Aderfvart. 

Sperre, eine, beficht in der Einrich« 
tung bei einem Floße, daß von einem 
Geſtoͤre, mei dem dem Wedel naͤch 
fien, oder dem ?ten binterfien ein 
Balken durch daſſelbe durch in dag 
Waller eingelafien werden Tann, der 
bis auf Den Grund reicht, und da⸗ 

ber meid 0 — 12 Sch. lang, ‚und 

"1-12 3. dick ik. 

Sperrebalten beißt ein ſolcher zu 
einer Everre bei einem Langfloß die: 
sender Walken. 

Spverrbubnen find Packwerke, die 
von. einem Ufer zum andern als Fa⸗ 

ſtchinendaͤmme anfgefübrt werden, um 
einen Waſſerdurchbruch, oder Strem 
abzufchneiden. 

Sperrgeſtor if das Geſtoͤr eines 
Langfloßes, wo dgl. Sperre ange - 
bracht if. | _ 

Sperrfiimmel, ein, ig. Sperr⸗ 
balten. 

Spiegel, der, if die glatte, und 
glänzende Rinde. an jungen Eichen⸗ 

‚und Buchenzweigen, bie zur Lohe ge= 
braucht wird, 

GSpigelborte, Spyiegelrinde, iq. 
Spiegel; Glanzrinde auch ge. 
nannt. 

Spiegelgerfie,.ig. Sgeillge Gerſte. 


in warmem Waſſer und in eignen 
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Epiel, das, ig. die Sturwe, bei 
Vieh : Bloden. 

Sopielſeil, ein, iſt ein Tau, ober 
Ber, welches die Floßkniee unter 
kb, und mit dem Hauptkoͤrpver ver⸗ 
bindet. i 

Spinat, Neufeeländifher, Te- 
tragonia expansa, If eine neuerdings 
empfoblne Art Bemtife, die wie Spi⸗ 
net zu gcemichen, aber noch fräitiger 
id, und Aängliche, eiwas eifbrmiae 
und fiumpfipigige, ſaitreiche, dicke, 
granugrüne und weiß vunctirte Blaͤt⸗ 
ter, dide kurze Stengel, kleine weiß⸗ 
nn Blütben und nufartige Fruͤchte 

at. 

Spinner, ein, ig. Binder. 

Spinuenhajer, iq Chineſiſcher 
Dafer. 

Spinnhanf beißt der weniger lange, 
barte und flarke Hanf, der zum Ber 
fpinnen zu Hanfwand gebraucht wird. 

Gpitalaarten if eine dem Echaf- 
bofe ganz nahe, umsädunte Weide, 
worin man die franten Schafe. hält 
und weidet. 

Soitze, die, beißt audy die obere 
Hälfte, das obere Ende des Woll- 
baars im Gegenſatz des Grundbaares 

Spiben, auh Stechen, nennt man 
beim Malge das Hervorſprießen der 
Keinijafern Des eingequellten Getrai⸗ 
des, oder Malzes. 

Sopitzſpaͤnner, ein, iq. Halbfpänner 
Im Magdep. 
Spitzwieden find ganz duͤnne Wel- 
denruchen zum Binden und Slechter. 
Soporn, ein, beift auch 1) ein Ein- 
bau aneittem Ufer, vorzüglich bei einer 
Ktoßflraße, der aus einem Gitter: 
werk von Pfählen und Wänden, Fa⸗ 
fhinen und Schutt befiebt, um das 
Floßholz bei binderlichen Paſſagen 
beſſer vorbei zu fuͤhren — wie er 
meint ſchief, oder ſchraͤg in den Fluß 
bineingebaut iſt; 2) in Defir. iq. 

Mutterkorn. 

Soprauiten, in Wrtbyg. iq. Flachs zur 
Luftroͤſte ausbreiten. 

Spraite, Spreite, Spriete, die, 
auch iq. das Auslegen und Ausliegen 
des Flaͤchſes auf dem Slachsplane zur 
Buftrdfte. 

Spree, die, iq. der Staar im Auge. 

Spreitfeld if der Raum, die Fläche 
zum Auslegen des Flachfes 

Sprengel, der, auch ig. Rübfpren- 
gel, oder Ruͤbſen in der Pfalz. 

Spreutlagen, Spreutwehre find 
eine Art von Vernähterung beim Fa⸗ 

ſchinenbau 

Spriesſcheiter find Scheiter, oder 
Stangen, die bein Aufſetzen des 


Stabrecht. 


Holzes in Beugen aus einer Pe 
in die andre in gewiger Entfernun 
eingelegt werden, um fie fehler ;: 
balten. 

Evringfhlag, auch SCouliffen: 
fhlag nah Gotta ik Die Art va 
Holzſchlag und Holgeinthetluna , wı 
die Schlaͤge immer 10 — 15 Mutber 
breit gemacht, und dann Bancba 
nicht ganz eben fo breite Streife 
überfprunagen, oder unabgetrieben fi 
"ben gelaflen werden. 

Souripwmädi e, der Scha fe, if die 

Art von Wafchen derſelben vor te 

Schur, mo fie einzeln unter einca 

arofen, nach Urt des an einer Sic: 

fanne befindlichen Sopritzers einar 
richteten , blechernen Sprißer geb 
ten, und -durch das daraus auf fe 
auffnrigende, in Rohren zugeführt 

Waſſer gewaichen werden, dem man 

aber Bus zumellige Verwirren de 

Wollfaͤden Schuld aiebt. 

Srrodhols, in Weitph. ig. Naf: 
und Retebols. 

Sprockrecht if das Recht, im Walte 
Soprockholz zu fammeln, und an fid 
ju nehmen. 

Suroffe, der, am Pfluge ig. Der 


Sterz. 

Sproffentobl heißt Brassica pro- 
lifera, B 

Sprung, der, in Franken ig. Som- 
merraps 

Soprung in Serat’s heißt in Maͤb⸗ 
ren das Zulaſſen der Boͤcke zum Mut: 
terbaufen zur Begattung. 

Spyrungaarten heift eine nahe am 
Schafbofe gelegene, umzaͤunte Weite, 
voorein die Schafe mit den Böden 
sufammengeflellt merden, um von 
ihnen beforungen zu werden. 

Spundhefen, ig. Dberbefen vom 
Diere. 

Spureier beißen folche Eier, den ein 
Theil des Dotterd, oder auch dei 
Weißen’ feble. 

— altdeutſch, ig. Spür 

und. Ä 

Stabführer Heißt der Schafhirte, 
der eine Gemeindeheerde führt. 

Stabreht, Stabgerehtigfeit 
beifit das Nechtsverbältniß zwiſchen 
einem WBerechtigten und einen Der 
pflichteten, wornach der Erftere for 

: dern kann, daß die Schafe des Ler- 
tern von und unter feinem Hirten 
mit gewelder, und gebalten, und auch 
feine Felder von ihnen mit getüngt 
werden müflen, und wornach der Pet: 
tere alfo verpflichtet if, ſeine Schafe 
Jenem fo zu diberlaffen: wie dies auch 
fhon in ter Schäferst- und Pferds 
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Stadles +: 


erechtigkeit. der Herrſchaften und bes 
ders” der Gemeinden von felbfl 
test, 


Stadler, ein, altdeutſch, iq. ein 3e- 


bent: Einnehmer. 

Stafel, die, eine Alpweide, die als 
obere, untere und mittlere, 
nachdem fie auf den Alpen ich höher 
oder niedriger hält, vortimmt 


 Staffelbäume find flarle, von Na- 


tur unfdrmig, gekruͤmmt gewachjene 
Baunıflänme. 

Stain, ein, ein. itallenifches Ge- 
traidemaaf, in Rom 11222, in Flo: 
ven; 398 Par. E. 3. baltend. 

Staiola, im Florentinifchen eine 
Ackerflaͤche, 4698 franz Q. 5. bal: 
tend. 


Stallbutter, ig. Winterbutter. _ 


. Stallpfupl, tn der Pfalz die Jauche, 


die ſich in den, tm Stalle ſelbſt an- 
geleaten Jauchenlöchern fammelt, und 
auffängt, und die Fräftiger ift, als 
Ei Miſtjauche in und aus der Mifl- 
ätte. 

Stallrinne, eine Rinne zum Abzug 
der Seuche tim Stalle hinter dem 
Viehe angeleat. f 

Stamm wolle, ein, beißt bie 
ganze Wolle einer Schäferet. — 

Strammgefiüte, iq. Hauptgefläte. 

Stampfdrefhmaihine if eine 
mit Stampfen arbeitende Dreſchma⸗ 
fchine, wo das Getraide durch die- 
felven ausgeflampft wird; wie 5. B. 
die Plenfiſche aus Baiern 

Standwetter beißt eine Witterung, 
die auf eine gewifle Zeit einen be- 
ſtimmten Charafter angenommen bat, 
und zu bebalten fcheinet. — 

Stangenbieb, ig. Schlag⸗Nieder⸗ 
waldwirthſchaft. | 

Stapel heißt auch die ganze Erfchel- 
nung des Vließes in Ruͤckſicht auf 


den Stapel, die ganze Stapelbtl«-. 


. dung Überhaupt. 

Staro, ein, ein ttaltenifches Ge 
traidemanfß, in DBenedig 4284, in 
Trieſt 3735 Par. ©. 3. baltend 

Starreggen beißen in Sachen 
Eagen, deren Balken oder Schienen 
feſtgemacht, nicht beweglich find. 

Starrframpf, der, iq. die Laͤhme 
der Laͤmmer. - 

Statik des Landbaues iſt die Lehre 
vom Gleichgewicht der in der Land- 
vwirrbfchaft wirkenden, thaͤtigen, allers 
feltigen Kräfte, und vom Verhaͤltniß, 
in welchem: dieſelben durch den An- 
bau der Früchte angefvrochen, und 
verzehrt, dann aber durch Dünger 
und Ruhe wieder erfebt, und vers 
mehrt werden, und fo verjchledent- 
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lich in. ihrem Gleichgewicht bewegt, 
bald ſteigend, bald fallend erhalten, 
geflört werden. 

Staubmebl, auch ig. Fuͤllkleien. 

Stauckhmandeln Hndfoiche Getraide- 
mandeln, wo die Garben auf die 
Sturgenden aufgeſtaucht, und neben 
einander bingeflelt werden. 

Staumwiefe beißt eine durch Ueber— 
ftauung bewäflert werdende Wieſe. 

Stauze, die, in Pommern iq. Laͤhme 
dder der Starrframpf der Laͤmmer. 

Stearin ii der ganz gereintgte, ſtarre 
und fefte, faſt ganz geruchlofe Stoff 
des Talges, der zu den Stearin- 

lichtern gebraucht wird, die fich 
wie Wachslichter anfühlen, und fpar- 
ſam und gut brennen. 

Stehen ik auch beim Malze ig. 
Spißen 

Stechſchur if ein zur Seite eines. 
Rangfloßes angehängter Balfen, den 
man an Gefahr drohenden Stellen 
durh Aufmachung eines Seiles, wor- 
an er hängt, fchiefen laſſen kann, 
damit er fich, von Waſſer aetrieben, 
gegen die gefährliche Uferſtelle an: 
ftemmen koͤnne, und das Floß da gut 
vorübergeben laſſe. 

Stechtorf heißt der Torf, der mit 
dem Stecheifen abgedrofchen wird 
— in Oeſtr. ig. Schladit- 

vieh. 

Stecken, ein, iſt im Großb. Heſſen 
bei Holzbaufen ꝛe. ein Raumge⸗ 
halt von 100 C. F., wovon 70 als 
Derbmaſſe bei allen Arten und Eor- 
timenten von Holz gelten; auch ſum⸗ 
mariſcher Steden dann genannt; 

2) auch ig. Weinpfahl. 

Stecken ſchlagen, ig. Pfählen. 

een ‚im Badenfhen Trepp⸗ 
recht. 

Stetten ziehen, die Weinpfähle tm 
Weinberge ausziehen. 

Steife Floͤße find Floͤße, die aus 
eingelnen, an und mit einander feſt 
verbundenen Holzſtuͤcken und Stäm- 
men, nicht aus mehrern Geftdren de⸗ 
ſtehen | 

Steiffhmwengel, ein, beißt In N. 
©. der mittelft zweiter eifernen Stan- 
gen vorn in der Achſe feſtſtehende, 
und auf der Deichfelzunge liegende 
Schwengel, an dem die Ortfcheide, 
oder die Klipphoͤlzer hängen. 

Steigpreis, der, ig. das Meiftgebot 
bei einer Verfleigerung. , 

Steinbier, tn Kärnchen das Bicr 
aus Hafermalz. 

Steindolen, iq. Unterdrains in 


Wrtbg 
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leſen, Abrdumen der Steine von den 


dern. 

Steingraben, in Deſte. iq. Acker⸗ 
fontauelle. 

GSteinräden heißen die von dem, 
aus den Teldern aufgeſammelten 
Steinen errichteten Steinhaufen. 

Gteinnagarl, das, iq. das Gelfen- 
fraut in Defr. 

Steinohs, das, ig. Staubmehſ. 

Gtellpärme, die, beißen wie He⸗ 
fen, die bei der Pierpranerei und 
Brandtweinprennerei zum Aufellen 
der Matfhe und der Würze, oder 
des Bieres gebraucht werden. 

Stellvieh ik Vieb, befonders Schaf- 
vieh, welches auf halben Nutzen an 
einen Grundbeſitzer vusaetban If. 

Gtelsfuß, auch iq. Stelze. 

Stelzrad If eine Stelje an einem 
Pfluge in Form eines Rades. 

Steppenvieh beißt alles große Rind: 
nich, befonders Echlachtvieb aus den 
Wetdegegenden der Moldau, Walle- 

"ei, Podoliens, Der Ukraine, But- 
kowine :c., welches nah Deutschland 
eingeht, und das befle Rindrleiich 
giebt; auch fon Polniſches Vieh 
genannt. 


‚Sterz. der, beißt auch in Kaͤrnthen 


eine Speife aus Haidekorn 

Stichflige iſt vorzuͤglich in der Ge⸗ 
ſpannſchaft Colombacg in Ungarn 
häufig, gleicht einer großen Geitze, 
und liebt Suͤmpfe und Felſenboͤhlen, 
und fol eigentlich am ſich nicht ſchaͤd⸗ 
lich fein, fondern nur dadurch es 
werden, daß fie auf und von am 
Milzbrand kranken, oder aeflorbenen 
Viehe den anfledenden, bifen Stoff 
auf andres Dieb durch ihren Stich 
hinbringt, und überträat. 

Stichliß, ein, iq Piableifen. 

Stichpritſche in dei einem fleiner- 
nen Floßteuch der Fürzere Theil des 
Floßloches. 

Sticdtannen nennt man Die durch 
‚zu aroße Dichtheit unterdrüdıen Tan- 
nenſtaͤmmchen. 

Stiefeltage nennt man bei der Floͤ— 
ferei Die Arbeitstage, die Die Arbei⸗ 
ter, nit ihren großen Stiefeln ver- 


feben,, im Wafler, und für ein hoͤ⸗ 


beres Lohn, als gewöhnlich, zubringen. 
Stiefel, if aud iq Weinpfahl. 
GStielmus, das, beift im Beraen⸗ 
fchen ein Gemuͤſe, welches im Frübs 
jahre oder Herbſt aus den grünen 
Stengeln der Küpfenblätter, die man 
durch Abfreifen der Stiele derfelben 
bis an deren Spike gewinne, und 
die man gu feinem Haͤckſel fchneitct, 
dadurch bereitet wird, daß man die⸗ 


Stotzhag. 


ſelben gruͤn kocht, oder in Tonnt 
mit Salz einmacht. 
Stifter ſind auch iq. Zapfen. 
Stiggeln beißt in N.S. das A 
ſchuͤrfen, Abſchaufeln dee Moggen 
felder und Deren Stoppeln auf mehr 
3. Tiefe, und das Nuffeben des A 
geſchuͤrften mit Plaggenmiſt in fe 
peifbemige, 5 5. bobe, und 8} 
eite Haufen, aus den’ fie nach 6-} 
Wochen wieder auf tags Land ge 
bracht , bier gleich vertheilt werde, 
und folches dann bald mie Klee br 
fäet wird. 
Stintprand, ig. Steinbrand. 
Stippmilch, in den Marken mm 
Weſtphalen iq. dicke Milch. 
Stirnblatt, ig. Siirnjoch. 
Stocken, ig. Aderfontanellen. 
Stockerbe, iy. Erbe eines Stod— 


gutes. 

GStodfänle, ig. Trodenfäule du 
Kartoffeln. 

Stockgerſte, ig. Rollgerſte. 

Stockbaus, ig. Stockaut. 

Stockigt ſein, und werden beißt 
das erſte Anfaulen des Hol;es, be 
ſonders im Innern. 

Stodtorn, iq. Staudenkorn. 

Stockmann, am Rhein der Beſiber 
eines Stockgutes. 

Stocktochter iß die Tochter Ant 
Stockmanns, die ein Grodgut erbt. 

Stodvater if ein Mann, der ein 
Stockgut feinen Kindern binterläft. 

Stoßel find faufigroße, abgerundet 
Kolben: von hartem Hohe mit Stier 
len, womit die Trauben in ba 
Maifchfchaffen zerquetſcht, zerflampt 
werden. 

Stoßerbutterfaß, ig. Stofbutte: 
a 


Stof, ein, ein Trockenmaaß, in Reval 
557, in Riga 60} Par. C. 3. halten). 

Stok, der, altdeutfch, Die nieder 
Gerichtsbarkeit. 

Stopparſch, der, ig. Haſenklee, tri 
fulium arvense, wel er dem Bich 
Verſtopfung madt. 

Stoppeilkiee Heißt der im Fruͤhjaht 
unterer das Getraide gefdete, im 
Herbfie alfo in den Stoppeln flehendt 


Klee. j 

Stoppelräbe heißt jede In bie Ge 
traide=, befonderd Moftenfloppel ge 
fäete übe. i 

Stoßbutterfaß iſt ein Butterfaß, 
wo der Kobm durch einen auf⸗ und 
nieder zu laffenden, und zu bebenden 
Stempel zu Butter gemacht, gef 
fen wird. 

Stotzhag, ein, in Schwz. eine Dede 
in welcher die Zaunboͤlger ſenkrecht 








Strangodfen. 


nneben einander In den Boben befeftl- 
get find, und oben verflochten werden. 
Etrangodhfen, iq. Zugochfen, im 
Gegenſatz der Echlachtochfen. 
Strafferibes Schafwaſchmit— 
tel, f. Preyſiſches; — nach Andern 
aber fol dafielbe von der Wurzel der 


Lycehnis dioica, frauen - Mas- 


rien Rdshen, genommen fein; 
auc aus Peſth. 

Stredrdtbe beißt in Schleffen die 
geftredte Roͤthe, die im Herbſt im 
Lande gelafien wird, und aus der im 
Fruͤbjahr die Keimpflanzen zum Roͤ⸗ 
tbebau genommen werden. | 

Strede, Streiher, inN.©. das 
Inſtrument zum Wehen und Schär- 
fen der Eenfe, welches oben an der⸗ 
felben angehängt if, eine Klinge bat, 
und mit flarfem WMWagentbeer ber 
fehhmiert wird, in den etwas Sand 
eingefireut if. 


Streide, die, 1) iſt am Heidelber- 


ger Pfluge ein, in einem fpiken Win- 
el vom Haupte abftehendes, Holz⸗ 
ſtuͤck, worauf links das Streichbret 
rısbet, und auf welchem der Pflug unten 
gebt, das auch an der Seite mit el- 
ner eifernen Schiene befchlagen it; 
2) ein an einem Langfloße, entweder 
an einem VBor- oder an einem Nach- 
floße angebrachtes Ruder. 


Streichfaſchinade if beim Slofle 
weſen ein an der Floßſtraße von 
Streichfaſchinen angebrachter Vorbau, 
oder eine Vorrichtung zur Verhuͤ⸗ 
tung des Einbrechens der Ufer, oder 

‚zur Zufammenhaltung und Span— 
nung des Waflers in feichten Fluß⸗ 
betten. 

Streihfang iſt beim Floßweſen eine, 


von an und neben einander gebunde=- 


nen Baumflänmen gemachte, auf 
dem Waſſer fchwimmende, und an 
das Ufer angebängte Vorrichtung, oder 
Anlage, um Floßbolz von einer 
Stelle, wo .es nicht hinkommen fol, 
abzuhalten.  .' — 
Streichfurche, iq. Beetfurche. 
Streichlinte iſt beim Floßweſen der 
Weg, den eine Slößung befonders bei 
fünylicyen FJloßuraßen nimmt, wobei 
es vornehmlich nicht an dem noͤthi⸗ 
sen Gefälle fehlen darf.. . 
Strengeln, ig. Schlängeln sub 2. 
Streuling, der, ig. Waldfreu. 
Streu reißen, ig. Streu fammeln. 
Streufel, ein, ig. ein Streumaterial, 
Strich, ein, if in Böhmen bei Prag 
auc eine Ackerflaͤche von 180D. Kl. 
Stridel, ein, in Thüringen. I) ein 
Stüd Geld, welches fein beſtimmtes 
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Maaß im D. Inhalt hat; 2) S. Ver⸗ 
rainung. 

Strichfurche, ig. Beetfurche. 

Strike, ein engliſches Getraidemaaß, 
auch als Salg- und Steinkohlen— 
manf gebraucht, 3604 Par E. 3, 
balten®. _ 

Strobige Wolle heißt die im An⸗ 
griff trodne und harte Molle. 

Strombuhbnen, iq Krivpven, Ab⸗ 
wetfer, oder Packwerke, d. h. An- 
bauten am Ufer, die einen Strom 
von demfelben abmweifen. 

Strumd, der, heißen in Belgien bie 
menfchhlichen und thierifcken Exere— 
mente, die dort zum Düngen aus 
den Städten geholt werden. 

Strunk, ein, auch ig. Kovfbolgbaum. 

Strunffobl, iq. Brauntobl, und 
auch Baumkohl, befonders in N. ©. 

Struvvelhubn, ig. Struvphuhn. 

es ein, ein Flüffigkeitsmanf 
n 


S., in Braunfchweig 185, ' 


Bremen 160, Holftein, Schleswig, 
Meklenburg, Hamburg 182, in Han 
nover, Stralfund und Pommern 196 
Par. C. 3. haltend. j 
Stüd, ein, ı) im Dldenburgifchen 
ein Feldmaaß zu 160 Q. R. alten 
Manfes; 2) beißt fo auch der cine 
halbe Theil eines großen Rheinflo⸗ 
filed, der 40, 50, 60, 70, 80 5. breit 
it, und nach deflen Breite das Floß 
ſelbſt dann ein 40-, 50-, 60:, 70⸗ 
oder 80-⸗Stuͤck heißt. 
Stüdlande, in Dffrsld. iq. wal- 
gende Grundſtuͤcke. 
Stuͤckwolle heißt im Gegenſatz der 
Bundwolle die verpackte Wolle, die 


nur die Thelle der Vließe, welche - 


ihres feblerhaften Wuchfes halben, 
oder mangelhafter Eigenfchaften we- 
gen nicht zu der Bundwolle paflen, 


fondern beim GSortiren auf Haufen - 


geworfen, und fo verpadt werden, 
enthält. 
Sturjbret, dad, ig. Streichbret. 
Stürgen beißt auch 1) im Baden- 
fhen iq. nachmeſſen, 5.8. Getratde; 
2) in Schleſ. iq. aus- und umziehen 
aus einer Wohnung oder einem Wohn⸗ 
ort in einen andern, oder eine Aus 


dere. 

Stuͤrtze ti in Wrtbg. ein kleines Ges 
fiel von Reißholzruthen, an welches 
der abgerüffelte Lein zum Abtrodnen 

- auf den Flachsfeldern oder Flachs⸗ 
planen angelehnt wird. 

Stumpye, eine, nennt man eine be+ 
ſtimmte Anzahl von zu einander vafe 
fenden, einen barınonifchen Mecord 
bildenden Viehglocken; und zwar geht 

: die ganze big eis, die halbe big 

10 


1 
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. eis, die bis beleis, die Feine 
dis bel: — auch Spiel ge- 


nannt. 
Stuot, ein, altdeutich, ig. eine Stu⸗ 
terei. 


Sturzblech, iq. Schwarzblech, oder 
ſchwarzes Eiſenblech. 

Sturzreben, iq. Neben zum Ver⸗ 
pflanzen 

Sturzwaͤſche beißt das Waſchen der 
Schafe mit, ans einer Röhre zuge⸗ 
leitetem, von oben auf fie berabfiüur- 
yendem Waller, wodurch aber die 
Wolle leicht verwirrt wird. 


Stuß, ein, Stuße, eine, auch iq. 
Pürfchbüchfe 


Stugen beißt am Rhein auh eine & 


Art von Saatpfluͤgen, weldhes nur 4 
3. breit, auch über Ed, aber In ei⸗ 
nem fvigen Winkel gemacht wird. 
Euadian, in Sclef. iq. ein Rabat, 
wie er bier auch bei manchen dEonor 
. mifchen Produften, z. B. beim Kaıf 
im sten] nad) Gentnern gegeben 
wird. 
Submiffion iR eine ſchriftmaͤßige 
Erklärung über cine Üdmodiation, 


Teihel - 


. „ober über die Vchernahme eines au 
Hecord verdungenen Geſchaͤfts 

Succato, Im Florentinifchen ein 
Aderfläde von 46,986 franz. D. 5. 

Subelwirtbfchaft, in Wertbg. ig 
Feldgras-, Ehegartenwirbichaft. 

Supdbaus heißt das Braubaus, mı 
das Bier eigentlich gefocht wird. 

& nn der, altdeutich, iq. Schwein⸗ 

uß. : 


Süße Wiefen nennt man die Bir 
fen, die ſchoͤnes, füßes Gras gem, 
weil fie aut und troden Itegen 

Süßes Gras nennt man das fein 

sarte, dem Viehe angenehme Gra; 

welches die guten, trodnen Wien 
geben, im Gegenfaß des ſauern. 

a eine, altdeutfch, ia 
appel. 

Sunderſchuld, die, beißt im da— 
derbornſchen eine bäuerliche Gelb, 
wahrfcheinlih alt bergebradhte Gr 

Suoggiſchnee, der, beißt in dr 
Schweiz der Schnee, wenn er au 
fanftern Abbängen zwar langſan 
aber doch mit Gewalt, jedoch ohne 
Lawinen zu bilden, abwärts rutſcht 


g, . 5 


Zaber beißen die Schuppen an der 
Eichenrinde, die keinen Berbefioff 
enthalten. 

Ta 1: Ibobme, im Magdeb. iq. Pferde⸗ 
bohne. 

Tafel, eine, beißt auch ein Theil ei: 
nes Floßkniees, oder Floßes ſelbſt, 
dgl. daſſelbe ſtets 3 bat. 

Fafeltrauben, Tafelwein, nennt 
man die Weintrauben, die fich zum 
— beſſer, als zum Keltern 
eignen 


Tageſchalk, altdentich, iq. Tages 


arbeiter, — nicht aber Tageldhner. 
Tagewanne, die, altdeutſch, iq. be- 
ſtimmte Frohntage. 
Tang, Seetang, nennt man in 
Pommern die in den dortigen Fluͤf 
ſen und Landſeen, beſonders in der 
Dievenow, haͤufig wachſenden blatt⸗ 


reichen, und vielſtenglichen Waſſer⸗ 


inben, Ceratophyllum, oder auch 
—* Seegras, Zostera marina_eic., die 
ausgefijcht, und, nachdem fie einige 
Zeit in Haufen gelegen, und getrod- 
net haben, zum Düngen gebraucht 
werden. . 
Zappfuß, der, if ein mit Erfchütte- 
zung verbundenes flarkes Niederfegen 
bes Fußes Seitens eines Pferdes, der 


dann auf der Erde von ibm noch 

gedreht wirb. 

Tarras, ig. Traß. 

Taſche, eine, auch 1) iq. Dachziegel 

. in Böhmen; 2) die safchenfürmige 
Mißbildung der Pilaume, vie von 
der Verwundung des Fruchtfnoten 
duch die Tarchenblattlans, 
Aphis bursaria Lin., berräbrt; 3) 
iq. das weibliche Glied der Kup, in 
der Schweiz auch Die Tafchen ge | 
nannt. ' 

Tafchenfeid!, ein, in Der. u 
Taſchengartenmeſſer. 

Taubenbobne, iq. Pferdebohne. 

a talen iq, weißer Sabıım 

r 


afer. 
Taubenkropf, aufgeblafener 
Körnerig. - | 
Taubgerfke, auch ig. Wiefen «Bud: | 
ſchwanz. | 


TZaubrüäde, iq Lappenbruͤcke. 

Taunlih, Taanifc fein, % 
Schwindel beim Biche: 

Tarfchneiden, in Tyrol das Schnei⸗ 
dein der Nadelbaͤume. 

Zeget, der, in Paderborn iq. Zebent. 
Tegwolle beißt die Wolle eineg Scha⸗ 
fes, das als Lamm nicht gefchoren 

worden, die alfo 13 Yahr alt ifl. | 
Zeichel, eine, heißt hefonderg ein 


’ 
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Teigmal. 


thöneene Waflerröhre, oder auch ein 
zu einer folchen durchbobrter Fich- 

“ten:-, Eichen⸗, oder Erlenfiamm von 
10 — 18 5. Fänze. 

Teigmal, das, ig. Milchborke, 
Kopfgrind. 

Tempermänner, im Hanndvor. iq. 
Traberſchafe. 

Tertia⸗-Stücken, iq. Weiße Soitzen 
der Wolle. 

Teuſch, ein, iq. ein Wehr, beſonders 

bei Floͤßen. 

Thauje heißen die Hütten auf den Al⸗ 
men im Innthale. 

Thalſperre, ia. Triftflaufe. 

Thauflachs, @baulein, der, heißt 
der in der Luft getrodnete und ye= 
roͤſtete Rein. 

Theillorn, ig. Kaff, Spreu in der 
Schweiz. 

Dheilſchilling, der, iſt beſonders 
in der Oberlauſitz eine von dem ge⸗ 
ſammten Werthe der beweglichen und 
unbeweglichen Verlaſſenſchaft der an⸗ 
geſeſſenen und unangeſeſſenen Unter— 

 tbanen, nach Abzug dee Schulden, bei 
Erbtheilungen an den Qutsherrn zu 
leiftende Zahlung, wie fie durch Ver⸗ 

- träge, Herfommen, oder Urbarien in 
Ruͤckſicht ihres Procent- Sabes be- 

— ſtimmt If, — die aber auch der ein 
zelne tniverfalerbe zuweilen zu lei⸗ 
fien bat. 

Thierkople, Thierfhwärge, if 
Die aus den Zuderraffinerien nad) 
mehrmaligem Gebrauch zum Läutern 
des Zucers nice mehr anmwendbare, 

- amd daher abgelieferte Knochenkohle, 
aus Kalf, Erde, Blut und Kohlen⸗ 
afche befiebend, die zum Dürtgen, be= 
fonders für Obſtbaͤume, zu gebrau- 
chen iſt: auch 
Schwarz genannt 

Thiliſpitzen, ig. Dillſpitzen. 

Thurflaht-Egen, ein, in Weſtoh. 
in alter Zeit iq. ein volles freies Gi- 
gentbum einer Familie, das noch 
nicht an einen Dberberen vererbt 

. worden, oder Ihm zugefallen ift. 

Diftik heißt der feine, zarte Flaum, 
den die Ziegen, befonders die orten- 
salifhen, im Fruͤhjahr unter den 
Haaren tragen, und der befonders 
von den Perfifchen Ziegen viel im 
den Nuffifhen Handel koͤmmt. 

Zimpling, ein, ti eine Art von 
Sommerbirne. 

Titſchel, ig. Tiſchel, Pattfche. 

Tobſucht, es Gebirnentzändung. 

n 


Todtenbe de, ein, iq. Schupf⸗ 
lehen 
Tokkel, ein, 


5 elege, Schwab 
beim. Betraide. — = “ — 


Zudererdes 
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Tomolo, ein, ein Getraidemaaß in 
a gleich 2550, nach U. 2579 

ar. €. 

Tonnenfloß if ein Floß, welches 
anſtatt tragfäbiger "Nadelbolzbalten 
wafferdichter , leerer , Iänglicher Faͤſ⸗ 
fer, oder Tonnen fich bedient, die 
von Eichenholz gemacht, mit eifer- 

nen oder bölgernen Bändern gebun⸗ 
den, und in einer gewiffen Entfer⸗ 
nung von einander horizontal ing 
Waſſer eingelegt, und mit den där«- 
auf gelegten Hölgern eingebunden 
werden, auf 20 St. Eihen-Schiffbau- . 
holz 4. B. 30 Stud Tonnen. 

Torfen, in Weſtyh. ig. das Abbren: 
nen wilden Randes, Torfmoorlandes. 

Fraden, das, in Milbe. iq. Lehm, 
Thon, Mergel mit Waffer anfeuch- 
ten und durcharbelten. 

Fradepvlas heiße der Ort, w 
getradete arg gemacht wird. 

Fradetorf, ig. Formtorf. 

Tränfdonen find die in Oſtfriesland 
auf den Weiden im thonigen Boden 
an einer fchicflihen Ede des Kamps 

a ge Vertiefungen zur An- 
fammlung des Wallers zur Tränfe 
des Weideviehes. j 

Tragebaum, ig. Scheerenbaum. 

Traglotten find Schdfe, oder Nu- 
then in den Schenkeln der Neben, 
die man auf 2—3 Augen beim 
Schneiden abkuͤrzt. 

Srainiren beißt jebt, Pferde, befon- 
ders edler Mage, Kin vorzüglicher Ge- 
wandtheit, Schnelligkeit und Muskel⸗ 

kraft Eunfimäßig bearbeiten, abrich- 
ten, und gewöhnen, vornehmlich zum 
Behuf der Wettrennen; wozu befon« 
ders eine — nur mit dem 
ausgeſuchteſten Futter, ſanftes, all⸗ 
mähliges Gewoͤhnen an Arbeit, und 
Anſtrengung ohne Peitſche, Sport, 
Dudlen und Bugfiren, und auch fon= 
flige gute Wartung und Pflege, ia ſelbſt 
didtetiſche Manfregeln, als zuwei⸗ 
lige_ magere Koſt, oder auch felbfi 
Abführungsmittel gehören, wie in: 
England En dies vorkoͤmmt, 
und auch in Deutichland Mode wird. 

Sratintranftalt if eine Anſtalt, wo: 
Pferde trainirt werden. 

Traineur if der, der Pferde trai- 
niert und gu trainiren verklebt. 

Traiten, den Zlachs klopfen, buk⸗ 
ken ꝛe. Traite, auch Treite. 

Tranquebar⸗Hubhn, eine ſehr 
große, in den Laͤnfen ſtarke und hohe, 

ſchwarze oder goldlackfarbige, auch 

zuweilen ſchwarze und weiße, fremde 
Huͤhnerrage mit einfachem Kamme. 
Tea, der, iſt ein graulicher, ſehr 


der 


— 
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porkfer Stein, der in den Rhein⸗ 

egenden viel vorkimmt, und, zu 
Dilver zerſtamoft, und, mit Kalk und 
Sand vermifcht, zu Mörtel gebraucht 
wird, der unter dem Waſſer befon- 
ders fehr haltbar IR 

Traubenraspel, iq. Weintrauben⸗ 
rusvel. 

Treibbuben nennt man in Schwa⸗ 
ben, und im Badenſchen die jungen 
Tyroler Knaben und Mädchen von 
10 — 18 Fahren, die fih zum Vieb⸗ 
büten, und legtere auch gu andern 
länd- und bäuslichen Dienſten ver- 
miethen, und darum dort hinwan⸗ 
dern; und 

Treibbubenmarkt beißt ein Drt 
in Schwaben, oder Im Badenfchen, 
wo diefe Kinder und jungen Leute 
mit oder ohne Eltern häufig hinkom⸗ 
men, um fich zu vermietben. 


Zreiblage, ein, nennt man ein Be _ 


bäude, deilen Wände mit Hol; untee 
ſich gebdrig verbunden, aber nicht 
ausgemauert, fondern da, wo feine 
Thüren und Kenfter find, nur mit 
gebobelten Karten benagelt werden; 
z. B. als ein Schuppen u. dgl. 

Teemvelwert if 1) iq. ein Triebr 
wert mit einem Tretrade; 2) iq. ein 
RNoßwerk. 

Tremſe, die, ig. Kornblume. 

Trenunſtuͤck iſt ein durch Dismembra⸗ 
tion eines Grundftuͤcks von demſel⸗ 
ben abgetrenntes Stuͤck Land, oder 

Srundſtuͤck. 

Treppen beißt In Wetbg. das Um⸗ 
wenden des Pflugs auf dem Acker 
eines Andern, oder einem andern 
Acker uͤberhaupt; (vor Trappen 
wohl, wegen des dabei udthigen 
Herumtrappens von Menfchen und 
Thieren.) 

Trepprecht iſt das Recht, auf eines 
Nachbars Acer den Pflug umzuwen⸗ 
den, wie es bei der Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft dei einem Im Gemenge liegen⸗ 
den Acker oft unvermeidlich iſt. 

Treſſen find dünne Seile, die zu 
verfchiedenen kleinen Arbeiten beim 
Floßweſen gebraucht werben. 

Sretlein nennt man die Leintnoten, 
die beim Riffeln auf den Boden -fal- 
Ien, da viele davon zertreten, und 
dann Durchgefiebe werden, wobei 
fie, mit Untrautfaamen gemifcht, 

durch die Stebe durchgeben, aber die 
sanzen Knoten zuruͤcklaſſen. 

Srerwerfift ein Trichwerk, welches 
durch ein, von einem Dchfen oder 
Pferde getreten werdendes Tretrad 
bewegt wird. 

Triebfurche nennt man die von ie: 


Trumm. 


der Gelte eines Bich- oder Sci 
triebes gezogenen Zurdyen , wodur 
dr mu als Schafteieb bezeicht 
wird. 

Triftankalt, ig. Holstrift. 


Triften beißt Holflöße verfögen 


Sriftgängiges Vieh beißt alt 
Vieh, welhes auf der Weide, ni: 
im Gtalle gehalten, 


Hufen, die 45 Morgen balten. 
Sriefh, Triefher, ein, in De 

ein wuͤñer led mit firuppigem Gt 

büfch beſetzt. 
Srodenfäule der Rartoffelnüi 
eine, feit 2-3 Tabren im findlichen, 
aber au im nördlichen Deutfchlan 
befonders an den gelben un» weißen, 
weniger an den rothen und blavua 
Kartoffeln vorgefommege Kranfpeit, 
bei der fich zuerfi die Oberhaut run: 
gelt, und bier kleine dunkle Fledt 
ſpaͤterhin diefe aber auch im Zw 
nern zeigen, worauf dann aber bie 
Waͤrzchen der Oberhaupt fich fchmdr- 


und ernät: 
‚wied, befonders Rind» und Sc“ 


vich. | 
Zeivvelbufen find in Pommen 


. zen, und nun weiße Punkte fich fin | 


: den, aus. den Kleine weiße Schim⸗ 
melpilze von SHirfeform-Größe ſich 
bervorbeben,, die dann audy ing In- 
nere geben, und dem dabel immer 
mehr austeocdnenden Knollen äußer- 
lich eine bunte, gefchädte Farbe und 
überhaupt ein teüffelähnliches Anſe⸗ 
ben geben, fie ſchlechtriechend, und 
sum Genuß und Saamen ganz ut: 
tauglich machen; — wie Dr. Mar 
tius am beflen dies befchreibt. Det 
Pilz ik ein Urvilz, Protumyzon 

. und dann aud) Fusiporium Se 
laniz; und die Krankheit ik eine an- 
ſteckende Epidemie, die aus fchlechten, 
fchiecht gehaltenen Saatkartoffeln un 
fhlechter Düngung und Bearbeitung 
des Bodens, keineswegs aus eine 
-zu großen. Einartung der Kartoffeln 
entfiebt, und auch durch nait 
ſchlechte Witterung begünfliget mir. 

Trodne Rüben, ig. Jettinger Jeüben. 

Trommeldriller nennt man eine 
mit blechernen Saamenkapſeln ver 
febene Ruͤbſen- oder Ruͤbendrill⸗ 
maschine, 

Tromp, ein, ig. Tromm. 

Trompetengans, ig. Schwanen⸗ 


gans. 

Troos, der, In Wribg. der Ruͤck⸗ 
fland der zu Zucker verarbeiteten 
Runkelruͤben. 

Trübe, das, ig. Blutviſſe. 

Truͤbe Ruͤben, iq. Jettinger. 

Trumm, ig. Tromm. 


* 


| 


Trupp. 
Teruvop,— altdeutſch, ig. Heerde. 


Srutte, altdeutſch, iq. Trotte, Kelter. 
iq. unterwärts 


Truren, in Säle. 
Durchfidern. - . i 
rurwaffer it in Schleſ. und an- 
Dermwärts das Maffer, mag unter den 
Deichen, Dämmen weg meift durch: 
ſickert. 

Tiſchurtſche, im Tyro 


Kienapfel. 
Tuberkelkrankh 
Twire, ig. Werre. 
Tuffel, in Meklbg. ig. Kartoffel. 
Zunge, die, altdeutſch, ig. die Dün- 

gung und Beflellung des Feldes. 


Zütteltlee, in Schleſ. iq. Klee in 


| Kavven. a 
Tulivps, im Elfaß iq. Runkelruͤben. 
Turf, der, beißt in Offrsld. der im 


[. ein Nadel- 
bolszanfen, befonders Kieferzanfen, 


eit, iq. Stierfucht. 


Ungefhmänztes Huhn. 77 
Gruͤnlande umgebsochne, umgepflägte 


Raſen. 

Turfland heißt in Oſtfrsld. ſolches 
Land', welches nad) der Benutzung 

. als Grünland eine oder 2 Hafer⸗ 

aͤrndten geliefert hat, und nun Wal« 
gen trägt. 

Surflandshafer if befonders die 
2te Haferfant im Turflande. 

Tußlich fein, ig. Schwindel des 
Rindviehes. 

Tutentabak, Nicotiana maerophylla, 
iſt eine ſehr vorzugliche, mehr breit⸗ 
blaͤttrige, und mit den Blaͤttern auf 
rechtſtehende, und an den kuͤrzeren 
Zaͤhnen der Bluͤthen kenntliche Tas 
baksſorte. 

Tyroler heißen auf den Rheinfloͤßen 
die Ruderknechte, die ſich in ſehr 
großer Zahl auf denſelben befinden, 
und wohl meift aus Tyrol kommen. 


U. 


ueberbildete, Ueberfeinerte 
Wolle, iſt hochfeine Wolle, die 
uͤbermaͤßig fein, zart und weich, und 
damit zu kurz und unregelmaͤßig und 
unkraͤftig gewachſen iſt, wenig aus⸗ 
giebt, und am Werth verloren hat. 

ueberfabrtsrecht if in Wrtbg. das 
Mecht, bei im. Gemenae liegenden 
Aeckern über eines Andern Acker mit 
dem Pfluge, oder Wagen weg zu fah: 
ren, um auf den eignen der zu 
fommen. 

Ueberfrucht iſt eine Frucht, die zum 
Schube einer andern, niederern mit 
tbr ausgefdet wird, z. 3. Hafer oder 
Gerſte mit Klee. 

WVebergebendes Vieh, in der 
Schweiz iq. trocken und gelte ſtehen⸗ 
des Vieh. ® 

ueberhauen, iq. verbauen. 

Weberland,Veberlandfeldlehne, 
Weberlehne, find im Delle. ein- 
zelne Gründe, die nicht in Verbin⸗ 
dung mit einem Haufe ſtehn, und da« 
ber frei benutzt und verdußert werden 
finnen. — Man nennt aber aud) 
onderwärts Ueberland ein jedes 
Grundſtuͤck, welches einem Bauer 
neben feinem Bauer- oder Colonal- 


gut, oder Pachthof noch eigen 


sbümlich gebdrt. 
Uebers Kreutz, in der Schweis iq. 
im Durchmeiler. ' 
Ueberſchoͤpfen heißt bei der Braue- 
rei das Einfchlagen der Würze in die 
Braupfanne. 
Uebertriebsrecht, in Wrtbg. iq. 
bloßes, nlleiniges Triftrecht. 


“ 


Uher, Ur, nennt man in dem Boden 
die harte, ſchwaͤrzliche oder röthliche 
Erdkruſte, die ſich unter der untern 
Dberflädhe des Sand⸗ und auch des 
Anſchwemmungsbodens zuweilen fin⸗ 
det, und auch Ort ſtein, Uerſtein 
genannt wird, und den Boden bier 
unfruchtbar macht. 

Anfall, jaͤher, ig. Milgbrand. 

Wmbäufen, in Vitlbg: Das Umwer⸗ 
fen und Ausbreiten der Waͤhlhaufen 
des Heues. 

Umlauf, ein, in Wrtbg. eine Schaf- 

- raufe, um die die Schafe herumlau⸗ 
fen, und zu beiden Seiten daran 
freifen fönnen, im Gegenfabe der 
Wandraufen, 

Umſchuffeln, ig. fchuffeln. 

Umfegen,cin Beet, heißt in Nieder- 
landen ein Beet fo umbflügen, daß 
es den Rüden da erhält, wo es bis⸗ 
ber die Beetfurche hatte; iq. zu⸗ 
fammenpflügen. 

uUmtritt, ig. MWegetritt. 

iinterdrain, ein, ein verdedter 
Graben zum Waflerabzug, eine Ader- 
fontanelle. 

Unausgeglihhenheit der Wolle 
nennt man die DVerfchiedenbeit der 
Wolle in ihrer Qualität, und befon- 
ders Feinbeit an den verfchiedenen 
Stellen des Schafkoͤrvers, am Halfe, 
am Rüden, an den Seiten, oder 
dem Blatte, an den Keulen ꝛc., die 
a ein verfchiedeneds Sortiment 
gie . ® 

Ungefhmwänztes Huhn, ia. Klut-, 
‚oder perfifches Huhn ohne Schwanz. 
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vorkfer Stein, der in den Rhein⸗ 

egenden viel vorlömmt, und, zu 
Dulver serflampft, und, mit Kalk und 
Sand vermifcht, gu Mbrtel gebraucht 
wird, der unter dem Waſſer befon- 
ders ſehr haltbar if 

Traubenraspel, iq. WVeintrauben- 
raspel. 

Treibbuben nennt man in Schwa⸗ 
ben, und im Badenſchen die jungen 
Tyroler Knaben und Mädchen von 
10 —18 Jabren, die fih zum Vieh⸗ 
büten, und Iegtere auch zu andern 
länd- und bäuslichen Dienfen vers 
miethen, und darum dort binwan« 
dern; und 

Treibbubenmarkt beißt ein Ort 
in Schwaben, oder im Badenfchen, 
wo diefe Kinder und jungen Leute 
mit oder ohne Eltern häufig hinkom⸗ 
men, um fich zu vermietben. 


Treiblage, ein, nennt man ein Ger _ 


bdude, deilen Wände mit Hol; untee 
fih gebärig verbunden, aber nicht 
ausgemauert, fondern da, wo Feine 
Thuͤren und Benfter find, nur mit 
gebobelten Larten benagelt werden; 
z. B. als ein Schuppen u. dgl. 

Teempelwert iſt 1) iq. ein Triebr 
werk mit einem Tretrade; 2) iq. ein 
Noßwerk. 

Tremſe, die, iq. Kornblume. 

Trennſtuͤck iſt ein durch Dismembra⸗ 
tion eines Grundſtuͤcks von demſel⸗ 
ben abgetrenntes Stüd Land, oder 

SGrundſtuͤck. 

Treppen beißt in Wetbq. das Um⸗ 
wenden des Pflugs auf dem Acker 
eines Andern, oder einem andern 
Acker überhaupt; (vor Trappen 
wohl, wegen des dabei näthigen 
Herumteappens von Menfchen und 
Thieren.) 

Trepprecht iſt das Recht, auf eines 
Nachbars Acker den Pflug umzuwen⸗ 
den, wie es bei der Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft dei einem im Gemenge liegen⸗ 
den Acker oft unvermeidlich iſt. 

Treffen find dünne Seile, die zu 
verfchtedenen kleinen Arbeiten beim 
Floßweſen gebraucht werben. 

Tretlein nennt man die Leinknoten, 
die beim Niffeln auf den Boden -fal- 
Ien, da viele davon zertreten, und 
dann Ddurchgefiebt werden, mobei 
fie, mit Unkrautſaamen gemifcht, 

durch die Stebe durchgehen, aber die 
ganzen Knoten zurücdlaflen. 

Tretwerkt ift ein Triebwerk, welches 
durch ein, von einem Dchfen oder 
‚Herde getreten werdendes Tretrad 
bewegt wird. 

Triebfurche nennt man die von je- 


Teumm. 


dee Seite eines Bich- oder Ed 
triebes gezogenen Furchen, wodu 
DEE RAUM als Schaftrieb bezeid, 
wird. 

Triftanſtalt, ig. Holztrift. 

Triften beißt Höolzübße verKdßen 

TriftgaAnßzeges Dieb beißt al 
Vieh, welches auf der Weide, ni. 
im Gtalle gehalten, und ernüä 


— beſonders Rind⸗ und Sch— 
vieh. 
Teippelhufen find in Pomme 


Hufen, die 45 Morgen halten. 


Trieſch, Trieſcher, ein, in Her 


ein wuͤſter Fleck mit ſtruppigem 6: 
büfch beſetzt. 

Srodenfäule ber Rartoffelnt 
eine, feit 2-3 Jabren im füdlice. 
aber auch im nördlichen Deustfchlar 
befonders an den gelben und weise 
weniger an den rotben und blau 
Kartoffeln ek Krankheit, 
bei der fich zuerfi die Dberbaut run: 
gelt, und bier kleine dunkle Fledt 
ſpaͤterhin Diefe aber auch im Zr 
nern zeigen, Worauf Dann aber die 
Wärzchen der Oberhaupt fich ſchwaͤr 

. sen, und nun weiße Punkte ſich fin⸗ 
den, aus den kleine weiße Schim⸗ 
melpilse von Hirſekorn⸗Große ſich 
hervorheben, Die dann auch ing In⸗ 
nere geben, und den Babel \amtt 
mebr austeocdnenden Knollen aͤußet⸗ 
lich eine bunte, geihädte Farbe und 
überhaupt ein truͤffelaͤhnliches Anie 
ben geben, fie ſchlechtriechend, und 
sum Genuß und Saamen ganz un 
taugli machen; — wie Dr. Mar 
ttus am beflen dies befchreibt. Di 
Pilz ik ein Urpilz, Protomyzon 

‚ und baun aud) Fusiporium Sr 
laniz; und die Krankheit iſt eine an- 
ſteckende Evidemie, die aus fchlechten 
fchlecht gehaltenen Saatkartoffeln um 
f&hlechter Düngung und Bearbeitung 
bes Bodens, keineswegs aus eine 
zu großen. Einartung der Kartofeln 
entfiebt, und auch durch nailt 
fchlechte Witterung beguͤnſtiget mitt. 

Trockne Ruͤben, iq. Jettinger Rüben. 

Trommeldriller nennt man ein 
mit blechernen Saamenfayfeln ver 
fehene Ruͤbſen- oder Ruͤbendrill⸗ 
majfchine. 

Tromp, ein, ig. Tromm. 

Trompetengans, ig. Schmanet- 


gang. 
Troos, der, in Wrtbg. der Rüd- 

land der zu Zuder verarbeiteten 

Runkelruͤben. 
Truͤbe ,das / iq. Blutviffe. 
Trübe Rüden, ig. Jettinger. 
Trumm, ig. Tromm. 


* 


um Trupp. 


Sor uvp, altdeutſch, ig. Heerde. 

TE y utte, altbeutfch, iq. Trotte, Kelter. 
Re ruren, in Schleſ. iy. unterwärts 
durchſickern. | er, 
eg eurmaffer If in Schleſ. und an- 
= Derwärts das Mafler, wag unter den 
> Deichen, Dämmen weg meift durch: 
uk gückert. | 
"Tichurtfche, tm Tyrol. ein Nadel 
“: Holszanfen, befonders Kieferzanfen, 
Kienapfel. 
u berfelfranfheilt, iq. Stierfucht. 
* wire, iq. Werre. 

Tuͤffel, in Meklbg. ig. Kartoffel. 
Tuünge, die, altdeutſch, iq. die Dün- 
gung und Beflellung des Feldes. 


1: 


E 
eh 


=; Züttelllee, in Schlef. iq. Klee in 


IE Kapven. — 
We Tullips, im Elſaß iq. Runkelruͤben. 
Turf, der, beißt in Oſtfrsld. der im 


Ye 


Mo. u. 


a. 
ai Weberbildete,  Meberfeinerte 
Wolle, iſt bochfeine Wolle, die 
7 Gbermäßig fein, zart und weich, und 
ig damit gu kurz und unregelmäßig und 
ig unkraͤftig gewachſen iſt, wenig aus- 
m „gebt, und am Werth verloren hat. 
y Meberfabrtsrechr iſt in Wrtbg. das 
1 Mecht, bei im Gemenge liegenden 
Ri Aeckern über eines Andern Ader mit 
1 Dem Piluge, oder Wagen weg zu fab- 
k ren, um auf den eignen Ader zu 
= fommen. 
- Veberfrucht ti eine Frucht, die zum 
r Schube einer andern, niederern mit 
| ihr ausgefdet wird, z. B. Hafer oder 
Gerſte mit Klee. 
" Webergebendes Vieb, in der 
Schweiz iq. trocken und gelte ſtehen⸗ 
De Vieh. ® 
f ueberhauen, iq. verbauen. 
* Weberland,Veberlandfeldlehne, 
NH eberlehne, find im Defir. ein- 
I) eine Gründe, die nicht in Verbin« 
— dung mit einem Haufe ſtehn, und da⸗ 
# ber frei benutzt und veräußert werden 
fe Tonnen. — Man nennt aber auc) 
‚ onderwärts Ueberland ein jedes 
4 Srundfiih, welches einem Bauer 
I neben feinem Bauer- oder Colonal- 
gut, oder Pachthof noch eigen- 
| thuͤm lich gebdrt. 
uebders Krens, in der Schweiz iq 
im Durchmeſſer. 
Ueberſchobpfen heißt bei der Braue⸗ 
rei das Einfchlagen der Würze in die 
Braupfanne. 
Uuebertriebsrecht, in Wribg. ia. 
bloßes, alleiniges Triftrecht. 


Ungeſchwaͤnztes Huhn. 77 
Grüntande umgebsochne, unmgepflägte 


ofen. 

Turfland beißt in Oſtfrsld. folches 
Land, weldes nach der Benutzung 

. als Grünland eine oder 2 Hafer⸗ 
ärndten geliefert hat, und nun Wai⸗ 
gen trägt. 

Turflandshafer tft befonders die 
2te Haferfant im Turflande. _ 

Tußlich fein, ig. Schmindel des 
Rindviehes. 

Tutentabak, Nicotiana maerophylla, 
iſt eine ſehr vorzuͤgliche, mehr breit⸗ 
blaͤttrige, und mit den Blaͤttern auf⸗ 
rechtſtehende, und an den kuͤrzeren 
Zähnen der Bluͤthen kenntliche Ta⸗ 
baksſorte. 

Tyroler beigen auf den Nheinflößen 
die Ruderknechte, die ſich in febe 
großer Zahl auf denfelben befinden, _ 
und wohl meiſt aus Tyrol fommen. 


Uhr, Ur, nennt man in dem Boden 
die harte, fchwärsliche oder roͤtbliche 
Erdkruſte, die ſich unter der untern 
Dberflähe des Sand⸗ und auch des 
Anfhwemmungsbodeng zuweilen filt- 
det, und auch Ort ſtein, Urftetn 
genannt wird, und den Boden hier 
unfruchtbar macht. 

Umfall, jaͤher, ig. Milzbrand. 

Umbäufen, in Ditlbg: das Umwer⸗ 
fen und Ausbreiten der Waͤhlhaufen 
des Heues. 

Umlauf, ein, in Wrebg. eine Schaf- 

- raufe, um die die Schafe herumlaus 
fen, und zu beiden Seiten daran 
freien fönnen, tim Gegenfabe der 
Wandraufen, 

Umſchuffeln, ig. fchuffeln. 

Umfesgen,cin Beet, beißt in Nieder: 
landen ein Beet jo umbflügen, daß 
es den Rüden da erhält, wo es bis⸗ 
ber die Beetfurche hatte; iq. zu⸗ 
fammenpflügen. Gr 

Umtritt, ig. Wegetritt. 

Unterdrain, ein, ein verbedter 
Graben zum Waflerabzug, eine Acker⸗ 
fontanelle. 

unausgeglichenbeit der Wolle 
nennt man die Derfchiedenbeit der 
Wolle in ihrer Qualität, und befon- 

ders Feinheit an den verfchiedenen 
Stellen des Schafförpers, am Halfe, 
am Rüden, an den Seiten, oder 
dem Blatte, an den Keulen ꝛc., die 
a ein verfchiedenes Sortiment 
giebt. FR: 

Ungefhmwänztes Huhn, iq. Klut-, 

„oder perfifches Huhn ohne Schwanz. 


78 Unreinigfeit. 


Bureintgkeit, iq. Stierfucht. 

Nuteralter, die, nennt man in 
Schleſ. die auf den oft aeboblten 
oder genflafterten Boden der Panfen 
metit aufliegende, oder vielmehr in 
der Regel mit den Sturbenden aufs 
geſtellte, erſte Lage des (Setraides. 


Unterbrer, ein, id ein im Oberma⸗ 
gen beim Miſtfahren, oder auch fond 
unterhalb aufliegendes Bret, oder 
eins der michreren Breter, die fo deu 
Boden des Wagens ausmachen. 

Untergrän beißt man das Betratbe, 
wenn es an der von der Sonne ab- 


VBerfäuger. 


ewendeten Seite noch grün aus 


ebt. 
Unterlocdh, das, ia. Abgangsloch 
Fee — 


Schutz des Viehes, und der Pferde 
bei tarkem Regen, Gewitter, Sturm rc. 
errichteten Schuppen. 

Untreun werden wird im Ealzburol. 
ſchen von Aeckern gefagt, wenn fe 
an der Schattenfeite des Bebirge, 
oder im Hinterarunde des Thale; 
nach dem SHochgebirge zu liegen. 

Nrbengfk, iq. Klopfbenaſt. 

Urtſchen, die, ig. Hrfchen. 


V. ® 


Bad, ig. Fach sub 1, altdeutich. 

Dagas- Schafe, Bagafe, wennt 
man in Weſtoh. die dortigen großen 
Marſchſchafe. 

Vat, in den Niederlanden ein Ge— 
traidemaaß. | 

Börie, ein, ein ebenſolches in Of 

sid., „A, einer dortigen Tonne, die 
n Emden 9688, In Norden aber 
11,225 Par C. 3. haͤlt. 

Veezucht, die, in der Schweiz ig. 
das weibliche lied der Kuh. 

Behrt, ein kleines Trodenmaaf in 
Stralfund und Pommern uͤberhauot, 
491 Par. &. 3. haltend, 4 eines dor- 
tigen Scheffels. 

Venerie der Pferde, Veneriſche 
Pferdekrankheit. ©. KNBeichäl«- 
krautheit. 

Veme, Vime, ein, altdeutſch, auch 
eine Vorrichtung von Holz, Pfab⸗ 
len sc., um Fiſche einzufangen. 

Bender» Riefenlopl, ein befon- 
ders blätrerreicher, großer Riefen- 
oder Baumlobl 

Verballen, iq. Verbälen. 

Berbeuten, altdeutfch, iq. 
taufchen. 

DEREN: den Wein, iq. brechen 


aflen. 
Bereindbdungen, in Baiern iq er- 
ſchoͤpfte, ausgefogene Ländereien. 
Berfällung beihe das Einlegen oder 
Einwerfen von Bäumen mit Zeigen 
in einen Floßbach, oder Floßweg, 
um denfelben zu verfverren, wie es 
meih von beiden Seiten gefchieht, 
um das Holz; ganz aufjubalten. 
Verkappen, ig. bammeln. 
‚Bertovveln Seite Land sur Weide 
In mehrere Theile eintheilen, ‚und 
verthetien,, und_diefelben umzdunen. 
Berkoppeltes Feld heißt Im Lande 


ver⸗ 


Wurfien das niedrig gelegene, abge⸗ 
en Weideland, welches bald 4 
Sabre zu Getraide, und 3 Fahre zu 
Gras und Weide, bald auch 10 Fahre 
su Gras und Weide, und 2% Jabre 
zu Getraide benubt wird, je nachdem 
das Bebärfnif an Weide, und die 
Lage des Bodens das Eine oder Ans 
Dre erfordert 

Berlegen, fich, fagt man vom Floß⸗ 
bolge, wenn es fih am unebenen, 
oder hervorragenden Stellen der Floh⸗ 
fraße in Haufen , oder fogen. Kums 
mer, aufbduft. 

Verlichten fagt man in N. ©., bei. 
im Braunfchweigfchen,, vom Flachſe, 
wenn er beim Blüben viel Gewitter 
und Blitze ericht bat, und nicht recht 
Saamen anfesen will. 

Bernähterund iſt die Wefeſtigun 
eines Fluß⸗ oder Bachufers dur 
Soreutlagen, oder Rauchwehre, wie 
fie durch Faſchinen und Ftechtwerf 

“angelegt werben, um den Packwer⸗ 
ten mebe Feitgleit gu geben. 

VBernagen,der Kübe, dag, beift 
im Boigtlande eine krampfhafte Ver- 
fhließung. des Gebaͤrmuttermundes 

eine 


bei gebärenden Küben. 
Bernaggto, edle, ſchwarje 
italieniſche Traubenſorte. 
Verpitſchen beißt das Abbauen der, 
14—2 5. vom Knopf ihrer Wiede 
eittfeent angenngelten, Trönmelkan: 
gen binter dem Zaͤnkel, fo daß fie 
nicht über 2— 21 5. lang find. 
VBervs, der, ein Dfifriefifches Ge 
traidemaaß, gleich 4 Tonne, 2409 
Dar. E 3. baltend, fo daß 100 Bervs 
gleich find 86,°*+ Berl. Sc. 
Berfängen, verfeichen, von Thies 
ven gefagt, ig. die Milch verlieren. 


in der 
Echweiz die auf den Weiden zum 


Verſchlagen der Kühe. 


BerfhlagenderKühe, ig. Lähme 

_ Lähmung, 

VBerfchneiden Wein, Verſchnitt 
macdyen, beift 2 Sorten einer 
Gattung Weind zufammengiehen, um 
fie Durch einander zu verbeflern. 

Berftellen, Vieh, im Badenfchen 
ig. Vieh auf Antheil der Nutzung an 

‚einen Landwith zur Pflege und Fuͤt⸗ 
terung geben. 

Derthetdiger, altdeutſch, find Leute, 


die Vorgaben, Geiler beichwören zu 


fönnen, und die fogen. Wetter; 
macher zu befiegen 

Bermwandtfihaftszudht, ig. Inn⸗ 
sucht im engern Sinne. 

VBerworrene Wolle, Berwortes 
ner Buchs der Wolle, if bie 
Wolle, cder der Wuchs derfelben, wo 
auf der Oberfläche des Vließes viele 
Wollfaͤden in verfchiedenen Richtungen 
aus einem Stapel in den andern 
laufen, und die Stapel überhaupt. 
nicht vegelmäßig geformt und gebil- 
det find. 


Vespertäben, ig. Jettinger Rüben. 
V — h, das, altdeutſch, iq. das Schweine⸗ 


vieh. 
Viebbig, die, altdeutſch, iq. Hutun . 
Biebeber, iiq. Zuchteber, altdeutfch. 
Viebhbaus, ig. Rindviehflall in Mklbg. 
Biebkopf, ig. Blafenbandwurm. 
Vieb verflellen, f. Berfiellen. 
Diebfcheide if in der Schweiz. das 
Feſt der Hirten zu der Zeit, we fie 
im. Herbie mit ihren Heerden von 
der Alp berunter kommen, und ins 
Thal zurüdkehren, weiches befonderg 
mit Tanz, und gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
en gefeiert wird 
Bteräfig beißt ein Scheiterfloß, wenn 
es in der Breite 4 Floßtafeln bat. 
"VBieraugengüter find in WWrtbg. 
- Banergüter, bie von 2 Ehegatten 
gegen Erlegung von 4 des Wertbs 
derfelben befanden, d. b. uͤbernom⸗ 
men werden müflen, und nach der 
Tode des einen Theils zur Hälfte 
diefes Werths an den Gutsheren zu- 
ruͤckfallen, nach dem Tode des andern 
Thells aber von den Kindern ebenfo 
wieder befanden werden muͤſſen. 


Bterdug, ein, ein Getraidemanf in 
Emden, gleich 14 Himten Hanndor., 


fo daß 60 gleih 15 Tonnen find,. 


oder 4 einer Tonne. 


Vierkamt, der, beißt in Offesiv, 
der, die Mitte des blos in einem 
Gebäude beftehenden Bauerhofs aus: 
machende, Hauvtbau, oder Haupt« 
tbeil, weicher die Banfenrdume ent- 


bält, und auf allen 4 Seiten’ die fg- 
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gen. Antäpyen oder Nebenbaue neben 
fich bat 


a a i ⸗ 
Vierling, in Baiern, iſt uͤberhaupt 
a einer Mebe, dal. der bairiſche 
cheffel 6 enthält. 
Viernſel, das, im Aadenfchen 1 Mal- 
ter; ausg. bei Hafer, wo 44 Biernfel 

. 1 Malter ausmachen ; gleich 4 Pr. Sch, 

ale belanenge) iq. Border 

wengel. 

Btertel, iſt auch ein Maaß für An—⸗ 
kertaue und Floßſeile, 25 Kiafter 
a 6 5. lang : 

Binne, ig. Benne, 

Biridarium beißt das Gewächshaus. 

Vließwolle, ig Fließwolle. 

— die, altdeutſch, ig. Vo⸗ 
gelfang. 

Vogelfndterich, ig. Wegegras. 

iq. Huͤhnerdarm. 

Vo gt ig. Ackervoigt. 

Bolt, das, beißen auch die Ruder 
knechte auf den Rheinnößen. 

V kmarſe, die, eine Art Roußelet- 


Birne. 
Voltshütten find die für das Bolt 
ae Rheinfioͤßen aufgerichteten 
n 


en. 

Volkskoͤche find die Köche, die für 
das Volk auf einem Rheinfloße kochen, 

Vollblut, das, iſt die direlte Ab- 
ſtammung eines Pferdes von ganz ed⸗ 
ler Rage vom Vater und von her 
Mutter ber. Bel. Blut. 


VBollbiut-, Blutpferd, if befon-. 


ders in England ein vom Vater und 
‚der Mutter ber von orientalifcher, 
Dder jetzt auch von Acht englifcher Voll⸗ 
blutrage. ablammendes Pferd, oder, 
noch genauer, wie Aperley fagt, ein 
FA weiches, mittelſt desallgemeinen 


eftürbuchs,väterlicher und mütterli» 


her Seits auf eine Abſtammung ent⸗ 


weder von einem.der 3 Alteſten, und 


erſten Deientalifchen Hengſte, oder von 
einer der von König Carl il. eingeführ- 
ten fogen. koͤnjalichen Stuten zurüce 
geführt werden kann. 
Vollerbe, eın, iq. Vollbauerngut. 
Voller Boden heißt das volle, flau⸗ 
mige, aufgequollene Anfeben der 
Schnittfeite der abgeſchornen Wolle. 
Volles Laaer, f. Haibiager. 
Vollgewachſene Stapel, Boll 
gewachſene Bolle,nenntman fol- 
che Stavel, eine fo geſtapelte Wolle, 
wo die Haare in den Stapeln dicht 
zuſammen flehen, und fie ganz vol, 
erfüllt erſcheinen laſſen. 
Bollmilchig, ig. neu⸗, friſchmelken. 
Von der Kuh weg, Milch beißt 


⸗ 


giebt, unabgeſahnte Milch. 


Milch, wie fie die Kuh beim Melten- 


Ka. nn len nn — - 
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Boralmen find Ulmen auf Borbersen. 

Boralven, in Tyrol ig. Maifafien. 

Borber 4 find die vor den eigent- 
lichen Alpen vorliegenden Berge. 

Vorderkarrch, im Badenſchen iq. 
das Bordergetelle des Pflugs. 

Vordünen, ig. Schutzduͤnen. 

Borderſaoleife, ig. Schleife, Stelze 
am Pfluqe. 

Borderfhwengel if der Wagen- 
ſchwengel an der Deichfel, an dem 
Die 2 Borderpferde ziehen. 

Vorderwaage, ig. Borderfchwengel. 

Borfang, der, in der Dberlaufik 
eine zuweilen vorkommende Abgabe 
von 8 gr., die jeder Guts-Erbe noch 
neben dem Theilfchilling an die Guts- 
berefchaft zahlen muß. 

Vorfloß, Vorderfloß, der, beißt 
das leichtere , trocknere, dem andern 
vorausgebende Floßholz bei einer 
freien Floͤße 

Vorfratz, in Wribg. ein Weiderecht, 
welches vor allen andern Weideberech⸗ 

tigungen zuerſt auszuüben iſt. 

Vorfrucht heißt jede Frucht, die vor 
einee Haupifrucht, befonders vor 
Wintergetraite, im frifhen Dünger 
gebaut wird. 

Borlagen find beim Floßweſen 
fhwimmende flarte Ballen, die tn 
Der Floßſtraße irgendwo befefliget 
find, um das Holz; aufzutalten, oder 
von einer Stelle abzumeifen. 

Borlagfafhine iſt eine, meiſt 9 big 
10 5. lange, und durchweg 1 F. 
dicke Faſchine gu einer Verndhterung. 

Borltegen heit es auch bei den Bie⸗ 
nen, wenn fie wegen großer Wärme 


ö Wahrſchauer. 


im Stocke nicht bineingehen, ſon 
dern außen, vor demſelden, ſich auf 
balten, woraus fie leicht zu Naͤſchen 
werden. 

Borlina, im Hanndor. bält 12,422 


franı. Q. 8. 

Bormietbe, die, iſt das Recht te 
Gntsherrfchaft, die Kinder der In: 
tertbanen, die fi überhaupt ver- 
mietben wollen, vorzugsweiſe zus 
Dienſt bei ihr anzubalten. 

Vormilch, ig. Bieſtmilch. 

Vorſchmeißen, das, iſt altdeutid 
das Zuwerfen eines grünen Zmeig: 

. an den neuen Befiker eines Grun 
ſtuͤcks als ſymboliſches Zeichen von 
defien Uebergabe, oder auch iq. fi 
Gutsuͤbergabe felbfl. 

Borfommer beißt die Zeit von Mitt 
Mai bis Ente Juni. 

Borforge, zur, dienen heißt um 
Rhein einen Dienft auf dem Pant 
nur ad interim annebmen , bis fid 
ein beflerer, annchmlicherer, dauren 
derer findet. 

Bormerf beißt altdeutſch ein Grund: 

ftuͤck, welches vor dem Haupf- 
gute, — entfernt Davon Liegt. 

Vorwerkswirthſchaft if dießirth 
ſchaft eines Landautes, ſoweit, und 

ſowie fie von Vorwerken aus be 
trieben wird, befonders bei der Drei⸗ 
felderwirtbfchaft auf den Außenſchlaͤ- 
gen, die zu einem, oder dem andern 
Vorwerk geichlagen find. 

Vorzieben, den Adler, iq. eindte 
chen in Pommern. 

Vulz, eine, altdeutſch, 

ſchlechte Stute. 


ig. eint 


W. 


zen: ‚ die 2 = = Schweiz, a, 

"ders am Sberge, iq. e 

Rindvieh. ge — 

Wachſen bedeutet beſonders 1) auch 
das Keimen des Getraides beim Mäl- 
jen, welches langfam und gleichför- 
mig geicheben muß; 2) das Aus—⸗ 
wachfen auf dem Felde. 

Machswiefen, ig. Eeuchtwiefen. 

Wadel, der, ig. Schwanz beim Floß⸗ 
wegen. 

Wahlhaufen find die Heinen Hau— 
fen, in die in Mellbg. und ander- 
waͤrts das Brad 24 Stunden nach 
dem Hauen bei jedem Vetter ger 
bracht wird, worin daffelve fehr gut 
abtrodnet. 

Waͤhsbohm, iq. Heubaum In Mflbg. 

Waͤſſern Heiße in Deir. auch das 


Sränfen der Kühe, und bes Kicht 
überhaupt. 
Wäfferungsfeen find narürlide 
auf dem Hochgebirge fich fündende, 
Wafferanfammlungen, die gur Site 
rei als Waflerbehälter benutzt, un 
mit Schleufen und Ubzugsgräben ve: 
ſehen werden. 
Wangen, der, beißt auch das Vorder 
geitell des Pfluges. 2* 
Wagenfahrt, die, nennt man die 
Geſammtzahl aller auf einem Gute 
befindlichen Wirthſchaftswagen aller 


Art. 
Wahlmiethe, die, ig. Kurmede. 
Wahlploch, die, im Badenſchen eine 

große, ſchwere, hoͤlzerne Walze. 
Wahrſchauer nennt man bei den 

Rbeinfloͤßen die Leute, die denſelben 

auf Fleinen Kaͤhuen immer bald voran: 
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fahren, bald um fie berumfahren, Waſ ſerrinnenpflug, iq, Waſſer⸗ 


um andre Fahrzeuge von der Ankunft 
und Nähe jener zu benachrichtigen, 
Damit fie bet Zeiten ausbiegen koͤnnen. 


: MB isda, der, altdeutfch, ig. Wald. 


Wald auf Wurzel ſetzen heißt 
Hochwald in Niederwald umwandeln. 

Waldhonig beißt der Honig von der 
wilden Bienenzucht. 

Walzende Frohnen, im Heſſiſchen 
und Badenſchen iq. Spannfrohnen, 
die als Realdienſte den Gegenſatz der 
verſoͤnlichen bilden, indem fie auf 
dem Gute felbfi haften, nicht per⸗ 
fönlidh find. 5 

Wandelungsklage iſt die Klage 
eines Viehkaͤufers auf Wiederannabme 
Des ihn verkauften Viehes von Sei⸗ 
ten des Verkaͤufers, und Herausjah- 
lung des Kaufaeldes, und auf ſonſti⸗ 
gen Schadenerfag wegen eines an 
dem Bieh gefundenen Hauptmangels. 

MWanderraupe, ig. Heerraupe. 

Wandfurche, ig. Wendefurche 

Wandraufe iſt eine ‚hart an der 
MWand an fichende Futter⸗, befonders 
Schafraufe. 

Wannamuͤhle, ig. Windmühle. 

Wanne if 5) aud ig. Gewanne. 

Warde, eifie, iſt eine Weidenpflan- 

sung zur Sicherung gegen das Waſ⸗ 

fer in Deichgegenden. 

Warme Faulbrut. S. FTaulbrut. 

Waſchlocken nennt man die durch 

die Manipulation dee MWäfche der 
Mole nad) der Schur abgeriſſenen 
Wollſtuͤcke und Locken. 

Waſchwolle, iq. geſchwemmte, auf 

den Schafen gewafchene Wolle. 

Waſſerbretſche, die, beißt der Zus 

fand des im Waller gerdfleten Flach- 
fes, wo nach volbrachter Roͤſte der 
Flachs roos geworden tft, d. h. fo, 
dag ſich die Faſern vom Holze leicht 
trennen laſſen 

MWafferflac.s tif der im Waſſer ge- 
roͤſtete Flachs. 

Waſſerhafer, ig. Canadiſcher Reis. 

Wafferindteric, Polygenum am- 
phybium, iſt ein bäfes Unkraut in 
Weſtphalen, ſehr wuchernd, verenni- 
rend, mit rothen warzigen, knotigen 
Wurzein, weidenartigen Blattern, 
und 14 F. hohen Stengeln; es ſcheuet 
den Kleebau und Mergel 

Wafferlein heißt der im Waffer ge- 
röftete Lein. 

Bafferranunfel, Ranunculus aqüa- 


tieus, eine, befonders im Frühjahr 


" Am Waffer wachſende, wilde Ranuns 
felart, die das Rindvieh wohl frißt, 
und dann viel Milch giebt, wenn es 
auch andre Ranunfeln nerwirft, 


- ‚furchenvflug. 

Wafferriete ti ein, gleich einer anf 
Stangen aufgerichteten Holzriefe ein 
gerichteter , boͤlzerner Canal, der in 
die Erde eingegraben ift, um auf ber 
hinderten Sloßflellen das Holz darauf 
zu verKößen. 

Wafferrutben, ig. Bodenhälzer, 

Wafferfhmiele heißt jeht Glyceria 
aqualica, 

Wafferitube, eine, beſteht aus einem, 
von allerlei Baumaterialien regelmaͤ⸗ 
Big zufammengefügten, Bebälter, und 
beißt unbeweglich, wenn fie einen 
Floßdurchlaß, oder ein Flofloch zur 
Paſſage der gebundenen Floͤße bat, 
beweglich aber, wenn fie nur ein 
Mafterloh mir Schubbret in einem 

Aufſatze bat, der abgenommen wer⸗ 
den muß, wenn Paſſage ſein ſoll. 

Waſſerviehgras beißt jetzt Glyoe- 
nia spectabilis. 

Wafferzeihen iſt ein, an die zu 
verfloͤßenden Holzbloͤcke durch einige 
mit der Axt eingehauene Kerben, oder 
Aufſchlagung des Waldzeichens in 
einer dazu gemachten Vertiefung an— 
nebrachtes, Zeichen, daß diefelben zum 
Floͤßen beſtimmt feien 

Waſſerzinken. S Tang. 

Watergeil nennt man tn Holland 

. eine Het wilden Spörgels, der ein 
Unkraut auf naffen Feidern dort if. 

Waterloo⸗Kaiſerkohl iſt eine Art 
von Rieſen- oder Baumfohl, von der 
ungemeines NRühmen in Rüdficht 
ihres Futterertrags gemacht wird, 
was fich aber noch nicht bei ung eben 
bewährt bat. 

Weber nennt man Pferde, die an 
den Krippen bein Freſſen mit dem 
Kopfe immer bin und ber ſchwanken. 

MWeberpdiftel, iq. Weberkarde. 

Wechſelfiſche find Fifche, die zufäl- 
lig in einen Teich fommen, und als 

Svoeiſefiſche wohl brauchbar, aber den 
Beſatzfiſchen auch zuweilen fchädlich 
find ; wie befonders Hechte, die den 
Raich und die Fleinen Zifchchen weg- 

freſſen. 

Weqhhſelkreutzung iſt die abwec- 
ſelnde Einmiſchung und Anwendung 
männlicher Zuchtthiere aus verfchte- 
denen Stämmen zur Zucht. 

Wechſelmarſchen nenne man in der 
Braffchaft Hoya Marſchlaͤndereien, 
die abwechfelnd 4 Jabre mit Getraide 
beraut, umd ebenfo lange als Gras— 
land benutzt werden. j 

Wechſeloch ſen find ein Geſpann vor 
mebreren Ochſen für einen Wechfel- 
pflug, oder Haken. 

11 
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BWehfelvferch Ik der dei Gemeinde⸗ 
fdäfereien der Reihe nah unter 
den Bemeinbegliedern herumgehende 
Schafvferh, Dierhfhlage.. 

Bechhfelvflug IK 1) die Einric- 
tung, daß für jeden Pflug ein Bes 
fpann von 4, 6, oder gar 9 Ochſen 
befiimmt if, Die den Tag über 2 
oder 3mal wecfeln, und zu 2 oder 3 
auf einmal den Plug führen, wie 
In den Marten lebteres befonders 
fonft der Sal mar; 2) aber auch iq. 
Bendepflug. 

Wechfelrrefer beißt amMNbeinifchen 
Wechſelyflug ein 2tes Schaar, oder 
Eiſen in Form eines halben Hodl⸗ 
kegels, welches flatt des gembhnlichen 
Schaars dient, und ben von dem er⸗ 
fien oder Weffel in die Höhe ge⸗ 
brachten Erdſtreifen auffängt, und 
rechts oder links binlegt. 

Wechſelwender beißt der Rheiniſche 
Pflug, oder ver Wendepflug, der 2, 
die Korm eines dalben Hohlkegels 
habende, Eiſen flatt des Schaars bat, 
und mit dem daher gleich eine 
Buche berauf und eine berunter ne 

enbei gezogen werden Tann. 


Waechſelwieſen heißen in der Lom- 


ba-dei auch die Wieſen, die auf Dem 
Aderlande angelest find, und im: 
mer erſt 2 — 3 Jahr Getraide tragen, 
dann aber 3—4 Jahr als Wieſen 
liegen bleiben. 
Wedel, ein, If auch 1) ig. Wadel 
sub 4; 2) bei den Butterfäflern, 
befunders den DBrabantifchen, das 
unten mit einem Durchlächerten Brere, 
und oben mit einer Handhabe ver- 
fehene Holz, womit die Sahne, mit: 
teilt Hin= und Hertrebens, zu But⸗ 
ter gefchlagen wird. 
Wedelenholz, iy. Welenholg im 


Shi. 

Wedeling, der, beißt am Boͤhmiſchen 
flnge der aus dem Zwieſel und 
teibfcheit, und der Zunge befleheitve 

Theil des Vordergeſtells, der duch 
deffen Achfe durchzeht, und vorn ei⸗ 
nen Nagel zum Einhaͤngen bat. 

Weede, die, heißt in N. ©. auch das 

breite, balbrunde, eiferne Band, an 
defien beiden Enden ein eiferner Ring 
ſich befindet, womit der Nungebalter 
eines Wagens an der Runge haftet, 
welches aber oft auch durch einen ges 
drehten MWeidenzweig erſetzt wird. 

Weich, eine, iq. ein MWeichbottig. 

Weide, die, in Balern ig. das Ein- 

malfchen des Malzes. 

Metdecamp, ein, in N. ©. ein mit 

Hecken oder Gräben umsdunter und 
mgebener Hutungsfleck. 


Welfhforn. 


BWeinbauer, ein, IE ein Brkeiı 
der den Weinberg behackt. 

Weinmarkt, ehemals iqg- Weinſchan 

Weinort heißt in Rııvg. ein Tr 
wo Wein gebaut wird, ſei es Bu 
oder Barten. 

Weintraubenraspel üiß ein im ir. 
Pfalz it. J. 1834 erfundenes Inſir 
ment, welches tie Rentrauben ze 
querfche, und fo den Saft zur fame: 
den Schalen der Beeren abgebtet 
läft, die Kamme aber zurüdbö:, 
und anderwäris bin auswirft. 

Weinmeſſer ik ein Meter zum B- 
fpneiden dee Reben. 

Weinweichhaken, in WBaiern x 
Lauterehbren, Beerbaken. 

Weinwiefen find Wieſen, von ti: 
als Pacht an cine Kirche zc. ei 
Quantität Wein zur Communions 
feier der Kirchengänger gegeben mr: 
den muf. 

Weißer kalter Boden iin Wrisg. 
ein Falkisfer Lehmboden. 

Weiße Spitzen nennt man richtige 
bei der Mollfortirung die Egtremitd: 
ten des Wollvließes von den Hinter | 
theilen des Schafes, die im Scapel, 
mie in den Haaren auf der dußern | 
Dperfläche des Vließes rauh, fpikig, 
und ohne Kräufelung auslauien, alio 
fpigig erfcheinen, wozu auch wol 
die meiſt ſtart mit Stichelhaare 
durchwachſenen GStüfe vom Kovf 
und Nacken, und die glangbaarigen 


Stüde Wolle kommen: auch Ter 
tiaftüde zuweilen genannt. 

Weißfrucht, am Rhein ig. de 
Walzen. 


Weitpreiſe heißen die Preiſe, die 
beim landwirtt ſchaftlichen Octoder⸗ 
fe in Münden ꝛc., oder and erwaͤrti 

‚ bei einer Thierſchau fonft, zur Be 
werbung für von der Weite her, 
(dort von 25 St. für Pferde, um 
15 Et. für Rind» und Echafvieh,) 
aufaefübrtes Vieh ausgefegt und vol 
demſelben gewoͤnnen werden, oder 
gewonnen werden koͤnnen, und die 
in Baiern Vieh auch blos ſeines wei⸗ 
ten Transports halber nebenbei er 
balten kann, wenn ofeich es auch die 
andern eigentlichen Bewerbungspreife | 
fon befommen bat. 

Weitfahne if eine Ehrenfahne für 

a der Weite ber gekommenes 

te 


Weipengallmüde, Weitz 
müde, ig. Heffenfliege. 

Wellenteuß, ein, iq. ein gewbhu⸗ 
liches Wehr ohne Rod 

Welſcher Weiten, iq. Bartivaizen. 

Welſchkorn, ig. Maps. 


en⸗ 


5 Weiſches Huhn. 


Welſches Huhn, großes, iſt eine Wettmacher, Wettermachee, die, 


ſebr große, bis 8 und 10 Pfd. ſchwere, 
ttalienifche Huͤhnerrage, oft mit ei— 


nannte man bei den alten Deutfchen 
böfe Luftgeifter, von den man glaubte, 


nem Dopvelten KRamme, und einer: daß fie Hagel und böfes Wetter. 
rauben tiefen Stimme; deren Junge machten. 
fich Fehr lanaſam befedern. Weyer, ein, in -Defir. Schleſ. iq. ein 
-  Zraberichaf. 
Wetzkrankheit, dafelbfi ig, Traber- 
krankheit. 
u das, am Rhein ig. das 


eſſel. 
Da ige Pferdebohne in 


enph. 
Wiboth, ein, in N. S. ein Buͤndel 
„Beyfuß, das bei den Bauern oben 
in der Stube aufgehängt wird, die 
mit fich Die Fliegen darin fangen, 


Wendd ebeect, ig. Anwand. 
Wend eſchemmel iſt das uber der 
Vorder⸗Wagen-Achfe liegende, lange, 
.  vierfantige Holz, welches mit der 
Vorderachſe in der Mitte durch ei- 
nen ſtarken Nagel verbunden iſt, auf 
welchem daflelbe umlaͤuft, und im 
welches die Nungen eingezapft find. 
Verde, altdeutih, iq. Würze. 
28 esı ning, ig. Hakenwenning. 
Wergige Werrigige Wollenennt 


man eine Wolle, die jo geilavelt iſt, 
daß fie großentbeils das Auſehen des 
beim Zlachshecheln abfallenden Wergs, 
oder Werrigs bat. — 

Wert, ein, beißt altdeutſch jede 
wirtbſchaftliche Arbeit. 

MW erkbrddel find in Wribg. Stroh⸗ 
baͤndchen zum Zufammenbinden der 
Blachspüfchel. 

Werleute, Werlude, biefen in 
alter Zeit Forfiberechtigte, die zum 
Holsichlagen in einem fremden Walde 
berechtiget waren. 

Wermeiſter bieß der, welcher die 
Aufficht auf die Werleute beim Holz⸗ 
Schlagen führte. 

. Mermen beifen die flarfen Stangen, 
die das Nadelhei; in einem Witer 
von 25 Fahren getrieben bat. 

Werre, Gryllius,' oder jet Acheta 
gryliotalpa, audGryllotalpa 
vulgaris; I ein, 1 Singer langes, 
und 4 fleinen Finger dides, mit 
braungelbee Schanle vorn au der 
Bruft und am Kopfe, gleichwie bei 
einem Krebfe, mit weißem Bauche 
und 4 Fluͤgeln am Rüden, dann 2 
fvigigen Rüffeln, und 4 Fuͤßen, wo— 
mit es ſich in die Erde eingräbt, 
verfebenes Inſekt, welches den Feld» 
und Guetenfrächten oft viel Scha— 
den thut. 

Werferbaum IH in N. ©. ein jun 
ger Tannenbaum, der mit einem 
Ende am Borberivagen unten eine 
gehdrig lange Kette, oder unter ein 
fiarfeg Seil geitedt, dann über day 
aufgeladene Zuder oben binweggelegt, 
und an einer hinten aın Wagen an 
gebrachten Winde feſtgezogen und 
angebunden wird. 

Weſſel beißt das, wie ein halber 
Hobikegel a Schane am Bon⸗ 
ner oder Rheiniſchen Piluge, dgl. 
diefer 2 hat. < 

Welterofen, iq. Zugofen. 


wo ſie dann damit in einen Sack 
geſteckt, und. darin getoͤdtet werden. 

Wiedergrummen heißt in Schleſ. 
das Sich-Erhitzen des Heues und 
Grummets auf dem Boden. 

Wick, der, ig. Waſſerkndterich. 

Wiener, Großer und klelner, 
eine Weintraube mit leberfarbenen, 
mittelgroßen, auch kleinern dickbuͤlſi— 
gen, aber wohlſchmeckenden Beeren. 


Wieſenbrechen heißt Sand und Erde 


zur Anlage von Wieſen ein- und aufs 

. Xarren, oder ein- und aufſchwemmen. 

MWiefenbeermus, ig. Schachtel⸗ 
balm, Equisetum palustre; 

MWild- und Schiffelland. ©. 
Schife.land. 

Wilder,von, Wurgelanlegen, iq. 
neu anlegen, neu anbauen, altdeutfch. 

Wilde Bertefeluna iſt eine Be— 
wäfferung der Wiefen, die ohne 

. eine befondre kuͤnſtliche Einrichtung 
und Anlage der Wieſen dazız, gaıtt 
nur nad) ihrer natürlichen Beſchaffen⸗ 
beit, geichieht. 

Wilder Honig, ig. Waldhonig. 

Wilder Dampf heit bei der Brandt 
weinitenneret der Dampf, den das 
wachiende Dial; von fich ausgeben 
laͤßt, wenn es zu lange im Schwiben 
liegen bleibt. 

Wildes Feuer, iq. Milsbrand, 

MWilpelmsburgee Rüben, iq 
Maͤrkiſche Rüben. i 

Windbauch, ig. Windfucht. 

Winde, Windelbaum ift ein jun- 
ger, mit ins Kreuz gemachien Loͤ— 
chern verfebener, mit 2 eiferuen Bän- 
dern umilegter, 53 —6 5. langer, 
quer unter dem Hintertheile ber obe- 


. "zen Leiterbäume des Niederſaͤchſeſchen 


Aerndtewagens bergebender, und mit 
Weiden oder Striden darunter locker 
befeligter Taunenbauın, um weldeit 
das Seil aefchlungen wird, welches 
ven Werſerbaum feRbält. 


mn — — — 


82 | Wechſelpferch. 


Weiſchkorn. 


Wechſelypferch iſt der bei Gemeinde⸗ Weinhauer, ein, iſt ein Arbeiter, 


ſchaͤfereien der Reibe nach unter 
den Gemeindegliedern herumgehende 
Schafvferch , Pferchſchlag. 
Bechfelvflug if 1) die Einric- 
tung, daß für jeden Pflug ein Ges 
fpann von A, 6, oder gar 9 Dchfen 
befiimmt if, Die den Tag über 2 
oder 3mal wechfeln, und zu 2 oder 3 
auf einmal den Plug führen, wie 
In den Marken lebteres befonders 
fonft der Gall war; 2) aber auch iq. 
Wendepflug. 
Wechſeirieſter heißt am Rhelniſchen 
Wechſelyflug ein 2tes Schaar, oder 
Eiſen in Form eines halben Hobl⸗ 
kegels, welches ſtatt des gewoͤhnlichen 
Schaars dient, und den von dem er⸗ 
fien oder Weffel in die Höhe ge⸗ 
brachten Erdſtreifen auffaͤngt, und 
rechts oder links hinlegt.. 
Wechſelwender beißt der Rheinifche 
Pflug, oder ter Wendepflug, der 2, 
die Form eines dalven Hohlkegels 
habende, Eiſen ſtatt des Schaars hat, 
und mit dem daher gleich eine 
Furche herauf und eine herunter ne⸗ 
benbei gezogen werden kann. 
Wechſelwieſen beißen in der Lom— 
bardet auch die Wieſen, die auf dem 
Aderlande angelest find, und im: 
mer erſt 2-3 Jahr Getraide tragen, 
dann aber 3—4 Jahr als Wiefen 
. liegen bleiben. 
Wedel, ein, if auch 1) ig. Wadel 
sub 4; bei den Butterfällern, 
befunders den Brabantifchen, dag 
unten mit einem Durchlöcherten Brere, 
und oben mit einer Handhabe ver- 
ſehene Holz, womit die Sahne, mit» 
teilt Hin= und Herdrehens, zu But⸗ 
ter gefchlagen wird, 
Wedelenholz, ig. Welenholg in 


Schwz. 

Wedeling, der, heißt am Bbhmiſchen 
Pfluge der aus dem Zwieſel und 
Reibſcheit, und der Zunge beftebeitve 
Theil des Vordergeſtells, der durch 
deffen Achfe durchzeht, und vorn ei⸗ 

nen Nagel zum Einhängen bat. 
MWeede, die, heißt in N. S. auch das 
breite, balbrunde, etferne Band, an 
deffen beiden Enden ein etferner Ring 
fi befindet, womit der Rungehalter 
eines Wagens an der Munge baftet, 
welches aber oft auch durch einen ge⸗ 
drehten Weidenzweig erfegt wird. 

Weich, eine, iq. ein MWeichbottig. 

Weiche, die, in Balern ig. das Ein- 
malfchen des Malzes. 

Metdecamp, ein, in N. ©. ein mit 
Hecken oder Gräben umzaͤunter und 
umgebener Hutungsfled. 


der den Weinberg bebadt. 


Weinmarkt, ehemals ig. Weinſchank 
Weinort beißt in Wrebe. 


ein Orr, 
wo Wein gebaut wird, fet es Berg 
oder Barten. 


Weintraubenraspel if ein in te 


Pfalz t. J. 1834 erfundenes Inſtru— 
ment, welches die Weintrauben zer- 
querfcht, und fo den Saft sutt fammt 
den Schalen der Beeren abgeba 
Iäft, die Kaämme aber zurückhaͤlt, 
und anderwäris hin auswirft. 


MWeinmeffer it ein Mefler zum DB. 


ſchneiden der Neben. 


Weinweichhaken, in Baiern ie. 


Lauterruͤhren, Beerhaken. 


Weinwieſen find Wieſen, von in 


als Pacht an eine Kirche zc. elüe 
Quantität Wein zur Communions: 
feier der Kirchengänger gegeben wer 


den mm. 
Weißer kalter Boden iſt in Wreig 


ein kalkloſer Lehmboden. 


Weiße Spitzen nennt man richtiger 


bei der Wollſortirung die Egtremitd- 
ten des Wolloließes von den Hinter- 
theilen des Schafes, die im Stavcl, 
wie in den Haaren auf der dußern 
Overflaͤche des Vließes rau, fpißig, 
und ohne Kräufelung auslaufen, alio 
ſpitzig erfcheinen, wozu auch, voch 
die meiſt ſtart mit Stichelhaaren 
durchwachſenen Stuͤcke vom Kopf 
und Nacken, und die glanzhaarigen 
Stüde Wolle fommin: auch Zer 


t iaſt u che zuweilen genannt. 
Weißfrucht, am Rhein ig. de 
Walzen. 


MWeirpreife heißen die Preiſe, die 
beim landwirttichaftlichin Detober: 
fen in Münden ꝛc., oder and erwaͤrte 
bei einer Thierſchau ſonſt, zur Be 
werbung für von der Weite her, 
(dort von 25 St. für Pferde, un 
15 Et. für Rind» und Schafvieh,) 
aufgeführtes Vieh ausgefeht und von 
demfelben gewoͤnnen werden, od 
gewonnen werden können, und die 
in Batern Vieh auch blos feines mei- 
ten Transvoris halber nebenbei er— 
balten kann, wenn oleid) es auıh die 
andern eigentlichen Bewerbungspreife 
fon befommen bat. 

Weitfahne iſt eine Ehrenfahne für 
aus der Weite her gekommenes 


teh. 

Weipengallmüde, Weitzen— 
müde, ig. Heſſenfliege. 

Wellenteug), eitt, iq. ein gewbhn- 
liches Wehr ohne Rod 

Welſcher Weitzen, iq. Bartivaigen. 

Welſchkorn, ig. Maya. 





Weiſches Huhn. 


Welſches Huhn, großes, iſt eine 
ſebr große, bis 8 und 10 Pfd. ſchwere, 
italieniſche Huͤhnercage, oft mit ei— 
nem doppelten Kamme, und einer 
rauhen tiefen Stimme; deren Junge 
ſich ſehr lanaſam befedern. 

Wendebeet, ig. Anwand. 

Wenvdeichemmel- ik das über der 
Morder-Wagen-Achfe liegende, lange, 
vierfantige Holz, melches mit der 
Vorderachſe in der Mitte durch ei- 
nen flarken Nagel verbunden iſt, auf 
weichem daſſelbe umläuft, und im 
welches die Rungen eingezapft find. 

Werde, altdeutſch, iq. Würze. 

28 erning, ig. Hakenwenning. 

Wergige, Werrigige Wollenennt 
man eine Wolle, die ſo geſtavelt iſt, 
daß fie großentheils das Auſehen des 
beim Flachshecheln abfallenden Wergs, 
oder Werrigs hat. 

Werft, ein, heißt altdeutſch jede 
voterbichaftliche Arbeit. 

Merktbrädel find in Wrtbg. Stroh. 
bändchen zum Zufammenbinden der 
Flachsbuͤſchel. 

Werleute, Werlude, hießen in 
alter Zeit Forſtberechtigte, die zum 
Holzſchlagen in einem fremden Walde 
berechtiget waren. 

Wermeiſter bieß der, welcher die 
Aurficht auf die Werleute beim Holz⸗ 
ſchlagen führte. 

. Mermen beißen die ſtarken Stangen, 
die das Nadelhei; in einem Witer 
von 25 Fahren getrieben bat. 

Werre, Grylius, over jet Acheta 
gryllotalpa, audıGryllotalpa 
vulgaris; if ein, I Singer langes, 
und 4 fleinen Finger dides, mit 
braungelbee Schaale vorn an der 
Brust und am Kopfe, gleichwie bei 
einem Krebfe, mit weißen Bauche 
und 4 Flügeln am Rüden, dann 2 
fvigigen Ruͤſſeln, und 4 Füßen, mo=. 
mit es jich in die Erde eingräbt, 
verfebenes Inſekt, welches den Seld- 
und Burtenfrächten oft viel Scha— 
den tbut. 

Werferbaum if in N. ©. ein jun- 
ger Tannenbaum, der mit einem 
Ende am VBorderivagen unter eine 
aehdrig lange Kette, oder unter ein 
flarteg Seil geſteckt, dann Uber das 
aufgeladene Fuder oben hinweggelegt, 
und an einer hinten am Wagen an 
gebrachten Winde feflgegogen und 
angebunden wird. 

Weffel beißt das, wie ein halber 
Hoblkegel geformte Schaae am Bon⸗ 
ner oder Rheinischen Piluge, dgl. 
diefer 2 Dat. . 5 

Meiterofen, ig. Zugofen. 


Winde. 83 


Wettmacher, Wettermacer, die, 
nannte man bei den alten Deutfchen 
böfe Luftgeifter, von den man glaubte, 
daß fie Hagel und böfes Wetter. 
machten. 

Weyer, ein, in Oeſtr. Schlef, iq. ein 
Traberſchaf. 


Webrrantheit, daſelbſt ig, Traber— 


krankheit. 
at das, am Rhein ig. das 
ei 


Pferdebohne in 

Wiboth, ein, in N. ©. ein Bündel 

„Beyfuß, das bei den Bauern oben 
in der Stube aufgehängt wird, die 
mit fih Die Fliegen darin fangen, 
wo fie dann damit in einen Sack 
geſteckt, und. darin getddtet werden. 

Wiedergeummen heißt in Schlef. 
das Sich-Erbiben des Heues und 
Grummets auf dem Boden. 

Wir, der, ig. Wafferfnöterich. 

Wiener, Großer und Elelner, 
eine Weintraube nit leberfarbenen, 
mittelgroßen, auch kleinern dickhülfi- 
gen, aber wohlſchmeckenden Beeren. 

Wiefenprechen beißt Sand und Erde 
zur Anlage von Wiefen ein= und auf⸗ 
farren, oder ein- und aufſchwemmen. 

MWiefenbeermus, ig. Schachtel- 
balm, Equisetum palustre; 

Wild- und Schtffelland. ©. 
Schiffel land. 

Wilder, von, Wurzelanlegen, iq. 
neu anlegen, neu anbauen, altdeutſch. 

Wilde Bertefeluna if eine Be— 
wäfferung der Wiefen, die obix 

‚ eine befondre kuͤnſtliche Einrichtung 
und Anlage der Wieien dazu, gaıtk 
nur nach ihrer natürlichen Befchaffen: 
heit, geichieht. 

Wilder Honig, ig. Waldhonig. 

Wilder Dampf heit bei der Brandt- 
weinirenneret der Dampf, den das 
wachiende Malz von fi) ausgeben 
laͤßt, wenn es zu lange im Schwiben 
liegen bleibt. 

Wildes Feuer, ig. Milsbrand, 

Wilbelmsburgee KRüben, 
Maͤrkiſche Rüben. 

Windbauch, ig. Windfucht. 

Winde, Windelbaum if ein jun 
ger, mit ins Kreuz gemachten Loͤ— 
chern verfebener, mit 2 eiſernen Bän- 
dern umilegter, 53 —6 5. langer, 
quer unter dem Hintertbeile ber obe- 


el. 
Wewelbohne, iq 
Weſtph 


iq. 


. "zen Leiterbaͤume des Niederſaͤchſiſchen 


Werndtewagens bergebender, und mit 
Weiden oder Striden darunter Inder 
befetligter Tannenbauın, um welchen 
ta5 Seil geſchlungen wird, welches 
ven Werfirbaum feihält. 


84 MWindelboden. 


Windelboden if ein Boden nad 
Art der Windelmände gemadıt. 

Windſchnapper, ig. Luftläfer. 

Winner, ein, ig ein KHalfer, oder 
Halpwenner. 

Bınt, ein, altdeutfh, ig Windfpiel. 

Binterburter id tie im Winter 
som Winterfutter gemachte, weniger, 
als Sommerbutter fette, und ſchmack⸗ 
bafte Butter 

Winterfrühte, Winterfrudt, 
beißen a) alle Getraidearten, die, im 
Herbſt gefdet, üver Winter im Zelde 
heben, und im näcflen Sommer 
geärndtet werden, als: Winterwai- 
zen, Winterroggen, Wintergerſte, 
auch wohl Winterbafer, und b) der 
Wınterrans und Winterrubfen auch. 

Binterbana, eine gegen Norden 
gelegene, nicht fleile Berg = oder Hü- 
gelwand. 

Winterlammmolle nennt der Woll⸗ 
bändler die Wolle der, nie zeitig 
im Fahre, aber doch ſtets vor Ende 
Des Jahres geborenen, und Im Mat 
oder Anfang Juni des folgenden dann 
gefhorenen, Lämmer, die in den 
Wintermonaten größtentbeils aufge- 
wachſen find. 

Winterlewat, iq. 
Wintereübien. 

Winterleitig Land heißt folches, 
welches gegen Norden zu gelegen iR. 

Winterleitbe, ig. Winterhang. 

Binteewiefen nd in der Lombar- 
dei folche MWiefen, die auch den gan- 
zen Winter über bewaͤſſert werden, 
die man dann zum erfien Mal Mitte 
Sebruar, zum 2ten und Iten Mal im 
März und April zum grünen Gras 
futter für das Melkvieh abmäbhet, 
und dann heuet. 

MWippel, der, iſt eine den Erbfen zu- 
weilen fchädliche Käferlarve. — 

Wispel, der, beißt auch der duͤnnere 
Theil einer Wiede. 

Mohr, ein, ig. Wehr. 

Wolf, ein, (ä beim Floßmefen ein 
großer Anker mit 4 unten angebrach- 
ten Hafen. 

Woltrecht, das, altdeutich, ig. Erbe 
Zinsrecht. 

Wortzins, der, iſt eine kleine bäuer- 
liche Grundabgabe, oder ein Grund⸗ 
zins im Paderbornſchen, der von den 
bebauten, oder ſonſt benutzten Bau⸗ 
ſtaͤtten zu geben iſt. 

Wrakhbolg, das, iq. Stockklafter in 
Schleſ., oder alles Brennholz, was 
nicht Leib⸗ und nicht Reißholz iſt. 

Wringer, Wringhbälfe, Wring 
bälftge Schafe find Schafe, die 
an der Wringkrankheit leiden, und 


im Breidgau 


Wurſt. 


deshalb den Kopf aͤugſilich winde 
und drehen, tan MR. ©. 
BWringlranktbeit, ig. Defteus= Lar 
ventrankheit der Schafe in N. ©. 
Wucherroggen, ig. Staudenrogge 
Wucherrind bie ehemals ein va 
der Qutsberrfhaft auch mit für dr 
(Semeindehrerde gebaltener Stamu- 


schie. 

Wüblen beißt In Dfifriesid. die in 
Untergrande Itegende, ſehr Talfpil- 
tige, auch bie und da etwas fandig 
Erde ausgraben, und mit ber Krum 
des Bodens mifchen, und Diele d: 
durch verbeflern. 

VWirpler, ein, in Defir. iq. ein Cut 
tivatorpflug. - 

Müplerde if die duch das Wähle 
ausgegrabene Erde in Däfrsid. 

Wuͤhlſchlote find in Däfesid. Gri. 
ben, die gemwüblt werden , aus den 
alfo die befie Grabenerde zur Ber: 
— der Aecker herausgenommen 
wird. | 

Wühren beißt In Tyrol das Füttern | 
der trächtigen Kühe einige Wochen 
vor dem Kalben mit dem befien Fur⸗ 
ter, befonders Leinmebitrant, um fie 
recht milchergiebig zu machen. 

Würfeln, das, iq. das Drehen der 


Schafe. j 

Würfel, der, in Defir. iq. Driier 
wurn. 

Wulke, ein, iſt in Weſtph. eine Lage 
Srucht, Raps, u. dgl., wie fie bil 
Aufrichtung eines Feimens zuge 
bracht wird. n 

Wunderktlee beißt auch der wein 
Gteintlee nach einem H. Wunder, der 
ihn empfabl. 

Wurm, der, beißt auch Die Kleine 
nur H 3. lange, graue, nadte, nit 
einzeln behaarte, 16füßige Nam 
der Tortrix Roserana, die in Wıtit. 
häufig die Weinbluͤthe verzehrt. 

WurmartigesRoggenland nent 
man im Bremer Rande folches, fit 
tes Marfchland, welches nach ge 
duͤngter Brache abwechſelnd mit 
Roggen und Bohnen, oder auch 
Gerſte und Hafer befdet wird, und 
nach 6 Fahren auf 2-3 Jahre iu 
Weide liegen bleibt, deren Narbe 
dann noh 1—2 Haferärndten geben 
muß; wie es in den dortigen langen 
Landſtuͤcken befonders des Giriht? 
Dften meifi die Ste Abtheilung de 
Bodens ausmacht. 

Burmblafen, das, ig. Milzbrand. 

Wurmſaamen, in Schr, ig. Ei 

der Seidenrauyen. . - 

Wurf, eine, iſt auch vornehmlich eine 
große, lange Bundfafchine. 
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Murfibat, ein, iq. Bindeknecht. Wurzelkeim iſt der erſte Keim des 
Wurzelgaäaſſen, die, nennt man in“ Saamenkorns, der. die Wurzelfafern 
reinbergen die Räume, wo bie treibt. 
Weinſtocke ſelbſt in Reihen geſteckt Wurgelreben, ig. Wurzlinge. 


find, und ſtehen, und zwiſchen wel⸗ Wurjzel regen beißt in Schleſ. ein 


hen ſich die Laufgaſſen dann ber Fruͤblingsregen, der die Beſtaudung 
a i is ; des Getraides geht befärdert. 


x. 


010, ein, iſt eine Urt Tangfüßlgen die einen guten Rampfbahn zu . 
Zwerghuhns aus England mit ei- den dortigen Hahn - Wettkämpfen 


nem Tederbufb auf dem Kopfe, liefert. 


Y. 


Hbrn, Bären, ein Tyroler Ger geoß; daher 100 gleich find 70,0*2 
traͤnkmaaß, 404 franz. Cub. Zoll Pr. Quart. 


8. 


Zabriak, ein, iſt ein ſpitziges Eiſen Zeidelheide iſt auch ein Stuͤck Wal⸗ 
von 7 F. Laͤnge mit einem Obr, des, welches einem Zeidler zur Zei⸗ 
worin ein 6 F. langer hoͤlzerner delweide zufleht. 

Stiel ſteckt, wie es beim Floßweſen Zeidelinnung, die, til die unter einem 
gebrancht wird, um Rlammernausdem gewiſſen Statut, einer Zeidelord- 
Holge zu ziehen, Holz gu wenden ze. nung, flebende Geſellſchaft von Zeid- 

Zaisan ker, ein, til eine Verbindung lern in einem Diſtrikt. 
von 2 oder mehr Ankern durch die Zeidelordnung if alfo das Statut, 
Schlersgfette, um beim Landen ber welches für eine Zeidelinnung in et- 


Floͤße zu dienen. nem Diftrift über den Betrieb ihrer 
Zamiros, ein, altdeutfh, ig. ein Bienenzucht gemacht iſt. 
zugerittenes Pferd. Zeidelfiaroft beißt der Vorſteher 


Zanarth, ein, ig. Zander. , einer Zeidelinnung,. : 
Zavfen, ein, IH auc der nach der Zeideltag iſt ein beſtimmter Tag, mo 
Caſtration eines Tpteres herabhaͤn-⸗ ſich eine Zeidellnnung verfammelt zu 
gende Saamenſtrang, der über die Berathung ihrer Angelegenbeiten. 
Haut des Hodenſacks hervorſteht. Zeigen, fich, beißt beim wachienden 
Zavpfenſchnitt, if ig. Bockſchnitt, Malze die- erfie Entwidelung des 
oder Verfchneiden eines Bades, oder Keims, bie fich in einer weißen Er- 
Bocklammes. bohung an der einen Spitze bes Korns 
Zavfeter, Weißer Zapfner, eine darthut. 
engbeerige Weintraube mit großen Zeitfrifchling if ein 1 Jabr altes 
weißen Beeren, die im Dftober erſt Schwein, befonders wildes Schwein. 
Zapfen befömmt. Zetleggen, iq. Furcheneggen. 
Zarge, eine, iſt auch ein altes, nichtmehr Zelgzwang, der, in Wetbg. die Ver⸗ 
gebraͤuchliches Getraidemaaß in Oeſtr. pflichtung, eine gewiſſe Feldart und 
Zauberring, ein, auf den Wie⸗ ein feſtes Feldſyſtem immer einbalten 
ſen, iſt die Erſcheinung, daß an p muͤſſen, beſonders beim Dreifelder⸗ 
gewiſſen Stellen, wo viele Pilze ge- yſtem, wornach alfo die Aecker nicht 
wachſen, und verwefet find, nun andre mwinführlich befdet und benugt wer⸗ 
abe flehende vhanerogamifche Plans den können, ig, Flurzwang. 
zen recht uͤppig wachſen und gedeiben. Ztegelthbonboden if nach Burgen 
3ebenthold, ein, iſt ein Grund- ig. Klayboden. 
befiber, befonders ein Bauer, der Ziegenbante, ig. Hundshaare In 
Zebent an einen Zebentheren zu ent der Wolle. 


tichten bat, ein Zehentmann. Ziegenwolle if der feine Flaum, 


Zehentſchatz, der, iſt im Hanndvri- den bie Ziegen, beſonders viel aber 
ſchen der Beitrag der Rentberechtig⸗die orientaliſchen im Fruͤhjahr unter 
ten aller Art zur Grundfleuer für den Haaren tragen; Taͤftik im Han: 
ihre Renten. | dei genannt. 


- 
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Biegerdärr, ein, in ber Schweiz 
ein großer fafartiger Bebaͤlter aus 
Tannenrinde gemacht, worin ter 
Bieaer, oder der vide Theil der 
Käfematte gelammelt wird. 

Zielvteb, am Rhein ig. Zuchtvieh. 
Ztelochfe, Zuchtochſe. 

Stervflangen, Zierbdume, Zier 


Aräucher find Planen, Baͤume 
und Steaͤucher, die blos zur Zierde 
in Parts und Bußgartenanlagen ge⸗ 
vflanzt und gehalten werden. 

Zierfahnler iſt eine Weinforte, meift 
rund» und engbeerig, roͤthlich fleifch- 
farben, ſuͤß: doch giebts auch blauen, 
grünen, ſchwarzen Zierfablner. 

Zimert, Tyroler Getraͤnkmaaß, gleich 
1 Wiener Seidel. 

Zindel, ein, ig. ein Zander. 

3inder, oder der erdige Ruͤckſtand 
verbeannter Steintoblen iſt auch zu 
Scheuntennen fehr brauchbar. 
itter, Die, iq. Die Näude, 
ittertbierhen €. Rauſch. 
ochen baum iſt der Grindel der 
Zoche. 

Zocheiſen iſt das zweitheilige Pflug⸗ 
eiſen, oder Schaar der Zoche. 

Zocken, ein, iſt ein Knoten, in den 
2 Straͤnge, oder Wieden an ihren 
Enden zuſammengebunden werden, 
oder worden ſind. 

Zuber, ein, ein Badifches Betraide- 
maaß, 10 Badiſche Malter baltend, 
gleich 15 franz. Hectolitres, oder 273 
Hr. Sc. 

Zudererde, ig. Thierfchwärge. 

Sudermalzjmein if eine fdäuernde, 
zu einer nesıen Effigbereitung näthige 
Fluͤſſigkeit, die durch Kochen von 
Gerſtenmalz, (etwa 4 Pfd.), mit 
etwa forte Waſſer, daß dieſelbe 
sah dem Durchſeihen 12 Quart be- 
traͤgt, und mittelſt Beimiſchung von 
Robzucker(3Pfd.) und einem Bier- 
glas vol guter Hefe durch Gaͤhrung 
bereitet und gewonnen wird, indem 
diefe Fluͤſſigkett mach der Gaͤhrung 
als klarer Wein ſich darſtellt, wel⸗ 
cher dann weiter mit Weingeiſt (4D. 
su 60 Brad) und reinem Waſſer 
(«8 Q.) gemifcht wird, und dann 
noch durch, mit Effig gefättigte, 
Birken - uber Ahornbobelfpähne durch⸗ 

eben muß, um zu Effig zu werden. 

Zuͤnd bätchen, Züundpilie ©. 

Percuſſionsgewehr. 

Zugemaͤch, das, if bei der Floͤßerei 
eine, durch Pfaͤhle oder Faſchinen in 
einer Floßſtraße angebrachte, Bor- 
richtung, die dem Floßholze den zu 
ncehmenden Weg anweifet, und eg 
hindert, auf eine z. B. zwifchen zwei 


Zweyfelderwirthſchaft. 


Sandbaͤnken gelegene, ſeichte Stel 
u kommen, und bier Liegen j 
leiten. 

Zugofen if ein fo elttgerichteter, un 
aufgefegter Stuben- oder andre 
Dfen, daß dag Auflelgen und Sid 
Abziehen der auf irgend eine üe 
verdorbenen atmosphaͤriſchen Luft dei 
Zimmers, oder irgend eines in dem 
felben enthaltenen Gaſes Durch N 
ae augebrachten Züge veranlafı 
wird. 

3uland, Zulhen, ig Nebengütet 
in Salzb. und Deite. 

Zunge if am Boͤhmiſchen Pfluge te 
vordere Theil des Wendelings, woru 
2 ae für die Borbermaag: 

⸗ | 


Zungenantbrag, Zungenblat 
ter, Zungenbrfand, Zungen 
feudhe, Zungentehen iq. bir 
artige Maulfeuche des Rindviebes. 

Zungenfrebs heißt auh ber Mile 
brand der Schweine. 

Zungenfireder beißt ein Khfer, ode 
ein Pferd, welches die Spibe da 
Zunge nur unten, oder an den Sei— 
ten am Maule berausbängen läßt. 

Zuſchlag, der, in Schief. ig. die 
Beifurche 

Zuſchlagen beißt beim Dammbau 
den Fluß mit dem Damme fangen. 

Sufammenfchauen fagt man in 
Salzb. von den einzelnen Grundflaͤ⸗ 
hen, Grundflüden eines Guts, 
Miefen, Felder ıc., wenn fie in gu 
tem DBerhältniß zu einander ſiehen. 

Zmangfel, der, altdeutfh, iq. die 
Frohne. 

Zweibiſchkatben find in Meilh. 
Kathen haͤuſer, von dem jedes für? 
Familien eingerichtet if. 

Zwerghuhn, das, ik nur bald ſo 
groß, als das gewoͤhnliche, ſchleppt 
die Fluͤgel oft zur Erde, leget um 
beütet aber gut, und bat eine dor 
peite Art zu kraͤhen, iſt auch fe 
bisig und kuͤhn, und laͤuft mit fe 
nen latichtuen, in dei Megel etwa; 
biftederten Füßen noch ziemlich ſchnell. 

Zwergfiod iſt ein zweſarmiger Stod, 
nn dem etwas gedreht wird; z. B. 
der Wedel des Brabanter Battır 

q faſſes ꝛc. — 
wergwaizen, ig. Igelwaizen. 

3weydfitg beißt ein Scheiterfloß, 
wenn es zwei Floßtafeln breit ii. 

Zweyſchur, die, ig. die zweiſchuͤrige 
Wolle, 

Zweyter Schnitt, ig. Grummet. 

-Zmwenfelderwirthfchaft, nennt 
Schwerz auch die Wechſelwirthſchaft 
überhaupt; heſonders aber wird jol..: 
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! 
) 


Zwiden. 


Wirthſchaft im Elfaffifchen darunter , 


verfianden. 


„Zwi cken, im Weinberg iq. verbrechen. 
Zwicker, der, beißt der an der 


4 


Stange ded Erd- oder Bergbohrers 
unten befindliche eigentliche Bohrer 
oder Bohrergang 


: Zw tebelfchafle, iq. Zmwiebellartofel, 
e Zwtebrahen heiße das 2te Mal 


t 


? 
» 


er en Dr 


Achern der Brache. 


Zwtelinge, Zwillinge, find Hole 


ſtuͤcke, Holzbloͤcke, die zu 2 in und 
an einander gewachlen find. 


Zwillingsfpigen nennt man Floͤße 
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von ESchnittwaare, wo der Boden 

von Zwillingen gemacht if. 

Zwingen heißen bie und da folche 
Wollen, die eigentlich zwiſchen der 
erfien und ?ten Sorte fieben, aber 
Doch zur erften .mitgerechnet werben. 

Zwiften nennt man die ganz grobe un⸗ 
arifche und volnifche Wolle, die bes 
onders zu den Saalleiſten der Tuͤ— 
cher gebraucht wird. 

Zwitterbeu, in Deſtr. iq, grobes, 
fchlechtes Heu. 


Zwitterwirthſchaft, iq. freie, na= " 


turaliſtiſche Wirthſchaft, die ſich an 
kein Feldſyſtem bindet. 


Nachtrag. 


Faͤrbekndterich, Indigo- Buch— 


walzen, Polygonum tincto 
rium, eine neu empfohlene Färbe- 
pflange mit aufrechtem, Frautartigem 
2 — 23 8. hoben Stengel, faftigen 
eifbrmigen, Blättern, und rothen 
Traubenbluͤthen aus China, die ihrer 
Blaͤtter wegen zu blauem Sarbınates 
trial gebaut wird, und von 32400 Q. F. 
Land bis 4 und 5000 Pfd. Blätter, 
und davon 80 — 100. Pd. Indigo 
giebt, aber ein wärmeres Clima ver, 


langt, und daber im nördlichen 
Deutſchland wohl nicht fortkoͤmmt, 
uͤbrigens nur leichtern Boden in 
tiefer Lage verlangt. 

Bergeln heißen im Tyrol. Laubgaͤnge 
von Weinreben, die entweder wur auf 
einer Seite fliehen, und oben ein bals 
be3 Dach bilden, — Halb- Dad)- 
lauben, oder einander gegentiber 
fiehn, und einen gang bededten 
Bang Be — ganze Dachlau⸗ 
ben, Doppelbergeln. 





J 


Hierzu noch 
E. Fauna oeconomica, 


oder WVerzeihniß der 


wiffenfhaftliden Namen aller bier angeführten 
Thiere. 


Achela gryllotulpa. S. Werre. 
Aphis' bursaria. S Taſchenblattlaus. 
Balhus Lin, S. Rebenſtecher. 
Ceeydomia destructor,. ©. Heflenfliege, 
Waizenmuͤcke. 
— caryocatactes, glandulosus, ©. 
eher. 
Cossus Aesculi. S. Blauſieb. 
Cyprinus brama. ©. Bley. 
— hybridus. ©. Baftardkarpfen. 
Detiscus marginatus und falcatus. ©, 
Fiſchkaͤfer. 
Distoma lauceolatum, S. Leher-Dop⸗ 
pellolch. 


Elater segetis. ©. Drahtwurm. 
Gallus giganteus ©, Jago-Hubhn. 
&ryliotulpa vulgaris, S. Werte. 
Grylius gryllotulpa. ©. Werte. 
Hlippobosea ovina. ©. Schafßecke. 
Musca oseinis, ©. Halmmücke. 
Oestrus evis, ©. Deiiruslarve 
Papilio erataegi S. Baumwelßling. 
Phalaena fascellinn.. S. Bürflen- 


raupe. 
Strongylus. S. Weiße Lungen. 
Tortrix Roserana. ©. Vinurm. 
Vibrio teitiei, Zitterthierchen. S 
Rauſch. 
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Abfindung. 


DU. Flora oeconomica, oder Verzeichniß der I. 


teinifhen wiffenfhaftliden Namen der hier angı 
führten Pflanzen. 


— oleracea arborea. S. Baum⸗ 

ohl. 

— praecox. ©. Kleinraps. 

— prolifere, ©. Sprofienfoßl. 

— selenisia. ©. Krausfohl. 

— trimestris. ©. — 

Ceratophyllum. S 

— hylium a ©. Ruͤben⸗ 
erbe 

Caeubulus Rehen. S Kbrnerig. 

Equisetum palustre. 7 Kübtod. 

Eriea carnea. ©. 

Fusiporium Solani. ee Trodenfäule. 

Glechoma hederaeea. ©. Gundermann. 

ei, ceria aquatica und apectabilis. ©. 

Waſſerſchmiele und ne 

Gypsophila struthium. Seifkraut. 

Helianthus tuberosus F Eriſchocken 

Hude esculentum. S. Canadi- 

er R 

Leontodon taraxacum. ©. Lbwenzabn. 

Lyehnis dioica, Brduen = Marienrdsr 
hen. ©. ——— Waſchmittel. 

Madia sativa. ©. Mad 

Marus cuculala s, mullicaulis, S. 
Maulbeerſtrauch. 

Nicotians macrophylia. ©. Tutentabak. 


Panieum eompactum s. mohar. € 
Mobar. 

Paris grandifolie. S. Einbeere. 

Pisum ochrus. ©. Koch⸗, Dchererfi 

Poa Aue: © Romey, Wipenvid 
‚gras 

ie amphibiom. ©. Mafltt: 
Indterich. 

— tinetorium. ©, Faͤrbekndterich p. 

Potamogeton, . Tang 

Peiromyzou. ©. Trodenfäule. 

Ranunculus aquaticus. S. Wafır 
ranunkel. 

Silene inflata. S. Körneria. 

Spergula arvensis. ©. wilder Gpergl 
— masima ©. Nigenknee. 

Stellaria alpna S. Hübhnerdarım. 

Sti pa pinnata, ©. Pfriemengras, Sun: 

er. 

— — ©. Nenuſeelaͤndi 
ſcher Spinat. 

Trifolium arvense. ©. Haſenkllee. 

Tritieum durum. S. Partwolun. 

Zea praecox. S. Kleiner Maut. 
en aqualica, S. Canadiſerch 

eis 








ö ur Trenſche. Yalquappe. 


Anhang 
Berfud 
einer 
landwirthſchaftlichen Synonymitz 
oder 


Zufammenftellung der gleichbedeutenden Benennungen der vorzüglichſten 
landwirthfchaftlichen Gegenflände in den beusfchen Ländern und Gegenden. 


A. 


a — Aalſtichel. Aaleiſen. Aal-Abendbrod. Deiſel⸗Deiſtelbrod. 
eiſen. Aalbricke. Erche. Enfen- Enterbrod. 
Abfallwolle. Stuͤckwolle. Klotzenwolle 
Abbinden. Abſetzen. Abſtoßen. Afby⸗ —— Auslobung. Ablage. An⸗ 
men. Abſchnuͤren. unterbinden. duͤlfe. 


Abplaggen, 


Abplaggen. Schiffeln. 
Abraum. Afterfchlag. Adhterfchlag, 
usiufelfchlag Zapfholz. Apfchlage 


& 
LAbrahmen. Abfuͤhren. Abſahnen. Ab- 
raumen. 
Abſenken. Einlegen. Ablegen. 
Abfetzkalb. Wehnekalb. Wohnekalb. 
bfterben. Verſooren. Serben. 
weiden. Abbüten. Vennen. 
erbau. Peulwerk. 
erbauern. Peulen. 
erbeflellung. Saatwerfen, dab. 
erfontanelle. Adergalle. Acte. 
Anzucht Abzug. Bafchinengraben. 
Steingraben. Steindole. Stocker. 
Unterdrain. 
Ackerhahnenfuß. 
fuß Knolle. 
Ackerhahnenkamm. Glitſch. Wie- 
ſenklapper. Hotte. Klapperkraut. Glit⸗ 


ſcher. 

Ackerſ Dura. — Mab. 
Schnegge S 

Ackerſenf. — einig, Koͤddick, 
Schuͤttſenf. Triller. 

Ackerumſatz. Schifftung. 

DI. Radlo. 

ehre. Ahre. Ahr. Eger. 

erndte. ern. Aernet. Ozeucht. 

Fechſung. Schniet, Schneidet, der. 

A en air Eulen: Diten. Fechfen. 

efien. Früchten 

Aerndtefeſt. Sichelbenfe.  - 

Aerndtezeit. Abendt. Aufzeit. Auß⸗ 
zeit. Awſtzeit. Urndtzeit. 

Afterklauen. Aberklauen. Geäfter. 
Oberrinken. Dberräden 

Aftern. Dbern. Oberklauen. 

Ahorn, gemeiner, Weißer, Stein: 
Ahorn. Deutfcher Ahorn. Berg: 
Ahorn. Ohre. Ehre. Arle. Anerle. 
Steinohre. Breitiöbern. Tladerbaum. 

- Waldefche. Weinblatt. Urle. Urlen⸗ 
— Spillen⸗, Spindel⸗, Spinnel⸗ 


holz 

Almerin. Schwaigerin. Schwoigerin. 
ulberin. 

Almer. Alber. Schwoiger. 


Alpweide. Aime. Wanne. 
Ameiſe. Emoſe. 


2222889 
Ben 


zen 


Emerfe. Emmerke. 


Stadhelhahnen- .U 
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Emebe. Erneke. Mieg. Migelmerke. 
Mijanken. Ohmetze. Ohnmetzen. 
Omeeb. 
Anger. S. Weide. 


Anis. Eins Einß. Enes. Bibernelle. 
—— 

Anhaͤufeln. Huͤpen. 

Anne. Brechanne Ache. Achel. Agel. 
Ehe. Pochagen Hege. Enna. Echäve. 
Be Slachshäbre, oder Schäve, 
Dün. Peddig. Scheye. 

Ynwand. Anewannen Anewenner. An⸗ 
wenden. Anwendels. Ablemand. Vor⸗ 
wand. Förbdf. Vorende. Voͤrſte. Voͤr⸗ 
fel. Ottbeet. Wendebeet, Feldſaum. 
Pflugwende. Pflugkebre. 

Apfel. Oppel. 

pricofe, wilde, Melle: edle, Ma 

rillen. 

Arbeitsbiene. Brut⸗, Stachel⸗ 
Wrack-Biene. Traͤnerl. 

Artiſchocke. Erdſchocke. Strobildern. 

Aspe. Aespe. Aſche. Espe Faul⸗, 
Flatter⸗, Flitter-Eſche. ——— 
pel. Heſſe Aſchenbaum. Ispe. Klap⸗ 
ver-, Loof⸗, Lohn⸗, Beber⸗, Zitter⸗, 


. Dattel= Efche. Zitterbaum. Zitter⸗ 
pappel. Lybiſche Pappel oder Raiteler. 
Lofespe. 

Auerhahn. un Spillhahn. 
Ur⸗Wald-Hahn. © 
Auenwieſe. ner 


Auffeber.. Hai. Obmann 

Yuffe N (des Geweyhs.) Verrenken. 

Yusbülfen Utfinen. Uutbooßen. 
Ausvaalen & 

Ausmärzen Ausbracken. 

Ausmiſten. Kravfen. 

Außenfhlag Butenſchlag. 

Ausſtakeln Verkleben. Behmpagen. 

Auszug Abſchied. Altſitz. Anſitz. 
Aushalt. Ausvehalt. Ausfig. Musge- 
dinge. Altvater-, Großvater - Necht. 
Altentheil. Leibgedihge. Reibnieszeit. 
Leibzeit. Reibzucht. Lieftucht. Nah 
rung Dlen - Deel. Dideel. Pfruͤnde. 
Schiieß⸗, Tagezeitgelder. Zune ue⸗ 
bergabsaustrag. Vorbehalt. 

Azarolbirn. Lazarolbirn. Rothbirn. 
— ————— Welſche 

speln. 


B. 


Babyloniſche Weide. 
Thraͤnen⸗, Trauer =: Werde 


Bache. 
Leyne. Falzen 

Badweide, Häger-, Hay, Hecken- 3 au mwelde, gelbe. 
weide, Raſenweide. 

Bacſchaufel. Brodſchiebe. 

Baͤrme. Bierhefen. Gem. Germe. 


Haͤnge⸗, —* Igb — Spelj- — Spitz⸗ 
Wilde Sau, Bern, Leene, we Balzen. Fals. Falfen. Salz. | 


Gelbe Wei⸗ 

Gelbe Haarweide. Gelber Fel⸗ 
ve Dotterweide. Gold- ‚rothe Betl⸗ 
braune Band » Kieferweide, 80 


12 


Pe — — — — — —— 


90 Banfe 


the. Rotbweide. Rothe Haarwelde. 
Rother Wilgenbaum. Schußweide. 
Zaͤhe Weide. Mai⸗Wildhol;. 

Banie. Alter. Aas. Barn. Baaren. 
Buͤſſe. Buͤſſel. Gulfe. Guſte. Holpe 
ber. Oſe. Oſen Panzen. Reite. Seite. 
Taſſe. Tale. Viertel. 

Baufen. Altern. Baaren. Einaltern. 
Einbanſen. Taſſen. Taſten. 

Barſch WPerkling. Deus Buͤrſte. 
Buͤrftel. Egle. Eglin Rechliung. Reh⸗ 
ling. Warſchleger. Ringelperſing. 

Bartwaizen. —* Waizen. 


Tritik. 
Ball. Safthaut (vom Kein) Lindti. 
Linti. Linggi. S. auch Slachsfafer. 
Baſtardkarofen. Halbkarauſche. 
Bauerbund. Rodde. 
Baumgarten Bangert. Bungert. 
Bommelt Bofel. Boofel 


Baummarder Tannen, Gold- 
marder 
Baumpfahl. Eteipe, bie. 


Beet. Teid-, Aderbeet. Bett. Bifang 
Bienfang. Bleek. Panne Acker. Uf- 
kerbalken. Sottel. Tafel Glaͤre. 

Beetfurche. Leerfurche. Rigole. 
Scheitling. Strich furche. 

Beerhacken. Weichhauen. Lauter⸗ 
ruͤhren Weinweich hacken 

Befriedigung. Einfriedigung. Fro⸗ 
Digung Freunge. Frid. Gefriede. 


Freung Froͤdigung Ein-Unydunung. 
Meiben. 


Srechtung. 

Begatten, ſich Raͤhen. 
Rebben. (beim Federvieb). Rollen. 
Rauſchen (bei Schweinen). Rammeln. 
Ranzen (bei Haſen, Kaninchen, Katzen). 

Bekauner Bekomer. Gprmifches 
Schwein. 

Berberitze. Berbisbeere. Sauer Erb- 

ſichdorn. Eifigdorn. Erbsbefen. Fer- 
resbeere. Erbſeldorn. Erbſel. Reiß⸗ 
Reiſelbeere. Paßel⸗, Peißel⸗, Prum⸗ 
melbeere. Verſichdorn Sperberbaum 
Wuͤtſcherling. Weinſchaͤdl. Weinſcherl. 
Zizerl. Salfendorn. Sauerachdorn. 
Rhaparberbeere. Weinaͤugleinſtrauch. 
Weinzaͤpfel. Weinlaͤgelein. 

Beſchaͤlen. Beſchellen. Bedecken. 
Beſpringen. Belegen. Schoͤllen. Nepen. 

Beſchaͤlkrankheit. Schankerſeuche. 

Bergklee. Weißer Spitz-, Waldklee. 

Befenvfrieme. Guͤnſter Gienitz. 
Geſter. Gelſter. Grichſche. Grintſche. 

Grinze. Guͤnſt. Gaͤſt. Gaſt. Seher. 
Haſenbaum. Haſengeil Haſenweide. 
Kuͤbnſchoten. Kühruf.Kühneofi Kubr⸗ 
ſchroͤten. Kunſchruten. Pantoͤffelchen. 
Pfriemen. Krautholz. Poſt. Pors 
Porſt. Sumpfmyrthe. Sumpfporſt. 
Vitſchen. Witſchen Weiße, Reh-Heide. 
Rehkraut⸗, Stech-, Pfingſt⸗, Heide⸗ 


Bodsporn. 


Hfriemen. Bron. Bromen. Schadt 
traut. . Frauenſchuͤchel. Grünfvan 
Grüging. 

Berbaupt. Beſttheil. Hauptbeil. 

Beſtoagen, ſich, befauden. | 

Beyfuß. Gaͤnſekraut. Wilde Etat. 
wurz. Weiberkraut. Himmelskehr. 

Biene. Bein. Heinze. Imme. Im—. 
JIn ve. Ihme. Meide. Tiel. 

Bıenendbred. Wachsmebl. 

B e a. ntorb. Smmenlorf. Immen 

unkert. 

Birnenmade Ringel. Ringelbiene 
Ringeljunge. | 

Bienenfhmwarm. Imp. Beyer. 

Bienenvater. VBienenwärter, In— 
fee. Bienenwirth. Zeibler. 


Bienenmolf. Rankmade. Re. 
Mich , Kiebl- Wurm. 
Bienenzellen. Vorratbszellen. 


Bıeimild. Bienk. Binneſt. Bieſch 
Binz Kuhpeter. Kubpeiſter. Piefter 
Pinſter⸗Voxmilch. Praͤſch. 

Binnenſchlag. Brufffeld. 

Birke. Barke. Maye. Mayenbana. 
Glas⸗, Haar⸗, Moos⸗, Riech⸗, Stein⸗ 
Waſſer⸗, Weiß⸗, Rotb-, Mutterdirke. 
Limpf. Wunnebaum. Stein⸗, Pfngf: 


maye. 
Biekhuhn. Paub«; Heidel- Moor: 
huhn. Schild -, Brennhuhn. Birk 
babn. Heiielbahn. 
Binnißen. Gimfe Riſch. 
Musk. Hauruſch. Haurusl. 
Prims. Primbſen. Primbs. 
Blaͤſſe. Blaͤs. Blaͤßel. 
Blaſenbandwurm. Vlebkopf. 
Bleichen. Weißen. 
Bleichſucht Knitzkrankheit. 
Bley (der Fifch). Witt. Braqſen 
Brarchsner. Braͤchs. Brachsmen. Brol 
fen. Baͤſen. Braſſler. Breitel. Breß⸗ 
mann. Gunſter. Ree-Renn⸗ Braxen. 
Rheinoraxen Scheiteln. Telerfarpfen. 
Rtock Holzblock. Trumm. 


Bidken Balken. Blättern. Brans 
ken. Paren. Roren. 

Bluͤthe. Bluſt, die 

Blumenkobl. Carviol. Cardiflot. 


Cardifiol. Kauli-, Kaͤſekohl. 
Bluthirſe. Muͤckenbein. Hahnenbein. 
Rothes Hirfegras. Kroͤten⸗, Wale, 
keoͤtengras. 
Blutpiſſe. Beißblut. Mar ſeuche. 
Blutharnen. Rotbhharnen. Rothnetzen. 
— blut. Truͤbe. Truoben. Weide⸗ 
rechen 
Blutſchlag. Bettel. Blutſeuche. 
Blutſtaupe. Hitzen. Heiße Sucht. 
B I ” nttt. Bapfenfchnitt. Nieder 
n 


Bodshorn. Griechiſch Heu. Kub⸗ 
hornklee. Ziegenhotn. | 





| Borfe 


Bohne. 
Bob ne: bei Pferdezaͤhnen. Kunte. 
Kennung. 
Boindl. Schabbel. 


Bohne Baune. 
Schappel. 

Bohbnenbaum. Baumbohne Geis— 
flee. Linfen-, Klees, Ebenbaum. Gold« 
ner Regen. 

Rinde, 5 

Borkenkafer. Waldgärtner. 

Borkenreißen. Rindenſchaͤlen. Lo⸗ 
hen. Lohſchaͤlen. Lohſchleißen. Loh⸗ 
 fchliten. Saften. Siprern. 

Borsdorfer Apfel. Mufchansker: 

Botten. Pochen. ar 

Bottbammer Pochholz. 

Bottichhefen. Ünterheren. 

Brace. Brachader. Brachfeld. Brach- 
art. Brachland. Brad. Trofeb. Tratı 

Brachfruͤcchte. Urles. urlosgewaͤchſe. 
Sommerungsfruͤchte. 

Braäͤtling. Bruͤcking. 

Bracke. Bracrvieh. Mit, Wradvieh. 
Brackhaufen 
Brackſchafe. Maͤrz⸗Wrackſchafe. 

Stedh-, Schnitthaufen 

Bracktiſch. Spuͤhltiſch 


Brand, bei Baumen. Krevs. 
Freſſer. 
Brand, bei Getraide ꝛc. Fleck, 


Merlmuttee, und S. Staub⸗ und 

Steinbrand. 

Brandtmwein. Blauer Twern. Brinz. 
Dree. Draat. Gickas. Grigges Zwirn. 

Brandtweinſpülicht. Schlempe. 
Brandtweinſchlempe. Bragen. Brandt 
weinstrantk aͤſche. Brandtweinwaͤ⸗ 
ſche. Drant. 

Brandtweinblaſe. Grapen. 

Braunkohl. Feder-, Strunkkohl. Ta⸗ 


terkool. 
Brechen. Brocken. 
Broceoli. Fladderkobl. 


Brombeere. Bods-, Kratz-, Kraſſel⸗, 
Krons-, Brum-Beere. Bramen Ra- 
bet. Rham. Traubenbeere. Acker⸗ 
brame. Ader- Trauben⸗, Tauben⸗ 
Fuchs⸗, Branbeere. 


Cerreiche. 


Bruchwelde. Glas-, Knacke, Krade, 
Roß-, Sdring⸗, Sorbdel⸗, Sprock⸗ 
Spröoͤcke⸗, Sproll⸗, Vittere, Fieber-, 
Brechweide. 

Brüllen, dee Hirſche. Schelten; 
ſonſt auch Gugen, Guggen. 

r un are —— Fiſchlaich 
ru rod, bei Bienen; Fiſchlaich, 
bei Fiſchen. 

Brutzellen. Mutterzellen. Mutter⸗ 
pfeifen. 

Brutgans Geb-, Sittelga ne. 

Buche: Boot, Bile S. Roth⸗ umd 
Weißbuche. 

B —8 Bucheichel. Eder, Agram. 


——— 
korn Haiden Heidel Hada. Hadn. 
Herden. Henſch. Heniſch. Flende Grik⸗ 
ken. Knoͤterich. Buckete. 
Zune Pienter. Aecker Bookweeten. 

ruͤbe 

- Bulle Bullochs. Broͤller. Brullet. 
Broͤmmer. Hag Haͤagi. Hummel. Fa— 
ſel. Faſelochs. Mauchli. Lolotate. 
Farre. Jodel. Heerd Stammochs. Ziels 

ochs. Stamm⸗Saamenrind. Schwei⸗ 
zer. Zuchtrind. Zuchtitier-, Ochs. Staͤr⸗ 
chi. Sprungſtier. Springochs. Pummel. 

Bullenbeißer. Lackel. 

—— nal . Geimmen. Gronnen. 
win 

Buf. hol}. Gebüfch. Unterwald. 
Anterholz. Schlagwald. "Sclagbol:. 
Wurzelholz. Lob. Vohlein. Erd-Kntd- 
bolz. Lag-, Scharbolz. G'buͤrſt. 

Buſchweſide. Hage⸗, Häger-, Schäl-, 
a ‚ Waller, gferfichz, Patl- 

ide 

Butter Anken. Balien. Anſchmiere. 

Butterfaß. Buder-Karn. Karne. 
Kirn (beſonders rundes). N 

Buttermild Anten-, Bottere«, 
Ruͤhrmilch. Schlag-, Schlaͤge⸗, Schlaͤh⸗ 
milch. Karnmilch. Kirnmilch. Kaar⸗ 
Bottermelk. 

Buttern. Bottern. Karnen. Karren. 
Karnen. Kirnen. Trempeln. 


C. 


Canadiſche Fichte, oder Tanne. 
Hemloks-Fichte oder Tanne. Spruce⸗ 
Biere, Sproſſen Tanne. 

Canadiſcher Reis Zigzanie. 

Canariengras. Canarienſaa— 
men. Glanzgras Hirfenunfraut, 

Carto ffel, Ardbern. Erdbirn. Erd⸗ 
apfel. Erdbrod. Erdpunſer. Fletz. 
Fletzbirn. Gunerll. Graͤbling. Gruͤl⸗ 
lingspflanze. Grund: Grumbirn Knd⸗ 
del. Knolle. Kontuͤffel. Katuͤffel. Heed⸗ 


Apfel. Heed'birn. Jobsbirn Jacobsbirn. 
Pantuͤffel. Potate. Toffel. Tüfel, 
Sartüffel. Bocksſchelle. 
Sartoffelgrind. Cartoffel- Kräbe,- 
Raͤude,⸗ Gnatz „ Schorf. Po en⸗ 
Kraus. 
Gartoffelfanmen. Bolle. 
Ceder. Cederſichte. Wintergruͤner Ler 
chenbaum Libanonseeder. 
Cerreiche Zirneiche. Serr⸗, Zrt-, 
Burgundiſche Eiche. 


Sn 


Blende. 


9 


Buchwinde, "Halte: 


93 Ehamille. 


Ehamtlle, gemeine. Belbchamilie. 
Hundsauge Humdsdille. Hundsromel, 
Hermeigen. Delmerigen. Kammer: 


blume. Kübmelle. Kubauge. Lungen 
Malunfraut,. ° 


biume Magdblume. 
Ochſen⸗, Rindsauge. Rimerey. Romei. 
Cbineſiſcher Hafer. Spinnenpafer. 
Cichorie. Hind-, Hundsläufte. Ver⸗ 
fluchte Jungfer. Keldfonnenzwiebel. 
Wenewart-Leuchte. Waſſerwort. Sons 
nenwiebel⸗Wedel. 
Schwindelkoͤrner. Wan⸗ 


zendi 
Cornelkireſche. 
Canetkirſche. 


Corinder. 


Corniole. 
Dirnteln. 


Corle. 
Doͤrlitzen. 


Drohnen. 


Dienl. Dirliugsbaum. FSewitz. 5 
wihel Habnenhede. Horse. He 
gen. DHorliben Hernsten. Hors 
Hörnerbaum. Korneltaum. Korned 
bartriegel. Körnertirfhenbaum. 8 
nelic. Welcher Kirſchhaum. Tiri 
Thirlitzenſtrauch Zieferlein- , Ziſſer 
leinfirauch. Thierleinbaum. 
Coſſathen. Kotbſaſſen. Ködter. Hle 
terſaſſen. Hinterſiedler. Hinterfatrlen 
Käitenmänner. Kleingütler: kleine 
Kleintöter. Abbler. Stüämpler. 
Eoffärbengut. Coſſaͤthenſtelle. Warf 
ſtelle. Hinterfattlergut. Kothe. Kothef 
Kothſaſſengut. 


D. 


oden. Huͤller. 

fenſter. Dachluke. Gauke. 

— Greiſing. Ried (der 
1e). 

Dachſchoben. Dachſchauben Dadı- 
ſoofen. Dackſtro. Dackſchov. 

Dachs bund. Dachsſriecher Dachs- 
ſchließer. Dachsſinder. Dächfel. Dach⸗ 
wuͤrger Schliefer 

Dachziegel. Dachtaſchen. Dachſtein 
Flachwerk. 


Dampfigkeit (der Pferde). Engbruͤ⸗ 


ftigkeit. Danwf. Hartſchlaͤgigkeit. 
HEN er 

Dambirfh. Damwild. Dämleln, 
Deni. Dani. Tannenbirſch. Teal. 

Damtbier Tannengeif. 

Dammwildkalb. Tannenkaͤtzel. 

D gicht. Futtereolik Wurm⸗ 

eißen. 

Darrobſt Backobſt. Geſchnitz. Gle⸗ 
tzen. Kletzen. Kloͤntſen. Schnitze. 
Schnitz. Spalteln (Aepfel). Welkobſt, 
(an Luft und Sonne getrocknet.) 

Dattelpflaume. Zucerpflaume. 

Deichſel! Deiſſel. Diſſel. Dieftel. 

Deich ſelzunge. Walterchen. Wede⸗ 
ling. Wendeling. 

Dengeln, auch Tängeln. Dennen. 
Haͤrben Dengelgeraͤthe. Haar- 


tu. Haar-tug. Dengelbam- 
mer. Hanarbammer. Dengelfiv dk. 
Haarfpeet. 


Dibbeln. Stupfen. 

Dicke Milch. Dickmelk. Glons. Kaͤs⸗ 
melk. Keller Kommſt Lebben. Leppe. 
Mayen. Pluͤmper. Plunder⸗Melk. 
Plumer Milch. Stippmilch Schlot⸗ 
ter. Schloten. 

Diele. Telle. 

Dienſtgaͤrtner. Ueberſchaͤrer. Dreſch⸗ 
aaͤrtner 

Dill. Hoch⸗-Wenerkenkraut. 

Dintel Spelt. Spelz. Feſen, Ve—⸗ 


ſen, Amel⸗Grannenkorn. Zweikorn. 
Korallenwatgen. Kern (entbülfet.) 
Diedendey Diradey. Dirledey. Dir 
nenden Dierdumdey. Dirtmebden. 
Dobnen Gorengel. Sprenzel. Schneif. 
Dobnenfang Dobnen - Gtrid. 
Schneiß. Schneuf. Stellmeg. Vogel⸗ 
fchneiße. Bogelfteige. 
Dornbuſch. Wriet. 
Dornbede. Knikdeorn. 
Dorſchlein. Schieß-, Wildlein. 
Dotter. Eier-, Wind«, Lein⸗, dohl⸗, 
Flachsdotter. Dotterkraut. Dede. 
Dederſaamen. Butterſaamen. Dort. 
Cammeline. Finkenſaamen. Rothſaat. 


Schmalz 

Drebkrankheit. Drebſucht. Drayen. 
Narrenkrankheit. Narrbeit. Queſen⸗ 
koop. Queſen⸗, Queſtenkrankheit. 
Ringlich⸗, Taͤppiſch⸗Sein. Schwin 
del. Segelkrankheit. Spring-, Wür 
fel⸗, Tuͤrmelkrankheit. Wuͤrfeln. 

Drebſchafe. Drehlinge. Säegler. 
— —— Rechtsdreher. Queſen⸗ 


vfe. 

Dreiſch. Draiſch. Dreſch. Dreſchland. 
Vorbrache. 

Dreſchen. Woſſen. Boſen. Bengeln 
(mit Driſchel) Doͤſchen. Dosken. 
Drosken. 

Dreſcherſchutt. Dreſcherhebe. Dre⸗ 
ſeen Hebe⸗Schutt. Schutt. 


nebe. 
Dreichflegel. Deiſchel. Dänidel. 


Dreſchknittel. Klogger. Kuppel. 
Handruthe. Truͤmmel. 

Dreſchtenne. Tenne. Ede, 
Tenne,-⸗ Flur. Dreſchriege. Droste. 
Lo. Vorriege. Vorrie. Stadel. 
Deefchdiele. 


Drifchel. Bengel. 

Drobnen. Brut Ded- Halm- Wafler 
bienen. Draͤnen. Thremen, Thraͤnen. 
Hummeln. Holmbienen. 


Drujfenwurm. 
Drüfenwurm. Wöfel. 
Düngen Meiten. Mitten. 
Düngung Dune Dume. Belle 
vung. Frucht⸗Gaile. Gailnig. Tünge, 

e. 


Epheu. a2 


Düngefalg Salzbbtzig. Hallbbltzig. 


Duntelbteb. Dunkle Hauung. Dun⸗ 
kelſchlag. Fottich. 


Dunſtroͤhre. Schwadenkamin. 


E. 


& benpvflügen. Rund-Gewende. 
'  Duaree: Pflügen. 
„Eber. Ber. Bähr. Br. Bäder. Baſſe. 
ı  Häfer. Hätichel. Hackſch. Kämre. 
Kempve. Käuler. Reiler. Keuler. Raul. 
KRujel. Leuer. Leuerer (verfchnitten). 
Maz. Ran. Rennſau. Vieheber. Wil. 
Wez. Baͤtze (iunger). 
Ebereſche. Ebreſche. Abreſche Beer: 
eſche. Adelsbeere. Adeleſche. Aer-Ar⸗ 
Jſchitzen. Aſchroͤſel. Aſchritzen. Dreck⸗ 
ſacr⸗ Drecktaͤke. Ebſche. Ebiſch⸗, 
Erbriſch⸗, Erbſcher⸗, Eiſchbeerbaum. 
Erſchenbaum. Eſchritzen. Girmiſch⸗ 
beer⸗, Haureſchbaum. Hauleſche. Lim⸗, 


Limber-, Mooſch⸗, Maß⸗, Maſt⸗, 


Qualſter⸗, Quickbeer⸗, Quitsbeer⸗, 
Queftſchbeerbaum. Quitſchern. Pill« 
beeren. Pliber-, Schneißen-⸗, Vogel⸗ 
beerbaum. Spien-, Spierbirn Spoͤr⸗ 
ling. Wilder Sverber⸗, Sorbenbaum. 
Waldeſche. Waldaͤſcher. Wielaiſche. 
Zitterpappel. Zarfen. Zippenbeerbaum. 
Egart. Ebegarten. Egert. Eget. Egde. 
Dedäcker. 
Eaartenwirthſchaft. Ehegarten-, 
Feldgras⸗, Draifchwirtbfchaft. Sudel. 
Ege. Falg. Hamm. 
Schtripf'n. 


Egen. Eggen. Eiden. Eim. Oad. 
Schtripf. | 
Egeſt rich. Zinn. 
Egezinke. Egezahn. 
Egelfhnede gel. Leberſchnecke. 
| ed Leberwurm. Sie. Doppel- 


lſaatkamp. Eichhei 

mp. chelſaatkamp. ei⸗ 

Her. Eichgarten. 
Eichenſchaͤlwaͤlder. Lohhecken. Loh⸗ 
Schaͤlwaͤlder. 

E 

E 


Egte. 


olch. 
Eichel. 
Eichka 


ihelmaft. Acherand. Acherig. 
inärndten. Einheimſen. Einfech⸗ 
fen. Heimen. Heimſchen. Einfahren. 
Einbringen. 
Einbrechen, den Acker. Vorziehen. 
Einkorn. Blicken. Einer. Emmerich. 
Emmer⸗, Hdar-, St. Peterskorn. 
Flicken. Schwabenwalzen. Zirmkorn. 
Ein maaße. Krimp-, Schwind⸗, 
Schrimpmaaß. Schwand. 
Einmaiſchen. 
Einbde. Dedfchaft. 


Elfenhütlein, Ziegentod. * 


⸗ 


Eiskluͤftig. Wetterkluͤftig. 

El ſter. He. Hefte Hefter. 

Elentbier. Elen. Elenwild. Elch. 
Elchbirſch. Elchthier. Elenkuh⸗ und 
Hirſch Musthier 

Eller Erle Elfe. Arle Edi. Elden. 
Eliten Elfi. Kleberie. Etter. Moos⸗ 
erie, Dider. Diten Dtterbaum. Roth⸗ 
erie. Schwarzeiche. Urle Elſter. Or⸗ 
linbaum. 

Ellritze. Erling Grimpel. Harlaͤchte. 
Wettling 

Elzbeerbaum. Elzbirne Elze El- 
zenbaum. Elzbeerhagedorn. Eſchroͤßel. 
Eſchroͤslein. Eſchruͤſſel Hörnife. Oor⸗ 
nike. Hoͤrlikenbaum Huttel⸗, Iltis-, 
Ebeleins⸗, Ar-, Wdels-, Atlas-, Mehl⸗ 
beerbaum. Zürgel-, Arls⸗, Serſche, 
Eerfe=, Sperber⸗, Speyer:, Drachen: 
Baum. Spor⸗, Spierapfel Ehle Egele. 
Eiſchbirle. Eiſchbelen. Eiſchleben. Ar⸗ 
kirſche. Arbslein. 

Emmer. Oemer. 

Emportenne. Portenne. Gebaͤlke. 
Raumdielen. Schlet. Mitfach. Per- 
ſcheune. 

Engerling. Ackerkrebs. Brach⸗, Mat-, 
Ackerwurm. Weiße Erdaleine. Iger⸗ 
lina. Maykaͤfer⸗, Wirtel-Made. Quat⸗ 

in Be Le Site 
nte, utvogel. ne. atſche. 
Silit. 5 

Enthen, Eleine Waakel. Pielken. 
Puͤterken. Niepten. 


Enterih. Enter. Erpel. Enpel. Ent: 
vogel. Entenväterdyen. Wyt. Waarte. 
Warth. Platſcher. 

Entmannen Gaftriren. Schneiden. 
Berfchneiden. Pinken. Utboͤteln. Gel» 
zen. Stadeln. Verkluppen, beſon⸗ 
dersbei Rindvieh; bet Pferden: 
Blachen. Schottern. Tücheln. Legen. 
Klopfen. Wallachen. Werfen, Raus 
nen; bei Schafen: Hammeln.Leuch⸗ 
ten. Raͤcken. Stöfeln. Urfeln. Klup⸗ 
ven. Verkappen; bei Schweinen; 
Pinken. Rifien; bei Hähnern, Ruͤ⸗ 
geln. Capaunen. 

Endelbode Endelſtieg Freyhocke. 

Epheu. Mauer⸗, Erd⸗, Goͤtterepheu. 
Mauer⸗, Wuͤrz⸗, Wald-, Erd⸗Ewig. 
Mauer-Pfeu. Mauerviole⸗-Weide. 
Evig. Ewig Eppuh Großewig, Sieb. 


4 Erbfen. 


JIlaub. Iloof. Ive. Elimov. Lorbeır- 
kraut. Vintergron. Waſſermert. 
Erbſen. Erbs. Erbis. Erſchen. Arbes. 
Arbeis. Arbiß. Adrfen. Abriten. Arf⸗ 
ten. Arwe. Kaͤfen. Klein⸗Ovet. 
Erdſtandsgeld. Eluftandsgeld 
Erdapfel. Erdartiſchocke. Erdſchocke. 
Tovinambour. 
Erde. Erdreich. Herd. 
Erdbeere. Elberken. Erbeln. Erpeln 
Erper. Eryor. Roth- Beere. 
Grdbeerbaum. Hagapfeldaum. Meer» 
kirſchen⸗, fremder Pflaumenbaum. 
Erdmafl. Untermaß. Brutmafl. 
Erdrauve. Saatraupe. Rokkenraupe. 
Eſche Eſch. Eichen Aeſchbaum. Eſchern. 
Aſche. Welche. Aeſcher Edel⸗Wald⸗ 
und Steineſche. Langespe. Stein 


Feldmaus. 


eſchern. Balstıum. Balsbaumäid 
Bund-, Bundbelj-, Bogelzjungı 
"Baum. Gerſchen. 

Esvareet te. Esser. Esperheu. Efe 
wide. Frauenſpiegel. Habnıen- Key: 
Kamm. Motbe Ramſen. Schen 
Etachelähre. Stachelhen. Tuͤrkiſch 
Klee. Wickenklee. 

Euter. Autarl. Auter. Drafe. Dre 
Gidder. Idder. Jidder. Ibdder. Mi 
kentuͤg. Svum. Spune. Spunnt 
Ueder. Wikh. Wickhe. 

Erſtirvator. Schaaregge. Reißpfu 
Pflugeqge. Ey. Dar. 

Eybotter. Dotter. Deel. Dol. Don 

Eyerlegen. Diehnen. Dienen. 

Eymeis. Wittſeil. 


F. 


Fach baum. Haarbaum. Fluder: 
Fadeuwürmer. Zwirnwuͤrmer. 
aAhre. Peer. Prabm. 
dbrte. Gemerk. Stufe. Tapp. 
älgen. Balgen. Völligen. 
dilagt. Mörſchel 
ärfe. Müntiche. Mofche Motiche. 
Mubmel. Schaͤlbe . 
Särbeginfier. Gaſt. Gaͤſt. Gaiſter. 
Geſter. Gelſter. Gilſtern. Gilbe. Gilb⸗ 
kraut. Gilve. Golleiſen. Gruͤnbolz 
Brünfsan. Guͤrſt. Gurſt. Haſen:, 
Hobl⸗, Rohrheide. Kunſchroter. Pfingſt⸗ 
blume. Faͤrbekraut. Gelbe Farbeblu⸗ 


chuͤchel. 
adene Indterich. _. Yndige« Buche 
waizen. 
e. Herz , Leberfäule. Leberkrank⸗ 
€ 


Gäulnis. Ulm; faulig, ulmerig; 
im Holz. Mulm: 

Fabnenbafer. Kamm-, Bartwifch. 
Tartarifcher, Tuͤrkiſcher, Saͤbel⸗, 
Taubenhafer 

Fahren. Menen. Maͤhnen. 

Baltfucht. Bboſe Staupe. Boſes We⸗ 
fen. Fallende Sucht. Schwerenoth⸗ 
Krankheit. 

— Faͤ lle. 
aulbaum, gemelner. Zapfen⸗, 
Pulverholz. Kaul-, Schieß⸗, Schoß⸗ 
Scheiß⸗, Knitſchelbeere. Schwarzes 
Pulverholz Schwarze Faulbeere. 
Bechner⸗, Läufer, Schwarz«, Sper⸗ 
ker⸗, Sporker⸗, Sordͤtzer⸗, Butter⸗ 
Kiel=, Zwicken⸗Beere. Hin-, Pinn⸗, 
Gilb⸗Grind⸗, Grundhels. Flurbir⸗ 
lein. Elſe⸗, Spill⸗ Drachen⸗, Maͤuſe⸗ 
Spargel-, Sporgelbeere⸗, Grind«, 
Strinfbaum. Nimer. Amfel-» Drofel-, 


Vogelkirſche. Spicker. Sprecken 
Sproͤder⸗, Sproͤtzer⸗, Sprickelholdt 
Mbavarber-, Huͤhneraugen⸗, Purgit⸗ 
baum Abl⸗, Hoblkirſche. 

Faulbrut. Brutveſt 

Ad Faderfaſel; junges Ge 
siefer 

Fegeſieb. Kornficb. Hamm. Rduter. 

. Reuter. Fochtel. Räder. 

Gegen, Korn. Raͤutern. Glen. 
Genen (vom Wild gefagt) Br: 
vaflen. Verpaſten. Verichlagen. Ver: 


vlafien. | 
it. Ri 
men. ‚Kleine Gärberpfrieme. Srauen- HR ——— 


Feimen. Feime. Fimme. Dim. 
Dimme. Tbimme Miete. Schokt. 
Haute. Hlınpel. Huſte. Klamp. Klo: 
the. Nabber (von Getraide). Tal. 
Trieſte. Daͤube. Deibe, 

Feldahorn, gemeiner. Applern. 
Appeldorm. Appeldorel. Anerle. Exil 
lern. Eßdorn. Flader⸗, Flaſerbaum. 
Laubbaum. Maßeller / Maßlieber, Maf- 
bolder, Maßhuͤlſenbaum. Menerle, 
Merle, Agerl, Erie, Crlebaun. 
Bienen⸗, Bin-, Angerbin-, Kreub 
baum. Waflerhälfe. Alberin, Tappel: 
dorn Weißbaum, Weißevern. Beh 
fegee. Schreiberholz, Engelkoͤpfchen 
Rappelthaͤn. Kleiner Milch⸗, Fleb 
ner deutſcher Ahorn, Schneb⸗ 
ſtock, Peitſchenholz. 

Feldbohne. Groß = Drvet « Futter⸗ 
bohne. ©. Sau⸗ und Pferdebohne: 


Geldfrächte, Frucht. Frucht Im 
Lande. 
Feldlerche. Parbale. 


Feldmarf. Feldfſlur. 
Feldmaus. Rittmaus. Wuühlmaus. 








Feld ſyſtem. 
Feld-Fofem Felderdnung Kelb- 


einthetlung. Acker⸗Wirthſchafisſyſtem. 
Sseldtaube Fedflüchter. Flugtaube. 


Hizen. 
seld winde. Acker⸗, Pätewinde. 
Schelle. Teufelsdarm. 

senchel. Fenkool. Strumpfe. Struppe. 
Büurgdolde. Fencheldill. 

Serftel. Tadel Fuͤrchel. Faͤdl. Fael. 
Faͤrl. Fidel. Ficker. Fikker. Fikkelten. 
Poſchgen. Bigge. Kodde. Varken. 
wildes Friſchling. Uurwarken. 

Ferkelu. Harlen. 

Ficht e. Feichte Feuchte Ficht⸗, Feucht⸗ 
tanne. Graͤmbaum. Greine. Graͤnen⸗, 
Grannenholz. Harz, Pech-, Schwarz 
Tanne. Rother Tannendaum. Tan— 
nenfichte. Pech⸗, Harzbaum. Saͤchſi⸗ 
ſche, Norwegiſche Fichte. Kiefe. Da⸗ 


ren. Taxfichte. 

Simmel. Femel. Baͤſtling. Haͤnfin. 
Hanfhemne. 

Fiſchadler. Fiſchaar Fiſchbabicht. 


Fiſchheber Gelbſchnabel. Gemſen⸗, 
Fluß Adler. 
Fiſchen. Flidten. Fiſcher. Floͤter. 
Fiſcher ei. Fiſchenz. 
Fifch haͤlter. Haͤlter. Halter. Hol⸗ 
der. Heller. Gehalter. Hukaſten. 
Flachs. Flaſſ. Lein. Flachsfaſer. 
Haar. Har. Hahr. Her. Herlein. 
Flachsbreche. Breche. Brechel. 
Flachsbrechen. Krameln. Raͤtſchen. 
Rakken Murkeln. 
Flachs bund. Raͤmel. Raͤhmel. 
Flachsknotten. Knuͤppen. 
Flachsraufen. Noͤpeln. Liechen. 


uͤchen. 
. ©. Roͤſte. 
chsfeide. Sieden. Sien. 
Flechtkorb. Zahn. Zaine. 
Senne 


Iteder, gemeiner. Flidder Flit⸗ 
ter. Floern. Türlifher Hollunder. 
Spanifcher Flieder. Syringe. Syr- 
ene. Pfeifenbaum. Cerinde. Blaue 
Doften. Zirike. Wilder Jasmin. 
Naͤgeleinbaum, oder Strauh Hüt- 
tenblume. Randelblüthe. Fuchsſchwanz. 
Huck auf die Magd. Lilaf. 
Fließ. Schaffließ. Vließ. Schäpper 
Floßholz. Ziuder. Flozbolz. 
Flughaber. Gauch⸗, Wind⸗, Wildr, 
Maͤuſebaber. 
Schwaͤrzhafer. 
Flugloch. Flauder. Flauderloch. 
Flugſand Fidz-, Staub, Weh⸗, 
Flieg⸗, Mehlſand. Triebmebl. 
Flugſandflaͤche Sandſcholle. Sand⸗ 
floen Sandduͤne. 
Flurſchütz. Feidhüter. Flurwaͤchter. 
Feldſtrußler. Feldſtutzler. Flurer. Ban⸗ 


—2 


Mäufebauh. Riſſen. 
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gard. Eſchhai. Wiſchhai. Kuͤhlmann. 
Stauge. 

Fluthbett. Fluthgang. Fluthgraben. 
Fluther. 
Fohlen. Fuͤlleln. Valen. 


Forelle. Ferche. Foͤrchen. Fuͤhre. 
Fuͤrchen. Fohre. 

Forſt Hörk. 

Franzba um. Halbſtamm. Zwerg⸗ 
baum. 


Franzoſenkrankhbeit. Geile Seu⸗ 


che. Hirſeſucht. Meerlinſigkeit. Perl _ 


ſucht. Stierfucht. Rindshammer. Tu⸗ 
berkeln 


Frettchen. Furett. 

Freyerche. Freygerinne 

Freybapern. Freyſaſſen. Feiſaſſen. 
Freyleute. Freymanner. Freyzinsleute. 

rd uergüter. Freyguͤter. Zrep- 


€. 
Freye Wirtbfhaft. Naturalift- 
fihe, bunte, Zwitterwirthſchaft. 
Freyfluth. Freyſchutz. Freyſchuͤtze. 
Freyarche. Freygerinne. 
Freygaͤrtner. Freyleute. 
Freyzßins. Freyypfennig. 

Frohne. Dienſt. Frobndienſt. Her- 
ren , Hofedienſt. Robot. Robwold. 
Gehorch. Schaarwerk. Zwangſel. 

Fröoihner Frohn⸗BauerneLeute. Felde 
ner. Hofer, Robotleute. Roboter. 
Dienſtmaͤnner. 

Froſch. Pogge (bei Erbſenbau Walch). 

Froſchlaich. Froͤſchken. Poggenſchoot. 


Fruchtauge. rn 

Sruchtfpieße ingeltriebe. Rin⸗ 
gelwaͤchſe. 

Fruchtwechſel. Frachtfolge. Tur⸗ 


Han Cyelus; Rotation. Umlauf der 

ruͤchte. 

Fruͤhflachs. Afer Haar, 

Frühjabeshutung. Freäbfrag. 

Frübijahrsſaatzeit. Lent, die, 

Frubmays. Kleiner, 
Mays oder Waizen. Roͤßhafer, Cin- 
uantino - 

Buder Bbber. Foer. Foor. Vobder. 

Fuͤch ſin. Faͤhin. Fbhin Fee. 

Hüllen. Fohren. Faal. Faͤlken. Falm. 
Füllhampel-Hamperle. Hampelein. 
Haͤnkelein Heißerl. Hutſchela. Herri. 
Hatz'n. Hutſcheli. Statte. Temmling 


(zweyjaͤhrig) Wutſchel. Wufchel. Val⸗. 


Fuͤt tern. Foͤden. Voden. Boden. Vo⸗ 
dern. Voren. 

Fuhre. Men, Menat, die Menet. 

Furche. Acker⸗, Beetfurche. Bifling. 
Fabrt. Faͤbrtel. Fohr. Fohre. Ger. 
Suree. Remſche. 

Furchenegge Hagel. Zeilegge. 

Futter. Foder. Foͤhr. Fohrder. Fuͤt⸗ 
terung. Fuhr. Fuer. 

Futtergetraide. Hartfutter. 


Hanbſchub⸗ 


96 Sutterflinge. 


———— GStrohmeſſer 
utterſchneidemaſchine. Wacjel⸗ 
ſchneidemaſchine. 


Ginſter. 


utterſtroh. Beer: Ars. 
uttertrog Brenklein, das. 


nutterwiden. Kuhtreid, Das. 


G. 


Gabeldeichſel. Schaar⸗Kluftdeich⸗ 
ſel. Anz. Anzen. Enz. Enzen. Lande. 
Lanne. — Der Wagen dazu 


Entzwage 

Gabrung. Gifte Ge. 

Gaͤnſert. Gänferih Bänfenäterchen. 
Bänter. Banter. Gaͤret. Gamanfer. 
Bänderih. Ganhauſer. Sander. Gan⸗ 
fer. Ganſerer. Ganner. Goß. 

Gaͤſe. Gbie. Hartkopf. 

GOans. Baus Göoſſe!. Goos. Gruſel. 
Hoͤrl. Hülle. Pule. Wiwerl. Wuͤſter. 
Wule. Wuli. Wuſe. Wuſel. Wuſßel. 
ta. ge Gaͤnschen. Pielken. Hiel⸗ 

en. Huͤlchen. Hoͤrli Grünlein. Goͤſ⸗ 


ſelken. 

Garbe. Mandl. 

Garbenzehent. Rauch-, Mandel- 
zehent. 

— S. Phaſeole. 

—— roe. Muttererde. Staub⸗ 

erde, 

Bartenmohn. Offener Mohn. Schuͤt⸗ 
temobn. 

Gartennelke. Hochmut 

Gartenſchierling. —— Wut⸗ 
ſcherling. 


Gebaͤren. Koſeln. Jungen. Toſetten. 
Gebraͤude. Bruels. Bruwels. 
Geburtsgiied, männliches, der 
Shiere. Peſel. Byst; des Kal⸗ 
bes. Stremel. Stremels; de3 Och— 
ſen. Ochſenziemer. Schienfſefel und 
Senger; weiblich es, der Kuh Han 
ſen, ee ucht, der Hundin, Schnalle, 
maͤnnliches des Hengfles, Ruthe, des 
Hi ef ches Brunft » Hirfchrutbe. 
Gebuͤſſch. Kert. Kratbuſch. Struddik. 
Boſchach. Buſchholz. 
Gedeihben. Hebein Wuebdeln. 
GSeeſt. Geeſtland. — Gaſtland. 
Gefege. Dickmaaß. Dickmaſt. 
—— Flachs. Boͤngel. Duͤ⸗ 


Gebirnen tsändung. Umlaͤufigkeit. 
Geilhaufen. Geilbulten. Geilhulle. 


Maſifle 

Gelege. Sage. Glete. Froſch. en 
Schworte. Pickeling. 

Gehlte. Galt. Gaͤſte. 

Geltevteh. Galtvieh, Balz. Galzle. 
Gaͤltſtuͤcke. Gaͤſtevteh 

———— —— Taͤubler. Spa⸗ 


a. ein debulle. Gemeindeſtier. Lo- 
lotate. 


Gemeindeſchaͤfer. Stabfuüͤbrer. 

Gemetnheit.BGemeinweiden.W 
mande, Meenmark. Meente. Trati 
Viehwicht. 

Gemenge. Gemeng. Gemengfuttet 
Etz⸗, Fretz⸗Rauch⸗, Lins⸗-⸗ Furte 
Futtergemenge. Linstraid. Raud— 
Hera Rauhgut. Mengkorn. Men 


G! e = F e. Steinziege. 

Gemüſe. Moos. Mus. Moͤns. Reelſt 
Reilſe. Zuſpeis. 

Gerben. Raͤndeln. 

Beriuges Getraide. Hinter 
traide. Hinterforn. Hinterfrucht 2: 
bruch. Ausrath. Aftergetraide. it 
rich. Wittige, das, Pubfpelz. 

Berinne. Gefluder. 

"Gerinnen. (Sehtehen. Geliebern Ge 
liefern. Scheidien. Lüvern. Stordeln. 
Schichten. Stollen. Zufammienfabren. 

Seronnen. Kalen. Keefl. Fippſch. 
we (Milch) 

Gerſte. Gafen Gaſſe. Muͤltſch Mu 
tikorn. 

Gerſtenbolz. Kap 

Geſchirrbholz. Shire- =, Geräthe-, 
BeRellboli 

Geſchirrkammer. Machlammer. 

Dt ſchirrvoigt. Schirrmeifter. Maͤch 


Geſtraduch. Geichet. Strauchwert. 
Getraide Korn. Kdren. Kürn 
Traid. Troid. Trad. 


Getraidemagazin. Kornhaus. Mi 


gazin. Getraidekaſten. Kornfpeat 


zn Kleite. Speicher. GSpikt. 
Spider. 
Betraide reinigen. Pleudern. 


Pletern Möllen. Kornfegen. 
Betraidereintgungsmaf chin: 


Fege, Kornfege ,s — Role, 
Rummel, Staub⸗, Raf- = Mühl, 
Wurfmaſchine. Windfege. ini: 
gungsmaſchiue. es Puß =, Ye 
termübhle. Roͤlle. Koͤſen. 
Gewaͤchshaus. Gruͤnhaus. 
Gewaanen. Wannen. 
Gewende. Feldgewende. Wendung. 


Geweyh. Gefaͤnge. Gewicht. 

Gewdlk. Gebhilv. Gehilven. 

Gießkanne. Geter. Greter. Bich: 
ampr. Spritzbuckel 

Ginſter, deutſcher. Ginſt. Grintſch. 
Pfriementraut. Stachelginſter. Preem. 


BGlanzrinde. 
Spiegelrinde. Splie⸗ 


Ammer. Ammarelle. 


Glanzrinde. 
gelborke. 

Glaskirſche. 
Ammerkirſche. 

Glucken. Gackern. Gackſen Gaga⸗ 
ben. Sagern. Kakelen. 


Gluckhenne. Leghenne Glutſche. 
Glutſch erin. 

Gobpel. Gavel. Geipel. Gaͤpel. Roß⸗, 
Pferdegbpel. 


Graben. Ride. Rieé. Riehe. Riet. 
Riege. Schlucht. Schloͤte. Schloot. 
Bräne Wurmſaamen. 


. Bränzbaum. Loch⸗, Mahlbaum. 


Graänzzeichen Mahl. Marchen. 
Marke. Marken. 

Geradnzſtein. Marke. Markſtein. 

Granne. Aihel. Ahgel. Agen. After. 
Eile. Eime. Eimer. Eine. Hachel. 
Bräte. Grinne. Haar am Korn “le. 
Dichel. Koͤwe. 

Grannenwaizen. Rauchwaizen. 

Grasgarten. Bibe Boͤtz. Bungert. 


oſche. 
oe sbecht. Snok. 
Grasplatz. Fling. 
GSrasſchwad, Maͤhte. Wirſe. Spree. 


H. 


Haarſchnepfe. Haarbull. Haarpu⸗ 
del. Haber⸗ Ziege. 

Haarwurm. Karfel, 

Haarwurzeel. Zafer. . 

Habicht. Habch Hacht. Hachten. 
Hake. Haͤrwich. Taubengeyer. Tau⸗ 
benfalke. Sternfalke 

Hagwaldwirtbhſchaft. Hauberg. 
wirthſchaft. Nieder⸗Waldwirthſchaft. 

Häder, Haͤckerling. Haͤckſel. Geback. 
Shat. Ghäk. Hakkels. Geſott. Moͤll⸗ 
re Siede. Soͤde. Suden. Euͤde. 


en. 
Hackerlings lade. Haͤckerlings⸗Haͤck⸗ 
ſel⸗Pade/, Siede⸗Schneide-Lade.Schnei⸗ 
span Sutterbant. Hädfelmafchine. 
Stedemafchine Strohbank, Schneide, 
Stubl- Trude. Snieiade. Snide⸗Ge⸗ 
ſottſuuhl. 
Häger. Werder. Werft. JInſel. 
Haſin. Mutter⸗, Saäatzhaſe. Gasr, 
Setzhaſe. 
Haferaͤhren. Haͤtteln. 
Haferpflaume. Kriechling. Krie⸗ 
fer. Kreken. Kruͤcken. Kriechel. Augfls 
Kriechen⸗ Pflaume. Große zahme 
Schlehe. Haferſchlehe. Bilze. Pilzen. 
Fluͤder. Pauder. Schlupfen. Pricher. 
Weintriecheln. Schweinkriechen. 
Hagel. Kieſel. Schloßen. Kugel. 
Steinel. 


Habnentritt im 
Haidſchnucke. Snikke. Snukke. 
Hakenſchaar. 


9 
Hamme 


Hamſterbau. 
Hanbutte. 


Hanbutte. 97 
® a r alt nfe Heuſenſe. Senfe ohne 


Braune Berfigraupye Stampfgerfie. 

Geriesſaͤule. Griff⸗, Kriech⸗, Greet⸗. 
Plug -, Haupfſaͤule. 

Grindel. Pflugbaum. Eichbaum. 
Geengel. Grendel. Pflugbalke. 
eoden. up. 

Gruͤndling. Gob. Göbe. 

Gruͤtze. Gorte. 

Gruͤtzhafer. Nackter, Rungen Hafer. 

Grummet. Gramme. Gromig. Gro⸗ 
mifch. Afterheu. Afelgras Amed. Emd. 
Embt. Ettaroon-Groͤn⸗ Groͤde, 
Grode. Nachmad. Nachheu. Nach- 
gras. Nagras. Namade. Ohmat Od⸗ 
met. Ohmte. Oehmd Wieder⸗, Zwei: 
ter Schnitt. 

Grundzins. Grundgeld. Gilt. Guͤlte. 
Unpflicht 


npflicht. 
Budsgud. Kukkuk. Gucker. Gud- 
ufer. Gucku. en o. 
Guͤſte geben. aͤrzgehen. Galt- 
eben: fogeben laſſen. Mängen. 
Guͤſtekuh. Mänzige Maͤnzkuh. 
Gurke. Kuͤmmerling. Kukumer. 
Omorke. Unmorke. Umurke. Ungarte. 
Gyps. Ins. 


Hageln. Hagelwetter. Kleſelwetter. 
Steinelen. Schneebeißeln. 
ahn. Hause, Gdotelhahn. Gicke. 
Gickel. Gokel. Sol. Gukel. Guker. 
Guler. Hahr. Heeken. Kuͤkel Koker. 
Ey. Das Auge. 


Hockſchaar. Haken⸗ 
eiſen. 


Hatenzaͤhne. Hundszaͤhne. 
Halbbauer. Halbbuͤfner. Halblehner⸗ 


Löhner. Halbmeier Halbſpaͤnner. 


alm. Spyr. 
l. Schdos Boͤtling Caſtraun. 
Friſchig. Friſchling. Stafen Hailbock. 
- Urfel. Kappe. Wäre: Schiner (ge⸗ 
bammelter Schafrod‘). 


Hamfier. Grentich. Sretfchela Kriet- 


fe. Kornferkel. Zeidelmaus. 
Austauf. 
Hahn⸗Roſe,⸗Klodchen⸗, 
Hddchen», Mötben , Hagedoruroſe. 
Hogenbotten, - Muffeln, Mufeln. Kib- 
fchen. Hainhecken. Hüften. Hiffen. 
Htefen. Hiefeln. Hüften. Hatichapet« 
ſchen. Kunzſtrauch. Wedenvuge- Buts 
tel Feldwiegenſtrauch Wipen. Wirb⸗ 
chen. Wirken Wiegenſtrauch Week-⸗ 
ken Schlafkunz. Schlafkunzſtrauch. 
Erfibe. Heckroſe. Kippen Homr, 
Hundsroſe. 
18 





98 Hanbd voll. 
Handvoll. Gauſe. Boſſe. Grüss. 
G'waͤl 


aͤlſche. 
Handd ent. Handfrohn. Handſchar⸗ 
wert. Happendienſi. 
Handkorb. Zißl. Zöger. 
Handmähle Quirne. Dueernl. 
Danf. Hanef. Eanfbabn. Saathemp 
(der falıche männliche) Mäfch. Meeich. 
Henttev. Hey. 
Hanfbrehen. Tilinen. 
DHarnflrang. Kalte Piße. 


Harteiegel, gemeiner. Rother 


SKarteregel. Härten KHä:tern Harten. 


Hart» Baum = Yeide »- Strauch Mb- 
thern. Reder⸗, Redeln. Rorbgerten. 
Rothbolz. Beinholz. Heckbolz, Hecken⸗ 
baum. Hundsbeere⸗Strauch. Teufels⸗ 
beere. Matten, Martern-, Mettern. 
Kürbeere. Wilder Cornelbaum Wilde 
Duͤrlitzen. Haberſpies. Schuſterholz. 
Eadriodpolj. Scheißbeere 

Harzer. Pechdauer. Pecher. 

—Harzreißen. Harzen Harz, Pech- 
ſcharren. Harzſcharpen. Haͤrzern. Pech⸗ 

auen. 

Haſe. Koͤrken. 

5, ſelbuhn. Rothhuhn. 
aſelmaus. Schaar⸗, Scharrmaus. 

Haſelſtra uch. Haͤßeln. Heſſe. Ha⸗ 
ßel⸗, Haſelnußſtrauch. Klöterbufch. 

H f . neſter. Sackhaſen. Rennes 

alken. 

Hau. Gebau. Holzſchlag. Schlag. Kie⸗ 
bei. Mata Meis. Haukabel. Schwaͤnd⸗ 
ter, der. 

Hauberg. Middehaak. 

Haubechel. Quirm⸗, Queflenfraut. 
Schmalhafer. Wrigen. Weiberkrieg. 

Haupt Hoͤft. Hoͤvt. Heet. Hoͤt. 

Hauptgeſtuͤte. Stammgeflüte. 

Hausflur. Flur. Diele. Däle. Dale. 
En. Erm. Exen. Hausähre Hause 
Diele. Haustenne. Fletz. Werft. 

Hausgenoifeu. Hausinnen. Hause 
leute. Häslinge. Huͤßel. Huſſent. Hütte 
ner. Einlieger. Inleute. Inſtleute. 
Inſten. Kaͤmmerlinge. 

Hausmagd. Schleißerin. 

Hausſchlachten, die Metzgete. 

Hautwurm. Daſſel. Daſſelwurm. Daſ⸗ 
ſelwurmbeule. 
echel. Hekel. 

. Heked. Herkel 

Zaun. Haͤg. Hagen. Frecht. 

Kag. Kage. Kache. Kuick. 


der. 
Heckenkirſche, gemeine. Gemeine 
Lonicere, Heden-, Zaun⸗, Zwerg«, 
Purgier, Fluͤck⸗, Fluͤh⸗, Kloh⸗ Hundse, 
falſche Schieß⸗Beere Rothe Hecken⸗, 
le, Zune, Teufels-, Zwerq⸗, 
Zwey⸗, Fliegenhecken-Kirſche. Wel⸗ 
Wolvermai. Walpurgisſtrauch. Zaͤun⸗ 


Heuſcheuer. 


Ing. Gerlen- Vein⸗Ban⸗ Inc 
Bein Roͤhr⸗ Tabatge Rohr- Teuie:: 
niartern- Frauen⸗ Mutter⸗ Eiu 
Pfeifenroͤhr⸗ StrießenHolz. Bei 
Brech⸗ Grinſen. Waldwinde. At 
Hunds- Laͤuſebaum⸗ Faß- und Fici 
piepen Gprägern. Strbtzer. Fiedib 
ruͤmpfchen Weißroͤhrle. 

Heckenhopfen. Raſenhopfen. Star 
den» Weidendopfen. 

Hederich. Drill. Getraide.⸗ Helte 

— Kerl. Kork. Krook. Schnitt 

enf. 

Heerraud: Haarrauch. Hairau 
Hainebel. Haidampfe Gehai. Gebin 
Gehilw Gehilwen. Koi. Kei. Most 
dampf. Sonnenrauch. 

Heerrauve Wanderraupe. 

Heerſchnepfe. Gras Heerd, Hrrm 
Kekk⸗ Ried- Rohr⸗Schnepfe. Hin- 
melsgeis. Himmelsziege. Haberbod 
Harekenblatt. Schnepflein. Du 
Caspar. 

Hegeweide. Heuung. 

Heidekraut. Heide. Hoadach. He. 
Fruͤſch. Graupen. 

Hetidelbeere Haidla. Heiti. Hd 
delſtaude. ee Befinge. Gadel. 
Gardelbeere. Irgel⸗Juͤgel⸗ Kob- Vid. 
Pidel- Pudel: Krad- Taub⸗ Trin 
gel- Wald Kran- Staubdel- Griffel⸗ 
Mpeten- Eigele Roß- Beere. Kuh 
daken. KAubteden Sibbern. Beben. 
Schmarje Preufel- Moosbeere. 

Hengf. Zucht Faſelhengſt. Beldi 
ler. Maiden. Rin. Stellen. Sioͤtet. 
Stutengaul Vollpferd. Saul. 


Herbſt. Hirſcht. 
Nackte Hure, er 


Herbſtzeitloſe. 
Jungfer 

Her wurzel. Zapfen⸗, Pfabhlwurjel. 

Heſſe. Hinterknie. Hechſe. Haͤchſe. 

Heu. Ep. Epf. Epich. Hau. Hudet. 
Vorheu. 

Heubauch. Grasbauch. 

Heubaum. Yunter, Wirfe, Bil 
Waͤsbaum. Waͤſt⸗, Weefeboom. Wien. 

Heuberg. Henbarg. Heubude Fr 
ed. Frunte. Hauberg. 

Heubert. Heuſcheibe. Sprätt. 

Heuboden Heurehm, die. 

Heufeimen. Heuflod. 

Hengabdel. Heuforke. 

Heu ö aufen. Heufloß. Kebs. Opper. 
Bätions. Schochel. Schüttel. 

Heu machen. Heuen. Heuzen. Bot 
ben: insbefondre 

Heuwenden Swöoͤlen Schnecke. 

H A rd. Graspferd Schille Bolt. 


e. 
Heuraufe. Heurettel. Heuraffel Hilte. 
Heuſamen. Krodde 
Heuſcheuer. Talline. 





Heufchlag. 
>) eufchlag. Hau. Haus. Blume. 


Blumen. Sauger, Heufchnttt. Heu: 


wuchs. 
Heuſchrecke. Svrinaſel. Spreng- 


ſel. Hochſoringſel. Syrinkbahn. Sprink⸗ 


ſtapel. Sprinken. Heuſprinken. 
Heuſchuppen. Wildſchuppen. 
Heuwendemaſchine. Heutrock⸗ 
nungsmaſchine. Heuroller. 
H eu zeit. Heuet. Heuget. 
Himbeere. Himpel⸗ Hienpel⸗, Hin-, 
Humpel⸗, Hind-, Hink⸗, Hunk⸗, Hohl⸗, 
Holl⸗Im⸗-Beere. Himbek, Haar⸗Made. 
Hunkbeere : Himbrem. Himpelbrem. 
Molber. 
Himmelsgerſte. Jeruſalemskorn. 
Thore⸗, Nackte Gerſie. Aegyotiſches 
Korn. 
Himten. Himpten. Hemp. Hempte. 
Hivppe. ae Heppe. Gartenbippe. 
" Heben, d 
9 nen e. Sir. Hirfche. Hirſch. Heers. 


irf s Hirz. Edelhirſch. Stokel. 
irſchkuh. —6— Schmalthier. 
Tdbe (iunge). 
Hirſchkrankbett. Kinnbackenzwang. 


Klemme. Maulſperre. Maulklemme. 


S tarefucht. 
Hurt. Hber. 
Hochwild. Grobwild. 
Hockten ſetzen. Hoͤlken. 
Hodckertaube. Pawdotte. Pawtotte. 
Hofrbeede.  Hofcnithe. Hoferdthe. 


Wirthſchaftshof. 

Hoblſtauͤrzen. Upruͤggen. 

Hollunder, gemeiner. Flieder, 
gemeiner, ſchwarzer Flieder. Hobler, 

Hobllunder. Holder. Reck⸗, Gtedır, 
Rech⸗, Baumhotder. Flidder. Flitter. 
Vlieder. Hitſcheln. Zibken. Schibchen. 
Schibbeken. Schottken. Schirbiken- 
Beerſtrauch. Schwarze Vogelbeere. 
Zetfchten. Quitſchen. Quebeken. Res⸗ 
fen. Aldern. Alshorn. Albeere. El⸗ 
lern. Elborn. Kiefken. 

Holzapfelbaum. Hblten-, Hoͤltgen⸗ 
baum. Wilder Apfelbaum. Wald-, 
Bufch-, Gold⸗, Sauapfel. Wildling. 
Höttchen. Hermelting. Holzſtoͤkling⸗, 
Holsftebmling-; Helmentingebaum. 
u Kndtelbaum. 

Holzbirn daum. Wilder, Feld⸗, 
Wald⸗, Saubirn⸗, Holtikbeer⸗, Hu⸗ 
zel⸗, Würzvirn., Knoͤtel⸗, Höltgene, 
Krutſchen-, Koddenbaum. 

Holzb Id ße. Waldbloͤße. 

Holzbock. Schafszecke, Tee, ⸗Taͤke. 

Holzfaͤllzeit. Wadelzeit. 

Holzsfidge. Fluderey. Fludern. 

Holzgarten. Waldhof. 


Hutuns. 


r 
ſch 
ſ 
ed 


Honigthau. 
honig 
Honigwabe. 


che. Hopfenha 
buche. Hopfen 


Holgbat 
te f e. oaljrutfee Holzlaß. Leiſti. 


— Wald gedinge. 
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melde a 


Henntg. 


en, Roßgras. 
m Stammbonig. 
Himmelbonte. Luft- 


Mabe. Setäfel. Wache- 
wabe. Maarten. Mabrte. Gewark. 
Geern. Gehre. 

Hopfenbornbaum. Hopfenbainbu⸗ 


—* 
Hopfenhuͤgel. 


Italieniſche Hagen⸗ 
pfbuche. Weißbuche. 


Hopfenkuhle. 
Hopfengarten. Hopfenberg. 
Hovfenteime. 


Sopfenfiegel. Hop⸗ 


fenſenker. Fechſer 


Hopfenvflanze, weibliche. Zap- 


fenbopien. 


Horn, des ae Ki 
Hornflee. Frauenfingerkraut. 

Hornbaumbirke. Amerikaniſche, Zuk⸗ 
kerbirke. Hainbuche. ſchwarze, Hopfen⸗ 


Hornfaͤule 


tchopf: Birke. 


Hügel. Bult. Bulten. 
Hübnchen. Hönefen. Buttel. Kiefen. 
Kiekling. Küchen. Küchelchen. Pullen 
Haͤlfe. Hebbel. Daal. Schadel. Schäfe ; 
Schavel. Stu. Slue. Schluver. Schiffe. 
Schlaube. Hofe. 
Hülfenfrähte. Sifel. Gruͤtz⸗ Hart⸗ 
— Pahlfruͤchte. 


Krieſelwerk. 


rnt. 


Schmalſaat. 


Hündinn. Betze. Luve. Luvpe. Eutfche. 
Maatze. Maͤtz. Rake. Tauſche. Zobe. 


Zoffe. Zophe. 


Zube: (a 


lte). Zube. 


Zaube. Zäupe. nr, „aaul. Zaugge. 

Zaz. Tieye. Tiffe. 3 
Hürde. Harde a 
een Hben. Hbdden. Gaumen. 
Kotte. Kotten. Kott⸗ 


Suflattic, 


Erdkrone. 


Eſelsfuß. 


Eſelslattich. Faalen. Foolen. Pdt. 

Loddik. Quirnkraut. —— 

blume. Loͤcke. Maz. Roßhub. 
Huhn. Enget. Hendl. Handi, Hinkel. 


Hoor. 


Humus. Garten-, Stauberde. 

Hund. Bracke. Brädlein. Dobafer. 
Doch. Docel. Koͤter. Rakk. Rüde. 
Rüe. Sluppe (großer Bauernbund). 
Tebe. Welp (iunger). Wölpe, Wibbe. 


(kleiner.) 


Hundehaare. —— 


Hutung. S, Weid 


— 


100 Jaͤten. 


Keltern. 


J. 


Jaten. Idten. Gaten. Krauten. Gros Iltis. Eltit. Elbibier. Elienbut. Ei: 


den. Waden. Wien. Weeden. 
Jahrlingéeſchafe. Boſchen. Zwey⸗ 
fchaufler. Zweyzabniges Vieh. 
2: db. Geſaid. Giaid. 
aadbund. Wrocke. 
asmin, wilder. Pfeifenfſtrauch. 
Baftard- Jasmin. Weißer Jasmin. 
Balicher, weißer Syringeſtrauch. Kan⸗ 
delbluͤthe. Röhren ⸗Flütenbaum. 
Jauche. ©. Mifiauche. 
auhenfaß. Guͤllenfaß. Beſtuͤck. 
auchengrube. Jauchenloch. Adel⸗ 
Grube,⸗Huͤlle. Adelsloche. 
Je länger, je tteber. Wildes 
Geisblaͤtt. Wuld-, Speck⸗, Baum⸗ 
lilie. Zaungilge. Jerichoroſe. Eng- 
liſche Waldrebe Waldgilgen. Wald⸗ 
meifler. Waldwinde Alfranken. Zaͤun⸗ 
ling. Zaunkirſche. Mennikenskraut. 
Igelwaizen. Zwergwaizen. 


lenkatze. Elske. Gevait erim. Haustil 
Jit. Filing Iltniß. Rbkine. Staͤn 
ratz. Stinkthier. Stinkwieſel. Te: 
feistind. WIE. 


Imopfen Valzen Bremſen Enta 


Pelzen. Poſſen. Riſen. Zweigen. 
nterimswirth. Zwiſchenwieth. 
nterimswirtbſchaft. Zuwiſcher 
— Anlait. Auffahrt. Aufher 
rathung. 

Johannisbeerſranch, gemeine. 
Rother, Strauß⸗, Kraus-, Zeit. 
Weinbeerſtrauch Jobannistraube 
Tradublein⸗, Nibiſel, Ribeſel. Nub— 
delſtaude. Ruͤbſel. Ko = Beere. Fi 
bern. Fuͤrwitzlein 

Jobanniskorn. Grastern. 

traltenifhe Pappel. Sand⸗ 


Belle. 
Audart. Hauch. Jauchart. 


K. 


el. Zobtel. 
bbermagen. Stremſel. Stramſel. 
ſcher Taſcher. Keſcher Keſſer. 
Ketſcher. Kotſcher. Ketzer. Kitfcher. 
Handhamen. 
e. Keſe. Kas. Stoß. 
ebeutel. Hottenbeutel. 

€ ‘ 


emutter DBiehmutter. 
bn. Keim. Riem Schimmel. 

hen, ein, Schilch. Zillen. Buben. 
Muben. 


abnig werden. Kiemen. 

Kalb. Butte. Galtlig, Nice (über 

1 Fahr alt) Kaibl Kailbl. Kalf. Mie⸗ 

zel Maͤnſche. Mänfe. Maͤſch (Rub: 

nn — 3 ae a de 
eigentalb. Perfche etſchle. Tes 

fin : ©. auch Zuchtkalb. 


2 DO TRD 


- Kal erde. Mörmelerbe. 


Kandelwmifh Duwock Duwop. Du: 
moden. Heermsos. Heermus Katzen⸗ 
fiert. Katzenzahl Kühtod. Preibuſch. 
Meibifch. Wieſenhermus. Schafthen. 
Schachtelhalm. Kannenfraut. Zink 
beu Zinnkraut. 

Kapaun. Kapphahn. Kopp. Köypelein. 
Koppen. | 

Kapyaunen. Kovven. Kovpeln. 

Kappvenbrand. Nayelbrand. 

a o 2 enklee. Hoſen⸗, Hülfene, Tüte 


Kara ufhe Karub. Karutzke Kruuſch. 


Geruſſe. Gilbichen. Gurekihz Ge: 
beioringl. 

Karde Weberlarde. Karben Rallır- 
Weber-, Tuchmacherdiſtel. Karel. 
—— Nauh⸗, Strohkarde. Wolfe 

erel. 

Karpfen. Karpe. 


Karpfenſaam en. Karpfenbrut. Ratı- 


fenkoller. 

— rre un: — 
anregge. Zweigegge. 

Kaftante. Keſte. Kaͤfte. 

Kaſtanienbaum, edler. Marenen⸗ 
Marrenbaum. Käften-, Koͤſtenbaum. 

Kater. Bember. Ber. Katterber. Käu- 
der. Bist. Bolze Hier. Roller. Ku⸗ 
ter. Maudi. Maͤuder. Ripel. 

Katzze (beſ. weiblich e). Kietze. Kitſche. 
Hieze. Kaͤtzin. Kaͤtzlere. Bringe. Mit 
Mumacherſche. Munnicher. Mige 
Miezel Manuſch. Mile. Maͤnder. 
Mände. Maunz. Mudel. Mutze. | 

Kanlarfch. Buttars. Stumpffchmwan. 
Butterhuhn. Kluͤter. Schetter. Schet: 
tert. Gugelhenne. Buttelbenne. 

Kaute Knautze. | 

Keim. Kuͤde. 

Keimen. Loopen. Keiflen. 

Kelleraffel. Kellerefel. Wetterwurm. 

Kellerhals. Zeidel⸗, Seidelbaſt. 


Kelter. Trotte. Weintrotte. Wein⸗ 
preſſe. Dorkel. Torkel. 
Keltern. Trotten. 
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Kerbſtock. Karpſtock. Kerbholz. Karn- Heſchel⸗ san Bten- Harken⸗ oder 
ſtock. Rechen. Harkn. Suſterbe. 

Ker m eds cere. Schmint., Scharlach· Köpfen. Kröppen. Studen. 
beere. ranist Yurgahn. Amerika⸗ Koͤr nen. Körnern. Kuhren. 


niſche Nachtſchoben Körnern. Sangern. 
Kermeseiche. — Scharlach⸗ Kohl. Kaul. Keble. Reit. 

baum. Scharlacheiche. Kohlrabi. Kaulirabi. Kohlrab. Mär 
Kernfaul. Metbbrüchig. Seitig benkoyt. Kellerrabi. Kohlrabi über dee 
Kerngehaäuſe. Hüfhen Hüsken Hun- Erde. 

kunſt. Kabuus. Kalmes. Kernhütte Koblruͤben. Koblrabi unter der Erde. 

Sprall. Sprallhaus. Unterkoblrabi. Wrucke. Dorſche. Erd⸗ 
Kerntchule Saamenfchule. . tolaraben. Grdrlöppel. Krautrübe, 
Keuern. Koyern. Erde fahren Klogrübe. Brude. Pfoſche. Rapude. 


Rune Kicher⸗ Ziſererbſe. Shärter- Erdteiche. 
koͤpſel. Koprfkohl. Kraut. Weißkraut. Kop⸗ 
Kie bi. Geibitz. Geibiben. Geißvogel. vuskraut. Kabus. Kabis. Kumskool. 
Vardel. Kumtfl. — Rother. Rothkraut., 
Kiefer. Kiebnbaum. Kiene. Kiehne. Rothkobl 
Fohre. Fere. Fohre. Fuhre. Forle. Kovpeliagd,. Bei-, Mitingd. 
Keure. Serent. Farche Forchel. Fer: Korb Kroben. Kreblein. Kratte, 
heil. Fack el. Schleiß⸗Weißfohre. Berge Korbweide Band⸗, Flache: Seil. 
Foͤrling. Kien- Foren⸗-Forchen. Fiecht⸗ Gpik- Grund. Hanfweide. Kaneyen. 
Mädel- Maͤndel⸗ Wirbel- Zirbel⸗Zir⸗ Kneyen. Fifcher: Krebs-Schuß-, Ufer⸗, 
kel⸗ Kiffer⸗ Feſten⸗ Harz⸗ Theer- Grund-, Elb-, Aemets⸗-, Armett 
Schmier⸗, Wilder: Berg: Zürbel- Arints⸗ "Daarweide. 
baum. Kräb-, Kub-, SKräsfihte Korn. Roggen. Getraide überhaupt. 
eolnd Braus, Graͤn⸗, Gruͤn⸗, Kornblume Cyane. Tremfe Tre 
Meer-, Ziegen-, Spanholz. Perge. miſſe. Tremven. Sicheln. Sichel» 
Dale. Tdale. Taͤllen. Tanger. Ziege. blume. Ziegenbock. Ziegenbein. Zacha⸗ 
Kienapfel. Kiefernzapfen. Hattel. riasblume. 


Hottel. —— —— Kornboden. Getraide⸗, Schuͤttbo⸗ 
Kiesſand. Suitt. Gnik. den. Schuͤtte. Balke. Lucht. Spiker. 
rrung. Geſchuͤtte. Stadel. 


irfhbaum, gemeiner. Eauere Korndarre. Reige. Riege. Frucht⸗ 
© eve Wilde Bloder oder Blut- riöge. | 

Heden- Bauern- Bier. Zabmer Kirſch- Kornmade. Kornfchabe. 

baum. Weichfel. Wilder Emmerling. Kornſeil. en Seel. ' 

Karfen. Karfien. Sauer- Pilaume. Kornfieb.' S. Fegefi eb. 
Klapperegge. Pflockegge. Kornwurm: derweißie. Emmel. Im⸗ 
Klapperiagd. Geſchreijagd. mel. Made; der rothe; Glander. 
Klauenfeuche, Klauenweb. Klau— Kalander. Michel. . Winpel; der 

en= Reid, -Gefchwulfl. Kerbweh. Kar- ſchwarze, Krebs. Reiter. Pinutz. 

feyen.Krümme.Keümpe. Fuß⸗, Klauen- Koye. Stiete. Stich. Bucht. Kaue. 

Irebs; die böfe, Fink. Fußweh. Cvorhurte. 

Schafmauke. Kraftmehl. Wiener, Frankfurter, 
Klee. Kiever. Klewer. Klauwer. Nuͤrnberger Mebl. 

Kleekopveln. Kleegaͤrten. Kleekämpe. Krapp. Grapp. the. Faͤrberdthe. 
ne Klee» Träger. Bol. Hüs Klebwurz. 
8 rammetsußdgel. Großvbgel. Gie⸗ 


fel. Huß 
Rieinsieh, Geſtick. Geſchluch. Ger mer. Schomerlinge. 
ſchlaͤuch. Kraut. Kruud. 


Kletten. Zecken. Krautfeld. Dh. B dtze. 

Kleyen. Geruͤſch. GSraͤſchen. Krautbaupt. Hbt. Hoͤht. Hapl. 
Klopfen. — Krautkopf. Haͤbter. 

— J— Urhen Krautbobel. Krauteifen Schnelder. 
—— — — Wald⸗ ———— Pflanzen. Kaͤute. 
Rniesufc. Kuſſel. Krautſtrunk. Strunkruͤbe. 
Rnobenprüchigfeit. Markfluͤſſig-Krellbaken. —— 

keit. Radfeuche, Zreu —— gemei ae ® 
Knosvpe. Gocel, der, Ste ehe, Weich⸗Faͤrbe. —* 


Koder. Chuder. Goder. Guder. Kragen. Firfe urgir⸗, Wie⸗, Werſen⸗, Am⸗ 
Koͤchrech en. Nachharfe.Nac- Schlepp —— Bey ern An 


— — 


— — 


— ——— 


* Loſſ. Salm. 
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Dorniger Farbeſtrauch. Farbekbrner. 
Dinten⸗, Blaſengruͤn⸗ Schieß ˖ Hunds⸗ 
Nbrin-, Feld⸗, Wachen⸗, Schlabeere. 
Saft⸗Sinngruͤn⸗Hunde⸗ Baum · Hol; 

Kreutzkraut. Wuͤrzkraut. 

Krieben. Wummer. 

Kriechbobne. Krupye Kruup⸗, Fran;⸗ 
bohne. 

Krippe. Barn. Bern. Bien, Futter⸗ 
barn. Grand. Krubbe. 

Krivpenbeißer. Krippenſetzer⸗ Bie⸗ 
ter. Koͤker. 

Krotenbinſe. Nette-Narbgras Na⸗ 
bttegras. 

Kronerbſe. Trauben- Traubelerbſe. 

Kropfgerſte. Puppengerffe. 

Krömmer Grimmer. Feldgeier. 
Geier. gel. Kraͤll. Krail. Reiß edf— 
fel⸗Schaufelegge. 

Krumbbol }. Krummbolzkiefer. Laͤ⸗ 
gerfobre. Edager- Staude. Lagken. Leg⸗ 
fen. Loͤffelfohre. — —— 
Rorb- Felſenfuhre. Ebffelfähre- Fuhre. 
Leckerſtlaude Kniebolz. Grun⸗Lackbolz 
Latſche. Leckerte. Aipenfoͤbre. Grein. 
Zungenbaum. Zerm Zurm. Zetten. 
Zunderbaum. Zwerakiefer. Sandrine. 
Doſenbaum. Spurtfuhre. Serpe. 


Küchengarten. Bre⸗, Wütj-, Ge⸗ 


müfe-, Kohl⸗, Kraut⸗, Pree⸗, Kraͤtz⸗, H 


Kapsgarten. Geloͤchland. 
Kuͤchenkraͤuter. Kuͤchenpflanzen. Kü« 


Lehm. 


chengewaͤchſe. Gruͤnzeug. 


Gemuͤſe⸗ 
pflanzen. 


Euühvilz. Grasvilz. Grasſchwappen. 


KLüferbolz. Kübberbofz. 
Ri ö 5 


ebis Pepone. Pfebe. Plutze. 
Pluhzer. 
Kümmel, Feld⸗, Gartenkümmel. 


Garde. Garve. Karve⸗Kimm⸗Kimmi. 
Köm. Korre. Kaͤmen. Kundelfraut. 
Matten. Kuͤmmel⸗Weg⸗ Wey- Kranet: 
fümmel. Kumm. 

Kub. Peer. Motſche. Mofche. Mröfche. 
Mutfchel. Mutfche. Mutze. Muſche. 
mo brig, und noch unbe 

eg 8 befonders Mofche,Färfe.Schälbe, 
zum erſten Mal belegt. Starte, 
zum erhen Mal falbend: Que 
ene: alte. Snarre. Morgel. Mir 
gel: Junge, Koken. Köbe. Model. 
eaftrirte, Bilfen. Gelze. 

Kubfladen. Kuhblatter- Duäktel: 
Dloder. Platter Dafch. Ko- Dred- 
Scheete. Ruetafchen. Rubdarkt. 

Rublärfch. Kubtättig. Kubheßig. Kuh⸗ 
bäfig Ochſenfuͤßig. 

Kuhkalb. ©. Zuchtkalb. 

Kuhmadaler. Kniebuſch. Targel. Ber: 
biſſne Buͤſche. 

Kuhmilch. Kui. Kuimill. 

Kuhmiſt. Gur. Guhr. 

Kubweide. Kuhgras. 

ummet. Kommet. Ebmet. 

Kunſthefe. Trockne Hefe. 

Kurzhacken. Rinnenpaden. 


2, 


Eaab. ab. Kaͤſelaab. Milchlaab. Kaͤſe⸗ 
Haͤrten. Laff. Lawe. Lupe Luppy. Puppe, 
Luche: Luͤppe. Livpe. Luff. Rinſe Rinne. 
Rinſch. Renne. Runkel. Strämels. 


Strommels. Rogi. Runfel. Fett 
magen Melkrinſe. 

Laaben. Brehen. Laͤbern. Levern. 
Lafen. 

Laabkaͤße. Suͤßmilchskaͤſe. 

Laabkraͤuter. Ramſel. Ramſern. 


—— Loche. Kuthe. Schlick. Hul. 
Huͤlge 


Lachsforelle Lachsfohre. 
Lämmerläbme. Starrirampf Steif⸗ 
werden Stautze. 
Ländern. Stengeln. Rätteln. 
Lagerholz. Urhbolz. 
Lagerforn. Lagergetraide. Lagerſaat. 
chmachtkorn. Lagerwuchs "Lagern 


ich. Fiſchlaich. k. d. Schot. 
— is aich. Look. Schad. Scho 


Laichen. Schaen. Schaden. Schotten. 
Laich tei ch. Gtreichtih. 


. — * F 
nn ne u et 4.4 


Laub. 
Laubholz, lebendiges, Blattholz. 
e. Loͤw. 


Lamm. Balamm. Baͤnz. Gaͤrm. (Kaͤl 
her⸗Lamm. Kilberchen. Kilverle. weib: 
lich) Laͤmbl. Lamb. 

Lammen. Wen. üben. Kilben. Lim- 


meln. 
Lammzeit. Lat. 
Landarbeit. Werch. MWärch. 


Langfloß. Fluder. - 

Lagreißer. Haͤge-Saamenreißer. 
Patten. a 

Loof. Lyv. Lupp. 


Laube. Kb 

Lauch. Remſe. Ramſel. 

Lauer. Lauer-⸗Nachwein. Layern. Glau— 
ern. Waſſermoſt. 

Laufdohne. Erddohne. Erdgerichte. 

Laufererbſen. Pahl⸗ Paͤhl⸗Schaal⸗ 
Zwerg⸗, Aufmacheerbſen. 

Laufſchweine. Laͤufer.Laͤuferli. Groß⸗ 
ſchweine. 

Leberentzündung. Gelbſucht. 

Lederkalf. Lebendiger Kalk. 

Lehde. Draifch, Dreiich. Laite. Yalve. 

Behm. Leimen. Laimen. Niet. Sumper. 


Lehmbau— 


Lehmbau. Lehmpatzen. Welberwaͤnde. 


Wellerwaͤnde. 
Lehmgrube. Lehmkuhle. 
Lehmſchindeln. Lebmſchoben. 
Lehnwaare. Laudemium. Vorgeld. 

Vorheuer. Vorgewinn. Handlohn. 

Leihkauf. 
Leibbienenſtock. Vorzucht. Stamm⸗ 

ſchwarm. 

Leibeigen. Blut: Gut⸗ Halseigen. 

Leibeigenſchaft. Leibeigenthum. Ei⸗ 
genbeboͤrigkeit. Halseigenſchaft. Erb- 
unterthaͤnigkeit. 

Leimruthe. Lebmſpindel. 

Leinklapper. Leinputze Leinrummel. 

Leinſaamen. Leinſaat. Liuſat. Wem⸗ 
kenſaat. 

Reiter. Berve. 

Leithammel. Leib-, Bell⸗, Heerd⸗ 
Hammel. Heermann. Ster. F 

Leithund. Geſelle. Geſellmann. 

Leitküh. Herrnkuh. Heerdkuh. 

Lerche. Lauberken. 

Lerche, Lerchenbaum. Leer⸗, Riehre, 
Lohr⸗, Loͤrchen⸗, Lorch-, Roth⸗Schoͤn⸗ 
baum. Laͤrch⸗, Brech⸗, Leertanne. 
Schoͤnholz⸗, Terpentin Baum. Euro- 
paͤtſche Ceder. Haͤngefichte. Igenholz. 
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Betten. Schlump. - 

Lettenboden. Schlumpiger Boden. 

Leyer. Lehre. Libre, Leuer. Leute. 
Schrik. Schrek. 

Lindenbaum. Waſſer⸗, Grass, 
Fruͤhlinde, gemeine, raub⸗breitblaͤtt⸗ 
rige, weiche Hollaͤndiſche, Hamburger 
Linde. Laſtholz. 

Linſe. Luͤhnnagel. 

£odenmwolle Flockenwolle. 

Lolch. Divpel. Schwindel⸗, Twelg-Has 
ber. Doll⸗ Tollgerſte. Doberich. Dort. 
Kaͤhs. Lethe. Schaf. Trunkenwaizen. 
Tollkraut. Wendiſche Plauke. 

Lorbeerweid e. Lorbeerblaͤttrige, 
Baumwollen⸗ Fieber. Bittere Faul⸗ 
Waſſer⸗ Woll⸗ wohlkiechende, Schaf⸗ 
Strich, Wilder Glatte Saal: Weide, 
Halter. Hilfter. Jalſter. Julſter. Jel⸗ 


ſter. er. 
Luftkbkex. Luftfeher- Kopper. Winde 
ſchnapper. Zungenſirecker. 
Zuftroͤſte. Malen: Thaurdſte. 
Luftziegel. Klutfieine. Erdziegel. 
Lupine. Wolfs⸗, Feigbohne. 
Lu zerne. Emwig-, Schnecken⸗, Spar⸗ 
gel⸗Klee. Welſche Falter. Schwedi⸗ 
ſches Heu. Stotternheimer Klee. 


M. 

Mahen. Maden. Maͤdern. Maien. Marſchſchafe. Niederungsſchafe. 
Maißen. Mulien. Hauen. Schneppen Maſerholz. Fladerhoiz. Mäfer. 
Romachen. Moͤſcher. 

Maͤlzen. Milzen. Mulsen. Maferig Wimmerig. 

Maͤrkiſche Rüden. Wirhelmsburr Maftgeld. Fehmgeld. 
ger, auch Teltower Rüben. Maſthammel. Stchr, Fetthammel. 

Maͤrzhaufen. Fetthaufen. Maſtochs. Schlegochs. 

Marzſchafe. Maͤrzvieh. S. Brack- Maſtſchwein. Nierſau. Paͤcks. Volk. 
ſchafe. Bradvieh. _ Speck⸗, Stechs, Fettfchwein. 

Maͤrzhammel. Stechkappen. Mauke. Struppe. Flauſe. Ravp. Rappe. 

Maͤſten. Fett, Schwer machen. Maulbeere. Malpe. Muulbeere. 

Mahliahre. Jahreszeiten. Regie Maubeſel. Mull. Mule. 
rungs⸗, Nutzungs⸗, Vermoͤgens, Woh⸗ Maulräude Maulweh, -Fäule-, 


nungsiabre. Jahrmaale. 

Mahlmetze. Moiter. Molzer. Muͤhl⸗ 
korn⸗Muß. Multer, das. 

Mahlofahl. Webrvpfahl. 

Maiſchbot tich. Maiſchgrund. Moͤſch⸗ 
bottich. Maiſch. Weich⸗Woich⸗Quell⸗ 
bottich. Weichboden. 

Maiſche. Moöͤſche. Wehrt. 

Maiſchen. Möͤſchen. 

Maioran. Mairan. Maigran. Margran. 

Malz. Braß. Molt. 

Malztenne. Malzboden. Wachsteller⸗, 
Boden⸗Platz. 

Mandel. Getraidemandel. Gloge. 

Mandelkinder. Freyhocken, 

Mangold. Bete. Rauche. Rauge. 

Marſch. Maſch. 

Marſchland. Niederung, Tief. Tieffen. 


Blatter⸗, Schwaͤmme⸗, Maul⸗Seuche; 
die odſe, Schlabber. Sabber. Zun« 
genſeuche. Zungenblatter⸗Krebs. Peſt⸗ 
blatter. Anthrax. 
Maulwurf. Molter. Mul-, Blind⸗, 
Hundeworp. Molraff. Multwurm. 
Guarr. Scherbe. Mauraff. Scher⸗ 
maus. Molkwurf. 
Maulwurfshaufen. Kupfe. Kaupe. 
Molterhaufen. Multhoov. 
Maus Mauſe, die. 
Mayblume. Baufe Zautſche. 
Maykaͤfer. Maykleber. Eckeltewe. 
Eckernſchneſel. Kauz. Kreutzkaͤfer. 
Mays Maitz. Tuͤrfiſch Korn-Waizen. 
Tuͤrkenkorn. Tuͤrken, Tuͤrkel-Kukurutz. 
Meblbaum, großer, rother 
Mehlbeer⸗, Fiſch⸗, Vogelheerbaum. 


Mauſerzeit. 
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Mal.Veißer Etzbeer⸗ Arlebeer⸗Adels⸗ 
Urles⸗, Atlasbeerbaum. Flieder⸗, 
Everber⸗, GSpeyerlinge, Elß⸗, Thels⸗ 
birle⸗·, Theerkirſchendaum. Weißlaub. 
Beißlaͤuben. Mehlbeerbagedorn Mehl⸗ 
fäßerhen. Mother Eßlein. Spier. 
Sporapfelhaum Silberlaub. Silber⸗ 
baum. Qualſfterbaum. 

Meblthau. Ahm. Ebmel. Mehldreck. 
Miblthau. Neffen. Tran. untervflug. 


Meblwurm. uͤller 
Meil ei r. Roblenmeller. Kohlhauf. 


Kobido 
* eiler ätt. ER E 


Meilen Mel 

m ——— Stuͤhlti. Melt⸗ 
ſtuͤblchen. 

Melaune. Plotzer. Plutzer. 

Melonentürbis. Schildpepone. 
Tuͤrkenbund. 

Mengetraide. Miſchelkorn. Beſchi- 
ſaat. Halbfrucht (Waizen und Korn). 
—— * Montelkorn. Maͤß⸗ 
lein. Miſchlete. 

Mengeteich. Fommelteich. 

Mengeſchaͤfer. Satzſchaͤfer. 

Mergel. Leber. Lebere. Lett. LER. 
Niet. Schlier. 

Merr t 4 . 


Mar 
” eh 5* * F Heuelat. Halbſchlag. 


mild, Sin — —— Mat⸗ 
Be Melt. Mil. Mihli. 
hen. 7— — Malen. Mil 
nal, Milchigt 
miſchaſch. — Milch ˖ Batje⸗ 
»Setten. ⸗Sette. Loͤpe. Weitling. 


Ten: 

ni dorke. Kopfgrind. Telgmaal. 
Ichgelte. Meltſteppen. Melkgelte. 
elter. Schauzen. 
chkuͤbel. Etappen. 

tellee. Milch⸗Gaden — 
ner. Leimer. Milter. 
platz. Melkplatz. Regelſtelle. 
wirthſchaft. Molkerei. Mil⸗ 


rei. 
ip eand. Sliegendes, laufendes, 
altes, wildes, Antonin ge, beiliges 
Feuer. Milsfeuche. Miltzentzuͤndung. 


8 
zen 
23388 


Bauls Brennpausfieber. Leder Derze 


lieder: Brant Xaufchenver, dußers 
licher Brand. Brandblatter. ⸗Brand⸗ 


beulen. s Blut. Perblattere Blaſen, 


au Karbuntel. Blut» Knotentrant« 
beit. luft. Flug. Erdſturtz. Jaͤher 
Unfall. Gelber Knopf. Gelbes Waſ⸗ 
fer. Blutſchlag. Anthraxbeulen. Zun⸗ 
genkrebs. —*B Schneller⸗Hauch. 
ide Geraͤuſch. Wurmbla⸗ 
en 

Minirpofiug Hohler. Untergrundpflug. 


Krain. Graͤn. Krehn. 


Mottenfraß. 


Mispel Mexpel. wäsnel. Mexsvelei 
Drediad. Eſchvel. Espel. Hesr 
Nospel. Maͤſchele. Wispeltũ te Kluſtet 

Dmispelaazarole. Wilde Kütte 

wer⸗, Niedrige⸗ Berg⸗Misvel. Da 
ardquitte. 

Mispvelbirn. Lazerole. Flübbirn 
——— Buthenbirle. Amelan 


chie 
witteimebt. Pollmebl. 
Miſt. Viebduͤnger. Meß. Deiſt. Dof. 
nn —— Schere. Haar. Hoot. 
M — en. —— Zirken. Zuͤrtzen 
ren. 

Miftbeete. Frühe, Treibbeete. Pallen. 
Miſtforke. Miſtgabel. Mefiforke 
Drienſen. Graͤpen. Gnive. Greif. 

miſthaken. Krapfen. 
Miſtjauche. Jauche. Gaudi. Miſt⸗ 
Waſſer⸗Pfubl. Gaͤlle. Galle. Gellen. 





Laake. Pfuhl. Adele. Aal. Edbel. Odel. 
Sotte. Stallpfuhl. Miſtgalle 


aal. 
aalt. Lu 

Miſtſtaͤtte. Duͤngerfaͤtte. Diikfute. 
Tratſchn. Lache. Miſthaufen. Miſte. 
Mefituble. Meßhoop. Strotze. Duͤn⸗ 
gerbaufen. 

Miftrage. Mifibahre. Mißbarn. 

Miſtwagen. Kortwagen. 

Modder. Moder. Mudde. Mader. 
Muer. Muhr. Gubel. 

Mobn, Feld ‚wilder. Glatzen. Kom: 
roſe. Klapper- Klatſchroſe. Kornmorn. 
Hirnſchall Magerl. Magſamen. Wil⸗ 
derm Feldmagſamen. Schnallen. Maa⸗ 
nes; Gartenmohu. Mohn. Map 


famen. 
Möhre. Mohr⸗, gelbe Nübe. » Rur 
Garotie. Maure. Mebnlrübe. 


jel. 
Moorwur n 

Mohrhir Eirgel, Sit, Soerg⸗ 
fomen. Corafant. Negerkorn. — 
Wälfcher Hirte. 

Molten. Hel. Hal. Hot. Weßig 
ßig. Wakn. Werrif. Waddik. en 
Mutod. Nachmolke. Schotte. Schot- 
ten. Suffi. Euffe Suden. Suclel. 
Etremfel. 

Mondoblindheit. Monatvolindheit. 
Mondfuß. Schoͤnblindheit. 

Mood Miefch. 

Moosipeere. Sumpf: Preufel-, Moor⸗ 
Meofls, Mieſch⸗, Winter⸗, Schnee:, 
Fehm⸗, Fehn⸗-, Krannich-, Motels, 


ufche. 


Affenbeere. Biebbefinge. Raufhgrün: 


Gichtkraut. 

Moral: Moor. Moorfeld. Moer. 
Moos. Sumpf. Bruͤhl. Bruch, Brooke. 
Moos. Schlutte. Sinke. Suhl, Luͤche. 
Miſſe. Bild. Sulver (für Koth). 

Moſt. Malte. Maͤſch. Meeſch. 

Mottenfraß (bei Bienen) Wolf. 











Mordel. 
Morchel. Murchel. Mor. Maus 


rache. 

Muͤffig. Kaßig. 

Mühle Mi. Muͤli. Mule. 

Mulde. Multen Muͤlter. 

Mulibret. Mollbret. Molta. Muld: 

‚ bret. Planirpflug. Sandkutſch. Sande 
fchaufel. 

Murtertorn DBaterkorn. Roggen 
Korn » Muntter. Kornpater. Hunger- 
Afterkorn. Kornzapfen Hafenbrod.Bor 
gel⸗, Hahnſporn. Kreierkorn. Rank. 
Rankkorn. Sporn Mehlmutter. Kreim⸗ 
roggen. Kreimſpier Todtenkopf. 

Mutterſau. Mutterſchwein. Sau⸗ 
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mutter, Zuchtfau. Rährmutter. Moor. 
Moorſchwein. Muttichwein. Dauich, _ 
Sau. Sukka. Voͤge. Range Bujzel. 
Koſel. Lons. Loos. Grem. Moͤre. 
Mudje. Mudde Mutte. Munk. Mott. 
‚Mod. Muck. Muttſchwein. Naſch. 
Naſchel. Naſching. Range. Zuchtel. 
Begye (caſtrirt). 
Mutterſchaf Schafmutter. Ouve. 
Schnucke. Zibbe. Schibbe. Eben. 
Gigal. Tragſchaf. Lemmere. Oyer 
lamm. Mube. Tahle. Schilke.] Lam⸗ 
mere (die) Urwewe. 


Mutterfiute. Motſch. 


N. F 


Machbier. Cofent, Halb⸗, Hänzel-‚Hän- 
ſel⸗, Befünde-, Kleyen⸗, Kligen-Bier. 


Hanzl. Tafel Nau⸗Beer. Jantſch. 
Lanſel. Schaͤke. 
Rachgeburt. Aftergeburt. Buͤrdlein. 
Nachtgaren. Streichnetz. 
Nackter Hafer Kraul⸗, Sruͤtz⸗, 
Stumpf⸗, Kurlhafer. Tartariſcher 
Gruͤtzhafer. 


Nadeigehöoͤlz. Daͤchsach Daͤchsigt. 

Nadelbo 13. Tangel⸗, Schwarz, Tod⸗ 
tes Holz. Dachsbaum. 

Nadelbolzzapfen. Holzapfen Zuͤ⸗ 
chel Zierchen. Zuͤrgel. Zuͤrre. Zuͤrze. 

Nadelretfig. Kries. 

Nähter. Strichzaunm. 


Naſe. Näsling, der. 
Naßgallen. Sur Soorgaflen. Quell» 
gründe. 
Natterkopf. Frauenfrieg. 
Naturalschent.. Zuggehent: 
Nebel. Mit. _ 
Neuland. Neu: Bruch, -Breihe,-Ber» 
reutb:Gerifh. Erb⸗, Riß⸗, Reitbe 
Novalader. Retf- Mode» Neute- Rott⸗ 
| —— Land. Köder. Reut- Nott- 
acer. ’ 
Niederwald. Schlagholzwald. 
Niederwaldwirtboſchaft. Schlag 
holzwirthſchaft, Stanaenbieb. . 
Nonnentaube. Zopftaube, 
Nudeln. Stopfer. Wurcheln. 


O. 


berboden. Bretten, die. 
oſtgarten. Baumgarten. Peeſch. 
Obſtkammer. Manke. 

b 
b 
b 


. Schehler. 
Oſſe. Witſchker. Beut⸗ 


Pacht. Behand. 

Pachtbauer. Halfe 

vachten. Heuern. Huͤren. 

Palten bauen. Raſenplaggen bauen, 

Panſen. Wanſt. Geruß. Wampe. 

Darüdendbaum. Gelbholz. Gelb⸗ 
holzſtrauch. 

Pappel,gemeine. Schwarzpappel. 
Pappelweide. Saare. Saarbaum⸗, Ba⸗ 

der Bauch) ,- Bacher⸗, Bacht aum⸗ 


ling. Laͤpper. Lipper. (junger). Hailer. 
Duͤchel. Kolb (im 3ten Jahr cafeirt) 
Heime. (im 2ten). 

Drfe Srauenfiſch. Wuͤrfling. Eilft. 


Elpht. 
Ortſcheit. Klippſchwengel. 
Ortſtein. ‚ur, Urtſtein. Sumpfeifen. 


P. 


Salben: Wollen Fel⸗Baum. Bellen. 
Holden. Bolenbhos. Rheinweibe. 
Paſtinak. Paſteney. Peſtnachen. Pſingu⸗ 
ernackel. Hirſch⸗ Himmels Möhre. Ma⸗ 
rillen Rauber Gierſch Herz Marillen. 
Peterſitie. Silke. Garteneppich. 
Pfaͤhlen. Stickeln. Sticken. Stoßen. 
Pfahleiſen. Sticheleiſen. Stichlttz. 
Pfablwurzel. Herz⸗ Kiel⸗ Pfeiler⸗ 
Speiß⸗ Stammwurzel. 


Saarweide. Saarba Schwarzalber. Phaſeolen. Fiſolen Faſeln Fick⸗Veits⸗ 


Schwarzalberbaum. Schwarze Espe. 


Alhern. Schwarze Albernen. Maden⸗ 


Garten⸗, Ridr, Ringel Schmink, 
Wind⸗, Schmuͤck⸗, Welſche Bohnen, 
14 
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Pfau. Paaes Yag- Pawluhn. Yuns- 
vogel. 

Pferchſchlag. Pferch⸗, Buchten, 
Hordenich'ag. Huͤrdenlager. Huͤrden⸗ 
nacht. Pfirſch. Pirch. Penne. 

Pfenniahirſe. Pfenchſtert. Deut⸗ 
ſcher Kolbenpirfe. Pfaͤnnig. Fench. 
Danitorn. Panikgras. Fuchsſchwanz, 

auch Italieniſcher Hirſe. 

Pferd. Perd. Peerd. Pag. Page. Roß. 
Faard. Spatte. Roller. Zorre. Mar. 
Hoͤftbeeſt. He. Huß. (mageres) 
Buren. Buere. Zagge. Runa. Jaͤckel. 
Gunges), Kudel. Kaudel. Motfchel. 
Heinlel. (altes) Krade Mähre. 

Gurre. Hauter ; fleines, Bdfchel. 
Nikkel. Leimraner. 

Pferdebohne. Takel⸗Tauben⸗, We⸗ 
welbohne. 

Pferdemiſt. Peerde- Eigen. 

Drerdefiall. Pageſtal. 

firfich. Pfieſche. Pfirſing. 

flanzen. Paten. Planten. Potten. 

flanzſchule. Queekſchoole. 
flanıiämmden. Pattlinge. 
flaume. Plume Praume. Prume. 

Pfoſe. 

flüden. Binnen. Ouͤnnen. 

flügen. Adern. Ahren. Pibien. 

Ploͤgen. Hertern. 


3” Sue 


flug. Ploog. Ackeryflug. 

fingart. Furche. Fuhre. Sabre. Fabrt. 
flugbaum. S. Grindel. 
fugbuſch. Pflua- Lade, Stod-, 
⸗Polſter, Polſterholz. 

P 9 ghaupt. Pflug-, Soblholz. Hoͤpt. 
t. 


Pflugkarre. Pflugwagen. Vorge⸗ 


aller. 
Pflugſattel. Gterbolz. Pfluggalgen. 
Pflusfhaar Echaar. Plug: Htn- 
ter Eiſen. Kar. Kaclein, Karr. Waͤ⸗ 
geſe. Weifel. Wetzſcharf. 
Pflugſterz. Stert. Sterz. Sproſſe. 
. Pflugſtab. Gaze. Geize Goize. Nie: 
ſter Schmwänz Hetze. (die linke) Reihe. 
Lagbrettli, Ploogſteerd. 
Pfropfen. ©. Impfen. 
Pfropfreis. Pelz. Edelreis. Late, 
Schnat. Schnade. Pfropfſchnat. 
Dfrovfmarht Nmelamachs. 
Pfuͤtze. Luſche. Rache. Rodel (der), Paul. 
zul! Pudel. Duebbe. Sloot. Sutte. 
uͤmpel. Kümpel. 


suoge u 


S 


Q 


en. Quaͤlkorn. 
Quandellnüppel. Richtſtecken. 
Quande'l 


2X 
fadL. Quandelruthe, 
»Stange. 


Quark Toffens. Tonfen. Horf. Zwark. 
Waddiqe. Waddike. Mats. Matte. 
Matts Kaͤſe. 


Qualroggen 
Inü 
p 


Quitte. 


Pimpernuß. Paternoſterſtrauch di 
pernüßiein. Wilde Piſtocie. ZU 
nußflrauch. Klappernuß⸗, Terıeni 


Pinie. Pinichendaum. Pinele. Pink 
Kiefer, -Nuß. 
ıcher Zisbel: Zirmbaum. Italieniſ 
Welſche Kiefer. 

Pirs. Pfips. Pivp. Phips. Pipche.3 

Plaͤnterhieb. Plaͤnterwirthſchaft. 









Pigniolen baum 


melwirthſchaſt. Schleihwirthichait. 


Plaggendack 


e. Seed. Segd. El 


Seged. Twicke. Twiede. 
Plaggenſenſe. Piaggenfift. 
Plaggenweide. Plaggenmatt. 
Dlaggenwirchichafte. Nieber:. 

Rafenplaggen-, Paltenhauwirthſchaft. 
Planke. GElind. Glint. 

Platane. Kleiderbaum. Laub⸗ Wal 


ſerbuche. 
Plattbaum. 
Platterbſe. 


Feldbaum. 
Wieſenktoͤbcher. 


Plaue. Plage. Plade. Ploegen. 


Plachte. 


Pocke. Blatter. Duflel. 


Polder. Koeg 


.Groden. 


Dorre. Pſarren Spanifcher Lauch. 
Portulak. Genſel. 
Pottaſche. Floß Perlaſche 


Doularde 
Polacl. 


Polakerl. Polaͤtle. 


Preßhefe. Pfund⸗, Trockne Hefe. 
Kunſthefe, Kunſtbaͤrme. 

Preußelbeere. Preiſel⸗ Praiſel- 
Praus- Rauſch⸗ Kreu⸗Krack⸗ Kran 
Krons⸗ Krauss Mehl: Odlper⸗ rothe 
Stein-, rothe Heidel»- Strid- Geiſſel⸗ 
Deiel- Hnmmer- Pick⸗Myrthen⸗-Buͤcke⸗ 
Budel- Granden. Beere oder Straud,. 
Rothbeſonge. Hammerbeften. Hölver- 
chen. Moos Mofliaden. Moosjaͤdlein. 


Mußiackel. 


Probirbengſt. Spuͤrhengſt 


Pruͤgelbolz. 


velholz. 
uͤrſchbuͤſchſe. 


uͤrſchſtatt. 


Pegel. Klipper: Knuͤp⸗ 


Stutz. Stutze. 
Sturzſtatt. 


Pultdach. Haͤngiges Dach. 
Pupoe. Kaſtenmandel, Kaſten. Ge 


traidekaſten. 
Purzeltaube. 


Tuͤmmler. 


Quecke. Paͤte. Paͤde. Peyer. Plaͤte. 


Quitſche. Reh Reihgras. Schnüre. 
Schoßwurz. Spik- Wurmgras. Gra— 


men. Twecken 
Quellteich. 


Tzwecken. 
Kurenteich. 


Quitte. Quittle. Quette. Kutte. 


Rab e 
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a Rüben. 

| R. | 

Rabe. Gols, Golk⸗, Kulk⸗Rabe. Reisgerſte. Zellen⸗, Fächer:, Pfauen⸗, 

Maab. Rapp. Rbein⸗, Weiben-, Javaniſche Gerſte. 

Rade. Male Kornrade-Nelke— Rbs. Reisigbund. Reißbolz. Reißwelle. 
chen⸗Naͤgelchen. Radnelke. Ras. Krehe. Telgeholz. Bid, der, Reiß⸗ 
Har. Madden. Rode. bündel. 

= a ie ß. Madteschen. Reddies. Reitpf erd. Riedpage 

Main. 


Feldrain. Gragrain. Rainung. 
Mein. Richte. Canawend. Feldacker⸗ 
genden: Penar. Dener. Tobel. 
2R uchern. Selchn. Selchen. 
Maäude. Rappen. Schaäbe. Zitter. 
!Maivlen. Rigolen Riolen. Rejolen. 
E Steolen. Wölen. Umgruppen. Um⸗ 
kulen. 
WRankkorn. Gerſtenkorn. 
Ranzigeriechen. Rihelen. Rüͤchelen. 
Mappe. Rasvpe. Raͤofe. Raͤpfen. 
Raps. Rabſaat. Kohlreps. Kohlſaat, 
⸗Zaat. Lemat:Saamen. Colſat. Colſa. 
Große Sant. Kohllewat. Kraut: Ka- 
bislewat. Capusreps Setzbſaamen. 
Rapsſchoten. Boblen. 
Rapunzel. Rabinſen. Rabieſen. Ra⸗ 
puͤnſchen. Rebkreſig. Schafmulle. Ro⸗ 
ther Weiderich. Laͤmmerlattich. 
Raſen. — Gruſe. Gruſche. &: as⸗ 


narbe. Narw 
Ra e — ſchmie ie Rabsgras. Rabis⸗ 
Raͤuber 


gra 
Rau 5 biene. 
a. ubwild. Reif, — 
aufe. Bahne. Rep 
aufen (alone). Schlitten. 
Raute. Nude Rue 
Raygras, franybfifches. Haber⸗ 
gras. —— Engliſches. Gras⸗ 
Wieſenlolch. 
NRauchfutter. Raubfutter. Rauf— 
futter, ⸗Foder. Owett. Obett. 
Rebhuhn. Rebhendel. Repp⸗ Ruf—⸗ 
huhn. Wild⸗, Feldhuhn. 
Rebenmeſſer. Seeßel. 
Rebpfahl. Wein-, Weingartenpfahl 
Rechen. Harke. Rake. Raken. 
Rechigt. Reek. 
Reffſenſe. Geflell- Rechen⸗Getraide⸗ 
Ruͤffel⸗ Ruͤſtſenſe. Haberrechen. 
Regenſchuppen. Scherm. 
Regenwurm. Meke. Mette. Mettel. 
Erdwurm Mettke. Metie. 
Rehkalb. Rehkitze 
Reif. Haarfroſt. Riep. 
Reif. Zeiti. Zeitig. 
Reifen. Riepen. Zeitigen. 


Reif heitzen. Frofirnuchen. 
Reifling. 


” 
S 


w. 


Rooshonig. 


Reſtkorn. Ref, fer, Riſſelkorn. 
Riſſelwaizen. 
Rettich. Reddik. Radi. 
Reutel. Schorrer. 
Revier. Hut. 
Ride. Mehaeif. 
Kindenfhälen S. VBorfenreißen. 
Rindpeſt. Rindvieh⸗, Biebfeuche. Loͤ— 
ſerduͤrre. Schalm. Sdein Schal⸗ 
men. Ruhr⸗Blatterpeſt. Loͤſer, Ma— 
AR uebergalle. Großgalle. 
Krauch der. 
Rindrieb Horn-Vieb. Horne-‚Gud- 
End. Modele. Mode. Ko⸗beeſt. Tſche 
nat, junges, fett. 
Mingelbtene. Ningeliunge. 
Ringelraupe. Ringelmotte 
Rispe. Hadel. Huttel. Riffe. Ribe. 
Misven. Halbvpfluͤgen. 
Moden. Ausroden. Raͤen. 
Roͤfte. Flachsroͤſte. 5 Roͤte. Rate. 
Reezen. Roͤtzen. Weiche 
Roͤſien, Flachs. Möten. Möken. 
Madhen. Neven. Rooßen. 
Rocken. Spinnrocken. Wocken. Wof- 
kenholz. 
Mogen. Raͤgen. 
Moggen. Rokken, Senkel. 
Roggenſtrob. Boſſen. 
N Roomſtange. 
Rohr. Schilfrohr. Schlotten. 
Robhrkolhben. Narren⸗, Teich, Waſ⸗ 
ſerkolben. 
Rohrwerbung. Gerbhrigt.. 
Rollgerſte. Stockgerſte. 
Raſenbonig. 
Roftafantenpaum. Rof- ‚Dferde: 
fee. Wilder, bitterer, Aftattfcher Ra- 
ftanienbaum. Verirkaftante. 
Rothbuche. Buche. Maſt⸗, Wald-, 
Sommer, Winter-, Berg, Thal-, 
Kaıh, Kauch-, Ecker⸗, Tras⸗DZuche 
Bucke. "Büden. Boͤke. Buch, Beuch- 
Bruchbaum, jung, Hefter. 
Rottich. Fiobbteaut Rbtig. 
Rotz. Steindruſe. Schnuder. Schnudel. 
Notzig. Ritzig. 
Ruchadlo. Wotſchnoet, Sturj- Kain⸗ 
„une r Plug. 


Wuͤrzling. WRuchgras. Welbes Tunkagras. Ru- 
R i ta erbaitze Bozelönike, Beite. chewerle. i 
Beiſſe. Falkenjagd. Rudel. Motte, 
en Riſchpel. Rüben. Feld, Weiße und rothe Ruͤ— 
Rs, ein, Zahn⸗. 


ben. Raapen. Roͤpen. — die 
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weißen befonders: Budel-, Stop 
velräben. Rabben Turnips. Ran 
ers. Rangen. Ranſcher. Erdröben. 
rdyunten. Yunlen. Beßlein. Nabe 
ben. Waflerräben ; dierotben, Raa- 
rAben. Ranen, Rander. Zwickel 


Möbendlätter. Blichtern. Befchlet: 
tach. Gefletter. 


Nabſen. Mübfeamen. Rübfaat. Ruͤd⸗ 
Sprenqel. Mevs. Rivs. Kleiner Raps. 
MIR Winterfaat BWinterlewat. Scheer» 
eübel. Saat-Sprengel,. 


Schafnorbeln. 
—— Kehe. Kreinzen. K 


1. 
Röffellamm. NRäf- Kef- Ruffe 
mafchine. Raͤpel. Repe. Miffel Ru 
pel. Flaͤchsraufe. 
Nubebrache. Zaͤbe, Alte Brache 
Rubren Zwiebrucen. 
Ruhrhaken. Pflug. Schlevubafe. 
Runtelrüäbe Runkel, Kangıı 
Burgundifhe Ruͤbe Dirübe. Dit: 
wurz. Dickwarzel. Robtte. Rumme 
rübe. Tulips 
Nu. NRahm. Raam. Raum. 


©. 


Saamenbaume. Gaamen- Lohden, 
sMeifer. Saͤmlinge. Mutterbäume. 
Schlaabuͤter. 

Saamenkaͤtzchen. Mudel. 

Saat. Sad. Saatfeld. Baute. 

Saategge. Saatharke. 

Saatkoppel. Kornſchlag. 

Saatkraͤhe. Ruͤcke. 

Saatraupe. Saateule. 
Erdraupe. 

Sadebaum. Sadel, Sade, Stin 
kender Wachholder⸗, Sag: , Saͤben⸗, 
Segel⸗, Seegen⸗, Siegen⸗, Seiben-, 
Roßſchwanz⸗Baum. Kindermord. 

Saen. Sajen. Saden. Setten. 

Saͤgegatter. Weife. 

Sagefſpaͤhne. Scheiter, Scheitenholz. 

Saekitze. Sdetuch. Gäectorb. 

Saemann. Saadſeier. 

Saflor Buͤeſtenpflanze. Gartenſafran, 
Wilder Safran. Farbendiſtel. 

Sahne. Sone. Schmand. Schmaat. 
Schmat. Schmuten. Schetten Schmet⸗ 
sen. Room. Rohm. Rahm. Suhn. 
Obes. Obers Gufobes. Flot. Flott. 
Flottmilch. Nidel. Pelz. 

Salbey. Salber. Salfe. Salver. 
Scharbey. 

Satdeyweide. Obr⸗, kleine, rund⸗ 
blaͤttrige Werftweide, kleine Sand⸗, 
Werft⸗, Geoͤhrte, Ohr⸗Kamopfweide. 

Salweide. Saal⸗, Sabl-, Ghbl-, 
Sohl⸗, Seil⸗, Werft. Hohl⸗, Hoor⸗, 
Bera«, Geißweide. Sale Sohle. 
Solle. Saͤlen. Sallen. Salche. Nau⸗ 
her Werft. Strichvalme. Pfeifenholz;. 
Palmkaͤtl. Wildkatzenſtaude. 

Salzlecke. Sulgtze. 

Sandhafer. Yur-, Rauh⸗-, Rauch⸗ 
hafer. Viuckenbein. 

Sandhaber. Fluagſandgras. Klittag. 

Saudroggen. Sandſchilf 

Sandweide. Braune, kleine, nie⸗ 
drige Sand⸗, rauhe Bruch⸗Werft⸗, 
Stein⸗, Acker⸗, Glatte Feld⸗Weide 
ober Werft. 


Nolken⸗/, 


Satzzeit. Waldverbot. Schonzeit. 

Saubobne Baur. Groot⸗Tekelbohne. 

Sauſerkürſchdaum. Emmerle Em 
merling. Hecken⸗ Bauer⸗, Bier⸗, co 
meiner, zabmer Gartenkirſchbaum. 
Weichſelkirſche. Kaſe- Kaſe⸗ Karſe⸗ 
beerenbaum. Karſten Karſen. Saure 
Pflaume. 

Sauerklee. Kuckufsnaſe. 

Sauerkraut. Kumpes. Rumfe. 
Standkraut. 

Sauermilchkaͤſſſe. Starkkaͤſe. 

Sauerampfer. Saͤuerlina. Saue⸗ 
ring. Saueramp. Suͤring. Suͤrken. 

Sauerteig Deiſſen. Urhab. Hl. 
Daͤmpflein, das 

Saugferkel. Span⸗, Duttl⸗Feekel, 
oder Fakerl. Spittfarken Spah—⸗ 
Sponfadl. Gaͤtze. Helzel.- 

Saugfohlen. Moorvale. Titevale. 
Suafaal 

Saugkalb. Dick, Dutthe, Milk 
Kalb. Miezel. Renſe. 

Sauglamm. Petzel. 


Saupacker. Sauruͤde. Sanfaͤnger. 
Saufinder. 
Scartiftieatsor Meſſer-Reißoflug. 


Schaaregae. Schneidepflug. 
Schaar, die. Schier. 
Schabe WRuß-, Ruſtwurm. 
Schaf, weiblihes. W Standen. 
Schaap. Sape. Zade. S. auch Mutter 


ſchaf. 

Schäfer. Schafmeiſter. Schafhict. 
Schaffler. Schaͤper. 

Schaͤferkarre. Schaͤferhaus, ⸗Huͤtte. 
Pferchkarre. 

Schaferf ab. Schaͤfer⸗Schutte,/⸗Stod. 

Schafbremſe. Raſenbremſe. Naſen⸗ 
Stirn⸗Gruͤbler. 

Schafgarbe. Feldgarbe. Sachel⸗, 
Juden⸗, Jungfernkraͤut. Reinfaſe. 
Kolfen Sachfeiß. 

Schafnorbeln. Rorbeln. Lerbern. 
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Laarbeern. Lorbern. Boͤnnlein. Bon⸗ Sguch esäbne. Vorder⸗, Rab» 
lein. Schanpstitel. 


Schafraufe ——— Penne. —28 en. S. Maͤhen. 
Schafrdä.ude. Kraͤtze. Schnepfe Selber Sneppe. 
Schafſchur. Wollſchur Schnittel. Schnittelſtreu. 
Sſch afſſcchweiß. Satz. Fett der Wolle. Schnittlaud. Graslauch. 
Schafſchwemme. Schafwaͤſche. Schnitthinge. Stecklinge. 
Schafſtall. Kolle. Küs Schnitzbank. Hoanzl⸗Wank. 
Schale. Schuͤlpe. Salt. Schinde Schnuffelnaſe. Schnuffelkrankbeit. 
Sch ee ren, Schafe. Klivpen. Schoͤßling. Schoß Lotte. Rode. 
Scheibenwalze. Schollenwalze. Rood. _ 
Schyjetite. Sconten. -- Scholle. Schrolle. Scrolen. 
Scheit holz. Leib», Syaltenbol;. 83 Ile, der 610 Bırte, 
Scdeume Scheuer. Kloͤte. Schere. Schonen. Zubängen. 
Kran. Stabdel. don ung. Baun- Hädgefolge Ge⸗ 
Scheuntenne. Scheunflur. Tenne. le Hat. Hetfter. Heſter. Heiſter- 
Drefchdiele. yet Waldbeiſter. Kat. Zuſchlagz. 
Sſcchieben. Wechſel Verhau 
Schierl ing Kabenneterlein. Krb» Schonseit. Häge:, Grußzeit. Wald⸗ 
tenveterlein verbot. 
Schilfrobr, Rohrſchilf. Reit. Ried. Schotengetratde.Kriefelivert. Rank. 
Zaunriethe. Pabl- Rankkorn 
Schimmel. Kahn. Kabm. Kain. Kou- Schotentlee. "Sichelkiee, 
meß. Floͤne. chotten. Molken. 
Schinken. Quallen. Schrecklappen. Tuchlapp 
Schippmiſt. Schaufelmifl, Schoor⸗ Schrindfellen. "Blifkenen, 
Schaar-, Schurmift. Greußt. Greunt. Schrird 
Schlachten Metzeln. Meben. Schröpvfen. Abicheinoen. Abſchruͤp⸗ 
Schlachtvieh. Schlag-, Stech⸗-⸗, . fen. Schruvfen. Sachern. Sagern. 
Zaͤchvteh. Schlagochs. Sorben, Vergraſen 
Schlamm. flele. Kleinfchoot. Koum⸗ Schroten. Schraten. Scraen. 
a, Schluder. Schlutt. Shid. Schrotfutter. Futterſchroet. Schrot. 
Stid Ohs. Schratels. Schraels. 
© ı& fi ammbet ster Wetterfiſch. sarslyans Waisengang. 
Schlammbelßer. Schubfarre Schiebefarre. Schdrreg- 
Schleife. — — Vorderſchleife. karre. Scheibtruhe. Tragatſch. Stoß⸗ 
Sqhleye. Schleich barm. Robber. 
Sclickermilch. Schlapper⸗, Schlot- Schuͤtteln. Schnudden. Schnuddeln. 
ter-, Geſtickelte Milch. Schüttenfrob. Lana⸗, Schobens, 
Schlinsfraud. Wolliser Schnee Schaub, Dach-, Riptfiroh. Schoon. 


ball-, Schling-,. Schlungbeerbaum. Schoopen. 

Schlinge. Rotb-, Koth⸗, Weg⸗,Weiß⸗ Schuppen, Witter Haide- Schuur. 
ſchlinge. Mehlbaum, kleiner, Wiede, Schauer. Ka Wetterhuͤtte. 
Wiedel, Wielern. Kandelweide. Pabſt. Schutt. Kummer. 

Pabſtwiede. Scheriken. Scherben. Schwad. Locke Zeile Mahte. Zette. 
Patſcherben. Ortowin. Kaul⸗Kauckel. Zatten. Toͤkkel. — Swat. Brefche. 
Kandels Haus, Schiede⸗, Schwindel⸗ Ben. Bien. Maͤhd 

beere. Pappelſtaude. Holderhotteln. Schwaden. Gabebirſe. Schleſiſcher 


Schlitten. Schlapfen. Reis. Menken. Manna-Grad Manna⸗ 
Schloßen. Schaue. Schauern. Schwingel 
Schaur. Schnee⸗ 
Schmalbeet. Wendiſches Beet. ballen. Waſſerholder. Schwalken. 
Schmalvieh. Schmal-, Truchtwaare. Schwelken-Schweilgenbaum. Schwall⸗ 
Kleinvieh. Schwalges, Schwalkes⸗, Scief-, 


Schmiervieh. Raͤudiges Schafvieh. Schweiß⸗, Calinchen⸗, Calinſche⸗Ge⸗ 

Unreines Schafpieh. linge- Kalinken Dampf- Kolk⸗Ka⸗ 

Schmierweg Schleif, eh: ninchen- Scheiß, Leber⸗, Blut⸗, Waſ⸗ 
Shnadeln Schneiteln. Schnetteln. ſer⸗, Talinkenbeerſtrauch. Fackelbeere, 


— Scheeren. Staͤmmeln. Baum⸗Strauch Markholz. Gaͤnſe⸗ 
os neebruch. Schneedruck. —— Waſſerflieder. Sumpf⸗ Bech⸗, 
Schnee⸗Pappel. Wiß⸗ Wißalber. Bach⸗ Air Hirſch⸗ Maaß⸗ und Mars- 


Bollbaum. Schneebaum, und faſt eben⸗ older. Gelder⸗ BADER ©impel: 
fo noch genannt, wie die Silderpapvel. olz. Salbenbaum. 


— — — 
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Seldenvogel, 


Schwan. 


Schwan. Elder. Elbiſch. Elbe. 

Schwanz. Nutbe. Mädel. Wedel. Zagel. 

Schwarzdorn. Schlebborn. Schlehn⸗ 
ſtrauch. Schleebaum. Dorn⸗, Hecken⸗ 
ſchlehe. Heckdorn⸗Pflaume. Spinling. 
Milde Kriecheln. Krieken⸗ Zwetſchen⸗ 
baum. Kertſche. Ketſchken. Bilſen. 
Bauernoflaume., Deutſche Acazie. 

Schabab. 
Schwarzeiche. S. Traubeneiche. 
Schwarjer Hafer. Glatter, Eichel⸗ 


bafer. 

Schwarzkürſche, wil de. WildeſSuüß⸗ 
Vogel⸗, Süß-, Walde, Holz⸗, Nau⸗ 
ern⸗Haferkirſche. Zwieſelbeere. Twie⸗ 
ſelbeere. Krietich- Bad- Tiſſel-Rhei⸗ 
niſche Kirſche. Sriespe, Grieſy. Kreeben, 
WisvelWiß- Wiefel- Hriffel- Elien- 
Koſte⸗ Karſe⸗ Kebs⸗ Koisbeere. Karfen. 

Schwarzkümmel. 
riander. Norden⸗, Spargenſaamen. 
Schabab. Jungfer im Graſe. Braut 
in Haaren. 

Schwediſche Luzerne. Sichel-, 
gelber Schnecken⸗, großer Steinklee, 
Schwediſch Heu. 

Schwein, ein verſchnittenes. 
Rarch. Suborq. Baſſe. Batſche. Betſche. 
Polt᷑. Sudel. Parch. Parz. Balz. (Bälze, 
Gaͤlzen. Gels. Goden. Aotfchel. sad, 
Faͤlb. Vakele. (ein Jabr alt) Vaͤ— 
tel. Batel. (altes). Wuzel. Naͤckes. 
Schoͤttling. Schrötel. Raggen (ma- 
geres) ©. auh Mutterfau. Eder. 

Schweinhirt. Sween. 

Schweinskoben. Schweinskothe. 
Koben. 

Schweinezucht. Deblzucht. 

Schweinſtall. Kisgler. 

Schwemme. Wette. Schwetti. Wetteti. 

Schwemmen. Wetten. 

Schweiß des Wildes. Feiſt. 

Schweißen. Gemerk geben. 

Schwenkbaum. Ziehbaum Ziehbengel. 


Schwerdtbohne. Saͤbelbohne. 
Schlachtſchwerdt. 
Schwindel. Schwindlicht ſeyn 


der Thiere. Minglich, Ruͤglich, 
Taumlich, Taumiſch, Umlaͤufig, Tuß- 
lich ſeyn. Wirbelſucht. 
Schwingen, Flachs, Schleepen. 


Do vſen 

Sch Meſſer. Pflugmeſſer. Kolter. 
Koller. Sachs. Säge. Border - Bor- 
eifen Sb. Sit. Ari. 


Se ge Rieth. 

Seldenbaſe. Seidenkaninchen. Rupp⸗ 
haſe. Angora⸗Kaninchen. 

Seidenwurm. Sei⸗ 
denſpinner. 

Geifentraut,Seifenwurg»Wur: 
gel, Speichelmurgel, Waſch⸗, Mas 
den», Schiuffelfraut, 


Schwarzer Co⸗ 


Spergel. 


Sentgarn. Senter. Serfe. Senkendt 
Senner. Sennbirt. Stoß. Senn. 
Sennhuͤtte. Sennte. 

Senſe. Lee. Lehr. Maͤhe. Saͤges. Sar 
gie, De Sengfe. Scingfe- Siebet 
(keine). 

Sichel. Gras. Stumpfmeſſer. Seeſſtl. 

Sicher. Brabantiche, Klopf⸗, Henne 
gauer Senſe. Sebge. Sichte. Sihet 
Siget. Pid. 

Steben. Siften. Harpen. Sichten. 


Simfe Semſe. Semme. Sembde. 
Senfze. 

Silber⸗Pappel. Weiße, graue Dav- 
pelr Pappelweide. Weißalber⸗Essvt. 
Bolle. Belle. Stiberaspe. Saar⸗Albiel⸗ 
Albern, Papler⸗, Wunder⸗, Saarba chs 
baum. Albe. Albele. Alberbruͤft. Ta: 
chelken. Lawele. Gbtzenholz. 
Wollwiede. 


Skorzonere. Vipergras. Spaniſche 
Viperwuriel. 

Soden. Socken. 

Sodenbrennen. Raſenbrennen.Hitzen. 

Sommern, Soͤmmerung. Suͤm— 
mern. 

Sommerfrüchte. Sommergefralde. 
Sommerung. Sommerkorn. Sommer- 
hen. Sommerbau. Sommerfeld. Soͤm⸗ 
merart. Ste befiellen Sonnen. 

Sommergerfte. Große zmeizeilige 
Zieh⸗, Ziel-Berfe. 

Sommerlinde Waſſer-, Gras, 
Srüb-, Hamburger, Holändifce. 
rauhe, weichblätteige Linde. Lafboli. 

Sommerravs Sprung. 

Sommerrübfen Sommerfamen. 

Sommerfchoffe. Mutter-Reitzweige. 

Sonnenſchuß Sonnenſtich. Hirnmutd. 

Sonnenblume. Sonnen-, Sommer: 
rofe, Sonnenfrone. 

Spyalterbaum. Ranken⸗, Beländer 
Baum. 

Spalten. Kliwwern. Rlieben. Kidben. 

Spyantfher Klee Klewer, Tuͤrkl⸗ 
fcher Klee. Pfriemen. 

Spanndtenfl. Zugs, Pferdedieni. 
Men. Menet- Froon. Schnarmerf. 

Spat. Kurbe j 

Spaten (zum Roden). Nöffel. Mofel. 

Spelz. S Dintel, 

Spelze. Feſe. Balg. Ruͤſſel. 

Spelzreis. Reisdinkel. 

Spargel. Spaars. Sparges. Spabrſch. 
Spargen. Spürgel. 

Spergel. Sperb. Ackerſperb. Spoͤrgel. 
Svperik. Sporri. Speri. Spard. Spar: 
gelgras. Schmeerkraut. Nettekamm 

Gras. Gullenka. Kulbe. Stein⸗, Laͤuſe⸗ 
kraut. Knerricht. Knoͤterich. Marien⸗ 
gend. Neun- Nienknie. Erdmie. 
Waſſerperlen. 






Bell⸗, 





Spi nat. 


Spinat Gruͤnkraut. Spaniſches 
Kraut. Binetſch. Spinaſche. 
Spindelbaum. GSpil-, 

Mangel: Mandel⸗, Epul-, Spuͤlbaum. 
Pfaffenhuͤthchen, ⸗Hoͤdchen, ⸗Kaͤpp⸗ 
chen, »-Defel, «Mühen, ⸗Pfoͤtchen, 
⸗Roͤhrleholz. Anis⸗, Pfeffer⸗, Reißel⸗, 
Zwick⸗, Zweck⸗, Bretzel⸗Gekel⸗Waſchel. 
Pinn⸗, Eyerbrett⸗, Mitſchelins Holz. 
Hahneroͤtbchen⸗Hodchen. Kloͤschen. Ka⸗ 
tzenkloͤdchen.Spullaus⸗, Rorb-Kelgen-, 
Kaligenholz. Kaligenbrod. Klemruͤßer. 
Schlimpfenſchleglein. 

Spinnrad. Radle. 

Spitzaborn. Deutſcher, Pommerſcher, 
Polniſcher, Norwegiſcher Ahorn, Lenne, 
Loͤbne, Loͤnne. Leim, Leime, Leinbaum. 
Leinahre, Ahorn, Aehre. Breitiöbern, 
⸗Laub,⸗Blatt, Lehnen-Weinblatt. Gre⸗ 
ßerMilch ‚deutfcherSalat-‚Bänfefuße, 
Gaͤnſebaum. Svitzfleder⸗, Waldeſcher. 
Ruͤſter⸗Berg⸗, Stein-Ahorn. 

Spreu. Kaff. After. Am. Bruͤhtz. Auf 

ſchwing Theilkorn. Brietz. Brints. Duft. 

Grichel. Kav. Kaw. Reſch. Spreiter. 
Spreuer. Treffs. Feſe. G'am. Geſuͤde. 

Sproͤßling. Groͤßling. Groſſen, der. 

Sproſſenkobl. Roſenkohl. Wirſing. 
Spraten. Soprotkool. 

Spuͤrbund. Spurihund. Hühner -, 
Scheethund. 

Oberhefen. 


Spundhefen. 
Staatenpflug. Stakenpflug. 
Stabholz. Sktaff⸗, Stavholz. 
Stachelbeerſtra uch, rauher, wil— 
der, gemeiner, weißlicher. 
Helen, Weißer, Zaunfachel-, Kaub-, 


Kloſter-⸗, Klufter-, Chriſt-, Chriſtoph⸗, 
Groſſel-, Gruſel Graſel⸗, Kräufel-, 


Kruſchel⸗, Stick⸗, Stich⸗, Gruͤne Gruͤn⸗ 
zel⸗, Laus⸗, Rußerlbeerſtrauch. Stech— 


aberle, Agras⸗, Agres⸗, Agreß-, Agrefl- Stie rſucht. Unreinigkelt. 


beere. Eiter=, Alterbutze. Oaterbatze. 
Mauchel. Moruſel. Mukeze. Muenehe. 


Chriſtdorn. Glatter, grüner oder 


Gartenſtachelbeerſtrauch, mit 
denſelben Namen; auch Spunei⸗ 
len, Epinellen. . 
Stahelnus. Waſſernuß. Jeſuiternuß. 
Stache lwalze. Keilmalze.Pikenwalze, 
Ständer Rinnſtock. er, 
Stafenbamen. Selle. Struckhamen. 
i Stafet. Schije. a 
Stall. Hock. Kave. Kaven Kum. 
Kump. Melfter. | 
Stallboden. Griedern, die. 
Stallzwang. Harnfirang. ' 
Stampftrog. Stampf-, Stoßgrund. 
Standfchäferei. Zucht-, Stamme 
fchäferet. = m 


Stange Stile. - 


Stangenzaun. Laater. Door. Leek. 


Hunds⸗, 


Strauchwerk. 111 


Staubbrand. Flug⸗, Schmierbrand. 
Ruß. Butz. Krebs. Sod. Schmutz. 


Staubmehl. Flug-, Steinmehl. 
Steinohs. 
Staudenkorn. Staudenroggen 


Bultroggen. Steckkorn. 

Staupve. Viehſtaupe. Kautze. Seuche. 

Stechapfel. Igelkolbe. 

Stechpalme. Huͤlſe-Strauch. Stech⸗ 
Baum. Huͤlſche. Hoͤlgebolz. Maͤuſe⸗, 

Myrten⸗⸗Zwiebel Huͤls⸗, Zwieſeldorn. 
Holſe⸗, Huͤlſe⸗, Hülfche, Hulfle, Stech⸗ 
weide, ⸗Apfel, ⸗Walddiſtel. Schradel. 
Klee= Kleeſe- Kloſe⸗ Buſch. 

Steckruͤbe. Scheer⸗Stickei. Gefaͤter⸗ 
Ruͤbe. Barſche. 

Steinbrand. Schmier-Kaul-Kuller 
Korn-, weicher, gefchloffner- Kulber⸗ 
en Stinfender Krebs. Korn- 

raß. 

Steinklee, weißer. Welßelkraut. 
Flachs⸗, Hanf-, Hanewald- Indiſcher 
Weimariſcher, Melilotenklee; gelber, 
Wunder⸗, Hanf⸗, Seelotten- Goldklee. 

Steinkohle. Tuͤrken-, Blutſtein. 

Steineſel. Waldeſel. 

Steinqalle. Blaues Maal. 

Stellbdaͤrme. Saamenbefen. 

Stengelbohnen. Steigbohnen. 

— Apfel. Roſtocker⸗, Glas⸗ 


apfel. 
Stich. Fiſchgrube. Fiſchloch. 
Stichfliege. Gift- Schub⸗Kanker⸗ 
— Colombaſchen. Colombaczer 
Muͤcke. 


Stieleiche. Gemeine, große, lang- 
ſtieltge, breitblättrige Gommer“, 

Frühe, Auguſt⸗, Aufl- Frauen- Roth⸗ 
Loh⸗Tannen-Haſel⸗Bau Maſt-⸗Vier. 
Ber: Ferkel⸗, Furkeleiche. Heiſter. 
Druden⸗, Druidenbaum. Ecker⸗, Aek⸗ 
kerbaum. Eecke. — 


Stint Stinkfiſch. 

Stirniodh. Stirnblatt. 

Stoberhund. Spion. 

Stockausſchlag. Wurzel⸗Ausſchlag, 
Lohden. 

Stockholz. Schmatzholz. Wrack⸗, Stub⸗ 
ben-, Stuckenholz. Wuͤrzelklafter. 

Stoppel. Stempe. Weiſch. 

Stoppelbrache. Halmbrache. 

Stoppelbutter. Nachſommer-, Hav⸗, 
Waarbutter. | 

Stoppelfeld. Ge⸗-wiſch. 


Stoppelrüben. Halm⸗, Hecken⸗, 
Wiſchruͤben. 
Strauchkirſche. Zwerg⸗, Erd-, 


Berg- Stauden Steinkirſche. Erd⸗, 
Zwergweichſel. Oſtheimer. Fraͤnkiſche 
Wucherkirſche. 
Strauchwerk. Geſtraͤuch. Ruddit. 


12  GStreichbree. 


GStreichb ret. Krovp Muhl, der. Re 


ſterbret Pflugkroov. 

Streid bholz. Strickbolt. 

Streichteich. Laich. Kullerteich. Laie. 

©treu. Strah. 

Streuhacken. Daͤoſen. 

Streubackmeſſer. Kraul. — 
ter. Daͤchsmeſſer. Heben. Hivpe. 

Streurechen. Girenlings Streu⸗ 
harken⸗ Reißen. 

Strich. Zitze Streek. Strecke. 

Strich, der Fiſche. Kuller. 

Striegel. Striel. 

©Strob, ein, Drefchbeet. Anlage. Wb- 
deuſch⸗Bett. Draaſch. 

Strobbund? Klapp. 

Strobdede Teden. uam Tucken. 

Strobhaufen. tat 

Stroblorb. ae 

Strobmif. GStebnt. 

Strobfeil. Windſel. 
Schafel. 

Etrobwifdh. Waſcheln. 

Strunk. Kag. Kage. Stergen. Straud). 
Straͤuch. 


Gtrobband. 


Traubenfirfde. 


Strupphuhn. Mrull- Straubbuhs 

Stubbe. Wurzelſtock. Stud. ECıc. 
Stufe. Waltbud. Radeibait. Robı 
Rohne. Ron. Schmatze Etandtrenn 
Stobbe. Storr. Eträbl. Strudde. 

Stüärkader Stoppelacker. 

Stuͤrtzen. Stoppeln. Umreißen. te 
brechen. 

Sturtzenden. Stockenden. 

Sturtzkarren. Kirp⸗, Schnaps; 
Schnellkarren. Wippe. Wuppe. Etit 
te. Schnevpe. 

Stute. Guere. Kobbel. Märe Mir 
hen Merre Merb. Merben. Most. 
Meerd. Motſch. Meid. Töte. Tell. 
Milde. 

Stutenmeifter Wildenmeiſter. 
Miidpirt. 

Stutzen. ÜEnglifiren. Nuepen. Kıp- 
ven. Stergen 

Süßholz. kakritzenwicke. 

Suhl. Brudel. Sudel. Sulach. Suhlung. 

Sumpf. ©: Moraf. 


Syrte. Käsmild. Sirte. Girbeln. 
| T. 
Tabak, gemeiner. ahnigintraut. Tbauwurzel. Tage, Waſſer⸗, Faſer⸗ 


— — Wundkraut. Indiſche 


welle. 
—*— u a nfelt. Syn chlicht. 
— Ey Inſe In chlich 
Tangelholz. —Eã Schwarzbolz. 
Tangeln. Nadeln. Engen. Straͤhe 


Daͤchſen. 
Gemeine, Weihe, Edel⸗, Sil⸗ 
Wald⸗, Maſt⸗, 


Kanne 
ber, Tag, Rauh⸗, 
Edel - Hichte. 


Kreutztanne. Danne, 

Maſibaum. 
Tannenzapfen. Gruͤnzapfen. Kuͤſ⸗ 

ſel. Puſelke. Putzelkuͤhe. Vuttelkue. 


Tatſchen Zutſchen. 


Taube. Duwe. Täubin. Tiefe. 
Taubenboden. Tauben⸗, Duwen⸗ 
Make Gehaͤller. Taubenhaus. Tau⸗ 
benhoͤhle, ⸗Kaſten. ⸗Kobel, Koͤthe. 
Taubert. Duffer. Duffert. Taube⸗ 
rich. Kaͤuter. Kutter. 
Taubhafer. Disp. Gauchhafer. Ha⸗ 
fertwaich. Gorſperich. Ken. Nilpen. 
Tagusbaum. Tag Eiben⸗ Iven⸗ 
Ifen⸗ Eben» Even- Eyen. Gyen⸗ Bo⸗ 
ee, Zar. er ein: 
e. &ie en. Ive. Haageln. 
en — 
Tellereiſen. Tellerfalle. 
T enpatſche. Britſche. Breitſche. 
alter. 
Tennenwand. Lad, das, Barnladen, 
die, Barnſchaͤll. Barnfchniten, die, 


wurzel. 

Tbeerofen. Pechofen. Schmeere, 
Schmierofen. 

Thiergarten. Wildgarten. 

Thymotpogras. ——— Wie⸗ 
fenliefchgras. Wieſenfench. 
bomtan. Quendel. Quänel. Duän- 
lein. QDuandel. Feldkuͤmmel. Thümel, 
Tiefvflügen. Schuffein. Umfchufeln. 

Torf. WMuden. Turben. 

Torfgräberet. Torflager. Veen. 
Vehne. Veenlager. 

Eraberfhafe Gauper. Gnaupver. 
Nupper. Gnubber. Kreutzdreher. We⸗ 
ber. Tempermaͤnner. 

Traberkrankheit. Trab. Tras. 
Drab. Dreeb. Gruber-, Gnubber 
krankheit. Kreutzdrehe,⸗Laͤhmung. Nun: 
pe. — Rüttelfrenkpeit. Schroͤ⸗ 
mig 

Traͤ — er. Seihe. Se. Bierdreſche. Draf. 

Tranktrog. Hilt. 

Trachtig werden. Zukommen. Er 
ben. Empfangen. 

Trage. Bahre, die. 

Tragbolz. — Fruchtzweig. 

Tragreff. Meis, Mais. 

Traubeneiche. ©. Wintereiſche. 

Traubenki — Abl, Bogel, Hobl, 
Del, Alp, Tauben, Faubel, Büfche!, 
Eifer, Ochel, Olt⸗ Lorbeerkirſche. Vo⸗ 

eipflaume. Olant⸗ Ahl ˖ Huͤhneraugen. 
83 r, Ditlein. Mair, Hundse, 


°. u 1. — m— 


Trerbbeet. + 


Hexen, Kitſch⸗, Stein« Stink⸗/ Weid⸗, 
deutſcher Drachen⸗, Thlpelchens und 
Faulbaum. Ale. alte Alpen. Apen. 
Alafafa.Elye.Eblen.Eivel.Elgen. Eler. 
Scherben. Schrekken. Scherpen. Scher⸗ 
penholßz. Patſch⸗, Potfcherben. Papfl. 
Scherpenpabſi. Pabſt. Scherpenvabfl, 
Pabſt-, Kunde⸗Weide. Snu-, Kaul⸗, 
Faul⸗, Twieſel⸗- Kutfchal- Kint⸗ 
ſchel Kiricfchel: Scheiß: Schießbeere. 
Schwarzes Bendel⸗, Heren-; Gemei⸗ 
nes Lucienholz. Drutenbluͤh. 


Tre beet. Treibkaſten. Miſtbeet. Palle. 
n — 


Voigt. 113 


Trift recht. Uebertriebsrecht. Zug- 
recht. Tribi. 

Trockar. Windzapfenſpieß. 

Trokarſtich. Darmſtich. 

Trokenfdule der Kartoffeln. 
Stock⸗, Horſt⸗, Knollenfaͤule. Frucht 
krebs. Knollenbrand. 

Trokenſtehen. Updrbgen. Treuge- 


ehen. 

Truthahn, Truthuhn, »Henne. 
Pockel Bockerl. Indian. Auer-, Slau- 
dere, Kalk⸗, Rutfähr, Kulers, Waͤlſches⸗ 
Kurrs, Dips, Schrut⸗, Puter⸗Huhn, 
und Hahn. Jahniſcher Hahn. Kalkuun. 


Kauder.Piver.Bipe.Schrute. Schauter. 
Strutte. Stil, Saul, dag, Caleuti⸗ 
fches Huhn. Pibſtaͤckel. Puuthaan. 
Südern Toͤdern. Tidern. Tieren. 
Foddern. Tudder. Tüderfiellen. 


allen. 
T.regpye. Erdweitz. Dwalch 


DTr eſtern. Trieſtern Moſtzelten. Rabben. 
Treten (die Henne). Duden. 


Triebſand. Geibbel-Quick⸗Sluup⸗ 


zn u ws [rn 


fand. _ - 
Trift. Treebe. Holjremme. Renne. 


Triftweg. Uebertrifft. Ueber⸗Vieh⸗ 
trieb. Traib. Trebe. 


Ue berkebhr. After. Flederling. Abrech- 
ling. Klares- Das Grobe und das 
Kleine. Rieſing. Abharke. Ueberkahr. 
Aarwerk. 

ueberrieſeln.Berieſeln Ueberſiepern. 

ueberwintern. Wintern. 

ueppig. Würd. 

U hu. Gaufe. Huo. Schubg. Schufut. 

Ulme, gemeine, Rüfter. Sime. Elme. 
Eve Ruͤß⸗, Effen-, Keime, Fliegens, 
Feigenbaum. Miele. Dfen. Ypere. 
Hlme. spe, Geld», weiße Bergruͤſter. 


Verbleichen. Verſchoͤnen. 

Verbrechen, Weinberg, Zwicken. 

Berfüttern. Verporen. 

Verfaulen. Verulmen. 

Beérenden. Verſtrecken. Verrecken. 

Verhuren. Verpaaren. 

Verkalben. Hinſchlingen. 

Verkruͤppeln. Verknepeln. Verhoͤb⸗ 
nen. Verhuͤnen. Verknebeln. DBer- 
troppihen. : 

Verneuern. Verſichern. 

Verpachten. Verſtiften. 

Verbden. Verellern. Beroͤdigen. Ver⸗ 
ſchlimmern. 

Verrotten. Raͤten. 

Verſchlagen, Rebe. Rehkrankheit. 

Verurſſchen. Verurzen. Verorten. 


Verurtſchen. 
Verwerfen. Mißfall. Misbran. 


Verſmeten. Verſchuͤtten. Ugiſchlagen.“ 


Vieh. Vee. Weſel. Pfenner. Pfennort. 
Quick Gunges). Karte 


Thderpfabl. Tüderpaal. Tüe 
derjetl. Tuͤderſtrick, Tider. Tier. 
Truegliſeil. 

Tuͤmpel. Guenper. S. Pfuͤtze. 


U, 


Mölm. Raucylinde Bindbaſt. Stein⸗ 
linde. ; 


Umreißen. Wmbrechen. Hohlſtuͤrzen. 
Stovpeln. 

Umzäunen. Tuͤnen. 

Untraut. Drebf. Kivdig. Krok. Schiet. 

Unland. Palven. 

Unterbolz. Beywuchs. Duf. 

un : erpflügen. Unterackern. Schat⸗ 
teln. 

uUrſchen. Urt. Ortſchen. Hurſchen. 
Ort. Ortels. Uraſſ. Urze. 


V. 


Viehhirt. Halter. Halte. Vieb—⸗ 
magd. Viehmenſch. Vee⸗deren. Vieh: 
ſchleißerin, ⸗Schaffnerin, Vieh⸗Weib. 

Viehpaͤchter. Hollaͤnder. Hollaͤnger. 

Viehſtand. Viebltapel. 

Viehtraͤnke. Wätering. 

Viehtraͤnktrog. Hilt. 

Viebwaͤrter. Viehhofmeiſter. Schlei⸗ 
ßerich. Viehkerl. 

Viehweide. Hald, die, Hamm. Hard. 
Schwaig. Weiſen. Hemmerk. Himrick. 

Vogelbeerd. Schnais. Schnalße. 

Vogelkirſche. Suͤß-, wilde Suͤß⸗Vo⸗ 
gel⸗, Wald⸗, Holi- Bauern: Hafer: 
Krietfch- Bad: Tiffele Koite- Waſſer⸗ 
Kebs-, Koisbeerkirſche. Zwiefel-, Twie⸗ 
felbeerbaum. Grieße. Grieſy. Greiben. 

Bogelmwide.Krade. Krok. Ficke. Vogel⸗ 
heu. Vogelwild. Fluͤgelwildpret. 

Voigt. Acker⸗, Wirthſchaftsvoigt. Hof⸗ 

Hohmeiſter. Schaffer. Stadler. Bau- 
meiſter. Geißelmann. 
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114 Vollbauer. 


Widder. 


Vollbauer. Vollmeier. Vollſpaͤnner Vorbolz. Vorkopf. 


Vollbauerngut. Vollerbe. 
Bollgabnig. Zufäpig. 


Vorſcheln. Borfchlagen. Scha Spenßer 


Ueberpoſten. Drifcheln. Duldbven. 


Vordergeſtell des 8 flug. Pflug⸗ Vorvieh. Knechte-Wehr-Beut-Geſinde⸗ 


karre. Pflugkarch. Raͤdling. 
Vorhatze. Vorjagd. Vagd. 


Mengvpvieh. Angemeng Gemengad⸗Good. 


Vorweerk. Bauhof. Hofelage. Schwaigz. 


W. 


Wabe. Wachsicheibe. Ros. Wafel. Wuͤf⸗ 
tig. Getaͤfel. Deiſt. Wert. Floͤn. 


 Bachbolderfraud. Weck Weeg⸗, 


Reck⸗ Mebbolder. Made, Reh⸗, Med«, 
Stech⸗, Stedbaum. Mach⸗, Jach-, Jo⸗ 
bandel-, Feuer⸗, Kramet⸗, Kranmet: 
Kronmil: Kronmitbaum. Ratig-Radid- 
Kanikbaum. Knick⸗, Knickel⸗ Duadel- 
— —— Dugen. Düjenfaude, 


® ri If Als bi. Poͤrſch⸗, A 

Mäffern. Flbben. Floßen 

hd Waͤgentorb. Krinzen. 

d. Paſtel. Wald. Wid. Woald. 

Waldbammer. Holz, Mahlhammer. 
Meblaxt⸗Eiſen. Zeicheneiſen. Malbart. 
Mart Haͤckel. 

Maldma fl. Dechel. Debme Faͤhm. 


Febme. Eichelmaſt. Geaͤckerig. Maſt- 


ſchutt. Maden. Dehel. Graͤcker. 
ro —— Holzſchnepfe. Waſſer⸗ 
rebh 


Wald ſt en. Holzmift Rechſtreu. Streu⸗ 


ling. Nadelſtreu. 

Wallach. Hailpferd. Ruun. Raun. 
Rein. Meiden. Blach. 

Wallachen. S. Entmannen. 

aan! . Welche Nuß; Weiße, Hik⸗ 
ereynu 

Walze Wolte. Wülp. Ackerwalze. 
Wallbreche. 

Walzgende Grundſtuͤcke. Stuͤck⸗ 
lunde. Ueberaͤcker. Unlande. Umlaͤnderei. 

Wamme. Fahn. Bruſtlappen. Halslem⸗ 
ven. Koſſem Trollen. Quabbe. Quab⸗ 
bel. Qwubbel. Triel. 

MWapvenbirfe Zottiger, Nisven-Hirſe. 

Wafferfurche. Strauchriemen. Ros. 
Waſſerrinne. Waſſerrinſel. 

Waſſerviehgras. Waſſerried-Ris—⸗ 
pengras. 

ſſermus. Land⸗Bach⸗ Hafe, Land⸗ 

ufer 

Waſſerreis. Waſſerſchoͤkling. 

Mau. Faͤrbergras. Gaude. Waade Haar⸗ 
ſtrang. Gilbe. Gilve. Harn⸗ Hexeu⸗, 
Stern ‚Sterf-, ala: 


MWechfeldafen. Weſſelhaken. 


Wegebreit. Weagerich Wegetritt. 

Weide. Etzung Etz.Leger. Grüne. Palwe. 
Weidanger. Anger Hutung.Hude. Sett. 
Weideland Venne. Vinne. 

Weidenbaum, gemeiner. Silber⸗, 
Weiße Kamp⸗, Kolb‘, zu Kopf⸗ 


aroße sähe Weide. Felber. Belbinger. 
Balbinger. Salbe. Wilge. Welche. Wi: 
chelu. Wichel. Weigeln. Pappelweide 

Zaͤhbaum | 

Weidefchläge. —— 

Wein, wilder. Franzoſerl. 

Weinbeere. Weinba. 

Weinberg. Reeben. Weingarten. 
Weiget. Wergarte. Weinhefen 
Glegr. Weinland. Rebland. Reb⸗ 
gelaͤndel. Weinleſe. Leſen. Wim- 
mat. Wemma. Weintraube. Weipr. 

Weiſel. Bienenkbnigin. Haidhberr. 

Mutterbiene. Wieſe. Waasl. 

Weifelzgellen. Mutterzellen. 

Weißbuche. Horndaum-Hain-,‚Stein-, 
Hage⸗, Hau-, Hecken⸗ Hadhe-, Dan, 
Haare, Horn Spindel: Zaun:Sfraudh- 
Rauch, Witt- , Zwerabuche. Flegel«- 
Fliegelbols. Fochbaum. Buchaͤſcher. 
Steinriegelbol; 

Weißdorn. Hage⸗Chriſt-Hecke⸗Mehl⸗ 
dorn. Mehlplatten- Faͤßchen⸗ Fäuftel: 
Hoſenholz. Meblbaum Mehlbeere. Ha⸗ 

gebat. Hagebot. Hagenpfel. Heiniel« 
dauer Haynerbolz. Müllerbrod, Lie 
ben Frauen-Pirnlein. 

Weißeller. Graue, rotbe norbifche, 
a Eller. Weißerle. 

ab Meiferlen, graue und weiße 


Bir 

MWeißfif ch. auge —— Woͤtik Wu⸗ 
tinik. Guͤſter Guͤſtern. 

Weitzen. Waas. Weeten. Waj. 
Trave. Weißfeucht. 

Welkboden. Schwelk. Schwelkboden. 

Wellerholz. Fagot. 

Wellerwand. Lehmwand. 

Wels Schäden. Wellenfiſch. 


Wende furche. Wendefahre. Wands 


furche. Wendeader. 

Menden. Zwiebrachen. 

Werrig. Werg. Hede. Heben. Hoß. 
Kauder. Kuder. Knoͤpf. Noppen. Warg⸗ 
weſchla. Wergzuſcheln. 

We nn utb. Grabkraut. Woͤrmt. Wurm⸗ 


— Erdkrebs. Gerſtenwurm. Graͤb⸗ 
ling. Schreckwurm. Maulwurfsgrille. 
Twaͤrn. Thwere Twerre. Werdie. Mol⸗ 
derwolf. Reit⸗ Rautwurm. Reitkroͤte. 
Reiter. Rijwurm. 

Wetzkitze. Schlotter, Schluckerfaß. 

Widder Staͤr (nicht Eder). Staͤhr. 











. 


Wiederkaͤuen. 


Sprungſtaͤhr. Schafbock. Botſch. Haͤli. 
Haͤlli. Rittwidder. Haͤrme. Haͤrmel. 
Shodok. Nödſſer. Ramm. Rammbock. 
Mammel. Remler. Stedler. Stier⸗ 
hammel. Zackl. 
MWiedertäuen. Frebel, der, Kebeln. 
Mahlen. Mauen. Maͤuen. Mawen. 
Nachtruck. Nachtrucken. 
Wtederrift. Wiederroß⸗Riß. Vorder⸗ 


Roß. 

Wiede. Wede.Wedde.Wee.Weidenruthe. 

Wiehern. Gnideln. Hecheln. Hiegern. 
Neitern. Raͤmsken. 

Wieſe. Blenke. Ettung. Groon. Gruͤn⸗ 
land. Heuſade. Wiſche. Maͤden. Maͤde. 
Midland (ſchhechte) Meeske Moſer. 
Mede. Wismad. Nyering (neue) 
Deunte. (umzaͤ unte) Panne. Wiske. 

Wieeſe l. Haͤrmelin. Hernaken. Hermelin. 

Wieſenfuchsſchwanz. Taubgerke. 

Wieſenhobel. Kaupenflug. Wieſen⸗ 
ſchleype⸗ 

Wieſen huͤtung. Wieſenfrettung. 

Wieſenknopf. Blaue Leberblume. 


Wieſenkohl. Wilder Saflor. 
Wieſenſchwingel. Kameelben. 
Wildbahn. Wildfuhre. Wildweg. 
Wilddieb. Wilderer. Wildeler. 
Wildgarw. Wildnetz. 
Wildgarten. Thiergarten. 
Wildgans. Hagelgans. 
Wildhafer. Flug: Windhaber: Rifien. 
Wildpern. Mildenen. Willbräunen. 
Wildſchuppen. Wildfchauer. 
Wildſchwein Uurſchwein. 
Wildſtand. Wildbahn. 

Wild zaun. Wildbaͤqge. 
Windbruch. Winddrud,- Schlage⸗ 


Bracken- Fall⸗Schaden⸗ Wurf Riß⸗ 
Rahme. 

Windhaufen. Regenbaufen. Ruke. 
Hadern. Windweh.Windwede. Woht. 


Y. 


& 
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Windbund. Metter. 
Winterart, Winterfeld. Winterbau. 
Wintergut, «Korn, ⸗Frucht,⸗Getraide, 


Saat. Winterung. Wintering. Wintri⸗ 


chen. Winterfche. 
Winterhau. Winterhieb. 
Wintereiche. Stein⸗, Berg⸗, Kleb⸗, 
Spyats⸗, Gruͤn⸗, Pof⸗, Duͤrr⸗, Eis⸗, Harze, 
Roth⸗, Schwarz⸗, Kobl-, Bier-, Knop⸗ 
per⸗, gemeine, Winterſchlagg⸗, Winter⸗ 
traubeneiche. 
Minterlinde. Stein⸗, Berg⸗, Wald-, 
Sand⸗, Brand», Ditlinde. Wilde, Heine, 


fpäte, harte, fchniale, glatte, blaublaͤtt - 


rige Rinde. 


€ {' 
Winterſeite. Winterlaite. Nordfeite. . 


Winzer. MWeingedl,.Zettl,-Ziri-Zierler. 

Wipfel. MWenpel. 

Wirrſtroh. Bund:, Krunmm⸗, Plotz⸗, 
Ritt⸗, Ruͤttſtrob. Derte.Debrte.Ortfche 
Urtſche. Pungen. Ritſch. Wirrgebunde. 


Wirſing—. Wirſchi. Moͤrſing. Savoyer⸗ 


Herzkohl. Wirrel. Mertel. Quirl. 
Wirtbhſchaftsdirector. Regent. 
Gaumer. Aufſeher. 


Mirtbhſchaftswagen. Kuͤbrwagen. 

Woͤrden. Woͤrthen. Wurden. 

Wuhne. Wade Wobrt. Wuhrt. Woͤrte. 
Wurt. Wurte. Wule. 

Wuchern. Wockern. 

Miürge; Wert. Werd, Woͤrt. Bierwurze. 

Wuͤſter Fleck. Wuͤſte Flur. | 

Wurfeln. Wurfen. Worfeln. Wer⸗ 
fen. Worpen. Wannen. 

Wurfgarn. Wurſchaube. 

Wunderkorn. Wundermatzen, 
Maroccaniſcher, Doppel⸗, Hundertfäl« 

tiger, Joſephs⸗, Klumpwaizen. Reich⸗, 
Ringel-, Stauden-, Trauben⸗Weitzen. 

Wurzelſchoͤßlinge. Wurzelfprofien. 
Wurzelableger. 


Yſop. Sopli. 


Zäher Boden Dößiger. 

Zdumen. Toͤmen. 

Zander. Sander. Sandat. Xand. Schill. 
Schinder. Hecht. Sand⸗ Saubarfch. 


Sannaat.Schiel. Schiele. Schill. Zahnt. 


Zannat. Zannarth. Zindel. Nagmaul. 
Zapfen. Holzzapfen. -Zierchen. 
Zaum. Tuum. 
Zaunwinde. 


Wronge. 

Zedcke. Schafszecke. Hunds⸗Schafstieke. 
Taͤke. Taͤcke. Taͤbhke. Teek. Tecke. 
Tiecke. Zaͤcken. Holzbock. 

Zehendt. Teyel. 


Weiß-Zaunglocke. 3 


Ziehbrunnen. 


3. 


Zehendtmann. Zehenthold. 
Zeilengerſte. Vierzeilige, Kleine 
Gerſte. St. Peters-, Tuͤrkiſche Gerſte. 
Ziege. Gaiß. Gaaß. Goas. Harfche Hedl. 
Hepperl. Herrzottl. Fit. Juͤtte. Zege. 
Hoͤdeke (junge). 
Ziegel. Tegel. Teigle. 
Ziegelſtreſchen. Togeln. Teiglen. 
iegenbock. Hdeme. Haͤrmel. Kiel⸗ 
kropf (obne Hoͤrner). 
Ziegenlamm. Zickel. 
Zieger. Nachſcheid. Serai. 
e Das. Putte. Saut. 
Sood. Soot. 


- 
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Zlemer. Pemſel. Pimſel. Schnerre Zei⸗ 
mer. Zaͤn Zaͤmer. Zaͤnel. Zimmel. Zimmer. 


inte. Eggezinke. Zurke. Tikke. Tinge. 
es agezinke. Zu nge 


Ztergarten. Luſtgarten. Zebrgarden. 
Zierbblzer. Zierſtraͤucher. 
Schmuckhoͤlzer Schmuckbaͤume. 
Zins. Tins. Tigfe. Guͤlte. 
3insforn. Herrenkorn Wißkorn. 
Zinsgater Zinsboͤfe,⸗Lehne. 
Zippe Givperlein. Gorerl. Ziemer.Klein- 
er. Winter· Wein⸗ Zipo Weiß: 
Winddroſſel. Winze. Weiſel. Weigel. 
Zovftrodniß. Gipfel⸗, Wiofel⸗Duͤrre. 
Polſoor. Wurm⸗, Baumtrockniß. 
Be Thver. Zob 
uberfifche. ; J 
Zucht Tucht. Zuchteber. Kaͤl. 
Zuchtkalb. Kuͤhlkalb. Kuͤhnerkalb. 
Kohmel. Kuͤtſche. Staͤrkending. 
Zuchtrind. Raͤuplein — zu⸗ 
gelaſſen) Zuchtvuteh. Nutzvieh. 
Zuchtſchwein. Standſchwein. Fahr⸗ 
ſau⸗Mutter. ©. Mutterſau. 
Zuckeraborn. Zuckerbaum . Zuder- 
maßeller, ⸗Maßholder. Nordiſcher 
Nußbaum 
Zuckererbſen. Keumm:, Zuderfcho- 
ten. Sichelerbfen. Schäfen 
Zuderhonig. Glas, Steinbonta. 
Zuckerwurzel. Bartenrapungel, Bite 
geln. Gien. Goͤrlein. Grigelmöhren. 
Zuͤrbelnuß. Cedernuß 
Zürbelnußkilefer. Zuͤrbelfichte. Ce 


Zwieſel. 


dernnußkiefer,» Fichte. Ziernas &. 2 
leinbaum. Arvel. Sembro- Zerri 
ber-Baum. Ziefhen. Zirzerz. | 
Zürbe. Arbe. Arve. Ardzapfen. 
rinbaum. | 
Zuggeſchirr. Babrieng. 
Didgnatochfen. Mebnt. 
Zugofen. Wetterofen. 


3ugo 
Mini 


Zugpieh. Arbeits- Lat=, < 


vieh. Mähnat, das. - | 
Zugviehſtall. Laitſtall. Rairit 
Zungenkrebs. Jaͤhe Blaſe. Boͤ— 
Maulſeuche. Plarre. Plaren. 3 
S. Maulraͤude. 
Zuſden. Toſaͤen. 


-Zufammenpvflügen. Anschief 


Zwangdienſt. Dienfinuazg. 
Geſtudezwang. ZIwingmizen. 


Zwangdienſtjahre. Weifeliuh 
Zwanghuf. Hufzwang. 
Zwergmispelſtrauch. Quit 


Quiftenbeer⸗, Zusganespe-, Berg 
tenſtrauch, oder Aagm. Zwergnel 
Hirſchbirle Fluhlirle. Wildkuͤtten 
Steinmespein. 
Zwetſche Zwerfdfe. Duett 
Quetfchlen- Zwetſchgen- Zweſch 
Zwesven⸗, Wilder, gemeiner Pl 
menbaum. Bauernpflaume. 


-Iwenfhürtg Zweymaͤhdig. Zu 
maͤttig. 
Zwiebel. Sipvpel. Zippel. Zipolle. 


awtef eh Zwaſel. Twiefel. 





Drudfehler und Berbefferungen. 
Seite 8. Col. 1 3 200. u. nach heißt 1) fege hinzu: fälſchlich iq. Berme, oder. 


9. - 2. 
17. — 2 


.170 u ſt. Bogensl 


46. 
89. 
60 
65, 
78. 


Bodens. ©. 16.C.1 
179 u ſt Diedendeyl Dirdendey u. f. Dietemeteyl. Dirimede 
— — 3. 99 u. ſt. Domerweb. l Donnermweb. „ 

— 23. 4v. u. ſt. Luftkopper, u.3.2u.3.f. Luftköter I. Luftköker. 
— 2. 3 29v. u ſt. Hodenhade Rodehacke. | 
— 1.3 6f. Riffelgrasl. Riffelgane. 

— 2.3 8.f. Hungerhaden I. Hungerharfen. | 
— 2. vorlegte 3. ft. verleihen I. verfeigen. 

81. — 13.28. Bindmühle I. Windfege u. fl. Bannamühlel. Wanne 


3.10. 1. Eafeß I. Cafe 


. mübhle, u. 3. 22. ftatt Glyoenia I. Glyceria. 


. — 2.3.32. 8. Würfel l. Wüffel. S. 86. E01. 2.3. 18. ft. Zuldenl.Zulebe 
89. — 1. 3. 26. ſt Außzeitl.Auftzeit und 2.3. 3. ſt. Omeeb,J, Dmees, u 


&ol.1 leßte 3 ft. Semi. Germ. 


3.232. ft. Pieter il. Priefter und 41. ſt. Bäſen l. Bräfen, und & 8 


3. 2. it. Berl I. Per 


3. 27. f. Targel. 1. Tangel. u, 1.3.13 


- 20, — 2.3 

— 23. 4v.u.ft Baumweide I. Bandweide, und 
— 92. — 1.3.20. Dachſoofen l. Dabihoofen; 3. 55.4. Tele I. Tenl. 
— 93. — 1.3. 66. u fl. Zirmforn I Zinnforn. 
— 98. — 1.3. 19 9. u. ſt. Häslinge l. Häuslinge. 
— 101. — 1 3.20 nad) freue ſege „ ſtatt; 
- 102. — 2 3.20. ft. Gilfen I. Gil fe und 

v. u. ſt. Loß I. Laß. 

— 103 — 2.3.14. 
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